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Vorwort. 


Die  hier  vorliegende  Beschreibung  der  Kriegsbegebenheiten  bei  der  Armee  Ii 
Italien  in  den  verhängnissvollen  Jahren  1848  und  1849  hat  die  Bestimmung,  die 
Operationen  dieser  Armee  in  ihrem  ganzen  Zusammenhange,  sowie  die  Thaten 
und  Namen  ihrer  tapfersten  Krieger  der  Welt  bekannt  zu  geben,  und  dadurch  zum 
militärischen  Leitraden  lur  den  künftigen  Verfasser  einer  Kriegsgeschichte  dieser 
Zeit  zu  dienen.  Diese  Beschreibung  macht  somit  nur  den  Anspruch  auf  gediegene 
Darstellung  aller  kriegerischen  Ereignisse,  und  berührt  die  äusseren  und  inneren 
politischen  und  administrativen  Verhältnisse  bloss  in  so  ferne,  als  diess  bei  der 
innigen  Verbindung  beider  mit  den  militärischen  Bewegungen  unerlässlich  wurde. 

Von  dem  Feinde  findet  man  hier  nur  dasjenige  angeführt,  was  zeitweise,  und 
besonders  vor  dem  Eintritte  grösserer  Operationen,  von  demselben  bekannt  war, 
somit  als  Motiv  der  eigenen  Handlungsweise  dienen  konnte.  Alles  nachträglich 
Erfahrene  wurde  nicht  aufgenommen,  weil  diess  das  Bild  des  eigenen  Thun 
und  Lassens,  und  wie  sich  das  Letztere  nach  der  jedesmaligen  augenblicklichen 
Kenntniss  der  Umstände  in  den  Führern  entwickelte,  nicht  so  getreu  wieder- 
gegeben hätte. 

Es  erübriget  daher  dem  späteren  Geschichtsschreiber  dieser  ewig  denk- 
würdigen Epoche  noch  ein  weites  Feld  historischen  Wirkens,  um  alle  Elemente, 
welche  bei  den  Kriegs-  und  Welt-Ereignissen  unserer  Tage,  besonders  in  Italien, 
eine  so  bedeutende  Rolle  spielten,  in  Ein  politisches  Ganze  zusammen  zu  fassen, 
während  wir  hier  nur  den  Zweck  vor  Augen  haben  konnten:  das  Wirken  des 
entscheidendsten  dieser  Elemente,  —  des  militärischen  nemlich,  —  unserseits  in 
möglichster  Klarheit  darzustellen. 

Dass  übrigens  die  Grösse  dieser  Zeit  und  die  ausserordentlichen  politischen 
Verhältnisse,  in  deren  Mitte  sich  die  Armee  von  Italien  befand,  sowie  eben  so  die 
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grossen,  beinahe  unüberwindlichen  militärischen  Schwierigkeil eo,  mit  welchen 
sie  in  ihrer  isolirten,  vom  Natterlande  getrennten,  von  Hilfsmitteln  aller  Art  ent- 
blössten  Lage  durch  eine  so  bedeutende  Zeit  zu  kämpfen,  und  in  ihnen  auszuhar- 
ren hatte,  den  Operationen  derselben  einen  eigentümlichen,  in  der  Geschichte 
europä'scher  Kriege  seltenen  Charakter  verlieh,  der  sich  noch  durch  die  so  ent- 
scheidende Wirkung  erhöhte,  welche  das  glückliche  Resultat  ihrer  Kämpfe  auf 
die  Erhaltung  des  Thrones  ihrer  Väter,  der  Einheit  der  Monarchie  und  der  Welt- 
ordnung hatte:  wird  dem  aufmerksamen  Leser  dieser  Blätter,— wie  wir  hoffen,— 
nicht  entgehen,  und  ihn  so  mit  jenem  höheren  Interesse  erfüllen,  welches,  — 
selbst  in  so  verwirrten  Zeiten,  wie  die  unseren,  —  dennoch  den  Thaten  uner- 
schütterlichen Muthes  und  selbstbewussteo  Beharrens  auf  dem  Wege  der  Ehre, 
Treue  und  Pflicht,  noch  jederzeit  zu  Theil  w  ard. 
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I.  ABSCHNITT. 


Kriegsbegebenheiten 

bei  der 

kaiserl.  königl.  österreichischen  Armee  In  Italien. 

Vom  18.  Marz  bis  6.  Mai  1848. 

Um  die  Revolution  in  Italien  vom  Jahre  1848  in  ihrer  historischen  Bedeu- 
tung richtig  aufzufassen,  ist  es  nothwendig,  sich  die  Ereignisse  und  revo- 
lutionären Regungen  in's  Gedächtnis»  zurückzurufen,  welche  die  italienische 
Halbinsel  seit  dem  Jahre  1821,  somit  seit  einem  Zeiträume  von  vollen  26 
Jahren,  bewegten. 

Da  jedoch  der  Zweck  dieser  Blätter  kein  anderer  sein  kann,  als  eine 
kurz  gefasste  Beschreibung  der  Kriegsereignisse  des  Jahres  1848  in  Ober- 
Italien  zu  liefern,  ohne  auf  eine  detaillirte  und  tiefer  eindringende  Erwägung 
der  erwähnten,  durch  eine  lange  Reihe  von  Jahren  sich  fortspinnenden  Um- 
triebe einzugehen,  so  setzen  wir  die  politischen  Verhältnisse  als  bekannt 
voraus  und  beschränken  uns,  bloss  diejenigen  Begebenheiten  zu  erwähnen, 
welche  als  die  nächsten  Vorboten  des  zur  Entfesselung  gelangten  Sturmes 
zu  betrachten  waren,  und  mit  dem  darauf  gefolgten  Kriege  in  unmittelbarem 
Zusammenhange  standen. 

Der  nie  ganz  getilgte  Gährungsstofl*  der  Revolution  gewann  durch  die 
ohne  Zweifel  in  der  Absicht  wohlgemeinten  liberalen  Bestrebungen  der  päpst- 
lichen Regierung,  welche  aber  durch  die  Zeitverhältnisse  weit  über  ihr  Ziel 
hinausgeschleudert  wurden,  neue  Nahrung,  verbreitete  sich  mit  überraschen- 
der Schnelle  über  die  ganze  Halbinsel  und  drang  so  gleichsam  unter  höherer 
Automation  und  unter  dem  Deckmantel  der  Religion  bis  in  die  niederste 
Hütte  ein. 
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Die  Leiter  dieser  revolutionären  Bewegung,  wohl  wissend,  welchen  Damm 
Oesterreich  ihnen  entgegen  zu  setzen  vermochte,  hoten  Alles  auf,  um  unter 
dem  Panier  der  Nationalität  die  sogenannte  Fremdherrschaft  zu  bekämpfen, 
und  sie  durch  alle  erdenklichen  Mittel  immer  mehr  und  mehr  verhasst  zu  machen. 

Sic  fanden  leider  in  dem  damaligen  Systeme  der  kaiserlichen  Regierung 
in  Ober-Italien  ein  erwünschtes  Mittel  zu  ihrem  ruchlosen  Zwecke ;  denn  es 
kann  nicht  geläugnet  werden,  dass  diese  Regierung,  statt  sogleich  energische 
Massregeln  zu  ergreifen,  —  geeignet  die  politische  Verderbniss  rasch  zu 
tilgen,  —  missverstandenen  Humanitätsgrundsätzen  Raum  gab,  und  die  Be- 
schwichtigung der  drohenden  Gefahr  mit  Palliativmitteln  versuchen  wollte, 
welche  gegenüber  einer  Partei,  die  nichts  Geringeres  als  den  Umsturz,  aller 
bestehenden  politischen  und  socialen  Verhältnisse  anstrebte,  niemals  zum 
Zwecke  führen  konnten. 

Nicht  diese  oder  jene  Staatsverfassung,  nicht  diese  oder  jene  Dynastie 
galt  der  revolutionären  Partei  von  Italien  als  die  Losung  ihrer  sogenannten 
patriotischen  Erhebung,  nein :  jede  Dynastie,  jede  bestehende  Staatsverfassung 
sollte  untergehen,  um  auf  dem  bluttriefenden  Boden  ihres  schönen  Vaterlandes 
den  geträumten  Bau  der  vereinigten  italienischen  Republik  zu  versuchen. 
Kann  es  uns  demnach  befremden,  dass  diese  Partei  im  selbstsüchtigen  Wahn- 
sinne all*  die  reichen  VVohlthatenvergass,  oder,  besser  gesagt,  niemals  erkannte, 
welche  die  österreichische  Regierung  im  Verlaufe  so  vieler  Jahre  den  italieni- 
schen Provinzen  erwies:  kann  es  uns  wundern,  dass  sie  — jeder  edleren  Auf- 
fassung unfähig  —  die  Mässigung  und  Nachgiebigkeit,  welche  ein  Ausfluss 
der  Milde  des  Monarchen  war,  für  Schwäche  hielt,  oder  sophistisch  dafür 
ausgab,  und  in  immer  wachsender  Zuversichtlichkeit  hierauf  ihre  kühnen 
Pläne  baute? 

Die  Lehren  der  italienischen  Propaganda  fanden  nach  und  nach  selbst 
bei  einem  grossen  Theile  der  Beamten  Eingang,  und  der  nachtheilige  EinfluM 
hievon  wurde  nur  allzubald  fühlbar.  Ihr  Diensteifer  war  schon  längere  Zeit 
erkaltet;  nun  wankte  auch  die  Treue. 

Die  Bewegungspartei,  alles  für  sich  nützend,  gewann  täglich  an  Boden, 
und  stets  unverhüllter  Hess  sie  im  frechen  Uehermuthe  ihre  Absicht  durch- 
blicken, so  zwar,  dass  es  zu  Ende  des  Jahres  1847  eben  keiner  Sehergabe 
bedurfte,  um  den  nahen  Umsturz  des  bestehenden,  schon  stark  untergrabenen 
Gebäudes  vorherzusehen. 

Die  Geistlichkeit,  den  Impuls  der  Reformbestrebungen  von  Rom  her 
wahrnehmend,  wurde  in  ihrer  Berufspflicht  irre,  wankend  und  treulos.  Statt 
die  ihr  einberaumte  geistliche  Macht  zu  üben,  um  den  in  verbrecherischer 


Digitized  by  Google 


a 


Richtung  hindrängenden  Strom  der  Leidenschaften  zu  hemmen,  und  zum 
Heile  der  Menschheit  ihre  erhabene  Mission  zu  erfüllen,  ward  sie  durch  schnö- 
den Missbrauch  der  heiligen  Lehre,  dieser  mächtigsten  Stütze  alles  Sittlichen 
und  Gesetzlichen,  der  Rebellion  dienstbar,  und  befreite  so  die  Leiter  der 
Bewegung,  die  nichts  unversucht  Hessen,  den  Bruch  zwischen  Volk  und  Re- 
gierung zu  beschleunigen,  von  den  letzten  moralischen  Fesseln. 

Von  Anfechtungen  ziemlich  verschont  blieben  in  Mitten  allgemeiner 
politischer  Verderbniss  die  kaiserlichen  Truppen;  denn  einerseits  benahm 
ihre  musterhafte  Disciplin  jeden  gegründeten  Anlass  zur  Klage  und  Unzufrie- 
denheit, sowie  anderseits  ihre  männliche  Haltung  den  Massen  imponirte,  und 
die  isolirte  Stellung,  die  sie  in  so  verhängnissvoller  Zeit  einnahmen,  zur  Ver- 
führung wenig  einlud. 

Da  nach  solchen  Thatsachen  von  den  Bewegungsmännem  Anfangs  die 
Hoffnung  aufgegeben  ward,  diese  Stütze  des  Thrones  in  den  allgemeinen 
Strudel  politischer  Sinnesverwirrung  hineinzuziehen,  bestrebten  sie  sich  desto 
eifriger,  den  allgemeinen  Volkshass  gegen  selbe  aufzustacheln,  was  schon  zu 
Anfang  des  Jahres  1848  vollkommen  gelang.  • 

Im  Jahre  1831  hatte  Feldmarschall  Graf  Rade tzky  über  sämmtliche 
im  lombardisch-vcnctianischen  Königreiche  befindliche  Truppen  den  Befehl 
übernommen.  Seit  dieser  Zeit  verfolgte  er  ruhigen  doch  unverwandten 
Blickes  die  politischen  Bewegungen,  und  da  seinem  Scharfblicke  die  Fort- 
schritte der  revolutionären  Partei  nicht  entgingen,  war  er  eifrig  bestrebt, 
durch  taktwehe  und  geistige  Heranbildung  der  Armee  jene  Kraft  zu  entfalten, 
welche  allein  vermögend  ist,  das  in  hochverrätherischer  Absicht  verletzte 
Gesetz  und  die  gestörte  Ordnung  wieder  herzustellen.  Seine  energische 
Thätigkeit,  die  er  nicht  bloss  auf  die  militärischen  Verwaltungszweige 
beschränkte,  sondern  auch  auf  die  politischen  Verhältnisse  ausdehnte,  ver- 
suchte zwar  in  letzterer  Zeit  die  Sorglosigkeit  der  höchsten  Regierungsorgane 
zu  wecken,  und  sie  bei  dem  Herannahen  des  Sturmes  im  lombardisch-vene- 
tianiseben  Königreiche  zum  Handeln  zu  bewegen;  allein  dieses  Streben  wurde 
nicht  immer  vom  gewünschten  Erfolge  gekrönt. 

Wenn  daher  die  Armee  in  Italien  nicht  vollkommen  ausgerüstet  der 
Revolution  entgegen  zu  treten  vermochte,  und  dieArmirung  der  festen  Plätze 
unvollständig  blieb,  so  trägt  hievon  keineswegs  der  Feldmarschall,  sondern 
diejenigen  Regierungsbehörden  die  Schuld,  welche,  von  vorgefassten  Meinun- 
gen irre  geleitet,  seine  Berichte  über  den  Zustand  Italiens  für  übertrieben 
hielten,  ja  dessen  Forderungen,  lediglich  einer  zu  weit  gehenden  Besorgniss 
zuschreibend,  nicht  genug  beachtenswerth  fanden. 
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Schon  seit  Jahren  hatte  dafür  der  Feldmarschall  grosse  Waffenübungen 
angeordnet;  dass  selbe  ein  Gebot  der  strengsten  Notwendigkeit  waren,  haben 
die  Ereignisse  hinreichend  bewährt.  Die  Armee  gewann  durch  diese  im  Geiste 
der  neuen  Kriegsführung  meisterhaft  geleiteten  Uebungen  den  möglichst 
vollendeten  Grad  taktischer  Ausbildung ;  aber  von  noch  weit  höherer  Bedeu- 
tung war  der  moralische  Impuls, —  die  Begeisterung,  womit  der  Feldmarschall 
die  Armee  zu  durchdringen,  und  ein  mechanisches  Wirken,  das  in  ausser- 
ordentlichen Fällen  allein  nicht  ausreicht,  auch  geistig  zu  potenziren  wusste. 
Schon  dieses  Verdienst  hätte  dem  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  einen 
unsterblichen  Ruhm  in  den  Blättern  der  Geschichte  gesichert;  denn  nur  so 
allein  ward  es  erklärlich,  wie  die  Armee,  —  plötzlich  von  zahlreichen  Ver- 
legenheiten überrascht  und  von  harten  Unfällen  getroffen,  —  gleichwohl  unge- 
beugten Muthes  sich  erhielt,  und  Thatcn  vollbrachte,  die  sich  würdig  den 
rühmlichsten  der  Vergangenheit  anreihen  können. 

Mit  dem  Beginne  des  verhängnissvollen  Jahres  1848  traten  nun  die  ersten 
Spuren  der  lombardisch-venetianischen  Revolution  inMailand  und  in  den  Provin- 
zialstäd  ten  sichtbar  an  die  Oberfläche.  Sie  waren  die  Vorboten  eines  nahen  Orka- 
nes,  die  untrüglichen  Kennzeichen  gewichtiger,  umsturzdrohender  Ereignisse. 

Um  die  Stärke  ihrer  Partei,  die  Kraft  ihres  Einflusses  auf  die  Massen 
und  die  Gesinnung  des  Volkes  gegen  die  Regierung  kennen  zu  lernen,  zugleich 
aber  auch  um  zu  erfahren,  bis  zu  welcher  Höhe  die  Agitation  schon  gestiegen 
sei,  hatten  die  Leiter  der  Bewegung  ein  frech  ersonnenes  Mittel  gewählt.  Sie 
verboten  nämlich  allen  guten  Patrioten  das  Rauchen  der  Cigarren  aus  der 
kaiserlichen  Taha'r-Regie. 

So  geringfügig  diese  erste  politische  Demonstration  Anfangs  erscheinen 
mochte,  so  folgenreich  erwies  sie  sich  schon  in  den  nächsten  Tagen.  Gedun- 
gene und  durch  Getränke  aufgeregte  Banden  durchzogen  die  Strassen  Mai- 
lands, und  misshandelten  Jeden,  den  sie  rauchend  begegneten. 

Da  das  Militär,  wie  begreiflich,  jenes  Gebot  der  Patrioten  unbeachtet 
liess,  so  wurden  am  !L  Jänner  einzelne  Soldaten  auf  der  Strasse  angefallen. 
Diese  verstärkten  sich  bald  durch  herbeieilende  Kameraden,  und  es  entspann 
sich  am  Corso  ein  blutiger  Conflict,  welchen  mancher  Angreifer  mit  dem 
Leben  büsste.  Bei  der  gegenseitigen  Erbitterung  drohte  dieses  Begebniss 
eine  gefährliche  Ausdehnung  zu  gewinnen,  als  zahlreiche  und  starke  Patrouil- 
len endlieh  die  Ordnung  wieder  herstellten. 

Diese  Strassentumulte,  obschon  absichtlich  angezettelt,  gaben  dem 
Podcstä  von  Mailand,  Grafen  Ca  satt  i,  welcher,  seiner  böswilligen  Gesinnung 
nach  gekannt,  dennoch  im  Amte  belassen  wurde,  willkommenen  Anlass,  sich 
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noch  am  Abende  dieses  Tages  an  der  Spitze  mehrerer  Nobili  und  sonstiger 
übelgesinnter  Personen  zu  dem  Landesgouverneur  Grafen  Spauer  zu  bege- 
ben, und  diesem  in  klagender  Form  sein  Leidwesen  über  die  vorgefallenen 
Gewalttätigkeiten  auszudrücken,  welche  seiner  Aeusserung  nach  nur  vom 
Militär  hervorgerufen  wurden.  Die  Deputation  verfügte  sich  sodann  zu  dem 
Feldmarschall  Grafen  Rad etzky,  wo  sie  dieselbe  Sprache  führte.  Dieser 
hielt  es  indess  unter  seiner  Würde,  eine  so  aller  Wahrheit  bare  Anklage  weiter 
zu  entkräften,  und  erwiderte  dem  Podesta  und  seinen  Freunden  in  kurzen 
Worten:  „dass  er  das  Vorgefallene  sowie  die  unglücklichen  Opfer  innig 
bedauere,  dass  aber  das  Militär  nicht  und  n  i  e  provozirt  hatte,  noch  je  pro- 
voziren  —  jedoch  jeder  Insulte  zu  begegnen  wissen  werde.1' 

Die  Nacht  des  3.  Jänner  verging  ruhig,  denn  starke  Infanterie-  und 
Cavallerie-Patrouillen  durchstreiften  die  Stadt,  und  hielten  auch  an  den  fol- 
genden Tagen  die  Ordnung  aufrecht. 

Das  Volk  war  zwar  eingeschüchtert,  allein  eine  äusserst  feindselige 
Stimmung  gegen  das  Militär  Hess  sich  bei  jeder  Gelegenheit  wahrnehmen. 
Diese  ging  sogar  auf  die  Bevölkerung  der  Provinzialstädte  über,  in  welch* 
letzteren  nächtlicher  Weile  allerlei  Attentate  gegen  Schildwachen  oder  ein- 
zelne Soldaten  und  Officiere  verübt  wurden. 

Die  Erbitterung  des  Militärs  ward  dadurch  im  gleichen  Grade  gestei- 
gert, um  so  mehr,  als  nicht  zu  verkennen  war,  wie  die  Civilbehörden  diesem 
ruchlosen,  offen  revolutionären  Treiben  ganz  passiv  zusahen,  ja  sogar  Unter- 
stützung gewährten.  Konnte  doch  der  kaiserliche  Kammerprocurator  Guic- 
ciardi  den  Antrag  wagen,  den  Feldmarschall  Grafen  Rad  etzky  wegen 
der  Vorfalle  am  3.  Jänner  in  den  Anklagestand  zu  versetzen. 

Aus  diesen  und  manch  anderen  Symptomen  konnte  man  leicht  ersehen, 
wie  der  Geist  der  Revolution  bereits  die  Verwaltungsbehörden  erfasst  und 
welche  Fortschritte  er  gemacht  hatte.  Am  t  hat  ige  ton  in  den  Umtrieben  gegen 
das  Militär  zeigte  sich  aber  der  Adel  und  der  Klerus,  welch'  letzterer  den 
Beichtstuhl  und  die  Kanzel  entweihend  benützte,  um  laut  den  Krieg  gegen 
Oesterreich  zu  predigen. 

Alle  Berichte,  die  von  den  Militärbehörden  aus  den  Provinzen  einliefen, 
schilderten  den  Geist  der  Bevölkerung,  besonders  in  den  Städten,  als  im  höch- 
sten Grade  gefährlich,  und  Alles  deutete  auf  einen  nahen  Ausbruch  der  Em- 
pörung hin ;  nur  über  den  Zeitpunct  desselben  schienen  die  Leiter  selbst  noch 
nicht  einig  zu  sein. 

Auch  in  dem  benachbarten  Piemont  war  man  nicht  unthätig  geblieben, 
und  trotz  der  freundschaftlichsten  Versicherungen  dieses  Hofes,  schloss  sich 
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dessen  Regierung  im  missverstandenen  Interesse  ihrer  eigenen  Sache 
immer  enger  an  die  italienische  Revolutionspartei  an.  Im  Arsenal  zu  Turin 
wurde  mit  aller  Thätigkeit  gerüstet  und  die  Armee  durch  Einberufung  dreier 
Altorsclassen  namhaft  verstärkt ,  ein  Umstand,  der  an  dem  nahen  Ausbruch 
eines  Krieges  mit  Oesterreich  kaum  mehr  zweifeln  Hess. 

Im  Canton  Ticino  (Tcssin)  dasselbe  Treiben;  auch  dort  gewahrte  man 
grosse  Regsamkeit,  und  es  wurden  hier,  sowie  in  den  päpstlichen  und  tosca- 
nischen  Staaten,  wo  man  den  Kreuzzug  gegen  Oesterreich  predigte.  Waffen 
gesammelt  und  Freischaaren  geworben. 

Der  Feldmarschall  hatte  nicht  versäumt,  alle  diese  Umstände  in  sehr 
nachdrücklicher  Weise  nach  Wien  zu  berichten.  Der  Inhalt  seiner  Schreiben 
wurde  auch  vom  Staatskanzler  Fürsten  Metternich  richtig  gewürdiget, 
denn  dieser  ertheilte  die  Zusicherung,  dass  die  Streitkräfte  in  Italien  auf 
100.000  und  nach  Erforderniss  auf  120.000,  ja  im  Falle  eines  Krieges  sogar 
auf  150.000  Mann  gebracht  werden  sollten;  allein,  nur  sehr  verzögert  und 
Bataillionsweise  trafen  die  Verstärkungen  bei  der  italienischen  Armee  ein, 
daher  sich  diese  um  die  Mitte  des  Monates  März  kaum  auf  73.000  Mann 
belief,  die,  in  zwei  Armee-Corps  gcthcilt,  alle  grossen  Städte  zu  besetzen, 
jedem  feindlichen  Einfalle  zu  begegnen,  und  überdiess  noch  die  Herzogtümer 
Parma  und  Modena  zu  schützen  hatten. 

Das  erste  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Wratislaw.  bestand  damals  aus  33  Bataillons,  22  Escadronen  und 
60  Geschützen  in  der  beiläufigen  Gesammtstärke  von  40.000  Mann.  Es 
bildete  die  Besatzungen  von  Mailand.  Varese.  Como.  Monza,  der  Valtellina, 
von  Piacenza  und  den  übrigen  grosseren  Städten  der  Lombardie.  als:  Brescia, 
Bergamo,  Pavia,  Cremona.  Lodi.  Crema  und  Mantua,  nebst  der  kleinen 
Festung  Pizzighcttone.  Ausserdem  war  demselben  die  Beobachtung  des 
Ticino  zugewiesen,  so  dass  die  zu  Mailand  stehende  Hauptmacht  kaum  aus 
10.000  Mann  bestand. 

Das  zweite  Armee-Corps,  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Baron  d'Aspre,  betrug  kaum  33.000  Mann  und  war  aus  29  Ba- 
taillons, 16  Escadrons  und  48  Geschützen  zusammengesetzt.  Es  hielt 
Besatzungen  in  Parma,  Modena,  Ferrara,  und  hatte  seine  übrigen  Truppen 
in  den  Städten  der  venezianischen  Provinz,  als:  Venedig.  Viccnza,  Treviso, 
Verona,  Bassano,  Rovigo,  Belluno,  Udinc,  dann  in  den  Festungen  Peschiera, 
Legnago,  Palmanuova  und  im  Fort  Osoppo  zerstreut,  so  dass  zur  Besetzung 
von  Padua,  als  Ccntralpunct,  wo  sich  das  Corps-Commando  befand,  nur  zwei 
Bataillons,  einige  Escadronen  und  eine  Batterie  erübrigten,  welchen  Truppen 


Digitized  by  Google 


7 


auch  noch  die  thcilweise  Beobachtung  dos  Po  überantwortet  werden 
musste. 

Der  Feldniarschall,  der  stets  die  Absicht  hatte,  seine  Streitkräfte  in  zwei 
leicht  zu  coneentrirendo  Haupttheile  aufzustellen,  fand  einen  grossen  sich 
dieser  Massregcl  entgegensetzenden  Widerstand  bei  den  politischen  Landes- 
behörden, welche  vorgaben,  nur  unter  dein  Schutze  der  Bajonette  die  Gesetze 
aufrecht  erhalten  und  ihre  Amtswaltung  fortbetreiben  zu  können.  Sie 
waren  gegen  die  geringste  Verminderung  einer  oder  der  anderen  Garnison, 
und  so  blieb  die  Armee  zerstreut,  oft  für  den  Garnisonsdienst  kaum  genügend, 
ohne  alle  innere  Kraft,  jedem  Ereignisse  preisgegeben. 

Ausbruch  der  Revolution  in  der  Uinbardie,  —  Kampf  in  Mailand  und  Rückzug 
des  ersten  Armee-Corps  bis  an  die  l  niese  (vom  18.  März  bis  1.  April). 

So  standen  die  Sachen  in  den  lombardisch-vcnetianischen  Provinzen, 
als  am  1 7.  März  Abends  in  Mailand  die  telegraphischc  Nachricht  von  den  in 
Wien  statt  gehabten  Begebenheiten  der  Märztage  eintraf,  in  deren  Folge 
Seine  Majestät  der  Kaiser  Ferdinand  allen  Provinzen  der  Monarchie  eine 
constitutionelle  Verfassung  bewilligte. 

Diese  so  überraschende  Nachricht  hätte  auf  die  Mehrzahl  der  Bevölke- 
rung einen  wahrscheinlich  günstigen  Eindruck  hervorgebracht,  wenn  man  ihr 
Zeit  gelassen  hätte,  die  so  wohlwollende  Absicht  ihres  Herrschers  im  vollsten 
Masse  zu  würdigen.  Es  wären  die  Gemüther  dadurch  beruhiget  und  der 
schon  lange  vorbereitete  Ausbruch  der  Revolution  vielleicht  für  den  Augen- 
blick vereitelt  worden.  Allein  die  Bevölkerung  sollte  nach  der  Absicht  der 
Revolutionärs  nicht  zur  Besinnung  kommen;  man  musste  sich  daher  beeilen, 
sie  in  der  früheren  Aufregung  zu  erhalten,  und  den  Ausbruch  des  Aufruhrs 
zu  beschleunigen;  denn  nicht  darum  handelte  es  sich,  dem  Volke  eine  freiere 
Verfassung  zu  erringen,  sondern  lediglich  um  die  Losreissung  der  lombar- 
disch-venetianischen  Provinzen  von  der  österreichischen  Monarchie,  wozu 
man  der  Mithilfe  Piemonts  sich  bereits  versichert  hatte. 

Diess  war  das  ehrgeizige  Streben  der,  den  ersten  Familien  des  Landes 
angehörenden  Häupter  derjombardisch-venetianischen  Bewegung.  Aus  den 
untern  Ständen  wurden  nur  wenige  fähige  Männer  als  Werkzeuge  benützt, 
um  mit  deren  Beistand  auf  das  Volk  zu  wirken. 

Allen  Anzeichen  und  auswärtigen  Andeutungen  zufolge,  sollte  am 
18.  März  eine  Schilderhebung  versucht  werden.  Seine  kaiserliche  Hoheit 
der  Erzherzog  Vicekönig  und  der  Landesgouverneur  Graf  S  p  au  er  verliessen 
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Mailand,  die  Regierung  dem  V Icepräsidenten  Grafen  O'DoncIl  übertragend, 
und  dieser  Letztere  stellte  sogleich  an  den  Feldmarschall  Grafen  Radetzky 
das  Ansuchen,  für  den  Fall,  als  Demonstrationen  stattfinden  sollten,  in  so 
lange,  als  er  selbst  nicht  besonders  dazu  aulfordern  würde,  sich  jeder  Ein- 
mischung, jedes  Einschreitens  mit  Waffengewalt  zu  enthalten.  Der  Feldmar- 
schall, dem  die  Regicrungsgewalt  noch  nicht  übertragen  war,  sah  sieh  hie- 
durch  gerade  im  wichtigsten  Momente,  wo  der  Aufstand  in  seinem  Entstehen 
hätte  erdrückt  werden  können,  gelähmt.  Die  oberste  Behörde  des  Landes 
war  leider  von  dem  unheilvollen  Wahne  befangen,  es  werde  der  Sturm,  den 
nunmehr  nur  Waffengewalt  zu  bewältigen  vermochte,  noch  durch  Nachgie- 
bigkeit und  Milde  zu  beschwichtigen  sein.  Nach  Empfang  der  gedachten 
Note,  die  am  18.  um  10  Uhr  Vormittags  dem  Feldmarschall  zugestellt  wurde, 
blieb  Alles  in  bewegter  Erwartung  der  Dinge,  die  da  kommen  sollten,  als 
gegen  1 1  Uhr  plötzlich  durch  Sperrung  der  Hausthore  und  Kaufläden  ein 
ungewöhnlicher  Lärm  entstand,  und  das  Zusammenrotten  dichter  Volkshaufen 
die  Ueberzeugang  gab,  dass  es  auf  etwas  Ernsteres,  als  einen  blossen  Krawall 
abgesehen  sei.  Feldmarschall  Graf  Radetzky,  welcher  sich  in  seinem 
Bureau  befand,  verfügte  sich  sogleich  in  Begleitung  seiner  Adjutanten  und 
Generalstabsofficiere  nach  dem  nahe  gelegenen  Castell,  um  die  voraussicht- 
lich bald  nöthig  werdenden  militärischen  Massregeln  von  dort  anzuordnen 
und  zu  leiten. 

Mittlerweile  vermehrte  sich  der  wilde  Lärm  im  Innern  der  Stadt,  die  Auf- 
regung stieg  von  Minute  zu  Minute,  und  von  den  Thürmen  tönten  die  Sturm- 
glocken. Die  von  allen  Seiten  einlaufenden  Meldungen  wurden  stets  beun- 
ruhigender. Auf  dem  Stadthause  hatte  sich  eine  grosse  Volksmasse  versam- 
melt, begehrte  Waffen,  und  zog  sofort  unter  Vortragung  einer  dreifarbigen 
Fahne  nach  dem  Gouvernementsgebäude.  Gegen  12  Uhr  lief  die  Meldung 
ein,  dass  das  Volk  die  Wache  daselbst  übermannt,  gemordet  und  den  Palast 
geplündert  habe. 

Der  Feldmarschall,  dessen  sicherer  Blick  schon  die  ersten  tumultuari- 
schen  Auftritte  als  Vorboten  des  Aufruhrs  erkannte,  glaubte  nun  nicht  länger 
diesem  Treiben  müssig  zusehen  zu  dürfen.  Die  Zeit  drängte  zum  energischen 
Handeln  auch  ohne  Zustimmung  der  Regierungsbehörden.  Zur  Beschwich- 
tigung der  empörten  Volksmenge  gab  es  nunmehr  keine  andern  Argumente 
als  Feuerschlünde  und  Bajonette,  und  die  Zügel  der  Regierung  mussten  in 
dio  Hunde  des  Feldmarschalls  übergehen.  Es  ertönten  sofort  die  Signal- 
schüsse von  den  Castellthürmen,  und  die  Truppen  der  Garnison  rückten  auf 
ihre  Alarmplätze. 
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Wäre  dem  Feldmarschall  schon  früher  der  erforderliche  Wirkungskreis 
einberaumt  worden,  bevor  die  Macht  der  Verhältnisse  ihn  zwang,  zum  Heil 
des  Staates  die  Regierungsgewalt  an  sich  zu  reissen,  gewiss  hätte  die  recht- 
zeitige Entwicklung  seiner  Streitkräfte  die  Dinge  in  Mailand  auf  andere 
Weise  gewendet,  allein  nachdem  der  Widerstand  ungehindert  zu  solcher  Höhe 
wachsen  konnte,  war  jede  militärische  Kraftäusserung  mit  den  eben  gebotenen 
Mitteln  zu  spät  und  unzureichend.  Die  ausrückenden  Truppen  konnten  schon 
jetzt  nur  kämpfend  ihre  Allarmplätze  erreichen,  und  mussten  viele  durch 
Barrikaden  gelegte  Hindernisse  überwinden. 

Die  Empörung  hatte  die  Maske  rasch  abgeworfen,  und  erschien  urplötz- 
lich in  nackter,  Abscheu  erregender  Gestalt. 

General-Major  Wohlgemuth,  beauftragt  die  Strecke  von  Porta 
Tenaglia  bis  Porta  Tosa  zu  überwachen,  rückte  nach  den  erfolgten  Allarm- 
schüssen sogleich  mit  8  Compagnien  Kaiser-Infanterie,  2  Zügen  Radetzky- 
Husaren  und  einer  6pfündigen  Batterie  auf  die  durch  die  Allarm-Disposition 
diesen  Truppen  speziell  angewiesenen  Plätze ;  die  Batterie  fuhr  unverweilt  auf 
dem  Corso  di  Porta  Orientale  auf.  * 

Das  diesen  Corso  beherrschende,  mit  einer  Terrasse  versehene  Eckhaus 
(Casa  Ruga)  wurde  gleich  besetzt,  und  die  Verbindung  sowohl  mit  dem 
Giardino  pubblico,  wo  das  Gros  der  8  Compagnien  von  Kaiser-Infanterie  auf- 
gestellt war,  als  auch  mit  dem  Gouvernementsgebäude  hergestellt.  Da  aber 
die  Insurgenten  in  der  Strasse  Borgo  di  Monforte.  wo  sich  das  erwähnte  Ge- 
bäude befand,  schon  zwei  Barrikaden  in  grössterEile  errichtet  hatten,  so  muss- 
ten diese  erst  genommen  und  zerstört  werden ,  ehe  man  den  Palast  besetzen 
konnte.  Um  diess  schnell  zu  erreichen,  liess  General-Major  Wohlgemuth 
die  Hälfte  der  im  Giardino  pubblico  vereint  gehaltenen  Zimmerleute  dem 
Hauptmann  Schrott  von  Kaiser-Infanterie  zuweisen,  welcher  mit  seiner 
Compagnie  zum  Sturme  vorrückte,  und  die  Barrikaden  unter  dem  heftigsten 
Feuer  der  Insurgenten  nahm  und  zerstörte. 

Das  Gouvernementsgebäude  und  die  an  den  Endpunctcn  der  Gasse 
befindlichen  zwoi  Eckhäuser  wurden  nun  besetzt,  wodurch  die  Empörer  auf 
diesem  Puncte  des  dem  General-Major  Wohlgemuth  anvertrauten 
Hayons  im  Zaume  gehalten  wurden. 

Wie  bereits  erwähnt,  wurde  die  im  Gouvernementsgebäude  aufgestellte 
Wache  von  Paumgartten-Infanterie  durch  die  eingedrungenen  Insurgenten 
bis  auf  2  Mann  niedergemacht.  Einer  davon  sagte  aus,  dass  die  Insurgenten 
vom  Wachcommandanten  nur  auf  die  Versicherung  des  Portiers  hin  „es 
wären  diess  Leute,  die  im  Hanse  zu  thun  hätten,"  eingelassen  wurden. 
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Bei  Porta  Orientale  imponirten  die  aufgefahrene»  Geschütze;  imGianlin 
pubblico  aber,  zunächst  der  Villa  reale,  wo  die  Reserve  des  General-Majora 
Wohlgemuth  stand,  begann  bald  ein  lebhaftes  Plänklerfeuer. 

Indess  wagten  sich  die  Insurgenten  nicht,  aus  ihren  Schlupfwinkeln  her- 
vor zu  kommen,  und  ihre  Schusse  waren  daher  hier  nur  von  geringer  Wirk- 
samkeit. Gegen  die  Zecca  (Münze)  und  weiter  bis  zur  Porta  Tenaglia  hin, 
blieb  es  noch  ziemlich  ruhig.  Desto  mehr  wurde  am  linken  Flügel  bei  Porta 
Tosa  gefeuert,  und  der  mit  einer  Abtheilung  dort  aufgestellte  Officier  ver- 
mochte die  Insurgenten  nur  durch  fortgesetzte  Kämpfe  abzuwehren. 

Während  sich  diess  in  dem  Rayon  von  Porta  Tosa  und  Porta  Tenaglia 
zutrug,  hatte  General-Major  Graf  Cl am  mit  1  Bataillon  von  Reisinger-Infan- 
terie  unter  Hauptmann  Na gy ,  1  Bataillon  Paumgarttcn  unter  Oberstlieute- 
nant Grafen  Killmannsegge  und  1  Division  Ottochaner  unter  Hauptmann 
Pavel  lieh  die  Thore  Ticinese.  Lodovica,  Vigentina,  Romana  und  Tosa 
besetzt. 

In  diesem  Bereiche  zeigten  sich  erst  Nachmittags  um  5  Uhr  in  allen 
gegen  die  genannten  Thore  führenden  Strassen  Barrikaden,  und  es  entspann 
sich  zwischen  einzelnen  Truppen-Abtheilungen  und  den  Insurgenten  ein  ziem- 
lich lebhaftes  Gefecht,  welches  auch  am  19.  und  20.  fortgesetzt  wurde. 

Die  im  Sehussbereiche  errichteten  Barrikaden,  welche  unsere  Verbin- 
dungen hinderten,  und  hinter  welchen  die  Insurgenten  unangefochten  unsere 
Truppen  beunruhigen  konnten,  mussten  genommen  und  zerstört  werden. 
Die  in  dieser  Absicht  verwendeten  Truppentheile  hatten  in  den  Gassen  einen 
äusserst  ungleichen  Kampf  mit  dem  hinter  Fenstern  versteckten.  Steine  und 
Ziegeln  von  den  Dächern  herabschleuderndcn  Feinde  zu  bestehen.  Dennoch 
hatten  alle  Angriffe  den  erwünschten  Erfolg.  Hauptmann  Joseph  Holzin- 
ger von  Paumgartten-Infanterie.  welcher  den  Auftrag  hatte,  mit  seiner  Coiu- 
pagnie  die  Verbindung  zwischen  Porta  Rotuana  und  dem  Domplatze  herzu- 
stellen, zeichnete  sich  bei  dieser  Gelegenheit  rühmlich  aus.  Sieben  Barrikaden 
mussten  mit  dem  Bajonette  genommen  und  zerstört  werden,  bevor  dieser 
Zweck  erreicht  ward.  Hauptmann  Holzinger,  sowie  dessen  ganze  Com- 
pagnie  gaben  hier  Proben  der  seltensten  Bravour. 

Gleichzeitig  mit  den  beiden  Brigaden  Wohl  gern  uth  und  Clam,  welche 
zur  Besetzung  der  Thore  und  des  Stadtwalles,  sowie  der  daran  stossenden 
vorzüglichem  militärischen  Puncte  beauftragt  waren,  rückte  auch  General- 
Major  Baron  Rath  nach  erfolgtem  Allarmsignal  mit  dem  Grenadier-Bataillon 
Freysauffund  mit  1  Compagnie  Kaiser-Jäger,  1  Zug  Radetzky-Husaren 
und  der  Bespannung  der  Bnrgplatz-  und  Hauptwach-Kanonen  auf  den  Dom- 
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platz,  um  daselbst  sowohl  die  Plateform  der  Domkirche  als  auch  den  vice- 
königlichen  Palast  zu  besetzen,  und  letzteren  vor  Plünderung  zu  schützen. 

Da  zu  vermuthen  war,  dass  diese  Truppen  schon  während  des  Marsches 
in  den  Gassen  angegriffen  werden.  Hess  General-Major  R  a  t  h  dieselben  in 
2  Colonnen  aus  dem  Castell  dahin  abrücken. 

Eine  derselben  führte  er  selbst  durch  die  Contrada  S.  Vicentino,  delle 
Meraviglie,  Sta.  Maria  Segreta  und  Armorari  nach  dem  Domplatze,  während 
die  andere  unter  Oberstlieutenant  Fre  y  sau  ff  durch  die  Contrada  Rovello 
und  Orelici  zur  Hauptwache  zog,  und  sich  auf  der  Piazza  Mercanti  aufzu- 
stellen hatte. 

Die  Colonnen  rückten  in  einfachen  Reihen  zu  beiden  Seiten  der  Häuser 
vor.  Die  besten  Schützen,  welche  an  der  Tete  marschirten,  warnten  durch 
Zuruf  alle  auf  den  Balkons  und -an  den  Fenstern  befindlichen  Leute,  um  jene, 
die  bloss  aus  Neugierde  da  standen,  zum  Rückzug  zu  bewegen. 

Bei  der  Kirche  S.  Maria  Segreta  angelangt,  wurde  die  Colonne  des  Ge- 
neral-Majors Rath  mit  einem  heftigen  Kugelregen  empfangen,  und  auf  selbe 
von  den  Dächern  und  Fenstern  Ziegelsteine  und  allerlei  Möbelgeräthe  geschleu- 
dert. Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Oberlieutenant  Truzettel  leicht  ver- 
wundet, dann  1  Corporal  und  1  Gemeiner  von  Franz  Carl-Grenadier  todt- 
geschossen. 

Auf  dem  Domplatze  angelangt,  fand  der  General  schon  die  Dächer  und 
Fenster  sowohl  hier,  als  am  Burgplatze  und  in  allen  dahin  einmündenden 
Gässen  von  Insurgentenschützen  besetzt,  denen  man  deutlich  ansah,  dass  sie 
grösstenteils  nicht  zur  Mailänder  Bevölkerung  gehörten,  sondern  aus  gedun- 
genen Fremden  bestanden.  General-Major  Rath  beschränkte  sieh  nicht  nur 
auf  die  Besetzung  der  Burg,  sondern  beorderte  auch  1  Zug  Kaiser-Jäger 
unter  Lieutenant  Stefan  eil  i  auf  die  rings  umher  alles  dominirende  Plate- 
form der  Domkirche,  während  er  durch  den  Hauptmann  Benkieser,  eben- 
falls von  Kaiser-Jäger,  mit  2  Zügen  den  erzbischöflichen  Palast  besetzen 
Hess.  Beide  Olüciere  säuberten  mit  ihren  trefflichen  Schützen  die  Dächer 
und  Fenster  des  Domplatzes,  sowie  den  vor  dem  erzbischöflichen  Palaste 
gelegenen  Fontana-Platz,  wo  sich  die  Insurgenten  hinter  Barrikaden  und  in 
den  Fenstern  der  die  vier  Seiten  des  Platzes  einschliessenden  Häuser  fest- 
setzen wollten.  Oberjäger  Hupfauf  mit  dem  letzten  Zuge  dieser  Com- 
pagnie  hielt  durch  sein  eigenes,  sowie  seiner  Jäger  wohlgezieltes  Feuer  die 
Insurgenten  von  der  Annäherung  gegen  den  hintern  Theil  und  die  Flanken 
der  Burg  zurück.  Dieser  brave  Oberjäger  war  stets  mit  seiner  Büchse  im 
Anschlag,  und  sowie  sich  ein  Insurgent  am  Fenster  zeigte,  oder  an  einer 
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Barrikade  arbeiten  wollte,  wurde  von  seiner  selten  fehlenden  Kugel  nieder- 
gestreckt. 

Im  Laufe  dieses  Nachmittags  hatten  sich  in  den  verschiedenen  Strassen 
und  an  mehreren  Puncten  der  Stadt  nach  und  nach  mit  den  Patrouillen, 
welche  unter  den  besetzten  Objecten  die  Verbindung  zu  erhalten  hatten,  klei- 
nere Kämpfe  entsponnen.  Aus  allen  Fenstern  wurde  gefeuert  und  von  den 
Dachern  Ziegeln  und  sonstige  Gegenstände  auf  die  darunter  hinziehenden 
Truppen  geworfen. 

Die  Zahl  der  Insurgenten  mehrte  sich  von  Stunde  zu  Stunde. 

In  dem  Municipalitätsgcbäude  (Broletto),  worin  sich  ausser  der  Munici- 
pal-Congregation  auch  die  Mailänder  Provinzial-Delegation  befand,  schienen 
die  bewaffneten  Aufrührer  hauptsächlich  ihren  Sitz  genommen  zu  haben.  Da 
die  Strasse,  worin  dieses  Gebäude  liegt,  die  Hauptverbindungslinie  zwischen 
dem  Domplatze  und  dem  Castell  bildet,  und  durch  das  Festsetzen  der  Insur- 
genten daselbst  unterbrochen  wurde,  auch  von  dort  aus  die  Leitung  der  gan- 
zen Insurrcction  und  ihrer  Bewegungen  auszugchen  schien,  so  befahl  der 
Feldmarsehall,  dieses  Gebiude  zu  nehmen  und  militärisch  zu  besetzen. 

In  Folge  dessen  wurde  Hauptmann  Baron  B  uirette  des  General-Quar- 
tiermeisterstabes be  lehliget,  die  zur  Wegnahme  dieses  Punctes  bestimmt« 
Truppenabtheilung  zu  führen.  Um  7  Uhr  Abends  rückten  8  Compagnien 
des  Regiments  Paumgartten  mit  zwei  6pfündigen  Geschützen  unter  dem  Befehle 
ihres  Obersten  Doli  aus  dem  Castell  dahin  ab.  Auf  dem  Platze  Ponte- Vetro 
angelangt,  Hess  Hauptmann  Baron  Bui rette  die  beiden  Geschütze  auffah- 
ren, um  die  das  weitere  Vorrücken  hemmenden  Barrikaden  bei  der  Kirche 
S.  Tomaso  zu  zerstören.  Nach  Wegräumung  derselben  marschirte  die 
Colonne  unter  immerwährendem  Feuer  aus  den  Fenstern  und  Dachöffnungen 
bis  in  die  Nähe  des  Municipalitätsgebäudes,  wo  der  Widerstand  so  heftig  und 
wirksam  wurde,  dass  die  Colonne  gegen  den  Platz  Ponte-Velro  zurück  zu 
weichen  sich  genothiget  sah. 

Die  vorgesondeten  zwei  6pfündigen  Gesehütze  konnten  zwar  gegen  die 
aufgeführten  Barrikaden ,  aber  nur  wenig  gegen  den  Palast  wirken ,  da  sie 
ihn  nur  schief  bestrichen. 

Oberst  Doli  sendete  nun  ins  Castell,  bat  um  zwei  12pfündige  Kanonen, 
und  unternahm  indessen  mit  dem  Hauptmann  Buirette  eineRekognoscirung, 
während  er  von  säramtlichen  Zimmerleuten  seines  Regiments  unter  Befehl 
des  Lieutenants  Fischer  den  Versuch  machen  Hess,  in  den  gedachten  Palast 
einzudringen.  Allein  mehrmalige  Versuche  das  Thor  einzurennen ,  blieben 
fruchtlos ,  und  die  Zimmerleute  sowie  einige  Mann  der  Avantgarde  waren 
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bereits  verwundet  und  zwei  davon  getödet,  als  endlich  die  beiden  erbetenen 
1 2pfündigen Geschütze  ankamen.  Lieutenant  Fi s c h er  von  Pauingartten-Infan- 
terie  und  Oberfeuerwerker  Richter,  der  diese  beiden  Geschütze  befehligte,  pla- 
cirten  dieselben  sehr  zweckmässig,  indem  sie  den  rückwärtigenTheil  der  L  anett  en 
gegenüber  des  grossen  Eingangsthores  in  einem  Kaufladen  einführten.  Nach 
dem  8.  Schusse  war  es  den  unterdessen  herbeigerufenen  Zimmerleuten  mög- 
lich, eine  grössere  Oeffhung  in  das  verbarrikadirte  Thor  zu  hauen,  durch 
welche  Oberst  Doli  und  Hauptmann  Bui rette  an  der  Spitze  der  Truppen 
unter  dem  noch  fortgesetzten  Feuer  der  gegenüber  gelegenen  Häuser ,  ein- 
drangen. Im  Innern  der  Höfe  fielen  noch  einige  Schüsse  vom  Dache  herab, 
worauf  der  Widerstand  aufhörte.  Um  1 1  ein  halb  Uhr  Nachts  war  der  ganze 
Municipalitäts-Palast  von  unsern  Truppen  genominen,  und  wurden  durch  4  Com- 
pagnien  Paumgartten-Infanterie  unter  dem  Befehle  des  Majors  Lilia  besetzt. 
Während  dieses  Angriffes  hatten  auch  2  Compagnien  Reisinger-Infanterie  die 
hinter  dem  Municipalitäts-Gebäude  befindliche  Gass?  gesperrt,  damit  Niemand 
gegen  diese  Seite  hin  entweichen  könne.  Ob<T8t  Doli  hatte  zur  besondern 
Zufriedenheit  des  Feldmarschalls  diese  schwierige  Aufgabe  gelöst,  zu  deren 
Gelingen  Hauptmann  Bui  rette  des  General-Quartiermeisterstabes,  dem  die 
Führung  dieser  Colonne  anvertraut  war,  durch  seine  Entschlossenheit  und 
Umsicht  wesentlich  beitrug.  Ebenso  hat  Lieutenant  Fischer  durch  zweck- 
mässige Führung  der  Avantgarde,  sowie  durch  die  Kaltblütigkeit,  mit  wel- 
cher er  seinen  schwierigen  Posten  durch  mehrere  Stunden  behauptete,  sich 
um  die  Einnahme  dieses  Objekts  ein  besonderes  Verdienst  erworben. 

In  diesem  Palaste  wurden  viele  Gefangene  gemacht ,  unter  denen  sich 
nicht  nur  der  Delegat  der  Mailänder  Provinz ,  sondern  auch  ein  Theil  des 
Municipalitätsrathcs  und  viele,  den  angesehensten  Familien  Mailands  ange- 
hörige  junge  Leute  befanden ,  die  dann  später  als  Geiseln  abgeführt  wurden. 
Ferner  fand  man  hier  einen  grossen  Waffenvorrath.  Das  Gebäude  war  im 
Innern  vollständig  zur  Verteidigung  hergerichtet,  und  sogar  Gemächer  zur 
Aufnahme  von  Verwundeten  vorbereitet. 

Mit  der  Einnahme  dieses  Gebäudes  trat  für  diese  Nacht  Ruhe  ein,  und 
man  war  der  Ereignisse  des  folgenden  Tages  gewärtig. 

Am  19.  des  Morgens  begann  das  Feuer  erneuert  auf  verschiedenen 
Puncten  der  Stadt,  indem  theils  auf  die  zur  Verbindung  zirkulirenden 
Patrouillen  geschossen ,  theils  auf  die  zum  Schutze  der  ärarischen  Gebäude 
und  Gassen  aufgestellten  Truppenabtheilungen  Angriffe  unternommen  wurden. 
Viele  neue  Barrikaden  waren  über  Nacht  errichtet  worden,  welche  di«  Verbin- 
dung zwischen  unsern  Truppenabtheilungen  unterbrachen,  wesshalb  man 
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genöthigt  war.  zu  neuen  Strassengefechten  zu  schreiten,  von  welchen  wir 
hier  die  bcmerkenswerthesten  anführen  wollen. 

Hauptmann  Baron  Kaas  des  General- Quartiermeisterstabes  wurde  um 
9  Uhr  früh  befehliget,  gegen  das  Theater  alla  Scala  vorzugehen,  um  die  Ver- 
bindung mit  der  k.  k.  Polizeidirection,  welche  sich  in  der  Contrada  Sta.  Mar- 
gherita befand,  wieder  herzustellen.  Es  wurden  ihm  hiezu  zwei  6pfündige 
Geschütze  und  anderthalb  Compagnien  des  Regiments  Reisinger  zugewiesen. 
Bei  der  Kirche  S.  Giuseppe  stiess  dieses  Cominando  auf  die  erste  Barrikade, 
allein  weder  diese,  noch  die  in  der  Contrada  Andegari  und  auf  dem  Platze 
quatro  Facce  waren  besetzt.  Einige  Flintenschüsse  gegen  die  sich  öffnenden 
Fenster  sicherten  das  Vorgehen  und  Wegräumen  dieser  Hindernisse.  Bei 
dem  Platze  des  adeligen  Casinos  aber  hemmten  drei  in  grossen  Dimensionen 
erbaute  Barrikaden  das  weitere  Vordringen,  zumal  dieselben  stark  besetzt 
waren.  Einige  wohl  angebrachte  Kugel-  und  Kartätschenschüsse  vertrieben 
die  Vertheidiger,  worauf  auch  diese  Hindernisse  leicht  überwunden  und  weg- 
geräumt wurden.  Eben  so  konnten  auch  zwei  andere  ,  aus  Theater-Holz- 
Gerüsten,  in  den  Flanken  des  Platzes  alla  Scala  erbaute  Barrikaden  beseitigt 
und  nun  die  Cominunication  mit  dem  Polizei-Gebäude  hergestellt  werden. 

Die  Vertheidiger  hatten  sich  von  dort  in  die  Contrada  del  Giardino  zu- 
rückgezogen, wo  gleichfalls  mehrere  Barrikaden  die  Verbindung  über  den 
Corso  di  Porto  nuova  mit  dem  Münzamte  (Zccca)  und  dem  Walle  störten. 
Hauptmann  Kaas  beschloss,  auch  diese  Verbindungslinie  zu  eröffnen.  Die 
zwei  ersten  Barrikaden  wurden  nach  geringem  Widerstande  bei  Seite  geräumt, 
bei  der  dritten  jedoch  die  Mannschaft  mit  einem  dichten  Steinregen  empfan- 
gen ;  dessen  ungeachtet  drang  man  auch  hier  durch,  bis  endlich  eine  vierte 
sehr  grosse,  aus  allerlei  Material  construirte  Barrikade,  nebst  einen  Hagel 
von  Steinen  aus  dem  2.  Stockwerke  der  Casa  Poldi  ein  weiteres  Vorschrei- 
ten auf  dieser  Seite  unmöglich  machte.  Obgleich  Hauptmann  Kaas  ein 
lebhaftes  Kartätschenfeuer  gegen  die  Fenster  des  genannten  Hauses  eröffnen 
Hess,  konnte  dennoch,  nachdem  die  Geschütze  alle  Munition  verschossen 
hatten,  gegen  dieses  feste  und  stark  besetzte  Hemmniss  nichts  Weiteres 
Unternommen  werden,  daher  Hauptmann  Kaas  nach  dem  Castell  zurück 
kehrte.  Er  erbot  sich  jedoch  mit  frischen  Truppen  von  rückwärts  diese 
Hindernisse  zu  bewältigen,  daher  ihm  die  4.  und  halbe  3.  Compagnie  von 
Geppert- Infanterie  unter  dem  Befehle  des  Hauptmanns  Henriquetz  und  2 
Geschütze  der  «pfundigen  Batterie  Nr.  8,  unter  Cmnmando  des  Lieutenants 
Pranzl,  zu  diesem  Unternehmen  beigegeben  wurden.  Hauptmann  Kaas 
rückte  nun  über  den  Wall  an  der  Münze  vorüber,  und  obgleich  er  in  Erfah- 
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rung  brachte,  das»  die  Häuser  nächst  der  Kirche  S.  Bartolomeo  stark  be- 
setzt und  die  Insurgenten  schwer  daraus  zu  vertreiben  sein  wurden,  drang  er 
dennoch  muthig  vor,  bis  ihn  auf  dem  bezeichneten  Puncte  eine  starke  Barri- 
kade und  der  heftige  Widerstand  der  Insurgenten  aufhielt.  Nachdem  das 
Feuer  gegen  die  Häuser  nur  geringen  Erfolg  zeigte,  Hess  er  das  Thor  eines 
derselben,  woraus  am  meisten  geschossen  wurde,  durch  die  Zimmerleute 
einschlagen  und  mit  Sturm  nehmen.  Jedes  Stockwerk  dieses  Gebäudes 
musste  erkämpft  werden,  da  von  dem  Feinde  alle  Arten  Hausgeräthe,  sogar 
Oefen  und  steinerne  Bildwerke  auf  die  Soldaten  herabgeschleudert  wurden. 
Es  gelang  einige  der  Insurgenten  zu  fangen,  die  andern  entflohen  über  die 
Dächer  der  Häuser. 

Obwohl  die  Truppe  nun  in  Flanke  und  Rucken  gedeckt  war,  so  konnte 
die  vorliegende  Barrikade  doch  erst  dann  weggeräumt  werden,  bis  eine 
andere,  hinter  der  daselbst  befindliehen  Canalbrücke  errichtete,  unschädlich 
gemacht  wurde,  was  auch  durch  einige  Kugel-  und  Kartätschenschüsse  bald 
gelang.  Schnell  räumte  die  Mannschaft  nun  die,  die  alten  Thorgewölbe  an 
der  Brücke  schliessenden  Verrammlungen  weg,  und  nachdem  Hauptmann 
Henriquetz  seine,  bei  der  Arbeit  zerstreut  gewesenen  Soldaten  gesammelt 
hatte,  drang  er  auf  dem  Corso  die  porta  nuova  rasch  vor.  Allein  diess 
schien  das  Zeichen  zum  allgemeinen  Angriff  der  hier  verborgenen  zahlreichen 
Insurgenten.  Jedes  Haus  ward  zu  einer  mit  Scharfschützen  besetzten 
Schanze.  Aus  den  Seitengassen  ,  welche  ebenfalls  stark  besetzt  und  barri- 
kadirt  waren,  fielen  ganze  Dcchargen  auf  die  vorbrechende  brave  Mannschaft. 
Ganz  besonders  war  das  Dach  der  Kirche  S.  Francesco  und  die  am  Eingange 
des  Corso  del  giardino  errichtete  Barrikade  mit  zahllosen  Schützen  besetzt, 
welche  ein  förmliches  Peletonfeuer  eröffneten. 

Mit  Unersehrockenheit  drang  Hauptmann  Henriquetz  an  der  Spitze 
seiner  Compagnie  zu  beiden  Seiten  des  breiten  Corso  vor,  während  dio 
beiden  Geschütze  dieser  Bewegung  folgend,  von  der  Artillerie-Mannschaft 
mit  preiswürdiger  Ruhe  und  Kaltblütigkeit  bedient  wurden.  Mehrere  Leute, 
sowohl  von  der  Artillerie ,  als  von  Geppert-Infanterie  waren  bereits  todt  oder 
verwundet,  darunter  auch  der  Gemeine  Sacchi,  der  sterbend  seine  Kame- 
raden durch  den  Zuruf:  „avanti !  coraggio !"  aneiferte,  als  auch  der  tapfere 
Hauptmann  Henriquetz  durch  zwei  Kugeln  zugleich  getroffen  wurde,  und 
hiedurch  ein  momentanes  Stocken  im  Gefechtsgange  eintrat.  Nicht  tödtlich 
verwundet  Hess  er  sich  durch  den  Korporalen  Gini  im  Feuer  verbinden,  und 
führte  sodann  seine  schon  zu  weichen  beginnende  Compagnie  neuerdings  vor. 
Aber  trotz  der  über  alles  Lob  erhabenen  Tapferkeit  der  Truppen  konnte 
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dieser  erneuerte  Angriff  in  der  langen  Strasse  und  zwischen  den  sehr  zahlreich 
mit  Schützen  besetzten  Häusern  nicht  gelingen,  sondern  nur  nutzlos  grosse 
Verluste  herbeifuhren,  wesshalh  sich  Hauptmann  Kaas  zum  Rückzüge  bis 
hinter  den  Canal  entschloss,  welcher  in  bester  Ordnung  bewerkstelliget  wurde. 

Während  dieses  in  einem  Theile  der  Stadt  vorging,  hatten  die  Insur- 
genten durch  Errichtung  von  Barrikaden  auch  die  Verbindung  zwischen  den 
Truppen  des  GM.  Wohlgemuth  an  der  Umfassung,  und  jene  des  GM. 
Rath  im  Innern  der  Stadt  unterbrochen.  Hauptmann  Merizzi  von  Kaiser- 
Infanterie  wurde  daher  mit  der  2.  Division  dieses  Regiments  und  2  Geschützen 
bestimmt,  über  den  Corso  Orientale  vorzurücken  und  die  vor  der  Canal- 
brücke  errichteten  zwei  Barrikaden  zu  nehmen,  in  das  Innere  der  Stadt  zu 
dringen  und  die  Verbindung  mit  dem  Domplatze  wieder  herzustellen.  Trotz 
des  heftigsten  Feuers  aus  den  Fenstern  und  der  herabgeworfenen  Steine, 
erreichte  man  diesen  Zweck  vollkommen;  die  Barrikaden  wurden  zerstört, 
und  der  Corso  frei  gemacht.  In  der  linken  Flanke  wurde  dieses  Vordringen 
durch  die  zwölfte  Compagnie  von  Paumgartten-Infanterie  unterstützt,  welche 
vom  Gouvernementsgebäude  durch  die  Contrada  Monforte  entsendet,  bis  über 
die  Brücke  S.  Damiano  vorrückte,  daselbst  eine  starke  Barrikade  wegnahm, 
und  die  angrenzenden  Häuser  vom  Feinde  reinigte. 

Die  in  der  Strada  Isara  und  besonders  bei  der  Kirche  S.  Bartolomeo, 
dann  bei  Boschetti  sich  sammelnden  Insurgentenhaufen  wurden  schon  Vor- 
mittags durch  Abtheilungen  von  der  imGiardino  pubblico  aufgestellten  Reserve 
im  Vereine  mit  den  von  dem  Obersten  Baron  Post  aus  der  Zecca  vorge- 
schickten Truppen  zerstreut.  Die  Besatzungen  des  Münzgebäudes,  der 
Verpflegsbäckerei ,  wie  auch  der  Porta  nuova  und  Comasina  wurden  zwar 
aus  den  naheliegenden  Häusern  fortwährend  beunruhigt,  und  mussten  daher 
immerfort  unterstützt  werden;  die  Entschlossenheit  der  Truppen  vereitelte 
jedoch  jeden  Angriff  von  Seite  der  Empörer. 

Am  selben  Tage  wurde  der  Hauptmann  Bui rette  des  Generalstabes 
mit  einer  Compagnie  von  Geppert-Infanterie  und  2  Kanonen  entsendet, 
um  die  durch  Barrikaden  unterbrochene  Verbindung  des  Castells  mit  der 
Wohnung  des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  herzustellen,  was  diesem 
ausgezeichneten  OfTficiere  auch  vollkommen  gelang.  Er  versuchte  sofort  auch 
gegen  den  Palast  Boromeo  vorzudringen,  woselbst  eine  grosse  Masse  Men- 
schen versammelt  war,  und  wo  die  Leiter  des  Aufstandes  nach  der  Einnahme 
des  Municipalitätsgebäudcs  ihren  Sitz  aufgeschlagen  zu  haben  schienen. 
Dieses  Unternehmen .  sowohl  von  der  Seite  der  Kaserne  S.  Francesco  her, 
als  auch  in  directer  Richtung  des  gedachten  Palastes  geleitet,  musste  jedoch 
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wegen  den  engen  Strassen,  die  nach  diesem  Objecte  fuhren,  und  die  alle 
wohl  besetzt  und  vertheidigt  waren,  wieder  aufgegeben  werden,  und  Haupt- 
mann Buirette  beschrankte  sich  nun  darauf,  einige  Barrikaden  zu  zer- 
stören, um  sodann  nach  dem  Castelle  wieder  zurück  zu  kehren. 

Am  Abende  schien  es,  als  wäre  die  Besatzung  des  Platzcommandos  vom 
Castelle  durch  Barrikaden  abgeschnitten.  Oberlieutenant  Kuhn  des  General- 
stabes wurde  daher  mit  2  Gompagnien  Geppert-Infanterie  und  2  12-pfündigen 
Kanonen  entsendet,  um  die  Verbindung  dahin  wieder  zu  eröffnen.  Er  rückte  mit 
seiner  Abtheilung  vor,  fand  jedoch,  dass  die  Barrikade  die  Verbindung  mit  dem 
Castelle  von  dieser  Seite  nicht  störte,  sondern  dass  selbe  jenseits  des  Palastes 
errichtet  war.  Nur  die  in  der  Nähe  befindlichen  Häuser  waren  mit  Insur- 
genten besetzt,  welche  ein  starkes  Feuer  gegen  die  anrückende  Abtheilung 
und  das  Geschütz  eröffneten.  Hier  erfuhr  aber  Oberlieutenant  K  u  h  n ,  dass 
sich  in  einer  Strecke  von  beiläufig  1 00  Schritten  fünf  Barrikaden  befänden,  wo- 
von die  2.  unterminirt  sei,  welches  das  aufreizende  und  anlockende  Rufen  der 
Insurgenten  „avantil  avanti !"  zu  bestätigen  schien. 

Da  die  Aufgabe  dieses  Officiers  nur  darin  bestand ,  die  Unterbrechung 
der  Verbindung  zwischen  dem  Platzcommando-Gebäude  und  dem  Castelle  zu 
hindern,  so  Hess  er  bloss  die  erste  Barrikade  angreifen ,  und  gegen  die  zur 
Seite  derselben  befindlichen  Häuser ,  aus  welchen  geschossen  wurde ,  ein 
lebhaftes  Feuer  eröffnen ,  worauf  die  Barrikade  genommen  und  verbrannt 
wurde.  Das  Feuer  der  Insurgenten  hörte  auf,  und  die  Expeditionsabtheilung 
rückte  wieder  im  Castelle  ein. 

Im  Laufe  des  Tages  hatte  der  Feldmarschall  das  Regiment  Prohaska 
mit  2  Bataillons,  und  2  Bataillons  Geppert-Infanterie ,  welche  in  der  Umge- 
bung von  Barlassina  und  Monza  in  Cantonirungen  standen,  nach  Mailand 
einberufen.  In  Monza  selbst  hatte  aber  das  2.  Bataillon  Geppert-Infanterie 
schon  früher  ein  hartes  Gefecht  mit  den  von  allen  Seiten,  —  von  Lecco,  aus 
dem  Veltlin  und  dem  Bergamaschischen  herbeigeeilten  Insurgenten  bestan- 
den, —  in  Folge  dessen  kaum  die  Hälfte  des  Bataillons  in  Mailand  ankam,  die 
andere  aber  zum  Feinde  übergegangen  war. 

Die  Nacht  des  19.  auf  den  20.  verstrich  eben  so  ruhelos  wie  die  vorige. 
Das  Geplänkel  und  Sturmgeläute  währte  mit  nur  geringen  Unterbrechungen- 
fort, und  mit  Anbruch  des  nächsten  Morgens  (20.  März)  hatte  sich  bereits 
der  Aufstand  nicht  nur  über  alle  Theile  der  Stadt ,  sondern  auch  über  alle 
ausserhalb  der  Umfassung  liegenden  Vorstädte  verbreitet 

Die  Verbindung  mit  den  Truppen  auf  dem  Domplatze,  sowie  überhaupt 
mit  jenen  im  Innern  Mailands  war  neuerdings  und  zwar  vollständig  unter- 
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brochen.  Die  Patrouillen  konnten  nicht  mehr  über  die  Barrikaden  hiuwegkom- 
inen,  deren  3  bis  4  oft  nur  auf  Abständen  von  40  Schritten  hintereinander  errich- 
tet waren ;  einige  derselben  reichten  bis  zum  ersten  Stockwerke  der  Häuser. 
Die  Zahl  «1er  gegen  uns  in  Wirksamkeit  gesetzten  Feuergewehre  hatte  sich 
seit  dem  vorigen  Tage  wohl  um  das  Zehnfache  vermehrt,  und  man  konnte 
an  dem  zunehmenden  Feuer  deutlich  wahrnehmen ,  wie  der  Aufstand  durch 
äussere  Hilfe  immer  mehr  an  Kraft  und  Thäligkcit  gewann. 

Zwar  wurden  zur  Eröffnung  der  Communicationen ,  unter  Fuhrung  von 
Generalstabs-Officieren  neuerdings  Expeditionen  nach  allen  Richtungen  ent- 
sendet, und  was  nicht  im  Sturme  mit  dem  Bajonette  genommen  werden 
konnte ,  reinigte  in  Kurzem  die  brave  Artillerie.  Allein  hiedurch  war  nur 
wenig  gewonnen;  denn  kaum  zogen  die  Truppen  von  einem  Puncte  ab,  so 
waren  sogleich  Hunderte  von  Händen  geschäftig,  neue  und  stärkere  Barrika- 
den an  der  Stelle  der  früheren  zu  errichten. 

Auch  im  Laufe  dieses  Tages  hatten  auf  verschiedenen  Puncten  der 
Stadt  und  des  Walles  Gefechte  statt  gefunden,  von  welchen  die  wichtigeren 
hier  eine  Erwähnung  finden  sollen. 

In  dem  Stadttheile  von  Borgo  diMonforte,  wo  GM.  Wohlgemuth 
befehligte ,  ward  es  bald  bemerkbar ,  dass  sich  die  Insurgenten  daselbst  und 
bis  über  den  Corso  di  Porta  Tosa  bedeutend  vermehrt,  sowie  die  Kirche 
della  Passione.  das  daran  stossendc  alte  Kloster,  wie  auch  die  gegen  den 
Wall  zu  liegenden  Gartenhäuser  und  noch  mehrere  andere  Gebäude  besetzt 
hatten.  Sie  eröffneten  mit  ihren  guten,  sehr  weit  tragenden  Kugelhüchsen 
auf  jeden  einzeln  über  den  Wall  gegen  Porta  Tosa  Gehenden  ihr  gut  geziel- 
tes Feuer,  wogegen  unsere  Musketen  dem  meist  unsichtbaren  Feinde  gegen- 
über kaum  zu  wirken  vermochten.  Aus  ihrer  Annäherung  durch  das  Innere 
der  Häuser  gegen  den  Borgo  Monforte,  hauptsächlich  aber  gegen  die  Porta 
Tosa,  war  deutlich  die  Absicht  zu  erkennen,  dass  man  auf  dieser  Seite  die 
Communication  zwischen  Porta  Orientale  und  Romana  unterbrechen  wolle. 
Es  wurden  daher  mehrere  dieser  Häuser  durch  die  1.  Compagnie  von  Paum- 
gartten-Infanterie  mit  stürmender  Hand  genommen,  und  die  Feinde  daraus 
vertrieben;  allein  zur  Wegnahme  der  Gartenhäuser  und  des  alten  Klosters 
konnte  man  nicht  schreiten,  denn  selbe  waren  mit  Mauern  und  Hecken  auf 
das  Vortbeilhafteste  umgeben  und  nur  eine  bedeutende  Truppenmacht  hätte 
hier  von  Wirkung  sein  können.  Man  begnügte  sich  daher  mit  Geschütz  vom 
Walle  aus ,  wo  die  Artilleristen  besonders  muthige  Ausdauer  und  Geschick- 
lichkeit bewiesen,  den  Feind  von  seinem  weiteren  Vorhaben  abzuhalten. 
Gegen  Abend ,  als  die  Porta  Tosa  durch  einen  Angriff  von  der  Stadt  her 
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bedroht  schien,  wurde  Hauptmann  Schro  tt  von  Kaiser-Infanterie  am  Aus- 
gange des  Borgo  di  Monforte,  von  Porta  Orientale  aus  mit  einer  halben 
Compagnie,  verstärkt  mit  einer  Compagnie  und  einem  Geschütze  nach  dem 
bedrohten  Puncte  entsendet,  um  dem  dort  vordringenden  Feinde  in  die 
Flanke  zu  fallen ,  was  nicht  wenig  dazu  beitrug ,  das  Vordringen  der  Insur- 
genten zu  vereiteln. 

Während  diess  in  dem  bezeichneten  Stadttheile  vorging,  wurde  gegen 
Mittag  vom  Wach-Commandanten  im  Militär-Commando-Gebäude  gemeldet, 
dass  er  sich  gegen  den  Andrang  der  vom  Scala-Theater  herwogenden 
Menschenmasse  kaum  länger  halten  und  die  Errichtung  neuer  Barrikaden 
nicht  hindern  könne,  wodurch  die  Verbindung  mit  dem  Militär-Stadt-Com- 
mando  ganz  verloren  ginge.  Es  wurde  daher  unter  Führung  des  Oberlieu- 
tenants John  des  General-Quartiermeiserstabes die  22. Compagnie  von  Kaiser- 
jäger unter  Comraando  des  Hauptmanns  Knesich,  mit  3 Baketengeschützen 
unter  Oberlieutenant  Biedermann,  entsendet,  um  die  Strasse  Brera  zu 
säubern  und  eine  Verstärkung  von  einem  Zuge  Bukavina- Grenadiere  dem 
Militär-Commando-Gebäude  zuzuführen.  Diese  Colonne  rückte  geschlossen 
vom  Castell  aus  über  die  Contrada  del  Pontacio  und  die  Brücke  Sta.  Beatrice 
bis  zur  Hohe  des  Brera-Palastes,  auf  welcher  Wegstrecke  sie  in  ihrem 
Marsche  nicht  beunruhiget  wurde. 

An  einer  Strassenwendung,  von  wo  man  die  ganze  Brera-Strasse  bis 
zum  Theater  alla  Scala  enfiliren  konnte,  wurde  gehalten.  Obcrlieutenant 
John  ging  über  die  Strassenwendnng  vor  und  forderte  die  hier  mit  Barri- 
kadenbau beschäftigten  Leute,  deren  Zahl  einige  hunderte  betrug,  auf,  sich 
zu  entfernen,  was  jedoch  von  den  Insurgenten  durch  Flintenschüsse  beant- 
wortet wurde.  Die  vor  unsern  Baketen  stehende  Grenadierabtheilung  öffnete 
sich  nun  nach  beiden  Seiten,  und  demaskirte  jene  Geschütze,  welche  ihr  Feuer 
nun  begannen,  und  die  Strasse  bis  gegen  die  Scala  hin  bestrichen.  Gleich 
nach  dem  ersten  Schusse  war  die  Strasse  von  Menschen  leer.  Alles  flüchtete 
rechts  und  links  in  die  Häuser,  deren  Thore  hierauf  gesperrt  wurden.  Die 
Geschütze  gaben  nun  noch  des  moralischen  Eindruckes  wegen  einigo  Schüsse, 
die  Jäger-Compagnie  aber  rückte  nach  Bücklassung  der  Baketengeschütze 
vor  und  räumte  die  Barrikaden  weg.  Unter  dem  Schutze  der  Grenadiere 
von  Bukavina,  welche  die  vorderen  Fenster  des  Militär-Commando-Gebäudes 
im  ersten  Stock  besetzt  hielten ,  konnte  man  nun  bis  an  die  Ecke  vordringen, 
wo  die  Brera-Strasse  sich  mit  jener  von  Olmetto  kreuzt,  und  wo  sich  ebenfalls 
eine  Barrikade  befand.  Hier  angelangt  wurde  die  Truppe  mit  einem 
starken  Steinregen  und  heftigem  Feuer  aus  den  Eckhäusern  empfangen. 
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Oberlieutenant  John  Hess  durch  die  Zimmerleute  ein  Eckgewölbe  ein- 
bauen, und  drang  mit  mehreren  Leuten  bis  auf  den  Dachboden ,  um  einiger 
Insurgenten  habhaft  zu  werden;  doch  selbe  waren  mittlerweile  über  die 
Dächer  der  nächsten  Häuser  entflohen.  Mit  dem  Eindringen  in  dieses  Haus 
hatte  auch  das  Schiessen  und  Bewerfen  mit  Steinen  aus  den  Nebenhäusern 
sein  Ende  erreicht,  und  die  Jäger-Compagnie  zog  sich,  nachdem  sie  die  hier 
errichtete  Barrikade  weggeräumt  hatte,  auf  dem  früher  eingeschlagenen 
Wege  in  das  Caatell  zurück. 

Im  Laufe  des  Nachmittags  meldete  der  Postencommandant  von  Porta 
Comasina,  Oberlieutenant  Gapp  von  Kaiser-Infanterie,  dass  so  eben  eine 
grosse  Zahl  Bewaffneter,  grösstenteils  Schweizer,  auf  der  Eisenbahn  von 
Monza  angekommen  und  bereits  vom  Bahnhofe  gegen  das  Stadtthor  im  An- 
züge wären,  so  dass  er  sowohl  von  Aussen  als  von  Innen  angegriffen,  mit 
seiner  kleinen  Abtheilung  nicht  lange  widerstehen ,  sondern  seinen  Posten 
aufzugeben  genöthigt  sein  werde.  In  Folge  dieser  Anzeige  wurde  Haupt- 
mann Giani  des  General-Quartiermeisterstabes  mit  einer  Compagnie  Otto- 
chaner  ,  einer  halben  Escadron  Radetzky-Husarcn  und  zwei  6pfündigen  Ge- 
schützen, zur  Unterstützung  dieses  Stadtthores  entsendet.  Er  eilte  mit 
den  beiden  Geschützen  und  den  Husaren  im  Trab  und  Gallopp  dem  Thore 
zu,  während  die  Infanterie  im  Doublirschritte  folgte;  allein  bei  seinem  Ein- 
treffen war  das  Gefecht  bereits  beendet.  Die  auf  der  Eisenbahn  angekom- 
menen Schweizer  hatten  nämlich  ihre  Richtung  nach  der  Porta  Ticinese 
genommen.  Einige,  gegen  die  das  Thor  angreifenden  Insurgenten  gerich- 
teten und  gut  augebrachten  Schüsse,  dann  ein  gleichzeitiger  Angriff  gegen 
die  Vorstadt  Comasina,  durch  den  aus  der  Caserne  Incoronata  herbeieilenden 
Hauptmann  Kainz  des  Infanterie-Regiments  Kaiser,  hatten  die  Abtheilung 
des  Oberlieutenants  Gapp  bereits  aus  ihrer  sehr  bedrängten  Lage  befreit 

Ausser  diesen  hier  angeführten  Gefechten  waren  noch  viele  andere  an 
verschiedenen  Puncten  der  Stadt  vorgefallen,  denn  um  die  nöthigen  Lebens- 
bedürfnisse den  in  verschiedenen  Stadttheilen  zerstreuten  Posten  zu  über- 
bringen, musste  überall  gekämpft  werden.  Der  Aufstand  hatte  überhaupt 
einen  so  entschiedenen  Charakter  und  eine  so  allgemeine  Ausdehnung  über 
die  Stadt  Mailand  genommen ,  dass  man  nicht  mehr  daran  denken  konnte, 
sämmtliche  Posten  und  besetzten  Puncle  der  ausgedehnten  Stadt  zu  erhalten, 
weil  die  vereinzelten  Truppenabtheilungen  aus  Mangel  an  Unterstützung  und 
Ersatz  an  Munition  und  Lebensmitteln  unfehlbar  aulgerieben  werden,  und 
der  Wuth  des  Pöbels  vorfallen  raussten.  Um  daher  weitere  Verluste  seiner 
bereits  sehr  ermüdeten  Truppen  zu  vermeiden,  entscbloss  sich  der  Feld- 


Digitized  by  Google 


21 


Marschall  das  Innere  der  Stadt  au  räumen ,  und  sich  nur  auf  die  Besetzung 
einiger  wichtiger  Militär-Etablissements,  dann  des  Walles  nebst  der  Tbore 
su  beschranken.  Es  erhielten  daher  die  betreffenden  Truppen-Commandanten 
den  Befehl,  die  ihnen  anvertrauten  Posten  zu  verlassen,  und  sich  aus  dem 
Innern  der  Stadt  mit  aller  Umsicht  nach  dem  Castell  zurück  zu  ziehen ,  wo- 
durch die  so  nothwendig  gewordene  Verstärkung  der  Castellbesatzung  er- 
zielt wurde. 

Bei  dem  Räumen  des  Innern  der  Stadt  hatten  die  Truppen,  welche  die 
kaiserliche  Burg  und  den  Domplatz  besetzt  hielten,  die  schwierigste  Aufgabe 
zu  lösen,  indem  sie  aus  dem  Gentrum  der  Stadt  überall  hin  durch  die  beleb- 
testen, und  von  den  Insurgenten  am  meisten  besetzten  Gassen  ihren  Rück- 
zug nach  dem  Castell  mehmen  mussten.  General  -  Major  Rath  wählte  zu 
diesem  Unternehmen  den  Zeitpunct  vor  Tagesanbruch,  da  die  Insurgenten 
stets  gegen  Morgen  in  ihren  Angriffen,  vermuthlich  aus  Ermüdung,  erlahmten. 

Nachdem  er  allen,  von  ihm  abhängenden  Posten  den  anbefohlenen  Ab- 
marsch kund  gegeben,  auch  die  Trabantengarde  und  simmtliches  in  der 
Burg  befindliche  Hofpersonale,  welches  ihm  folgen  wollte ,  von  diesem  Ent- 
schlüsse benachrichtiget,  endlich  14  untransportable  Blessirte  der  Obsorge 
des  Burgpfarrers  übergeben  hatte,  begann  der  Abmarsch  aus  dem  Innern 
der  Stadt. 

Die  Colonne,  welche  aus  dem  Grenadier- Bataillon  Freysauf,  einer 
Kaiser-Jäger-Compagnie  und  noch  beiläufig  800  Mann  verschiedener  Truppen, 
die  zur  Besetzung  der  innern  Posten  verwendet  waren ,  dann  aus  einem  Zuge 
Radetzky-Husaren,  4  Kanonen,  der  Trabantengarde,  Hof  bedienten,  Pferden 
und  Wägen  bestand,  musste  der  vielen  zu  erwartenden  Hindernisse  wegen, 
in  2  Reihen  sich  bewegen.  General-Major  Rath  schlug  mit  der  beinahe 
eine  Stunde  langen  Colonne  den  kürzesten  Weg  über  die  Piazza  Mercanti, 
wo  die  Hauptwache  sich  befand,  dann  durch  die  Contrada  Sta.  Margherita, 
S.  Giuseppe  und  Olmete  ein.  Die  hie  und  da  befindlichen  Barrikaden  wur- 
den durch  die  Avantgarde  schnell  aus  dem  Wege  geräumt,  und  bevor  die 
schlaftrunkenen  Rebellen  es  zu  bemerken  vermochten ,  war  der  Rückzug  in 
das  Castell  bewerkstelliget.  Dennoch  wurden  bei  dieser  Gelegenheit  zwei 
Grenadiere  durch  Schüsse  aus  den  Kellerlöchern  verwundet,  und  ein  Hof- 
kutscher nebst  einem  Pferde  erschossen. 

Eben  graute  der  Morgen,  als  diese  Colonne,  der  sich  viele  deutsche 
Beamte  mit  ihren  Familien,  ihre  Habe  zurücklassend,  anschlössen,  glücklich 
im  Castell  ankam.  Die  Mannschaft  war  nahe  an  48  Stunden  ohne  Nahrung 
geblieben. 
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Durch  das  Aufgeben  aller  im  Innern  der  Stadt  befindlichen  Posten  und 
Aerarialgebäude  musste  auch  der  Palast  Marino  geräumt,  und  leider  die 
darin  befindliche  Centralkassa  den  Insurgenten  preisgegeben  werden;  indem 
die  Lage  dieses  Palastes  von  der  Art  ist,  dass  man  das  Aufladen  und  Ueher- 
führen  mit  Wägen  in  das  Castell  unmöglich  hätte  bewerkstelligen  können. 

Die  Operationskassa,  welche  sich  im  Militär-Commando-Gebäudc  nächst 
der  Brera  befand,  konnte  jedoch  gerettet  werden. 

In  Betreff  der  Centralkassa  müssen  wir  hier  auf  einen  bemerkenswerthen 
Umstand  aufmerksam  machen,  der  klar  beweist,  wie  sehr  die  Beamten  auch 
dieses  Zweiges  der  Staatsverwaltung  in  Kenntniss  eines  baldigen  Ausbruches 
der  Revolution  sein  mochten.  Schon  am  12.  März  war  nämlich  von  Wien 
eine  Anweisung  auf  350.000  Gulden  für  das  Militär,  auf  die  Centralkassa 
lautend,  angelangt;  die  Beamten  wussten  jedoch  der  Realisirung  dieser  An- 
weisung allerlei  Ausflüchte  entgegen  zu  stezen,  was  in  früheren  Zeiten  nie- 
mals vorkam.  Auf  solche  Weise  gerieth  auch  diese  Summe  in  die  Hände 
der  Insurgenten. 

Die  Militärspitäler,  die  schon  durch  das  Gebot  der  Menschlichkeit 
Rücksicht  verdient  hätten,  wurden  von  den  Rebellen  keineswegs  verschont; 
denn  von  den  Fenstern  und  Dachöflnungen  der  benachbarten  Häuser  wurde 
unablässig  auf  dieselben  gefeuert ,  und  so  mehrere  der  Kranken  in  ihren 
Betten  erschossen  oder  blessirt.  Von  Volkshaufen  förmlich  umlagert,  konn- 
ten den  Spitälern  keine  Lebensmittel  zugeführt  werden .  und  es  stieg  hie- 
durch  die  Noth  der  Kranken  zu  einem  bejammernswerthen  Grade.  Ein  Ver- 
such der  Insurgenten  in  das  Hauptspital  einzudringen,  nöthigte  dessen  Comman- 
danten,  Hauptmann  Ger  hauser  von  Erzherzog  Alhrecht-Infanterie  zum 
Schutze  der  Kranken  sich  gegen  die  thierische  Wuth  des  empörten  Pöbels 
mannhaft  zu  vertheidigen.  Nicht  allein  die  Wache  und  die  Krankenwärter, 
sondern  selbst  die  Reconvaleszcnten  mussten  hiezu  aufgeboten  werden,  und  in 
Ermanglung  anderer  Gegenstände  wurde  der  Haupteingang  mit  Leichen  der 
Erschossenen  barrikadirt.  Erst  nach  dem  Abzüge  der  Garnison  von  Mailand 
gelang  es  den  Insurgenten,  in  das  Innere  des  Spitals  einzudringen,  wobei 
sie  den  Hauptmann  Ger  hauser  auf  rohe  Weise  misshandelten  und  ihn  nebst 
dem  andern  im  Spitale  commandirten  Officier  in  die  Gefangenschaft  abführten. 

Der  Feldmarachall  hatte  der  Stadt  ankündigen  lassen,  dass  er  bei  noch 
länger  fortgesetztem  Widerstande  dieselbe  unverweilt  bombardiren  lassen 
werde.  Diese  Drohung,  welche  durch  das  Zurückziehen  aller  Truppen  aus 
dem  Innern  der  Stadt  Bekräftigung  erhielt ,  veranlasste  die  in  Mailand  be- 
findlichen Consulen  auswärtiger  Mächte  sich  insgesammt  in  das  Castell  zu 
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verfügen,  um  von  dem  Feldmarschall  einen  Aufschub  dieser  Massregel  zu 
erwirken,  damit  die  unter  ihrem  Schutze  anwesenden  Fremden  und  Lands- 
leute Mailand  früher  verlassen  könnten. 

Das  Letztere  wurde  ihnen  ohne  Einstellung  der  Feindseligkeiten  vom 
Feldmarschall  gewährt,  und  eine  Zeitfrist  festgesetzt,  binnen  welcher  die 
Fremden  abreisen  mussten.  Die  Porta  Vercellina  und  Tenaglia  wurden 
ihnen  als  diejenigen  bezeichnet,  wo  ihnen  der  Austritt  gestattet  sein  würde. 
Einen  Waffenstillstand,  den  die  fremden  Consulen  zu  erwirken  strebten, 
verweigerte  der  Feldraarschall  auf  das  Entschiedenste. 

Es  muss  hier  bemerkt  werden,  dass  zu  dieser  Zeit  ein  grosser  Theil  der 
Bevölkerung,  besonders  des  dem  Castello  zunächst  gelegenen  Stadtthciles, 
noch  immer  eine  friedliche  Ausgleichung  ersehnte,  wenigstens  scheint  diesa 
aus  dem  Umstände  hervorzugehen,  dass  während  der  Unterhandlung  der 
Consule  und  sogar  nach  ihrem  Abzüge  aus  dem  Castell,  sich  überall  die 
Fenster  öffneten,  um  weisse  Tücher  daraus  wehen  zu  lassen.  Desgleichen 
öffneten  sich  auch  am  Corso  di  Porta  Comasina  die  Yerkaufsgewölbe,  und  die 
in  der  Nähe  befindlichen  Truppen  konnten  verschiedene  Lebensmittel  ein- 
kaufen. 

So  endete  der  dritte ,  für  die  Mailänder  wohl  gefährlichste  Tag;  denn 
durch  die  Besetzung  der  Thore  und  des  Walles,  vom  flachen  Lande  abge- 
schnitten, begann  der  Mangel  an  Lebensmitteln  schon  seine  drückenden  Folgen 
zu  äussern.  Von  dem  anhaltenden  Kampfgetöse  und  Geschützdonner  ge- 
ängstiget, sehnten  sich  die  Meisten  nach  dem  Ende  dieser  schauerlichen  und 
für  den  friedlichen  Bürger  so  unheilvollen  Scene.  Auch  schienen  die  Leiter 
des  Aufstandes  selbst  auf  die  von  auswärts  zugesagte  Hülfe  noch  nicht  ganz 
mit  Zuversicht  zu  bauen,  wesshalb  mit  der  einbrechenden  Nacht  eine 
bemerkbare  Erschöpfung  eingetreten  war. 

Die  Absicht  des  Feldmarschalls  ging  indessen  dahin,  diese  reiche  und 
schöne  Stadt  mit  einem  Bombardement  so  lange  als  möglich  zu  schonen,  sie 
dagegen  durch  Heranziehung  aller  in  der  Provinz  disponiblen  Truppen  eng 
einzuschliessen,  und  so  durch  Hunger  zur  Uebergabe  und  Unterwerfung  zu 
zwingen.  Allein  die  zu  diesem  Zwecke  abzusendenden  Couriere  und  Ordon- 
nanzen konnten  nicht  mehr  durchkommen;  alle  Strassen  waren  abgegraben, 
und  da  besonders  in  der  Umgegend  von  Mailand  der  Aufruhr  auch  das  Land- 
volk ergriffen  und  sich  schnell  weiter  verbreitet  hatte ,  waren  alle  Commu- 
nicationen  derart  unsicher  geworden ,  dass  auch  die  Nachrichten  von  Aussen 
nachgerade  versiegten.  Mit  grosser  Mühe,  Anstrengung  und  persönlicher 
Aufopferung  hatten  es  mehrere  Gendarmen  übernommen,  Dienstbriefo  auf 
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weiten,  nur  ihnen  bekannten  Umwegen  zu  befördern;  allein  die  meisten  von 
diesen  wackern  Männern  wurden  entweder  erschossen  oder  gefangen. 
Grössere  Abtheilungen  konnten  wegen  der  tausend  Weghindernisse  nicht 
durchkommen,  oder  fanden  in  den  zu  passirenden,  bereits  im  Aufruhr  befind- 
lichen Ortschaften  unüberwindbaren  Widerstand.  Von  Kundschaftern  war 
keine  Rede,  daher  ohne  Verbindung  mit  den  auswärtigen  Garnisonen  jede 
weitere  Combination  scheitern  musste,  und  man  sich  lediglich  auf  die  eigene 
Kraft  beschränkt  sah. 

Indessen  wurden  die  Gendarmen  noch  am  meisten  von  dein  Landvolke 
respectirt,  weil  man  sie  für  Anhänger  der  Revolution  hielt,  und  diesem  Um- 
stände war  es  wohl  zu  danken ,  dass  Hauptmann  Graf  H  u  y  n  des  General- 
Quartiermeisterstabes  als  Gendarme  verkleidet,  von  Mailand  nach  Verona 
mit  der  Nachricht  vom  Ausbruche  der  Empörung  glucklich  durchkam. 

Bisher  hatten  die  Mailander  Stadtbehörden  ihren  gänzlichen  Abfall  von 
der  österreichischen  Monarchie  dem  Volke  noch  nicht  kundgegeben,  sie  be- 
schränkten sich  bloss  darauf,  in  ihren  Proclamationen  von  Erhaltung  der 
Ordnung,  Sicherheit  der  Personen  und  des  Eigenthums  zu  sprechen;  doch 
am  21.  Morgens  sah  man  plötzlich  auf  allen  Thurmen  der  Stadt  die  dreifar- 
bigen Fahnen  wehen.  Die  provisorische  Regierung,  deren  vornehmsten 
Glieder  Casatti,  Boromeo  Vitaliano,  Guerrieri,  Durini, 
Porro,  Greppi,  Beretta  und  Pompeo  Litta  waren,  erklärte  sich 
fortan  unumwunden  für  offenen  Kampf  gegen  Oesterreich,  und  forderte  das 
Volk  zur  Befreiung  Italiens  vom  fremden  Joche  auf.  Zugleich  bemerkte  man 
auf  mehreren  Thurmen  errichtete  Telegrafen,  die  in  voller  Thätigkcit  nach 
Aussen  zu  correspondiren ,  mitunter  auch  die  Bewegung  in  der  Stadt  zu 
leiten  schienen.  Auch  stiegen  zu  ähnlichem  Zwecke  Luftballons  auf,  die 
in  die  Richtung  nach  Nord  und  Nordwest  trieben,  und  bestimmt  waren,  die 
letztberührten  Proclamationen,  deren  einige  auch  in  unsere  Hände  fielen, 
über  die  Mauern  der  Stadt  den  Landbewohnern  zuzutragen.  Man  sah  deutlich, 
dass  es  den  Insurgenten  nicht  an  geschickten  Leitern  fehlte,  welche  alle  Vor- 
bereitungen zum  Aufstande  schon  lange  vorher  getroffen  hatten;  denn  alle 
ihre  Massregeln  zeigten  von  einem  wohl  combinirten  Plane  und  traten  nun 
überall  klar  hervor. 

Durch  das  Zurückziehen  der  Truppen  aus  der  innern  Stadt  hatte  der 
Aufstand  nicht  nur  an  moralischem  Impuls  unendlich  viel  gewonnen,  sondern 
es  konnte  nun  auch  durch  die,  nach  allen  Richtungen  hin  frei  erhaltene  Commu- 
nication  mehr  Einheit  in  die  Leitung  der  revolutionären  Bewegung  ge- 
bracht werden. 
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Während  die  Angriffe  gegen  die  Porta  Ticinese,  Romana,  Tosa  und 
Orientale  durch  den  von  Stunde  au  Stunde  wachsenden  Zuzug  der  Insurgen- 
ten aus  den  benachbarten  Ortschaften  mit  erneuter  Heftigkeit  fortgesetzt 
wurden,  —  da  sie  sich  um  jeden  Preis  die  Verbindung  mit  dem  Ausgenfelde 
eröffnen  wollten ,  —  und  wahrend  sie  den  in  der  Stadt  noch  zurückgebliebe- 
nen Posten  unserer  Truppen  immer  naher  und  gewaltiger  an  den  Leih  rück- 
ten, fingen  sie  auch  bereits  an,  die  am  vordem  Castellplatze  aufgestellten 
Bereitschaftstruppen  von  der  Stadtseite  her  zunehmend  zu  bedrängen.  Um 
sich  Ruhe  zu  verschaffen ,  wurden  zu  verschiedenen  Malen  gegen  die  dem 
Castelle  gegenüberliegenden  Häuser  Geschütze  ins  Feuer  gebracht,  doch  nur 
mit  sehr  unwesentlichem  Erfolge.  Waren  auch  die  Schützen  verscheucht  und 
ihr  Peuer  an  einigen  Stellen  zum  Schweigen  gebracht  worden,  so  machten 
sich  dieselben  gar  bald  von  andern  Puncten  her  fühlbar,  und  sandten  auf  un- 
glaubliche Distanzen  mittelst  der  Schweizer  Stutzenröhrc ,  von  Dächern  und 
Thürmen  ihr  tödtendes  Geschoss  selbst  bis  in  den  Castellhof. 

Um  die  Stadt  herum  hatte  das  Gefecht  den  ganzen  Tag  über  ohne  Un- 
terbrechung fortgedauert,  ohne  dass  es  den  Insurgenten  gelungen  wäre,  über 
die  längs  dem  Wallgange  aufgestellten  Truppen  irgend  einen  andern  Vortheil 
zu  erringen ,  als  dass  durch  die  Besetzung  der  Häuser ,  welche  zu  beiden 
Seiten  des  Walles  lagen,  das  Absenden  unserer  Ordonnanzen  zur  Tageszeit 
bedeutend  erschwert  wurde.  Dagegen  geriethen  die  im  Innern  der  Stadt 
befindlichen  wenigen  Posten,  welche  man  durch  starke  Barrikaden  immer 
mehr  zu  isoliren  trachtete,  in  wachsende  Gefahr,  wesshalb  der  Feldmarschall 
den  Befehl  ertheilte,  auch  diese  Posten  zurück  zu  ziehen. 

Schon  in  der  Nacht  hatte  der  Oberst  Post  von  Kaiser-Infanterie, 
welcher  in  der  Zecca  befehligte,  die  Meldung  erstattet,  dass  sich  da- 
selbst eine  bedeutende  Summe  geprägten  Geldes,  Goldstangen  und  Silber- 
barren befänden.  Diese  Münzvorräthe  in  Sicherheit  zu  bringen,  erhielt 
Hauptmann  Baron  Kaas  des  General-Quartiermeisterstabes,  —  ein  Officier, 
der  sich  überall  durch  ausserordentliche  Thätigkeit.  Bravour  und  Umsicht 
auszeichnete,  —  den  Auftrag,  mit  anderthalb  Compagnien  Reisinger-Infanterie, 
einer  kleinen  Abtheilung  Radetzky-Husaren  und  mehreren  Fuhrwesens-Wägen 
dahin  abzurücken,  um  diese  edlen  Metalle,  —  koste  es  was  es  wolle,  —  in  das 
Castell  zu  überführen.  Er  entledigte  sich  dieses  schwierigen  Auftrages,  mit 
eben  so  viel  Glück  als  Tapferkeit,  und  kehrte,  nachdem  er  sich  auf  dem  Hin- 
und  Rückwege  jeden  Schritt  blutig  erkämpfen  musste,  noch  vor  Tagesan- 
bruch mit  dem  Schatze  nach  dem  Castelle  zurück.  So  hatte  Hauptmann 
Kaas  im  Laufe  des  Tages  noch  mehrere  Gefechte  mit  den  Insurgenten 
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bestanden,  indem  er  theils  zur  Herstellung  der  Verbindungen  auf  dem  Wall- 
gange,  theils  zur  Rettung  der  noch  in  einigen  Cascrnen  zurückgebliebenen 
Wachmannschaften  befehligt  wurde.  Bei  den  meisten  dieser  Expeditionen 
wurden  ihm  grösstenteils  frische  Truppen  zugewiesen,  doch  eine  Compagnie 
war  bei  allen  Unternehmungen  gegenwärtig:  es  war  dies»  die  22.  Com- 
pagnie des  Kaiser-Jäger-Regiments,  deren  Commandant  Hauptmann  Knesich, 
welcher  später  bei  Goito  den  Heldentod  fand,  seinen  Kameraden  Kaas  drin- 
gend angegangen,  ihn  mit  seiner  braven  Compagnie  überall  als  Freiwilliger 
folgen  zu  lassen. 

Bei  einer  dieser  Expeditionen  war  es  nöthig,  auf  dem  Corso  di  Porta 
Vercellina  Terrain  für  Geschützplacirung  zu  gewinnen,  und  demgemäss  Frei- 
willige zu  gewagten  Stürmen  aufzufordern;  allein  auf  den  Zuruf  ihres  Com- 
mandanten:  „Zeigt,  dass  ihr  Tiroler  seid",  stürzte  die  ganze  Compagnie  im 
Sturmschritte  vor,  so  dass  Hauptmann  Kaas  sich  genothigt  sah.  zur  Deckung 
der  Geschütze  einen  Zug  wieder  zurück  zu  führen. 

Um  Mittag  lief  die  Meldung  aus  dem  Militär-Verpflegs-Magazine  ein, 
dass  die  Insurgenten  dasselbe  mit  einem  ernsten  Angriffe  bedrohen,  indem  sie 
nicht  nur  aus  den  anstossenden  Gebäuden  ein  heftiges  Feuer  darauf  eröffnet, 
sondern  auch  durch  Errichtung  von  Barrikaden  selbes  ganz  einzuschliessen 
die  Absicht  hätten.  Da  man  dieses  Gebäude  um  jeden  Preis  halten  musste, 
weil  sich  die  Bäckerei  daselbst  befand,  so  wurde  Oberlieutenant  John  des 
General-Quartiermeisterstabes  beordert,  dem  dortigen  Cnmmandanten,  Oberst- 
lieutenant Marsano  von  Kaiser-Infanterie,  eine,  aus  einer  Compagnie  Pro- 
haska  und  zwei  12-pfündigen  Kanonen  bestehende  Verstärkung  schleunigst 
zuzuführen,  und  wenn  es  nöthig  wäre,  die  angrenzenden  Häuser  selbst  in 
Schutt  zu  schiessen.  Oberlieutenant  John  entledigte  sich  dieses  Auftrags 
vollkommen ;  er  Hess  eines  dieser  Häuser,  welches  die  Behauptung  der  Ver- 
pflegsbäckerei  am  meisten  bedrohte,  mit  dem  besten  Erfolg  beschiessen, 
worauf  die  Insurgenten  diesen  Punct  verliessen  und  Oberstlieutenant  Mar- 
sano wieder  frei  wurde. 

Auf  der  Rückkehr  in's  Castell  wurde  Oberlieutenant  John  mit  seiner 
kleinen  Colonne  beim  Eingange  des  Vicolo  delf  Anfiteatro  aus  einem  im  Bau 
begriffenen  Hause,  welches  die  Grenzer  bereits  angegriffen  hatten,  mit  ziem- 
lich starkem  Feuer  empfangen.  Sogleich  Hess  er  seine  Geschütze  dagegen 
auffahren  und  schon  nach  einigen  wohlangebrachten  Vollkugelschüssen  stürzte 
die  eine  Seite  des  Gebäude«  zusammen  und  begrub  einen  Theil  der  darin 
sich  geborgen  wähnenden  Vertheidiger. 
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Gegen  k  Uhr  Nachmittags  lief  durch  rückkehrende  Patrouillen  der  Rap- 
port ein,  dass  die  noch  im  Militär-Commando  befindliche  Besatzung  vom  Castell 
und  den  übrigen  Truppen  bereits  abgeschnitten  wäre,  und  an  Lebensmitteln 
grosse  Noth  leide.  Dem  Oberlieutenant  Kuhn  wurde  daher  der  Auftrag  zu 
Theil,  mit  einer  Compagnie  Paumgartten-,  einer  Compagnie  Prohaska-Infan- 
terie,  2  Raketengeschützen  unter  Oberlieutenant  Biedermann,  und  zwei 
12-pfündigen  Kanonen  unter  Oberlieutenant  Schneider  sogleich  zum  Ent- 
sätze dieser  in  grosser  Gefahr  schwebenden  Abtheilung  abzurücken,  und  nach 
erfülltem  Auftrage  sammt  der  befreiten  Besatzung  in  das  Castell  zurück  zu 
kehren. 

Derselbe  ging  nun  mit  den  beiden  Raketengeschützen  und  einem  Zuge 
Infanterie  voraus,  stellte  diesen  Zug  zur  Deckung  geiner  rechten  Flanke 
gegenüber  dem  Ponte  Vetro  auf,  um  den  Vorbeimarsch  seiner  übrigen  Trup- 
pen zu  sichern  und  rückte  sodann  über  den  Pontaggio  bis  gegen  die  Kirche 
S.  Marco  vor.  Diese  war  von  den  Insurgenten  stark  besetzt,  und  nahe  an 
der  Brücke  von  S.  Marco  eine  starke  Barrikade  errichtet. 

Um  diese  wegzuräumen,  zog  er  noch  einige  Zimmerleute  aus  der  nahen 
Caserne  S.  Simpliciano  an  sich,  und  war  eben  im  Begriffe,  die  Barrikade  zu 
zerstören,  als  die  Insurgenten  das  Feuer  aus  der  Kirche  S.  Marco  sowohl, 
als  auch  aus  den  Häusern  jenseits  des  Canals  eröffneten,  und  neben  ihm  zwei 
Zimmerleute  tödteten.  Er  selbst  erhielt  einen  Prellschuss  auf  die  Brust,  ohne 
dadurch  unthätig  gemacht  zu  werden.  Sogleich  Hess  Oberlieutenant  Kuhn  die 
beiden  12-pfündigen  Kanonen  vorfahren,  die  Kirche  nebst  den  Häusern  am 
Canale  lebhaft  beschiessen,  und  brachte  dadurch  des  Gegners  Feuer  zum 
Schweigen ,  worauf  es  möglich  ward .  die  Barrikade  aufzuräumen.  Einige 
Häuser  geriethen  durch  das  Geschätzfeuer  in  Brand.  Als  diess  bewirkt  war, 
rückte  die  Hauptcolonne  durch  das  früher  ebenfalls  verrammelte,  nun  geöff- 
nete Thor  an  der  Sta.  Beatrice-Brücke  bis  zu  dem  Militär-Commando-Gebäude 
vor,  und  befreite  die  daselbst  befindliche  Besatzung.  Da  Oberlieutenant  Kuhn 
mittlerweile  den  nachträglichen  Befehl  erhielt,  auch  die  Abtbeilung  im  Genie- 
Gebäude  zu  entsetzen,  rückte  derselbe  in  der  Breragasse  entschlossen  vor, 
nahm  und  zerstörte  mehrere  Barrikaden,  erstürmte  Häuser,  aus  denen  auf  seine 
Truppen  heftig  geschossen  wurde,  und  gelang  so  endlich  bis  zum  Genie- 
Gebäude,  welches  er  aber  hereits  verlassen  fand. 

Das  kleine  Häuflein ,  das  sich  darin  abgeschnitten  und  hart  bedrängt 
gesehen,  hatte  sich  schon  den  Tag  vorher  ergeben  müssen;  nur  einige 
Mann  von  Geppert-Infanterie,  die  sieb  verborgen  hatten,  und  nun  aus  ihrem 
Verstecke  hervor  kamen,  konnte  er  aus  so  peinlicher  Lage  befreien.  Dieses 
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Commando  kehrte  nach  1 1  Uhr  Nachts,  im  Vereine  mit  der  aus  1  Compagnic 
Rukavina-Grenadiere  und  1  Compagnie  Kaiser-Infanterie  bestehenden  Besatzung 
des  Militär-Cominando-Gebäudes ,  in's  Castell  zurück.  Major  Medel  von 
Kaiser-Infanterie,  welcher  sich  dieser  Expedition  freiwillig  anschloss,  erhielt 
bei  dieser  Gelegenheit  eine  Verwundung  am  Hinterhaupte. 

Während  die  aus  dem  Castelle  entsendeten  Truppen  diese  (Jefechte  zu 
bestehen  hatten,  waren  jene  des  General-Majors  Wohlgemuth  und  Ge- 
neral-Majors Clam  nicht  müssig  geblieben.  Von  den  ersteren  wurden 
mehrere  Barrikaden  in  der  Strada  Cavalchina  und  bei  der  Kirche  S.  Barto- 
lomeo,  und  zwar  durch  die  7.  Coinpagnie  von  Kaiser-Infanterie  unter  Haupt- 
mann Härtung  genommen  und  zerstört,  sowie  2  Häuser  bei  der  Kirche 
und  der  Thurm  derselben,  auf  welchem  die  Tricolor-Fahne  wehte,  erstürmt, 
die  Fahne  abgenommen  und  versucht ,  das  Innere  des  Thurmes  anzuzünden, 
was  aber  nicht  gelang. 

Die  aus  dem  Magazine  al  Foppone  bei  Porta  Tosa  über  den  Wall  in's 
Castell  zu  befördernden  Hafer-  und  Mehl-Transporte,  wurden  nicht  nur  von 
der  Stadtseite  aus,  sondern  auch  von  den  ausserhalb  der  Stadt  gelegenen 
Häusern  durch  Schützen  stark  beunruhigt,  und  es  musste  daher  Sorge  ge- 
tragen werden,  die  Passage  bei  der  Porta  Tosa  so  viel  als  möglich  frei  zu 
erhalten.  Gegen  die  Stadtseite  zu  geschah  dieses  durch  die  Verwendung  von 
Geschützen,  welche  bei  jeder  ähnlichen  Gelegenheit,  das  hinter  der  Kirche 
della  Passione  gelegene  Kloster,  dann  die  gegen  das  genannte  Thor  hin  be- 
findliehen Gebäude ,  mit  Erfolg  beschossen. 

Der  ausserordentlichen,  jede  Gefahr  verachtenden  Thatigkeit  des  Bat- 
terie-Cominandanten  Oberlieutenant  Gaus  und  seiner  braven  Artillerie-Mann- 
schaft, ist  es  hauptsächlich  zu  danken,  das»  der  Feind  während  der  Zeit  der 
Vorüherfahrt  des  Convoi's  stets  eingeschüchtert  und  von  ernsten  Angriffen 
abgehalten  wurde. 

Ausserhalb  der  Wallumfassung  der  Stadt  wurden  zwei  von  Schützen 
besetzte  Häuser,  darunter  das  Eisenbahn- VVirthshaus,  durch  eine  Compagnio 
des  Ottoebaner  Grenz-Kegiments  mit  Sturm  genommen,  und  die  darin  befind- 
lichen Insurgenten  theils  verjagt,  theils  niedergemacht.  Auch  nahm  Ober- 
lieutenant Kansumovich  dieses  Grenz-Regiments  mit  einer  halben  Com- 
pagnic, welcher  ein  Zug  Husaren  als  Reserve  folgte,  eine,  beiläufig  2000 
Schrille  von  der  Porta  Orientale  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Loretto  von 
grossen  Baumstämmen  errichtete  und  stark  besetzte  Barrikade  durch  Um- 
gehung im  ersten  Anlaufe  mit  Sturm,  und  eroberte  die  dort  aufgepflanzte 
dreifarbige  Fahne. 
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Im  weitem  Verlaufe  dieses  Tages  mussten  von  diesen  Truppen  fortwäh- 
rend Unterstützungen  bald  gegen  Porta  Tosa,  bald  gegen  Porta  nuova  und 
Comasina  enteendet,  und  die  Geschütze  sowohl  beim  Gouvernements-Ge- 
bäude, als  auch  gegen  die  Zecca  hin,  abwechselnd  gegen  die  am  meisten 
besetzten  Häuser  und  die  immerwährenden  Angriffe  der  Rebellen  verwendet 
werden. 

Ebenso  mussten  die  Truppen  des  General-Majors  Clam  bei  Porta  Ro- 
inana,  Ticincse  und  besonders  bei  Vigentina  wiederholte  Angriffe  abwehren, 
die  meist  gleichzeitig  von  Aussen  und  Innen  der  Stadt  unternommen  wur- 
den. Bei  dem  letzleren  Thorc  war  das  Andrängen  der  Insurgenten  schon 
sehr  gefährlich,  wurde  jedoch  durch  3  Compagnien  des  Regiments  Roi- 
singer und  2  Geschütze  der  6-pfündigen  Fussbatterie  Nr.  8  stets  mit 
Nachdruck  zurückgewiesen. 

Die  Verpflegung  dieser  Truppen  bot  grosse  Schwierigkeilen  dar.  Zum 
Abkochen  war  weder  Zeit  noch  Gelegenheit;  zudem  mangelte  es  an  dem 
Nöthigsten  —  ja  selbst  an  Brot  und  Salz.  Die  Soldaten  waren  so  erschöpft, 
dass  sie  stehend  in  Reih  und  Glied  einschliefen;  manche  Pferde  waren 
durch  volle  vier  Tage  nicht  abgesattelt,  und  um  das  Ungemach  zu  voll- 
enden, regnete  es  fast  ununterbrochen.  Doch  der  gute  Wille  dieser  bra- 
ven Truppen,  ihre  Hingebung  und  Begeisterung  für  die  gute  Sache,  hatte 
keinen  Augenblick  gewankt,  sie  benahmen  sich  über  alles  Lob  erhaben. 

Den  ganzen  Tag  über  langten  von  allen  Seiten  höchst  betrübende 
Nachrichten  ein.  Leberall  hatte  die  Empörung  ihr  blutiges  Panier  ent- 
faltet. Auch  jenseits  des  Po  in  den  Herzogthümern  Parma  und  Modena 
wurde  die  Constitution  proclamirt,  und  es  begannen  die  blutigen  Auftritte. 
In  Piacenza  gelang  es  jedoch  der  Militärmacht  das  Volk  zu  zerstreuen, 
und  weitere  Excesse  hintan  zu  halten.  In  Crema  war  der  Aufstand  schon 
am  19.  ausgebrochen.  Die  Tricolore  wurde  aufgepflanzt  und  derlei  Co- 
carden  getragen.  Bedeutende  Zusammenrottungen  fanden  statt,  und  die  zur 
Herstellung  der  Ordnung  ausgesandten  Patrouillen  wurden  überall  mit 
Steinen  und  Flintenschüssen  aus  den  Häusern  empfangen.  Der  kleinen,  nur 
aus  zwei  Compagnien  Kaiser-Jäger  und  der  Majors-Division  von  Baiern- 
Dragoncr  bestehenden  Garnison,  von  dem  Major  Grafen  Coudcnlioven 
des  letzteren  Regiments  befehligt,  gelang  es  durch  energisches  Einschreiten 
bis  gegen  Abend  die  Ordnung  wieder  in  so  weit  herzustellen,  dass,  nach- 
dem 2  Compagnien  von  Gepperl-Infanterie  und  2  Geschütze  von  l.odi  als 
Unterstützung  eintrafen,  des  andern  Tages  alle  früher  herabgerissenen  Re- 
gierungsembleme wieder  aufgerichtet  werden  konnten.  Dass  dieser  Aufruhr 
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so  schnell  unterdrückt  wurde,  ist  ganz  vorzüglich  dem  umsichtigen 
und  thatkräftigen  Wirken  des  Majors  Grafen  Coudenhoven  und  des  Ritt- 
meisters Grafen  Forgacs  zuzuschreiben.  Während  der  Revolte  wurden 
Lieutenant  Kempf  und  3  Mann  von  Kaiser-Jäger  verwundet.  Von  den 
Aufruhrern  blieben  4  Mann  todt  auf  dem  Platze,  und  mehrere  wurden  ver- 
wundet. 

Die  Nachrichten,  die  von  Lodi  einliefen,  waren  befriedigender.  Dort 
hatten  die  vom  Erzherzog  Ernst  als  Stadt-Commandant  getroffenen  Mass- 
regeln, und  vermuthlich  auch  die  schnelle  Dämpfung  des  Aufstandes  in  Crema, 
viel  zur  Erhaltung  der  Ruhe  und  Ordnung  beigetragen.  Erzherzog  Ernst 
hielt  nur  mit  einem  kleinen  Theile  seiner  Truppen  die  Stadt  besetzt,  das 
Gros  derselben  Hess  er  aber  zur  Sicherung  der  Rrücke  über  die  Adda, 
auf  dem  linken  Ufer  dieses  Flusses  ein  Lager  beziehen. 

Obschon  nach  den  von  Como  und  Varese  eingelangten  Nachrichten, 
welche  nur  bis  zum  19.  reichten,  in  diesen  Orten  noch  nichts  von  Be- 
deutung vorgefallen  war,  so  Messen  dennoch  die  bereits  sichtbar  geworde- 
nen bewaffneten  Volkshaufen,  verbunden  mit  der  sehr  aufgeregten  Stim- 
mung der  Stadt-  und  I«andbewohner.  auch  in  dieser  Gegend  auf  einen 
nahen  Ausbruch  der  Empörung  schliessen.  General-Major  Graf  Stras- 
soldo,  der  mit  seiner  Brigade  zur  Bewachung  der  Schweizer-Grenze 
diese  Strecke  besetzt  hielt,  hatte  alle  erforderlichen  Sicherheitsmassregeln 
getroffen,  um  etwaigen  Angriffen  kräftig  zu  begegnen.  Ebenso  meldete 
General-Major  Maurer  aus  Magenta,  „dass,  obwohl  sich  unter  dem  Land- 
volke gar  keine  Aufregung,  ja  vielmehr  Bestürzung  über  die  Vorfallenheiten 
in  der  Hauptstadt  kund  gebe,  ihm  dennoch  die  Lage  der  Dinge  gefahr- 
drohend scheine,  zumal  er  Nachrichten  von  jenseits  der  Grenze  erhalten 
habe,  wonach  es  keinem  Zweifel  unterliege,  dass  zuerst  Freischaaren  und 
mobile  Nationalgarden,  dann  aber  piemontesische  Truppen  den  Ticino  über- 
schreiten würden,  zu  welchem  Behufe  schon  am  20.  in  Novara  grosse 
Thätigkeit  herrschte,  und  nach  allen  Aussagen,  sich  eine  Macht  von 
35,000  Mann  mit  45  Geschützen  daselbst  sammle." 

Die  Nachricht,  dass  der  österreichische  Gesandte  Graf  Boul  Turin 
verlassen  habe,  liess  die  Richtigkeit  der  früheren  Angaben  nicht  weiter  be- 
zweifeln. 

Es  wurde  nun  dringend  nothwendig,  die  disponiblen  Streitkräfte  zu 
concentriren ;  der  Feldmarschall  ertheilte  daher  den  Generalen  Graf  Stras- 
soldo  und  Maurer  den  Befehl,  mit  ihren  Brigaden  unverzüglich  die  inne- 
habenden Stellungen  zu  verlassen  und  sich  nach  Mailand  zurück  zu  ziehen. 
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Ersterer  wurde  besonders  angewiesen,  nach  seinem  Anlangen  bei  Mailand  die 
Vorstadt  degli  Ortolani  zu  besetzen. 

In  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  dauerte  der  Kampf  in  Mailand  auf 
mehreren  Seiten  fort,  besonders  in  der  Nähe  des  Gouvernements-Gebäudes 
im  Borgo  di  Montforte.  Die  Insurgenten  schienen  es  auf  die  Ersteigung  des 
Walles  abgesehen  zu  haben,  wurden  aber  durch  die  tapfere  Haltung  der 
Truppen  des  General-Majors  Wohlgemut h  überall  abgewiesen.  Sie  besetz- 
ten die  auf  dieser  Seite  gelegenen  Gärten  und  Häuser,  und  nisteten  sich  auch 
in  den  ausser  dem  Walle  gelegonen  Gebäuden  ein,  so  dass  der  General  sich 
genöthigt  sah,  eine  Unterstützung  anzusprechen.  Es  wurde  ihm  demnach 
gegen  Mittag  des  22.  das  Grenadier-Bataillon  Freysauff,  die  5.  Division  Kaiser« 
Jäger,  eine  halbe  12-pfündige  Batterie  und  zwei  12-pfündige  Raketenge- 
schütze mit  der  Bestimmung  zugesendet,  die  Gebäude  zu  beiden  Seiten  des 
Wallganges  von  Porta  Orientale  bis  Porta  Tosa  von  den  Rebellen  zu  reinigen, 
und  auf  diese  Art  die  Communication  frei  zu  erhalten.  Desgleichen  erhielt 
General-Major  Graf  Clam  eine  aus  einem  Bataillon  Prohaska  und  einem 
Bataillon  Sigmund-Infanterie  bestehende  Unterstützung,  welche  gerade  in 
dem  Augenblicke  ankam,  ab)  dieser  General  gleichzeitig  bei  Porta  Tosa  von 
innen,  bei  Porta  Romana  und  Vigentina  aber  von  innen  und  aussen  angegriifen 
wurde,  und  der  Feind  auch  Verhaue  und  Barrikaden  vor  Porta  Romana  auf 
der  nach  Lodi  führenden  Strasse  zu  errichten  begann.  Hauptmann  Stiller 
von  Prohaska-Infanterie  wurde  entsendet,  um  diese  Verhaue  aufzuräumen  und 
die  nahe  daran  liegenden,  den  Insurgenten  Schutz  bietenden  Häuser  zu  neh- 
men, und  sodann  in  Brand  au  stecken.  Bei  Porta  Tosa  hatte  indessen  Haupt- 
mann Holzer  von  Paumgartten-Infanterie  mit  seiner  eigenen  und  einer 
Corapagnie  Grenzer  den  Angriff  der  Insurgenten  vereitelt,  und  bei  Porta 
Romana  warf  Hauptmann  Damschuh  von  Prohaska-Infanterie  den  Feind, 
welcher  bereits  den  Wall  hinauf  gestiegen  war,  mit  bedeutendem  Verluste 
zurück,  während  Hauptmann  Stiller,  von  seiner  Expedition  zurückkehrend, 
demselben  in  den  Rücken  fiel,  und  ihn  vollends  in  die  Flucht  jagte.  Bei  Porta 
Vigentina  endlich  schlug  Hauptmann  Nagy  mit  3  Compagnien  Reisinger  und 
2  Geschützen  den  feindlichen  Andrang  mit  gleichem  Erfolge  zurück. 

Das  oben  erwähnte  1.  Bataillon  von  Sigmund-Infanterie  sammt  dem 
Regiments-Stabe  war  am  20.  von  Bergamo  nach  Mailand  abberufen  worden, 
und  traf,  nachdem  es  sich  in  ersterer  Stadt  und  in  Gorgonzola  fechtend  hatte 
Bahn  brechen  müssen,  am  22.  daselbst  ein. 

An  diesem  Tage  concentrirte  der  Feind  seine  Angriffsmittel  immer  mehr 
um  das  Casteli,  und  schien  nun  seine  Vortheile  und  die  allgemeine  Aufregung 
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zu  weiteren  Erfolgen  benutzen  zu  wollen.  Man  konnte  diesem  Gegner,  wel- 
cher grösstenteils  verborgen  und  unsichtbar  kämpfte,  wohl  persönliche  Bra- 
vour, aber  keineswegs  absprechen,  dass  sein  Angriflsplan  sehr  klug  angelegt 
und  gut  ausgeführt  wurde.  Nachdem  die  Truppen  das  Innere  der  Stadt  nach 
und  nach  geräumt  hatten,  trachteten  daher  die  Insurgenten  das  Castell  immer 
enger  einzuschließen.  Sie  errichteten  am  Ende  der  gegen  dasselbe  ausmün- 
denden Strassen  starke  Barrikaden .  um  dadurch  alle  Entsendungen  vom 
Castell  in  das  Innere  der  Stadt  unmöglich  zu  machen,  und  unsere  Bewegungen 
nur  auf  die  Wall-Linie  zu  beschränken.  Unsere  Bereitschaften,  deren  Zahl 
durch  die  vielen  Entsendungen  bereits  auf  ein  Geringes  geschmolzen  war, 
konnten  auf  dem  vordem  Castellplatze  beinahe  nicht  mehr  Stand  halten,  da 
selbe  von  allen  Seiten  her,  vorzüglich  aber  aus  den,  diesen  Plalz  im  weiten 
Halbkreise  begrenzenden  Häusern,  mit  Proj«etileu  aller  Art  auf  das  Lebhaf- 
teste beschossen  wurden.  Dieser  Platz  hot  der  daselbst  aufgestellten  Truppe, 
ausser  einer  dünnen  Baumreihe  und  einigem  Baumateriale,  das  vor  dem 
Castellthore  lag.  keine  andere  Deckung,  wesshalb  fast  in  jedem  Augenblicke, 
bald  da,  bald  dort  ein  Mann  von  einer  feindlichen  Kugel  getroffen  zusammen 
sank,  ohne  dass  man  vermocht  hätte,  die  Richtung,  woher  sie  kam,  wahrzu- 
nehmen; denn  die  Insurgenten  feuerten  meist  mit  Schiessbaurawolle.  Es 
bedurfte  wahrlich  aller  moralischen  Kraft  der  Ofticiere.  um  diese  Truppen, 
die  durch  Anstrengungen  aller  Art  erschöpft  waren ,  noch  bei  gutem  Muthe 
zu  erhalten.  Die  dadurch  erzeugte  Erbitterung  gegen  die  Rebellen  war  so 
gross,  dass  es  Mühe  kostete,  die  Gefangenen  zu  schützen,  deren  Anzahl  im 
Verlaufe  von  5  Tagen  bis  auf  300  Köpfe  anwuchs,  und  die  der  Feldmarschall 
mit  Ausnahme  von  28  der  Angesehensten .  am  Tage  seines  Abzuges  aus 
Mailand  sämmtlich  frei  Hess. 

In  Erwägung  der  am  22.  sowohl,  als  am  vorhergehenden  Tage  und 
auch  während  der  Nacht  eingetroffenen  Nachrichten ,  dass  sich  der  Aufstand 
nicht  nur  in  den  Städten ,  sondern  auch  schon  auf  dem  flachen  Lande  immer 
mehr  und  mehr  ausbreite ;  dass  bereits  alle  Communicationen  mit  den  aus- 
wärtigen Garnisonen  völlig  unterbrochen  seien :  dass  endlich  unser  Gesandte 
Turin  verlassen  habe,  und  von  den  piemontesischen  Truppen  mit  Zuversicht 
ein  verräterischer  Einfall  zu  gewärtigen  sei,  verbunden  mit  einein  schon 
äusserst  fühlbaren  Mangel  an  Lebensmitteln,  besonders  aber  an  Brot:  fand 
sich  der  Feldmarschall  bestimmt,  einen  Kriegsrath  zu  berufen,  um  über  die 
in  so  schwieriger  Lage  zu  nehmenden  weitern  Massregeln  zu  berat hen.  Auf 
die  angeführten  Gründe  gestützt,  war  das  Resultat  derselben,  dass  die  Trup- 
pen in  dem  Zustande  der  Erschöpfung,  in  dem  sie  sich  nach  einem  fünftägigen, 
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ununterbrochenem  Kampfe  befanden ,  nicht  mehr  in  der  Lage  wären ,  gegen 
einen  an  Zahl  weit  überlegenen,  mit  einer  bedeutenden  Artillerie  versehenen 
Feind ,  und  einem  insurgirtem  Lande  im  Rücken ,  noch  einen  kräftigen 
Widerstand  zu  leisten.  Ausserdem  musste  auch  bedacht  werden ,  dass, 
wenn  der  Feldmarschall  auch  das  Aeusserste  hatte  wagen ,  die  Offensive 
gegen  den  Ticino  ergreifen,  und  so  stark  als  möglich  der  piemontesischen 
Armee  sich  entgegen  werfen  wollen ,  die  natürliche  Folge  davon  der  Verlust 
alles  im  Castelle  aufgehäuften  Kriegsmaterials  gewesen  wäre;  auch  wären 
alle  dahin  geflüchteten  deutschen  Familien  der  Volkswuth  verfallen. 

Der  bewaffnete  Aufstand  der  Ijombardie,  unterstützt  durch  die  heran- 
rückende, wohl  organisirte  Armee  Piemonts,  konnte  eben  so  wenig  mehr  in 
und  um  Mailand,  als  am  Ticino  in  seinem  Entstehen  erstickt  werden.  Estraten 
nun  mehr  höhere  politische  Beziehungen  gebieterisch  hervor:  es  galt  nämlich, 
zum  Beginn  eines  Krieges  sich  zu  rüsten  und  in  Verfassung  zu  setzen ,  der 
uns  unvorbereitet  überraschte,  dessen  Wechselfälle  und  dessen  Ausgang  bei 
der  damaligen  Lage  der  kaiserlichen  Provinzen  keineswegs  vorauszu- 
sehen war. 

Das  erste  Bcdürfniss  war  daher  Vereinigung  aller  im  lombardisch-vene- 
tianischen  Königreiche  befindlichen  Truppen ,  und  Aufstellung  derselben  in 
einer  durch  Natur  und  Kunst  befestigten  Stellung,  um  den  empörten  Wogen 
der  Revolution  so  lange  Widerstand  zu  leisten,  bis  die  vervollständigte  Aus- 
rüstung die  gesicherte  Verpflegung  und  endlich  Verstärkungen  aus  dem 
Innern  der  Monarchie  den  Feldmarschall  in  den  Stand  setzen  würden,  offen- 
siv hervorzutreten,  und  einen  Umschwung  der  eben  so  traurigen  als  verderb- 
lichen Ereignisse  herbeizuführen. 

Durch  so  überwiegende,  strategische  Gründe  bestimmt,  entschloss  sich 
daher  der  Feldmarschall,  Mailand  zu  verlassen,  sein  ganzes  Kriegsmaterial 
zu  retten,  und  seine  Truppen  nicht  länger  einem  vereinzelten  aufzehrenden 
Strassenkampfe  Preis  zu  geben.  Im  schlimmsten  Falle  wollte  er  sich  bis 
hinter  den  Mincio  zurückziehen,  mit  dem  2.  Armeecorps  des  Feldmarschall- 
Licutenants  Baron  D'Aspre  verbinden,  und  auf  Verona,  Peschiera,  Mantua  und 
Legnago  gestützt ,  den  Kampf  gegen  die  piemontesische  Armee  annehmen. 
Der  versammelte  Kriegsrath  pflichtete  diesem  Entschlüsse  bei.  Der  Abzug 
wurde  sofort  für  die  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  März  festgesetzt,  und  sogleich 
die  dazu  nöthigen  Anordnungen  getroffen. 

Auf  Vorschlag  des  Chefs  des  General-Quartiermeisterstabcs ,  Obersten 
Grafen  Wratislaw,  wurde  der  Rückzug  über  Lodi ,  Crema,  Orzinovi, 
Manerbio  und  Montechiaro  angenommen,  indem  sich  mit  voller  Wahrschein- 
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lichkeit  voraussetzen  liess ,  dass  man  auf  dieser  Strasse  nicht  solche  Hinder- 
nisse zu  bekämpfen  haben  würde,  als  auf  jener  von  Brescia  oder  Cremona, 
wo  diese  beiden  stark  bevölkerten  und  mit  Mauern  umschlossenen  Städte  dem 
Fortkommen  der  Truppen  unüberwindliche  Hindernisse  zu  bieten  vermochten; 
denn  es  lag  ausser  allein  Zweifel,  dass  diese  Städte  fanatisirt  und  zur  Ver- 
teidigung, hergerichtet,  uns  den  freien  Durchzug  verwehren  würden.  Zu- 
dem war  auch  zu  erwarten,  dass  der  Uebergang  über  die  Adda  bei  Cassano 
oder  bei  Pizzighettone  nicht  ohne  Kampfsich  werde  bewerkstelligen  lassen; 
denn  der  letztgenannte  Brückenkopf  befand  sich  sammt  den  darin  befindlichen 
Geschützen  bereits  im  Besitze  der  Insurgenten ,  nachdem  die  Besatzung  der- 
selben aus  zwei  italienischen  Compagnien  bestehend ,  zu  den  Rebellen  über- 
gegangen war. 

Den  Rückzug  vorzubereiten  wurde  schon  am  22.  gegen  Mittag  das 
Grenadier-Bataillon  Freisau  ff  und  die  5.  Division  von  Kaiserjäger  mit  vier 
1 2-pfündigen  Kanonen  und  zwei  12-pfündigen  Raketengeschützen,  von  dem 
Hauptmanne  Kaas  des  General-Quartiermeisterstabes  geführt,  aus  demCastell 
über  den  Wallgang  zur  Porta  Orientale  dem  General-Major  VVohlgerouth 
als  Verstärkung  zugesendet.  Diese  Truppen  hatten  die  Bestimmung,  den  Theil 
der  Wallumfassung  zwischen  der  Porta  Orientale  und  Porta  Tosa  zu  besetzen, 
und  den  für  die  nächste  Nacht  beabsichtigten  Rückzug  der  Garnison  aus 
Mailand  gegen  die  Porta  Romana  zu  sichern.  Das  Bataillon  traf  eben  zu 
rechter  Zeit  ein,  um  den  General-Major  Wohlgemuth,  der  schon  durch 
mehr  als  drei  Stunden  mit  den  Insurgenten  im  ununterbrochenen  Kampfe  sich 
befand,  zu  unterstützen  und  aus  gefährlicher  Lage  zu  reissen.  Die  Insur- 
genten wollten  sich  dieses  Theiles  der  Wallumfassung  bemeistern,  um  die 
Verbindung  zwischen  den  Generalen  Wohlgemuth  und  Clam  zu  unter- 
brechen, allein  obgleich  dieselben  schon  zum  Theile  im  Besitze  des  Bahn- 
hofes   waren,    misslang  dennoch  ihr  Unternehmen. 

General-Major  Wohlgemuth  entsendete  unter  Comraando  desOberst- 
lieutenants  Freysauff  sogleich  4  Grenadier-  und  1  Ottochaner-Grenz-Com- 
pagnie  auf  der  äussern  Circumvalations-Strasse  gegen  den  erwähnten  Bahn- 
hof und  das  Eisenbabnwirthshaus,  welches  von  feindlichen  Schützen  stark 
besetzt  war,  während  er  gleichzeitig  mit  der  Grenadier-Division  Franz  Carl 
und  den  12-pfündigen  Geschützen  auf  dem  Walle  vorging.  Sowohl  die  eine 
als  die  andere  Colonite  wurden  bald  mit  einem  heftigen  Feuer  empfangen. 
General-Major  Wohlgemuth  liess  nun  seine  schweren  Geschütze  vorfahren, 
und  vom  Walle  herab  die  Eisenbahngebäude  wirksam  beschiessen,  worauf 
die  Ottochaner  von  den  Grenadieren  gefolgt,  diese  Häuser  mit  Sturm  nahmen. 
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Der  brave  Hauptmann  Kussewich  von  Rukawina-Grenadier .  wurde  bei 
dieser  Gelegenheit  im  Gesichte  gefahrlich  verwundet,  und  starb  später  in  Folge 
dieser  Blessur.  Die  meisten  der  Insurgenten  entkamen  mit  Hilfe  eines  be- 
reit gehaltenen  Trains. 

Mittlerweile  drang  die  auf  dem  Walle  vorruckende  Colonne  gegen  den 
Borgo  di  Porta  Tosa  vor,  wahrend  eine  andere,  vom  General-Major  Clam 
von  der  Porta  Romana  gegen  diese  Seite  entsendete  Abtheilung  die  daselbst 
eingenisteten  Insurgenten  stark  ins  Gedränge  brachte.  Die  früher  gegen  die 
Eise:>bahngebäude  verwendeten  Geschütze  wurden  nun  rasch  gegen  den 
Borgo  di  Porta  Tosa  gewendet,  und  der  unermüdliche  Oberlieutenant 
Schneider  richtete  eine  Haubitze  seiner  Batterie,  und  Feuerwerker  P  a  n  e  k 
seine  Raketengeschütze  so  gut  gegen  ein  dem  Thore  naheliegendes,  vom 
Feinde  stark  besetztes  Eckhaus,  dass  beinahe  gleichzeitig  mit  den  einlallen- 
den Granaten  auch  schon  die  Flammen  aus  den  Fenstern  des  ersten  und  dritten 
Stockes  schlugen.  In  wenigen  Minuten  stand  dieses  schone  und  grosse  Ge- 
bäude in  vollem  Brande,  und  viele  Insurgenten  fanden  darin  ihren  Tod.  Da 
auch  andere  in  der  Nähe  befindliche  Gebäude  von  der  Grenadier-Division 
Franz  Carl  unter  der  umsichtigen  Führung  ihres  Commandanten,  Hauptmann 
Mudrovchich,  von  den  Insurgenten  vollkommen  gereinigt  wurden,  so  trat 
hier  endlich  für  einige  Zeit  Ruhe  ein. 

General-Major  Wohlgemuth  Hess  nun  durch  das  Grenadier-Bataillon 
Freysauff  die  Porta  Tosa  und  die  angrenzenden  Gebäude  besetzen,  und 
stellte  zur  Deckung  seiner  Flanke  die  5.  Division  von  Kaiser-Jäger  bei  der 
Zccca  auf,  um  nüthigen  Falls  auch  die  Posten  von  Porta  nuova  und  Comasina 
durch  selbe  unterstützen  zu  können. 

Während  dieser,  am  Nachmittage  bis  gegen  Abcnl  des  22.  stattgehab- 
ten Gefechte,  ereignete  es  sich,  dass  Porta  Comasina  durch  ein  Missverständ- 
niss  von  dem  dort  gestandenen  Posten  verlassen  wurde,  und  in  die  Hände  der 
Insurgenten  fiel.  Hauptmann  Benkieser,  Commandant  der  gedachten 
Jäger-Division,  welcher  von  diesem  Ereignisse  Rapport  erhielt,  eilte  alsbald 
ohne  weitere  Anfrage  gegen  das  besagte  Thor,  und  nahm  es  wieder  mit  Sturm, 
als  eben  auch  Oberst  Post  von  Kaiser-Infanterie  mit  einer  Abtheilung  seines 
Regiments  auf  diesem  Puncte  ankam. 

Von  dieser  Zeit  an  blieben  die  Thore  und  der  Wallgang  in  jenem  Stadl- 
theile  überall  stark  besetzt  Die  Bewachung  sämmtlicher  gegen  den  Wall 
führenden  Gassen  und  die  Vertreibung  aller  sich  nähernden  Insurgenten  wurde 
hier  auf  das  Eifrigste  fortgesetzt  und  auf  diese  Art  sowohl  der  Wall  selbst, 
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als  auch  die  ausserhalb  führende  Circumvalaüons-Strasse  für  den  hier  be- 
stimmten Rückaug  mit  vieler  Anstrengung  fernerhin  frei  erhalten.  Bei  die- 
ser Gelegenheit  entwickelte  Oberlieutenant  Batlerie-Commandant  Schneider 
eine  beispiellose  Thätigkeit  und  Unerschrockenheit,  ebenso  hatte  sich  Haupt- 
mann Benkieser  durch  seine  Umsicht  und  Bravour,  womit  er  die  ihm  er- 
theilten  Aufträge  au  erfüllen  wusste,  besonders  ausgezeichnet. 

In  der  Zwischenzeit,  als  die  geschilderten  Gefechte  in  dem  Abschnitte 
von  Porta  Comasina  bis  Porta  Tosa  vorfielen,  hatten  sich  die  Insurgenten 
des  bei  Porta  Ludovica  gelegenen Kadeten-Compagnie-Gebäudes  Sta.  Lucca 
bemächtigt.  Da  dasselbe  seiner  Lage  wegen  nicht  in  ihren  Händen  gelassen 
werden  konnte,  so  entsendete  General-Major  Graf  Clam  den  Obersten 
Hei nzel  von  Sigmund-Infanterie  mit  3  Compagnien  seines  Regiments,  2 
Compagnien  Reisinger-Infanterie  und  2  Kanonen  zur  Wiedereroberung  dieses 
Objects  ab.  Nach  einem  sehr  erbittertem  Kampfe  gelangte  der  Oberst  mit 
seiner  braven  Truppe  in  den  Besitz  dieses  Gebäudes,  und  säuberte  auch  die 
der  Porta  Ludovica  zunächst  liegenden  Häuser  vom  Feinde.  Gegen  Abend 
war  auch  die  Porta  Tosa  von  der  dort  postirten  Grenadier-Abtheilung  aus  Un- 
kenntnis« der  allgemeinen  Gefechtslage  verlassen,  und  den  Insurgenten,  die 
daselbst  6ogleich  Barrikaden  errichteten,  Preis  gegeben.  Unverzüglich 
ordnete  General-Major  Clam  die  Wiedereroberung  auch  dieses  für  den  be- 
absichtigten Rückzug  so  wichtigen  Punctes  an.  Hauptmann  Kortz  von 
Erzherzog  Sigmund-Infanterie  erfüllte  diesen  Auftrag  mit  2  Compagnien 
seines  Bataillons  sehr  rühmlich.  Das  Thor  ward  wieder  genommen,  und  mit 
einer  starken  Abtheiluug  des  besagten  Regiments  besetzt.  Es  wurden  an 
verschiedenen  Puncten  von  den  Insurgenten  Versuche  gemacht,  sich  fest- 
zusetzen, um  gegen  die  Thore  zu  agiren;  allein  diese  wurden,  wenn  gleich 
mit  grosser  Anstrengung,  so  lange  behauptet ,  bis  die  Garnison  in  der  Nacht 
zu  defiliren  begann. 

Am  22.  gegen  Mittag  war  die  einberufene  Brigade  des  General-Major 
Maurer  aus  Magenta  in  Mailand  eingetroffen;  eben  so  rückte  gegen  Abend 
die  in  Varese,  Tradatte  und  Saronne  gestandene  Brigade  des  General-Majors 
Grafen  Strassoldo  ein,  und  besetzte  sofort  den  Borgo  degli  Ortolani  vor 
Porta  Tenaglia.  Die  Garnison  von  Como,  aus  dem  1.  Bataillon  Warasdiner- 
Kreutzer  und  2  Compagnien  Prohaska-Infanterie  bestehend ,  und  zu  der 
letzteren  Brigade  gehörig,  blieb  in  ihrem  Standorte  Como  zurück.  Als  aber 
auch  hier  der  Aufstand  losbrach,  suchten  diese  Truppen  vergebens  sich 
durchzuschlagen;  sie  kehrten  wieder  in  ihre  Caserne  zurück  und  vertheidigten 
sich  hartnäckig  einige  Tage,  bis  Mangel  an  Munition  und  Lebensmitteln  sie 
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zwang,  im  Wege  der  Kapitulation  freien  Abzug  durch  die  Schweiz  nach 
Tyrol  zu  erwirken.  Major  Milutinovich  wurde,  als  er  sich  an  der  Spitze 
seines  Bataillons  mit  der  Waffe  muthig  die  Bahn  mitten  durch  die  Empörer 
öffnen  wollte,  tödtlich  verwundet. 

In  Folge  der  vom  Feldmarschall  erlassenen  Disposition  sammelte  sich 
am  22.  Marz  Abends  8  Uhr  die  gesammte  Garnison  mit  Ausnahme  der  auf 
dem  Walle  und  bei  den  Thoren  aufgestellten  Truppen,  dann  der  Brigade 
Strassoldo,  welche  den  Borgo  degli  Ortolani  besetzt  hielt,  zum  Abzüge  aus 
Mailand  auf  dem  grossen  Waffenplatze,  woselbst  sie  sich  in  drei  Treffen  mit 
der  Fronte  gegen  die  Arena  aufstellte.  Das  Castell  selbst,  nebst  der  Um- 
fassungsinauer des  grossen  Waffenplatzes,  wurde  durch  das  3.  Bataillon  von 
Kaiserjäger  unter  Major  Burlo  so  lange  besetzt  gehalten,  bis  der  ganzliche 
Abmarsch  der  Truppe  bewirkt  war,  um  dann  als  Arrieregarde  nachzufolgen. 

Der  Abmarsch  der  Truppen  begann  beiläufig  um  9  Uhr  Abends  und 
wurde  durch  die  Brigade  Gyulai,  welche  die  Avantgarde  bildete,  eröffnet. 
Dieser  Brigade  folgte  die  Brigade  Zobel,  bei  welcher  sich  nicht  nur  die 
Hofwägen,  Cassen  und  die  Trabantengarde,  sondern  auch  ein  langer  Wagen- 
zug der  vielen  abziehenden  deutschen  Beamtenfamilien  und  alle  Bagagen  be- 
fanden. Diesem  Train,  dem  also  die  letztgedachte  Brigade  als  Bedeckung 
diente,  folgte  die  aus  den  Brigaden  Clam  und  Schaaffgotsche  bestehende 
Division  Weigclsberg,  dann  die  Brigaden  Rath,  Maurer  und  Stras- 
soldo unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall -Lieutenants  Wo  eher,  und 
endlich  die  Brigade  Wohlgerauth  als  Arrieregarde.  Das  Hauptquartier  des 
Feldmarschalls  befand  sich  mit  der  Cadeten-Compagnie  bei  der  Brigade  Rath. 

In  dieser  Ordnung  zogen  nun  die  Truppen  vom  Castellplatze  hinter  der 
Arena,  an  der  Porta  Tenaglia  vorüber,  auf  den  Wallgang  und  längs  desselben 
bis  zur  Porta  Orientale,  wo  die  ganze  Colonne  durch  dieses  Thor  debouchirtc, 
dann  auf  der  äussern  Circumvalations-Strasse  bis  Porta  Romana,  und  von  da 
die  Poststrasse  nach  Lodi  einschlagend,  abrückte. 

In  dem  Masse  als  die  gesammte  Truppenmacht  abzog  und  das  3.  Ba- 
taillon Kaiserjäger  diesen  Zug  schloss,  verliessen  auch  die  auf  dem  Walle 
und  bei  den  Thoren  zum  Schutze  aufgestellten  Abtheilungen  der  Brigade 
Wohlgemuth  successive  ihre  Posten,  um  dann,  im  Marsch  sich  sammelnd,  der 
ganzen  Colonne  als  Arrieregarde  zu  folgen  und  jedes  weitere  Nachdrängen 
der  Insurgenten  zu  bekämpfen. 

Die  längs  dem  Walle  von  Porta  Ticinese  bis  Romana  aufgestellten  Ab- 
theilungen der  Brigade  Clam  sammelten  sich  bei  Porta  Yigentina,  und  hielten 
dasselbe  solange  besetzt,  bis  die  Brigade  Wohlgemuth,  welche  ihrallmäliges 
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Abrücken  auf  dem  Wallgangc  bis  Porta  Romana  bewirkte,  dieses  Thor  pas- 
sirt  hatte,  worauf  sie  sich  an  die  mittlerweile  bis  Porta  Vigentina  angelangte 
Haupltruppe  ihrer  Brigade  anschlössen,  welche  zur  Deckung  der  rechten 
Flanke  der  auf  der  Hauptstrasse  ziehenden  grossen  Colonnc  nach  Landriano 
zu  marschiren  befehligt  war.  Ebenso  wurde  die  Brigade  Strassoldo  zur 
Deckung  der  linken  Flanke  des  Corps  von  Porta  Tosa  aus  nach  Paullo 
beordert. 

Der  Abmarsch  der  Truppen  ging  so  ziemlich  ohne  bedeutende  Störung 
und  Aufenthalt  vor  sich.  Anfangs  musste  wohl  die  Avantgarde -Brigade 
Gyulai  bei  Porta  Tenaglia,  Coraasina  und  Tosa  die  Insurgenten,  welche  hier 
Angriffe  versuchten,  zurücktreiben,  dann  aber  wurde  der  Marsch  ohne  Hem- 
mung und  ohne  Verluste  fortgesetzt ,  so  dass  gegen  Mitternacht  die  Arrierc- 
garde-Brigade  Wohlgemuth  ebenfalls  ihren  Bückzug  antreten  konnte. 

Lautlos  bewegten  sich  die  langen  Reihen  und  nur  das  Geplänkel  der 
zum  Schutze  des  Abzuges  auf  der  Wallumfassung  aufgestellten  Abtheilungen 
der  Brigade  Wohlgemuth,  von  Zeit  zu  Zeit  Kanonendonner,  und  das  un- 
aufhörliche Sturmgeläute  tönten  schauerlich  durch  die  Nacht. 

Einen  traurigen  Anblick  boten  die  beklagenswerten  flüchtenden  deut- 
schen Familien  dar.  die  theils  in  Kutschen,  theils  auf  den  Bagagewägen, 
viele  sogar  zu  Fuss,  ihre  Habe  zurücklassend,  nur  mit  dem,  was  sie  auf  dem 
Leibe  trugen,  die  Stadl  verliessen.  um  der  Volkswuth  zu  entrinnen. 

So  endeten  die  in  Mailand  durch  5  Tage  und  Nächte  unter  beständigem 
Kampfe  und  Entbehrungen  aller  Art  verlebten  verhängnissvollen  Ereignisse. 

Dieser  Abzug  von  Mailand  weckte  in  der  Brust  jedes  Soldaten  die 
bittersten  Empfindungen;  das  Verlassen  einer  Wahlstatt,  die  so  mancher 
brave  Kamerad,  —  nicht  genugsam  gerächt.  —  mit  seinem  Blute  gedüngt,  ist 
immer  ein  Moment,  geeignet,  das  Gemüth  des  tapfern  Kriegers  zu  verdüstern, 
der  im  Gefühle  seiner  Kraft  und  Ausdauer  auf  seinem  untergeordneten  Stand- 
punete  nicht  zu  ermessen  vermag,  wie  oft  höhere  Rücksichten  gebieten 
können,  den  blutigen  Kampf  noch  vor  seiner  endlichen  Entscheidung  abzu- 
brechen, und  die  Widerstandskraft  einer  Armee,  auf  welcher  das  Heil  eines 
Staates  beruht,  für  künftige  Momente  zu  bewahren. 

Die  Resignation  und  der  Gehorsam,  mit  welchen  die  kaiserlichen  Trup- 
pen dem  Winke  ihres  geliebten  Feldherrn,  sei  es  zum  Sturm  gegen  den  Feind, 
sei  es  zum  Rückzug,  lautlos  folgten,  die  Ruhe  und  Ordnung,  mit  welcher  sie 
in  den  schwierigsten  Lagen,  die  eine  Armee  nur  treffen  können,  obgleich 
düster  und  Sühne  fordernd,  doch  im  vollen,  ungestörten  Vertrauen  auf  das 
Genie  und  die  Thatkrafl  ihres  Feldherrn  dem  Schicksal  trotzten:  diess  sind  die 
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hohen  kriegerischen  Tugenden,  welche  nur  gut  disciplinirten  Truppen  inn- 
wohnon,  und  sie  von  fanatisirten,  in  Eile  bewaffneten  Volksschaaren  unter- 
scheiden, so  dass  mit  Recht  gesagt  werden  darf,  eine  Armee  bewähre  erst  im 
Unglück  und  in  Entbehrung  ihren  vollen  Werth,  und  bestehe  ihre  Feuerprobe 
erst  dann  vollkommen,  wenn  sie  aus  verhängnissvoller  Lage  wieder  siegreich 
hervortritt. 

Die  Truppe  hatte  bis  zum  letzten  Augenblicke  Beweise  einer  seltenen 
Aufopferung  und  unerschütterlichen  Treuo  für  ihren  Monarchen  gegeben,  und 
mit  bitterem  Gefühle  eine  Stadt  verlassen,  wo  durch  schändlichen  Verrath 
so  viele  ihrer  Kameraden  gefallen  waren.  Jeden  aber  durchglühte  der 
Wunsch,  einst  wieder  zurückzukehren,  und  an  den  treulosen  Mailändern  Ver- 
geltung zu  üben,  nicht  mit  den  Waffen  unedler  Rache,  sondern  nach  ihrer 
Besiegung  durch  das  Gefühl  der  Verachtung  und  jenes  Stolzes,  womit  treue 
Pflichterfüllung  und  muthige  Todesverachtung  den  Elenden  betrachtet,  bei 
dem  Gewissen.  Ehre  und  Gesetz  keino  Geltung  mehr  haben.  „Wir  wollen 
ihnen  zeigen,  sagte  der  gemeine  Soldat  — "  dass  nur  der  sardinische  Treu- 
bruch uns  zwang,  Mailand  zu  verlassen,  aber  nicht  die  feige  Wuth  der  hinter 
Barrikaden,  Fenster-  und  Dachöffnungen  oder  in  Kellerlöchern  versteckten, 
auf  uns  feuernden  Rebellen." 

Wie  die  Welt  gesehen,  ging  dieser  Wunsch  noch  in  demselben  Jahre 
glänzend  in  Erfüllung,  und  die  verblendeten  Mailänder  sahen  nach  kurzer 
Frist  dieselben  Truppen,  die  sie  in  ihrem  eitlen  Wahne  vernichtet  zu  haben 
wähnten,  am  6.  August  jubelnd  wieder  in  ihre  Stadt  einziehen. 

Nachdem  nun  die  ganze  Garnison  von  Mailand  mit  Ausnahme  der  Kran- 
ken und  Verwundeten,  bei  welchen  die  erforderlichen  Aerzte  zurückgelassen 
wurden,  die  Stadt  geräumt  hatte,  um  ihren  Marsch  mit  der  Hauptcolonno  und 
dem  Wagentrain  auf  der  Chaussee  nach  Melegnano  fortzusetzen,  wurde  sie 
an  mehreren  Orten  durch  Barrikaden  aus  umgehauenen  grossen  Alleebäumen, 
Verhauen  und  tiefen  Abgrabungen  oder  Erdaufwürfen  in  ihrem  Marsche  auf- 
gehalten. 

Alle  diese  Hindernisse  wurden  aber  bald  durch  die  an  der  Spitze  der 
Avantgarde  marschirendc  Pionnicr-  Abtheilung  unter  der  Leitung  ihres  sehr 
thätigen  Commandanten  Hauptmann  Grünbüchel,  und  unterstützt  durch 
die  unermüdliche  Mannschaft  des  4.  Bataillons  Kaiserjäger,  weggeräumt. 
Dem  Major  Baron  S  c  h  1  e  c  h  t  a  des  Pionniercorps,  welcher  sich,  bei  Ausbruch 
der  Revolution  von  Verona  kommend,  eben  in  Mailand  befand,  wurde  während 
des  Marsches,  das  äusserst  schwierige,  Thätigkeit  und  Energie  erfordernde 
Geschäft  der  Leitung  des  grossen  Wagentrains  und  des  Platzcommando's  im 
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Hauptquartier  übertragen.  Erst  gegen  halb  1 1  Uhr  Morgens  des  23.  traf 
die  Spitze  der  Colonne  vor  Melegnano  ein,  und  mnsste,  durch  eine  vor  dem 
Ortseingange  befindliche,  sehr  breile  und  tiefe  Strasscnabgrabung  aufgehalten, 
Halt  machen.  Der  sich  bei  der  Avantgarde  befindliche,  den  ganzen  Marsch 
leitende  Oberst  Graf  W  r  a  t  i  s  1  a  w  des  General-Ouartiermeistcrstabes,  benützte 
diesen  Moment  der  Marschunterbrechung,  um  durch  Unterhandlung  mit  den 
Insurgenten,  die  sich  bewaffnet  an  dem  Ausgange  des  Ortes  zeigten,  eine 
friedliche  Uebereinkunft  herbeizuführen,  die  um  so  nothwendiger  erschien, 
als  es  für  die  im  höchsten  Grade  ermüdeten  Truppen  Bedürfniss  war,  so 
schnell  als  möglich  ein  Lager  zu  beziehen  und  mit  den  nöthigen  Lebensmit- 
teln versorgt  zu  werden. 

Es  erschien  ein  Abgeordneter  der  Gemeinde,  in  dessen  Begleitung  sich 
der  gedachte  Oberst  mit  dem  Hauptmann  Grafen  Castiglioni  und  dem 
Stabstrompeter  Ciavotti  von  Kaiserjager  nach  dem  Gemeindehause  verfügte, 
um  alles  Xöthige  für  die  Truppenverpflegung  anzuordnen.  Der  bessere 
Theil  der  Bewohner  und  die  Gemeindevorsteher  zeigten  sich  auch  sehr  be- 
reitwillig, die  Forderungen  des  Obersten  in  Vollzug  zu  setzen.  Doch  plötz- 
lich wurde  die  ganze  Ortsbevölkerung  durch  mehrere  fanatisirte  junge  Leute 
in  eine  tollähnliche  Aufregnng  gebracht.  Unter  fortwahrendem  Sturmläuten 
rottete  sich  ein  Haute  vor  dem  Gemeindehause  zusammen  und  forderte  wild 
tobend  den  Tod  des  Obersten,  wenn  er  nicht  augenblicklich  die  Entwaffnung 
der  durchziehenden  Truppen  erwirke. 

Die  Gemeindevorsteher  und  der  bessere  Theil  der  Bewohner  schlichen 
sich  aus  Furcht  nach  und  nach  aus  dem  Saale  des  Gemeindehauses,  in  wel- 
chen nun  ein  Haufe  Bewaffneter  eindrang  und  den  Obersten  nehst  seinen  bei- 
den Begleitern  unter  argen  Misshandlungen  nach  dem  Ortsgefangnisse 
schleppten. 

Mittlerweile  hatte  der  Feldmarschall  von  diesem  Vorfalle  die  Meldung 
erhalten.  Er  setzte  sich  alsogleich  zu  Pferde,  liess  12-pfündige  Haubitzen 
und  Baketengeschütze  vorfahren,  den  Ort  mit  Granaten  bewerfen  und  gleich- 
zeitig einige  Colonnen  zum  Sturme  schreiten.  Eine  Division  des  Bataillons 
Kaiserjäger  ging  zu  diesem  Zwecke  auf  der  Strasse  und  zu  beiden  Seiten  der- 
selben gegen  den  Haupteingang  vor,  und  obgleich  dieselbe  anfangs  auf 
mehrere  Hindernisse  stiess,  bewältigte  sie  sowohl  diese  wie  den  Widerstand 
der  Insurgenten  im  Sturmeslaufe,  und  gelangte  so  bis  an  den.  Melegnano 
durchschneidenden  Lambro.  Die  darüber  führende  Brücke  war  durch  eine 
kollossale,  meist  aus  Quadersteinen  gebildete  Barrikade  gesperrt,  deren  Weg- 
räuraun?  Zeit  und  einen  grossen  Aufwand  an  Arbeitskräften  erforderte;  — 
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da  man  sich  aber  gleichwohl  ohne  Verzögerung  auch  in  den  Besitz  des  jen- 
seitigen Ortstheiles  setzen  wollte,  überstieg  Hauptmann  Knesich  mit  seiner 
Compagnie  dieses  Hindernis«,  und  gelangte,  ohne  auf  einen  weiteren  Wider- 
stand zu  stossen,  bis  an  die  entgegengesetzte  Ortsumfassung,  deren  Eingänge 
er  sogleich  besetzen  Hess. 

Dieses  Unternehmen  der  mittleren  Sturmcolonne  fand  in  der  kräftigen 
Mitwirkung  anderer  auf  die  Flanken  des  Ortes  disponirter  Abtheilungen  eine 
wesentliche  Unterstützung.  In  dieser  Hinsicht  muss  eine  Division  des 
Ottochaner  Grenz-Regiments  besonders  lobend  erwähnt  werden,  welche  von 
Oberlieutenant  Kuhn  des  General-Quartiermeisterstabes  geführt,  im  nörd- 
lichen Theile  von  Melegnano  eindrang,  und  die  gegen  Mailand  hin  gelegenen 
Häuser  in  Brand  legte,  während  eine  Division  des  braven  Regiments  Prohaska 
eine  Umgehung  in  südlicher  Richtung  bewirkte,  und  von  dieser  Seite  den  Ort 
stürmte. 

Gleich  die  ersten  Granatenwürfe  hatten  gezündet,  und  nachdem,  wie 
oben  geschildert,  die  Grenzer  und  Jäger  gleichsam  im  ersten  Anlaufe  in  Me- 
legnano eingedrungen  waren,  verstummte  das  Feuer  der  Insurgenten,  welche 
nach  allen  Seiten  auseinanderstäubend  sogleich  verschwanden. 

Während  dieses  Angriffes  war  es  einem  der  Gefangnisswärter  im  Orte 
gelungen,  mit  einer  Brechstange  die  Thüre  des  Gefängnisses  zu  sprengen 
und  den  Obersten  nebst  seinen  beiden  Begleitern  in  dem  Momente  zu  befreien, 
als  eine  Abtheilung  Jäger  gerade  gegen  diese  Seite  stürmte.  Es  war  diess  die 
brave  Mannschaft  der  eigenen  Compagnie  des  Hauptmanns  Grafen  Castig- 
Iione,  welche  zur  Rettung  ihres  Commandanten  herbeigeeilt,  die  befreiten 
Offiziere  in  ihre  Mitte  nahm. 

Einige  abgebrannte  und  geplünderte  Häuser  waren  die  wohlverdiente 
Züchtigung  für  den  verübten  Venrath  und  für  den  tollen  Widerstand,  den  die 
Einwohner  in  ihrer  Verblendung  geleistet  hatten.  Diese  Strafe  brachte  auch 
auf  die  Bevölkerung  der  noch  zu  passirenden  Ortschaften  die  beste  Wirkung 
hervor.  Mit  Blitzesschnelle  durchflog  die  Nachricht  von  diesem  Ereignisse 
das  ganze  Land,  und  unsere  Truppen  durchzogen  hinfort  dasselbe  ohne  den 
geringsten  Widerstand  zu  finden.  Ueberall  bemühte  man  sich,  selbe  mit  den 
nöthigen  Lebensmitteln  zu  versehen. 

An  diesem  Tage  blieb  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  nebst  dem 
grossen  Wagen-Train  in  Melegnano,  —  das  Gros  der  Truppen  lagerte  zunächst 
des  Ortes  auf  dem  linken  Ufer  desLambro.  Um  den  Uebergang  zu  bewerkstelli- 
gen, musste  erst  die  auf  der  steinernen  Lambro-Brücke  errichtete  Barrikade 
weggeräumt  werden,  was  nach  einer  beinahe  zweistündigen  Arbeit  gelang. 
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Die  Avantgarde-Brigade  Gyulai,  rückte  5  Miglien  vorwärt«  Melcgnano 
gegen  Lodi,  und  bivouaquirtc  hei  Favazzano,  —  die  Arricregarde-Brigadc 
Wohlgemuth  lagerte  rückwärts  aaf  der  Mailänder  Strasse  bei  S.  Ghiliano. 
Die  Brigade  Clam,  die  rechte  Flanke  deckend,  stand  bei  Landriano;  die  Bri- 
gade Strassoldo  zu  eben  diesem  Zwecke  in  der  linken  Flanke  in  Paullo. 

Eingelaufenen  Nachrichten  zu  Folge  vermuthete  man  einen  nächtlichen 
Angriff  von  Seite  der  nachfolgenden  Insurgenten,  was  den  Feldmarschall  be- 
stimmte, den  Abmarsch  der  Truppen  noch  für  die  Nacht  anzuordnen,  da  es 
bei  dem  gegenwärtigen  Stand  der  Dinge  nicht  in  seiner  Absicht  lag,  sich  in 
einen  Kampf  einzulassen.  Noch  vor  Mitternacht  vom  23.  auf  den  24. 
brach  daher  das  ganze  Corps  wieder  auf,  und  ruckte  succesive  gegen  Lodi 
vor.  Da  man  jedoch  noch  keine  verlässlichen  Nachrichten  über  die  Verhält- 
nisse in  dieser  Stadt  erhalten  hatte,  so  wurde  die  Brigade  Gyulai  mit 
einer  Batterie  aus  Vorsicht  bei  San  Grate  so  aufgestellt,  dass  alle  nach- 
rückenden Truppen  sich  mit  Sicherheit  hier  sammeln  und  gleichzeitig  durch 
ausgesendete  Patrouillen  nähere  Kunde  von  der  dortigen  Sachlage  einziehen 
konnten.  Oberst  Graf  Wratislaw  ritt  selbst  an  der  Spitze  einer  Jäger- 
Patrouille  bis  nahe  an  die  Thore  von  Lodi,  als  er  dem  Obersten  Russ  von 
Baiern-Dragonor  begegnete,  der  ihm  die  Nachricht  überbrachte,  dass  die  Stadt 
Lodi  zwar  seit  Beginn  der  Mailander  Revolution  in  einem  sehr  aufgeregten 
Zustande  sei,  aber  von  dem  General-Major  Erzh.  Ernst  noch  im  Zaume 
gehalten  werde,'  sowie  dass  die  Brücke  über  die  Adda  sich  noch  unversehrt 
im  Besitze  des  Erzherzogs  befände. 

In  Folge  dieser  Meldung  wurde  Oberst  Meszärosvon  Radetzky-Husa- 
ren  und  der  General-Intendant  Graf  Pacht  a  sogleich  nach  Lodi  entsendet, 
um  sowohl  für  die  Verpflegung  der  Truppen,  als  für  die  nothige  Unterkunft 
der  vielen  fliehenden  Familien  zu  sorgen. 

Die  Brigaden  Gyulai  und  Zobel  besetzten  Lodi,  die  übrigen  Truppen 
rückten  auf  das  linke  Ufer  der  Adda  nach  Fontana.  wohin  auch  das  grosse 
Hauptquartier  verlegt  wurde.  Im  Laufe  des  Tages  waren  auch  die  in  den 
Flanken  detachirten  Brigaden  Strassoldo  und  Clam  daselbst  eingetroffen. 

Am  Abend  kam  eine  Meldung  des  Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten 
Carl  Schwarzenberg  an.  welcher  in  Folge  der  zu  Brescia  ebenfalls  ausge- 
brochenen Revolution  mit  seinen  Truppen  diese  Stadt  zu  verlassen  gezwun- 
gen war.  Schon  am  1 8.  fielen  daselbst  Unruhen  vor,  und  es  organisirte  sich 
ohne  Genehmigung  des  Fürsten  eine  Nationalgarde,  welche  durch  die  Wei- 
sungen der  Regierung  in  Folge  der  Wiener  Ereignisse  ins  Leben  trat.  Der 
Fürst  vermochte  dies  nicht  zu  hindern,  was  leider  zu  weiteren  Ereignissen  führte- 
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Bis  zum  22.  hatte  Feldinarschall-Lieutenant  Fürst  Schwarzenberg 
sich  in  Brescia  behauptet,  doch  wurde  seine  Lage  daselbst  immer  schwieri- 
ger; —  von  allen  Seiten  abgeschnitten,  ohne  alle  Nachrichten  vom  Feld- 
marschall ,  kaum  noch  auf  zwei  Tage  mit  Lebensmitteln  versehen,  und  von 
einem  Theile  des  3.  Bataillons  vou  Haugwitz-Infanterie,  der  au  den  Rebellen 
überging,  meineidig  verlassen,  blieb  diesem  General  keine  andere  Wahl,  als 
Brescia  aufzugeben  und  sich  nach  Orzinovi  zurückzuziehen.  Er  führte 
diesen  Entschluss  am  22.  März  aus,  als  die  Bevölkerung  dieser  Stadt  schon 
in  vollem  Aulstande  war,  Hess  jedoch  eine  Division  von  Hohenlohe- Infanterie 
als  Besatzung  in  dem  Castelle  von  Brescia  zurück. 

Sowohl  diese  Division  unter  Commando  des  Hauptmanns  Löveling,  als 
auch  die,  einen  Pulvertransport  eskortirende  12.  Compagnie  desselben  Regi- 
ments unter  Hauptmann  Fürsten  Hohenlohe,  verliessen  Nachts  des  22. 
Brescia  und  marschirten  über  S.  Eusebio  in  die  Val  Sabbia,  von  wo  sie 
weiter  über  Rocca  d'Anfo  und  Trient  nach  Verona  gelangten.  Die  übrigen 
Truppen  räumten  nach  einem  zwar  kurzen,  aber  blutigen  Gefechte  die  Stadt 
und  schlugen  ihre  Marschrichtung  gegen  Orzinovi  ein.  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Fürst  Schwarzenberg  erfuhr  in  jener  Gegend  den  Rückzug  des 
Feldmarschalls  von  Mailand  und  dessen  Eintreffen  in  Lodi;  er  Hess  daher  die 
zwischen  Soncino  und  Orzinovi  über  den  Oglio  führende  Brücke  sogleich  von 
einigen  Compagnien  von  Hohenlohe  besetzen,  und  rückte  am  2k.  bis  Crema 
vor,  um  die  Verbindung  mit  der  bei  Lodi  lagernden  Armee  zu  suchen. 

Mitdem  Aufstande  in  Brescia  brach  auch  gleichzeitig  jener  in  Bergamo  aus. 

Es  war  zwar  dem  General-Major  Erzh.  Sigmund,  welcher  das  Trup- 
pen-Commando  dort  führte,  gelungen,  anfänglich  die  Empörung  und  selbst 
dann  noch  niederzuhalten,  als  sich  schon  die  Orte  der  nahen  Umgobung, 
besonders  aber  in  der  Valle  Brembana  und  Seriana  der  Rebellion  angeschlos- 
sen hatten.  Nachdem  aber  auf  Befehl  des  Feldmarschalls  das  1 .  Bataillon 
von  Erzh.  Sigmund-Infanterie  zur  Verstärkung  der  hartbedrängten  Garnison 
von  Mailand  am  20.  dahin  abzurücken  im  Begriffe'  war,  fielen  die  künstlich 
erhaltenen  Schranken,  und  es  begann  der  blutige  Bürgerkrieg  auch  in  dieser 
Stadt. 

Die  Bewohner  Bergamo 's  hatten  sich  nämlich  der  Ansführung  dieser 
Massregel  mit  Gewalt  widersetzt ;  allein  es  gelang  ihnen  nicht,  den  Abzug 
dieses  Bataillons,  welches  einen  hartnäckigen  Strassenkampf  bestehen  musste, 
bei  welcher  Gelegenheit  Obersllieutenant  Schneider  schwer  verwundet 
wurde,  vollständig  zu  hindern.  Muthig  schlug  es  sich  durch,  und  gelangte 
nach  unsäglichen  Beschwerden  und  Kämpfen,  mit  Ausnahme  von  1  %  Com- 
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pagnien,  welche  im  Kampfe  durch  Barrikaden  von  der  Haupttruppe  getrennt 
wurden,  und  sich  an  das  in  Bergamo  als  Besatzung  zurückgebliebene  Szluiner 
Grenz-Bataillon  anschlössen,  noch  rechtzeitig  nach  Mailand,  um  in  der  Bri- 
gade des  General-Majors  Grafen  Clam  an  dem  Schlüsse  des  blutigen  Drama 's 
rühmlichen  Antheil  zu  nehmen. 

Aber  weit  misslicher  gestaltete  sich  nunmehr  die  Lage  des  eben  er- 
wähnton Szluiner  Grenz-Bataillons,  welches  durch  Ucbernahme  der  verschie- 
denen Wachposten  zum  grossen  Theil  zersplittert,  dein  Aufrühre  nicht  mehr 
die  Spitze  zu  bieten  vermochte. 

Durch  zahllose  Barrikaden  in  seinen  einzelnen  Theilen  getrennt,  drohte 
demselben  die  Gefahr  allmähliger  Vernichtung.  Diese  Situation  erfassend, 
ordnete  der  Erzherzog  die  Sammlung  des  Bataillons  und  die  Räumung  der 
Stadt  an ;  doch  diese  wollte  ungeachtet  aller  Anstrengung  anfangs  nicht  ge- 
lingen, und  der  Erzherzog,  welcher  eilen  musste,  sich  an  die  Spitze  seiner 
übrigen,  in  Brescia  stationirten  Truppen  zu  stellen,  konnte  keine  günstigeren 
Resultate  abwarten. 

Erst  am  23.  gelang  die  Vereinigung  des  Bataillons,  wornach  die  Unter- 
handlungen wegen  des  Abzuges  eingeleitet  wurden. 

Die  Rebellen  wollten  anfangs  denselben  nur  gegen  Ablegung  der  Waffen 
einräumen;  eine  Bedingung,  welche  mit  Indignation  zurückgewiesen  wurde, 
und  auf  welcher  sodann  die  Insurgenten  nicht  länger  bestanden.  Die  Truppe 
zog  daher  mit  den  Waffen  ab,  und  gelangte  auf  grossen  Umwegen,  indem  sie 
sich  gewaltsam  die  Bahn  öffnete,  über  den  Oglio  an  die  Chiese,  wo  sie  sich 
mit  den  von  Cremona  kommenden  3  Escadronen  des  Regimentes  Kaiser- 
Uhlanen  vereinigte. 

Ihre  weiteren  Schicksale  bis  zur  Vereinigung  mit  der  Armee  werden  an 
geeigneter  Stelle  Erwähnung  linden. 

In  Lodi  erhielt  der  Feldmarschall  Graf  Radctzky  vom  Feldmarschall- 
Lieutenant  Fürsten  Schwarzenberg  die  Anzeige,  dass  die  aus  dem  1.  und 

2.  Bataillon  des  lombardischen  Infanterie-Regiments  EH.  Albrecht  und  dem 

3.  Bataillon  Ceccopieri-lnfanterie  bestehende  Garnison  von  Cremona,  mit 
Ausnahme  des  grössten  Theiles  der  Officiere  und  einiger  deutschen  Chargen 
revoltirt  habe,  und  zu  den  Insurgenten  übergegangen  sei,  wodurch  auch  die 
in  dieser  Stadt  stationirt  gewesene  6pfündige  Fussbatterie  den  Rebellen  in 
die  Hände  fiel. 

In  der  Nacht  traf  auch  ein  vom  Obersten  Benedek  aus  Pa via  abge- 
sandter Ofticier  im  Hauptquartier  ein,  der  die  mündliche  Anzeige  erstattete, 
dass  der  Oberst  in  Folge  der  Mailänder  Ereignisse  und  der  ihm  vom  Feld- 
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marschall  schon  früher  ertheilten  Instruction ,  Pavia  geräumt  habe,  und  sich 
auf  dem  Marsche  gegen  Pizzighettone  befände. 

Oberst  Benedek  erhielt  nun  die  Weisung,  sich  mit  der  Garnison  von 
Piacenza,  welche  ebenfalls  den  Befehl  zur  Räumung  dieser  Stadt  erhielt, 
zu  vereinigen ,  und  sich  mit  derselben  auf  Mantua  zurückzuziehen. 

Da  die  Citadelle  von  Piacenza  sich  nicht  im  vollsten  Vertheidigungszu- 
stande  befand ,  und  mit  keinem  Proviant  versehen  war ,  so  erhielt  auch  der 
Festungs-Commandant  von  Piacenza,  Oberst  von  Haen  den  Befehl,  mit  der 
Garnison,  Geschützen  und  Gepäcke  abzuziehen,  und  sämmtliche  österreichi- 
sche Beamten  mitzunehmen;  dann  sich  mit  Oberst  Benedek  zu  vereinigen, 
und  das  Cominando  über  diese  Truppen  zu  übernehmen.  Ihm  ward  gleichfalls 
Mantua  als  Rückzugsobject  bezeichnet. 

Nachdem  nun  das  erste  Armeecorps  gesichert  hinter  die  Adda  geführt 
war,  befahl  der  Feldmarschall  seinen  aufs  Aeusserste  ermüdeten  Truppen  den 
25.  einen  Rasttag  zu  halten ,  und  da  die  aus  den  verschiedenen  Garnisonen 
abgezogenen  Abtheilungen  nunmehr  mit  ihm  in  Verband  standen,  so  wurde 
das  Corps  in  eine  neue  Ordre  de  Bataille  gestellt. 

Gleichzeitig  wurde  auch  die  Brigade  C 1  a  m  über  Crema  nach  Romanen- 
go, die  Brigade  Wohlgemuth  aber  zur  Besetzung  Cremas  abgesendet,  und 
dem  Feldmarschall-Lieutenant  Fürsten  Schwarzenberg  die  Sicherung  der 
Oglio-Brüeke  besonders  anbefohlen.  An  diesem  Tage  lief  auch  die  directe  Nach- 
richt von  dem  Abfalle  der  Garnison  von  Cremona  ein.  Die  Mannschaft  des 
Kaiser-Uhlancn-Regiments  hatte  sich  jedoch  mit  ihren  Officieren  und  dem 
Obersten  Gravert  an  der  Spitze  durchgeschlagen,  und  ihren  Rückzug  in  der 
Richtung  von  Montechiaro  genommen,  wo  sie  sich  später  mit  dem  von  Ber- 
gamo kommenden  Grenz-Battaillon  vereinigte. 

Den  2  6.  brachen  die  in  und  um  Lodi  lagernden  Truppen  auf,  und  rück- 
ten bis  Crema,  woselbst  die  Brigade  Wohlgemuth  und  Zobel  verblieb,  die 
übrigen  aber  auf  das  linke  Serio-Ufer  marschirten,  und  um  S.  Bernardino, 
woselbst  sich  das  Hauptquartier  befand,  lagerten. 

General  -  Major  EH.  Sigmund,  welcher  das  Cominando  über  eine, 
aus  den  sich  nach  und  nach  gesammelten  Truppen  neu  formirte  Brigade  über- 
nommen hatte,  und  mit  dem  General-Major  Grafen  Clam  den  Befehlen  des  Feld- 
marschall-Lieutenant Fürsten  Schwarzenberg  unterstellt  wurde,  rückte 
noch  Tages  vorher  nach  Orzinovi,  General-Major  Clam  aber  bis  Soncino. 
Der  Uebergang  über  den  Oglio  blieb  besetzt.  Später  wechselten  der  EH. 
Sigmund  und  General-Major  Graf  Strassoldo  ihre  Brigaden. 
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Am  27.  hielt  die  Brigade  Wohlgemuth  und  Zobel  in  Creraa  Rasttag, 
die  Brigade  Maurer  marscbirte  nur  bis  Soncino,  die  Brigaden  Erzh.  Sig- 
mund, Ratb  und  Gyulai  rückten  mit  dem  Hauptquartier  bis  Orzinovi,  und 
die  Brigaden  Strassoldo  und  Clam  poussirten  Abtbeilungen  bis  Maner- 
biu  vor. 

In  Orzinovi  erhielt  der  Feldmarschall  die  Meldung,  dass  Oberst  Haen 
bereits  mit  der  ganzen  Garnison  von  Piacenza  und  einer  6-pfündigen  Batterie 
am  vorhergehenden  Tage  in  Maleo  vor  Pizzighettone  eingetroffen,  und  sich 
mit  den  Truppen  des  Obersten  Benedeit,  der  sich  an  diesem  Tage  in 
Pizzighettone  selbst  befand,  vereinigt  habe. 

Da  nunmehr  das  Armeecorps  mit  seinem  Gros  und  mit  dem  sich  noch  an- 
gehäuften Train  am  28.  bis  Manerbio  zu  marschiren  hatte,  welches  auf  der,  die 
beiden  grossen  Städte  Cremona  und  Brescia  verbindenden  Strasse  liegt,  und 
man  aus  beiden  Bichtungen  in  den  Flanken  beunruhigt  zu  werden,  oder  gar 
einen  vereinten  Angriff  auf  Manerbio  besorgte,  so  ruckte  an  diesem  Tage  die 
Brigade  Maurer  von  Soncino  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  über  Orzinovi, 
Gabbiano  und  Quinzano  nach  Pontevico,  um  den  Uebergang  der  Insurgenten 
über  den  Oglio  zu  hindern.  Gleichzeitig  ging  die  Brigade  Gyulai  von  Orzi- 
novi über  Pompiano,  Bargnano,  Corticelle  über  die  Mella  nach  Bagnoln  und 
stellte  sich  daselbst  ä  cheval  der  Strasse  auf,  um  die  linke  Flanke  des  in  Manerbio 
stehenden  Gros  zu  decken.  Die  Division  Schwarzenberg  rückte  nach  Mon- 
techiaro,  das  Gros  mit  dem  Hauptquartier  nach  Manerbio ,  und  die  Division 
Weigelsberg,  aus  den  Brigaden  Zobel  und  Wohlgemuth  bestehend, 
nach  Orzinovi. 

In  der  Nacht  liefen  allerseits  von  den  detachirten  Truppen  beruhigende 
Nachrichten  ein;  alle  hatten  ihre  Stellungen  anstandslos  erreicht. 

Die  Brücke  über  die  Mella  war  nicht  abgebrochen,  indem  die  Einwohner 
von  Corticelle  sich  dieser  Massregel,  die  einige  von  Brescia  angekommene 
Revolutionäre  angeordnet  hatten,  widersetzten.  Derselbe  Fall  war  in  Mon- 
techiaro,  wo  Fürst  Schwarzenberg  beide  Brücken  über  die  Chiese  unbe- 
schädigt fand ,  und  hinter  diesem  Orte  ein  Lager  bezog. 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  dass  die  Mannschaft  der  in  Cremona  statio- 
nirten  Bataillone,  mit  nur  geringen  Ausnahmen,  sich  der  Insurrektion  an- 
schloss;  hinsichtlich  der  Offieiere  ward  eine  Convention  stipulirt,  wonach 
denselben  der  freie  Abzug  nachTyrol  unbehindert  gestattet  sein  sollte;  gleich- 
wohl wurden  die  Officiere  auf  der  Reise  nach  Tyrol,  in  der  Nähe  von  Desen- 
zano  durch  bewaffnete  Horden  aus  Brescia  angebalten,  und  als  Gefangene 
nach  dieser  Sta'lt  geschleppt. 
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Es  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  wohl  versucht,  den  erwähnten  Vertrag 
geltend  an  machen  und,  auf  das  Sch  mahlige  seiner  Verletzung  hinzuweisen, 
allein  die  Brescianer  erklärten  sich  durch  einen  Pact  von  Cremona  nicht  ge- 
bunden. Diess  ein  Beleg  für  die  Art,  wie  man  die  Unitä  d'  Italia  zu  inter- 
pretiren  verstand.  Feldmarschall-Lieutenant  Fürst  Schwarzenberg  und 
General-Major  Erzh.  Ernst  waren  die  ersten,  die  von  diesem  schändlichen  Be- 
gebnisse sichere  Kunde  erhielten  und  es  sofort  dem  Feldmarschall  berichteten. 

Auch  langte  die  Nachricht  in  das  Hauptquartier,  dass  eine  starke  Abthei- 
lung, bestehend  aus  dem  Szluiner-Bataillon,  welches  sich  in  Bergamo  Bahn  ge- 
brochen hatte,  nebst  der  1 .  und  der  halben  2.  Compagnie  von  Erzh.  Sig- 
mund-Infanterie über  Bagnolo  gegen  Montechiaro  gezogen  war,  durch  den 
bewaffneten  Aufstand  dieser  Gegend  aber  zurückgewiesen,  sich  Chiese-ab- 
wärts  gewendet  habe,  um  mit  andern  Truppentheilen  sich  zu  vereinigen. 

Wichtiger  aber  war  die  Kunde,  dass  Mantua  zwar  noch  gehalten  werde, 
aber  sich  doch  schon  in  sehr  bedrängter  Lage  befinde;  und  falls  eine  ange- 
messene Hilfeleistung  ausbliebe,  dieses  grosse  und  wichtige  Bollwerk  des 
Landes  durch  den  auch  dort  wildgährenden  Aufruhr  fallen  und  in  den  Besitz 
der  Rebellen  gelangen  hönnte.  Diese  Befürchtung  erschien  um  so  begrün- 
deter, wenn  man  neben  der,  zu  einer  Vertheidigung  völlig  unvorbereiteten 
Lage  der  Festung  auch  noch  auf  das  nationale  Verhältniss  ihrer  Besatzungs- 
truppen, welche  damals  mit  Ausnahme  eines  geringen  Theils  aus  Einheimi- 
schen bestanden,  Rücksicht  nimmt. 

Der  Feldmarschall  Graf  Rad  et  zky  beorderte  daher  den  General-Major 
Wohlgemuth,  sich  mit  7  Bataillons,  3  Escadronen  und  18  Geschützen 
des  folgenden  Tages  nach  Mantua  in  Marsch  zu  setzen,  um  am  31.  schon 
daselbst  einzurücken.  Diese  Truppen  bestanden  zumeist  aus  den  von  Pia- 
cenza  und  Pavia  zurückgezogenen  Besatzungen  und  waren  in  zwei  Brigaden 
getheilt,  wovon  die  eine  Oberst  Benedek  von  Gyulai,  die  andere  Oberst 
Theiszing  von  Rukavina-Infanterie  befehligte. 

Als  am  29.  das  Gros  des  1.  Armeecorps  mit  dem  Armee-Hauptquartier 
von  Manerbio  in  Montechiaro  anlangte,  rückte  Feldmarsehall-Lieutenant  Fürst 
Sehwarzenberg  von  letzterem  Orte  nach  Lonato,  von  wo  er  die  Brigade 
Strassoldo  nach  Desscnzano  voraus  detachirte ,  sich  aber  gleichzeitig  auch 
des  Chiese-Uebergangs  bei  Ponte  S.  Marco  durch  eine  angemessene  Be- 
setzung versicherte. 

Die  Brigade  Gyulai  rückte  in  der  linken  Flanke  von  Bagnolo  nach 
Castellnuovo  und  die  in  der  rechten  Flanke  marschirende  Brigade  Maurer 
nach  Isorella;    die  Arrierregarde  Division  Weigelsberg  traf  von  Orzirov 
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in  Manerbio  ein ,  und  General-Major  Wo  hl  gern  ulh  ging  an  diesem  Tage 
seiner  schon  bezeichneten  Bestimmung  gemäss  mit  seiner  Truppe  bis 
Pontevico. 

In  Montechiaro  erhielt  der  Feldmarschall  durch  den  von  Peschiera  eilends 
zu  diesem  Behufe  entsendeten  Oberlieutenant  Graf  Pimodan  von  Win- 
dischgrätz-Chevauxlegers  die  tröstende  Anzeige,  dass  die  Festungen  Verona, 
Mantua  und  Peschiera  sich  noch  in  unserer  Gewalt  befinden,  worauf  der 
Feldmarschall  sich  entschloss,  den  30.  mit  dem  Hauptquartier  in  Montechiaro 
zu  verbleiben,  und  auch  den  Brigaden  EH.  Sigmund  und  Rath  daselbst, 
sowie  der  Brigade  Gyulai  zu  Castenedolo  einen  Rast  zu  gönnen.  Letzter 
nahm  Stellung  a  cheval  der  Strasse  gegen  Brescia.  Die  Division  Weigels- 
berg  ruckte  mit  2  Bataillons,  1  Escadron  und  1  Batterie  nach  Ghedi,  mit 
dem  Reste  aber,  2  Bataillons,  1  Escadron  und  1  Batterie  nach  Leno ,  wohin 
er  auch  seinen  Divisionsstab  verlegte. 

An  diesem  Tage  rückte  auch  das  Grenadier-Bataillon  d'A  n  t  h  o  n,  welches 
vor  dem  1 8.  von  Mailand  zur  Bestreitung  des  Wachdienstes  bei  Sr.  kaiser- 
lichen Hoheit  dem  Erzherzog  Vice-König  nach  Verona  abmarschirt  war, 
zum  1 .  Armoecorps  wieder  ein. 

Die  Gewissheit,  noch  im  Besitze  der  genannten  drei  Festungen  zu  sein, 
bestimmten  den  Feldmarschall,  nachdem  er  durch  die  Verfolgung  der  Insur- 
genten sich  durchaus  nicht  belästiget  fand,  Front  machend,  an  der  Chiese 
eine  zeitweilige  Aufstellung  zu  nehmen,  und  diesen  Fluss  mit  dem  rechten 
Flügel  von  Ponte  Bettoletto  bis  Calcinato,  mit  dem  linken  vom  letzteren  Orte 
über  Montechiaro  bis  Carpenedolo  zu  beobachten,  um  so  Nachrichten  über 
das  Vorschreiten  der  piemontesischen  Armee,  sowie  überhaupt  eine  weitere 
Entwicklung  der  Ereignisse  zu  erwarten.  Es  wurden  demgemäss  die  nöthigen 
Anordnungen  erlassen,  und  die  Truppen  in  eine  neue  Einthcilung,  wie  sie 
aus  der  nachfolgenden  Ordre  de  Bataille  zu  ersehen  ist,  gebracht. 

Ordre  de  Bataille  des  1.  Armeecorps. 

Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 

Brigade  Graf  Clam:  1.  und  2.  Bataillon  Reisinger  -  Infanterie ; 
3.  Bataillon  EH.  Albrecht-Infanterie;  1.  Bataillon  EH.  Sigmund-Infanterie; 
2  Escadronen  Radetzky-Husaren  (Oberst-Division)  ;  Fussbatterie  Nr.  2. 
Zusammen :  4  Bataillons,  2  Escadrons,  6  Geschütze. 

Brigade  Graf  Strassoldo:  3.  Bataillon  Kaiserjäger;  1.  und 
2.  Bataillon  Hohenlohe-Infanterie;  2  Escadron  Baiern-Dragoner  (Oberstlieu- 
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tenants-Division) ;  Fussbatterie  Nr.  9.  Zusammen :  3  Bataillons ,  2  Esca- 
drons,  6  Geschütze. 

Division  EH.  Ernst. 

Brigade  Maurer:  1 1.  Jäger-Bataillon ;  1 .  Bataillon  Oguliner- Gren- 
zer; 2  Escadrons  Baiem-Dragoner  (Majors-Division) ;  Cavallerie-Batterio 
Nr.  4.    Zusammen:  2  Bataillons,  2  Escadrons,  6  Geschütze. 

Brigade  Graf  Gyulai:  4.  Bataillon  Kaiser-Jäger;  1.  Bataillon 
Ottochaner-Grenzer;  2  Escadronen  Radetzky-Husaren  (2.  Majors-Division); 
CaYallerie-Batterie  Nr.  3.  Zusammen :  2  Bataillons ;  2  Escadrons,  6  Ge- 
schütze. 

Division  Weigclsberg. 

Brigade  Baron  Rath:  3.  und  4.  Bataillon  Kaiser-Jäger;  1.  und 
2.  Bataillon  Prohaska-Infanterie;  2  Escadronen  Radetzky-Husaren  (Oberst- 
Lieutenants-Division);  Fussbatterie  Nr.  3.  Zusammen:  4  Bataillons,  2  Es- 
cadrons ,  6  Geschütze. 

Brigade  EH.  Sigmund:  10.  Jäger -Bataillon;  1.  Bataillon  Gra- 
discaner-Grenzer ;  2  Escadronen  Radetzky-Husaren  (1.  Majors-Division); 
Raketen-Batterio  Nr.  1.  Zusammen:  2  Bataillons,  2  Escadrons,  6  Ge- 
schütze. 

Division  Wocher. 

Brigade  Graf  Scbaaffgotsche:  Grenadier-Bataillon  Freysauff; 
Grenadier-Bataillon  D'Anthon;  Rest  des  3.  Bataillons  Haugwitz-Infanterie ; 
1.  und  2.  Bataillon  Geppert-Infanterie ;  Polizeiwach-Corps;  Cadeten-Com- 
pagnie;  2  Escadrons  Baiern  -  Dragoner  (Oberst-Division);  12-pfündige 
Batterie  Nr.  1 ;  prov.  Batterie  Neuwirth ;  der  ganze  nicht  zu  den  Brigaden 
gehörige  Train  der  Armee,  Beschäl-Departement  und  Gendarmerie. 

Division  Wohlgemuth. 

(Gegen  Mantua.) 

Brigade  Benedek:  1.  und  2.  Bataillon  Gyulai-lnfanterie ;  2.  Batail- 
lon Kaiser-Jäger;  Fussbatterie  Nr.  1. 

Brigade  Theissing:  1.  und  2.  Bataillon  Rukavina-Infanterie ;  1. 
und  2.  Bataillon  Paumgartten-Infanterie ;  Fussbatterie  Nr.  8. 

Cavallerie:  3  Escadronen  Kaiser-Uhlanen  und  Cavallerie-Batterie 
Nr.  1.    Zusammen:  7  Bataillons,  3  Escadrons,  18  Geschütze. 
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Der  Befehl  über  dieses  Corps  wurde  dein  Feldmarschall-1  jeutenant  Grafen 
Wratis law  überantwortet,  da  der  Keldiuarschall  sein  Hauptquartier  mit 
einer  Brigade,  welche  zur  Escortirung  des  grossen  Wagentrains  bestimmt 
war,  nach  Verona  verlegte. 

Am  31.  nahmen  die  Truppen  in  engen  Cantonirungen  nachstehende  Auf- 
stellung: 

Die  Division  Fürst  Schwarzenberg  stand  am  äussersten  rechten  Flü- 
gel in  Lonato  und  Desenzano,  besetzte  die  Uebergänge  von  Calcinato,  Ponte 
S.  Marco,  und  deckte  durch  Entsendung  einer  Abtheilung  nach  Padenghe  die 
eigene  rechte  Flanke.  Die  Division  Erzh.  Ernst  cantonirte  in  Montechiaro 
und  Carpenedolo  und  besetzte  die  Brücken  Übergänge  der  Chiese  sowohl  bei 
ersterein  Orte,  so  wie  bei  Bosco  vorwärts  Carpenedolo,  das  Corps-Hauptquartier 
wurde  nach  Castiglione  delle  Stiviere,  die  Division  Weigelsberg  ebendahin 
und  nach  Solferino,  verlegt.  Der  mit  seiner  Division  nach  Mantua  beorderte 
General-Major  Wohlgemuth  Hess  zur  Besetzung  der  Brücke  bei  Goito  am 
Mincio  und  des  weiter  rückwärts  davon  gelegenen  Ortes  Koverbelln  2  Batail- 
lons von  Rukavina-Infanterie,  einen  Flügel  Kaiser-L'hlanen  und  eine  halbe 
Batterie  zurück,  mit  den  übrigen  Truppen  aber  rückte  er  zur  einberäumteu 
Zeit  in  die  Festung,  nachdem  dieselbe  schon  vor  seiner  Ankunft,  von  Verona 
aus  durch  20  Compagnien  ungarischer  Truppen  und  3  Escadronen  verstärkt, 
aus  der  allcrgrösstcn  Bcdrängniss  gerissen  ward. 

An  diesem  Tage  befand  sich  der  Feldmarschall  Graf  Rade tzky  mit 
seinem  Hauptquartier  bei  der  Brigade  Schaaflgotsche  der  Division  Wocher  in 
Desenzano,  bei  welcher  auch  alle  Geschütz-  und  .Munitionsreserven  nebst  einem 
grossen  Wagentrain  eingetheilt  waren,  um  am  1.  April  nach  Castelnuovo 
und  am  2.  nach  Verona  zu  rücken.  Der  Feldmarschall  begab  sich  aber  für 
seine  Person  schon  am  1.  über  Peschiera  nach  Verona. 

Am  1 .  April  ward  das  Armee-Hauptquartier  mit  der  Division  Wocher 
von  Desenzano  nach  Castelnuovo  verlegt.  Zur  Deckung  der  rechten  Flanke 
wurde  Sandra  mit  einem  Bataillon  von  Geppert-Infanterie.  und  Salionze  in 
der  linken  Flanke  zum  gleiehen  Zwecke  mit  dem  3.  Bataillon  von  Haugwitz- 
Infanterie  besetzt.  Am  2.  ward  das  Hauptquartier  nach  Verona  gezogen,  und 
uach  die  Division  Wocher  von  Castelnuovo  dahin  verlegt. 

In  Castelnuovo  wurde  zur  Verbindung  mit  Peschiera  ein  Bataillon 
Geppert-Infanterie  aufgestellt.  Alle  übrigen  Truppen  des  ersten  Corps  blie- 
ben vorläufig  in  der  früher  bezeichneten  Aufstellung  an  der  Chiese. 
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Vorfälle  in  Venedig  und  in  den  Städten  der  venetianischen  Terra  ferma, 

Nach  der  am  1.  April  erfolgten  Ankunft  in  Verona  erhielt  der  Feld- 
roarschall  die  sichere  Kunde,  dass  eine  piemontesische  Heeresabtheilung  in 
der  beiläufigen  Stärke  von  6000  Mann  Infanterie  mit  500  Pferden  und  8  Ka- 
nonen am  26.  März  in  Mailand  eingezogen  sei,  und  auch  der  Carl  Albert, 
mit  seinen  beiden  Söhnen  den  Herzogen  von  Savoyen  und  Genua,  nachdem 
er  in  einer  feierlichen  Proclamation  die  Einheit  Italiens  und  den  Einmarsch 
seiner  Truppen  in  loinbardisch-venetianischen  Provinzen  verkündet  hatte,  den 
Heerestheilen  nacheile,  welche  bereits  den  Ticino  zu  überschreiten  im  Be- 
griffe waren.  Diese  Nachrichten  vom  Feldmarschall  längst  vorhergesehen, 
enthielten  nichts  Ueberraschendes,  aber  ein  anderes  seiner  mutmasslichen 
Folgen  wegen,  noch  weit  traurigeres  Ereigniss  musste,  abgesehen  von  dem 
in  verschiedenen  Städten  erfolgten,  nun  erst  zur  Kenntniss  gelangten,  mein- 
eidigen Abfalle  mehrerer  kaiserlichen  italienischen  Bataillone,  höchst  nieder- 
schlagend wirken.  Es  war  diess  die  Ueberlieferung  der  strategisch  so  wich- 
tigen ,  durch  bedeutende  Forts  geschützten ,  unermesslichen  Kriegsvorrath 
aufbewahrenden  Stadt  Venedig  an  die  Rebellen. 

Als  in  Venedig  die  politischen  Vorgänge  in  Wien  bekannt  wurden,  kam 
es  am  17.  März  auch  hier  zu  Zusammenrottungen  und  Auftritten,  die  zwar 
durch  die  Wiener  Ereignisse  hervorgerufen  schienen,  in  der  That  aber  schon 
lange  vorher  vorbereitet  waren.  Sie  wurden  diessmal  noch  durch  das  Einschrei- 
ten der  aufgebotenen  Waffengewalt  unblutig  unterdrückt,  und  die  Ordnung 
wieder  hergestellt. 

Als  sie  sich  aber  am  18.  unter  einem  viel  drohenderen  Charakter  wieder- 
holten, verfügte  sich  ein  Bürgerausschuss  zum  Festungs-Commandanten, 
und  drang,  angeblich  um  Blutvergiessen  zu  vermeiden,  mit  heuchlerischen 
Ergebenheitsversicherungen  darauf,  keine  Militärgewalt  gegen  die  Bevölkerung 
zu  entfalten.  Der  Festungs-Commandant  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
Zichy,  verkannte  leider  sowohl  seine  Stellung,  als  auch  die  Verhältnisse 
so  vollkommen,  dass  er  einvernehmlich  mit  dem  Civilgouverneur  Grafen 
Palfy,  nicht  nur  dem  Ansinnen  des  Bürgerausschusses  willig  nachgab, 
sondern  sogar  die  Bewaffnung  von  200  Bürgern ,  wie  man  versicherte,  zur 
Aufrechthaltung  der  Ruhe  und  gesetzlichen  Ordnung,  bewilligte. 

Dieser  Vorgang  bot  der  revolutionären  Parthei  eine  erwünschte  Gele- 
genheit dar,  das  Zugeständnis«  zu  überschreiten,  und  bald  sah  man  statt  der 
200  Bürger  den  gröasten  Theil  der  Bevölkerung  unter  den  Waffen,  wodurch 
übrigens  die  von  der  Regierung  bewilligte  Civica  nur  uro  einen  Tag  antizipirt 
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wurde:  denn  eine  am  19.  von  Wien  angelangte  Instruction  rief  diese  ohnehin 
gesetzlich  ins  heben. 

Dieser  letztere  Umstand  trug  momentan  zur  Befriedigung  des  grösseren 
Theils  der  Bevölkerung  bei;  denn  ein  allgemeiner  Jubel  schien  sieh  über  die- 
selbe zu  verbreiten.  Allein  die  wohlangelegten  Pläne  der  Revolutionsparthei 
waren  bereits  zur  Reife  gelangt ,  und  die  Leiter  der  Bewegung  Hessen  der 
Aufregung  des  Volkes  rasch  die  durchgreifende  That  folgen. 

Während  Rathlosigkeit  das  Wirken  der  Behörden  lähmte,  und  keinerlei 
Gegenmassregeln  getroffen  wurden ,  setzten  jene  mit  Entschiedenheit  alle 
Triebfedern  in  Bewegung,  und  brachten  bald  einen  unheildrohenden  Um- 
schwung in  dieser,  nur  momentan  günstigen  Gesinnung  des  Volkes  hervor. 

Beschleunigend  wirkte  in  dieser  Hinsicht  die  am  20.  nach  Venedig  ge- 
langte Nachricht  von  den  Vorgängen  in  Mailand.  Das  Gouvernement,  das 
schon  zur  Genüge  seine  Schwäche  bekundet  hatte,  wurde  mit  neuen  Forde- 
rungen bestürmt.  Die  aus  2  Compagnien  des  Peterwardeiner  Grenz-Batail- 
lons  bestehende  Gouvernementswache  musste  bis  auf  50  Mann,  welche  ge- 
meinschaftlich mit  der  Civica  diesen  Dienst  versehen  sollten,  abziehen. 
Zwei  Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Kinsky  und  das  genannte  Grcnz- 
Bataillon  blieben  von  dieser  Stunde  an  zur  Unthätigkcit  verdammt,  in  ihren 
Kasernen  konsignirt.  wo  sie  von  dem  aufgewühlten  Pöbel  förmlich  belagert 
wurden.  Der  übrige  Theil  der  Besatzung  und  zwar  das  Grenadier-Bataillon 
Angelmayer,  das  3.  Bataillon  Wimpffen  und  5.  Garnisons-Bataillon  nebst  der 
Marine-Infanterie,  sämtmiieh  italienischer  Nationalität,  schon  längst  der  Ver- 
führung Preis,  gaben  sichtliche  Zeichen  des  Einverständnisses  mit  dein 
Volke. 

An  den  folgenden  Tagen  empörten  sich  die  Arbeiter  des  Arsenals  und 
Oberst  Marinovich  von  der  Marine  wurde  das  beklagcnswerthc Opfer  ihrer 
fanatischen  Wuth.  Nun  schien  die  Stunde  der  Entscheidung  gekommen :  am 
22.  März  wurde  die  Republik  ausgerufen,  und  Feldmarschall-Eieutenant  Graf 
Zichy  unterzeichnete,  von  den  Empörern  dazu  gedrängt,  ohne  Intervenirung 
irgend  anderer  Militär-Autoritäten,  jene  unheilvolle  und  nicht  zu  Recht  be- 
standene Convention,  wodurch  einer  der  wichtigsten  Waifenplätze  mit  vielen 
Kriegs-  und  Marine-Materiale  an  die  Rebellen  übergeben  wurde. 

Die  2  Feld-Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Kinsky  und  das  Peter- 
wardeiner Grenz-Bataillon  wurden  zufolge  dieser  Uebereinkunft  nach  Triest 
überschifft,  wo  sie  durch  die  insurgirle  venetianische  Terraferma  vom  2.  Ar- 
mee-Corps für  längere  Zeit  getrennt  blieben.  Die  übrigen  Besatzungtrup- 
pen Venedigs  gingen  meineidig  zu  den  Rebellen  über. 
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Durch  den  Verlust  dieses  wichtigen  Platzes  war  die  zwischen  Verona 
und  Mantua,  Angesichts  eines  nicht  zu  verachtenden  Feindes  sich  concentri- 
rende  Armee,  auch  in  ihrem  Rücken  bedroht,  die  Verbindung  durch  ein  all- 
gemein insurgirtes  Land  nach  dem  Innern  der  Monarchie  gestört,  sowie  dir 
Verpflegung  der  Armee  auf  einen  sehr  unbedeutenden  Landstrich  beschränkt. 

Mit  dem  Gewinn  Venedigs  und  dem  mein  eidigen  Abfalle  eines  Theiles 
der  kaiserlichen  Kriegsmarine  erlangten  die  Rebellen  momentan  die  Herr- 
schaft über  das  adriatische  Meer  und  boten  der  sardinischen  Flotte,  welche 
nicht  säumte,  in  den  Gewässern  vor  Venedig  zu  erscheinen,  einen  sichern 
Stutzpunkt  zu  den  kühnsten  Unternehmungen  dar.  falls  diese  Lust  gehabt 
hätte,  solche  auszuführen. 

Da  auch  Malghera  als  Offensivpunct  Venedigs  dann  auch  Palma  nuova 
in  die  Hände  der  Insurgenten  fiel,  so  beherrschten  sie  strategisch  das  ganze 
von  unsern  Truppen  entblösste  venezianische  Festland,  so  dass  der  Aufstand 
in  allen  grössern  venetianischen  Städten  nothwendig  siegen  musste. 

Die  bei  Verona  stehende  österreichische  Armee,  von  allen  Seiten  von 
Feinden  umringt,  hatte  somit  keine  Basis  als  sich  selbst  und  ihre  Tapferkeit, 
keinen  Landstrich  für  ihre  Subsistenz  als  jenen,  den  sie  unmittelbar  be- 
setzt hielt. 

In  einer  so  schwierigen  Lage  hat  sich  noch  nie  eine  Armee  befunden; 
denn  nach  dem  Verluste  Venedigs  konnten  selbst  die  aus  dem  Innern  des 
Staates  erwarteten,  wegen  der  allgemeinen  Gährung  ohnehin  nicht  sehr 
zahlreichen  Truppenzuzüge,  nur  zum  geringen  Theil  als  Verstärkung  der 
operirenden  Armee  nach  Verona  gezogen  werden,  weil  die  Wiedereroberung 
und  Besetzung  der  venetianischen  Städte,  sowie  die  nun  unerlässig  gewor- 
dene, einen  bedeutenden  Kraftaufwand  erfordernde  Cernirung  von  Venedig 
den  grössern  Theil  derselben  absorbiren  mussten. 

Treviso  folgte  zunächst  dem  Aufrufe  der  neuproklamirten  Republik  und 
der  dortige  Commandant  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Ludolf  ward  in 
gleicher  Weise  gezwungen,  eine  Convention  abzuschließen,  zufolge  welcher 
sämmtliche  in  und  hinter  Treviso  verlegten  Truppen  über  den  Isonzo  zurück- 
gezogen werden  mussten.  Das  in  dieser  Stadt  garnisonirendo  3.  Bataillon 
Zanini  ging  zu  den  Empörern  über.  In  Rovigo,  wo  2  Compagnien  des 
8.  Jäger-Bataillons  gamisonirten,  kam  die  Revolte  in  eben  dem  Zeitpunkte 
zum  Ausbruche,  als  andere  2  Compagnien  dieses  Bataillons,  welche  von 
Polesella  nach  Vicenza  beordert  waren,  auf  dem  Marsche  dahin  vor  Rovigo 
erschienen.  Der  Meineid  dieser  Truppen-Abtheilungen  zwang  die  gleichfalls 
zur  Besatzung  von  Rovigo  gehörige  Esradron  von  Reuss-Husaren,  der  sich 
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die  Offiicerc  des  abtrün  nigen  Jäger-Bataillons  anschlössen,  die  Stadt  zu  ver- 
lassen. Nur  2  Compagnien  des  8.  Jäger-Bataillons  blieben  ihrem  Eide  treu 
und  rückten  ihrer  Weisung  gemäss  am  25.  Mär»,  von  Este  kommend,  in 
Vicenza  ein,  wo  sie  gleich  der  Escadron  Reuss-Husaren  von  den  übrigen 
Truppen  mit  Jubel  empfangen  wurden. 

Nachdem  auch  in  Udine  die  Bepublik  proklamirt  wurde,  trat  sowohl  hier 
als  in  Palma  nunva  das  3.  Bataillon  Victor  d'Este,  in  beiden  Orten  die  Be- 
satzung bildend,  auf  Seite  der  Rebellen,  wodurch  die  Festung  Palma  nuova 
mit  30  Geschützen,  15.000  Gewehren  und  noch  anderem  Kriegsvorrathc  der 
Insurrection  in  die  Hände  fiel. 

Auf  gleiche  Weise  ward  die  kleine  Bergfeste  Osoppo  mit  einem  bedeu- 
tenden Pulvervorrathe  den  Feinden  überliefert. 

Gleich  nach  der  ersten  Nachricht  über  die  Vorfalle  in  Venedig,  hatte 
Feldmarschall-Lieutenant  Baron  D'Aspre,  der  sich  mit  seinem  Corps-Haupt- 
quartiere zu  Padua  befand,  den  Entschluss  gefasst,  diese  Stadt  der  Insurrection 
preis  zu  geben,  und  alle  disponiblen  Kräfte  seines  Corps  in  Vicenza  zu  con- 
zentriren.  wesshalb  er  die  Festun gs-Commandanten  von  Ferrara  und  Palma 
nuova  von  diesem  Vorhaben  zu  dem  Ende  benachrichtigen  liess.  damit  die- 
selben  darauf  gefasst  seien,  für  einige  Zeit  auf  die  eigenen  Mitteln  beschränkt 
zu  bleiben. 

Das  weitere  und  rasche  Umsichgreifen  der  revolutionären  Bewegung  und 
die  wiederholten,  stets  dringendem  Aufforderungen  des  Feldmarschall-Lieute- 
nants Gcrhardi,  der  in  gefährlicher  Lage  befindlichen  Festung  Verona  bald 
möglichst  Truppenverstärkungen  zuzusenden,  bewogen  den  Feldmarschall- 
Lieutcnant  D'Aspre  mit  seinen  gesammelten  Streitkräften  ungesäumt  dahin 
vorzugehen.  Am  26.  März  rückte  derselbe  mit  5  Infanterie-Bataillons,  einer 
Division  des  8.  Jäger-Bataillons.  6  Escadronen  von  Reuss-Husaren,  3  Esca- 
dronen  Windischgrätz-Chcvauxlegers  und  mit  2  Batterien  in  Verona  ein. 

Feldmarschall-Lieutenant  D'Aspre  hatte  von  dem  Stande  seines  Armee- 
Corps  4  italienische  Bataillons  durch  Meineid,  dann  41  3  Bataillons  und  eine 
Escadron  durch  die  unglückselige  Convention  von  Venedig  und  Treviso  ein- 
gebüsst,  die  ihm  gebliebenen  Truppen  waren  jedoch  vom  besten  Geiste  beseelt. 

In  Verona  waren  zu  dieser  Zeit  die  3  Escadronen  von  Kaiser-Uhlanen, 
das  Szluiner  Grenz-  und  der  kleine  Rest  des  1.  Bataillons  Erzh.  Sigmund, 
sämmtlich  Abtheilungen  des  1.  Corps,  welche  sich  von  Cremona  und  Bergamo 
durch  das  in  Autruhr  befindliche  Land  durchgeschlagen,  leider  aber  dabei 
sehr  viel  gelitten  hatten,  zum  2.  Corps  gestossen  und  wurden,  als  der  Erho- 
lung im  höchsten  Grade  bedürftig,  in  die  nahe  Umgebung  verlegt. 
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Die  erste  Sorge  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  D'Aspre  war  die 
Sicherung  der  Festungen  Mantua,  Peschiera  und  Legnago.  Nach  Mantua 
entsendete  er  das  Infanterie-Regiment  Erzh.  Ernst  mit  2  Bataillons;  — 
Legnago  ward  durch  eine  Division  des  Brooder-Grenz-Regiments  verstärkt, 
und  die  in  Peschiera  befindliche  Division  Erzh.  Sigmund  durch  eine  zweite 
Division  des  Bruoder-Grenz-Regiments  abgelöst. 

Bei  Verona  wurden  auf  beiden  Ufern  der  Etsch  in  einen  bestimmten 
Umkreis  tun  die  Festung  Truppen  verlegt,  und  hierdurch  nicht  nur  die  Dislozi- 
rung  derselben  erleichtert,  sondern  auch  die  Gegend  gesichert,  sowie  die 
Bewegung  nach  allen  Seiten  hin  frei  erhalten.  Am  rechten  Ufer  erstreckte 
sich  dieser  Rayon  von  Tombetta  über  Sta.  Lucia  und  Croce  Bianca  nach 
Chievo,  und  es  waren  zur  Sicherung  desselben  eine  Compagnie  Brooder- 
Grenzer  und  3  Escadronen  Kaiscr-Uhlanen  verwendet;  am  linken  Ufer  ward 
diese  Dislocation  durch  die  Orte  Parona ,  Avesa .  Pojano ,  Montorio  und 
S.  Michele  begrenzt,  und  zu  deren  Sicherung  4  Compagnien  des  Banal- 
Grenz-Bataillons  und  eine  Escadron  Reuss-Husaren  bestimmt.  Um  endlich 
die  Verbindung  mit  Mantua.  welche  bereits  unsicher  geworden,  offen  zu 
erhalten  und  hierdurch  einen  geregelten  Correspondenzverkehr  zu  ermög- 
lichen, wurde  eine  Compagnie  Brooder-Grenzer  und  eine  Escadron  VVin- 
dischgrätz-Chevauxlegers  nach  Villafranca  verlegt. 

Während  diese  Massregeln  getroffen  wurden,  hatte  Feldmarechall-Lieutc- 
nant  Baron  D'Aspre  auch  den  Militär-Commandanten  von  Triest,  Keldmar- 
schall-Lieutenant  Grafen  Gyulai  aufgefordert,  die  aus  dem  Venezianischen 
dahin  zurückgezogenen  Truppen  und  nach  Möglichkeit  noch  andere  hinter 
dem  Isonzo  zu  sammeln,  um  mit  diesen  Kräften  entweder  gerade  auf  Verona 
vorzugehen,  oder  falls  dies  nicht  mehr  möglich  sein  sollte,  sich  über  Trient 
mit  ihm  zu  vereinigen.  Ebenso  ward  das  Militär-Commando  zu  Innsbruck 
dringend  angegangen,  dort  für  die  Aufsammlung  bedeutender  Verpflegs-Vor- 
räthe,  deren  die  Armee  bei  Verona  bald  bedürfen  werde,  vorzusorgen. 

Concenlrirung  der  k.  k.  Armee  am  Miucio  und  bei  Verona.  —  Gerecht  bei 

Marcaria  um  6.  April. 

Diess  waren  im  Allgemeinen  die  Verbältnisse  im  Venetianischen  und  bei 
Verona,  von  welchen  der  Feldmarscliall  erst  nach  seiner  Ankunft  in  Verona 
die  volle  Anschauung  gewann.  Sie  gestatteten  ihm  nun  bei  der  nummeri- 
schen Schwäche  des  Heeres  nicht  mehr  das  1 .  Armee-Corps  in  seiner  ausge- 
dehnten, wenig  vertheidigungsfähigen  Stellung  an  der  Cliiese  zu  belassen, 
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sondern  bewogen  ihn  zu  dem  Entschlüsse,  mit  demselben  hinter  dem  Mincio 
eine  Aufstellung  zu  nehmen,  mit  dem  2.  Corps  aber  Verona  und  die  Um- 
gebung zu  decken. 

Diese  Absicht  wurde  sogleich  in  Ausführung  gebracht  und  am  4.  be- 
fanden sich  bereits  beide  Armee-Corps  zwischen  Mantua,  Peschiera,  Verona 
und  Legnago  vollkommen  concentrirt. 

Auf  diesen  engen  Raum  sah  sich  nunmehr  der  Feldmarschall  mit  seiner 
kleinen  Armee  beschränkt;  alle  Verbindungen  mit  der  Lombardie  und  dem 
grössten  Theile  des  Venetianischen  waren  abgeschnitten,  und  selbst  jene  nach 
Tyrol  hin  bedroht,  seitdem  die  südliche  Grenze  dieser  Provinz,  wie  verläss- 
liche Nachrichten  meldeten,  durch  die  aufständischen  Bauern  der  Gegenden 
von  S.  Daniele,  Bassano ,  Chiavenna  und  Sondrio  überschritten  wurden  und 
nichts  unversucht  blieb,  den  Brand  des  Aufruhrs  auch  über  jene  Marken 
hinüber  zu  tragen.  In  Tyrol  konnten  dagegen  nur  sehr  geringe  Militärkräfte 
entwickelt  werden;  das  in  jener  Zeit  wichtige  Trient  konnte  nicht  mehr 
als  4  Compagnien  des  3.  Jäger-Bataillons,  2  Compagnien  Kaiser-Jäger 
und  4  Compagnien  von  Schwarzenberg  -  Infanterie  zu  seiner  Besetzung 
erhalten. 

Wir  haben  bereits  Gelegenheit  gehabt,  die  verzweifelte  Lage  zu  schil- 
dern, in  welcher  sich  die  kaiserliche  Armee  und  ihr  Feldherr  nach  dem  Ver- 
luste von  Venedig  befand.  Nach  so  harten  Unfällen,  einem  glückstrunkenen 
Feinde  gegenüber,  auf  sich  und  seine  zwar  sehr  brave,  aber  schwache  Armee 
beschränkt;  von  einer  feindlichen  im  offenen  Aufrühre  befindlichen  Bevölke- 
rung umringt ;  von  Allem,  was  für  die  Erhaltung  einer  Armee  nothwendig, 
entblosst;  durch  gestörte  Verbindungen  aller  Nachrichten  beraubt  :  Hess  der 
heldenmüthige  Führer  der  Armee  sich  dennoch  durch  die  Last  dieser  Wider- 
wärtigkeiten nicht  beugen,  und  mit  der  nur  ihm  eigenen  Beharrlichkeit  und 
eisernen  Willenskraft  trotzte  er  muthig  dem  feindlichen  Geschicke. 

Zuerst  traf  er  mit  seltener  Thätigkeit  alle  Anstalten,  um  die  Festun- 
gen, so  viel  es  nur  immer  die  Umstände  erlaubten,  zu  proviantiren,  und  durch 
fortifikatorische  Arbeiten  in  einen  besseren  Vertheidigungsstand  zu  setzen. 
Verona,  wie  überhaupt  alle  Festungen  wurden  in  Belagerungszustand  erklärt, 
die  sich  gebildete  Nationalgarde  aufgelöst,  Requisitionen  in  der  Umgebung 
ausgeschrieben  und  durch  mobile  Colonnen  eingebracht. 

Die  Armee  erhielt  eine  neue  Eintheilung,  und  das  früher  zu  Verona  be- 
standene General-Commando  wurde  mit  allen  dazu  gehörigen  Administrations- 
behörden dem  treu  gebliebenen  Militärwach-Corps  und  der  Gendarmerie 
nach  Trient  und  Bötzen  verlegt. 
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Die  mitunter  vagen  Nachrichten,  welche  über  das  weitere  Vorrücken 
und  die  Stärke  des  piemontesischen  Heeres,  sowie  andererseits  über  die  trüben  . 
Vorgänge  in  Wien  aus  den  Erblanden  einlangten,  machten  es  dem  Feldmar- 
schall  zur  Pflicht,  Alles  aufzubieten,  um  durch  gute  und  schnelle  Organisirung 
einer,  wenn  auch  schwachen  Armee,  jeglicher  Eventualität  zu  begegnen,  denn 
sein  Scharfblick  liess  ihn  richtig  erkennen,  dass  von  dieser  nicht  allein  die 
Erhaltung  der  lombardisch-venetianischen  Provinzen,  sondern  auch  die  Ret- 
tung der  Gesammtmonarchie  abhänge :  eine  Voraussicht,  deren  Richtigkeit 
durch  die  folgenden  Ereignisse  genügend  bestätigt  ward.  Es  würde  uns 
von  dem  Zwecke  dieser  Schrift,  eine  gedrängte,  doch  übersichtliche  Dar- 
stellung der  durch  die  Revolution  herbeigeführten  und  mit  ihr  verknüpften 
Kriegsereignissc  zu  liefern,  zu  weit  abführen,  wollten  wir  alle  einzelnen 
Thatsachen  und  Ergebnisse,  wie  sie  sich  in  den  verschiedenen  Städten  und 
Theilen  des  lombardisch-venetianischen  Gebietes  zutrugen,  sowie  jede  Mass- 
regel, die  der  Feldmarschall  getroffen,  um  seine  Truppen  bald  in  einen  voll- 
kommen schlagfertigen  Stand  zu  setzen,  ausführlich  beschreiben.  Es  möge 
daher  genügen,  das  Wesentlichste  hiervon  in  allgemeinen  Umrissen,  des 
Verständnisses  wegen  und  um  die  Gleichzeitigkeit  der  Situationen  anschau- 
licher zu  machen,  erwähnt  zu  haben,  und  im  Fortgange  dieser  Schilderung 
ein  gleiches  Princip  festzuhalten.  Dass  in  dem  Bewusstsein  der  täglich 
wachsenden  Gefahr  alle  Blicke  auf  den  Feldherrn  gerichtet  waren,  und  jeder 
einzelne  Soldat  in  der  seltenen  Rührigkeit  und  in  dem  unerschütterlichen 
Muthe  ihres  geliebten  Führers  jene  Kraft  moralischen  Aufschwungs  schöpfte, 
wodurch  die  Armee  alle  Mühseligkeiten  leicht  ertrug,  und  später  in  so  rascher 
Aufeinanderfolge  von  Sieg  zu  Sieg  flog,  ist  eine  Thatsache,  deren  Jeder,  dem 
es  vergönnt  war,  in  diesem  denkwürdigen  Kriege  mitzukämpfen,  stets  einge- 
denk sein  wird. 

Nachdem  das  1.  Armee-Corps  seine  rückgängige  Bewegung  von  der 
Chiesc  hinter  den  Mincio  am  4.  April  vollzogen  hatte,  nahm  es  folgende 
Stellung  ein : 

Das  Corps-Hauptquartier  stand  in  Villafranca. 

Die  Division  Weigelsberg,  welche  durch  die  Brigade  Wohlgemuth 
den  Mincio  von  Goito  bis  Valleggio  beobachten  liess,  kantonirte  mit  der  Brigade 
Rath  in  Roverbella  und  Villafranca,  die  Division  Sch  war  zenbergkantonirte 
mit  der  Brigade  Clam  in  den  Orten  zwischen  Villafranca  und  Osteria  del 
Bosco  und  übertrug  die  Beobachtung  der  Mincio-Strecke  von  Peschiera  bis 
Valcggio  der  leichten  Brigade  Strassoldo.  Die  Festung  Peschiera  erhielt 
4  Compagnien  Ottochaner  als  Besatzung. 
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Die  Division  Wocher,  aus  den  Brigaden  EH.  Sigmund  und  General- 
Major  Maurer  gebildet,  stand  als  Reserve  in  Verona,  und  die  Brigade  Nugent , 
welcher  noch  das  2.  Bataillon  Kaiser -Jäger  und  das  Regiment  Este  vom 
2.  Corps  zugewiesen  ward,  als  Besatzung  in  Mantua. 

Die  Division  EH.  Ernst  aus  der  Cavallerie  und  der  Reserve-Artillerie 
bestehend,  kantonirte  mit  ersterer  längs  dem  Rideau  von  Tomba  bis  Chievo. 
mit  der  Artillerie  aber  in  Verona. 

Da  mittlerweile  die  Piemontesen  schon  in  ßrescia  und  Cremona  einge- 
rückt, und  auch  eine  Abtheilung  derselben  im  Vereine  mit  lombardischen 
Freischaaren  in  den  Judicarien  eingedrungen  waren,  erschien  es  der  Verbin- 
dung wegen  dringend  nothwendig,  die  im  Süden  Tyrols  stehenden  Truppen 
möglichst  zu  verstärken.  Das  3.  Bataillon  Kaiser- Jäger  ward  zu  diesem 
Zwecke  dahin  entsendet,  und  dem  Obersten  Baron  Zobel  das  Commando 
über  die  in  dieser  Gebirgsstreeke  verwendeten  Truppen  mit  der  Sorge  über- 
tragen, die  Judicarien,  —  nach  Möglichkeit  auch  die  Val  Sugana.  —  zu 
schützen  und  mit  Verona  eine  gesicherte  Verbindung  zu  erhalten. 

In  dieser  Zeit  hatte  auch  der  General  der  Cavallerie  v.  Gorzkowski 
schon  begonnen,  mit  der  ihm  eigenen  besonderen  Thätigkcit  und  Umsicht, 
trotz  der  nur  geringen  Mitteln,  welche  ihm  zu  Gebote  standen,  die  Festung 
Mantua  in  Vertheidigungsstand  zu  setzen.  Oberstlieutenant  Röhn,  damals 
Loeal-Genie-Director  der  Festung,  hatte  hier  eine  schöne  Gelegenheit,  seine 
Sachkenntniss  und  ein  unermüdetes  von  dem  besten  Erfolge  begleitetes  Streben 
an  den  Tag  zu  legen.  Er  wendete  sein  Hauptaugenmerk  der  Inondation  des 
äusseren  Festungsrayons,  als  dem  wichtigsten  Vertheid igungsmittel  zu,  und 
schon  in  den  ersten  Tagen  des  April  war  die  Wasserstauung  soweit  gediehen, 
dass  nicht  allein  die  römische  Poststrasse,  sondern  auch  jene  nach  Verona 
und  Brescia  genügend,  —  an  vielen  Stellen  bis  auf  6  Fuss  Höhe  —  über- 
fluthet  waren. 

Zur  Sicherung  der  Verpflegung  wurden  die  Bewohner  aufgefordert,  sich 
mit  Lebensmitteln  auf  eine  bestimmte  Zeit  zu  versehen,  oder  die  Festung  zu 
verlassen.  Alle  Fruchtvorräthe  wurden  commissionell  aufgenommen  und  die 
zollfreie  Einfuhr  der  Lebensmittel  erlaubt,  endlich,  um  die  Truppen  mit  Geld 
zu  versehen,  zu  einer  Zwangsanleihe  geschritten,  ja  sogar  eine  Geldpräge 
etablirt,  wozu  vorgefundene  Silberbarren  das  erwünschte  Mittel  boten. 

Die  in  der  Umgegend  unternommenen  Requisitionen  von  Lebensmitteln 
genügten  nicht  bloss  für  die  Sicherstellung  des  Bedarfes  der  eigenen  Garnison, 
sondern  General  der  Cavallerie  v.  Gorzkowski  war  hierdurch  auch  in  den 
Stand  gesetzt,  der  Armee  bei  Verona  mit  Schlachtvieh  Aushilfe  zu  leisten. 
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Er  liess  nach  allen  Richtungen  Streitungen  unternehmen,  und  schon  am 
3.  April  stiess  eine  solche  bei  Castellucchio  auf  eine  beiläufig  300  Mann 
starke  Insurgentenschaar,  welche  zersprengt  wurde  und  einige  Todte  auf 
dem  Platze  liess. 

Dagegen  hatte  die  vom  Obersten  Castellitz  mit  6  Compagnien  Franz 
Ferdinand  d'Este,  einem  Flügel  Cavallerie  und  einer  halben  Fussbatterie  nach 
Borgolbrte  zu  dem  Zwecke  unternommene  Expedition,  um  den  im  Modenesi- 
schen  abgeschnittenen  4  Compagnien  desselben  Regiments  Hilfe  zu  bieten 
und  sie  an  sich  zu  ziehen,  leider  nicht  den  gewünschten  Erfolg. 

Durch  Hauptmann  Benkiser  von  Kaiser- Jäger,  welcher  am  5.  mit 
seiner  Compagnie  nach  Castellucchio  vorgeschoben  wurde,  erhielt  der  Fe- 
stungs-Commandant  die  Anzeige,  dass  Tags  zuvor  mehrere  Rüst-  und  Ba- 
gagewägen der  Piemontesen  in  Piadena  eingetroffen  wären,  und  am  5.  in 
Marcaria  ankommen  dürften ;  ferner  war  aus  einem  um  diese  Zeit  aufgefan- 
genen Briefe,  welcher  von  der  Commune  in  Marcaria  an  einen  Bäcker  in  Casa- 
tico  gerichtet  und  vom  25.  März  datirt  war,  zu  entnehmen,  dass  letzterer  den 
Brotbedarf  für  2800  Piemontesen  augenblicklich  zu  besorgen  habe.  Diese 
unzweifelhaften  Daten  von  einer  feindlichen  Annäherung  bestimmten  den 
Festungs-Commandanten  durch  einen  Streifzug  sich  darüber  genauer  zu  unter- 
richten, wesshalb  er  dem  Obersten  Benedek  den  Auftrag  ertheilte,  mit  dem 
1.  Bataillon  des  ihm  unterstehenden  Regiments  Gyulai,  einer  Jäger-Com- 
pagnie,  einem  Zuge  Kaiser-Uhlanen  und  2  Geschützen  behufs  einer  scharfen 
Rckognuscirung  mit  einbrechender  Dunkelheit  nach  Marcaria  aufzubrechen, 
um  mit  Tagesanbruch  des  6.  sich  von  der  Stellung  und  Stärke  des  Feindes 
zu  überzeugen.  Oberst  Benedek  setzte  sich  mit  seinem  Streifcommando 
um  7i9  Uhr  Abends  vom  Fort  Belfiore  aus  in  Marsch. 

Zur  Deckung  seiner  linken  Flanke  entsendete  er  eine  Compagnie  nach 
Montanara  und  besetzte  zur  Sicherung  seines  Rückzuges  den  Uebergang  des 
Baches  Osone  bei  Castellucchio,  und  jenen  des  Tartaro  bei  Marcaria.  jeden 
mit  einer  halben  Compagnie. 

Am  6.  April  %  Uhr  Früh  ward  eine  feindliche  Feldwache  das  Herannahen 
unserer  Truppe  gewahr  und  allarmirte  durch  ihr  Feuer  die  Besatzung  von 
Marcaria.  Von  der  Ueberraschung  des  Feindes  den  möglichsten  Nutzen  zu 
ziehen,  rückte  Oberst  Benedek  nun  rasch  nach  dem  Orte  vor.  Er  stiess 
zuerst  auf  eine  starke  piemontesische  Cavallerie-Patrouille ,  welche  von  einer 
kleinen  Uhlancn-Abtheilung  angegriffen,  ihr  Heil  in  der  Flucht  suchte. 

Im  Orte  selbst  empfing  ein  lebhaftes  Gewehrfeuer  aus  den  stark  verbar- 
rikadirten  Häusern  unsere  Truppen,  welche  überdiess  durch  Strassenabsper- 
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rangen  im  Vorgehen  gehemmt  wurden.  Oberst  ßenedek  liess  daher  einige 
Häuser  erstürmen,  bei  welcher  Gelegenheit  es  gelang,  ein  Piquet  von  10 
Lanciers  des  Regiments  Genua  aufzuheben,  und  13  gesattelte  Pferde  und 
mehrere  Waffen  zu  erbeuten. 

Der  Feind  hatte  sich  mittlerweile  gesammelt  und  eine  vorteilhafte  Stel- 
lung bezogen,  aus  welcher  er  bereits  die  Anrückenden  mit  einigen  Gesch fit z- 
lagen  begrfissto,  um  weiteren  Angriffen  die  Stirne  zu  bieten.  Ks  lag  nicht  in 
der  Aufgabe  des  Obersten,  sieh  in  einen  hartnackigen  Kampf  einzulassen, 
welcher  Qberdiess  bei  der  Ueherlegenheit  und  bessern  Stellung  des  Feindes 
keine  günstigen  Resultate  verhiess,  und  da  die  Absicht  des  Ucberfalls  jedenfalls 
vereitelt  erschien,  ward  der  Rückzug  angetreten  und  das  Streif- Conimando 
langte,  vom  Feinde  nicht  weiter  verfolgt,  um  12  Uhr  Mittags  wieder  in 
Mantua  an. 

Oberlieutenant  Regens  he  rg  und  üi  Mann  von  Kaiser-Jäger  wurden 
bei  dieser  Unternehmung  verwundet. 

Diess  war  der  erste  noch  unbedeutende  Zusammenstoss  mit  den  piemnn- 
tesischen  Truppen. 

Der  Feldmarschall.  der  wohl  wusste,  in  welch  unvorbereitetem  Zustande 
die  Festung  Mantua  durch  die  plötzlich  eingetretenen  stürmischen  Ereignisse 
überrascht  wurde,  und  nun  bei  dem  Herannahen  des  piemontesischen  Heeres 
die  Haltbarkeit  dieses  Platzes  genau  zu  erkennen  begehrte,  um  die  Bewegun- 
gen der  Armee  bestimmt  darauf  basiren  zu  können ;  sandte  den  Oberst 
Teyber  des  Genie-Corps  mit  dem  Auftrage  dahin,  sich  von  der  Lage  der 
Dinge  persönlich  zu  überzeugen,  und  ihm  hierüber  umfassenden  Bericht  zu 
erstatten. 

Der  gedachte  Oberst  fand,  Dank  der  rastlosen  Thätigkeit  und  seltenen 
Energie  des  Festungs-Commandanten,  unterstützt  durch  das  Mühewalten  des 
Vertheidigungsrathes,  sowohl  in  technischer  Beziehung,  als  hinsichtlich  der 
Proviantirung  alles  schon  so  weit  gediehen ,  um  selbst  für  eine  mehrere 
Wochen  dauernde  Belagerung  keine  Besorgnisse  hegen  zu  dürfen. 

Ueber  die  Lage  Mantuas  beruhigt,  gab  nunmehr  der  Feldmarschall  dem 
General  der  Cavallerie  von  Gorzkowski  den  Befehl,  die  Festung  bis  aufs 
AeuBserste  zu  halten,  und  entsendete  zur  Ergänzung  und  Beschleunigung 
der  noch  nothwendig  erscheinenden  Befestigungsarbeiten  eine  halbe  Pionnir- 
Compagnie  dahin. 

Die  in  Mantua  gestandene  Division  von  Kaiser-Uhlanen  wurde  durch  eine 
Division  Baiern-Dragoncr  abgelöset.     Zur   selben  Zeit   erhielt  auch  die 
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Besatzung  von  Peschiera  2  Compagnien  Ottoclianer.  einen  ZugUhlanen  und 
30  Artilleristen  als  Verstärkung. 

Bevor  wir  zur  Beschreibung  der  nun  beginnenden  Operationen  und 
Kämpfe  der  sich  nahe  gegenüberstehenden  Heere  schreiten,  durfte  ein  flüch- 
tiger Rückblick  auf  das  Verhalten  des  Sardenkönigs,  dessen  Armee  und  das 
von  uns  gekannte  Stärkeverhältniss  derselben,  wie  es  sich  bis  zu  diesem  Zeit- 
abschnitte auf  lombardischem  Boden  entwickelt  hatte ,  hier  die  geeignetste 
Stelle  linden. 

Es  liegt  ausser  dem  Bereiche  dieser  Schrift,  zu  zeigen,  wie  sich  die 
Idee  eines  einigen  und  vereinigten  Italiens  mit  Verdrängung  der  österreichi- 
schen Herrschaft  entwickelt  und  ausgebildet  hat.  Wir  nehmen  diese  Frage 
politischen  Belanges  als  eine  bereits  vorhandene  Thatsache  an.  zumal  Kund- 
gebungen jeder  Art  an  ihrem  Vorhandensein  nicht  mehr  zweifeln  Hessen. 

VVie  aber  diese  Idee  zu  verwirkliehen  sei,  hierüber  herrschte  keine  klare 
Anschauung.  In  ihrer  vagen  Hinstellung  sollte  Ober-Italien,  so  weit  die 
italienische  Zunge  reicht,  unter  Sardinien,  Mittel-Italien  unter  Toscana,  und 
der  Süden  unter  das  neapolitanische  Seepter  vereinigt  werden,  während  der 
Pabst  in  seiner  geistlichen  Oberhoheit  den  einenden  Kitt  bilden  sollte. 

Nach  Machtvergrösserung  gelüstend,  schloss  sieh  Carl  Albert  in 
völliger  Verkennung  seiner  im  Legitimitätsprincipe  wurzelnden  Interessen 
der  Bewegung  an ,  und  ward  in  solcher  Selbsttäuschung  durch  die  Umsturz- 
parthei  von  einem  Schritte  zu  dem  andern  immer  weiter  gedrängt.  Er 
würde  wohl  auch  das  Werkzeug  zum  Sturze  seines  eigenen  Hauses  geworden 
sein ,  wäre  es  nicht  eben  jener  Macht,  deren  Verlegenheiten  er  frevelnd  be- 
nützte, von  der  Vorsehung  beschieden  worden,  in  edler  Mässigung  den 
früheren  Bestand  der  staatliehen  Verhältnisse  in  Italien  später  mit  kräftiger 
Hand  wieder  herzustellen  und  zu  sichern. 

Noch  im  Jahre  1848  wurden  die  Reserven  des  piemontesischen  Heeres 
einberufen,  und  dieses  dadurch  auf  60,000  Mann  gebracht,  immer  unter  dem 
Vorwande,  die  Ruhe  im  eigenen  Staate  zu  erhalten. 

Als  aber  die  Revolution  in  Mailand  ausbrach,  deren  Fäden  mit  jener  in 
Wien  sichtlich  verflochten  waren,  verhiess  König  Albert  den  Empörern  sei- 
nen Schutz. 

Am  25.  März  Hess  er,  alle  völkerrechtlichen  Satzungen  mit  Füssen 
tretend,  ohne  vorhergehender  Kriegserklärung,  zu  welcher  sich  freilich 
kein  Vorwand  hätte  finden  lassen,  seine  Truppen  den  Tessin  überschreiten 
und  in  2  Colonnen,  die  eine  über  Mailand,  die  andere  über  Pavia  und  Pizzig- 
hettone  der  österreichischen  Armee  in  ziemlicher  Entfernung  folgen. 
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Nun  war  des  voreiligen  Jubels  kein  Ende.  Ganz  Italien  bot  mit  einein 
Male  einen  völlig  veränderten  Anblick  dar.  Es  begann  ein  grossartiger, 
leider  tragischer  Fastnachtszug,  woran  jedes  Alter  und  Geschlecht  seinen 
Theil  nahm.  Treu  dein  angebornen  Sinne  für  Theatralisches  und  wohl  mehr 
zur  Schaustellung  als  für  die  in  pomphaften  Reden  verkündete  oder  zu  er- 
ringende Freiheit,  griff  nun  Alles  zu  den  Waffen  und  trug  Costüme  dem 
Mittelalter  entnommen. 

Der  laute  Hilferuf  aus  Mailand  mochte  den  König  früher  als  es  sonst 
seine  Absicht  gewesen  wäre,  bestimmt  haben,  in  das  lombardische  Gebiet  ein- 
zurücken; aber  eben  desshalb  konnte  diess  im  ersten  Augenblicke  nur  mit  einem 
geringen,  an  der  Grenze  wahrscheinlich  für  diesen  Zweck  schon  aufgestellten 
Heerestheil  unternommen  werden,  während  Regimenter  aus  dem  Innern  Pie- 
monts  eiligst  nachrückten  und  sich  diese  Armee  gleichsam  erst  im  Marsch 
sammelte.  Eine  eigentliche  Verfolgung  der  österreichischen  Armee  hatte  aus 
diesen  Gründen  nicht  stattgefunden. 

Als  am  8.  und  9.  April  die  piemontesischen  Truppen  in  mehreren  Co- 
lonnen  gegen  den  Mincio  vorrückten,  heslanden  dieselben  aus  8  Rrigadcn  und 
waren  in  2  Armee-Corps,  je  zu  2  Divisionen  cingetbeilt.  Das  1.  Armee- 
Corps  befehligte  der  General-Lieutenant  Rava.  das  2.  General-Lieutenant 
Sonnaz.  Die  Gesammtstä  rkc  der  Armee  aber  wurde  damals  wenig  über 
40.000  Mann  angegeben,  und  uns  so  bekannt. 

Der  König,  welcher  sein  Hauptquartier  seit  dem  «>.  in  Asola  hatte,  ver- 
legte dasselbe  am  8.  nach  Castiglione  delle  Stiviere. 

Nachdem  wir  diese  flüchtige  Retrachtung  vorausgesendet,  kehren  wir  zu 
den  Ereignissen  auf  dem  eigentlichen  Kriegstheater  zurück. 

Angriff  der  l'iemonlesen  auf  die  Linie  des  Mincio.    Gefechte  bei  (i'oito,  Pozzolo 

Yaleggio  und  Monzambauo. 

Schon  am  6.  und  7.  gingen  durch  Kundschafter  und  durch  abgeschickte 
Streifcommanden  der  Division  We  ige  Isberg  Meldungen  über  das  Vorrücken 
feindlicher  Colonnen  gegen  den  Mincio  ein.  Der  Rrigade Wohlgemuth  war 
die  Verteidigung  des  linken  Mincio-Cfers  von  Goito  aufwärts  bis  Pozzolo 
aufgetragen,  welche  Orte  ungefähr  eine  Stunde  Wegs  auseinander  liegen. 
Goito,  auf  dem  rechten  Ufer  gelegen,  musste  vor  der  Hand  noch  besetzt 
bleiben,  zumal  die  erst  begonnenen  Vorkehrungen  zur  Sprengung  der  Rrücke 
diess  erheischten.  General  -  Major  Wohlgemuth  hatte  aber  den  gemes- 
senen Refehl  erhalten .  diesen  Ort  nur  so  lange  gegen  einen  feindlichen 
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Angriff  zu  vertheidigen,  als  für  den  Rückzug  seiner  Truppen  Zeit  erforderlich 
sei,  und  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  dass  der  Feind  nicht  zugleich  mit  unseren 
Truppen  das  linke  Ufer  gewinne,  also  die  Zerstörung  der  Brücke  rechtzeitig 
einzuleiten. 

Ein  heftiger  Regenguss  hatte  vom  7.  auf  den  8.  die  Feuerleitung  der 
schon  beendet  gewesenen  Sprengvorrichtung  unbrauchbar  gemacht,  und  Ge- 
neral W  oh  Igemuth  befahl  daher,  durch  requirirte  Arbeiter  zwei  Brücken- 
bögen abtragen  zu  lassen.  Diese  Arbeit  war  bereits  begonnen,  als  das  Her- 
annahen feindlicher  Uolonnen  in  der  Richtung  von  Gazzoldo  her  gemeldet 
wurde.  Es  war  die  sardinisehe  Brigade  Regina  nebst  einem  Bataillon  Real 
navi  und  einer  Abtheilung  Scharfschützen,  im  Ganzen  beiläufig  4000  Mann 
stark.    General-Lieutenant  Bava  leitete  selbst  diesen  Angriff. 

Eine  Compagnie  Kaiser-Jäger  hatte  sich  unter  Hauptmann  Knesich  in 
Goito  festgesetzt,  der,  Rest  dieses  Bataillons  und  das  1.  Bataillon  Oguliner 
Grenzer,  nebst  k  Geschützen  und  2  Escadrons  Radetzky-Husaren  auf  dem  lin- 
ken Ufer  eine  Stellung  bezogen. 

Um  7  Uhr  griff  der  Feind  unsere  vor  dem  Orte  stehenden  Vorposten  an, 
welche  sich  fechtend  dahin  zurückzogen. 

Die  Piemontesen  schritten  hierauf  unter  Vorsendung  von  Plänklerschwär- 
men  zum  Angriffe  auf  Goito  selbst.  Doch  unsere  braven  Jäger  wiesen  den 
Feind  durch  ihr  wohlgezieltes  Feuer  3  Mal  zurück. 

Als  aber  General-Lieutenant  Bava  14  Geschütze  in  die  vordere  Linie 
rücken  und  ein  verheerendes  Feuer  auf  das  Städtchen  richten  Hess,  da  musste 
die  kleine  Schaar  vor  solcher  Ueberlegenheit  weichen. 

Unter  diesen  Umstanden  konnte  die  beabsichtigte  theilweise  Brücken- 
abtragung nicht  mehr  bewerkstelliget  werden.  Man  musste  zu  dem  früheren 
Sprengmittel  seine  Zuflucht  nehmen,  da  aber  eine  Feuerleitung  nicht  mehr  zu 
Stande  gebracht  werden  konnte,  erbot  sich  Ober-Feuerwerker  Grünwald 
freiwillig,  die  Zündung  zu  bewirken. 

Als  die  zurückweichenden  Jäger  die  Brücke  passirt  hatten,  Hess  man  die 
Mine  wirken;  allein  die  Zerstörung  ward  nicht  nach  Absicht  erzielt;  denn 
eine  Brüstung  der  Brücke  blieb  unversehrt.  Sogleich  rückten  nach  erfolgter 
Explosion  die  Jäger  wieder  vor  und  besetzten  die  diesseits  gelegenen  Häuser, 
eine  Seidenspinnerei  und  den  anstossenden  Garten.  Vier  Geschütze  wurden 
nahe  an  die  Brücke  vorgebracht  und  ihr  Feuer  auf  die  feindlichen  Colonnen, 
die  sich  Goito  bereits  sehr  genähert  hatten,  gerichtet. 

Während  die  feindliche  Cavallerie  in  den  Ort  sprengte  und  das  Gros  der 
Infanterie  denselben  Weg  einschlug,  entsendete  General -Lieutenant  Bava 
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2  starke  Abteilungen  Infanterie  unter  dem  Schutze  einer  Plänklerkette  gegen 
die  Brücke.  Ein  Theil  derselben  besetzte  die  der  Brücke  zunächst  liegenden 
Häuser  am  jenseitigen  Ufer,  während  der  andere  sieh  gedeckt  aufstellte. 

Da  hierdurch  die  Geschütze  an  der  Brücke  zu  exponirt  erschienen,  liess 
General  Wohlgemuth  dieselben  auf  der  Strasse  nach  Marengo  etwas  zurück 
ziehen,  und  so  gut  es  die  Oertlichkeit  gestattete,  gegen  den  Feind  placiren. 

Letzterer  besetzte  nun  alle  gegen  den  Mincio  gelegenen  Häuser  von 
Goito  mit  Scharfschützen  und  Hess  zwei  Geschütze  hinter  der  östlichen  Um- 
fassungsmauer, zwei  an  dem  südlichen  Thore,  endlich  eines  gegenüber  der 
Brücke  auffahren  und  die  von  uns  besetzten  Häuser  mit  Kartätschen  heschiessen. 
Nebstdem  wurden  2  Thürme  des  Ortes  mit  Raketen  und  Scharfschützen  be- 
setzt. Allein  all'  diese  Anstrengungen  konntet:  den  Muth  unserer  braven 
Jäger  nicht  beugen ;  durch  ihre  mit  Sicherheit  angebrachten  Schüsse  lügten 
sie  dem  Feinde  nicht  unbeträchtlichen  Schaden  zu,  und  vereitelten  dadurch 
die  Absicht,  über  die  stehen  gebliebene  Brüstung  der  Brücke  vorzudringen, 
was  eine  Abtheilung  der  feindlichen  Scharfschützen  mit  vieler  Kühnheit  zu 
versuchen  wagte.  Gegen  1 1  Uhr  gelang  es  unserer  Artillerie,  das  feindliche 
Geschütz  an  der  Brücke  zu  demontiren,  und  die  Raketen  sowie  die  Schützen 
von  den  Thürmen  und  andern  hohen  Puncten  zu  verjagen. 

General  Wohlgemuth,  welcher  gegründete  Besorgniss  für  seinen 
rechten  Flügel  hegte,  weil  zwischen  der  Brücke  und  Molino  d'lsola  einige 
Furten  durch  den  Mincio  führen,  stellte  eine  CompagnieOguliner,  die  er  schon 
früher  herangezogen  hatte,  zur  Deckung  daselbst  auf. 

In  der  That  dehouchirte  der  Feind  gegen  1 1  Uhr  mit  k  Compagnien  aus 
dem  nördlichen  Thore.  wandte  sich  dann  rechts  und  machte  Miene,  den  Mincio 
an  der  eben  bezeichneten  Stelle  zu  übersetzen ;  doch  einige  gut  gezielte 
Kanonenschüsse  zwangen  ihn  bald  umzukehren. 

Als  später  zum  gleichen  Zwecke  noch  zwei  Versuche  gemacht  wurden, 
hatten  dieselben,  durch  unsere  Geschützwirkung  vereitelt,  keine  günstigeren 
Resultate,  ja  beim  letzten  misslungenen  Angriffe  eilte  der  zum  Weichen  ge- 
brachte Feind  in  regelloser  Flucht  nach  Goito  zurück. 

Major  Kamp  des  in  Pozzolo  detaebirten  Gradiscaner-Bataillons,  der  den 
Kampf  in  der  linken  Flanke  deutlich  vernahm  und  nach  dem  Geschützdonner 
auf  die  Heftigkeit  desselben  schliessen  mochte,  selbst  aber  nicht  angegriffen 
wurde,  liess  seinem  ßrigadc-Commandantcn  melden,  dass  er  aufgebrochen  sei, 
um  zur  Unterstützung  auf  den  Kampfplatz  zu  eilen,  doch  der  General,  für  den 
so  wichtigen  Uebergangspunct  von  Pozzolo  besorgt,  befahl  dem  Major  mit 

3  Compagnien  diesen  Ort  besetzt  zu  halten,  mit  den  andern  3  Compagnien 
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aber  nach  Marengo  zu  rücken,  und  mit  der  dort  schon  eingetroffenen  Com- 
pagnie  Oguliner  als  Reserve  Stellung  zu  nehmen. 

Am  linken  Flügel  hatte  der  Kampf  mit  der  grössten  Hartnäckigkeit  nahe- 
zu 3  Stunden  gedauert.  Als  aber  die  von  unseren  Tirailleurs  besetzten  Ge- 
bäude durch  das  feindliche  Geschoss  bereits  dem  Einstürze  nahe  gebracht 
waren,  und  daher  nur  unvollkommene  Deckung  gewährten ,  so  Hess  General- 
Major  Wohlgemuth,  um  die  Braven  nicht  nutzlos  zu  opfern,  das  Zeichen 
zum  Rückzüge  geben.  Allein  nur  eine  halbe  Compagnic  war  diesem  Befehle 
gefolgt,  und  stellte  sich,  hinter  dem  Naviglio  angelangt,  in  einem  Hause  rechts 
der  Brücke  zur  Aufnahme  der  noch  zurückgebliebenen  halben  Compagnie  auf; 
diese  letztere  aber  mit  dem  bereits  im  rechten  Arm  verwundeten  Hauptmann 
K  n  e  s  i  c  h  an  der  Spitze,  wollte  ihren  Posten  in  der  Seidenspinnerei,  und  dem 
daran  stossenden  Garten  nicht  verlassen,  sondern  war  von  Kampflust  der- 
massen  hingerissen,  dass  sie  trotz  dem  wiederholten  Zurufe  der  Cameraden 
nicht  vermocht  wurde,  über  den  Kanal  zurückzugehen.  Während  sich  dies» 
zutrug,  langten  die  in  Marengo  en  Reserve  aufgestellt  gewesenen  2  Brigade- 
Geschütze  im  Gefechtsbereiche  an,  und  da  sich  die  vordersten  2  Piecen  be- 
reits verschossen  hatten,  so  wurde  deren  Ablösung  eingeleitet.  Doch  kaum 
waren  die  zwei  Reserve-Geschütze  an  der  ihnen  zugewiesenen  Stelle 
aufgefahren  und  im  Begriffe,  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Feuer  ab- 
zuprotzen, wurde  einer  Kanone  ein  Rad  zerschossen,  und  zugleich  drei 
Pferde  getödtet ,  worauf  sie  in  den  Graben  stürtzte  und  nicht  mehr  gerettet 
werden  konnte. 

Es  war  beinahe  Mittag  geworden,  als  General  Wohlgemuth,  der  nun 
seine  Aufgabe,  dem  1.  Armee-Corps  Zeit  zu  dessen  Sammlung  und  Aufstel- 
lung zu  gewähren,  erfüllt  glaubte,  den  Befehl  zum  allgemeinen  Rückzüge  gab. 
Dieser  wurde  nun  in  bester  Ordnung,  mehrmals  in  wechselweiser  Unterstüzung, 
Front  gegen  den  Feind  machend,  nach  Marengo  angetreten.  Dass  unsere 
Truppen  durch  ihre  seltene  Ausdauer  und  Bravour  den  überlegenen  Feind,  der 
überdiess  alle  Vortheile  des  Terrains  für  sich  hatte,  beinahe  durch  4  Stunden 
aufzuhalten  wussten ,  mochte  demselben  imponirt  haben,  denn  ungeachtet 
seiner  bedeutenden  Uebermacht  wagte  er  nicht,  sich  in  eine  Verfolgung  ein- 
zulassen, und  unsern  Rückzug  zu  beunruhigen. 

In  Marengo  angekommen,  wo  Feldmarschall-Lieutenant  Weigelsberg 
bereits  mit  10  Compagnien  des  Regiments  Geppert  von  Mozzecane  zur 
Unterstützung  hingeeilt  war,  erhielt  General  Wohlgemuth  den  Befehl,  mit 
seiner  Brigade  nach  Massimbona  zu  rücken,  und  hinter  dem  dort  bereits  auf- 
gestellten Regimentc  Prohaska  auf  der  Höhe  Stellung  zu  nehmen. 
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Der  Feind,  der  dieses  Gefecht  mit  der  ganzen  Brigade  Regina,  einer 
Abtheilung  Bersaglieri,  dann  einer  Ahtheilung  des  Cavallerie  -  Regiments 
Aosta  unternommen  hatte,  endlieh  durch  die  während  des  Kampfes  dazu 
gekommene  Infanterie -Brigade  Aosta  und  der  Freischaaren  -  Compagnie 
Grissini  unterstützt  wurde,  mochte  vor  Beendigung  des  Gefechtes  wohl  an 
10.000  Mann  betragen  haben.  Diesem  hatte  General  Wohlgemuth  nur 
das  k.  Kaiser-Jäger-  und  Oguliner-Bataillon  mit  0  Geschützen  entgegenzu- 
stellen, da  das  Gradiscaner  Bataillon,  wie  früher  erwähnt,  zur  Deckung  des 
Mincio-Uebcrganges  in  Pozzolo  verwendet  wurde.  Unser  Verlust  betrug  an 
diesem  Tage  19  Todte,  worunter  der  tapfere  Hauptmann  Kues  ich  und 
Lieutenant  Hoffer  (Enkel  des  Andreas  Ho  ff  er)  .  beide  von  Kaiser-Jäger, 
35  Verwundete  und  01  Vermisste. 

Jener  des  Feindes  kann  nicht  angegeben  werden,  dürfte  aber  unseren  weit 
überstiegen  haben.    General  della  Marmora  war  unter  den  Verwundeten. 

Die  nunmehr  vereinigte  Division  Weigelsberg  zog  sich  gegen  Abend 
von  Marengo  nach  Mozzecane  zurück,  wo  sie  mit  2  Bataillons  Gepp er t, 
dem  Oguliner  Grenz-,  dem  k.  Kaiser-Jäger-Bataillon,  3  Compagnien  Gradis- 
caner und  2  Batterien  das  Bivouac  bezog,  während  3  Compagnien  Gradis- 
caner die  Vorposten  bestritten.  Der  Festungs-Commandant  von  Mantua, 
welcher  erst  um  1 1  Uhr  Vormittags  von  dem  Gefechte  bei  Goito  Nachricht 
erhielt,  sandte  alsogleich  den  Oberst  Theiszing  mit  einem  Bataillon  Ru- 
kavina,  einen  Zug  Dragoner  und  eine  halbe  Batterie  in  der  Absicht  gegen 
Goito  ab,  die  linke  Flanke  des  General  Wohlgemuth  zu  decken.  Da 
Oberst  Theiszing  diesen  Ort  bereits  vom  Feinde  besetzt  land,  zog  er  sich 
mit  seiner  Truppe  nach  Marmirolo  zurück,  und  bezog  dort  eine  Vorposten- 
Stellung,  um  dadurch  die  eben  bewerkstelligte  Ausräumung  des  exponirten 
Pulverthurmes  Fontana.  worin  sich  beträchtliche  Munitionsvorräthe  befanden, 
zu  sichern. 

Als  der  Feldmarschall  vom  Gefechte  bei  Goito  Kunde  erhielt,  liess  er 
um  2  Uhr  Nachmittags  die  Brigade  Maurer  und  die  Cavallerie-Brigade 
Schaaffgotsche  von  Verona  nach  Villafranca  rücken,  um  das  1.  Armee- 
Corps  zu  verstärken,  allein  als  diese  Unterstützungstruppen  anlangten,  war 
das  Gefecht  bei  Goito  entschieden;  durch  diese  Detachirung  blieb  nun  die  Be- 
setzung Verona's  dem  2.  Armee-Corps  allein  überlassen. 

Die  am  7.  nach  Villanuova  detachirte  Brigade  L ic cht enstei n  erhielt 
desshalb  Befehl  zur  Besetzung  des  rechten  Alpone-Ufers ,  2  Bataillons  und 
2  Geschütze  daselbst  zurückzulassen,  mit  dem  Gros  aber  sich  bei  S.  Michele 
und  S.  Martina  aufzustellen. 
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Nachdem  sich  der  Feind  durch  seine  Uebermacht  bei  Goito  den  Fluss- 
übergang,  den  er  durch  aufgebrachte  Brückenmittel  schnell  herzustellen  sich 
bemühte,  erzwungen  hatte,  unternahm  er  am  0.  Angriffe  auf  Pozzolo,  Valeggio 
und  Monzambano,  um  sich  noch  andere  Uebergänge  des  .Mincio  zu  erkämpfen. 

Obscbon  der  erste  Angriff  auf  Valeggio  gerichtet  war,  so  schien  dieser 
dennoch  weit  mit  geringerem  Nachdrucke  geführt,  —  nur  den  Zweck  einer 
Demonstration  gehabt  zu  haben,  um  die  andern  desto  erfolgreicher  zu 
machen. 

Mit  ungefähr  2  Bataillons  und  8  Kanonen  schweren  Kalibers  rückte  der 
Feind  des  Morgens  gegen  den  Uebergangspunct  von  Borghetto  zum  Angriffe 
vor,  als  eben  die  dortige  Mincio-Brücke  von  uns  in  Brand  gesteckt  wurde. 
Die  diesseitigen  Hohen  nächst  Valeggio  waren  nur  durch  das  3.  Bataillon 
EH.  Sigmund  schwach  besetzt.  General-Major  Bath,  der  eben  in 
dieser  Zeit  mit  seiner  Brigade  daselbst  ankam,  verstärkte  die  Stellung 
durch  ein  Bataillon  Geppert-,  3  Compagnicn  Prohaska -Infanterie  und  2 
Geschützen. 

Da  aber  gleichzeitig  von  Monzambano  her,  wo  die  Brigade  Str  a  ss  ol  d  o 
stand,  eine  starke  Kanonade  vernehmbar  war,  so  brach  General-Major  Bath 
mit  dem  Best  seiner  Brigade,  3  Bataillons  und  4  Geschützen  in  dieser  Richtung 
zur  Unterstützung  des  General-Majors  Strassoldo  auf.  Bei  seiner  An- 
kunft in  Monzambano  hatte  aber  der  Feind  unter  dem  Schutze  seiner  Ge- 
schütze ,  welche  auf  den  dominirenden  Höhen  des  linken  Ufers  sehr  vortheil- 
haft  placirt  waren,  den  Uebergang  bereits  forcirt ,  und  die  Brigade  Stras- 
soldo zum  Bückzug  auf  die  Hohen  von  Brentina  genöthiget. 

Der  Brigade  Rath  war  die  Brigade  Wohlgemuth  über  Guaderni 
gefolgt.  Letztere  musste  sich  jedoch  gegen  Pozzolo  wenden,  indem  auch 
dieser  Punct  sehr  bedroht  wurde. 

Bei  Valeggio  hatte  sich  mittlerweile  das  Gefecht  ebenfalls  entwickelt, 
und  wendete  sich  bald  zum  Nachtheile  des  Feindes ,  welcher  gezwungen 
wurde .  diesen  Punct  wieder  aufzugeben  und  sich  zurück  zu  ziehen. 

Bei  Monzambano  jedoch,  sowie  bei  Pozzolo  konnte  man  dem  überlegenen 
feindlichen  Andränge  nicht  mehr  widerstehen.  Die  erschöpften  Truppen 
mussten  endlich  zurückgezogen  werden.  Ein  Theil  des  piemontesischen 
Heeres  hatte  somit  bis  zum  Abend  des  9.  den  Mincio  an  drei  Stellen  und  zwar 
bei  Goito,  Pozzolo  und  Monzambano  überschritten,  und  unsere  Truppen  an 
mehreren  Puncten  zurück  gedrängt. 

Nachdem  der  Feind  diese  Vortheile  errungen  hatte,  war  mit  Einbruch  der 
Nacht  das  1 .  Armee-Corps  in  folgende  Aufstellung  gerückt 
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Die  Brigade  Strassoldo  nahm  Stellung  auf  den  Höhen  von  Brentina 
und  Valeggio,  als  aher  diese  Besetzung  unzureichend  befunden  wurde,  ward 
auch  die  Brigade  Bath  zu  ihrer  Verstärkung  an  diese  beiden  Punete  vorge- 
schoben ;  —  die  Brigade  Maurer  bivouacquirte  südöstlich  von  Valeggio,  —  die 
Brigade  Wohlgemuth  östlich  und  die  Brigade  Ciam  westlich  von  Qua- 
derni.  die  Brigade  Seh  aaffgotsche  bei  Bosegaferro,  endlieh  die  Brigade 
Erzherzog  Sigismund  bei  Villafranca. 

Am  10.  verblieb  das  1.  Armee-Corps  in  der  vorerwähnten  Aufstellung, 
ohne  vom  Feinde  beunruhigt  zu  werden.  Da  jedoch  aus  den  Massregeln  des 
Gegners,  sowie  aus  zuverlasslichen  Nachrichten  unzweifelhaft  dessen  Ab- 
sicht eines  allgemeinen  Ueberganges  über  den  Mincio  zum  Angriff  mit  über- 
legenen Kräften  auf  unsere  Stellung  zu  entnehmen  war,  so  ergab  sich  daraus 
die  Nothwendigkeit  einer  rückgängigen  Bewegung,  zumal  der  Feldmarschall 
darauf  bedacht,  die  Armee  für  künftige  Operationen  unter  günstigeren  Ver- 
hältnissen ungeschwächt  zu  erhalten,  das  I.Armee-Corps  nicht  den  Wechsel- 
fällen einer  Schlacht  preisgeben  wollte .  die ,  wäre  sie  auch  von  einem  Siege 
begleitet  gewesen,  jetzt  noch  keinesfalls  zu  weiteren  Resultaten  benützt  wer- 
den konnte,  während  das  2.  Corps  zur  Sicherung  Verona's  verwendet  wer- 
den musste. 

Um  die  Sicherheit  Mantua's  konnte  der  Feldmarschall  nunmehr  unbe- 
kümmert sein,  zumal  von  dem  dortigen  Festungs-Commandanten  und  Verthei- 
digungsrath  die  bestimmte  Erklärung  gegeben  wurde,  dass  diese  Festung  be- 
reits in  den  Stand  gesetzt  sei ,  auch  ernsteren  Angriffen  die  Stirne  zu  bieten, 
somit  sich  auch  bis  aufs  Aeusserste  halten  werde. 

Für  Peschiera  bot  gleichfalls  dessen  Commandant  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Bath,  ein  eben  so  erfahrener  als  tapferer  Oflicicr,  welcher  an 
diesem  Tage  durch  einen  piemontesischen  Parlamentär  zur  Uebergabe  des 
Platzes  erfolglos  aufgefordert  wurde,  und  eine  zwar  kleine  doch  muthige Be- 
satzung hinreichende  Gewähr  des  äussersten  Widerstandes.  Feldmarschall- 
Lieutenant  von  Rath  erhielt  in  diesem  Sinne  die  gemessenen  Belehle,  und 
ward  angewiesen,  durch  Bequisitionen  nach  Aussen  die  Proviantirung  der  Fe- 
stung zu  vervollständigen ;  denn  sie  war  mit  Brot  bloss  auf  einen  Monat  versorgt. 

Das  1 .  Armee-Corps  erhielt  sonach  Befehl ,  sich  in  der  Nacht  vom  1 0. 
auf  den  11.  zur  Besetzung  des  Rideaus  von  Verona  dahin  zurück  zu  ziehen. 
Unter  dem  Schutze  starker  Vorposten,  welche  die  Bewegung  unserer  Trup- 
pen zu  maskiren  und  gleichzeitig  den  Feind  am  Mincio  zu  beobachten  hatten, 
ward  der  Rückzug  des  Corps  über  Sommacampagna  und  Villafranca  unge- 
stört bewerkstelliget,   und  mit  Anbruch  des  Tages  befand  sich  dasselbe 
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grösstenteils  schon  in  der  angewiesenen  Stellung.  Alle  am  Ridcau  von  Chievo 
über  Sta  Lucia  nach  Toinbetta  hin  Mögenden  Orte  und  Gehöfte  wurden  be- 
setzt uifu"  die  Position  nach  Möglichkeit  durch  Mittel  der  Feldbefestigung  ver- 
stärkt. Die Cavallerie-Brigade  Schaaffgotsche  lagerte  zwischen  Por ta nuova 
und  S.  Zeno  am  Glacis,  die  Reserve-Batterien  aber  wurden  nach  Verona  ge- 
zogen. Durch  die  Vereinigung  der  ganzen,  freilich  sehr  geschwächten  Ar- 
mee bei  Verona  gab  der  Feldmarschall  ihr  bald  wieder  jene  Consistenz  und 
Widerstandskraft,  welche  bei  der  zu  vermuthenden  rasch  fortgesetzten  Of- 
fensive des  Sardenkönigs  so  dringend  nöthig  war.  Für  die  nächste  Zeit  auf 
die  Defensive  hingewiesen,  befand  sich  nunmehr  der  österreichische  Feldherr 
in  seinem  grossen  und  unbezwinglichen  Festungssystem  zwischen  dem  Mincio 
und  der  Etsch.  Mit  den  Festungen  Peschiera,  Mantua,  Verona  und  I^egnago 
hatte  er  das  Mittel  in  Händen ,  auf  jedem  dieser  Puncte  seine  ganze  Armee 
zu  versammeln,  und  den  Gegner  mit  überraschenden  Operationen  zu  bedrohen. 
Ohne  dauernder  Gefährdung  der  eigenen  Verbindung  mit  einem  oder  mehre- 
ren dieser  festen  Plätze,  konnte  er  hier  so  lange  in  seinem  offensiven  Defen- 
siv-Verhältniss  verharren ,  als  die  schwachen  Kräfte  es  unzulässig  machten, 
mit  Sicherheit  des  Erfolges  in  die  Offensive  uberzugehen.  Die  Manövrirfrei- 
heit  der  Armee  war  vollkommen  gesichert,  indem  der  Schutz  der  Festungen 
nicht  allein  gestattete,  durch  Uferwechsel  einer  Schlacht  unter  ungünstigen 
Verhältnissen  auszuweichen ,  sondern  auch  je  nach  den  Bewegungen  des 
Feindes  etwaige  Schwächen  oder  Wagnisse  desselben  zu  unsern  Gunsten  zu 
benützen.  Die  Verbindung  mit  Tirol  war  freilich  nicht  gegen  eine  Invasion 
von  Freischaaren ,  doch  gegen  jede  grössere  Unternehmung  der  piemontesi- 
schen  Armee  durch  die  Stellung  bei  Verona  ebenfalls  indirect  geschützt. 

Bevor  am  11.  Morgens,  wie  wir  früher  erwähnten,  das  1.  Armee-Corps 
seine  rückgängige  Bewegung  vom  Mincio  gegen  Verona  ausführte ,  lief  von 
Peschiera  die  Nachricht  im  Hauptquartiere  ein,  dass  piemontesischc  Infanterie- 
Colonnen  mit  einer  bedeutenden  Geschützzahl  sich  der  Festung  nähernd,  nach 
und  nach  die  umliegenden  Höhen  vom  Wirthshause  del  Papa  bis  gegen  Fras- 
sine  und  Ponti  besetzten,  und  gegen  das  Fort  Salvi  ein  starkes  Gewehr-  und 
Geschützfeuer  unterhielten,  welches  von  diesem  Fort  und  der  Festung  lebhaft 
erwiedert  wurde. 

Ucbereinstimmend  lauteten  die  Meldungen  unserer  Vorposten  bei  Crocc 
bianca  und  der  von  dort  in  westlicher  Richtung  ausgesendeten  Cavallerie-Pa- 
trouillen,  ja  sie  fügten  noch  bei,  dass  die  directe  Verbindung  mit  Peschiera 
durch  Insurgentenhaufen,  welche  über  den  See  gekommen ,  die  Orte  Castel- 
nuovo  und  Cavalcaselle  besetzten,  unterbrochen  sei. 
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Um  nun  die  Verbindung-  zwischen  Verona  und  Pcschicra  wieder  frei  zu 
machen  und  gleichzeitig  die  rechte  Flanke  des  sieh  vom  Mincio  zurüek  bewe- 
genden 1 .  Armee-Corps  zu  sichern,  wurde  General-Major  Fürst  Wilhelm  Tax  is 
mit  einem  Bataillon  Haugwitz,  einem  Bataillon  Piret-Infanterie.  einer  Division 
Windischgrätz-Chevaux-Iegersund  der  fi-pfiindigeiiFussbatterieNr.4  am  1 1 .  vor 
Tagesanbruch  gegen  Castclnuovo  entsendet.  Das  Bataillon  Haugwitz  an  der 
Tete  marschirend  war  bis  an  den  Tione  vorgerückt .  ohne  auf  den  Feind  zu 
stossen.  Indessen  hatte  man  die  Gewissheit  erlangt,  dass  Castelnuova  be- 
setzt sei.  auch  hörte  man  öAers  in  der  Gegend  von  Pcsehiera  einzelne  Kano- 
nenschüsse. 

In  der  Nähe  des  Tione-Baches  angelangt  traf  man  mehrere  Strassen- 
sperrungen  mittelst  grosser  Baumstämme.  Während  diese  letzteren  wegge- 
räumt wurden .  stiess  die  Spitze  unserer  Avantgarde,  als  sie  auf  der  letzten 
Höhe  vor  Castclnuovo  angekommen  war.  auf  Insurgenten  in  starker  Anzahl, 
die  sogleich  ein  heftiges  Gewehrfeuer  gegen  die  Anrückenden  richteten;  allein 
ein  BajonnctangrifT.  durch  einige  Kartätschenlagen  vorbereitet,  zwang  die 
Insurgenten,  sich  nach  Castclnuovo  zu  repliiren. 

Dieser  Ort  war  auf  das  Stärkste  barrikadirt.  und  der  so  geschützte 
Feind  begann  neuerdings  aus  den  Fenstern  der  vordersten  und  von  den  Dä- 
chen) der  rückwärtigen  Häuser  ein  lebhaftes  Kleingewehrfeuer  gegen  unsere 
Truppen  zu  richten,  während  die  Sturmglocke  alle  Einwohner  zur  Theil- 
nahme  am  Kampfe  aufmunterte.  Nachdem  die  letzte  Höhe  genommen  und 
eine  halbe  Batterie  links  von  der  Strasse  auf  einem  Bideau  vorteilhaft  aufge- 
fahren war.  liess  General  Fürst  Taxis  die  ersten  Häuser,  die  vorderste 
Barrikade  und  den  Glockenthurm,  auf  welchen  dann  das  Läuten  bald 
verstummte ,  beschiessen.  Nun ,  nachdem  man  den  Gegner  hinreichend 
erschüttert  glaubte,  wurde  die  Barrikade  und  auch  die  ersten  Häuser  durch  die 
Avantgarde  von  Haugwitz-Infanterie  unter  Führung  des  Hauptmanns  Maut  er 
mit  dem  Bajonnete  erstürmt,  und  viele  der  sie  vertheidigenden  Insurgenten 
niedergemacht.  Nichts  desto  weniger  setzten  diese  aus  den  rückwärtigen 
Häusergruppen  den  Kampf  noch  fort.  Menschen  in  grosser  Anzahl  erschie- 
nen auf  den  Dächern .  und  da  man  zugleich  gewahren  konnte .  dass  im 
Innern  des  Ortes  viele  Barrikaden .  deren  direetc  Wegnahme  von  unse- 
rer Seite  zu  grosse  Opfer  erheischt  hätte,  die  Gassen  sperrten,  beschlnss 
General  Fürst  Taxis  vor  Erstürmung  derselben,  den  Feind  durch  ein  ver- 
heerendes Gesehützfeuer  zu  erschüttern.  Er  liess  daher  die  besetzten  Dä- 
cher mit  Granaten  bewerfen,  deren  mehrere  an  verschiedenen  Stellen  zünde- 
ten.   Eine  allgemeine  Verwirrung  verbreitete  sich  und  die  Insurgenten  ver- 
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sehwanden  schleunigst  von  den  Dächern  und  ohern  Stockwerken.  Nach  diesen 
Vorbereitungen  ward  zur  Einnahme  des  Ortes  geschritten.  Zwei  Um- 
gehungscolonnen,  wovon  Piret-  die  rechte  und  Haugwitz-lnfanteric  die  linke  bil- 
deten, umfassten  Castelnuovo  und  drangen  in  die  Seitengassen,  während 
gleichzeitig  nach  Zurücklassung  einer  starken  Reserve  hei  den  Geschützen 
eine  Colonne  von  Piret-Infanterie  auf  der  Hauptstraße  zum  Sturme  vorrückte. 

Nichts  konnte  dem  Ungcstümme  der  tapfern  Truppe  widerstehen  ;  —  die 
Barrikaden  und  die  noch  besetzten  stark  verrammelten  Häuser  wurden  mit 
dem  Bajonnete  genommen,  und  ein  fürchterliches  Blutbad  unter  den  Verthei- 
digern  angerichtet.  Mit  der  Einnahme  des  Glockeuthurmes  war  die  Erobe- 
rung von  Castelnuovo  beendigt,  denn  von  nun  an  zogen  sich  die  Insurgenten 
in  wilder  Flucht  gegen  Eazise  zurück. 

Indessen  war  die  Xacht  eingebrochen ,  und  der  General,  bemüht  seine 
Truppe  zu  sammeln,  konnte  sich  in  keine  Verfolgung  des  Feindes  einlassen. 
Nachdem  der  Brand  im  Orte  durch  den  sich  erhebenden  Wind  immer  weiter 
um  sieh  griff,  die  Barrikaden  im  Innern  noch  nicht  hinlänglich  hatten  wegge- 
räumt werden  können,  um  den  Geschützen  und  geschlossenen  Colonneu  den 
Durchzug  zu  gestatten,  endlich  auch  die  Brücke  am  jenseitigen  Ende  von  Ca- 
stelnuovo gesprengt  und  nur  für  einzelne  Infanteristen  gangbar  war:  so 
wurde  die  Infanterie  auf  die  diesseitigen  Höhen  zurück  gezogen,  woselbst  sie 
bivouaquirte.  Die  Artillerie  und  Cavallerie  lagerten  weiter  rückwärts,  und 
eine  Division  Piret-Infanterie,  welche  schon  beim  Vormärsche  zur  Sicherung 
der  Verbindung  bei  Osteria  del  Bosco  zurückgelassen  wurde ,  behielt  diese 
Aufstellung  bei. 

In  diesem  Gefechte  belief  sieh  unser  Verlust  auf  k  Todte ,  1 1  Verwun- 
dete und  D  Vermisste.  General-Major  Fürst  Taxis  erhielt  einen  starken 
Prellschuss,  was  gleichwohl  diesen  tapfern  General  nicht  hinderte,  das  Com- 
mando  fortzuführen.  Der  Verlust  der  Insurgenten  war  bedeutend.  Sie  Hessen 
bei  150  Todte  und  2  Verwundete  auf  dem  Wahlplatze;  ausserdem  wur- 
den noch  46  Gefangene  gemacht.  —  Sie  bestanden  meist  aus  Lom- 
barden und  waren  5  bis  000  an  der  Zahl  unter  ihrem  Führer  Manara  von 
Salo  nach  Lazise  überschifft,  um  das  Friedenspulvermagazin  von  Peschiera 
zu  überfallen,  und  die  dortigen  Munitionsvorräthe  fortzuführen.  Als  ihnen 
diess  gelungen  war,  besetzten  sie  Castelnuovo  und  zwangen  die  Einwolmer, 
diesen  Ort  zu  barrikadiren.  Die  grossen  Pulvervorräthe,  welche  die  Insur- 
genten nach  Castelnuovo  geschafft  hatten ,  flogen  während  der  Busehiessung 
durch  Granaten  entzündet,  in  starken  Explosionen  auf,  und  waren  so  die 
vorzüglichste  Ursache  der  fast  vollständigen  Zerstörung  dieses  Ortes.  Eine 
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grosse  Anzahl  fertiger  Patronen  und  Gewehre ,  die  vorgefunden ,  aher  von 
uns  nicht  mehr  fortgebracht  werden  konnten,  begnügte  man  sich  unbrauchbar 
zu  machen. 

Des  folgenden  Tages  erhielt  General-Major  Fürst  Taxis  aus  Verona 
den  Befehl ,  mit  seinen  Truppen  bis  Osteria  del  Bosen  zurück  zu  gehen ,  und 
in  so  lange  daselbst  Stellung  zu  nehmen,  bis  die  auf  dem  Bideau  vor  Verona 
stehenden  Truppen  ihre  Vorposten,  welche  für  einige  Zeit  vom  2.  Armee- 
Corps  bestritten  wurden,  von  Tombetta  bis  Chievo  ausgestellt  haben. 

Als  auch  dieser  Zweck  erreicht  war,  rückte  General-Major  Fürst  Taxis 
erst  Abends  mit  seinen  Truppen  in  Verona  ein. 

Hier  müssen  wir  eines  Zwischenfalles  erwähnen,  der  sich  während  der 
eben  geschilderten  Ereignisse  am  Mincio  in  entgegengesetzter  Bichtung  zutrug. 

General-Major  Fürst  Liechtenstein  war  am  7.,  wie  bereits  erwähnt, 
mit  seiner  Brigade,  welcher  auch  eine  Fionnier-Compagnie  beigegeben  ward, 
von  Verona  zur  Besetzung  von  Villanuova,  Monteforte  und  Caldicro  aufge- 
brochen. In  S.  Martino  stiess  das  1.  Bataillon  Haugwitz-Infanterie  unter 
Obcrstlieutenant  Martini  zur  Brigade,  ebenso  Major  Czeh  von  Beuss- 
Husaren,  welcher  früher  schon  S.  ßonifacio  mit  4  Compagnien  des  2.  Banal- 
Grenz-Bataillons  und  einer  Escadron  Beuss-Husaren  besetzt  hielt,  heim  An- 
langen des  Generalen  Fürsten  Liechtenstein  in  Villanuova  sich  aber  des- 
sen Befehlen  unterordnete.  Die  in  letzterem  Orte  auf  Vorposten  gestandene 
Escadron  von  Windischgrätz-Chevaux-Iegers  wurde  nunmehr  gegen  Verona 
zurückbeordert,  um  auf  der  Strasse  echelonirt  die  Verbindung  dahin  zu  si- 
chern. Da  Montebello  angeblich  durch  ein  Corps  Insurgenten  besetzt  war, 
lag  es  im  Auftrage  des  Fürsten,  dahin  zu  recognosciren,  und  im  Falle  der 
Möglichkeit  auch  diesen  Ort  zu  besetzen ,  um  so  einen  weiteren  Vormarsch 
nach  Vicenza  zu  ermöglichen. 

Hier  erfuhr  General-Major  Fürst  Liechtenstein,  dass  die  Strassen 
auf  beiden  Seiten  des  Chiampo  verdorben,  die  Brücken  theilweise  zerstört  und 
jene  bei  Montebello  über  den  Chiampo,  sowie  der  Ort  selbst  und  die  Höhen 
von  Sorio  stark  besetzt  seien ,  endlich  die  Hauptstrasse  bei  Torre  di  Con- 
fine  durch  bedeutende  Hindernisse  von  den  Insurgenten  gesperrt  wurde. 

Unsere  Truppe ,  die  nach  einem  langen  Marsche  erst  abkochen  musstc, 
konnte  in  Anbetracht  all'  der  Hindernisse,  die  zu  beseitigen  waren ,  an  die- 
sem Tage  nichts  Erhebliches  gegen  den  Feind  unternehmen.  Der  General 
beschränkte  sich  daher  darauf,  vorerst  durch  Becognoscirungen  über  die 
Sachlage  nähere  Daten  zu  sammeln,  und  behielt  sich  für  den  nächsten  Mor- 
gen weitere  Unternehmungen  vor. 
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Auf  den  Höhen  von  Sorio  und  Monteforte  zeigten  sich  wirklich 
Insurgentenhaufen,  die  unsere  Bewegungen  beobachteten.  Eine  gegen  dieselben 
entsendete  Patrouille  wurde  mit  ihnen  in  ein  Plänklergefecht  verwickelt,  trieb 
sie  aber  vor  sich  her  und  in  die  Flucht.  Um  4  Uhr  Nachmittags  unternahm 
der  General-Major  Fürst  Liechtenstein  in  eigener  Person  eine  Reeognos- 
cirung  gegen  Montehello ,  wobei  er  sich  überzeugte,  dass  auf  2  Miglien  von 
S.  Bonifacio  —  bei  Perarolo  —  eine  starke  Barrikade  auf  der  Strasse  auf- 
geführt war,  und  weiter  rückwärts  von  Casa  Negri  bis  Torre  di  Confine  ein 
beinahe  2000  Schritt  langer  Verhau  die  Strasse  verlegte. 

Beide  dieser  Hindernisse  wurden  von  den  Insurgenten  bei  dem  blossen 
Herannahen  unserer  Truppen  eiligst  verlassen.  Da  der  Verhau  nicht  so- 
gleich weggeräumt  werden  konnte ,  liess  der  General  den  Oberstlieutenant 
Martini  mit  5  Compagnien,  einem  Flügel  Husaren  und  2  Geschützen  hier 
Posto  fassen ,  mit  dem  Auftrage,  nächsten  Tags  zur  Erstürmung  der  Dazio- 
Brücke  über  den  Chiampo  auf  der  Strasse  nach  Montehello  vorzurücken. 
Diese  Bewegung  aber  mit  jener  der  Hauptcolonne,  welche  der  General  gegen 
Sorio  und  die  nahen  Höhen  zu  richten  bcschloss,  im  Einklänge  zu  halten. 

Am  8.  April  liess  General-Major  Fürst  Liechtenstein  den  Obersten 
Pottornyai  mit  0  Compagnien  und  3  Escadroncn  Reuss-Husaren  in  S.  Bo- 
nifacio mit  dem  Befehle  zurück,  Monteforte  und  die  für  seine  Verbindung  nö- 
thigen  Brucken  zu  besetzen ,  und  rückte  mit  dem  Reste  seiner  Brigade,  dem 
9.  Jäger-Bataillon,  3  Compagnien  Banalisten  und  4  Compagnien  Franz  Carl- 
Infanterie  nebst  einem  Flügel  Husaren,  einer  halben  Pionnier-Compagnie  und 
4  Geschützen  um  G  Uhr  Früh  über  Monteforte  Sta.  Croce  gegen  Campanella. 
Sowohl  in  seiner  rechten  als  linken  Flanke  liess  er  eine  Compagnie  zur 
Deckung  marsebiren.  Bei  Campanella  verursachte  die  abgebrochene  Brücke 
über  den  Rio,  die  erst  hergestellt  werden  musste ,  einigen  Aufenthalt.  Als 
nun  der  Uebergaug  über  dieses  Wasser  bewirkt  werden  konnte,  gewahrte 
man  auf  dem  von  Sorio  in  südlicher  Richtung  gegen  den  Chiampo  auslaufen- 
den Höhenzuge  bei  Mason  Insurgenten  mit  einigen  Geschützen,  welch'  letz- 
tere die  auf  der  Hauptstrasse  unter  Oberstlieutenant  Martini  gegen  Monte- 
hello vorrückende  Colonne  durch  ihr  Feuer  im  Vorrücken  hindern  wollten, 
doch  eine  wirksame  Erwiederung  erfuhren.  Während  Fürst  Li  echt  en- 
gt ein  mit  dem  Gros  auf  der  Strasse  von  Gambellara  gegen  Sorio  rückte, 
beorderte  er  den  Major  Rukawina  mit  3  Compagnien  gegen  Menarotto,  um 
von  da  längs  des  Chiampo  aufwärts  gegen  Mason  zu  rücken ,  dort  den  Feind 
anzugreifen,  und  in  seiner  Stellung  aufzurollen.  Dieser ,  der  sieh  hier  mit 
Ungestümin  angcgrifFen  sah,  während  er  durch  die  auf  Sorio  rückende  Haupt- 
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colonnc  auch  in  seinem  Rücken  bedroht  erschien,  wendete  sich  nach  kurzein 
Widerstände,  seine 2  Geschütze  im  Stiche  lassend,  zurFlucht.  In  Sorio  gedach- 
ten zwar  die  zahlreichen ,  durch  enorme  Barrikaden  gesc  hützten  Insurgenten 
uns  eine  hartnäckige  Verteidigung  entgegen  zu  setzen,  und  dadurch  unser 
Vorrücken  zu  hindern ;  allein  es  gelang  ihnen  nur  für  kurze  Zeit ;  denn  Ge- 
neral-Major Fürst  Liechtenstein  in  seinem  Angriffe  durch  Major  R  u  k  a- 
wina  unterstützt,  Hess  einige  Häuser  mit  Sturm  nehmen  und  drängte  den 
Feind  von  Orts-Abschnitt  zu  Abschnitt,  bis  er  vollends  durch  eine  Umgehung 
in  seinein  Rücken  bedroht,  gegen  das  Gebirge  fliehend,  das  Freie  suchte.  Es 
wurden  ihm  auf  seiner  Flucht  zwar  noch  einige  wirksame  Dechargen  nachge- 
sandt, doch  ihn  mit  Cavallerie  und  Artillerie  nachdrücklich  verfolgen  zu  las- 
sen, war  wegen  der  unüberwindlichen  Hindernisse  nicht  möglich. 

Oberstlieutenant  Martini  hatte  mittlerweile  den  Gang  des  Gefechtes 
bei  Sorio  trefflich  benützt.  Nachdem  er  die  seiue  Bewegung  hemmenden  Hin- 
dernisse nach  Möglichkeit  wegräumen  liess,  schritt  er  gegen  das  vom  Feinde 
besetzte  Torre  di  Confine  in  Front  und  Flanke  vor ,  und  hatte  es  bald  ge- 
nommen. 

Nun  richtete  er  seinen  Angriff  auf  die  verschanzte  und  stark  besetzte 
Dazio-Brüeke ;  allein  der  Feind,  der  Sorio  und  die  nahen  Höhen  von  uns  be- 
reits erstürmt  sah ,  wartete  den  sich  hier  bereitenden  Bajonnetangriff  gar 
nicht  ab,  sondern  zog  sich  nach  Zurücklassung  seiner  beiden  Geschütze 
eiligst  ins  Gebirge  zurück. 

Montebello  war  gänzlich  unbesetzt ,  es  wurde  daher  durch  Patrouillen 
durchsucht,  und  nebst  den  Brücken  über  den  Chiampo  und  Gua  mit  k  Com- 
pagnien  gesichert.  Die  übrigen  Truppen  bezogen  diess-  und  jenseits  der  Dazio- 
Brücke  ein  Lager. 

Der  Verlust  des  Feindes  betrug  in  diesen  Gefechten  50  Todte  und  30 
Gefangene.  Nebst  4  12-pfündigen  Kanonen  wurden  ihm  noch  viele  andere 
Waffen  abgenommen.  Von  unserer  Seite  blieben  2  Mann  todt  und  8  wurden 
verwundet. 

Nachdem  jedoch  die  Verhältnisse  bei  Verona  es  nicht  gestatteten, 
grössere  Abtbeilungen  auf  längere  Zeit  detachirtzu  lassen,  erhielt  General-Major 
Fürst  Liechtenstein  den  Befehl,  wieder  nach  Verona  einzurücken;  er 
brach  somit  aus  seiner  Stellung  bei  Montebello  folgenden  Tags,  am  9.  April 
Früh  wieder  auf,  und  rückte  5  Uhr  Nachmittags  bei  seinem  Corps  ein. 

Ungeachtet  der  bei  Sorio  und  Castelnuovo  über  di  e  Insurgenten  errun- 
genen Siege  mehrten  sich  stündlich  unsere  Verlegenheiten.  Die  von  der  Ar- 
mee um  Verona  besetzte  Terrainstrecke  umfasste  einen  so  engen  Kreis,  dass 
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der  Mangel  an  Lebensmitteln  immer  fühlbarer  werden  musstc.  Ausserdem 
musste  man  gewärtig  sein,  die  Verbindung  mit  Legnago,  Mantua,  Pescliiera 
und  aach  Südtyrol  bald  abgeschnitten  zu  sehen ;  denn  nach  den  eingelangten 
Nachrichten  hatten  die  Insurgenten  bereits  die  Grenze  von  Süd-Tyrol  über- 
schritten und  waren  in  die  Giudicarien  eingedrungen,  wo  sie  Tione  besetz- 
ten, und  sogleich  die  österreichischen  Adler  abnahmen.  Romagnolen  und 
toskanische  Freischaaren ,  bereits  bei  Ostiglia  am  Po  eingetroffen,  bedrohten 
über  Isola  della  Scala  die  Verbindung  mit  Legnago ,  sowie  eine  gegen  Villa- 
franca vorrückende  pieinontesische  Colonnc  ,  jene  mit  Mantua.  Im  Kücken 
der  Armee  sammelten  sich  bedeutende  Freischaaren  in  Treviso  und  Vicenza 
und  das  Gebirgsvolk  im  Bellunesischcn  und  Friaul  stand  unter  den  Waffen. 

In  so  verhängnissvoller  Lage  erblickte  der  Feldmarschall  nur  noch  Einen 
Hoffnungsstrahl ,  welcher  baldige  Hilfe  und  Rettung  verheissen  konnte.  Es 
war  diess  die  Organisirung  eines  Reserve-Corps  am  Isonzo  unter  Feldzeug- 
meister Graf  Nugent;  allein  die  Zusammenstellung  und  Mohilisirung  dieses 
Corps  ging  nur  sehr  langsam  von  Statten:  Feldzeugmeister  Nugent  hatte 
mit  so  vielen  Hindernissen  zu  kämpfen ,  dass  er  muthmasslich  nicht  vor  der 
zweiten  Hälfte  des  Monats  April  den  Isonzo  überschreiten,  und  seine  Opera- 
tionen gegen  das  Venetianische  beginnen  konnte. 

In  dieser  gefahrdrohenden  Zeit  bot  der  Feldmarschall  Alles  auf,  um,  so 
lange  das  Hilfscorps  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Nugent  noch  ferne  war, 
dem  Feinde  alle  offensiven  Unternehmungen  zu  vereiteln  oder  wenigstens  zu 
erschweren.  Peschiera,  welches  neuerdings  durch  den  König  Carl  Albert 
zur  Uebergabe  aufgefordert  ward,  erhielt  2  Compagnien  Szluiner  und  ein 
Detachernent  Artilleristen  als  Verstärkung,  und  wurde,  da  es  Mangel  an 
Schlachtvieh  litt,  nach  Möglichkeit  damit  versehen.  Legnago  erhielt  eben- 
falls eine  Vennehrung  an  Artilleriemannschaft.  Der  Etsch-Uebergang  bei 
Ponton  wurde  durch  das  8.  Jäger-Bataillon  besetzt  und  gesichert,  die  Wall- 
umfassung und  die  äussern  Forts  von  Verona  gehörig  annirt:  bei  Sta.  Lucia, 
Tombetta  und  Croce  bianca  Allarmstangen  aufgestellt ,  und  die  Verbindnng 
im  Etschthale  durch  Cavallerie-  und  Infanterie-Postirungen  möglichst  sicher 
gestellt.  Theils  um  Nachrichten  vom  Feinde  einzuholen,  theils  um  die  Um- 
gebung von  Verona  von  Insurgenten  rein  zu  halten,  wurden  Streifcommanden 
auf  beiden  Ufem  der  Etsch  ausgesandt. 

Im  Schlosse  zu  Bevilacqua  (unweit  I^egnago).  dessen  Besitzer  feindse- 
lige Gesinnungen  hegte ,  hatten  sich  Freischaaren  festgesetzt  und  hinder- 
ten die  Lieferungen  an  Lebensmitteln  aus  jener  Gegend.  Oberst  Heinzl  von 
Sigismund-Infanterie  erhielt  daher  den  Befehl  ,  mit  einem  Bataillon  seines 
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Regiment*,  2  Compagnien  des  10.  Jäger-Bataillons,  einer  Eseadrnn 
Radetzky-Husaren,  2  Cavallerie-  und  2  Raketen-Geschützen  einen  Streifzug 
über  Lcgnago  dahin  zu  unternehmen ,  während  eine  Ahtheiliing  von  S.  Bo- 
nifacit)  aus  in  die  rechte  Flanke  der  Insurgenten  zu  demonstriren  hatte. 

Bei  der  Ankunft  des  Streifcommandos  ergriffen  jedoch  die  Insurgenten, 
welchen  durchaus  nicht  gelüstete,  sich  die  Lehren  von  Sorio  und  Castelnuovo 
neuerdings  einprägen  zu  lassen,  noch  vor  dem  eigentlichen  Angriffe,  schon 
nach  einigen  Granatenwürfen  die  Flucht,  und  räumten  die  Gegend  über  Mon- 
tagnana  und  Este  bis  Monselice.  Dieses  Streifcoinmando  rückte  daher, 
nachdem  es  das  Schloss  von  Bevilacqua  hart,  aber  nach  Verdienst  des  Be- 
sitzers mitgenommen  hatte,  wieder  bei  der  Armee  in  Verona  ein. 

Ereignisse  in  Süd-Tyrol  \oui  19.  März  bis  28.  April. 

Während  so  für  die  Haltbarkeit  der  Stellung  bei  Verona  und  der  übrigen 
Festungen  in  dieser  Weise  vorgesorgt  wurde ,  um  das  Herannaheu  des 
Corps  unter  Feldzeugmeister  Graf  \ugcnt  mit  Sicherheit  erwarten  zu  kön- 
nen, musste  auch  auf  jene  des  in  diesem  Kriege  höchst  wichtigen  Gebietes 
von  Süd-Tyrol  nach  Kräften  bedacht  genommen  werden.  Ohschon  die  nä- 
here Beschreibung  dieser  Massnahmen,  wie  überhaupt  alle  kriegerischen  Be- 
gebnisse in  diesem  Gebirgslande  einer  für  sich  abgeschlossenen  Episode  vor- 
behalten bleibt ,  so  würfle  dennoch  eine  Lücke  in  der  allgemeinen  Darstel- 
lung entstehen,  wollte  man  ihrer  an  dieser  Stelle  gar  nicht  gedenken;  denn 
was  sich  in  Süd-Tyrol  zugetragen,  bildet  durch  das  Ineinandergreifen  der 
Operationen  einen  integrirenden  Theil  der  Kriegsercignisse  in  Ober-Italien, 
und  ist  anderer  Seits  zu  belangreich,  um  hier  übergangen  zu  werden.  Wir 
schalten  daher  diese  Momente  in  blossen  Umrissen  gehalten,  an  jenen  Stellen 
ein,  welche  der  synchronistischen  Ordnung  entsprechen. 

Das»  zwischen  den  Rebellen  Italiens  und  jenen  in  Wälsehtyrol ,  welch' 
letztere  vornämlich  der  Classe  des  Trientiner  Adels  angehörten ,  hinsichtlich 
des  schon  lange  projektirten  Umsturzes  der  herrschenden  Ordnung  ein  sehr 
inniges  Einverständnis»  waltete,  geht  sichtlich  daraus  hervor,  dass  schon  am 
19.  März,  also  fast  gleichzeitig  mit  dem  Ausbruche  der  Empörung  in  der 
Lombardie ,  eine  grosse  Anzahl  Landvolk  sich  in  Trient  versammelte ,  die 
Tricolore  entfaltete  und  zu  Tollheiten  ermuntert,  seine  blinde  Wuth  zerstö- 
rend gegen  die  an  den  Thoren  befindlichen  Finanzhäuser  richtete.  Die  be- 
reits im  Castell  konsignirte  schwache  Besatzung  musste  gegen  diese  Unfüge 
einschreiten ,  wobei  es  zum  Waffengebrauch  kam,  und  mehrere  der  Ruhestö- 
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rer  verwundet,  zwei  davon  auch  gctödtet  wurden.  Unter  solchen  Umständen 
erschien  es  nothwendig,  dass  die  Garnison  Verstärkungen  an  Caval- 
lerie  und  Jäger  von  Neumarkt  und  Bötzen  heranziehe,  denn  es  galt  die  ära- 
rischen Gehäude  und  Cassen  mit  einem  Baarvorrath  von  300.000  fl.  und  die 
Tabakfabrik,  im  Werthe  Einer  halben  Million,  gegen  Plünderung  zu  schützen. 

Die  Vorgänge  des  19.  drohten  am  folgenden  Tage  sich  zu  erneuern, 
doch  dem  energischen  Einschreiten  der  Militärbehörden  gelang  es,  die  Ord- 
nung aufrecht  zu  erhalten.  Am  Abend  wurde  die  von  Sr.  Majestät  dem  Kai- 
ser gnädigst  gewährte  Constitution  unter  Jubel  und  Beleuchtung  der  Stadt 
verkündet,  und  augenblicklich  sah  man  eine  Nationalgarde  mit  tricoloren  Co- 
carden  und  Schärpen  sich  improvisiren.  Die  Truppe  hielt  aber  auch  an  die- 
sem und  den  folgenden  Tagen ,  trotz  der  augenfälligen  Hinneigung  der  Be- 
völkerung zu  Tumulten,  die  Buhe  noch  aufrecht.  Vom  Militär-Comman- 
danten  in  Innsbruck  wurden  jedoch  nunmehr  einige  Truppenbewegungen, 
welche  die  Verstärkung  der  Besatzung  in  Süd-T yrol  bezweckten ,  auf  das 
Schleunigste  veranlasst. 

Boveredo,  Ala  und  I'cri  erhielten  Besatzungen  vom  3.  Jäger-Bataillon; 
Arco,  Biva  und  Torhole  von  Schwarzenberg-Infanterie,  und  die  Garnison  von 
Trient  wurde  durch  eine  Division  Kaiser-Jäger,  von  Innsbruck  kommend, 
verstärkt,  auch  das  Castell  dieser  Stadt  in  Vertheidigungsstand  gesetzt. 

Wie  wir  bereits  zu  erwähnen  Gelegenheit  hatten ,  sandte  der  Feldmar- 
schall den  Oberst  Baron  Zobel,  einen  umsichtigen  energischen  Officier. 
nach  Süd-Tyrol,  und  übertrug  ihm  den  Befehl  über  die  dort  bereits  aufge- 
stellten und  noch  zu  sammelnden  Truppen ,  welche  bei  Antritt  dieses  Com- 
mandos  nur  aus  18  Compagnien  Infanterie,  2  Escadronen  Cavallerie  und 
2  Haubitzen  bestanden.  Es  waren  diess  nachfolgende  Abtheilungen:  3.  Jä- 
ger-Bataillon, 0  Compagnien;  3.  Bataillon  von  Kaiser-Jäger,  6  Compag- 
nien ;  1 .  Bataillon  von  Kaiser-Jäger ,  2  Compagnien ;  Schwarzenberg-Infan- 
terie, 4  Compagnien ;  Liechtcnstein-Chevaux-Iegers,  2  Escadronen. 

Auf  Veranlassung  des  Feldmarschalls  rief  Se.  kaiserliche  Hoheit  der 
Erzherzog  Baincr  von  Bötzen  aus  die  Bevölkerung  von  Deutsch-Tyrol  zur 
Landesvertheidigung  in  Waffen,  und  sie  folgte  diesem  Aufrufe  nach  dem  erhabe- 
nen Beispiele  der  Vorzeit ,  auch  jetzt ,  wo  es  galt  für  Thron  und  Vaterland 
einzustehen,  mit  der  diesen  biedern  Gebirgssöhnen  eigenen  begeisterten  Hin- 
gebung. Da  bei  Errichtung  der  Landesschützen-Compagnien  ein  grosser 
Mangel  an  Feuergewehren  sich  fühlbar  machte,  sandte  der  Feldmarschall, 
welchem  durch  die  Entwaffnung  der  Civica  in  Verona  und  Mantua  dazu  Mittel 
geboten  waren,  eine  entsprechende  Anzahl  an  Waffen  dahin. 
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Obschou  die  revolutionäre  Bewegung  Italiens  sich  über  den  grössten 
Theil  von  Süd-Tyrol  verbreitet  und  die  dortige  Bevölkerung  ziemlich  allge- 
mein  ergriffen  hatte,  so  war  doch,  wie  bereits  geschildert,  die  Stadt  Trient 
am  meisten  daran  betheilt ,  und  der  Geist  ihrer  Bewohner  durchaus  feindse- 
lig. Die  Parteiführer  warteten  nur  auf  eine  günstige  Gelegenheit ,  etwa  die 
Unterstützung  irgend  einer  aus  Italien  vorrückenden  Insurgentenschaar,  um 
vollends  die  Maske  abzuwerfen,  und  sich  von  der  österreichischen  Regierung 
loszusagen;  doch  Oberst  Baron  Zobel,  dem  die  Namen  der  Führer  be- 
kannt waren,  kam  dem  verrätherischen  Streben  zuvor.  Er  Hess  sie  kurz  nach 
seiner  Ankunft  verhaften,  und  nach  Innsbruck  in  sichern  Gewahrsam  bringen, 
zugleich  bedeutete  er  dem  Podest«,  der  Stadt,  dass  diese  Männer  als  Geissei 
dienen,  und  jedes  Attentat,  welches  die  Stadt  verüben  sollte,  mit  dem  Leben 
büssen  würden.  Die  Bürgenvehr  wurde  entwaffnet,  das  Tragen  revolutionä- 
rer Abzeichen  streng  untersagt,  und  die  Stadt  in  Belagerungszustand  erklärt. 

Oberst  Zobel  liess  nach  seinem  am  8.  April  erfolgten  Anlangen  in 
Trient  die  Orte  Mori,  Nago  und  Torbole  mit  Abtheilungen  des  3.  Feldjäger- 
Bataillons,  welches  auch  eine  Verstärkung  nach  Riva  abgeben  musste,  be- 
setzen. Auf  die  Nachricht ,  dass  mehrere  bei  4—600  Mann  starke  Colnn- 
nen  der  Insurgenten  in  den  Giudicarien  eingefallen,  und  das  Dorf  Condino, 
ferner  in  der  Val  di  Ledro  alle  Pässe  besetzt  hatten,  beorderte  Oberst  Baron 
Zobel  den  Hauptmann  Batz  mit  einer  Division  Kaiser-Jäger  und  einigen 
Reitern  über  Cadine  und  Vezzano  in  das  Sarcathal ,  um  die  Stellung  der  In- 
surgenten zu  reeognosciren  und  in  die  Giudicarien  vorzudringen.  Als  die- 
ses Detachcment  in  Sienico  anlangte,  war  bereits  unter  einem  gewissen  Lo  Il- 
gen a  eine  Avantgarde-Colonne  der  Freisehaaren,  welche  vom  Idro-See  kam, 
in  Tione  eingetroffen :  dieser  folgten,  in  geringer  Entfernung  weitere  Colon- 
nen  unter  Anfuhrung  des  A  r  c  i  o  n  i  und  Sedaboni.  Andere  Insurgentenban- 
den bewegten  sich  von  der  Val  Camonica  in  die  Val  di  Genova  und  über  den 
Tonal  ins  Nonsthal. 

Hauptmann  Batz,  der  sieh  unter  solchen  Umständen  genöthigt  sah, 
im  Sarcathal  etwas  zurück  zu  gehen,  ward  von  den  Insurgenten  verfolgt. 
In  einer  Stellung  am  See  Doblino  kam  es  am  13.  April  zum  Gefechte,  aus 
dem  sich  Hauptmann  Batz,  der  sein  Häuflein  in  Flanke  und  Rücken  durch 
überlegene  Kräfte  bedroht  sah,  in  das  auf  einer  Erdzunge  des  Sees  gele- 
gene Schloss  repliirte,  wo  dem  ferneren  Andränge  des  Feindes  Einhalt  ge- 
than,  dieser  Vorfall  aber  gleichzeitig  nach  Trient  gemeldet  wurde. 

Major  Burlo,  zum  Entsätze  bestimmt,  rückte  am  14.  mit  3  Com- 
pagnien  Kaiser-Jäger,  einer  Compagnie  des  3.  Jäger-Bataillons  und  einer 
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Compag nie  Schwarzenberg-Infanterie  bis  Vezzano,  um  de«  andern  Tags  zum 
Angriff  vorzugehen.  Dieser  erfolgte  in  2  Colonncn,  wovon  die  eine  über  Fra- 
veggio  auf  die  Höhen  von  Massenza  und  Margon  dirigirt,  den  Insurgenten  in 
den  Rücken  fiel,  während  die  andere  über  Padernione  gegen  den  See  vor- 
rückte. Die  Insurgenten  leisteten  trotz  ihrer  guten  Stellung,  als  sie  sich  im 
Rücken  bedroht  sahen ,  nur  geringen  Widerstand  und  zogen  sich  nach  Ver- 
lust einiger  Todten  eiligst  zurück.  Eine  weitere  Verfolgung  des  Feindes  in 
d«T  sehr  zerrissenen  Gebirgsgegend  wäre  gewagt  gewesen ,  daher  Major 
Burlo  nach  bewirktem  Entsatz  der  Division  Kaiser-Jäger  in  Castel-Doblino 
mit  dieser  vereinigt  nach  Vezzano  zurückging,  und  dort  eine  die  Strasse  nach 
Trient  hinreichend  deckende  Stellung  nahm. 

In  diesen  Gefechten  war  unser  Verlust  sehr  gering,  der  Feind  verlor 
dagegen  beträchtlich;  21  Gefangene,  die  in  unsere  Hände  fielen,  und  als 
Deserteurs  der  Regimenter  Haugwitz-  und  Geppert-Infanterie  erkannt  wurden, 
lies»  Oberst  Zobel  am  16.  in  Trient  standrechtlich  erschiessen.  Nachdem 
auch  das  2.  Bataillon  Schwarzenberg  von  Bötzen  in  Trient  eingetroffen  war, 
wurde  Oberstlieutenant  S  i  g  n  o  r  i  n  i  mit  3  Compagnicn  des  3.  Jäger-Bataillons 
nach  Vezzano  mit  dem  Auftrage  entsendet,  das  dortige  Vorposten-Commando 
zu  übernehmen.  Major  Burlo  kehrte  dagegen  mit  3  Compagnicn  Kaiser- 
Jäger  und  1  Compagnie  Schwarzenberg-Infanterie  nach  Trient  zurück. 

Durch  die  gedachte  Besetzung  mehrerer  Conununicationen  und  Haupt- 
orte mittelst  der  in  Eile  nach  Süd-Tyrol  disponirten  Truppen  war  es  gelun- 
gen, den  schädlichen  Einfluss  zu  paralisiren ,  den  die  italienische  Bewegung 
auf  diesen  Landstrich  übte ,  deren  Bewohner  mit  jenen  Deutsch-Tyrols  durch 
Sprache  und  Sitten  contrastiren  und  sich  zu  den  italienischen  Volksschaften 
zählen.  Die  Einfalle  der  Freischaaren  wurden  auf  diese  Weise  zurückge- 
wiesen ,  und  so  der  Armee  in  Italien  die  einzige  noch  übrige  Verbindungs- 
linie des  Etschthales  gesichert.  Durch  die  preiswürdige  Thätigkeit  der  sich 
gebildeten  Schutzdeputationen  gingen  die  Massregeln  zur  Landesvertheidi- 
gung  durch  Errichtung  der  Landesschützen-Compagnien  rasch  von  Statten ; 
besonders  eifrig  betheiligten  sich  an  dieser  schonen  Aufgabe  die  der  südlichen 
Grenze  zunächst  Hegenden  Städte  und  Thäler.  Die  Pusterthalcr  und  Ampez- 
zaner  verjagten  schon  am  6.  April  bei  Ampezzo  die  fremden  Eindringlinge 
und  im  Nonsthalc,  woher  die  grösste  Gefahr  drohte,  weil  die  Insurgenten 
daselbst  bereits  eingedrungen  und  in  Cles  die  Republik  ausgerufen  hatten, 
sicherten  die  Schützen  von  Bötzen,  Kaltem,  Eppan,  Meran,  des  ganzen 
obern  Etschthales,  dem  Saren-,  Passeyer-  und  Ulten-Thale  die  Landes- 
Grenze.  General-Major  Ritter  von Ro ssb ach,  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
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zum  Ober-Commaiidanten  der  Tyroler-Landesvertheidigung  ernannt,  gab  diese 
seine  ehrenrolle  Berufung  am  19.  April  in  einer  Ansprache  den  biedern 
Tyrolern  bekannt. 

Seit  dieser  um  sein  Vaterland  hochverdiente  Mann  au  wirken  begann, 
ging  die  Organisation  der  Landesschützen  einen  raschern  Gang,  und  es  wurde 
bald  eine  Wehrkraft  entwickelt,  die  wohl  vermocht  hatte,  auch  einen  mäch- 
tigen Gegner  an  der  Grenze  zu  empfangen,  falls  diess  in  der  Folge  notwen- 
dig geworden  wäre. 

Im  Laufe  dieser  Kriegs-Epoche  wurden  mehr  denn  140  vollständige 
Compagnien  gebildet,  die  mit  den  kaiserlichen  Truppen  gemeinschaftlich  die 
Grenze  schützten. 

Am  16.  April  übernahm  Feldmarschall-Lieutcnant  Baron  Weiden  das 
Commando  über  sämmtlichc  Truppen  in  Süd-Tyrol.  und  theilte  sie  nach  seiner 
Ankunft  zuTrient  ani  17.  in  2  Brigaden,  deren  eine  Oberst  v.  Melczer,  die 
andere  Oberst  Baron  Zobel  befehligte.  Die  Gcsammtstärke  beider  Brigaden 
betrug  ungefähr  5700  Mann,  welche  nachstehende  Einteilung  hatten : 

Brigade  Oberst  von  Melczer. 

1.  Bataillon  Hohenlohe-Infanterie,  2.  Bataillon  Schwarzenberg.  %  Ba- 
taillon Kaiser-Jäger,  1  Escadron  Liechtenstein -  Chevaux- legers .  2  Ge- 
schütze.   Zusammen  3*/«  Bataillone,  1  Escadron,  2  Geschütze. 

Brigade  Oberst  Baron  Zobel. 

3.  Feldjäger-Bataillon.  3.  Bataillon  Kaiser-Jäger,  2.  und  3.  Bataillon 
Baden  -  Infanterie .  2  Escadrons  Liechtenstein-Chevaux-legers,  3  Geschütze. 
Zusammen  4  Bataillons,  2  Escadrons,  3  Geschütze. 

Mit  dieser  geringen  Streitmacht  wollte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron 
Weiden  so  lange  als  möglich  die  Verbindung  am  linken  Etseh-Ufer  mit  der 
Haupt-Armee  bei  Verona  erhalten  ;  für  den  Fall  aber  als  sie  aufgegeben  wer- 
den müsste,  beabsichtigte  er,  nach  Roveredo  zurückgehend,  jene  durch  die 
Val  Arsa  über  Schio  zu  erhalten,  und  sollte  ein  etwaiger  Rückzug  des  Feld- 
marschalls an  die  Brenta  auch  Roveredo  aufzugeben  nöthigen,  Trient  so  lange 
zu  halten,  bis  der  Feldmarschall  Bassano  besetzt  hätte,  um  durch  die  Val 
Sugana  mit  ihm  in  Verbindung  zu  treten. 

Dem  zu  Folge  beauftragte  Feldmarschall  -  Lieutenant  Baron  Weiden 
den  Oberst  Baron  Zobel  alle  Etsch-Vebergänge  von  Ponton  aufwärts  bis 
Trient  zu  zerstören,  und  mit  dem  an  Riva  gestützten  linken  Flügel  auch  die 
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Val  Arsa  zu  beobachten,  in  einem  äussersten  Falle  aber,  wenn  nämlich  der 
Feldmarschall  sich  hinter  die  Brenta  zurückzöge,  und  auch  er  mit  Macht  ge- 
drängt würde,  nach  Trient  zurückzugehen. 

Die  Brigade  Melczer,  von  Trient  bis  Bötzen  die  Etseh-Uebergänge 
bewachend,  nahm  ihre  Aufstellung  zu  beiden  Seiten  dieses  Flusses.  Vor- 
läufig war  durch  die  Besetzung  von  Rochetta  am  Ausgange  der  Val  di  Nun, 
dann  Vezzano,  Riva  und  Torbole  das  Etschthal  gegen  West  geschützt,  und 
durch  das  Vorschieben  eines  Theils  der  Brigade  Zobel  über  Ala,  Peri,  bis 
Volargne  die  Verbindung  mit  dem  Feldmarschall  erhalten. 

Trient,  dieser  seiner  bösen  Stimmung  wegen  wundeste  Fleck  der  be- 
zeichneten Aufstellung,  wurde  dadurch  gesichert,  dass  die  bereits  getroffenen 
Befestigungsvorkehrungen  im  Castell  durch  Pallisadirungen  und  sonstige  Zu- 
sätze vervollständigt  wurden,  und  das  Castell  überdiess  eine  starke  Besatzung 
erhielt. 

Die  beunruhigende  Nachricht ,  dass  Riva  von  Tenno  her  durch  starke 
Insurgentenbanden  bedroht  werde,  was  eine  Verstärkung  der  dortigen  Be- 
satzung nothwendig  mache ,  bestimmte  den  Feldinarschall-Lieutenant  Baron 
Weiden,  den  Oberst  Zobel  nach  Riva  zu  entsenden,  um  jeden  Handstreich 
zu  vereiteln  oder  zu  unterdrücken,  welchen  die  Insurgenten,  auf  die  Mitwir- 
kung der  dortigen  übel  gesinnten  Bewohnerschaft  zählend,  etwa  unter- 
nehmen sollten. 

Schon  am  18.  erschien  auch  wirklich  eine  600  Mann  starke  Insurgenten- 
Colonne  aus  dem  obern  Sarca-Thalc  über  Baiin  und  Tenno  kommend,  während 
man  eine  kleinere  Abtheilung  auch  im  Rücken  unserer  Vorpostenstellung  auf 
den  Höhen  von  S.  Alessand ro  gewahrte. 

Die  bei  Varano  auf  Vorposten  gestandene  6.  Compagnie  des  3.  Jäger- 
Bataillons,  unterstützt  durch  eine  Compagnie  Schwarzenberg-Infanterie, 
empfing  den  Feind  so  nachdrücklich,  dass  er  augenblicklich  die  Flucht  ergriff. 
Fast  gleichzeitig  wurden  auch  die  Insurgenten  bei  S.  Alessandro  angegriffen 
und  theils  niedergemacht,  theils  zersprengt.  Auch  ein  von  Insurgenten 
zwischen  Riva  und  Torbole  auf  mehreren  Fahrzeugen  unternommener  Lan- 
dungsversuch wurde  durch  das  wohlgezielte  Feuer  einiger  in  dieser  Gegend 
postirten  kleinen  Jäger-Abtheilungen  vereitelt. 

Nachdem  es  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Weiden  durch  rast- 
lose Thätigkeit  gelungen  war,  die  Stadt  Trient  sowohl  nach  Aussen  als  nach 
Innen  zu  einem  gesicherten  Waffenplatze  umzugestalten,  und  auch  mehrere 
der  im  nördlichen  Theile  Tyrols  gelegene  Truppen  herangezogen  waren, 

ordnete  derselbe  einen  allgemeinen,  von  verschiedenen  Seiten  combinirten 
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Angriff  auf  das  Nonsthal  gegen  Stenico  und  von  Hiva  aus  gegen  die  Val  di 
Lcdro  an.  um  jene  Rotten,  die  bald  da  bald  dort  erschienen,  das  Landvolk 
theils  beunruhigten,  theils  vorführten,  und  das  ganze  Etsehthal  in  einer  be- 
ständigen Gälimng  erhielten,  zu  vertreiben. 

Am  18.  hatten  säinmtliehe  Truppen  einen  Hasttag.  der  19.  ward  zum 
Beginne  der  Offensive  festgesetzt. 

Von  Bötzen  war  eine  Cnmpagnie  Kaiser-Jäger,  der  sieh  eine  Abtheiluug 
Landesschützen  aus  Kaltem  unter  Hauptmann  Höggler  ansehloss.  über 
Fondo  narh  Cles  gerik'kt.  und  Oberst  Meie  z  er,  der  am  lü.  3  Compagnicu 
von  Grosshorzog  Baden-Infauterie  und  2  Geschütze  bei  Mezzo  Lombardo 
und  Spor  maggiore  gesammelt  hatte,  ging  ebenfalls  noch  selben  Tages  in 
Uebereinstimmung  mit  erstem,  ohne  auf  Widerstand  zu  stossen,  dahin  vor. 

Am  20.  zog  Oberst  Melezer  mit  diesen  vereinigten  Kräften  im  Sulz- 
thale  aufwärts  gegen  Male,  wo  die  Insurgenten,  die  über  den  Tonale  einge- 
brochen waren,  eine  vorteilhafte  Stellung  genommen  hatten. 

Unter  lautein  Evviva-Geschrei  cmplingcii  sie  unsere  in  guter  Ordnung 
herankommenden  Abtheilungen,  und  schienen  wirklich  ihre  Stellung  hartnäckig 
behaupten  zu  wollen,  als  einige  gut  angebrachte  Kanonenschüsse  eine  plötz- 
liche Sinnesänderung  unter  ihnen  bewirkten.  Sie  versuchten  anfangs  einen 
geordneten  Kückzug,  der  aber,  von  den  wackem  Landesschützen  verfolgt,  bald 
mit  einer  regellosen  Flucht  endete. 

In  Male  eingedrungen,  vertrieben  die  Landesschützen  mit  einem  Theileder 
Truppe  den  Rest  der  Insurgenten,  und  erbeuteten  mehrere  Fahnen  und  viele 
gute  Gewehre  nebst  Schriften,  die  über  Stärke  und  Absicht  der  Insurgenten 
wichtige  Enthüllungen  lieferten. 

Da  Oberst  Melezer  den  Befehl  erhielt,  am  23.  mit  seiner  Truppe  wie- 
der in  Trient  einzurücken,  blieben  im  Sulzthale  bloss  die  3.  l'ompaguie  Kaiser- 
Jäger  und  die  Laudesschützen  von  Kaltem.  Bötzen  und  anderen  Orten,  bei 
Male  zurück. 

Gleichzeitig  mit  der  eben  geschilderten  Bewegung  war  die  llaupt-('o- 
lonne,  bestehend  aus  11  (onipagnien  und  einem  Flügel  Cavallerie,  unter  per- 
sönlicher Führung  des  Feldmarschall-Lieutcnants  Baron  Weiden  am  10. 
von  Trient  aus  über  Vezzauo  nach  Castel  Doblino  in  Marsch  gesetzt,  und  S. 
Lorenz»  durch  eine  Abtheiluug  Schwarzenberg  -  Infanterie  unter  Major 
Seh  a  r  i  n  ge  r .  welche  den  M.  B  a  n  z  o  übersteigen  musste,  besetzt  wordeu. 

Oberstlieutenant  S  i  gn  or in  i ,  welcher  mit  2  Divisionen  des  3.  Jäger- 
Bataillons  Alle  Sar che,  ('  a  I  a  v  i  n  o  und  I*  a  d  e  r  n  i  o  n  e  besetzt  hatte,  er- 
hielt Befehl,  gegen  Steuico  zu  marschireu,  während  die  3.  Division  dieses 


Digitized  by  Google 


83 


Bataillons  am  10.  von  Riva  über  Dro  und  am  20.  den  Mont<*  Casal  überstei- 
gend, ebenfalls  dabin  vorzurücken  hatte.  Da  ferner  in  diesen  Tagen  ein  In- 
surgenten-Angriff vom  Garda-See  her  zu  vermuthen  war,  wurden  2  Com- 
pagnien  Sehwarzenberg-Infanterie  über  Dro  gegen  Arco  und  Riva  detachirt 

Feldmarsehall-Lieutenant  Baron  Weiden,  weleher  am  1«».  in  alle  Sarehe 
war,  gab  für  den  nächsten  Tag  den  Befehl  zum  Vorrücken,  und  kehrte  dann 
wieder  nach  Trient  zurück.  Mit  einbrechender  Dunkelheit  erstiegen  3  Com- 
pagnien  des  3.  Jäger-Bataillons,  nach  Zurücklassung  einer  Compagnie  in  alle 
Sarche,  trotz  des  in  Strömen  herabstürzenden  Regens,  die  Höhen  von  Selenio 
und  Villa,  indess  das  Bataillon  Schwarzenberg  unter  Major  Scharin- 
f  er  zu  ihrer  Unterstützung  bis  Tavo  vorgerückt  war. 

Ungeachtet  der  grossen  Erschöpfung  der  Truppe  und  des  anhaltenden 
Unwetters,  ward  die  Vorrückung  der  Colonncn  noch  in  der  Dunkelheit  gegen 
die  Orte  Selenio  und  Villa  in  bester  Ordnung  bewerkstelliget. 

Die  Avantgarde-Coinpaguie  stiess  auf  die  feindlichen  Vorposten,  welche 
sich  nach  kurzem  Geplänkel  auf  Selenio  zurückzogen. 

Nun  schritten  2  Angriffs-Colonnen  zum  Sturme  auf  beide  Orte  vor,  und 
machten  sich,  die  Feinde  mit  dem  Bajonnete  daraus  vertreibend,  zum  Meister 
derselben. 

Die  Insurgenten,  von  welchen  ein  Theil  arglos  in  Häusern,  Kellern  und  Stallun- 
gen vor  dein  stürmischen  Wetter  sich  zu  bergen  suchte,  wurden  durch  das  schnelle 
Eindringen  unserer  Truppen  in  ihrer  Ruhe  überrascht,  daher  viele  von  ihnen 
nicht  mehr  entkommen  konnten  und  unseren  erbitterten  Soldaten  in  die  Hände 
Helen.  Es  waren  diess  Arcioni's  Scharfschützen,  nebst  einer  Compagnie  Cre- 
moneser  und  die  Legion  Manara. 

Major  Scharinger  liess  seine  Truppen  in  Selenio  und  Villa  etwas 
ausruhen,  und  ging  sodann  noch  am  20.  nach  Stenico,  welches  aber  bereits 
vom  Feinde  verlassen  war.  Hier  langte  gleichzeitig  auch  die  3.  Division  und 
am  21.  die  in  alle  Sarche  zurück  gebliebene  Compagnie  des  3.  Jäger-Ba- 
taillons an. 

Oberstlieutenant  Signorini  übernahm  nun  das  Commando,  besetzte 
mit  dein  3.  Jäger-Bataillon  Campo.  Ragoli  und  Tione,  während  Major 
Scharinger  mit  dem  Bataillon  Schwarzenberg  in  das  Sarca-Thal  zu- 
rück marschirte.  Ein  von  den  Insurgenten  mit  üherlegenen  Kräften  am  oberen 
Garda-See  bei  Pönal  unternommener  Angriff,  der  unsere  Jäger-Posten  am 
22.  nöthigte,  sich  nach  Riva  zurückzuziehen,  veranlasste  den  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  Weiden,  den  Obersten  Melczer  mit  angemessenen  Ver- 
stärkungen dahin  zu  entsenden. 
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Am  23.  war  diu  Besetzung  dos  Ledro-Thales  und  die  Aufstellung  bei 
Riva  mit  einem  Bataillon  Schwarzenberg'  unter  Befehl  des  Oberstlieute- 
nants Pechy  nachfolgende:  2  Compagnien  im  Ledro-Thale.  1  Compagnie 
in  Tonale,  I  Compagnie  in  Biva,  1  Compagnie  in  Nago  und  Torbole.  1  Com- 
pagnie in  Mori.  Zur  Bestreichung  des  von  Pönal  nach  Biva  führenden  Eng- 
passes wurde  eine  Haubitze  bei  Pönal  placirt. 

Während  Feldinarschall-Licutenant  Baron  VV  el  d  e  n  auf  solche  Weise 
am  rechten  Etsch-Ufer  die  Seitenthälor  vom  Feinde  zu  säubern  unternommen, 
war  er  auch  darauf  bedacht.  Einlallen,  die  aus  dem  Venetianisehen  gegen 
Trient  und  Boveredo  zu  besorgen  waren,  entgegen  zu  wirken.  Einige  in  die 
Val  Sugana  und  Val  Arsa  gesendete  Abtheilungen  erwiesen  sich  als  zurei- 
chend, um  diese  Gegenden  vor  Invasionen  der  Freischaaren  zu  schützen. 

Grössere  Truppenkräfte  nach  dieser  Bichtung  zu  disponiren.  wäre  ohne- 
hin unthunlich  gewesen,  da  der  Feldmarschall  angeordnet  hatte,  zu  Gunsten 
der  bei  Pastrengo  aufgestellten  Brigade  Wob  Ige muth,  die  Truppen  im 
Etsch-Thal  weiter  abwärts  rücken  und  verstärken  zu  lassen. 

Dieser  Weisung  gemäss  minien  schon  am  2k.  5  Compagnien  zwischen 
Borghetto  und  Ala  echellonirt  und  am  25.  eine  Haupttruppe,  bestehend  aus 
12  Compagnien,  1  Escadrnn  und  einer  Batterie  zwischen  Ala  und  Boveredo 
aufgestellt,  sowie  die  Brücke  unfern  Brentino  hergestellt. 

Trotz  der  empfindlichen  Lehren,  welche  sich  die  Insurgenten  bei  ihren 
ersten  Einfallen  holten,  setzten  sie  dennoch  in  zerstreuten  Cnlonnen  ihre 
Streifungen  fort,  und  da  in  den  Giudicarien  unsere  Postirungen  nicht  sehr  zahl- 
reich und  nur  mit  schwachen  Mitteln  bestritten  werden  konnten,  waren  es 
namentlich  diese,  die  sich  solchen  Heimsuchungen  zu  erfreuen  hatten.  Feld- 
marschall-Lieutenant Baron  Weiden  musste  daher  neuerdings  durch  ein 
Unternehmen  grosserer  Art  diesen  Gebietsteil  von  einem  Feinde  zu  reinigen 
suchen,  durch  welchen  nicht  allein  die  Stellung  im  Etsch-Thale  bedroht 
wiirde,  sondern  dessen  Verführungskünste  für  die  Bewohner  gefährlich  wer- 
den konnten. 

Oberstlieutonant  Signorini  mit  seinem  Bataillon  und  die  Botzner 
Freiwilligen  unter  Hauptmann  Mürmann,  welch'  letzterer  vom  Nons-Thale 
zur  Unterstützung  der  Truppen  in  den  Giudicarien  den  höchst  beschwerlichen 
Weg  über  Madonna  di  Campiglio  genommen  hatten,  wurden  angewiesen,  von 
Tione  gegen  Condinn  vorzurücken.  Sie  sollten  dort  mit  den  Insurgenten  ein 
Gefecht  engagiren,  und  dieselben  je  nach  Umständen  entweder  an  der  Grenze 
festhalten,  oder  durch  einen  fmgirten  Bückzug  zur  Verfolgung  verlocken;  weil 
man  die  Absicht  hatte,  ihnen  durch  eine  Colonne  aus  dem  Ampola-Thale  in 
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den  Rücken  zu  fallen,  und  ihre  Verbindung  abzuschneiden.  Oberstlieutenant 
P  e  e  h  y  hatte  hierzu  noch  am  26.  sein  Bataillon  aus  Nago  und  Torbolo  in 
Riva  concentrirt,  um  am  27.  seine  Bewegung  in  des  Feindes  Rücken  durch 
das  Ledro-Thal  und  die  Valle  Ampola  in  Ausführung  zu  bringen.  Die  in 
dieser  Zeit  von  Schwarzenberg-Infanterie  verlassenen  Orte  Riva,  Torbole  und 
Nago  wurden  von  Baden-Infanterie  besetzt :  ebenso  liess  Oberstlieutenant 
P  e  c  h  y  zur  Sicherung  seines  Rückzuges  und  nöthigenfalls  auch  zur  Unter- 
stützung eine  Jägcr-Compagnie  in  Pönal  zurück. 

Schon  am  26.  Nachts  sammelte  Oberstlieutenant  Signorini  seine 
Colonne  und  war  am  27.  einen  beschwerlichen  Marsch  von  12  Stunden  zu- 
rücklegend, über  Condino,  welches  der  Feind  schon  geräumt  hatte,  bis  Ponte 
del  Dazio  vorgerückt.  Nach  kurzer  Ruhe,  welche  der  ermüdeten  Truppe 
unter  grosser  Vorsicht  gestattet  ward,  gewahrten  die  ausgesandten  Patrouillen 
das  Herannahen  des  Feindes,  welcher  in  der  beiläufigen  Stärke  von  3  bis 
400  Mann  mit  einer  Haubitze  von  Lodrone  über  Darzo  kommend,  auch  bald 
gegen  unsere  Vorposten  ein  heftiges  Plänkeln  begann. 

Nach  kunter  Gegenwehr  trat  Oberstlieutenant  Signorini  mit  seiner 
Truppe  den  Rückzug  nach  Condino  an,  wurde  aber  dabei  nur  mässig  verfolgt. 
Als  jedoch  gegen  5  Uhr  die  Colonne  des  Obcrstlieutenants  P  e  c  h  y  auf  der 
hohen  weit  sichtbaren  Bergstrasse  des  Ampola-Thales  erschien,  liessen  die 
Insurgenten  nicht  allein  von  jeder  ferneren  Verfolgung  ab ,  sondern  sie  zogen 
sich  eiligst  zurück. 

Da  nun  die  in  den  Rücken  bestimmte  Colonne  noch  zu  weit  war,  um 
nach  dieser  Wendung  der  Dinge  am  Gefechte  Theil  zu  nehmen,  liess  Oberst- 
lieutenant Signorini  den  Weichenden  kräftig  nachsetzen  und  sofort  über 
Darzo  hinter  die  barrikadirte  Caffaro-Brücke  und  das  verschanzte  Schloss 
Lodron  zurückwerfen. 

Da  der  fliehende  Feind  die  Brücke  über  den  Caflaro  hinter  sich  abge- 
worfen hatte,  kehrte  Oberstlieutenant  Pechy  mit  seiner  Colonne  durch  das 
Ampola-  und  Ledro-Thal  wieder  nach  Riva  zurück,  besetzte  aber  unter  Wegs 
Tiarno  und  Pieve,  jedes  dieser  Orte  mit  einer  Compagnie. 

Oberstlieutenant  Signorini  blieb  mit  dem  3.  Jäger-Bataillon  zur  Be- 
obachtung des  Feindes  hinter  dem  Caflaro,  und  hatte  2  Compagnien  bei  Darzo, 
2  Compagnien  bei  Condino,  1  Compagnie  in  Pieve  di  buono  und  1  Com- 
pagnie in  Tione  mit  den  entsprechenden  Vorposten  aufgestellt. 

Auch  in  der  Val  Arsa  und  Val  Sugana  waren  2  bis  kOQ  Mann  starke 
Insurgentenbanden,  welche  sogar  Geschütze  mit  sich  führten,  erschienen,  und 
hatten  bereits  Strassenabgrabungen  und  Barrikadirungen  vorgenommen. 
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Der  von  Roveredo  in  die  Val  Arsa  zu  einem  Streifzug  entsendete  Hauptmann 
Stieber  von  Grossherzng  Raden-Infanterie  traf  am  2.r).  in  der  Schlucht  der 
Val  di  Prigionc  auf  den  Feind,  den  er  durch  seine  Truppen  rasch  angreifen 
und  zurückwerfen  Hess,  dann  aber  nach  Roveredo  wieder  einrückte.  Ein 
später  durch  Hauptmann  Roer  von  Schwarzenherg4nftntcrie  über  Campo 
Silvano  unternommener  Streifzug.  hatte  ein  gleiches  Resultat,  denn  die  bei 
al  Muro  in  einer  vorteilhaften  Stellung  angetroffenen  Insurgenten,  liefen, 
als  sie  sich  mit  Nachdruck  angegriffen  sahen,  auseinander  und  flohen  filier 
die  Grenze. 

Als  am  30.  Major  Scharinger  in  der  Val  Sugana  vorrückte,  um  die 
Insurgenten  neuerdings  aufzusuchen,  wichen  diese,  ohne  sich  in  einen  Kampf 
einzulassen,  vor  unsern  Truppen  zurück.  Major  S eh a  r in  ger  musste  sich 
also  darauf  beschränken,  Campo  Silvano  und  Pian  o,  jeden  dieser  Orte,  mit 
einer  Compagnie  zu  besetzen,  und  mit  dem  Reste  seiner  Truppe  in  (Iiiesa  als 
Unterstützung  stehen  zu  bleiben. 

Die  Val  Sugana  wurde  in  den  letzten  Tagen  des  Monats  April  eben  so 
schnell  durch  2  Compagnien  Raden-Infanterie.  2  Coinpagnien  Kaiser-Jäger 
und  eine  halbe  Escadron  Liechteustein-Ciicvaux-iegers,  welche  Major  Linden- 
hayn befehligte,  von  den  Insurrectionsbanden  gereiniget.  Nachdem  der  ge- 
nannte Major  am  22.  vonTrient  fiberLevico,  am  23.  bis  Rorgo  vorgerückt  war, 
und  bis  Tezze  sowohl,  als  in  die  Val  Astiea  über  Lavarone  Streifzüge  unter- 
nehmen liess,  kehrte  mit  seinem  Detachement  am  '27.  wieder  nach  Trient  zurück. 

Mit  der  Sorge  um  die  Freihaltung  der  Verbindung  durch  das  Pusterthal 
und  auf  derStrada  d'Allemagan  wurde  Major  Hablic/.ek  von  Prohaska-Infan- 
terie  betraut.  Nachdem  derselbe  mit  4  Compagnien  Prohaska.  2  Compag- 
nien Hohenlohe-Infanterie,  1  Compagnie  Kaiser-Jäger  und  einen  Flügel  Kai- 
ser-Uhlanen  am  20.  April  eine  Recognoscirung  vorgenommen  hatte,  nahm 
er  bei  Cortina  d'Ampezzo  eine  der  Verteidigung  günstige  Aufstellung  zur 
Sicherung  der  Tyroler-Grenze,  und  bemühte  sich  auch  durch  Anlage  zweck- 
mässiger Schanzen  den  Mangel  an  Trappen  zu  e  rsetzen.  Die  Laudesschützen 
aus  Rrunecken  und  Taufers  schlössen  sich  zur  Verteidigung  der  Lan- 
desgrenze diesem  Detachement  an.  und  erboten  sich  sogar,  die  bedrohte 
Grenzstrecke  auch  allein  zu  bewachen  und  zu  vertheidigen ,  falls  die  Trup- 
pen künftig  eine  andere  Bestimmung  erhalten  sollten.  Es  lag  zwar  in  der 
ferneren  Aufgabe  des  Major  Habliczek,  mit  den  Verstärkungen,  die  noch 
zu  ihm  stossen  sollten,  dem  Feldzeugmeister  Graf  Nugent  bei  seinem  Vor- 
rücken im  Venezianischen,  durch  entsprechende  Offensivbewegungen  hilfreich 
zu  sein ;  vorläufig  sah  sich  aber  derselbe  auf  die  Defensive  beschränkt,  zumal 
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seinen  Truppen  gegenüber  südlich  von  Ampezzo  jenseits  der  Grenze  zahl- 
reiche Insurgenten-Abtheilungen  aus  den  venetianischen  Gehirgsthälcrn  stan- 
den .  welche  durch  Barrikaden  und  Steindänimc  geschützt,  in  einem  zur 
Yertheidigung  hergerichteten  Engpasse  5  Geschütze  aufgeführt,  und  den 
Uebergangspunct  Sta.  Croce  in  ihrer  rechten  Flanke  stark  besetzt  hatten. 

Der  Hauptzweck  der  Truppen  in  Südtyrol,  die  freie  Verbindung  mit 
Verona,  war  nun  erzielt,  und  durch  die  eben  geschilderten  Streifzüge  und 
Postirungen  in  den  Seitcnthälorn .  sowie  durch  die  bei  Ala  im  Etschthalc 
unter  Commando  des  Obersten  Baron  Zobel  stehende  ilaupttruppe  in  den 
Flanken  und  im  Bücken  gesichert. 

Um  mit  der  beiPastrengo  stehenden  Brigade  Wohlgemut  Ii  die  Verbin- 
dung zu  erhalten,  liess  Oberst  Baron  Zobel  seine  Vortruppeu  am  td.S.  bis 
Peri  vorgehen,  am  rechten  Etschufer  Kivalta  und  Spiazzi  bei  Madonna  della 
Corona  besetzen,  gegen  Caprino  und  Bivoli  hin  patrouilliren.  und  zur  Siche- 
rung seiner  linken  Flanke  Posten  bei  alle  Fos.se  und  Breonio  beziehen.  Feld- 
marschall-Lieutcnant  Baron  Weiden,  welcher  bisher  die  Eandcsvertheidi- 
gung  Tyrols  mit  Energie  und  einem  die  Verhältnisse  dieses  Gebirgslandes 
richtig  auffassenden  Blick  geleitet  hatte,  ward  nun  zur  Organisirung  eines  lle- 
servc-Corps  nach  Gratz  abberufen. 

Recognoscirung  der  Piemonleseii  gegen  Maiilna  um  19.  April  184S. 

Während  dieser  Begebnisse  in  Südtyrol  hatte  sich  bis  zum  1».  April  bei 
den  sich  gegenüber  stehenden  Hauptanneen  nichts  von  Belang  ereignet;  an 
diesem  Tage  aber,  als  dem  Geburtsfeste  Sr.  Majestät  des  Kaisers  Ferdinand, 
erschienen  die  Picmontescn  um  die  zehnte  Vormittagsstunde  zum  ersten  Male 
vor  Mantua.  in  der  Absicht,  eine  scharfe  Becognosciurng  gegen  die  Lunette 
Belliore  zu  unternehmen.  Der  König  hatte  hiezu  die  (.'avallerie-Begimonter 
Nizza  und  A os  ta  .  die  Infanterie-Brigaden  Aosta.  Casale  uud  l'uneo. 
nebst  Bersaglieri  und  Freiwilligen  und  Grissini.  dann  sehr  zahlreiches  Ge- 
schütz, mitunter  auch  schweren  Kalibers  von  Gazzoldo.  Sacra.  Ceresara, 
la  Motta  und  la  Bozelli  gegen  die  Festung  in  Bewegung  gesetzt. 

Die  piemontesische  Vorhut,  aus  Cavallerie  und  Bersaglieri  gebildet, 
rückte  von  Montanara  auf  der  Strasse  gegen  gli  Angeli,  und  nachdem  sie  vor 
der  Festung  auf  keine  Vorposten  stiess,  welche  am  Tage  immer  in  die  Lunette 
Belliore  zurückgezogen  wurden,  ging  sie  arglos  gegen  dieses  Werk  so  nahe 
vor,  dass  ein  wirksames  Kartätschenfeuer  sie  zu  begrüssen  vermochte,  und 
bald  auseinander  stäubte. 
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Nachdom  sich  der  Feind  kurz  darauf  wieder  gesammelt  hatte,  entwickelte 
er  zu  heiden  Seiten  der  Poststrasse,  unter  Vorsendung  von  Plänklorschwär- 
men einige  Infanterie-Colonnen,  die  sich  durch  die  Terraingestaltung  begün- 
stigt, durch  die  Gräben  und  einige  Casinen  gedeckt,  gegen  die  Lunotte 
heranschlichen. 

Auch  hatte  der  Feind  eine  8-pfündige  Batterie  in  eine  gedeckte  Auf- 
stellung gegen  die  Lunotte  vorzubringen  gewusst,  und  mehrere  Kugeln  in 
dieselbe  gebracht,  ohne  jedoch  damit  auch  nur  den  geringsten  Schaden  zu 
verursachen.  Einige  Granatenwürfe  und  Kartätschenschusse  aus  dem  Fort 
hatten  bald  die  Plänklor  aus  den  Gräben  und  Casinen,  wo  sie  sich  festzusetzen 
suchton,  vertrieben.  Um  nun  auch  die  feindliche  Batterie  zum  Hückzuge  zu 
nöthigen,  liess  der  General  der  Cavallerie  von  Gorzkowsky.  welcher  gleich 
beim  ersten  Schusse  sich  in  die  Lunotte  verfügt  hatte,  die  halbe  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  1  unter  Oberlieutenant  Sattler  von  dem  Fort  am  Glacis  auf- 
fahren, und  zur  Sicherung  dieser  Batterie  eine  Division  des  Infanterie-Begi- 
ments  Graf  Gyulai  längs  dem  Ufer  des  Lago  superiore  einen  Ausfall  gegen 
das  Dorf  Gli  Angel  i  unternehmen.  Trotz  eines  heftigen,  mit  überlegenen 
Kräften  geleiteten  Widerstandos  gelang  es  dieser  Division,  ein  Haus  zu  er- 
stürmen, während  unsere  Cavallerie-Geschütze  eine  feindliehe  Kanone  de- 
montirten. 

Der  Feind,  durch  einen  so  energischen  und  unerwarteten  Gegenangriff 
ausser  Fassung  gebracht,  zog  sich  nun  schnei  1  aus  dem  Kanononboreiche  der 
Festung  bis  an  den  Damm  zurück,  welcher  sich  von  Curtatone  nach  Monta- 
nara  erstreckt,  und  hielt  denselben  bis  zum  künftigen  Tage  besetzt,  während 
der  grössere  Theil  der  feindlichen  Truppen  gleich  nach  ihrem  Bückzuge  in 
die  früher  inne  gehabten  Cantonirungsorte  abrück  te.  In  diesem  Gefechte, 
welches  nahezu  3  Stunden  dauerte ,  hatte  die  D  ivision  Gyulai,  welche  fast 
allein  den  Kampf  bestand,  den  geringen  Vorlust  von  2  Todten  und  7  Ver- 
wundeten erlitten. 

Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  diese  Recognoscirung  mit 
einem  so  bedeutenden  Kraftaufwande  vom  Feinde  in  der  sichern  Hoffnung 
unternommen  ward,  eine  gleichzeitige  Erhebung  d  er  zahlreichen  Bevölkerung 
Mantuas  werde  zu  dem  folgenreichsten  Resultate,  zur  leichten  Einnahme  der 
Festung  selbst  mittelst  eines  blossen  Handstreic  hes  führen,  ja  es  hat  sich  aus 
einigen  Umständen  fast  zur  Gewissheit  herausgestellt,  dass  dieses  Unter- 
nehmen nicht  ohne  Einverständniss  mit  den  Bewohnern  Mantuas  begonnen 
wurde;  denn  der  übrigen  Belege  zu  geschweigen.  fand  man  bei  Gelegenheit 
einer  Waffennachforschung  das  Theater  zu  einer  glänzenden  Beleuchtung 
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vorbereitet,  augenscheinlich  um  den  sicher  geglaubten  Einzug  der  Piemon- 
tesen  festlich  zu  begehen. 

Mit  staunenswerther  Thätigkeit  hatte  der  Feldmarschall  während  dieser 
Zeit  alles  Erdenkliche  angewandt,  um  sowohl  trotz  des  sehr  beschränkten 
Vcrpflcgs-Rayons  den  Bedarf  an  Lebensmitteln  für  seine  Armee  durch  zahlreiche 
und  meistens  grosse  Requisitions-Commanden  zu  sichern ,  als  auch  für  die 
Erhaltung  der  Festung  Verona .  welche  nach  der  damaligen  Lage  der  Armee 
die  allergrösste  Wichtigkeit  erlangt  hatte .  durch  zweckmässige  Vermehrung 
der  Vertheidigungsmittel  Sorge  zu  tragen,  denn  verschiedene  Anzeichen  und 
eingelaufene  Nachrichten  berechtigten  zur  Annahme,  dass  die  unwillkürlich 
eingetretene  Waffenruhe  nicht  lange  währen  dürfte. 

In  dieser  Zeit  entwickelte  auch  die  Besatzung  vonMantua  durch  Streifzüge 
nach  Aussen  eine  mit  manchen  Erfolgen  gekrönte  sehr  rühmliche  Thätigkeit.  Der 
Festungs-Commandant  General  der  Cavallerie  von  Gorzkowski  hatte  durch 
Kundschafter  in  Erfahrung  gebracht,  dass  sich  starke  Tnippenmassen  aus  den 
verschiedenen  Staaten  des  mittlem  und  südlichen  Italiens  am  Po  sammelten, 
und  eine  sogenannte  Mantuaner-Legion  im  Vereine  mit  modenesischen  Trup- 
pen sich  in  Governolo  festzusetzen  und  diesen  Ort  durch  Verschanzungen 
zu  einer  hartnäckigen  Vertheidigung  geeignet  zu  machen  suchten.  Die  nach 
verschiedenen  Richtungen  führenden,  noch  von  unsern  Truppen  besetzten 
Strassen  waren  bereits  durch  Freischaaren,  welche  unablässig  vom  Po  auf- 
wärts streiften,  dertnassen  unsicher  geworden,  dass  der  Postverkehr  nach 
Verona,  —  schon  seit  einiger  Zeit  auf  Nebenwegen  besorgt.  —  jetzt  häufig 
ganz  unterbrochen  ward,  und  daher  jede  nur  einigermassen  wichtige  Depeche 
durch  eigene,  von  starken  Cavallerie-Patrouillen  begleitete  Ordonnanz-Officiere 
bestellt  werden  musste.  Da  nun  die  Post  über  Nogara  neuerdings  2  Tage 
ausgeblieben  war,  beschloss  der  Festungs-Commandant  einen  Streifzug  dahin 
unternehmen  zu  lassen.  Unter  Commando  des  Major  Martinich  von  Kaiser- 
Jäger,  entsendete  er  am  23.  2  Compagnien  Kaiser-Jäger.  4  Compagnien 
Rucavina-Infanterie,  1  Zug  Baiem-Dragoner  und  2  Geschütze  nach  dem  von 
4  bis  500  Insurgenten  besetzten  und  barrikadirten  Castellaro.  Dieses  De- 
tachement,  welches  nach  Mitternacht  von  Mantua  abgerückt  war,  überraschte 
mit  grauendem  Morgen  den  Feind,  überfiel  seine  hinter  Barrikaden  stehenden 
Vorposten,  steckte  einige  Häuser  am  Eingange  des  Dorfes  in  Brand,  und 
warf  sich  mit  dem  Bajonnete  so  schnell  in  dasselbe,  dass  die  darin  befindli- 
chen Insurgenten .  von  panischem  Schrecken  ergriffen  .  die  Waffen  von 
sich  warfen,  um  sich  in  wilder  Flucht  in  der  von  tiefen  Wassergräben  und 
dichten  Hecken  durchzogenen  Gegend  zu  zerstreuen.     Da  diese  Insurgenten 
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Landmannskleider  trugen,  so  wurden  sie  nach  Wegwerfung  ihrer  Waffen 
und  sonstigen  Erkennungszeichen  nicht  leicht  von  den  Bauern  unter- 
schieden, und  es  erklärt  sich  hieraus,  dass  nur  ein  Toscaner  gefangen 
ward.  Dagegen  erbeutete  unsere  Truppe  viele  Waffen  und  zwei  Tricolor- 
F  ahnen. 

Um  dieses  Detachemcnt  in  den  Flanken  zu  decken,  und  auch  in  anderer 
Richtung  Erkundigungen  einzuziehen,  wurden  kleinere  Colonnen  gleichzeitig 
nach  Castel  Belforte  und  Formigosa  dirigirt. 

Erstere,  aus  2  Compagnien  bestehend,  stiess  schon  vor  Castel  1  Bel- 
forte auf  überlegene  feindliche  Kräfte,  und  nachdem  sie  heftig  angegriffen 
wurde,  zog  sie  sich  nach  Ghisiolo  zurück,  wo  sie  eine  vorteilhafte  Stellung 
nahm,  und  alles  weitere  Vordringen  des  Gegners  aufhielt  Die  nach  Formi- 
gosa entsendete  Colonne  aber,  gelangte  ohne  auf  den  Feind  zu  stossen ,  an 
ihr  Ziel,  und  brachte  in  Erfahrung,  dass  eine  bedeutende  Anzahl  Feinde,  dar- 
unter das  modenesische  Militär  mit  seiner  Batterie,  sich  in  Governolo  bereits 
verschanzt  habe,  und  dass  für  den  nächsten  Tag  eine  neapolitanische  Colonne 
dort  erwartet  werde,  eine  Nachricht,  wodurch  die  früheren  Kundschaftsbe- 
richte im  Wesentlichen  ihre  Bestätigung  erhielten. 

Diese  Detachements  kehrten  schon  um  die  10.  Vormittagsstunde  wieder 
nach  Mantua  zurück,  und  es  hatte  hievon  nur  die  mittlere  Colonne  2  leicht 
verwundete  Jäger. 

Auf  diese  Meldungen  entschied  sich  General  der  Cavallerie  von  Gorz- 
k  o  wsk  i  neuerdings,'eine  scharfe  Recognoscirung  gegen  Governolo  unternehmen 
zu  lassen,  und  bestimmte  hiezu  den  Obersten  C  a  s  t  e  1 1  i  t  z  von  Este-Infanterie 
mit  7  Compagnien  seines  Regiments,  2  Compagnien  Kaiser-Jäger,  einen 
Flügel  Uhlanen  und  einer  6-pfündigen  Fussbatterie.  Zur  Deckung  der  linken 
Flanke  dieser  Recognoscirungs-Abtheilung  wurden  2  Compagnien  und  1  Zug 
Dragoner  über  Stradella  nach  Roncoferraro  disponirt  und  zur  Sicherung  des 
Rückens  Stradella  mit  einer  Compagnie  besetzt. 

Dm  Mitternacht  vom  23.  auf  den  24.  April  rückte  die  Colonne  des 
Obersten  Castel litz  aus  der  Lunette  S.  Giorgio  ab,  und  stiess  schon  bei 
Barbasso  und  Garolda  auf  die  ersten,  dann  in  geringen  Abständen  auf  noch 
4  vertheidigte  Barrikaden,  welche  rasch  mit  dem  Bajonnete  ohne  Anwendung 
der  Feuerwaffe  genommen  und  gleich  aufgeräumt  wurden.  Doch  hatte  dieses 
Wegräumen  so  viel  Zeit  in  Anspruch  genommen,  dass  der  Feind  nicht  mehr 
überrascht  werden  konnte,  sondern  vollkommen  in  Kampfbereitschaft  stand, 
als  um  3  ein  halb  Uhr  Morgens  unsere  Truppen  auf  dem  Mincio-Damme  vor- 
rückend, vor  Governolo  erschienen. 
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Die  Avantgarde  wurde  mit  einem  lebhaften  Geschütz-  und  Kleingewehr- 
feuer empfangen.  Demungeachtet  warf  sie  im  muthigen  Andränge  die  vor  dem 
Orte  aufgestellten  feindlichen  Abtheilungen  ins  Dorf  zurück.  Ein  rascher 
Ueberblick  der  Local-  und  Vertheidigungs- Verhältnisse  zeigte  jedoch  bald, 
dass  Governolo  stark  verschanzt  und  zu  einer  hartnäckigen  Vertheidigung 
hergerichtet  war. 

Mit  vieler  Schwierigkeit  fuhr  unsere  Artillerie  auf  dem  schmalen  Stras- 
sendamme  auf,  um  durch  ihr  Feuer  den  Angriff  der  Infanterie-Colonnen  zu 
begünstigen,  und  Oberst  Castellitz  rückte  nun  im  heftigsten  Kartätschen- 
feuer an  der  Spitze  einer  Colonne  zum  Sturme  vor.  Ungeachtet  dieses 
Unternehmen  dadurch  sehr  erschwert  war,  dass  in  unmittelbarer  Nähe  des 
Ortes  und  im  w  irksamsten  Schussbereiche  des  Feindes  eine  Brücke  überschritt 
ten  werden  musste,  drangen  dennoch  Oberst  Castellitz  und  an  dessen 
Seite  Hauptmann  Graf  Neipperg  des  Ingenieur-Corps,  welcher  die  Colonne 
als  Generalstabs-Officier  führte,  mit  besonderer  Bravour  zweimal  bis  an  den 
Ortseingang  vor,  wo  starke  Barrikaden  und  Abgrabungen  dem  Muthe  der 
Angreifer  ein  Ziel  setzten.  Da  nun  die  Ueberzeugung  gewonnen  ward,  dass 
diese  Uebermacht  des  Feindes  trotz  aller  Todesverachtung  unserer  braven 
Truppe  unmöglich  zu  bewältigen  sei,  trat  Oberst  Castellitz  nach  einem 
anderthalbstündigen  mörderischen  Gefechte,  wahrend  welchem  unsere  Ge- 
schütze mehr  als  200  Schüsse  gemacht  hatten ,  mit  dem  Verluste  von 
9  Tod  ten.  18  Verwundeten,  darunter  Hauptmann  Willerding  und  Lieute- 
nant Tekus  von  Este-Infanterie,  dann  3  Vermissten  den  Rückzug  an. 

War  es  auch  nicht  gelungen,  den  weit  überlegenen,  hinter  Häusern  und 
Verschanzungen  geborgenen  Gegner  durch  dieses  heisse  Gefecht  aus  Gover- 
nolo zu  delogiren,  so  wurde  doch  im  Wesentlichen  der  Zweck  der  Recognos- 
cirung  erreicht;  denn  man  hatte  dadurch  die  Gewissheit  erlangt,  dass  sich 
hier  die  modenesischen  Truppen  mit  ihrer  Batterie  von  8  Geschützen,  dann 
die  Mantuaner  -  Legion  sowie  die  toscanisehen  und  neapolitanischen 
Freischaaren  befanden  und  dass  der  erwartete  Zuzug  neapolitanischer  Linien- 
truppen noch  nicht  eingetroffen  war. 

In  diesem  Gefechte  hatten  sich  durch  Bravour  besonders  hervorgethan : 
Oberst  Caste  1  litz ,  Hauptmann  Graf  Neipperg  und  Lieutenant,  Bataillons- 
Adjutant  von  Meszäros;  letzerem  war  die  Rettung  einer  vom  Damme  herab- 
gestürzten Kanone  zu  danken.  Der  Feind  hatte  nehst  dem  Verluste  mehre- 
rer Gefangenen  an  Todten  und  Verwundeten  50  Mann  verloren. 

Die  Piemontesen  verhielten  sich  zwar  bisher  am  rechten  Mincio-Ufer, 
die  geringfügigen  Unternehmungen  gegen  Peschiera  und  Mantua  abgerechnet. 
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in  einem  passiven  Verhältnisse,  und  beschränkten  sich  vorläufig  auf  die  Be- 
setzung der  wichtigsten  Mincio-Uebergänge  von  Goito ,  Pozzolo ,  Valeggio 
und  Monzambano,  wo  sie  auch  auf  das  linke  Ufer  übergegangen,  Brückenver- 
bindungen unterhielten,  und  sie  durch  Schanzenanlagen,  besonders  bei  Goito, 
zu  schützen  suchten. 

Dieses  Zögern,  dass  eherUnschlüssigkeit  in  Feststellung  eines  Offensiv- 
planes  zu  bekunden  schien,  als  in  der  Absicht  begründet  lag,  mehr  Kräfte  zu 
concentriren,  und  das  Eintreffen  der  aus  allen  Theilen  des  mittleren  und  süd- 
lichen Italiens  herbeiströmenden  Truppencontingente  und  Freischaaren  zu 
erwarten,  musste  gleichwohl  vom  Könige  bald  aufgegeben  werden,  wollte  er 
nicht  den  Feldinarschall  nach  der  bald  zu  gewärtigenden  Vereinigung  mit  dem 
Nugent'schen  Corps  den  Vortheil  der  Initiative  überlassen. 

Schon  am  20.  April  waren  unter  General-Lieutenant  d' Arco-Ferrari, 
einschlüssig  der  Freiwilligen,  5000  Mann,  200  Pferde  und  8  Kanonen  tos- 
kanischer  Truppen  zur  piemontesischen  Armee  gestossen. 

Die  neapolitanischen  Freischaaren  und  die  Studenten-Legion  von  Pisa 
langten  zu  derselben  Zeit  an,  und  General  Duraiido  war  mit  den  Truppen 
der  Romagna  bereits  im  Venetianischen  eingetroffen. 

Ihm  gingen  die  Freischaaren,  welche  unter  Oberst  Zambeccari  das 
Modenesische  insurgirten,  voraus,  und  bestanden  wie  bereits  erwähnt,  bei 
Bevilacqua  das  erste  für  sie  unrühmliche  Gefecht  mit  dem  Streif-Commando 
des  Obersten  He inzel.  Es  waren  somit  die  als  Hilfe  gesendeten  Aufge- 
bote der  übrigen  italienischen  Staaten  an  mehreren  Orten  des  lombardisch- 
venetianischen  Königreiches  eingetroffen  und  hatten  meist  schon  ihre  kriege- 
rische Thätigkeit  begonnen.  Auf  eine  grössere  Unterstützung  konnte  die 
piemontesische  Armee  für  die  nächste  Zeit  kaum  zählen. 

Diese  Umstände  würdigend,  war  nun  nach  der  natürlichsten  Folgerung 
mit  jedem  Tage  zu  gewärtigen,  dass  die  Piemontesen  mit  allen  Kräften  den 
Mincio  überschreiten  und  irgend  einen  grossen  und  entscheidenden  Offensiv- 
akt unternehmen  würden.  Den  Werth  der  Festung  Peschiera  ohne  Zweifel 
erkennend,  schien  der  Besitz  derselben  dem  König  Carl  Albert  ein  drin- 
gendes Bedürfnis.  In  der  Thät  würde  eine  baldige  Einnahme  dieses  Platzes 
dem  feindlichen  Heerführer  sehr  wesentliche  Vortheile  zugebracht  haben. 
Nebst  einer  vollständigen  Beherrschung  des  oberen  Mincio  und  des  südlichen 
Theiles  vom  Garda-See ,  bot  ihm  Peschiera  einen  geeigneten  Stützpunct  für 
eine  Operation  im  Etschthal  aufwärts  dar,  welche  mittelst  einer  Vorrückung 
auf  das  Plateau  von  Rivoli  der  österreichischen  Armee  leicht  die  letzte 
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Verbindung  mit  dem  Innern  der  Monarchie  rauben  und  sie  daher  in  eine  ver- 
zweiflungsvolle  Lage  versetzen  konnte. 

Allein  die  Piemontesen  begnügten  sich,  blosse  Aufforderungen  zur  Ueber- 
gabe  an  die  Festung  zu  richten,  und  eine  theilweise  Beschiessung  am  rechten 
Ufer  vorzunehmen.  Solche  Massregeln  konnten  gegenüber  einer  tapfern  Be- 
satzung und  eines  im  Kriegsdienst  ergrauten  Festungs-Commandanten  un- 
möglich zu  dem  ersehnten  Ergebnisse  führen. 

Am  23.  und  25.  April  unternahmen  die  Piemontesen  mehrere  Recognos- 
cirungen.  Zahlreiche  Truppen  rückten  unter  Führung  des  General-Lieutenants 
de  Sonnaz  und  des  Herzogs  vonSavoyen  von  Monzambano  und  Valeggio  in 
mehreren  Colonncn  über  Oliosi  und  SommacampagnagegenVeronaund  Pcschiera, 
dann  von  Guidizzolo,  den  Mincio  bei  Pozzolo  übersetzend,  in  der  Richtung  der  Orte 
Grezzano,  Castiglionc,  Mantorano,  Tezzoli  und  Marmirolo  gegen  Verona  und 
Mantua  vor,  kehrten  aber  bald  wieder  in  ihre  früheren  Standorte  zurück. 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  welche  Massregeln  der  Feldmarschall  zur 
Sicherung  der  Verbindungslinie  im  Etschthaie  dem  Feldmarschall-Lieutenant 
Baron  Weiden  anbefohlen  hatte. 

Mit  diesen  im  Einklänge  erhielt  General-Major  Wohlgemuth  Befehl, 
mit  seiner  aus  dem  4.  Bataillon  Kaiser-Jäger,  dem  1 .  Oguliner-  und  1 .  Gra- 
discaner  Grenz-Bataillons ,  der  1 .  Majors-Division  Radetzky-Husaren ,  der 
Cavalleri  e-Batterie  Nr.  4  und  halben  Raketten-Batterie  Nr.  1  bestehenden 
Brigade,  welcher  auch  das  bereits  bei  Pastrengo,  Piovezzan  und  Ponton  postirte 
8.  Jäger-Bataillon  des  2.  Corps  einverleibt  wurde,  am  24.  nach  Pastrengo  zu 
rücken,  um  dort  mit  der  Front  gegen  Süden  eine  Aufstellung  zu  nehmen. 
Im  Wesentlichen  war  mit  dieser  Aufstellung  die  Aufgabe  verbunden,  die  vor- 
wärtige  Gegend  unausgesetzt  zu  beobachten,  —  jede  Bewegung,  die  der 
Gegner  etwa  gegen  Verona  oder  Peschiera  unternehmen  konnte,  durch  Demon- 
strationen in  dessen  linke  Flanke  zu  stören,  ohne  sich  jedoch  hierbei  in  be- 
deutende Gefechte  einzulassen ;  im  Falle  eines  offensiven  Vorgehens  von 
unserer  Seite  aber,  solche  mit  Nachdruck  in  der  Flanke  zu  unterstützen. 
Einem  Angriffe  mit  überlegenen  Kräften  hatte  sich  diese  Brigade  zu  entziehen, 
indem  sie  mittelst  der  bei  Ponton  zu  schlagenden  Kriegsbrücke  auf  das  linke 
Etsch-Ufer  übersetzt,  und  sodann  die  Brücke  abtragen  lässt.  Sollte  endlich 
in  einem  äussersten  Falle  dieser  Rückzug  wider  Vermuthen  zu  einer  Not- 
wendigkeit werden,  bevor  noch  die  Brücke  bei  Ponton  geschlagen  wäre,  so 
müsste  er  nach  Caprino  hin  erfolgen,  um  durch  die  Truppen  des  Oberst 
Zobel,  die  zu  eben  diesem  Zwecke  am  rechten  Ufer  derEtsch  bis  Rivaita  und 
Spiazzi  vorzugehen  hatten,  aufgenommen  zu  werden. 
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Am  25.  sieben  Uhr  Morgens  war  die  Brücke  bei  Ponton  gesehlagen,  und 
zu  ihrer  Sicherung  das  8.  Jäger -Bataillon  dahin  abgerückt.  General-Major 
Wohlgemuth  wählte  zu  seiner  Aufstellung  das  hiezu  günstige  Terrain 
zwischen  Pastrengo  und  Piovezzan,  und  seine  Vortruppen  hielten  den  Monte 
S.  Martino.  Le  Bionde,  die  Häuser  Bagnolo  und  Palazzina,  endlich  den 
Monte  Brorhi  besetzt.  An  die  in  Piovezzan  stehende  Reserve  schloss  sich 
das  bei  Sega  und  Ponton  zur  Deckung  der  Brücke  aufgestellte  8.  Jäger- 
Bataillon.  Die  bei  Pescantina  und  Arce  bestandenen  Ueberfuhren  Hess  General- 
Major  Wohlgemuth  nach  seinem  Anlangen  in  Pastrengo  zerstören. 

Die  ausgesandten  Streifpatrouillen  meldeten  bei  ihrer  Rückkehr,  nichts 
vom  Feinde  entdeckt  und  die  am  Lago  di  Garda  liegenden  Orte  völlig  unbe- 
setzt gefunden  zu  haben. 

Am  26.  rückte  die  Brigade  Fürst  Liechtenstein,  verstärkt  durch  ein 
Bataillon  EH.  Ernst-Infanterie  und  der  12-pfündigen  Batterie  Nr.  2  zu  einer 
Recognoscirung  gegen  Sta.  Giustina  vor,  traf  aber  auf  keinen  Feind ,  und 
ausser  dem  Zusammenstoss  einer  Patrouille,  bestehend  aus  einer  halben  Com- 
pagnie  Reisinger-Infanterie  und  einem  Zug  Radetzky-Husaren,  mit  einer  viel 
stärkeren  feindlichen  Abtheilung,  wobei  unserer  Seits  2  Mann  verwundet  und 
2  Pferde  erschossen  wurden,  fand  an  diesem  Tage  kein  weiteres  Gefecht  statt. 

Die  piemontesischc  Armee  ging  aber  mittlerweile  schon  am  26.  und 
27.  April  auf  das  linke  Ufer  des  Mincio  über. 

Das  1.  den  rechten  Flügel  bildende  Armee-Corps  überschritt  diesen 
Fluss  bei  Goito.  woselbst  es  zur  Besetzung  des  Brückenkopfs  das  10.  neapo- 
litanische Regiment  zurück  Hess,  und  marschirte  noch  am  26.  bis  Roverbello 
mit  der  Bestimmung,  die  vortheilhafte  Höhenstellung  von  Custozza  über  Som- 
macampagna  bis  Sona  einzunehmen,  sowie  auch  das  auf  der  Hauptstrasse  von 
Verona  nach  Roverbella  liegende  Städtchen  Villafranca  genügend  zu  besetzen, 
und  durch  Verschanzungen  und  sonstige  Vertheidigungsvorkehrungen  haltbar 
zu  machen. 

Das  2.  Armee-Corps  rückte  am  27.  in  die  Stellung  von  Sta.  Giustina 
und  Castclnuovo,  den  äussersten  linken  Flügel  an  den  Garda-Seo  lehnend. 
Die  Reserve-Division  besetzte  Guastalla,  Oliosi,  nebst  andern  nahe  liegenden 
Orten,  während  die  Cavallerie  bei  S.  Giorgio  in  Salice  aufgestellt  wurde. 
Die  eigentliche  ßlokade  von  Peschiera  übernahm  auf  beiden  Ufern  des  Mineio 
die  Brigade  Pignerolo. 

An  diesem  Tage  lief  vom  Festungs-Commando  in  Peschiera  über  diese 
Bewegungen  des  Feindes,  und  dass  er  auch  am  linken  Ufer  des  Mincio  eine 
Batterie  baue,  die  Anzeige  im  Hauptquartier  ein. 
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So  war  Pesch iera  nunmehr  völlig  umgangen  und  jede  fernere  Verbindung 
mit  der  Haupt-Armee  bei  Verona  aufgehoben.  Erhebend  wirkte  dagegen 
der  fast  gleichzeitig  einlangende  Bericht  des  Feldzeugmeisters  Graf  Nugent, 
wonach  derselbe  mit  dem  neu  gesammelten  18,000  Mann  starken  Armee-Corps, 
vom  Isonzo  her  die  Operationen  im  Venetianischen  begonnen  hatte,  und  schon 
am  23.  April  in  Udine  eingezogen  war. 

Gerechte  bei  Pastrengo  aui  28,,  29.  und  30.  April. 

Am  28.  gegen  2  Uhr  Nachmittags  wurde  die  Brigade  Wohlgemuth 
bei  Pastrengo  in  der  Richtung  von  Cola  her  durch  die  Brigade  Piemont  unter 
General  Bes  plötzlich  angegriffen,  und  in  der  rechten  Flanke  ihrer  Stellung 
bedroht.  General  Wohlgemuth  Hess  sogleich  das  1.  Oguliner  Grenz- 
Bataillon  unter  Major  K  n  es  i  c  h  der  ihn  bedrohenden  Colonne  entgegenrücken, 
und  es  gelang  nach  einem  zweistündigen  Gefechte,  den  Feind  zum  Weichen 
zu  bringen,  worauf  hier  ein  kurzer  Gefechtsstillstand  eintrat. 

Um  6Vt  Uhr  Abends  erneute  sich  aber  der  Kampf  auf  dem  linken  Flügel 
unserer  Stellung.  Eine  feindliche  Colonne,  auf  der  von  Bussolengo  nach 
Pastrengo  führenden  Strasse  vorrückend,  griff  mit  Ungestüm  unsere  auf  dem 
Münte  S.  Martino  stehenden  Truppen  an.  Es  entwickelte  sich  ein  sehr 
lebhaftes  Kleingewehrfeuer  beiderseits  von  Batterien  unterstützt,  welches  bis 
zum  Einbrüche  der  Nacht  dauerte. 

Die  Brigade  Wohlgemuth,  diese  Angriffe  muthig  zurückschlagend, 
behauptete  unverändert  ihre  Stellung,  so  dass  die  Piemontesen  sich  unver- 
richteter  Dinge  auf  Cola,  Sandra  und  Sta.  Giustina  zurück  ziehen  mussten. 

Unverkennbar  war  ihre  Absicht,  sich  schon  an  diesem  Tage  zum  Meister 
der  Stellung  von  Pastrengo  zu  machen  und  hierdurch  ihre  auf  Bivoli  und 
weiter  gegen  die  Verbindungslinie  der  österreichischen  Armee  im  Etsch-Thale 
abzielenden  Plane  vorzubereiten. 

Der  Feldmarschall  hatte  kaum  von  dem  bei  Pastrengo  vorgefallenen 
Gefechte  Meldung  erhalten,  als  er,  besorgend  die  Piemontesen  könnten  sol- 
ches für  den  nächsten  Tag  mit  mehr  Nachdruck  wiederholen,  noch  in  der 
Nacht  vom  28.  auf  den  29.  April  die  Brigade  EH.  Sigmund,  bestehend 
aus  2  Bataillons  Piret,  einem  Bataillon  Banalisten  und  der  6-pfündigen  Fuss- 
batterie Nr.  6  zur  Unterstützung  des  Generalen  Wohlgemuth  von  Verona 
am  linken  Ufer  der  Etsch  nach  Ponton  entsendete  ;  gleichzeitig  aber  auch  die 
Brigade  Fürst  Taxis,  2  Bataillons  Haugwitz,  das  9.  Jäger-Bataillon, 
2  Escadronen  Reuss-Husaren ,  2  Escadronen  Windiscbgrätz-Chevaux-Iegcrs 
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und  die  6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  4  anwies,  am  29.  mit  Tagesanbruch  von 
Verona  aufzubrechen  und  nach  Bussolengo  zu  marschiren,  um  gegen  den 
rechten  Flügel  des  Feindes  zu  agiren,  falls  derselbe  den  Angriff  wirklich 
erneuern  sollte. 

Am  29.  standen  die  Brigaden  Wohlgcmuth  und  EH.  Sigmund 
vom  rechten  Etsch-Ufer  südlich  von  Pastrengo  über  den  Monte  S.  Martino, 
Monte  le  Bionde,  den  Anhöhen  von  Piovezzan  bis  jenseits  Casa  Bonchi  halb- 
kreisförmig aufgestellt,  und  Feldmarschall-Lieutenant  Wocher  führte  nun- 
mehr den  Befehl  über  diese  so  vereinigte  Armee-Division. 

Nachdem  Feldmarschall-Lieutenant  Wocher  von  der  Ankunft  der  Bri- 
gade Taxis  in  Bussolengo  unterrichtet  war  und  dieselbe  angewiesen  hatte, 
gegen  Sta.  Giustina  einen  Schein-Angriff  zu  unternehmen,  rückte  er  mit 
2  Compagnien  Kaiser-Jäger,  2  Compagnien  Oguliner  und  V/t  Compagnien 
Gradiscaner,  zusammen  :V,  t  Compagnien  seines  linken  Flügels  um  9  Uhr  Früh 
gegen  die  vom  Feinde  stark  besetzten  Höhen  vor  diesen  Ort,  um  dessen 
Stärke  und  Stellung  zu  recognosciren. 

Bald  entspann  sich  ein  Plänklergefecht,  und  trotz  der  Heftigkeit  des 
feindlichen  Widerstandes  gelang  es  den  tapfern  Jägern  im  Vereine  mit  den 
Ogulinern,  die  Höhen  zu  nehmen;  als  aber  der  Feind  neue  Truppen  in  das 
Gefecht  führte,  sahen  sie  sich  genöthigt,  dieselben  wieder  aufzugeben.  Nach 
einem  fast  dreistündigen,  bald  heftigeren,  bald  schwächeren,  doch  unausgesetzten 
Kampfe,  inusste  das  Gefecht,  ohne  grosse  Resultate  geliefert  zu  haben,  abge- 
brochen werden. 

Auch  die  Brigade  Taxis  war  mittlerweile  gemäss  des  erhaltenen  Auf- 
trages über  Bussolengo  gegen  die  Höhen  zwischen  Sta.  Giustina  und  Pastrengo 
vorgerückt,  indem  sie  sich  rechts  mit  den  Truppen  des  General-Majors 
Wohlgcmuth  in  Verbindung  setzte.  Tirailleurs  des  9.  Jäger-Bataillons 
engagirten  das  Gefecht,  das  durch  eine  halbe  Batterie,  die  trotz  des  schwierigen 
Terrains  vorgebracht  wurde,  bald  mehr  Nachdruck  bekam,  und  dem  Feinde 
einen  bedeutenden  Verlust  verursachte. 

Doch  auch  hier  entwickelte  der  Anfangs  zurückweichende  Gegner,  be- 
sonders an  Geschütz  und  darunter  von  schwerem  Caliber.  eine  weit  überlegene 
Streitkraft,  so  zwar,  dass  das  in  der  Ebene  von  Sta.  Giustina  vorgerückte 
2.  Bataillon  von  Haugwitz-Infanterie,  nachdem  es  in  ein  heftiges  Kartätschen- 
feuer gerathen  war,  sich  wieder  zurück  ziehen  musste,  sowie  überhaupt  nach 
und  nach  alle  beim  ersten  Angriff  errungenen  Vortheile  aus  Mangel  an  Reserve- 
truppen wieder  aufgegeben  wurden,  ohne  dass  man  weiter  vermocht  hatte, 
neuerdings  für  die  Dauer  Boden  zu  gewinnen. 
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Gegen  1  Uhr  liess  Feldmarschall-Lieutenant  Wocher  dem  General- 
Major  Fürsten  Taxis  die  wiederholte  Aufforderung  zugehen,  einen  Angriff 
auf  die  Höhen  und  zwar  dermalen  in  der  Richtung  auf  Sandra  zu  unternehmen. 
Derselbe  wurde  von  dem  9.  Jäger-Bataillon,  unterstützt  durch  2  Compagnien 
von  Haugwitz-Infantcrie  mit  Raschheit  und  Bravour  ausgeführt,  und  versprach 
allerdings  einen  guten  Erfolg .  denn  der  Feind  zog  sich  eiligst  auf  die  Höhen 
zurück.  Allein  die  in  eben  diesem  Zeitpuncte  einlangende  Meldung,  dass  die 
Rückzugslinie  dos  Generalen  ernsthaft  bedroht  sei,  indem  starke  feindliche 
Colonnen  von  S.  Giustina  aus  über  die  Höhen  gegen  Bussolengo  vorrückten, 
das  nur  von  2  Compagnien  Haugwitz  besetzt  war.  ja  eine  feindliche  Ab- 
theilung sich  sogar  schon  vor  diesem  Orte  gezeigt  hatte,  bestimmte  den 
General-Major  Fürsten  Taxis,  das  Gefecht  abzubrechen  und  sich  hinter 
Bussolcngo  zurück  zu  ziehen,  um  so  mehr,  da  General-Major  YVohlgemuth 
demselben  durch  einen  Oflicier  kund  geben  liess,  dass  auch  er,  nachdem  er 
sich  von  der  Stärke  und  Stellung  des  Feindes  hinreichend  überzeugt  habe, 
keinen  weiteren  Angriff  beabsichtige,  sondern  seine  vorteilhafte  Stellung 
wieder  einnehmen  werde.  Das  Gefecht  wurde  demnach  abgebrochen,  und  die 
Truppen  zogen  sich  in  bester  Ordnung  zurück,  ohne  vom  Feinde  verfolgt 
zu  werden. 

Unser  Verlust  an  Todten  und  Verwundeten  war  an  diesem  Tage  nicht 
unbedeutend.  Unter  den  ersteren  befand  sich  der  von  drei  Kugeln  getroffene 
Hauptmann  Nagel  des  Kaiser-Jäger-Regimentes.  Besonders  viel  litt  das  Jäger- 
Bataillon  und  Haugwitz-  Infanterie.  Des  letzteren  Regimentes  Commandant 
Oberst  Graf  Pergen,  erhielt  durch  eine  Musketenkugel  eine  Verwundung 
in  der  Brust,  dessen  ungeachtet  stieg  er  nach  angelegtem  Verbände  wieder  zu 
Pferd,  und  blieb  bis  zum  Schlüsse  des  Gefechtes  an  der  Spitze  seines 
Regiments. 

Hier  muss  der  tapfern  That  des  Wachtmeisters  Z  all  mann,  von  Win- 
dischgrätz-Chovaux-legers  erwähnt  werden,  welcher  mit  nur  4  Mann  8  feind- 
liche Laneiers.  die  eben  im  Begriffe  waren,  einen  mit  dem  Pferde  gestürzten 
Mann  seines  Regiments  gefangen  zu  nehmen  attakirte,  und  allein  deren  drei 
tödtete,  während  die  übrigen  in  die  Flucht  geschlagen  wurden. 

Nachmittags  2  Uhr  wurden  unter  Commando  des  General-Majors  Fürsten 
Friedrich  Liechtenstein  2  Infanterie -Bataillons,  2  Compagnien  Jäger 
und  eine  12pfundige  Batterie  der  Brigade  Taxis  von  Verona  als  Verstärkung 
nachgesendet.  Dieser  Colonnc  folgten  4  Escadronen  der  Brigade  Schaaff- 
gotsche  als  Unterstützung  auf  der  Hauptstrassc  von  Verona  gegen  Osteria 
del  Bosco,  und  gegen  Abend  rückten  weitere  3  Escadronen  Baiern-Dragoner 
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auf  der  Strasse  nach  Lugagnana  vor.  und  stellten  sieh  ä  cheval  derselben 
zwischen  diesem  Orte  und  Ca  Salvi  auf. 

Nachdem  man  durch  die  unternommenen  scharfen  Rocognoscirungen  über 
Stärke  und  Stellung  des  Feindes,  welch  letztere  sich  am  linken  Mincio-Ufer, 
von  Paccngo  über  Sandra.  S.  Giustina.  dann  längs  dem  Höhenzuge  bisCustoza 
ausdehnte,  die  gewünschten  Aufhellungen  erhalten  hatte,  bezog  die  Division 
Wo  eher  während  der  Nacht  folgende  Aufstellung  bei  Pastrengo.  um  hier  die 
Unterstützungen  aus  dem  oben»  Ktschthale  zu  erwarten. 

Die  Brigade  Wo  Ii  I  gern  u  t  h  .  den  linken  Flügel  bildend,  stützte  sich 
mit  dem  1.  Oguliner-Bataillon  und  2  Geschützen  an  die  Etsch.  und  besetzte 
die  längs  dem  Flusse  hinziehenden  Hohen;  das  k.  Bataillon  Kaiser-Jäger  und 
2  Kanonen  standen  auf  Monte  S.  Martine,  und  auf  der  Strasse  von  Pastrengo 
nach  Bussolengo  und  Sandra:  das  Gradiscaner-Bataillon  auf  dem  Monte  le 
Bionde.  Der  rechte  Flügel  (Brigade  EH.  Sigmund)  hatte,  mit  den  Truppen 
der  Brigade  Wohlgemuth   anbindend,  4  Compagnien  Banalisten  und 

2  Kanonen  auf  dem  Monte  Brochi  postirt.  sowie  weiter  aufwärts  die 
Gcbirgsabfälle   gegenüber   von   Ponton    mit  dem  8.  Jäger-Bataillon  und 

3  Raketen -Geschützen  besetzt.  Die  Reserve  endlich,  ans  dem  Regimente 
Pirct,  einer  tt-pfündigeU  Fuss-  und  einer  halben  Raketen-Batterie  nebst  2  Esca- 
drons  Radetzky- Husaren  bestehend,  war  auf  der  Höhe  von  Piovezzan 
aufgestellt. 

Die  Brigaden  Taxis  und  Liechtenstein  befanden  sich  zu  dieser 
Zeit ,  und  zwar  erstere  hei  Casa  Pontara  ungefähr  2000  Schritte  südwestlich 
von  Bussolengo.  letztere  bei  Casa  Capri  an  der  von  Verona  nach  Peschiera 
führenden  Hauptstrasse. 

Die  Brigade  Rath  ward  gegen  Lugagnana  vorgeschoben,  und  am  äussersten 
linken  Flügel  beobachtete  die  Cavallerie-  Brigade  Schaaffgotsche  die 
Strasse  nach  Sominacampagna. 

Am  30.  mit  Tagesanbruch  rückte  die  Brigade  Rath  vollends  nach 
Lugagnana  und  nahm  mit  k  Compagnien  Prohaska,  dem  3.  Bataillon 
EH.  AI  brecht,  dem  nur  ein  Bataillon  forrairenden  Rogimente  Geppert, 
und  der  6-pfündigen  Batterie  Nr.  3  daselbst  Stellung. 

Die  vorerwähnten  3  EscadronsBaiern-Dragoncr  mit  der  halben  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  5  deckten  ihre  linke  Flanke  auf  der  Strasse  von  Sominacampagna, 
und  die  Brigade  Schaaffgotshe  stellte  sich  hinter  jener  des  General-Majors 
Rath  als  Reserve  auf.  Die  Brigaden  Taxis  und  Liechtenstein  blieben 
wie  am  vorigen  Tage  unverändert  bei  Pontara  und  Ca  di  Capri. 
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Das  Commando  über  diese  in  der  Ebene,  zum  Schutze  der  bei  Pastrengo 
stehenden  Division  Wo  eher  aufgestellten  Truppen,  führte  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  D'Aspre. 

Der  Feldmarschall,  der  als  höchst  wahrscheinlich  annahm,  die  Piemon- 
tesen  wurden  ihre  Offensivbewegungen  gegen  Pastrengo  sehr  bald  erneuern, 
befahl,  dass  für  diesen  Fall  die  in  derEhone  verwendeten  Truppen,  und  zwar 
die  Brigade  Taxis  von  Bu.ssolengo  gegen  S.  Giustina  di  Palazzuolo,  die 
Brigade  Liechtenstein  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Osteria  del  Bosco,  die 
Brigade  Rath  endlich  gegen  Sona  /.um  Angriffe  vorschreiten,  um  so  durch 
eine  kräftige  Diversion  auf  die  ursprüngliche  Front  des  Feindes,  dessen  Unter- 
nehmungen gegen  die  Division  Wocher  zu  paralisiren.  Da  aber  ein  Angriff 
der  Piemontesen  von  den  Höhen  gegen  die  Ebene  herab  ebenfalls  als  möglich 
erschien,  so  war  auch  für  diesen,  zwar  weniger  wahrscheinlichen  Fall,  durch 
Dispositionen  in  entgegengesetztem  Verhältniss  vorgesorgt.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  D'Aspre  hatte  alsdann  nach  kurzem  Widerstand  seine 
Brigaden  auf  das  Rideau  von  Chievo.  Crocc  bianca  und  S.  Massimo  zurück  zu 
ziehen,  und  den  Feind  möglicher  Weise  zu  einer  Verfolgung  zu  verleiten, 
während  es  dann  die  Aufgabe  der  Division  Wo  eher  geworden  wäre,  mit 
Nachdruck  des  Feindes  linke  Flanke  anzugreifen. 

Schon  am  30.  des  Morgens  zeigte  sich  der  Feind  auf  den  Höhen  von 
S.  Giustina  und  in  seinem  Lager  von  Sandra  in  grosser  Uebermacht.  General- 
Lieutenant  Broglia  führte  die  Brigade  Savoyen,  das  16.  Regiment 
Savona  und  ein  1000  Mann  starkes  parmaisches  Frei-Corps  von  S.  Giustina 
gegen  den  linken  Flügel  der  Division  Wo  eher  zum  Angriffe  vor.  Um 
10  Uhr  entspann  sich  das  Gefecht  auf  der  Einsattlung  zwischen  dem  Monte 
S.  Martino  und  den  Höhen  von  S.  Giustina ;  anfangs  vom  Feinde  nachdrucklos 
geführt,  entbrannte  es  gegen  1 1  Uhr,  durch  ein  lebhaftes  Geschützfeuer  unter- 
stützt, mit  besonderer  Heftigkeit 

Da  die  Piemontesen  ungeachtet  ihrer  Stärke  nichts  gegen  die  in  vortheil- 
hafter  Stellung  muthig  kämpfende  Brigade  Wohlgemuth  vermochten, 
mussten  sie  auf  dieser  Seite  innehalten,  um  die  Erfolge  ihres  linken  Flügels 
abzuwarten,  welcher  unter  General-Lieutenant  Fedcrici  im  Begriffe  war,  die 
rechte  Flanke  der  Division  Wo  eher  in  der  Richtung  von  Ponton  zu  umgehen. 

Gegen  Mittag  lief  die  Meldung  ein,  dass  starke  feindliche  Colonnen  mit 
zahlreichen  Geschützen  von  Cola  her,  in  einer  unsere  Rückzugslinie  bedrohen- 
den Marschrichtung  vorrückten.  Etwa  eine  Stunde  später  entwickelten  sich 
diese  Colonnen  in  Schlachtordnung  gegen  die  rechte  Flanke  der  Division 
Wo  eher,  und  schienen  wirklich  deren  Rückzugslinie  bedrohen  zu  wollen. 

is  * 
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Das  Gefecht  wurde  nun  allgemein,  und  entbrannte  auf  der  ganzen  Linie  mit 
grosser  Erbitterung. 

Zwar  ist  die  Stellung  von  Pastrengo  und  Piovezzan  in  der  Front  stark 
und  daher  einer  Verteidigung  in  südlicher  Richtung  sehr  günstig,  da  aber 
das  nördlich  davon  liegende  Terrain  bis  Ponton  fast  offen  ist,  und  besonders 
gegen  einen  Angriff,  wie  er  eben  hier  durch  die  piemontesische  Umgehungs- 
Colonue  von  Cola  her  erfolgte,  keinen  Schutz  in  der  rechten  Flanke  bietet,  so 
ist  es  wohl  erklärlich,  dass  die  nur  7000  Mann  zählende  Division  Wo  eher 
einein  vierfach  stärkeren  Feinde .  der  sich  gut  darauf  verstand,  uns  auf  der 
schwächsten  Seite  mit  den  meisten  Kräften  zu  fassen,  keinen  längern  Wider- 
stand leisten,  und  sich  dadurch  der  Gefahr,  von  dem  einzigen  Uebergangs- 
punete  bei  Ponton  abgeschnitten  zu  werden,  nicht  aussetzen  durfte.  Es  er- 
schien also,  nachdem  der  Feind  mit  unverhältnissmässig  überlegenem  Geschütz 
gegen  den  rechten  Flügel  drängte,  die  Aufstellung  bei  Pastrengo  trotz  des 
heldenmüthigen  Widerstandes,  welchen  besonders  das  k.  Bataillon  Kaiser- 
Jäger  und  das  Oguliner  Grenz-Bataillnn  dem  Feinde  entgegensetzten,  nicht 
länger  haltbar,  und  der  Rückzug  in  Anbetracht  der  schwierigen  Terrainver- 
hältnisse und  des  Dctilccs  im  Rücken  dringend  nothwendig. 

Vom  linken  Flügel  beginnend  wurde  nun  der  Rückzug  unter  dem  Schutze 
des  bei  Ronchi  aufgestellten  und  diesen  Punct  auf  das  Hartnäckigste  verthei- 
digenden  H.  Jäger-Bataillons,  in  guter  Ordnung  ausgeführt,  so  dass  um  4  Uhr 
Nachmittags  mit  Ausnahme  einer  Division  von  Piret- Infanterie  die  ganze 
Armee-Division  Wocher  hei  Ponton  mittelst  der  Kriegsbrücke  auf  das  linke 
Etsch-Ufer  übergegangen  war.  worauf  die  Pionniere  unter  der  Leitung  ihres  ver- 
dienstvollen Hauptmannes  Grünbühl  dieselbe  ohne  allen  Schaden  abbrachen. 

Die  eben  erwähnten  2  Compagnien  von  Piret-Infanterie  vertheidigten  den 
Höhenzug  von  Corsale  vor  dem  rechten  Flügel  der  Aufstellung  mit  ausge- 
zeichnetem Muthe,  aber  in  der  Hitze  des  Gefechtes  überhörten  sie  den  Befehl 
zum  Rückzug  und  verweilten  so  lange  in  ihrer  Stellung,  bis  sie  ganz  umringt 
derart  ins  Gedränge  kamen,  dass  sie  von  ihrer  Rückzugslinie  abgeschnitten 
wurden,  und  ihnen  das  traurige  Loos  der  Gefangenschaft  zufiel.  Oberst 
Baron  Zobel,  welcher  mit  k  Compagnien  Kaiser-Jäger  von  Rivoli  zur  Unter- 
stützung der  Division  W  och  er  herbeigeeilt  war,  kam  gerade  noch  rechtzeitig, 
um  mit  den  übrigen  Truppen  zugleich  die  Etsch  zu  überschreiten.  Am  linken 
Ufer  angelangt,  bezog  die  Division  Wocher  ein  Lager  bei  Domegliaro  und 
besetzte  zur  Beobachtung  der  Etsch,  Ponton,  Arce  und  Pescantina. 

Unser  Verlust  in  diesem  Gefechte  war  ziemlich  stark.  Die  Brigade 
Wohlgemuth   allein   hatte   110  Mann,    die  Brigade   EU.  Sigmund 
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34  Mann  todt  und  verwundet;  hierzu  kommen  noch  5  Officiere  und  336  Mann  * 
des  Regiments  Piret,  welche,  wie  eben  beschrieben,  durch  ihre  zwar  muthige, 
doch  weniger  vorsichtige  Vertheidigung  theils  auf  dem  Platze  blieben ,  theils 
dem  Feinde  in  die  Hände  fielen. 

Während  dieses  Gefechtes  beiPastrengo  am  30.  war  zwar  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  D'Aspre  der  gegebenen  Disposition  gemäss,  mit  den 
zwischen  Lugagnana  und  Bussolengo  in  der  Ebene  gestandenen  Brigaden, 
gegen  den  Feind  offensiv  vorgegangen,  doch  viel  zu  spät  und  nicht  mit  jenem 
Nachdrucke,  um  die  gewünschte  Wirkung,  —  den  Feind  von  der  Division 
W  o  c  h  e  r  abzuziehen,  —  zu  erreichen ;  denn  conträrer  Wind  Hess  das  Feuer 
auf  den  Höhen  von  Pastrengo  nicht  früher  als  gegen  Mittag  in  der  Ebene  bei 
Bussolengo  vernehmen,  so  dass  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  D'Aspre 
erst  um  diese  Zeit  die  drei  Brigaden  Taxis,  Liechtenstein  und  Rath  in 
Bewegung  setzte,  als  das  Gefecht  bei  Pastrengo  schon  mehrere  Stunden 
gedauert  hatte  und  sich  bereits  der  ungunstigen  Entscheidung  nahte. 

Mittlerweile  hatte  der  Feind  hinreichende  Zeit  gefunden,  auch  auf  den 
Höhen  von  Sona  und  S.  Giustina  seine  Kräfte  zu  entwickeln,  und  eine  solche 
Geschötzzahl  in  das  Feuer  zu  bringen,  dass  der  hier  erfolgte  Angriff  der 
österreichischen  Brigaden  nicht  allein  keine  Resultate  versprach,  sondern  ein 
weiteres  Fortsetzen  desselben  sogar  sehr  gewagt  erschien,  daher  auch  auf 
dieser  Seite  um  3'/2  Uhr,  als  der  Kanonendonner  bei  Pastrengo  verstummte, 
das  Gefecht  abgebrochen  und  der  Rückzug  angeordnet  wurde. 

Die  Brigade  Taxis  nahm  Abends  eine  Stellung  bei  Chievo,  die  Brigade 
Liechtenstein  bei  Croce  bianca,  und  jene  des  General-Majors  Rath  bei 
S.  Massimo. 


Nach  den  Gefechten  bei  Pastrengo  nahm  die  Armee  am  1.  Mai  nach- 
folgende Aufstellung  in  und  um  Verona: 

Das  1 .  Corps  besetzte  das  Rideau  von  Tombetta  bis  Sta.  Lucia  mit  den 
Brigaden  Clam  und  Strassoldo;  von  hier  weiter  über  S.  Massimo,  Croce 
bianca,  bis  Chievo  aber  das  2. Corps  mit  den  Brigaden  Gyulai,  Liechten- 
stein und  T  a  x  i  s.  Die  Cavallerie-Brigade  S  i  m  b  s  c  h  e  n  des  2.  Corps  stand 
als  Reserve  am  Glacis  der  Festung.  Die  Brigade  Wohl  gern  uth  stand  in 
Tantibalconi  zur  Beobachtung  des  linken  Etsch-Ufers;  zu  ihrer  Unterstützung 
die  Brigade  EH.  Sigmund  in  Parona. 

Die  Brigaden  Rath  und  Maurer  bildeten  unter  dem  Befehle  des  Feld- 
marschall-Lieutcnant  Fürst  Taxis  die  Besatzung  von  Verona.  Erstere  occu- 
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pirte  den  am  rechten,  letztere  jenen  am  linken  Flussufer  gelegenen  Stadt- 
theil.  Die  Cavallerie-Brigade  Schaaffgotsche  des  1.  Corps  stand  am 
linken  Etschufer  ausserhalb  Porta  Vescovo  im  Lager.  Um  einen  feindlichen 
Flussübergang  kräftig  zu  hindern ,  wurden  Parona  und  die  nächstliegenden 
Höhen  verschanzt,  und  mit  1 2-Pfünder  und  Raketengeschützen  vorsehen. 

Da  nach  allen  Vorkehrungen  des  Feindes  nun  auch  eine  umfassendere 
Einschliessung  Mantuas  nahe  bevorstehend  schien,  und  die  Festung  für  diesen 
Fall  einer  Vermehrung  ihrer  Artillerie-Mannschaft  bedurfte,  so  wurde  General- 
Major  Baron  Sirnb  sehen  am  28.  März  beauftragt,  mit  einer  zusammenge- 
setzten Brigade  von  Verona  eine  nach  Mantua  bestimmte  Artillerie-Cornpagnio 
bis  Belforte  zu  escortiren.  wo  dieselbe  dann  durch  ein  ähnliches  aus  Mantua 
dahin  entgegengesendetes  Detachement  übernommen  und  in  die  Festung  ge- 
leitet wurde.  Nachdem  die  Brigade  Simbschen  sich  dieses  Auftrages  ent- 
lediget, und  in  Belforte  eine  grosse  Anzahl  Waffen  und  bedeutende  Vorräthe 
an  Lebensmitteln  übernommen  hatte,  kehrte  sie  am  29.  Abends  wieder  nach 
Verona  zurück.  Auch  nach  I^egnago  wurde  unter  dem  gleichen  Schutze  ein 
Artillerie-Detachement  entsendet,  das  eben  so  glücklich  an  seine  Bestimmung 
gelangte. 

Obschon  die  piemontesischen  Truppen-Abtheilungen,  welche  in  der  Nähe 
▼on  Curtatone  vor  Mantua  standen,  in  diesen  Tagen  längs  des  Mincio  aufwärts 
zogen,  so  blieb  dennoch  die  Umgebung  dieser  Festung  nichts  weniger  als  vom 
Feinde  entblösst;  denn  die  eben  ankommenden  Truppenzüge  von  Toscana, 
aus  dem  Neapolitanischen  und  der  Romagna,  ersetzten  die  Abziehenden. 

Am  22.  und  23.  Mai  griffen  die  kürzlich  in  Castellucchio  angekomme- 
nen Toscanesen  unsere  Posten  vor  dem  Fort  Bclfiore  an.  welche  zum  Schutze 
der  Arbeiten  ausgestellt  waren,  die  durch  Civilhandlanger  eben  in  Angriff 
genommen  wurden. 

Die  durch  ein  heftiges  Plänklergefecht  geängstigten  Arbeiter  flohen  und 
konnten  nicht  wieder  vermocht  werden .  ihr  Geschäft  fortzusetzen.  General 
der  Cavallerie  von  Gorzkowsky  beschloss  daher,  nicht  allein  in  der  Ab- 
sicht, die  Stellung  des  Feindes  an  der  Linie  des  Osone  zu  erforschen,  son- 
dern um  auch  damit  die  Züchtigung  des  kecken  Gegners  zu  verbinden,  eine 
scharfe  Recognoscirung  in  jene  Richtung  vorzunehmen.  Am  4.  Mai  Früh 
10  Uhr  wurde  dieselbe  in  3  Colonncn  ausgeführt.  Die  rechte  Colonne,  be- 
stehend aus  einer  Compagnie  Szluiner-Grenzer,  2  Compagnien  Gyulai-Infan- 
terie,  1  Flügel  Baiern-Dragoncr  und  3  Cavallerie-Geschützen.  dirigirte  sich 
unter  Commando  des  Oberstlieutcnants  Grafen  Klimans  egge  vom  Fort 
Belfiore  aus  gegen  Curtatone ;  die  mittlere,  von  Oberst  Graf  S  a  l  i  s  geführt, 
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und  aus  4  Compagnien  d'Este- Infanterie,  1  Compagnie  Szluiner- Grenzer, 
1  Zug  Dragoner  und  4  Raketengeschützen  gebildet,  nahm  ebenfalls  aus  Bel- 
fiore  debouchirend  ihre  Marschrich tuug  gegen  Montanara;  endlich  die  linke, 
welche  von  Oberstlieutenant  Freisau  ff  befehligt,  und  aus  4  Compagnien 
Paumgartten-Infantcrie.  einer  CompagnieSzluiner-Grenzer  und  2  6-pfündigen 
Kanonen  zusammengesetzt  war,  marschirte  vom  Fort  Pietole  nach  Silvcstro. 
Als  Reserve  für  diese  sämmtliche  Colonnen,  rückten  2  Compagnien  d' Este-In- 
fanterie und  eine  Escadron  Kaiser-Uhlanen  auf  das  Glacis,  und  stellten  sich 
vor  dem  Fort  Belliore  auf. 

Die  Vorrückung,  sowie  der  Angriff  auf  den  nirgends  Stand  haltenden 
Feind  geschah  gleichzeitig. 

Mehrere  Casinen  wurden  erstürmt .  viele  Waffen.  Montursgegenstande 
und  Munition  erbeutet  und  gegen  20  Feinde,  theils  Toseaner,  theils  Neapo- 
litaner, darunter  ein  Oflicier,  gelangen  und  einige  niedergemacht.  Der  Feind, 
auf  allen  Puncten  durch  empfindliche  Verluste  gestraft,  zog  sich  in  seine 
Verschanzungen  zurück ,  obgleich  er  unseren  Truppen  einen  kräftigen  Wider- 
stand zu  leisten  vermocht  hätte.  Ein  weiteres  Vordringen  der  Letzteren  lag 
natürlich  nicht  im  Zwecke  der  Unternehmung,  wcsshalb  die  3  Colonnen  mit 
den  Gefangenen  um  2  Uhr  Nachmittags  wieder  in  die  Festung  zurück  kehr- 
ten. Durch  letztere  erfuhr  man ,  dass  toscanischc  Freischaaren  und  unter 
ihnen  die  Livorneser-Legion,  dann  das  10.  neapolitanische  Linien-Regiment 
mit  einigen  Batterien  die  Linie  am  Curtatone  besetzt  hielten,  und  dass  päpst- 
liche Truppen  in  S.  Bagio  und  Governolo  angekommen  seien,  General- 
Lieutenant  Durando  über  sie  den  Befehl  führe,  aber  von  ihnen  noch  nicht 
gesehen  worden  sei. 

In  Süd-Tyrol  hatte  sich  seit  den  schon  geschilderten  Begebnissen  nichts 
Erhebliches  zugetragen,  und  die  Truppen  behielten  daselbst  im  Allge- 
meinen ihre  frühere  Aufstellung  bei.  Ein  Bataillon  wurde  nach  Rivoli  vor- 
geschoben, dann  zwischen  Rivoli  und  Brentino  2  Compagnien  in  kleinere 
Abtheilungen  echellonirt,  während  1  Compagnie  Caprino  beobachtete. 

Am  linken  Ufer  standen  5  Compagnien  in  Volargno  und  gegenüber  von 
Gajun  zur  Beobachtung  des  Flusses,  endlich  war  auch  die  Chiusa  venita  mit 
1  Compagnie  besetzt. 

Das  der  Brigade Z  obel  zugetheilt  gewesene  2.  Bataillon  von  Hohenlohe- 
Infanterie  wurde  in  jene  des  General-Majors  Wohlgemuth  übersetzt 
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Schlacht  von  S.  Lucia  am  6.  Mai  1848. 

Nebst  den  zahlreichen  Besatzungen  in  den  4  Festungen,  waren  noch 
andere  Dctachirungen.  wie  besonders  jene  zur  Sicherung  der  einzigen  Ver- 
bindungslinie mit  Tyrol  im  Etsch-Thale ,  ein  dringendes  Gebot  und  hatten 
die  Streitkräfte  der  österreichischen  Armee  für  eine  Feldschlacht  zur  Behaup- 
tung der  wichtigen  Stellung  am  Bideau  von  Verona,  sehr  vermindert. 

Um  nun  von  der  denkwürdigen  Schlacht,  welche  nach  dem  mit  Helden- 
muth  vertheidigten  Sta.  Lucia  ihre  Benennung  erhielt,  eine  klare  Anschauung 
zu  geben,  senden  wir  eine  Uebersicht  der  Streitkräfte  und  ihrer  Vertheilung 
im  Allgemeinen  voraus,  und  lassen  sodann  eine  Aufzählung  der  Truppen  in 
der  Position  am  Bideau  [speciell  genommen,  der  eigentlichen  Schlachtschil- 
derung vorhergehen. 

Ordre  de  Bataille 

der  k.  k.  österreichischen  Armee  unter  den  Befehlen  des  Feldmarschalls 
Grafen  Radetzky  am  Schlachttage  von  Sta.  Lucia. 

In  der  Stellung  am  Ridean. 

Vom  t.  Corps. 

Armeedivision  FML.  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 

Brigade  General-Major  Graf  Strassoldo.  10.  Feldjäger- 
Bataillon,  6Compagnien;  EH.  Sigmund-Infanterie  3.  Bataillon,  6Compagnien; 
Radetzky-Husaren,  2  Escadrons;  Cavallerie-Batterie  Nr.  3,  6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  GrafClam.  Reisinger-Infanterie  1 .  Ba- 
taillon, 6  Compagnien ;  Prohaska-lnfanterie  1 .  Bataillon,  6  Compagnien ;  Gre- 
nadier-Bataillon D'Anthon,  6  Compagnien;  Radetzky-Husaren,  2  Esca- 
drons; 6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  2,  6  Geschütze. 

Geschütz-Reserve.  12-pfündige  Batterie  Nr.  1,  6  Geschütze; 
Haubitz-Batterie  Nr.  1,  6  Geschütze;  >/ 8  Raketen-Batterie,  3  Geschütze; 
eine  Compagnie  Pionniere. 

Vom  8.  Corps. 
Armeedivision  Feldmarschall-Lieutenant  Weigelsberg. 

Brigade  General-Major  Fürst  Wilhelm  Taxis.  Kaiser- 
Jäger  2.  Bataillon,  6  Compagnien ;  Haugwitz-Infanterie  1 .  und  2.  Bataillon 
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1 2  Compagnien ;  Windischgrätz-Chevaux-Iegers,  2  Escadronen ;  6-pfündige 
Fassbatterie  Nr.  4,  6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  Graf  Samuel  Gyulai.  11.  Jäger- 
Bataillon,  6  Compagnien;  EH.  Ernst-Infanterie  1.  und 2.  Bataillon,  12  Com- 
pagnien; Reuss- Husaren,  2  Escadrons;  6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  5, 
6  Geschütze. 

Armeedivision  Feldmarschall-Lieutenanl  Graf  Wimpffen. 

Brigade  General-Major  Fürst  Friedrich  Liechtenstein. 
9.  Jäger  Bataillon,  4 Compagnien;  EH.  Franz  Carl-Infanterie  1.  und  2.  Ba- 
taillon, 12  Compagnien;  Reuss-Husaren,  2  Escadronen;  Cavallerie-Batterie 
Nr.  2,  6  Geschütze. 

Cavallerie-Brigade  General-Major  Baron  Simbschcn. 
Reuss-Husaren,  2  Escadronen;  Windischgrätz-Chevaux-Iegers,  5 Escadronen; 
Cavallerie-Batterie  Nr.  5,  6  Geschütze. 

Geschütz- Reserve:  1 2-pfündige-Batterie  Nr.  2,  6  Geschütze; 
Raketten-Batterie  Nr.  2,  6  Geschütze;  1  Compagnie  Pionniere. 

Von  der  Festungsbesatzung  in  Verona  wurden  dem  linken  Flügel  der 
Schlachtlinie  als  Unterstützung  zugesandt:  Prohaska-Infanteric  2.  Bataillon, 
4  Compagnien;  Geppert-Infanterie  I.Bataillon,  6  Compagnien;  EH.  Sig- 
mund-Infanterie 1.  Bataillon,  6  Compagnien;  Grenadier-Bataillon  Weiler, 
6  Compagnien. 

Total-Summe  der  k.  k.  Truppen  in  der  Schlacht  von  S.  Lucia:  18  Ba- 
taillons =106  Compagnien,  18  Escadronen  und  63  Geschütze,  19.000  Mann. 

Besatzung«-  und  detachirtc  Truppen. 

Besatzung  In  Verona. 

Armeedivision  Feldraarschall-Lientenant  Fürst  Taxis. 

Brigade  General-Major  Baron  Rath.  Hohenlohe -Infanterie 
l.und2.  Bataillon,  12  Compagnien;  Reisinger-Infanterie  2.  Bataillon,  6 Com- 
pagnien; Geppert-Infanterie  2. Bataillon,  6  Compagnien;  Radetzky-Husaren 
2  Escadronen ;  6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  2,  6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  Maurer.  Kaiser-Infanterie  1.  und  2. 
Bataillon,  1 2  Compagnien;  EH.  Albrecht-Infanterie 3.  Bataillon,  6  Compagnien; 
Baiern-Dragoner,  2  Escadrons;  6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  9,  6  Geschütze. 

14 
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Division  General-Major  EH.  Ernst. 

Cavallcrio-Brigade  General-Major  Graf  Rudolf  Schaaff- 
gotsche.  Kaiser -Uhlanen,  5  Escadronen;  Liechtenstein-Chevaux-Iegers, 
3  Escadronen;  Baiern-Dragoner,  2  Escadronen;  Pionniere  '/•  Compagnie. 
Summe  der  Besatzung:  7  Bataillons  oder  43 '/»  Compagnien,  14  Escadrons 
1 2  Geschütze ;  sämmtlieh  zum  1 .  Armee-Corps  gehörig. 

Besatzung  von  Ulaiitua. 

Brigade  General-Major  Graf  Nugent. 

Vom  2.  Armee-Corps :  EH.  Franz  d'Estc-Infanteric  1 .  und  2.  Bataillon, 
8  Compagnien.  Vom  1.  Armee-Corps  :  Ilukawina-Infanterie  1 .  und  2.  Bataillon, 
1 2  Compagnien :  0.  Garnisons-Bataillon ,  6  Compagnien;  Pionniere  \  s  Com- 
pagnie:  G-pfündige  Fusshatteric  Nr.  8,  6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  von  Benedek. 

Vom  2.  Armee-Corps:  Szluiner-Grenz-Infanterie,  1.  Bataillon,  4  Com- 
pagnien. Vom  1 .  Armee-Corps :  Gyulai-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon,  12  Com- 
pagnien; Paumgartten-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon,  12  Compagnien;  Kai- 
ser-Uhlanen.  1  Escadron;  Baiern-Dragoner,  2  Escadronen;  Cavallerie-Batterie 
Nr.  1,  6  Geschütze;  0-pfündige  Fusshatterie  Nr.  1,  6  Geschütze. 

Summa  der  Besatzung:  10  Bataillons  oder  54  Compagnien;  3  Estra- 
drons und  18  Geschütze. 

Besatzung  von  Pesehiera. 

Vom  1.  Armee-Corps:  Ottoehaner-Grenz-Infanterie  1 .  Bataillon,  0  Com- 
pagnien. Vom  2.  Armee-Corps:  Szluiner-Grenz-Infanterie  1.  Bataillon. 
2  Compagnien. 

Besatzung  von  Lcgnago. 

Vom  1.  Armee-Corps:  Brooder-Grenz-Infanterie  1.  Bataillon,  6  Com- 
pagnien. 

In  der  Aufstellung  bei  Parona  und  zur  Beobachtung  des 

Etschthales. 

Arineedivision  Feldmarscliall-Lieutenant  von  Woeher. 
Brigade  General-Major  Wolgemuth.     Vom  1.  Armee-Corps: 
Kaiser-Jäger  4.  Bataillons,  6  Compagnien;   Gradiscaner- Grenz -Infanterie 
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1.  Bataillon.  6  Compagnien ;  Oguliner-Grenz-Infanterie  1.  Bataillon.  6  Com- 
pagnien; Radetzky- Husaren.  2  Escadronen;  Csivallerie- Batterie  Nr.  4, 
6  Geschütze. 

Brigade  General-Major  EH.  Sigmund.  Vom  2.  Armee-Corps: 
8.  Feldjäger  Bataillon,  4  Compagnien ;  2.  Banal-Grenz-Infanterie-Regiment 

1.  Bataillon,  4  Compagnien;  Piret-Infanterio  1.  und  2.  Bataillon,  8  Com- 
pagnien; 6-pfändige  Fussbatterie  Nr.  6.  6  Geschütze;  12-pfundige  Batterie 
Nr.  3,  6  Geschütze. 

Summe:  7  Bataillons  oder  34  Compagnien,  2  Escadrons*  18  Geschütze. 

Vorposten  bei  C'aldiero. 

Vom  2.  Armee-Corps :  Haugwitz-Infanterie  3.  Bataillon.  6  Compagnien. 

Trappen  unter  Feldmarsehall-Lieutenant  Baron  Weiden  in 
Stidtyrol  und  in  der  Position  von  llivoli. 

Brigade  Oberst  Baron  Zohel.  Kaiser-Jäger  3. Bataillon,  4  Com- 
pagnien; Schwarzenberg-Infanterie  1.  und  2.  Bataillon,  12  Compagnien; 
GH.  Baden-Infanterie  2.  Bataillon,  5  Compagnien;  Liechtenstein-Chevaux- 
legers  1  Escadron;  */a  G-pfündige  Fussbatterie,  3  Geschütze;  V*  Raketen- 
Batterie,  3  Geschütze. 

Brigade  Oberst  Melczcr.  3.  Feldjäger-Bataillon,  6  Compagnien; 
GH.  Baden-Infanterie  3.  Bataillon,  4  Compagnien;   EH.  Ludwig-Infanterie 

2.  Bataillon,  6  Compagnien ;  Kaiser-Jäger  3.  Bataillon,  2  Compagnien ;  Liech- 
tenstein Chevaux-legers,  1  Escadron ;     6-pfündige  Fussbattcrie,  3  Geschütze. 

Summe:  7  Bataillons  od.  39  Compagnien,  2  Escadrons  und  9  Geschütze. 

Die  Ausdehnung  der  Stellung,  welche  von  Chievo  längs  dem  Rideau 
halbkreisförmig  über  Croce  Bianca,  S.  Massimo  und  Sta.  Lucia  bis  Tombetta 
hinläuft,  beträgt  über  eine  Meile.  Das  2.  Armee-Corps,  bestimmt  den 
rechten  Flügel  derselben  zu  bilden,  besetzte  mit  3  Brigaden  die  Strecke  von 
Chievo,  wo  es  sich  an  die  Etsch  stützte,  bis  Ca  Pellegrino  unfern  von  Sta. 
Lucia,  von  da  weiter  bildete  die  aus  zwei  schwachen  Brigaden  bestehende 
Armee-Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg  des  1.  Corps  den  linken  Flügel 
der  Aufstellung,  und  lehnte  sich  ebenfalls  an  die  Etsch. 

Die  Brigade  Fürst  Taxis,  amäussersten  rechten  Flügel  der  ganzen  Auf- 
stellung4 stand  bis  Chievo  und  hielt  mit  ihren  Vorposten  die  Linie  von  Ca 
deirAlbero  bis  Corno,  von  wo  sie  auch  das  linke  Ufer  des  Flusses  zu  be- 
obachten vermochte,  besetzt. 
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Bei  Croce  Bianca  nahm  die  Brigade  Fürst  Friedrich  Liechten- 
stein Stellung  und  hielt  ihre  Vorposten  zwischen  Corte  Salvi  und  Ca  dell' 
Albero,  wo  dieselben  mit  jenen  der  Brigade  Fürst  T  ax  i  s  in  Verbindung  standen. 

Den  linken  Flügel  der  eigentlichen  Gefechtsstellung  der  Brigade  bildete 
eine  Division  Franz  Carl-Infanterie,  welche  den  Verhau  zwischen  Sagramoso 
und  S.  Massimo  besetzte,  und  zugleich  die  Bestimmung  hatte,  mit  der  Brigade 
Gyulai  die  Verbindung  zu  erhalten,  welche  ebenfalls  eine  Division  Infanterie 
hier  auf  ihrem  äussersten  rechten  Flügel  postirte.  In  Sagramoso  selbst  stand 
eine  andere  Division  von  Franz  Carl,  und  links  davon  wurden  zwei 
1 2-pfündige  Geschütze  placirt.  In  der  Zwisehenstrecke  von  Sagramoso  und 
der  nach  Peschiera  fuhrenden  Chaussee  besetzte  eine  Compagnie  des  9.  Jäger- 
Bataillons  den  daselbst  angelegten  Verhau  und  Jägergraben,  und  etwa 
500  Schritte  rückwärts  davon  wurde  eine  zweite  Compagnie  desselben 
Bataillons  zu  ihrer  Unterstützung  postirt. 

Um  die  eben  erwähnte  Chaussee  zu  bestreichen,  Hess  man  auf  derselben 
zwei  10-pfündige  und  links  davon  zwei  7-|ilundige  Haubitzen  auffahren. 

Eine  Compagnie  des  9.  Jäger  -  Bataillons  besetzte  den  Verhau  im 
Zwischenräume  der  von  Croce  Bianca  nach  Peschiera  und  Bussolengo  führen- 
den Strassen.  Zu  ihrer  Aufnahme  und  zur  Vertheidigung  der  zweiten  Linie 
erhielt  eine  Division  Franz  Carl  in  C.  Labbia  und  dem  daran  s tossenden, 
mit  einer  Mauer  umgebenen  Garten  ihre  Aufstellung. 

Auf  der  Strasse  nach  Bussolengo  befanden  sich  zwei  1 2-pfündige  Ge- 
schütze und  rechts  davon,  hinter  einem  Verhaue,  zur  Verbindung  mit  der 
Brigade  T  a  x  i  s ,  ebenfalls  eine  Division  Franz  Carl-Infanterie. 

Dieser  Punct,  als  schwach  erkannt,  wurde  noch  durch  zwei  6-pf  undige 
Kanonen  verstärkt.  Der  Rest  der  Brigade  Fürst  Liechtenstein  stellte 
sich  hinter  C.  Labbia  als  Reserve  auf. 

Die  Brigade  General-Major  Graf  Gyulai  besetzte  mit  2  Bataillons 
EH.  Ernst-Infanterie  und  der  6-pfündigen  Fuss-Batterie  Nr.  5  S.  Massimo. 
Das  11.  Jäger-Bataillon  und  die  1.  Majors -Division  von  Reuss  -  Husaren 
hielten  in  der  Linie  zwischen  Camponi  und  Corte  Salvi  die  Vorposten. 

Rechts  verband  sich  diese  Brigade  mit  den  Abtheilungen  der  Brigade 
Fürst  Liechtenstein  bei  Sagramoso,  und  links  erstreckte  sich  dieselbe,  in- 
dem sie  die  Gehöfte  Cava  undColombara  besetzte,  bis  Pellegrino,  wo  sich  der 
linke  Flügel  ihrer  Gefechtsstellung  der  Brigade  Graf  Strassoldo  anschloss. 

Hinter  Croce  Bianca  zu  beiden  Seiten  der  Chaussee  war  die  Reserve- 
Cavallerie-Brigade  Simbschen  des  2.  Corps  sammt  ihrer  Batterie  Nr.  5 
bis  zur  Porta  S.  Zeno  echelonirt. 
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Mit  der  Brigade  Gyulai  des  2.  Corps  in  Verbindung  befand  sich  die 
nur  aus  2  Bataillons,  2  Escadrons  und  einer  Cavallerie-Batterie  bestehende 
Brigade  Graf  Strassoldo  in  Sta.  Lucia.  Sie  hielt  mit  2  Coinpagnicn  des 
10.  Jäger-Bataillons  die  Vorposten  zwischen  Camponi  und  Monte  di  Dosso- 
buono,  von  da  aber  bis  Trezze  mussten  ungeachtet  der  geringen  Entfernung 
ihres  sehr  schwachen  Standes  wegen,  2'/»  Compagnien  des  3.  Bataillons  EH. 
Sigmund,  diesen  Sicherheitsdienst  versehen. 

Vier  Compagnien  des  1 0.  Jäger-Bataillons  und  3  Geschütze  hielten  den 
Theil  von  Sta.  Lucia,  welcher  nördlich  der  Strasse  nach  Villafranca  liegt,  nebst 
Croce  dei  Recchi  bis  Pellegrino  besetzt  Die  Verteidigung  des  südlich 
davon  gelegenen  Orttheils  sowie  der  unbedeutenden  Gehöfte  bis  Chioda  fiel 
den  3 Vi  Compagnien  des  3.  Bataillons  EH.  Sigmund  zu.  Zwei  Geschütze 
waren  zur  Bestreichung  der  von  Villafranca  herführenden  Strasse  vorthcil- 
haft  placirt. 

Bei  der  geringen  Stärke  dieser  Brigade,  welche  mit  der  Ausdehnung  der 
ihr  zugefallenen  Gefechtsstellung  (von  Pellegrino  bis  Chioda)  in  keinem  Ver- 
hältnis« stand,  war  es  unmöglich  die  erforderliche  Reserve  zu  erübrigen,  so 
zwar,  dass  eigentlich  nur  die  2.  Majors-Division  von  Radetzky  -  Husaren  in 
solcher  Eigenschaft  übrig  blieb,  für  welche  die  Beschaffenheit  des  Terrains 
ohnehin  keine  freie  Bewegung  gestattete. 

Die  Brigade  Graf  C 1  a  m  endlich  stellte  sich  mit  dem  Grenadier-Bataillon 
D'Anthon,  einer Escadron Radetzky-Husaren  und  2  Geschützen  (Haubitzen) 
am  Rondell  vor  Porta  Nuova  auf,  um  von  dort  nicht  allein  die  eigenen  Vor- 
truppen, sondern  je  nach  der  Lage  der  Verhältnisse,  auch  die  Brigade  Graf 
Strassoldo  unterstützen  zu  können. 

Drei  Compagnien  Reisinger-Infanterie  der  Brigade  Clam  hielten  die 
Vorposten  von  Trezze  bis  zu  der  vor  Verona  nach  Isola  della  Scala  führenden 
Chaussee,  —  weiter  bis  C.  Rofaldo,  wo  der  äusserste  linke  Flügel  sich  an  die 
Etsch  stützte,  2'/t  Compagnien  Prohaska- Infanterie.  Zur  Unterstützung 
dieser  Vorpostenlinie  wurden,  und  zwar  für  erstere  Strecke  3  Compagnien 
Reisinger- Infanterie  in  Roveggia,  für  letztere  eine  Compagnie  Prohaska- 
Infanterie  in  Tomba  aufgestellt.  Zwei  und  eine  halbe  Compagnie  dieses 
Regiments,  eine  Escadron  Radetzky-Husaren  und  4  Geschütze  befanden 
sich  als  Reserve  in  Tombetta. 

Die  Cavallerie-Brigade  Graf  Schaaffgots che  des  1.  Corps  stand  seit 
4.  Mai  auf  dem  Campo  Fiore,  wurde  aber  schon  bei  Beginn  der  Schlacht  vom 
linken  auf  das  rechte  Ufer  der  Etsch  innerhalb  der  Stadt  auf  Piazza  Bra 
beordert,  wo  sie  bis  zum  Schlüsse  des  Kampfes  als  Reserve  blieb. 
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So  viel  es  Zeit  und  Verhältnisse  gestatteten,  war  man  bemüht,  die  sehr 
aasgedehnte  Gefechtsstellung  am  Rideau  durch  Mittel  der  Fortification  halt- 
barer zu  machen.  Alle  Zugänge,  welche  von  Feindesseite  gegen  die  in  der 
Stellung  liegenden  Orte  Chievo,  Croce  Bianca,  S.  Massimo,  Sta.  Lucia  und 
Tombetta  führten,  wurden  durch  Abgrabungen  und  Traversen  gesperrt;  die 
Umfassungsmauern  crenelirt,  und  die  daran  liegenden  Häuser,  sowie  einzelne 
Gehöfte  verrammelt;  endlich  durch  die  vor  der  Front  gefällten  Bäume  in  den 
Zwischenstrecken  Verhaue  angelegt  und  Jägergräben  ausgehoben. 

Ungeachtet  dieser  fortificatorischen  Verstärkung  wäre  zur  vollständigen 
Besetzung  einer  so  ausgedehnten  Position  dennoch  eine  bei  Weitem  grössere 
Anzahl  Truppen  erforderlich  gewesen,  als  nach  Abschlag  der  Festungsbe- 
satzungen und  sonstigen  Detachirungen  von  beiden  österreichischen  Armee- 
Corps  disponibel  blieb,  wesshalb  man  sich  auch  auf  die  Besetzung  der  vorzüg- 
lichsten Puncte  beschränken  musste.  • 

Das  linke  Etsch-Ufer  beobachtend,  war  die  Brigade  Wolligem  uth  des 
t.  Corps  in  Tanti  Balconi  zu  ihrer  Unterstützung  die  Brigade  EH.  Sig- 
mund des  2.  Corps  in  Parona  aufgestellt. 

Die  Brigaden  Rath  und  Maurer,  beide  des  I.Corps,  bildeten  unterden 
Befehlen  des  Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten  Taxis,  wie  schon  erwähnt, 
die  Besatzung  von  Verona. 

Dies  war  im  Detail  jene  Aufstellung  der  Armee,  welche  sie  mit  geringen 
Veränderungen  schon  seit  1 .  Mai  inne  hatte,  und  in  welcher  sie  den  Angriff 
des  in  mehreren  starken  Colonnen  heranziehenden  piemontesischen  Heeres 
erwartete. 

Nachrichten,  die  einen  Angriff  des  Feindes  gegen  Verona  vermuthen 
Hessen,  veranlassten  schon  am  k.  Mai  eine  Allarmirung  der  Truppen  in  der 
Stellung  am  Rideau,  wesshalb  auch  die  Cavallerie-Brigade  Graf  S  chaaff- 
gotsche  aus  dem  Bivouak  ausserhalb  Porta  del  Vescovo  aufbrechen  und  auf 
den  Campo  tiore  rücken  musste,  wo  sie  seither  lagerte.  Diese  Vorrückung 
der  Piemontesen  erfolgte  jedoch  nicht,  und  die  beiden  Armeen  standen  sich 
noch  zwei  Tage  lang  ruhig  gegenüber. 

An»  6.  Mai  früh  Morgens  wurden  endlich  vom  Observatorium  Bewegungen 
in  der  feindlichen  Stellung  wahrgenommen,  welche  die  Absicht  eines  offensiven 
Actes  der  bisher  auf  den  Höhen  von  Pastrengo,  Sta.  Giustina,  Sonaund  Somma- 
campagna  ziemlich  ruhig  gestandenen  feindlichen  Armee  auf  unsere,  von  der 
Festung  in  weitem  Halbkreise  am  Rideau  hinlaufenden,  Vertheidigungslinie 
errathen  Hessen. 
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Um  9  Uhr  wurde  auch  schon  von  den  Vorposten-Abtheilungen  beider 
Corps  bei  Ca  Nuova  und  Camponi  gemeldet,  dass  der  Feind  in  starken  Colonnen, 
aus  allen  Waffen  bestehend,  von  Villafranca,  Sommacampagna  und  Sona  her, 
im  Vorrücken  begriffen  sei. 

Des  Feindes  Absicht  schien  im  Allgemeinen  dahin  au  gehen,  seine 
Hauptkräfte  gegen  den  schwächsten  und  seiner  vorspringenden  Lage  wegen 
am  meisten  exponirten  Punct  der  österreichischen  Stellung,  nämlich  gegen 
Sta.  Lucia  zu  dirigiren ,  diesen  das  Centrum  der  Schlachtlinie  bildenden  Ort 
zu  forciren,  und  von  da  aus  die  ganze  Stellung  gegen  beide  Flanken  hin  auf- 
zurollen. Alle  Angriffe  gegen  den  österreichischen  rechten  Flügel  waren 
daher  nur  Demonstrationen,  um  unsere  Truppen  daselbst  festzuhalten,  und  eine 
Unterstützung  des  mit  aller  Kraft  angegriffenen  Centrums  zu  verhindern. 

Es  war  7,9  Uhr,  als  der  Feind  zuerst  in  der  Richtung  von  Somma- 
campagna in  dichten  Plänklerschwärmen,  gefolgt  von  starken  Colonnen,  gegen 
unsere  Vorposten  bei  Ca  Nuova,  Camponi  und  Toffalone  herankam,  und  so- 
gleich ein  lebhaftes  Feuer  eröffnete.  Kurz  darauf  erfolgte  auch  die  Vorrückung 
gegen  unseren  rechten  Flügel  in  der  Richtung  von  S.  Massirno.  Unsere  Vor- 
truppen zogen  sich,  vom  überlegenen  Gegner  mit  Macht  gedrückt,  in  die 
Gefechtsstellung  zurück,  die  sie  unter  solehen  Umständen  ohnehin  gleich  zu 
verstärken  angewiesen  waren,  und  das  Gefecht  begann  nun  an  den  westlichen 
Ausgängen  von  Sta.  Lucia  einen  sehr  lebhaften  Charakter  anzunehmen. 

Bald  wurden  alle  Puncte  der  Stellung  auf  dieser  Seite  engagirt  Da 
man  aus  den  hier  entwickelten  bedeutenden  Kräften  des  Feindes,  und  aus 
seinem  vehementen  Angriff  bald  dessen  Absicht,  Sta.  Lucia  zu  forciren ,  er- 
kannte: so  wurden  4  Compagnien  des  im  Rondell  aufgestellten  Grenadier- 
Bataillons  D'Anthon  rasch  als  Verstärkung  herangezogen,  um  vorzüglich 
die  hinter  dem  Verhaue  zwischen  Casa  Peliegrino  und  Sta.  Lucia  aufgestellten 
Jäger  zu  unterstützen.  Diese  Aufgabe  fiel  der  Grenadier-Division  Sigmund 
zu,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  einen  ungewöhnlichen  Grad  von  Muth  und 
Ausdauer  bewies. 

Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Wratislaw,  der  sich  mit  seinem 
Generalstabs-Chef,  Oberstlieutenant  N  a  g  y,  eben  in  Parona  zur  Besichtigung 
der  am  linken  Etsch-Ufer  in  Angriff  genommenen  Vertheidigungs-Arbeiten 
befand,  eilte  auf  das  in  der  Richtung  von  Sta.  Lucia  ertönende  Kanonenfeuer 
nach  diesem  Puncte,  wö  er  um  10  Uhr  ankam,  als  der  Kampf  schon  heiss 
entbrannt  war. 

Der  Feind,  wohl  mit  Recht  darüber  erstaunt,  von  einer  verhältnissmässig 
kleinen  Truppenzahl   in  seinem  Vorschreiten  derart  gehemmt  zu  werden, 


Digitized  by  Google 


112 


verdoppelte  seine  Anstrengungen,  und  begann  nun  auch  mit  seinen  Batterien  ein 
verheerendes  Feuer  gegen  den  vor  dem  Orte  gelegenen  Friedhof  und  die 
Kirche  zu  richten,  von  wo  ihm  so  grosser  Schaden  zugefügt  wurde.  Gleich- 
zeitig liess  er  durch  Geschütz  und  einen  Hagel  von  Kleingewehrfeuer  auch 
die  rechts  des  Kirchhofes  hinter  einem  Steindamme  postirten  Jäger  beschiessen, 
welche  bestimmt  waren,  im  äussersten  Nothfalle  den  Rückzug  der  kleinen 
Friedholbesatzung  zu  decken. 

Um  dieselbe  Zeit  gewahrte  man  auf  der  Strasse  von  Villafranca  eine 
feindliche  Oavallerie-Colonne,  welcher  Infanterie-Abtheilungen  folgten.  Als 
sie  sich  aber  unserer  Stellung  näherten,  wurden  sie  von  den  durch  den  Unter- 
Feuerwerker Poitzl  auf  der  Strasse  placirten  Geschützen  der  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  3  mit  solcher  Wirksamkeit  beschossen,  dass  sie,  —  links  und 
rechts  der  Strasse  abweichend,  —  sich  gegen  den  Verhau  und  die  Redoute 
vor  dem  grossen  Garten  dirigirten. 

Dagegen  gelang  es  dem  Feinde,  die  vom  Lieutenant  Reichel  befehligte 
halbe  Cavallerie-Batterie  Nr.  3  durch  seine  bei  Tenilone  sehr  vortheilhaft 
placirten  Geschütze,  sowie  durch  das  heftige  Kleingewchrfeuer  der  sich  ge- 
deckt nähernden  zahlreichen  Infanterie,  aus  ihrer  Aufstellung  nächst  dem 
Kirchhofe  zu  verdrängen. 

Als  diese  Geschütze  abfuhren,  schritten  die  piemontesischen  Garde-Gre- 
nadiere zum  Sturme  gegen  den  Kirchhof.  Mehrmal  abgewiesen,  erneuerten 
sie  die  Angriffe  stets  in  rascher  Aufeinanderfolge  mit  vieler  Kraft  und  Tapfer- 
keit. Allein  alle  ihre  Bemühungen  und  ihre  Aufopferung  scheiterten  an  dem 
unbeugsamen  Muthe  des  Hauptmanns  Brand  und  seiner  Jäger.  Zweimal 
warfen  dieselben  den  schon  eingedrungenen  Feind  mit  dem  Bajonnete  zurück. 
Drei  volle  Stunden  hatte  bereits  der  ungleiche  Kampf  gedauert,  welchen  die 
10.  Jäger,  obgleich  sie  nach  dem  Rückzug  der  halben  Batterie  Nr.  3  jeder 
Mitwirkung  des  Geschützes  entbehrten,  mit  bewunderungswürdiger  Ausdauer 
und  Aufopferung  fortsetzten.  Als  aber  die  kleine,  tapfere  Schaar  ihre  Muni- 
tion gänzlich  verschossen  hatte,  musste  sie  endlich  der  Uebermacht  weichen, 
und  den  Stürmenden  den  Besitz  des  Friedhofes  überlassen.  Hauptmann 
Jahlonsky,  welcher  mit  seiner  Compagnie  rechts  rückwärts  des  Friedhofs 
einen  Steindamm  besetzt  hielt,  deckte  den  hartbedrängten  rechten  Flügel  der 
im  Kirchhofe  stehenden  Compagnie,  und  es  gelang  ihm,  durch  ruhmvolle  Aus- 
dauer und  Entschlossenheit  den  nun  unvermeidlichen  Rückzug  derselben  zu 
protegiren.  Die  den  Jägern  zugesendete  Grenadier- Division  Sigmund 
behauptete  sich  gleichfalls  noch  immer  hinter  dem  Steindamme  zwischen 
Casa  Recchi  und  Pellegrino.     Die  glänzende  Vertheidigung  des  Kirchhofs 
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von  Sta.  Lucia  eine  der  hervorragendsten  Waffenthatcn  des  seiner  unvergleich- 
lichen Tapferkeit  wegen  zur  Berühmtheit  gelangten  10.  Jäger-Bataillons, 
kostete  manchem  wackeren  Krieger  das  Leben.  Unter  den  hier  Gefallenen 
befanden  sich  zwei  ausgezeichnete  Olficiere:  der  vor  wenig  Tagen  als 
Volontär  eingetretene  Oberlieutenant  Bognar  und  Lieutenant  Marino- 
vich. Der  Kampf  um  den  Friedhof  hatte  alle  Kräfte  und  Anstrengungen  des 
Feindes  derart  in  Anspruch  genommen,  dass  er  während  diesen  Stunden 
gegen  den  vom  3.  Bataillon  Sigmund  besetzten  Abschnitt  der  Gefechts- 
stellung nur  secundäre  und  erfolglose  Angriffe  unternehmen  konnte.  Als  aber 
jenes  erstere  Object  verlassen  werden  musste,  erfolgte  der  hinter  deckenden 
Terrain  -  Gegenständen  vorbereitete  Sturm  des  Feindes  mit  aller  Heftigkeit 
auch  nach  dieser  Seite  hin.  Aber  auch  hier  fand  der  Gegner  den  hartnäckig- 
sten Widerstand,  und  er  konnte  ungeachtet  aller  Anstrengungen  nur  so  viel 
Boden  gewinnen ,  als  von  unseren  Truppen  aus  taktischen  Rücksichten ,  um 
nicht  in  Flanke  gefasst  und  abgeschnitten  zu  werden,  freiwillig  aufge- 
geben wurde. 

Wie  überall,  so  musste  auch  hier  der  Feind  jeden  Schritt  vorwärts  durch 
schwere  Verluste  erkaufen,  und  einige  seiner  Parlamentare,  welche  das  ita- 
lienische Bataillon  von  EH.  Sigmund  -  Infanterie  zum  Treubruche  verleiten 
wollten ,  büssten  solch  niedrigen  Versuch  mit  dem  Leben. 

Während  die  Brigade  Strassoldo  diesen  heissen  Strauss  bestand, 
hatte  die  Brigade  Clam,  welche  bis  dahin  nicht  angegriffen  ward,  die  Vor- 
truppen eingezogen,  und  ebenfalls  ihre  Vertheidigungslinie  besetzt,  musste 
jedoch  dieselbe  in  dem  Masse  verlassen,  als  durch  des  Gegners  Fortschritte 
bei  Sta.  Lucia  und  Chioda  die  eigene  rechte  Flanke  gefährdet  wurde. 

Gleichzeitig  mit  diesen  Vorgängen  auf  dem  linken  Flügel  der  Stellung 
griff  der  Feind,  wie  bereits  erwähnt,  gegen  V49  Uhr  Morgens  auch  die  Vor- 
truppen des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  D'Aspre  an.  Nach  und  nach 
wurden  immer  mehrere  Colonnen  des  Feindes  im  Anmärsche  sichtbar,  und 
ungefähr  um  9  Uhr  entwickelte  derselbe  seine  Batterien  gegenüber  von 
S.  Massimo,  und  eröffnete  ein  zwar  heftiges,  doch  wenig  wirksames  Feuer, 
das,  obgleich  nur  durch  4  Geschütze  unserer  Fuss-Batterie  Nr.  5  lebhaft  er- 
wiedert,  bald  wieder  verstummte.  Gleichzeitig  unternahm  eine  auf  der 
Strasse  von  Sona  anrückende  Colonne  einen  Angriff  auf  S.  Massimo,  doch 
mit  so  geringem  Nachdrucke,  dass  einige  wirksame  Kanonenschüsse  hinreich- 
ten, denselben  abzuweisen. 

Dieses  angriffisweise  Vorrücken  des  Feindes  auf  beiden  von  Sona  und 
Sommacampagna  herführenden  Strassen,  wiederholte  sich  im  Laufe  des 
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Vormittags  noch  mehrere  Male,  doch  immer  mit  gleicher  Erfolglosigkeit.  Es 
war  augenscheinlich,  dass  der  Gegner  uns  auf  diesem  Puncte  nur  beschäftigen, 
und  unsere  Aufmerksamkeit  und  Kräfte  von  Sta.  Lucia  abziehen  wollte. 

Nachdem  nun  nach  einem  mehrstündigen  heissen  Kampfe  Sta.  Lucia  in 
den  Besitz  des  Feindes  gelangte,  und  derselhe  zwischen  diesem  Orte  und 
S.  Massimo  bis  zum  Ridcau  vorzudringen  suchte,  disponirte  Fcldmarschall- 
Lieutenant  D'Aspre,  die  Gefahr  erkennend,  von  seiner  nicht  bedrohten 
rechten  Flanke  2  Compagnien  Franz  Carl.  2  Compagnien  H augwitz, 
und  eine  Kaiser-Jäger-Compagnie  in  diese  Richtung  zur  Unterstützung  seines 
schwachen  linken  Flügels,  sowie  zur  Verbindung  des  hart  bedrängten 
1.  Armee-Corps. 

Von  der  Brigade  Gyulai  Hess  er  gleichfalls  ein  Bataillon  EH.  Ernst- 
Infanterie  und  eine  Compagnie  des  1 1 .  Jäger-Bataillons  nach  der  bedrohten 
Seite  abrücken,  wornach  es  unsern  braven  Truppen  auch  gelang,  sich  daselbst 
zu  behaupten. 

Es  war  1  Uhr  Mittags  als  der  Feind  abermals  mit  allen  Kräften,  die  er 
auf  seinem  linken  Flügel  disponibel  hatte,  zu  einem  Haupt-Angriffe  auf  das 
Centruin  des  2.  Armee-Corps  bei  Croce  Bianca  mit  vieler  Entschiedenheit 
überging.  Er  rückte  hiezu  in  3  starken  Colonnen  vor,  Hess  aber  noch  eine 
bedeutende  Reserve  nördlich  der  Strasse  unweit  Ca  dei  Capri  zurück. 

Nachdem  ein  wohlgezieltes  Kanonenfeuer  des  Feindes,  das  unsere 
1 2-pfündige  Batterie  Nr.  2  und  Cavallerie-Batterie  Nr.  2  lebhaft  erwiederten, 
den  Angriff  vorbereitet  hatte,  ging  eine  Colonne,  unter  Vorsendung  dichter 
Plänklerschwärme.  zum  Sturme  auf  Croce  Bianca  über,  wurde  aber  —  mit 
Kartätschen  begrüsst  —  bald  zum  Umkehren  genöthigt. 

Als  diess  misslang,  bildete  der  Feind  Sturm-Colonnen  auf  beiden  Flügeln, 
und  gedachte  so  den  Ort  mit  besserem  Erfolg  in  den  Flanken  zu  nehmen. 
Doch  gleichfalls  vergebens;  denn  ein  heftiges  Kleingewehrfeuer,  welches  die 
feindlichen  Colonnen  besonders  aus  dem  Hofe  Ghetto  und  andern  zur  Ver- 
teidigung eingerichteten  Häusergruppen,  sowie  von  den  hinter  Verhauen 
und  Steindämmen  postirten  Tirailleurs  empfing,  machte  auch  diess  Unter- 
nehmen scheitern. 

Einer  solchen  Feuerwirkung  vermochte  der  Feind  nicht  zu  widerstehen. 
Nach  einem  kurzen  aber  sehr  lebhaften  Gefechte  liess  er  auf  dieser  Seite  von 
jedem  weitern  Angriffe  ab,  und  trat  unter  dem  Schutze  seiner  Geschütze  und 
des  sehr  coupirten  Terrains  den  Rückzug  an,  der  jedoch  bald  in  eine  Flucht 
ausartete,  als  einige  von  Cbievo  nachgesandte  Raketenwürfe  ihn  erreichten. 
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Als  das  Gefecht  vor  S.  Massimn  und  Croee  Bianca  am  heftigsten  ent- 
brannte, hatte  die  Division  Schwarzenberg-  ungefähr  um  2  Uhr  Mach- 
mittag ihre  Stellung  verändern  müssen,  und  es  standen  nunmehr  von  der 
Brigade  Strassoldo  das  1«.  Jäger-Bataillon  und  2  Divisionen  D'Anthon- 
Grenadiere.  die  Cavallerie-Batterie  Nr.  3  und  die  Division  Husaren  hinter 
dem  Rideau  von  Sta.  Lucia,  links  vom  1 0.  Jäger-Bataillon  am  Rideau  in  dem 
Räume  zwischen  dessen  Abfalle  und  der  vom  Rondell  nach  Sta.  Lucia  führen- 
den Hauptstrasse  eine  Division  Grenadiere,  und  am  äussersten  linken  Flügel 
das  3.  Bataillon  EH.  Sigmund-Infanterie.  Die  Brigade  C 1  a  m  formirte  in  der  Nähe 
des  Rondells  Divisions-Colonnen.  und  zwar  mit  dem  Bataillon  Reisinger 
rechts,  und  mit  jenem  von  Prohaska  links  der  Strasse  vor  Porta  nuova.  Die 
Geschütze  waren  auf  den  vortheilhaftesten  Puncten  aufgefahren,  und  die 
Cavallerie  stand  en  Reserve.  Um  zwischen  beiden  Brigaden  die  Verbindung 
zu  erhalten,  wurden  zwei  Compagnien  Prohaska  verwendet,  welche  zur 
Besatzung  von  Verona  gehörig  ii.i  Laufe  des  Gefechtes  dem  linken  Flügel 
der  Armee  als  Verstärkung  zugeeilt  waren.  Diese  Division  kam  in  dem 
Augenblicke  aus  Verona  an.  als  Sta.  Lucia  schon  von  uns  verlassen  war.  und 
deckte  nun  vereint  mit  der  3.  Division  D'Anthon-Grenadiere  den  Rückzug 
der  Truppen  aus  Sta.  Lucia  auf  das  Erfolgreichste,  worauf  diese  beiden  Abthei- 
lungen die  eben  bezeichnete  Aufstellung  einnahmen.  Zwei  Haubitzen  der 
Fussbatterie  Nr.  2,  welche  unter  Ober-Feuerwerker  S emmier  an  der  Stelle 
aufgefahren  waren,  wo  die  Chaussee  von  Sta.  Lucia  nach  Verona  durch  den 
von  Chioda  herführenden  Landweg  durchschnitten  wird,  hinderten  im  Vereine 
mit  den  2  Haubitzen  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  3 .  welch  letztere  am  Rande 
des  Rideau 's  sehr  vortheilhaft  plaeirt  wurden,  dureh  ihr  verheerendes  Feuer 
nicht  allein  das  Debouehiren  des  Feindes  aus  Sta.  Lucia,  sondern  brachten 
selbst  dessen,  die  Chaussee  der  Länge  nach  bestreichende  Positionsgeschütze 
zum  Schweigen.  Naeh  so  erfülltem  Zwecke  fuhren  die  2  Haubitzen  der 
Fussbatterie  Nr.  2  von  der  Strasse  ab,  und  schlössen  sieh  der  am  Rideau 
aufgestellten  Cavallerie-Batterie  Nr.  3  an. 

Der  Feldmarschall,  welcher  kurz  nach  Beginn  der  Schlacht  herbeigeeilt 
war,  und  von  der  dominirenden  Bastion  S.  Spirito  den  Gang  derselben  beob- 
achtete, Hess,  die  rückgängige  Bewegung  seines  Unken  Flügels  wahrnehmend, 
noch  ein  Bataillon  Geppert  von  den  Besatzungstruppen  als  Unterstützung 
nach  dem  Rondell  abrücken,  und  gab  sofort  der  Division  Schwarzenberg 
Befehl,  nach  dem  Anlangen  dieser  Verstärkung  sogleich  zur  Wiedereroberung 
von  Sta.  Lucia  zu  schreiten.  Gleichzeitig  ertheilte  er  auch  dem  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  D'Aspre  die  Weisung,  durch  eine  allgemeine  Mitwirkung 
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des  rechten  Flügels  die  Offensivbewegung  des  linken  kräftigst  zu  unter- 
stützen. 

AU  das  1.  Bataillon  Geppert  im  Rondelle  eingetroffen  war,  wurde 
sogleich  in  nachfolgender  Weise  zum  Angriffe  auf  Sta.  Lucia  geschritten. 

General-Major  Graf  Clara,  welcher  mit  seiner  Brigade  bisher  keinen 
Theil  an  dem  Gefechte  genommen  hatte,  bewegte  sich,  um  den  Feind  durch 
eine  Umgehung  seines  rechten  Flügels  in  Flanke  und  Rücken  anzugreifen, 
mit  dem  1.  Bataillon  Prohaska-  und  dem  1.  von  Reisinger-Infanterie,  süd- 
lich der  vom  Rondell  nach  Sta.  Lucia  führenden  Strasse  in  einem  ziemlich 
weiten  Bogen  gegen  Roveggia.  Das  1.  Bataillon  Geppert-,  das  3.  von  EH.  Sig- 
mund-. 2  Compagnien  Prohaska-Infanterie  und  4  Geschütze  der  6-pfündigen 
Fussbatterie  Nr.  1  griffen  in  westlicher  Richtung,  zwischen  der  Hauptstrasse 
und  dem  Abfalle  des  Rideaus  vorrückend,  das  Centrum  des  bei  Sta.  Lucia 
stehenden  feindlichen  Corps  an.  während  das  1 0.  Jäger-Bataillon  unter  seinem 
tapfern  Obersten  Kopal,  unterstützt  von  dem  Grenadier-Bataillon  D'Anthon, 
welch  letztere  Truppen  dem  Orte  Sta.  Lucia  zunächst  standen,  in  dem  Masse 
mitwirken  sollten,  als  das  Vorgehen  der  Brigade  Clam  und  des  Centrums 
von  Erfolgen  begleitet  sein  würde. 

Zwei  Compagnien  Prohaska-Infanterie,  eineEscadron  Uhlanen,  dann  k  Ge- 
schütze der  6-pfündigen  Fussbatterie  Nr.  2  blieben  vorläufig  als  Reserve 
beim  Rondell  zurück. 

Es  war  2  Uhr  Nachmittags,  als  der  so  disponirte  Angriff  durch  unser 
Geschütz  mit  vielem  Nachdruck  vorbereitet,  von  allen  Truppen  ziemlich 
gleichzeitig,  mit  seltener  Bravour  und  glänzendem  Erfolge  begonnen  wurde. 

Schon  waren  mehrere  vor  Sta.  Lucia  gelegene  Häuser  erstürmt,  und  der 
äusserstc  linke  Flügel  der  Brigade  Clam  (das  Bataillon  Prohaska)  drang 
mit  klingendem  Spiele  siegreich  vor,  als  der  Feind  seine  Anstrengungen  ver- 
doppelte, und  das  siegreiche  Vorschreiten  unserer  Colonnen  eine  Zeit  lang 
aufzuhalten  wusste.  Das  Bataillon  Reisinger  fand  nämlich  in  Roveggia 
einen  so  heftigen  Widerstand,  dass  ungeachtet  des  tapfersten  Angriffs,  ange- 
regt durch  das  aufopfernde  Beispiel  der  Officiere,  dieser  Punct  nicht  genommen 
werden  konnte.  Das  Bataillon  Geppert  aber  war  kaum  am  Kreuzweg  von 
Chioda  angekommen,  als  es  aus  gedeckter  Aufstellung  mit  einem  Hagel  von 
Kartätschen-  und  Kleingewehrkugeln  überschüttet  und  dadurch  jedes  weitere 
Vorrücken  zur  Unmöglichkeit  ward. 

Ferner  wurde  eine  in  erster  Linie  kämpfende  Abtheilung  des  3.  Bataillons 
EH.  Sigmund  durch  den  mit  grosser  Uebermacht  auf  sie  eindringenden 
Gegner,  sogar  auf  eine  bedeutende  Entfernung  zurück  geworfen,  wodurch 
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die  Gefechtslinie  gleichsam  durchbrochen  erschien.  Diese  Zwischenfalle 
hemmten  in  sehr  bedrohlicher  Weise  den  allgemeinen  Gang  des  Gefechtes. 

Feldmarschall-Lieutenant  Fürst  Carl  Schwarzenberg  hatte  kaum 
das  Zurückweichen  seines  Centrums  wahrgenommen,  als  er  die  beim  Rondell 
en  Reserve  stehenden  2  Compagnien  Prohaska  und  einen  Flügel  Uhlanen 
zum  schleunigen  Vorrücken  beorderte,  und  dadurch  das  Gefecht  wieder  her- 
stellte. Da  ihm  aber  keine  weiteren  Reserven  zur  Verfügung  standen,  so 
konnten  die  auf  beiden  Flügeln  über  den  Feind  errungenen  Vortheile  vor  der 
Hand  nicht  verfolgt  werden. 

Dieser  Angriff  kostete  leider  dem  tapfern  Oberstlieutenant  Leutzen- 
d  o  r  f  von  Geppert-Infanterie  und  dessen  Adjutanten  Lieutenant  B  a t  i  s  t  i  g ,  welche 
sich  an  der  Spitze  des  Bataillons  befanden,  das  Leben ;  ferner  blieb  bei  dieser 
Gelegenheit  der  Adjutant  des  Grenadier-Bataillons  D'A  n  th  on ,  Oberlieutenant 
Nadherni,  nebst  mehreren  anderen  braven  Officieren.  General-Major 
Baron  Salis,  welcher  als  Volontär  dieses  Gefecht  mitmachte,  und  durch  das 
Beispiel  seiner  Unerschrockenheit  den  Muth  unserer  Soldaten  anfeuerte, 
wurde  tödtlich  verwundet  und  starb  bald  darauf. 

Der  Feldmarschall  Jiess  nun  von  den  Besatzungstruppen  aus  Verona  als 
letzte  Kraftäusserung  den  Rest  seiner  disponiblen  Truppen,  das  Grenadier- 
Bataillon  Weiler  und  das  1.  Bataillon  EH.  Sigmund  nebst  einer  12-pfün- 
digen  Batterie  vorrücken,  und  ordnete  einen  abermaligen  letzten  Angriff  an. 

Schon  war  es  4  Uhr  als  derselbe  nach  ähnlichen  Dispositionen  wie  der 
frühere,  nur  mit  dem  Unterschiede  ausgeführt  wurde,  dass  das  1.  Bataillon 
EH.  Sigmund  zwischen  Prohaska  und  Reis  in  ger  als  Echelon  einge- 
schoben und  Geppcrt  als  Reserve  für  die  Brigade  Clam,  ferner  Weiler- 
Grenadiere  nördlich  der  Chaussee  in  erster  Linie,  das  3.  Bataillon  EH.  Sig- 
mund aber  als  Reserve  für  Weiler  verwendet  ward.  Gleichzeitig  mit  dieser 
Vorrückung  eröffnete  Feldmarschall  -  Lieutenant  D'Aspre  auf  der  ganzen 
Linie  des  unter  ihm  stehenden  rechten  Flügels,  aus  36  Schlünden  ein  mör- 
derisches Feuer. 

Diesem  wiederholten  kräftigen  Angriff  hielt  der  Feind  nicht  länger 
Stand.  Sei  es,  dass  er  durch  den  im  Laufe  des  Tages  erlittenen  sehr  bedeu- 
tenden Verlust  und  durch  seine  Anstrengungen  bereits  erschöpft  war,  und 
daher  nicht  mehr  wagte,  der  aus  Verona  vorrückenden  Verstärkung,  welche  er 
vom  Thurme  in  Sta.  Lucia  deutlich  wahrnehmen  musste,  neuerdings  die  Spitze 
zu  bieten,  —  oder  dass  die  jetzt  in  grösserem  Bogen  bewerkstelligte  Um- 
gehung der  Brigade  Clam,  die  mit  klingendem  Spiel  gegen  dessen  rechte 
Flanke  heranrückte,  ihm  ernste  Besorgnisse  für  seinen  Rückzug  einflösste,  — 
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gewiss  ist,  dass  unsere  Colonnen  hei  ihrem  Anlangen  in  Sta.  Lucia  diesen 
Ort  bereits  vom  Feinde  geräumt  fanden,  und  die  überall  herumliegenden 
Waffen,  Bekleidung»-  und  Rüstungs-Stücke  Hessen,  übereinstimmend  mit  den 
Aussagen  der  Blessirten  und  Gefangenen,  vermuthen,  dass  dessen  Rückzug 
schon  jetzt  zu  einer  regellosen  Flucht  geworden.  Da  die  Beschaffenheit  des 
Terrains  die  Verwendung  grösserer  Cavallerie-Körper  nicht  erlaubte,  so  wur- 
den einzelne  kleinere  Abtheilungen  dieser  Waffe  zur  Verfolgung  des  fliehenden 
Feindes  beordert. 

Um  6  Uhr  Abends  befand  sich  die  Division  Schwarzenberg  wieder 
im  Besitze  ihrer  am  Morgen  innegehabten  Stellung. 

Nach  5  Uhr  erhielt  auch  Feldmarschall-Lieutenant  D'Aspre  die  Mit- 
theilung von  der  Wiedereinnahme  der  Stellung  von  Sta.  Lucia  durch  die 
Division  Schwarzenberg,  worauf  er  gleichfalls  seine  Vorposten  wie  vor 
dem  Gefechte  ausstellen  Hess. 

Nun  zeigte  es  sich,  welch  beträchtlichen  Verlust  der  Feind  auch  auf 
dieser  Seite  des  Schlachtfeldes  durch  das  Geschützfeuer  unseres  rechten 
Flügels  erlitten  hatte;  denn  vorwärts  Croee  Bianca  fand  man  ganze  Reihen 
Todter  und  schwer  Verwundeter  dahingestreckt. 

Auch  hier  musste  der  Rückzug  in  eine  Flucht  ausgeartet  sein,  wie  diess 
eine  grosse  Zahl  von  Waffen,  abgeworfener  Mäntel.  Rüstungs-Gegenständen 
und  Kochkesseln  bezeugten,  welche  zerstreut  auf  dem  Schlachtfeldeherumlagen. 

Bemerkenswerth  ist  es,  dass  die  verwundeten  Piemontesen  um  Gnade 
und  Leben  flehten,  woraus  sich  folgern  Hess,  dass  in  der  feindlichen  Armee 
der  Wahn  herrschte ,  jeder  Verwundete  oder  Gefangene  werde  von  den 
Oesterreichern  getödtet  oder  verstümmelt.  Aber  wie  sehr  widersprach  diesem 
böswilligen  Gerüchte  die  bekannte  Menschenfreundlichkeit  des  österreichischen 
Soldaten,  der  nach  beendetem  Gefechte  nach  allen  Seiten  sich  bemühte,  die 
Verwundeten  des  Feindes  aufzusuchen,  sie  zu  laben,  und  der  ärztlichen  Hilfe 
zuzuführen. 

Obgleich  der  Verlust  des  Feindes  überall  sehr  beträchtlich  war.  so  hatte 
ihm  doch  der  Sturm  auf  den  Friedhof  von  Sta.  Lucia  und  der  Angriff  auf  Croce 
Bianca  vcrhältnissmässig  die  grössten  Opfer  gekostet. 

Die  österreichische  Armee  verlor  in  dieser  Schlacht 

An  Officieren:  1  Stabs-  und  6  Ober- Ofliciere  todt;  1  General, 
1  Stabs-  und  6  Ober-Olliciere  verwundet ;  vom  Feldwebel  oder  Wachtmeister 
abwärts :  An  Todten  65 ,  an  Verwundeten  1 82  Mann ,  an  Gefangenen  und 
Vcruiissten  8?  Mann.    Summe:  1  General,  14  Ofliciere  und  334  Mann. 
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Die  Energie  und  Umsicht,  durch  welche  sich  sämmtliche  Truppenführer, 
vor  Allen  aber  die  beiden  Corps- Commandanten  Graf  Wratislaw  und 
Baron  Ü'Aspre  in  Leitung  des  Ganzen  auszeichneten,  die  Ausdauer  und  der 
Muth ,  mit  dem  sämmtliche  Truppen  und  insbesonders  jene  der  Division  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten  Carl  Schwarzenberg  an  diesem  Tage 
fochten,  welch'  Letzterer  selbst  durch  eine  Gewehrkugel  leicht  verwundet  wurde, 
sind  von  den  Zeitgenossen  mit  Worten  und  Schriften  vielfach  anerkannt  und 
bewundert,  und  in  Dichtungen  besungen  worden.  Diese  Thaten  leben  noch 
frisch  in  der  Erinnerung  aller  Nationen  Oesterreichs,  die  ihre  Söhne  auf  dem 
Schlachtfelde  von  Sta.  Lucia  fechten  und  bluten  sahen;  gleichwohl  betrachten 
wir  es  als  Pflicht,  hier  noch  des  10.  Jäger-  und  des  3.  Bataillons  von  EH. 
Sigmund-Infanterie  ganz  besonders  zu  erwähnen ,  welche  zusammen  kaum 
mehr  als  löOü  Mann  stark,  volle  3  Stunden  den  Angriffen  eines  wohl  zehn- 
fach überlegenen  Feindes ,  der  immer  frische  Streiter  ins  Gefecht  führte,  mit 
seltener  Todesverachtung  den  hartnäckigsten  Widerstand  leisteten ,  und  erst 
dann  der  Uehermacht  wichen,  als  der  Mangel  an  Munition  sie  dazu  zwang. 

Ofliciere  und  Mannschaft  dieser  Brigade  und  ihr  Führer,  General-Major 
Graf  Strassoldo,  haben  sich  durch  eine  ewig  denkwürdige  Waffcnthat  den 
Dank  des  Vaterlandes  in  hohem  Masse  verdient. 

Hierbei  darf  nicht  unerwähnt  bleiben ,  wie  mächtig  der  Commandant  des 
1.  Armee-Corps,  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  W  ratislaw  auf  die  stand- 
hafte Haltung  seiner  Truppen  dadurch  eingewirkt  hatte ,  dass  er  von  Parona, 
wo  er  eben  einige  Batterie  -  Bauten  besichtigte,  augenblicklich  nach  dem 
Kampfplatze  geeilt  war,  und  dort  stets  in  den  vordersten  Keinen  und  im  heftig- 
sten Feuer  das  Gefecht  leitete,  während  er,  als  Sta.  Lucia  dem  bereits  von  allen 
Seiten  eindringenden  übermächtigen  Feinde  endlich  Preis  gegeben  werden 
musste,  nur  mit  den  letzten  Tirailleurs  den  Ort  aufgab.  In  dem  kritischen 
Momente  der  Räumung  dieses  wichtigen  Punctes  war  es  auch,  dass  der  Corps- 
Commandant  sofort  durch  seinen Generalstabs-Chef,  Oberstlieutenant  v.  Nagy, 
die  alsbaldige  Herbeiziehung  der  noch  intakten  Brigade  Clara  und  deren 
Disponirung  zu  dem  entscheidenden  Flanken-Angriff  und  zur  Wiedereroberung 
von  Sta.  Lucia  anordnete.  Leberhaupt  konnte  die  echt  ritterliche  Erscheinung 
und  todesmuthige  Standhaftigkeit  des  Feldmarschall-Lieutenants  Graf  Wra- 
tislaw nicht  verfehlen,  an  diesem  für  unsere  Waffenehre  so  feierlichen  Tage 
jeden  Augenzeugen  zur  Bewunderung  und  zu  edler  Nacheiferung  hinzureissen. 

Ein  ausgezeichnetes  Lob  gebührt  ferner  den  Generalen  Fürsten  Fried- 
rich Liechtenstein  und  Grafen  Clam;  denn  Ersterer  trug  durch  seine 
zweckmässigen  Verteidigung«- Anstalten  und  durch  die  erfolgreiche 
Verwendung  seiner  Geschütze  bei  Croce  Bianca ,  wo  es  ebenfalls  ziemlich 
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heiss  herging,  zum  Ruhme  dieses  Tages  wesentlich  bei,  während  Letzterer 
durch  die  umsichtig  und  energisch  geleitete  Umgehung  des  feindlichen  rechten 
Flügels  mit  seiner  Brigade ,  das  Gefecht  von  Sta.  Lucia  entschied. 

Es  ist  nicht  möglich,  hier  Alle  aufzuzeichnen,  die  am  6.  Mai  des  Jahres 
1848  und  schon  in  den  vorhergehenden  Kämpfen  durch  Tapferkeit  sich  aus- 
gezeichnet haben. 

Mögen  daher  alle  Jene,  deren  Namen  zu  nennen,  wir  der  zu  grossen 
Zahl  wegen  verzichten  müssen,  in  dem  Bewustsein  erfüllter  Soldatenpflirht 
ihren  schönsten  und  ehrenvollsten  Lohn  finden. 

Die  glorreichen  Namen  unserer  durchlauchtigsten  Erzherzoge  aber,  die 
eines  jeden  treuen  Kriegers  Brust  mit  Stolz  erfüllen  und  zur  begei- 
sterten Anhänglichkeit  bewegen,  drängt  uns  die  Pflicht,  hier  verehrend  zu  er- 
wähnen. Die  Erzherzoge  Franz  Josef,  Albrecht,  Wilhelm  und 
Leopold  waren  es,  welche  beim  Ausbruche  des  Krieges  herbeieilten,  um 
unter  den  Fahnen  des  ergrauten  Feldmarschalls  um  die  Lorbeeren  des  Sieges 
mitzukämpfen.  Heldensöhne  unseres  Herscherstammes  waren  Sie  uberall  zu 
sehen,  wo  Gefahr  drohte,  theiltcn  Sie  mit  dem  Soldaten  Mühen  und  Entbeh- 
rungen, und  entflammten  ihn  durch  Ihre  belebende  Gegenwart. 

Einige  Citate  aus  den  Original-Acten  des  Fcldberrn  und  anderer  Truppen- 
Führer  mögen  als  Beweise  des  Heldenmuthes  dienen ,  mit  welchen  die  Erz- 
herzoge an  jenen  Kämpfen  Theil  nahmen,  in  welchen  die  heiligen  Rechte 
Ihres  Hauses  und  die  Ehre  der  österreichischen  Waffen  so  ruhmvoll  und  er- 
folgreich vertheidigt  wurden. 

Feldmarschall  Graf  Rad  et  zky  sagt  in  seinem  Schlachtenberichte  vom 
6.  Mai  1848  an  den  Kriegsminister:  -,Ks  gereicht  mir  zu  einem  besonderen 
Vergnügen,  melden  zu  können,  dass  Seine  kaiserl.  Hoheit  der  EH.  Franz 
Josef  Sich  mehrmals  im  heftigsten  Feuer  befanden,  und  die  grösste  Ruhe  und 
Kaltblütigkeit  an  den  Tag  legten.  Ich  selbst  war  Augenzeuge,  wie  eine 
feindliche  Kanonenkugel  auf  kurze  Distanz  von  Ihm  einschlug,  ohne  dass  Er 
die  geringste  Bewegung  dabei  verrieth." 

Der  Schlachten-Relation  des  Feldmarschall-Lieutenants  D'Aspre  vom 
6.  Mai  1848  an  den  Feldmarschall  Grafen  Rade tzky  entnehmen  wir  folgende 
Stelle:  „Von  denjenigen,  die  als  Freiwillige  dem  Feldzuge  beiwohnten,  muss 
ich  die  Unerschrockenhcit  Seiner  kaiserlichen  Hoheit  des  Erzherzogs  Franz 
J  o  s  e  f  erwähnen ,  der  Sich  an  mich  angeschlossen  hatte.  Er  schien  die  Ge- 
fahr nicht  zu  bemerken,  — nicht  zu  achten;  nur  mit  vieler  Mühe  gelang  es 
mir,  Ihn  später  dem  Kugelregen  zu  entziehen,  und  zwar  nur  dadurch,  dass  ich 
an  Ihn  die  Bitte  stellte,  mit  einer  Cavallerie-Division  Sich  rückwärts  aufzustellen, 
um  mir  bei  dem  bevorstehenden  Rückzüge  durch  Attaque  Luft  zu  machen." 
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Der  Corps-Commandant  Feldmarschall- Lieutenant  Graf  Wratislaw 
sagt  in  seiner  Gefechts-Relation  am  6.  Mai  von  Sta.  Lucia :  „Obschon  ich  allen 
bei  diesem  Gefechte  betheiligten  Truppen  und  Individuen  bezuglieh  ihres 
Muthes,  ihrer  Ausdauer  und  ihrer  Kaltblütigkeit  das  ehrenvollste  Zcugniss 
geben  muse,  so  kann  ich  doch  nicht  umhin,  der  kaltblütigen  Unersehrocken- 
heit  Seiner  kaiserl.  Hoheit  des  EH.  Albrecht,  welcher  die  ganze  Zeit  bei 
mir  sich  aufhielt,  volle  Anerkennung  zu  zollen  und  hervorzuheben.  Den 
gegenwärtigen  Krieg  als  Volontär  mitmachend,  hat  Er  in  diesem  ersten  Ge- 
fechte, welchem  Er  beiwohnte,  durch  eine  deutlich  zu  erkennende  Gcmüths- 
ruhe  mitten  im  Kugelregen  gezeigt,  dass  das  Heldenblut  Seines  für  die  Armee 
unvergeßlichen  erlauchten  Vaters  in  Seinen  Adern  fliesst." 

Der  Sieg  von  Sta.  Lucia  war  von  unberechenbaren  Folgen  ;  denn  obgleich 
der  Feldmarschall  ihn  mit  seiner  schwachen  Truppe  von  kaum  einigen 
20.000  Mann,  die  im  freien  Felde  noch  verwendbar  blieben,  zu  verfolgen 
noch  nicht  in  der  Lage  war,  so  hatte  doch  dieser  Kampf  der  feindlichen 
Armee  nicht  nur  grosse  Verluste  verursacht,  und  Misstrauen  in  die  eigene 
Kriegsführung  erzeugt,  sondern  das  muthvolle  und  tapfere  Verhalten  unserer 
Truppen  brachte  auch  eine  äusserst  drückende  moralische  Wirkung  in  den 
feindlichen  Reihen  hervor.  Hier  kamen  die  Piemontesen  zu  der  Erkcnntniss, 
dass  unser  Rückzug  aus  der  Lombardie  nur  aus  Rücksichten  der  Strategie 
erfolgte,  und  dass  sie  es  nun  mit  einem  tapfern  und  noch  kräftigen  Gegner 
zu  thun  hatten,  der  fest  entschlossen  war,  keinen  Schritt  weiter  zurückzu- 
weichen. Es  war  der  letzte  Tag  der  Offensive  der  Piemontesen ,  und  die 
Spada  d'ltalia,  welche  mit  Aufwand  aller  Kräfte  diesen  Stoss  geführt  hatte, 
brach  schon  damals  ihre  Spitze  an  der  ehernen  Brust  der  treuen  österreichischen 
Bataillone. 

So  wurde  die  Behauptung  der  Stellung  auf  dem  Ridcau  vor  Verona  der 
Grundstein  zu  jenen  späteren  schönen  Siegen,  welche,  —  unter  günstigeren 
Verhältnissen  errungen,  —  die  gänzliche  Befreiung  des  vaterländischen 
Bodens  vom  Feinde  zur  Folge  hatten. 


IG 


Digitized  by  Google 


122 


Verzeich niss 

über  jene  Officiere  und  Mannschaft,  welche  sich  in  der  \orbeschriebenen  Epoche 

besonders  ausgezeichnet  haben  °). 

Generalität:  General  der  Cavallerie  v.  Gorzkowski;  FML. 
Graf  Wratislaw,  Baron  d'Aspre,  Schönhals,  Fürst  Carl  Schwar- 
zenberg; GM.  Wohlgemuth,  Graf  Clam,  Gallas,  Fürst  Friedrich 
Liechtenstein,  v.  Mengewein. 

Vom  General  -  Quartiermeisterstabe:  Oberst  Graf  Wra- 
tislaw; Oberstlieutenant  Nagy;  Major  Schmerling;  Hauptleute:  Kaas, 
Baron  Buir  et  te,Giani,  Kuhn,  Rossbach  er,  Meisrimmel,Pakeny, 
Stäger;  Oberlieutenants:  John,  Krismanich,  Knebel. 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  S c h  1  i 1 1 e r. 

Vom  Ingenieur  -  Corps:  Oberst  Hlawaty,  Hauptmann  Graf 
Neipergg. 

Von  den  Truppen. 

Kaiser  Ferdinand  -  Infanterie  -  Regiment  Nr.  1. 

Hauptleute:  Schrott,  Härtung,  Merizzi;  Oberlieutenants: 
Schmitt,  Graf  Thun,  Zapletal;  Lieutenant  Neuhauser;  Feldwebels: 
Hobich,  Kral,  Kischawy,  Stummhauer,  Buda;  Corporate:  Skra- 
balla  #,  Bayer  #,  Schramek  0,  Schritt,  Loserth,  Greger, 
Motsek;  Gemeine:  Stowak  0,  Mitschunek,  Mallik,  Bartoschck, 
Trottner,  Philipp;  k.  k.  Cadet  H oretzky ;  Cadet  Graf  Schweinitz; 
Cadet- Feldwebel  de  Braun;  Zimmerleute:  Kubcza,  Sekanina, 
Genscha,  Skopal. 

Baron  Prohaska- Infanterie -Regiment  Nr.  7. 

Oberst  Baron  Reischach;  Hauptleute:  Stiller,  Damschuh; 
Oberlieutenant  Mayer;  Feldwebel  Gaitschn  igg  #. 

Prinz  Hohenlohe- Infanterie-Regiment  Nr.  17. 
Feldwebel  Griesbach  #;  Corporal  Tschern e  #. 


*)  9  b6ieatet  iir  K«>1«l«?tie .  0  die  silberne  Tapferkeit»  -  Medaille  Iter,   und  Q  die  silberne 
Tapferkeit*- Medaille  2ler  Claaac. 
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Baron  Reisinger -Infanterie -Regiment  Nr.  18. 
Hauptleute:  Plo chel,  Petzold;  Oberlieutenants :  Wolff,  Boguto- 
watz;  Lieutenants:  Swinburn,  Fischer;  Unterarzt  Zohrer;  Feld- 
webel Pschonder;  Corporate:  Winter  #,  Dautnatsch,  Fuchs, 
Brozowocky,  Ortmann,  Rusziczka,  Bayer,  Hoffmann;  Cadet 
Wittulay  #;  Gefreite:  Schmidl,  Treutner,  Seye;  Zimmerleute: 
Lux  0,  Steffek,  Mikisch;  Gemeine:  Eliasch,  Janisch,  Hoff- 
mann, Czisaf. 

Baron  Panmgartten- Infanterie -Regiment  Nr.  21. 

Oberst  Doli;  Major  Lilia;  Hauptleute:  Sternfeld,  Schreiner; 
Regiments- Caplan  Turinsky;  Oberlieutenant  Zeremba;  Lieutenants: 
Wolf,  Wottoczek,  Kisch;  Feldwebeis:  Cserny  #,  Danielka; 
Corporate:  Frey  0,  Janisch;  k.  k.  Cadet  Meisler  0,  Cadeten:  Sme- 
tana  0,  Merker  Q,  Schönau;  Gemeine:  Schneider,  Hromatta. 

EH.  Franz  Ferdinand  d'Este- Infanterie -Regiment  Nr.  32. 
Gemeine:  Weiss,  Thiery. 

Graf  Gynlal-  Infanterie  -Regiment  Nr.  33. 
Oberst  Benedek;  Oberstlieutenant  Graf  Kielmansegge;  Haupt- 
mann Seyffert;  Oberlieutenant  Regiments- Adjutant  Kiebast;  Lieutenant 
Ritzinger;  Oberarzt  Dr.  Egle;  Ober-Chirurg  Jekle;  Unter-Chirurgen: 
Zwickel,  Gebhardt;  Corporal  Szabö  0;  Gefreite:  Bobula,  Balko , 
Szabö;  Zimmermann  Glaubitz;  Tambour  Bauko  0;  Gemeine:  Jonas, 
Kubaczka,  Pebelnitzky,  Turesany,  Kutschner,  Krizan, 
Donoval,  Csak,  Nemec,  Zembiak. 

Graf  Haugwitz-  Infanterie  -Regiment  Nr.  38. 

Oberst  Graf  Pergen;  Unterlieutenant  Thiel;  Corporal  Taglieti  0; 
Gemeine:  Pedrazzini  0,  Barbieri  0. 

Baron  Geppert- Infanterie -Regiment  Nr.  43. 

ftauptleute:  Graf  Attems,  Henriquez:  Lieutenant  Pasquali; 
Feldwebel  Galli  0,  Cadet-Feldwebcl  Pasch;  Corporate:  Conti  #, 
Quaranta  #,  Darbchi,  Papa;  Gemeiner  C  aste  Iii. 

EH.  Albrecht -Infanterie- Regiment  Nr.  44. 

Oberstlieutenant  Plietz;  Feldwebels:  Staub  0,  Haibert,  Posch; 
Führer  Favaro;  Corporal  Locati  0,  Gemeiner  Wentura. 

16« 
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EH.  Sigmund  -  Infanterie- Regiment  Nr.  45. 

MajorKortz;  Oberlicutenants :  Seidl,  Hregl  i  anovich;  Feldwebels: 
Durino  #,  Magaqua  0,  Itabich.  Pclican,  Luppatto,  Mück, 
Altigheri;  Gorporale:  Lavezzo  0,  Xegrini  0,  Cherubino.  Zappa- 
roli;  Gefreite:  Marehesi  0,  Galgaro  0.  Casagrande 0;  Gemeine: 
Siviero  0.  Petrusin  0,  Maggioni  0,  Devitor0,  Mercanti0, 
Vizzoni,  Zorzella. 

EH.  Erusl-Iufanterie-Reßiment  Nr.  47. 

Feldwebel  Grosky  0;  Gefreiter  Biro  0;  Gemeine:  Takats,  Pali, 
Janczo,  Pellinger. 

Ell.  Franz  Carl -Infanterie  -  Regiment  Nr.  52. 

Hauptmann  W  e  i  g  e  1 ;  Lieutenant  P  i  s  e  h  c  w  ich;  Corporate :  R  o  k  e  n  - 
stein  0,  Kardos. 

Grenadier- Bataillon  d'Anthon. 

Division  Geppert:  Lieutenant  Fabro;  Corporal  Bottarini  #. 
Division  Haugwitz:  Oberlieutenant  Bonacina;  Lieutenant  Die rk es; 
Feldwebels:  Csirngast,  Izerfi;  Grenadiere:  Martini  0,  Squar- 
zanti  0,  Caldera,  Bertera,  Inselvini. 

Grenadier -Bataillon  Weiler. 

Feldwebels:  Erhardt  #,  Beran  0.  Huber  0;  Corporal  Ertcl; 
Grenadiere:  Schlachta,  Millakovics. 

Gradiscaner  Grenz -Infanterie -Regiment  Nr.  8. 

K.  k.  Cadet  Mibieh;    Gemeine:  Radossabliovich,  Kriodich. 

Ogguliner  Grenz -Infanterie -Regiment  Nr.  3. 

Oberlieutenant  Leypold;  Unterlieutenant  Lattas;  Unterarzt  Schne- 
ditz;  Feldwebel  Luketisch  0;  Corporate:  Pavicb  #,  Sabliak; 
Scharfschützen :  Klascha,  Agich,  Draxich,  Knezevicb;  Gemeine : 
Chubra0,  Curuvia0,  Pavlich,  Gerdich,  Kamm  ich. 

Szlüiner  Grenz -Infanterie -Regiment  Nr.  4. 

Hauptmann  Rezniczek;  Lieutenant  Skok;  Corporate:  Mathie- 
vich  #,  Medwed  0,  Barieh  0,  Kekicb  0,  Zwianovich  0; 
Gefreiter  Duchich;  Gemeine:  Waeskovics  f,  Lonchar,  Schaula, 
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Paulich,  Stanichich,  Gollesch,  Lazich,  Badonivatz,  Kra- 
jachich ,  Makar,  Wukasovieh,  Polliak.  Milhinovics,  Geisky, 
Boxiesovich,  Gasparovics,  Stippetich. 

2tes  Banal -Grenz -Infanterie- Regiment  Nr.  II. 

Major  R  u  k  a  w  i  n  a ;  Oberlicutenant  T  u  r  a  i  1 1  i  c  Ii ;  Feldwebels :  R  a  s  t  o- 
wetz,  Wellebit;  Corporal  Pajagich  0;  Gemeiner  Czarich  0. 

Ottochaner  Grenz-Int'anterie-Ueginient  Nr.  2. 

Hauptmann  Pavellich ;  Oberlieutenant  Kassuinovics;  Feldwebels: 
Zerticb,  Dozeth;  Corporale:  Xegaracs  0,  Demitrasinovics, 
Hinnich,  Swilar,  Terrich;  Scharfschütz  Millnikovics  Q;  Zimmer- 
mann Tomaich  0:  Gemeine:  Xigich,  Daich,  Boxanovich,  Ser- 
bich, Orlich,  Budissalievits,  Blcssa,  K  o  I lako  v  ics .  D u b r o  w - 
chich,  Plessa.  Skencich,  Bogdanovics,  Xegaracz. 

Kaiser  -Jäger  -Regiment. 

Oberst  Zobel;  Hauptleute:  Graf  V  astig lioni,  Benkiser,  Baron 
Pirquet;  Oberlieutenant  Baron  Zephyris;  Lieutenants :  Steffenelli, 
Ettlinger;  Oberjäger:  Hupfauf  #.  Eceher  0;  Unterjäger:  Wiesent- 
hainer  0,  Eberlin  0,  Sparr  0,  Mayerhofer  0,  Langes  0, 
Leitner  0,  Meister,  Abrahani:  Zimmermann  Hamm  erle0;  Pillon0, 
Vogolari  0.  Walter  0,  Marthe.  Gamper,  Piger,  Endrizzi, 
Kleinlerchcr,  Jäger.  Fil  z,  Ii  a  roher.  Hö  h  en  berger,  Frey ,  Foidl, 
Lorenzini,  Perini.  Walter,  Höhlriegl.  Holzer,  Batisti,  Tos- 
colin ,  Flaim. 

9tes  Jäger -Bataillon. 

Unterlieutenant  Battig;  Oberjäger  Supanschitz;  Unterjäger : 
Gruber,  Albrecht.  Paulin,  Hassler;  Patrouillenführer:  Ligitzer, 
Kaiser,  Stifter;  Gemeine:  Steffanicb,  Muelawitsch,  Moditz, 
Zergol,  Weinhard,  Lipitzcr,  Sodoinig. 

lOtes  Jäger- Bataillon. 

Oberst  Kopal;  Lieutenant  Silier;  Unterarzt  Winkel  hofer;  Ober- 
jäger: Giesmayer  #,  Balthes  #,  Sei  ler,  Radier,  Harrer,  Gum- 
penberger,  Fischer;  Cadet  Kli mbcrg;  Unterjäger:  Obermayer  #, 
Neubacber  0,  Lehr  0,  Bachmann  0;  Patrouillenführer  Kranner  #; 
Gemeine:  Bauer  #,  Schmidt  0,  Payerl,  Mattek,  Böhm. 
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Utes  Jager-BataUloi. 

Oberjager  Albert  Knapp  #;  Unterjäger:  Borgonoro  0,  Conte 
Morandi,  Arigossi;  Patrouillefuhrer  Basso;  Gemeiner  Sonchino. 

König  von  Bayern -Dragoner  Nr.  2. 
Qua -Wachtmeister  Smrczek  0;  Corporale:  Augenhammer  #, 
Klemens;  Gemeiner  Mayer. 

Graf  Radetzky- Husaren  Nr.  5. 

Rittmeister  Bärtling;  Lieutenants:  Thury,  Kholer;  Unterarzt 
Bardauer;  Corporale:  Bogdan  0,  Kovats  0;  Geraeine:  Toth  #, 
Kellemen  0,  Paul  Toth,  Peter  Kovats,  Meszäros,  Hegedüs, 
Bodis. 

Fürst  Windischgrätz-Chevaux-legers-Regiment  Nr.  4. 

Wachtmeister  Zallmann  0. 

Kaiser  Franz  Josef-  Uhlanen  Nr.  4. 

Oberst  Gravert;  Rittmeister:  Fürst  Thum  Taxis,  Graf  Taaffe; 
Oberlieutenant  Wussin;  Wachtmeister:  Draskiewicz  0,  Leitner  0; 
Corporale:  Guszminski  0.  Szczawinski  0,  Grossa  0,  Weso- 
lowski  0,  Petreczak  0,  Kwoka  0. 

Feld-Artillerie. 

Hauptmann  Mayer;  Oberlieutenants:  Schneider,  Geuss,  Bieder- 
mann; Unterlieutenants:  Bauer,  Neuwirth,  Pranzl,  Weissler; 
Ober -Feuerwerker:  Grünwald  #,  Richter  #,  Weissenbacher  0, 
Poitzig,  Semler,  Sagasser;  Feuerwerker  Hesch;  Corporale:  Hub- 
mann #,  Basea  #,  Drechsler  0,  Plass  0,  Lorenz,  Eitljöry; 
Bombardiere:  Fickerment  0,  Lukesch,  Vogel,  Reisoher,  Hanel; 
Vormeister:  Schneider,  Ulbrich,  Walter,  Ulrich,  Schneider; 
Kanoniere:  Frey  0,  Kolienz  0,  Danhorn,  Bolz,  Dusch ek,  Hinker, 
Duller,  Erbach,  Neubauer,  Binder,  Fekonja,  Stergar,  Dill, 
Kollross,  Hlawon,  Reichel,  Stanzig,  Gruber,  Dunkel. 

Lombardische  Polizei -Wache. 
Feldwebels:  Stoikovich  #,  Turtegg;  Corporal  Merizzi. 

Fahrwesen -Corps. 
Gemeine:  Wirth,  Schelesnika,  Greiner,  Schnidarka. 


Digitized  by  Google 


127 


Verluste  an  Oflicieren  und  Mannschaft  in  dem  vorbeschriebenen 
Zeiträume  vom  18.  März  bis  6.  Mai  1848. 

Beim  Yolks-Aufctande  in  Mailand,  Bergamo,  Lodi  etc.,  dann  in  den  Gerechten  bei 
Melegnano  am  23.  März,  bei  Marcaria  am  6.,  bei  Sorio  am  8.,  bei  Valeggio, 
Monzambano  und  Pozzolo  am  9.,  bei  Castelnuovo  am  11.,  bei  Governolo  am 
24.,  endlich  bei  Castel  Doblino  am  13.  und  14.  April  1848. 

Kaiser-Jäger-Regiment.  Verwundet:  Oberlieutenant  Regcnsbur- 
ger,  12  Mann;  vermisst:  100  Mann. 

9tes  Jäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  4  Mann. 

Ottochaner-Grenz-Regiment  Nr.  2.  Todt:  4  Mann;  verwundet: 
9  Mann;  vermisst:  95  Mann. 

Oguliner-Grenz-Regiment  Nr. 3.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  10 Mann. 

Szluiner-Grenz-Regiment  Nr.  4.  Todt:  14  Mann;  verwundet:  Haupt- 
mann Schokosevics;  vermisst:  47  Mann. 

2tes  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  11.  Todt:  1  Mann;  verwundet: 
4  Mann. 

Kaiser-Infanterie-Regiment  Nr.  1 .  Todt:  Oberlieutenants:  Mesmer, 
Gemelli,  8  Mann;  verwundet:  Major  Medel,  Hauptmann  Merizzi, 
Lieutenant  Mathes,  51  Mann;  vermisst:  20  Mann. 

Prohaska-Infanterie-Regiment  Nr.  7.  Verwundet:  Oberlieutenant 
Schmitz,  Lieutenant  Pelzl,  11  Mann;  vermisst:  29  Mann. 

Hohenlohe-Infanterie-Regiment  Nr.  17.  Todt:  11  Mann;  verwundet: 
16  Mann;  vermisst:  104  Mann. 

Schwarzenberg-Infanterie-Regiment  Nr.  19.  Todt:  1  Mann;  ver- 
wundet: 3  Mann. 

Reisinger-lnfanterie-Regimcnt  Nr.  18.  Todt:  12  Mann;  verwundet: 
45  Mann;  vermisst:  48  Mann. 

Paumgartten-Infanterie-Regiment  Nr.  21 .  T  o  d  t :  25  Mann ;  v  e  r  w  un  d  e  t : 
Oberlieutenants:  Wegracher,  Mandl;  Lieutenant  Frisch;  76  Mann; 
vermisst:  54  Mann. 

Franz  Ferdinand  d'Este-lnfanterie-Regiment  Nr.  32.  Todt:  Ober- 
lieutenaut  Banizza,  3  Mann. 

Gyulai-Infanterie-Regiment Nr.  33.  Todt:  1  Mann;  vermisst:  86 Mann. 

EH.  Albrecht-lnfanterie-Regiment  Nr.44.  Todt:  2 Mann ;  v e r w u n d e t : 
3  Mann;  vermisst:  138  Mann. 

EH.  Sigismund-Infanterie-Regiment  Nr.  45.  Todt:  7  Mann;  ver- 
wundet: Oberst  Schneider,  13  Mann;  vermisst:  33  Mann. 
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Geppert-lnfanterie-Bejoincnt  Nr.  43.  Todt:  16  Mann;  verwundet: 
Hauptleute :  II  c  n  ri  guez,  rAe  rgol  lern ;  Lieutenants:  Andrassi,  Kriegs- 
feld. 4  Mann. 

Grenadier-Bataillon  FreissaulT  (später  Weiler).  Todt:  4  Mann;  ver- 
wundet: Hauptmann  Kusse  wie  Ii  (in  Folge  seiner  Verwundung  gestorben), 
18  Mann;  verinisst:  3  Mann. 

Grenadier-Bataillon  d'Anthon.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  12  Mann; 
vermisst:  26  Mann. 

1  Ite  Pionnier-Compagnie.  Vermisst:  4  Mann. 

Reuss-Husaren-Ilegiment  Nr.  7.  Todt:  1  Mann. 

Hadetzky-Husaren-Begiment  Nr.  5.  Todt:  7  Mann;  verwundet: 
4  Mann;  vermisst:  74  Mann. 

Kaiser-Uhlanen-Regiment  Nr.  1.  Todt:  13  Mann. 

Bayern-Dragoner  Nr.  2.  Todt:  2  Mann;  verwundet:  2  Mann;  ver- 
misst: 78  Mann. 

Lombardisehe  Polizeiwache.  Todt:  31  Mann;  verwundet:  11  Mann; 
vermisst:  101  Mann. 

12-pfdndige  Batterie  Nr.  1.  Verwundet:  1  Mann. 

6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  3.  Verwundet:  1  Mann. 

6-pfundige  Fussbatterie  Nr.  8.  Verwundet:  4  Mann. 

6-pfundige  provisorischen  Batterie.  Verwundet:  1  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  1.  Todt:  1  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  2  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  3.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  3  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  4.  Verwundet:  11  Mann. 

Baketen-Batteric  Nr.  1.  Verwundet:  1  Mann. 

12te  Feld-Artillerie-Compagnie.  Todt:  1  Mann. 

24ste  Batterie-Bespannung.  Todt:  1  Mann. 

34ste  Cavallerie-Bespannung.  Verwundet:  1  Mann. 

57ste  lombardiseh-venetianisehe  Kriegs-Transports-Division.  Ver- 
misst: 16  Mann. 

58ste  lombardiseh-venetianisehe  Kriegs-Transports-Division.  Ver- 
wundet: 1  Mann;  vermisst:  33  Mann. 

59ste  Krirgsbrüeken-Bespannung.  Vermisst:  8  Mann. 

Summe  dieser  Verluste: 
Todt:  3  Ofliciere,    156  Mann. 

Verwundet:  16  -  334  - 
Vermisst:  1468  - 
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Im  Gerechte  bei  Goito  am  8.  April. 

Kaiser-Jager-Regiment.  To  dt:  Hauptmann  Knesich,  Lieutenant 
Hofer,  17  Mann;  verwundet:  Hauptleute:  Castiglione,  Zigau, 
Händel,  25  Mann;  vermisst:  61  Mann. 

Oguliner-Grenz-Regünent  Nr.  3.  Verwundet:  10  Mann. 

Summe  des  Verlustes: 

Todt:  2  Officiere,  17  Mann;  verwundet:  3  Officiere,  35  Mann; 
vermisst:  61  Mann. 


In  den  Gerechten  bei  Sandra  und  Pastrengo  um  28.,  29.  and  30.  April. 

Kaiser  -Jäger-  Regiment.  Todt:  Hauptmann  Nagel,  6  Mann;  ver- 
wundet: 24  Mann. 

8tes  Jäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann;  verwunde t:_6  Mann;  ver- 
misst: 3  Mann. 

9tes  Jäger-Bataillon.    Todt:  3  Mann;  verwundet:  20  Mann. 

Ogguliner  Grenz  -  Regiment  Nr.  3.  Todt:  3  Mann;  verwundet: 
44  Mann. 

Gradiscaner  Grenz  -  Regiment  Nr.  8.  Todt:  2  Mann;  verwundet: 
21  Mann;  vermisst:  4  Mann. 

ltes  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10.  Todt:  2  Mann;  verwundet: 
4  Mann. 

Haugwitz-Infanterie-Regiment  Nr.  38.  Todt:  3  Mann ;  verwundet: 
Oberst  Graf  Pergen,  1  Mann;  vermisst:  38  Mann. 

Piret  -  Infanterie  -  Regiment  Nr.  27.  Todt:  4  Mann;  verwundet: 
Lieutenant  T o th,  20  Mann;  gefangen:  5  Officiere,  336  Mann. 

Cavallerie- Batterie  Nr.  4.    Verwundet:  3  Mann. 

6-pfündigc  Fussbatterie  Nr.  6.    Verwundet:  2  Maun. 

Summe  des  Verlustes. 

Todt:  1  Officier,  24  Mann;  verwundet:  2  Officiere,  145  Mann"; 
vermisst:  42  Mann;  gefangen:  5  Officiere,  336  Mann. 


In  der  Schlacht  bei  Sta.  Lucia  den  6.  Mai. 

Verwundet:  GM.  Graf  S  a  1  i  s  (in  Folge  seiner  Verwundung 
gestorben). 

n 
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Kaiser-Jäger-Regiment.    To  dt:  2  Mann;  verwundet:  4  Mann. 

9tes  Jäger- Bataillon :  To  dt:  2  Mann;  verwundet:  Lieutenants 
Noger,  Drasenberger,  6  Mann;  vermisst:  17  Mann. 

lOtes  Jäger- Bataillon.  To  dt:  Volontär- Oberlieutenant  Bognar, 
Lieutenant  Marin ovieb ,  16  Mann;  verwöndet:  50  Mann;  verinisst: 
30  Mann. 

Utes  Jäger-Bataillon.    Todt:  3  Mann;  verwundet:  6  Mann. 

Reisinger -Infanterie -Regiment  Nr.  18.  Todt:  Lieutenant  Ptak, 
1 0  Mann ;  verwundet:  Hauptmann  P  e  t  z  o  1  d  (in  Folge  seiner  Verwundung 
gestorben),  Oberlieutenant  Wo I f,  26  Mann;  verinisst:  10  Mann. 

Geppert-lnfantcrie-Rcgimcnt  Nr.  43.  Todt:  Oberstlieutenant L e u  tzen- 
dorf,  Obcrlieutenant  Nadherni,  Lieutenant  Batistig,  7  Mann;  ver- 
wundet: Lieutenant  De sso ge,  22  Mann ;  vermisst:  23  Mann. 

EH.  Franz  Carl-Infanterie-Regiment  Nr.  52.  Todt:  1  Mann;  ver- 
wundet: Oberst  Pottornyay,  Lieutenant  Ködves,  6  Mann. 

EH.  Sigmund-Infanterie-Regiment  Nr.  45.  Todt:  Lieutenant  Bara- 
valle,7Mann;  verwundet:  16  Mann;  vermisst:  17  Mann. 

Haugwitz-Infanterie-Regiment  Nr.  38.  Todt:  2  Mann;  verwundet: 
1  Mann. 

EH.  Ernst-lnfanterie-Regiment  Nr.  47.    Todt:  1  Mann. 
Probaska-Infantcrie-Regiment  Nr.  7.    Todt:  3  Mann;  verwundet: 
16  Mann. 

Grenadier-Bataillon  d'Anthon.  Todt:  3  Mann;  verwundet:  12  Mann. 
Grenadier-Bataillon  Weiler.  Todt:  6  Mann ;  verwundet:  10  Mann. 
Kaiser -Uhlanen- Regiment  Nr.  1.     Todt:  1  Mann:  verwundet: 

4  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  2.    Verwundet:  1  Mann. 
Cavallerie-Battcrie  Nr.  3.    Todt:  1  Mann;  verwundet:  2  Mann. 

Summe  des  Verlustes  bei  Sta.  Lucia. 

Todt:  7  0fficiere,  65  Mann;  verwundet:  8  Officicre,  182  Mann; 
vermisst:  87  Mann. 

Total  -  Verlust  der  Armee  in  Italien  in  dem  Zeiträume  vom  18.  März  bis 

6.  Mai  1848. 

Todt:  1  Stabs-Officier,  12  Ober-Officiere,  262  Mann;  verwundet: 
1  General,  3  Stabs  -  Ofliciere ,  25  Ober-Officiere,  696  Mann;  gefangen: 

5  Ofliciere,  336  Mann;  vermisst:  1658  Mann. 
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Total  -Summe: 

47  Obcr-Oflieicre,  2.999  Mann.    Zusammen:  3046  Mann. 

Ausserdem  wurden  nachstehende  Truppen-Abtheilungen  von  der  Armee 
abgeschnitten,  oder  gingen  für  dieselbe  verloren. 

Vom  t .  Armee  -  Corps. 

Geppcrt- Infanterie-Regiment  Nr.  43,  5  Compagnien,  wurden 
in  den  zerstreuten  Garnisonen  versprengt 

EH.  Albrecht-Infanterie-Regiment  Nr.  44,  12  Compagnien, 
dann  Ceccopieri  -  Infanterie  -  Regiment  Nr.  23,  6  Compagnien, 
gingen  in  der  Garnison  Cremona  verloren. 

Prohaska-lnfantcrie-Regiment  Nr.  7,  2  Compagnien,  wurden 
in  ihrer  zerstreuten  Dislocation  versprengt. 

Warasdincr  Kreuzer-Grenz-lnfanterie-Regiment  Nr.  5, 
6  Compagnien,  haben  in  der  Garnison  Como  nach  einem  vergeblichen  Ver- 
suche sich  durchzuschlagen,  capitulirt  und  sind  in  das  Innere  des  Landes 
zu  rückm  arschirt. 

G-pfündige  Fussbatterie  Nr.  7,  6  Geschütze,  wurden  in  der 
Garnison  Cremona  von  den  Insurgenten  gefangen  genommen. 

Vom  2.  Armee -Corps. 

Warasdiner  St.  Georger  Grenz  -  Infanterie  -  Regiment 
Nr.  6,  6  Compagnien,  wurden  in  der  Citadelle  Ferrara  von  der  Armee  abge- 
schnitten und  verblieben  dort. 

Peterwardeiner  Grenz-Infanterie-Regiment  Nr.  9,  6  Com- 
pagnien, und  Kinsky-Infanterie-Regiment  Nr.  48,  12  Compagnien, 
wurden  in  Folge  der  Capitulation  von  Venedig  nach  Fiume  überschifft. 

Wimpffen-Infanterie-Regiment  Nr.  13,  6  Compagnien,  Gre- 
nadier-Bataillon Angelmayer,  4  Compagnien,  undötes  Garnisons- 
Bataillon,  6  Compagnien,  gingen  in  Venedig  verloren. 

8tes  Jäger-Bataillon,  4  Compagnien,  gingen  verloren. 

EH.  Victord'Este-Infanterie-Rcgimerft  Nr. 26,  6 Compagnien, 
gingen  in  Udine  und  Palmanuova  verloren. 

Zanini  -  Infanterie  -  Regiment  Nr.  16,  6  Compagnien,  gingen 
in  Treviso  verloren. 

1  tes  Ban al-Gren z-Rcgiment  Nr.  10,  6  Compagnien,  wurden  in 
Belluno  und  Conegliano  von  der  Armee  abgeschnitten  und  sind  zurückmarschirt. 
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2tcs  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  11,  2  Compagnien,  wurden  in 
Ceneda  and  Scrravallc  von  der  Armee  abgeschnitten  und  sind  zurückmarschirt. 

EH.  Franz  d'Estc-Infanterie-Regiment  Nr.  32,  4  Compagnien, 
und  Reuss-Husarcn-Regimcnt  Nr.  7,  1  Escadron,  wurden  in  Parma 
von  der  Armee  abgeschnitten. 

Windischgrätz-Chcvaux-legcrs  Nr.  4,  1  Escadron,  ist  nach 
der  Capitulation  von  Treviso  nach  Görz  zurückmarschirt 

Summe  dieser  Verluste: 
99  Compagnien,  2  Escadrons,  6  Geschütze. 

Die  oberwähnten  Truppen  betrugen  gegen  17.000  Mann,  von  denen 
erst  später  einzelne  Abtheilungen  wieder  zur  Armee  gestossen  sind. 


> 
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Anhang 

ersten  Abschnitt  der  Beschreibung  des  Feldzuges  der  k.  k.  Armee  in  Italien 


im  Jahre  1849. 


Stärke  der  Armee  vor  Beginn  der 
fangs  März  1849. 


mit  Piemont,  An- 


Bat.    8  Esc. 

42  Gesch. 

?»     8  ,, 

42  „ 

3tes      „        „  .... 

.  20V, 

»      6  » 

54  „ 

.  20 

»     8  » 

54  , 

10 

»     "  n 

42  ff 

Geschütz-Reserve  der  Armee 

.  ~ 

1»       '  V 

34  „ 

Selbständige  Garnison  von  Mantua  6 

n  n 

n 

2tes  Rcscrve-Arincc-Corps  . 

.  30 

n       6  v 

77  „ 

Summe  der  Armee    l24*/sBat.  58  Esc.  345  Gesch.    118.800  M. 
Stärke  der  Armee  während  der  Operationen  gegen  Piemont  im  Monate 
März  1849. 

ltes  Armee-Corps  18   Bat.   8  Esc.  42  Gesch. 
\2tcs      „  ,, 
Operirende     V.  3ten  „  „ 
Haupt-Armee  iv.  4ten  ., 

fv.  lten Reserve,, 


Division 
Wiinpffen,  welche  gegen 
Mezzana  Corte  und  Casale 
operirteundPavia  besetzthielt 
Geschütz-Reserve  der  Armee, 

welche  später  nachrückte 
Besatzungen  vonPiacenza,  Piz- 
zighettone,  Crema,  Brescello 
in  den  Castells  von  Mailand, 
Bergamo,  BresciaModenaetc. 


17  „ 

14 

j> 

42 

12%  ft 

4 

>» 

42 

V 

4 

24 

■• 

5  „ 

12 

36 

»» 

60  Bat.  42  Esc.  186  Gesch. 

58.800  M. 

13  „ 

4 

»1 

24 

H 

11.700  „ 

»» 

• 

30 

>» 

400  „ 

1«»/,  n 

w 

28 

91 

12.320  „ 

6  » 

tt 

5.800  „ 

30  „ 

6 

77 

29.780  „ 

118.800  M. 
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Gefechte  bei  Gambolo  und  St.  Siro  am  22.  März  1849. 

ltes  Armee-Corps  18    Bat.    8  Esc.  42  Gesch.     17.400  M. 

Treffen  bei  Mortara  am  22.  März  1849. 

2tes  Armee-Corps  17    Bat  14  Esc.  42  Gesch.     16.100  „ 

Schlacht  bei  Novara  am  23.  März  1849. 
Vom  Beginn  der  Schlacht  bis  j 

3  Uhr  NM.  das  2te  Armee-  V17    Bat.  14  Esc.  42  Gesch. 

Corps  allein  mit  ) 
Später  das  3te  Armee-Corps    .  12'/»  »      4    „    42  „ 

»      »»   4te      ||       „       .    7Vi  »      4   ,,    24  „ 
„    lte  Reserve  ,.      .   5     „     12   „    36  „ 
Summe   der   Armee    in  der 

Schlacht  bei  Novara 
Ins  Gefecht  kamen:  das  ganze 

2te  Armee-Corps,  die  Division 

Lichnowsky  des  3ten  und 

die  Brigade  Degenfeld  des 

4ten  Armee -Corps,  nebst 

deren  Geschütz-Reserven 
In  Reserve  verblieben  daher  .  .13  16   „    36     „  15.500 


42    Bat.  34  Esc.  144  Gesch. 


•  29  18  „  108     „  25.800 


Summe  wie  Oben      42    Bat.  34  Esc.  144  Gesch.    41.300  M. 
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RRIBfiSBEfiEBIHHIITEN 

UFA  DER 

KAISERLICH  -  ÖSTERREICHISCHEN  ARMEE 

IN 

VOM  7.  MAI  BIS  13.  JUNI  1848. 


11.  ABSCHNITT. 


WIEN. 

U  S  DER  KAISERLICH-KÖNIGLICHEN  HOF-  INU  STAATSimiCKEREI. 

1832. 
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II.  ABSCHNITT. 


Kriegsbegebenheiten 

bei  der 

kaiserl.  königl.  österreichischen  Armee  in  Italien. 

Vom  7.  Mai  bis  13.  Juni  1848. 

Selbst  nach  dem  glänzenden  Siege  vom  6.  Mai  bei  S.  Lucia  wurde  die 
Armee  des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  mit  ihren  in  der  Stellung  bei 
Verona  vereinten  Hauptkräften  noch  durch  die  Uebermacht  des  Feindes  fest- 
gehalten und  zur  Fortdauer  einer  Defensive  gezwungen,  in  welche  sie  schon 
seit  dem  Ausbruche  der  Revolution  in  Mailand  und  dem  dadurch  herbei- 
geführten Treubruche  des  Königs  von  Piemont  versetzt  worden  war.  Haupt- 
sächlich aber  und  am  mächtigsten  wirkten  hiezu  die  politischen  Katastrophen 
in  Wien  bei ,  welche  seit  dem  1 3.  März  im  Innern  der  Monarchie  alle  frü- 
heren Grundfesten  derselben  erschütterten  und  alle  Entschlüsse  der  Staats- 
verwaltung lähmten ,  der  Armee  in  Italien  die  als  so  nothwendig  erkannte 
Unterstützung  an  Truppen  in  hinreichendem  Maasse  zukommen  zu  lassen. 

Das  Corps  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Nu  gen  t,  durch  welches  die 
Armee  in  Italien  hauptsächlich  verstärkt  werden  sollte,  hatte  zwar  am 
17.  April  seine  Operationen  am  Isonzo  begonnen;  allein  die  Unterwerfung 
der  aufrührerischen  Städte  des  Venetianischen  und  noch  mehr  die  so  schwie- 
rigen Uebergänge  über  die  vielen  dieses  Land  durchschneidenden  Strome, 
als  des  Tagliamento,  der  Piave,  der  Brenta  u.  s.w.  —  die  Besiegung 
endlich  der  an  selben  aufgestellten  feindlichen  Kräfte  Hessen  die  Vereini- 
gung dieses  Corps  mit  der  Hauptarmee  schwerlich  vor  Ende  des  Monats 
Mai  als  möglich  voraussehen,  wie  es  denn  auch  so  in  der  Wirklichkeit  eintraf. 
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Der  Feidinarschall  konnte  daher  in  diesem  Zeiträume  von  beinahe  drei 
Wochen  sein  Augenmerk  nur  vorzüglich  auf  jene  Vorbereitungen  zu  einer 
künftigen  neuen  Offensive  wenden,  welche  ihre  Sicherheit  begründen  und 
ihre  Bewegungen  erleichtern  konnten. 

Zwei  Gegenstände  waren  es  nebst  der  gänzlichen  Vollendung  der  Aus- 
rüstung der  Armee,  welche  in  dieser  Hinsicht  die  ganze  Sorge  des  Feldmar- 
schalls in  Anspruch  nahmen: 

1.  Die  Vollendung  der  in  früheren  Jahren  vernachlässigten  Befesti- 
gungen seines  Haupt-Manövrirpunktcs  Verona. 

2.  Die  Errichtung  einer  Flotte  am  Garda-See,  nachdem  durch  die  Fahr- 
lässigkeit der  Autoritäten  die  zwei  Dampfschiffe  auf  demselben,  der  Benaco 
und  Banieri,  in  des  Feindes  Hände  gefallen  waren  und,  von  ihm  mit  Geschütz 
ausgestattet,  nun  den  ganzen  See  beherrschten. 

Die  Vollendung  der  Befestigungen  von  Verona  war  gegenwärtig  nur 
feldmässig  zu  bewerkstelligen  möglich,  weil  die  Zeit,  permanente  Werke 
zu  bauen,  schon  versäumt  war.  Der  Feldmarschall  Hess  daher  auf  dem 
Bideau  vorwärts  Verona,  auf  welchem  am  6.  Mai  so  tapfer  gekämpft  worden 
war,  die  Orte  Tombetta,  S.  Lucia,  S.  Massimo  und  Croce  bianca  mit 
Batterien  und  Creneaux  in  den  Mauern  noch  kräftiger  befestigen,  rück- 
wärts derselben  aber  am  Bande  des  Bideau's  fünf  grossartige  Bedeuten 
und  zwei  kleinere  Zwischen-Bedouten  im  stärksten  Profil  erbauen,  welche 
sich  in  einem  Halbkreise  von  der  Etsch  bis  wieder  an  die  Etsch  um  die 
vordere  Fronte  der  Festung  zogen,  selbe  mit  12-  und  18- Plündern  ariniren 
und  befahl  zugleich,  wenn  es  die  Zeit  später  erlauben  würde,  selbe  dann 
noch  mit  einem  gemauerten  Blockhause  und  einer  freistehenden  crenaillirten 
Mauer  zu  verstärken. 

Der  Feldmarschall  liess  diese  Bedouten  und  Batterien  zur  Aufmunterung 
der  Armee  nach  jenen  Generalen  benennen,  welche  sich  am  6.  Mai  an  diesen 
Stellen  ausgezeichnet  hatten,  und  benannte  sie  daher  nach  der  Beihenfolge 
vom  linken  zum  rechten  Flügel :  Bednute  Clam,  Wratislaw,  Schwarzenberg. 
D' Aspro;  —  Batterie  Strassoldo,  Kopal;  —  Bedoute  Friedrich  Liechtenstein 
und  Wallmoden. 

Die  Generale  der  Armee  aber  baten  den  Feldmarschall,  dem  Haupt- 
werke bei  S.  Massimo  —  als  im  Centrum  des  Bideau's  gelegen  —  seineu 
hochverehrten  Namen  geben  zu  dürfen. 

Was  die  Flottille  am  Garda-See  betraf,  so  beorderte  der  Feldmarschall 
den  Hauptmann  Molinari  des  General-Quartiermeisterstabs,  selbe  mit  allen 
ihm  in  Biva  vielleicht  noch  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu  bewerkstelligen. 
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Dieser  thätigc  und  findige  Oflicier  begab  sieh  somit  an  den  Ort  seiner  neuen 
Bestimmung.  Er  fand  in  Riva.  Torbole  und  Pönale,  den  drei  Hafenplätzen 
am  nördlichen  Ende  des  Garda-Sees ,  nur  wenige  geeignete  Schiffe  für  eine 
Kriegsflotte,  so  dass  dieselbe  fürs  Erste  bloss  aus  4  grösseren  und  12  bis 
14  kleineren  Fahrzeugen  bestehen  und  nur  mit  4  der  12- pfundigen  und 
4  der  0- pfundigen  Kanonen,  welche  erst  aus  der  Franzens-Feste  bei  Brixen 
herbeigeschafft  wurden,  so  wie  mit  6  Raketen-Geschützen  ausgerüstet  wer- 
den konnten.  Das  schlechte  Segelwerk  der  Flotte  und  der  Mangel  guter 
in  den  Segelmanövers  geübter  Matrosen  war  hauptsächlich  Ursache,  dass 
diese  Flottille  nicht  sogleich  für  grössere  Offensiv-Bewegungen  verwendet 
werden  konnte.  Dagegen  aber  leistete  sie  nebst  zwei  7-pfündigcn  Haubitzen 
einer  Fussbatterie ,  welche  längs  dem  Ufer  placirt  wurden ,  vorzügliche 
Dienste  zur  Behauptung  der  drei  obengenannten  Seeplätze,  indem  sie  das 
Debouchiren  des  Feindes  in  das  Sarcha-Thal  verhinderte,  und  uns  die  Com- 
munication  über  Pönale  in  das  Ledro-Thal  sicherte. 

Diess  waren  die  beiden  grösseren  Verfügungen ,  welche  der  Feld- 
marschall zum  Behufe  von  künftigen  Operationen  in  dieser  Zwischenzeit 
der  Waffenruhe  traf. 

Auch  die  Verpflegung  der  Armee  war  eine  Hauptsorge  des  Feld- 
marschalls. 

Die  Truppen  waren  nun  schon  seit  beinahe  fünf  Wochen  in  und  um 
Verona  gelagert  und  hatten  die  traurige  Aussicht,  vielleicht  noch  eben  so 
viele  zuzubringen,  ohne  ihren  Standpunkt  verändern  zu  können. 

Die  kurze  Strecke  zwischen  dem  Mincio  und  der  Etsch  war  zwischen 
Feind  und  Freund  getheilt,  wurde  von  beiden  ausgebeutet,  konnte  daher 
nur  mässige  Ressourcen  gewähren.  —  Tirol,  auf  seiner  rechten  Flanke 
dagegen,  war  noch  ein  ärmeres  Gebirgsland.  das  wenige  Hülfismittel  gibt; 
die  Transporte  von  Lebensmitteln  aus  diesem  Lande  kamen  überdiess  von 
weiter  Ferne  und  auf  der  einzigen  freien  Strasse  im  Etschtbal  an,  konnten 
daher  der  Armee  nicht  in  jenem  reichhaltigen  Maasse  zufliessen,  als  es  der 
Bedarf  der  Armee  erforderte. 

Andererseits  war  das  nur  drei  Posten  von  Verona  entfernte  Vicenza 
schon  in  Feindes  Händen  und  eine  Bewegung  der  Armee  oder  eines  bedeu- 
tenden Theiles  derselben  in  dieser  Richtung  um  so  weniger  räthlich.  als 
die  Armee  des  Königs  jeden  Augenblick  ihre  Angriffe  auf  den  Rideau  von 
Verona  wieder  erneuern  konnte. 

Der  Feldmarschall,  welcher  nur  dem  unermüdeten  Eifer  und  der  Um- 
sicht seines  Armee-Intendanten,  Gubernialrathes  Grafen  Pachta,  so  wie  der 
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Untergebenen  desselben ,  die  Verpflegung  der  Armee  durch  schon  volle 
fünf  Wochen  auf  einem  so  beschränkten  Haume  verdankte,  Hess  sogar  das 
am  23.  Mai  sich  von  Vicenza  annähernde  Corps  des  Feldzeugmeisters  Grafen 
Nugent,  welches,  wegen  der  Erkrankung  desselben,  nun  der  Feldmar- 
schall-Lieutenant Graf  Thum  commandirte,  bei  S.  Bonifazio  wieder  um- 
kehren und  —  durch  den  beinahe  gänzlichen  Mangel  der  Verpflegung  ge- 
zwungen —  trotz  der  Dringlichkeit  einer  Offensive ,  um  das  hart  bedrängte 
Peschiera  vielleicht  noch  entsetzen  zu  können,  einen  Versuch  machen, 
Vicenza  zu  nehmen  und  sich  dadurch  die  reichen  Ressourcen  der  rück- 
wärtigen venetianischen  Provinzen  zu  eröffnen.  Allein  dieser  Versuch 
misslang,  und  somit  war  auch  diese  Quelle  für  die  Armee  noch  fortan 
verschlossen. 

Am  25.  Mai  hatte  sich  endlich  nach  diesem  so  eben  erwähnten  letzten 
Versuche,  sich  Vicenza's  zu  bemeistern,  das  Corps  des  Feldzeugmeisters 
Grafen  Nugent  mit  der  Hauptarmee  vereinigt  und  rückte  denselben  Tag  in 
Verona  ein,  wo  es  theils  Bivouacs,  theils  Cascrnen  bezog.  Selbes  bedurfte 
jedoch  der  anstrengenden  Märsche  und  Bewegungen  der  letzteren  Tage  wegen 
am  26.  eines  Basttages,  welchen  der  Feldmarschall  ihm  zu  seiner  Erholung 
zu  gönnen  sich  genöthigt  sah.  —  Somit  wurde  der  Tag  des  27.  zum  Beginn 
der  Offensive  bestimmt. 

Die  Verschanzungen ,  welche  der  Feind  während  eines  beinahe  sechs- 
wöchentlichen ungestörten  Besitzes  des  Höhenzuges  zwischen  dem  Mincio, 
der  Etsch  und  dem  Garda-See  in  der  Fronte  und  seit  der  Affaire  bei 
Pastrengo  auch  in  der  linken  Flanke  seiner  Armee  erbaut  hatte,  ferner  die 
in  keiner  Rücksicht  damals  vollständig  zu  sichernde  Verpflegung  der  Armee 
von  der  Seite  von  Tirol  her,  so  wie  die  taktischen  Hindernisse,  welche  selbe 
bis  zu  ihrem  Aufmarsche  auf  dem  Plateau  von  Rivoli  und  von  da  weiter 
gefunden  haben  würde,  bewogen  den  Feldmarschall  zu  einem  Marsche  mit 
der  Armee  an  den  untern  Mincio  und  über  Mantua  in  des  Feindes  rechte  Flanke. 

Es  handelte  sich  nämlich  vor  Allem  darum,  erstens:  die  von  Lebens- 
mitteln entblösstc  Umgegend  von  Verona  zu  verlassen  und  die  Armee  dagegen 
auf  die  noch  nicht  so  stark  mitgenommene  Strasse  von  Montagnana  über 
Legnago  nach  Mantua  zu  versetzen,  um  dadurch  ihre  Verpflegung  wenigstens 
auf  einige  Zeit  wieder  zu  sichern ;  zweitens :  so  lange  der  Feind  noch  unbe- 
weglich auf  den  Höhen  von  Sona  und  S.  Giustina  —  uns  gegenüber  —  vor 
Verona  stand,  unser  verschanztes  Lager  noch  im  Bau  begriffen,  somit 
unvollendet  war,  war  überhaupt  keine  Operation  unserer  Armee  ohne  Gefähr- 
dung von  Verona  denkbar.    Der  Feind  musste  also  um  jeden  Preis  von 
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diesem  Platze  wegmanövrirt  werden,  und  hiezu  war  eine  weit  ausgehende, 
ihm  um  seine  Flanke  und  seinen  Röcken  Besorgnisse  einflössende  Bewe- 
gung nöthig,  weil  eine  nähere,  auf  seine  Front  oder  in  seine  linke  Flanke 
gerichtete ,  bei  welcher  er  stets  die  kürzeren  Linien  der  Bewegungen  für 
sich  erhielt,  um  uns  überall  mit  vereinten  Kräften  zuvor  kommen  zu 
können,  diesen  in  unseror  Lage  nothwendig  gewordenen  Hauptzweck  nie 
erfüllt  haben  würde. 

Es  war  somit  diese  Bewegung  der  Armee  nach  vorwärts  nicht,  wie  man 
allgemein  glaubte,  bloss  auf  einen  Offensiv-Zwcck ,  sie  war  auch  ebenso  auf 
jeden  Defensiv-Zweck  berechnet  und  wohlbegründet,  wenn  uns  bei  näherem 
gewonnenen  Contact  mit  dem  Feinde  —  bei  näherer  Besichtigung  desselben 
oder  bei  über  seihen  eingezogenen  Erkundigungen,  deren  wir  in  diesem 
revolutionären  Lande  beinahe  ganz  entbehrten  —  ein  fernerer  Offensiv-Zweek 
nicht  erreichbar,  somit  ein  weiteres  Vorgehen ,  gemäss  unserer  Stärke,  nicht 
mehr  vorlheilhaft  schiene. 

Diejenigen ,  welche  diese  doppelte  Betrachtung  übersehen  würden, 
kennen  den  Krieg  und  besonders  jenen  in  aufgeregten  revolutionirten  Län- 
dern nicht  und  lassen  sich  daher  oft  zu  oberflächlichen  Urtheilen  hin- 
reissen.  Jede  Bewegung  muss  hier  auf  der  Sicherheit  mannigfaltiger  Zwecke 
beruhen,  denn  man  ist  nie  gewiss,  nur  einen  einzigen ,  nur  den  vorteil- 
haftesten zu  erreichen. 

Abziehen  der  Piemontesischen  Armee  von  Verona  also  war  der  eine 
—  Umgehung  aller  ihrer  Verschanzungen  in  der  Linie  des  Miucio  mittelst 
Durchbrechung  der  ersteren  an  ihrem  äussersten  rechten  Flügel  und  dem 
schwächsten  Punkte  derselben  war  der  zweite  —  endlich  Schlagen  derfeind- 
lichen  Armee,  wenn  wir  nicht  in  der  Minderzahl  wären ,  oder  freies  Spiel, 
um  im  entgegengesetzten  Falle  wieder  nach  rückwärts  operiren  zu  können, 
und  sich  so  einen  Vorsprung  dazu  errungen  zu  haben ,  bevor  der  Feind  uns 
wieder  erreichen  konnte,  mit  andern  Worten:  Ueberlistung  desselben,  wenn 
man  ihn  auch  nicht  schlagen  konnte,  war  der  dritte  und  Hauptzweck  der  Be- 
wegung der  Armee  nach  Mantua. 

Die  folgende  detaillirte  Auseinandersetzung  dieser  letzteren  wird  nun 
zeigen  ,  dass  der  Fcldmarschall  nach  Sprengung  der  feindlichen  Linie  am 
Curtatone  zwar  seinen  Zweck ,  den  Feind  zu  schlagen,  aus  höheren  Gründen 
nicht  vollführen  konnte;  dagegen  denselben  über  seinen  darauffolgenden 
Rückmarsch  täuschen,  bei  Mantua  den  Mincio,  bei  Legnago  die  Etsch,  un- 
gestört vom  Gegner,  wieder  überschreiten,  hierauf  nach  Vicenza  mar- 
schiren,  diesen  Platz  besiegen,  das  Venetianische  von  den  päpstlichen 
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Truppen  mittelst  Convention  befreien  und  dann  in  Gewaltmärschen,  ohne 
seinen  Truppen  Ruhe  zu  gönnen,  dennoch  wieder  an  jenem  Tage  mit  der 
Armee  in  Verona  zurück  sein  konnte ,  an  welchem  der  Feind  seinen  von 
uns  schon  besiegten  Alliirten  erst  mittelst  einer  Bewegung  gegen  die  Etsch 
und  eines  schwachen  Versuchs  eines  Ueberganges  über  diesen  Fluss  unter- 
halb Verona  zu  Hülfe  eilen  wollte,  was  aber  auf  die  Nachricht  von  dem 
Wiedererscheinen  unserer  Armee  in  Verona,  als  nun  zu  spät,  sogleich 
unterblieb. 

Als  sich  der  Feldmarschall  entschloss,  seine  OfFensiv-Bewegungen 
gegen  den  untern  Mincio  zu  beginnen ,  ordnete  er  früher  seine  sämmtli- 
chen  Truppen  in  drei  Armee-Corps,  nämlich  in  das  I. ,  II.  und  Reserve- 
Corps,  während  dem  ein  grosser  Theil  der  Truppen  des  Corps  des  Feld- 
zeugmeisters Grafen  Nugent,  um  sich  von  ihrem  weiten  Marsche  vom 
Isonzo  bis  an  die  Etsch  zu  erholen,  als  Besatzung  in  Verona  zurückgelassen 
wurde. 

Das  I.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Wratislaw,  bestand  aus  15  Bataillons,  8  Escadrons  und  36  Ge- 
schützen, und  formirte  vier  Brigaden. 

Das  H.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschali-Lieute- 
nants Baron  d'Aspre,  bestand  aus  17  Bataillons,  8  Escadrons,  36  Ge- 
schützen und  formirte  ebenfalls  vier  Brigaden. 

Das  Reserve-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants 
v.  Woch  er,  bestand  aus  11  Bataillons,  28  Escadrons,  79  Geschützen  und 
bildete  drei  Infanterie-  und  zwei  Cavallerio-Brigaden.  Diesem  Corps  war 
auch  die  ganze  Artillerie-Reserve  nebst  dem  Brücken-Train  zugewiesen. 

Die  ganze  Armee  brach  am  27.  um  halb  neun  Uhr  Abends  in  drei  Co- 
lonnen  aus  Verona  auf,  und  rückte  nachstehend  nach  Mantua  ab,  und  zwar  : 

Das  I.  Armee-Corps  auf  der  Strasse  über  Tomba ,  Vigasio,  Trcvon- 
zuolo  und  Roncaleva  nach  Castelbel forte,  wo  es  abkochte  und  dann  weiter 
seinen  Marsch  über  Casa  Rossi,  Casa  Pastori  und  Boschetto  nach  Mantua 
fortsetzte  und  daselbst  am  28.  um  2V»  Uhr  Nachmittags  eintraf. 

Um  seino  rechte  Flanke  zu  sichern ,  entsendete  jede  Brigade  Seiten- 
Colonnen  von  je  1  Compagnie  Infanterie  und  1  Zug  Cavalleriezur  Cotoyirung. 
Diese  Cotoyir-Abtheilungen  zogen  über  Ca  Bernascone,  Rizza,  Isolalta, 
Vigasio,  Nogarola  und  Bagnolo. 

Das  II.  Armee-Corps,  welches  die  zweite  Colonne  bildete,  nahm  seine 
Richtung  auf  der  Hauptstrasse  bis  Isola  della  Scala ;  von  da  sich  jedoch 
rechts  wendend  über  Torre,  Erbe,  Ponte  Possaro ,  Sorga  nach  Castellaro, 
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wo  es  ebenfalls  abkochte  und  dann  seinen  Marsch  auf  der  gewöhnlichen  Post- 
strasse, die  von  Legnago  nach  Mantua  fuhrt,  weiter  antrat.  Dieses  Corps 
ruckte  in  Mantua  den  28.  um  7  Uhr  Abends  ein. 

Dein  II.  Armee-Corps  folgten  auf  derselben  Strasse  die  Infanterie-Bri- 
gaden .\laurer  und  Rath  des  Reserve-Corps  nebst  dorn  BrGckcntrain  und  der 
Artillerie-Reserve,  welche  jedoch  in  Sorga  abkochten  und  dann  wieder  dem 
II.  Armee-Corps  nachruckten. 

Die  dritte  Colonne,  welche  aus  der  Cavallerie-Division  des  Reserve- 
Corps  bestand,  nahm  seinen  Weg  von  Verona  über  Tombetta,  Pozzo,  Villa- 
fontana, Bovolone  nach  Nogara,  wo  sie  abkochte  und  dann  ihren  Marsch 
weiter  anf  der  Poststrasse  nach  Mantua  fortsetzte. 

Da  diese  Colonne  den  weitesten  Weg  hatte ,  so  erreichte  sie  erst  in 
der  Nacht  vom  28.  auf  den  29.  Mantua.  Sämmtliche  Truppen  lagerten  theils 
auf  dem  Glacis  vor  der  Porta  S.  Giorgio,  theils  in  den  Strassen  und  auf 
den  Plätzen  von  Mantua. 

Die  Brigade  Schulzig  des  Reserve-Corps  hatte  den  Auftrag,  während 
sich  die  drei  Armee-Corps  gegen  Mantua  bewegten,  auf  dem  Glacis  vor 
Verona  zwischen  der  Porta  S.  Zeno  und  Porta  Nuova  sich  aufzustellen,  um 
theils  die  Vorposten  der  Besatzungs-Truppen  zu  unterstützen  und  Verona 
zu  decken ,  als  auch  später  —  obigen  Colonnen  folgend  —  als  Rücken- 
deckung derselben  zu  dienen.  Diese  Brigade  traf  jedoch  ebenfalls  vom 
28.  auf  den  29.  in  Mantua  ein. 

Während  nun  der  Feldmarschall  diesen  Marsch  seiner  Armee  nach 
Mantua  vollführen  Hess,  hatte  derselbe,  um  dieses  sein  Vorhaben  noch 
mehr  zu  unterstützen,  früher  dem  bei  Rivoli  stehenden  Oberst  Zobel  am 
27.  den  Befehl  gegeben,  am  28.  einen  Schein-Angriff  auf  Garda  und 
Bardolino  zu  unternehmen,  und  wenn  der  Feind  vielleicht  durch  Entsen- 
dung seiner  Kräfte  vom  linken  auf  das  rechte  Mincio-Ufer  sieh  ge- 
schwächt hätte,  ihn  am  folgenden  Tage  wirklich  anzugreifen  und  über 
Cavalcaselle  zurückzudrücken,  um  dadurch  die  Festung  Peschiera  mit  Le- 
bensmitteln versehen  zu  können. 

Oberst  Baron  Zobel  rückte  am  28.  um  \  Uhr  Nachmittags  mit 
2  Compagnien  Baden-Infanterie,  k  Compagnien  Kaiser-Jäger  und  2  Raketen- 
Geschützen  gegen  Garda  vor,  welches  er  jedoch  vom  Feinde  leer  fand.  Nach 
kurzer  Rast  rückte  er  gegen  Bardolino ,  wo  er  nach  7  Uhr  Nachmittags  an- 
kam. Hier  wurde  er  mit  einem  grossen  Geschrei  und  Sturmläuten  empfangen. 

Er  griff  sogleich  den  Kirchhof  an,  der  mit  vielen  Menschen  besetzt 
und  stark  verbarrikadirt  war.   Da  die  Wegnahme  der  Barrikaden  viel 
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Menschen  gekostet  hätte,  liess  er  vom  Angriff  ab  und  bewarf  den  Kirchhof 
bloss  mit  einigen  Raketen .  detachirtc  aber  eine  Compagnie  auf  eine 
nächst  des  Ortes  ßardolino  befindliche  Anhöhe  mit  dein  Auftrage,  von  dort 
aus  anzugreifen,  während  er  gleichzeitig  den  Ort  beschlossen  und  mit 
der  Haupteolonne  ebenfalls  einen  Sturm  unternehmen  liess.  Der  Ort 
wurde  genommen,  behauptet  und  besetzt.  Nach  Mitternacht  hatte  er  sieh 
mit  seinen  übrigen  Truppen  in  Verbindung  gesetzt  und  brachte  die  Nacht 
in  dieser  Aufstellung  zu.  Er  hatte  keinen  Todten  noch  Verwundeten ; 
doch  der  Feind  7  —  8  Todte. 

Wir  kehren  nun  wieder  zur  Hauptarmec  des  Feldmarschalls  zurück. 

Nachdem  derselbe  seine  sämmtlichen  disponiblen  Truppen  auf  die 
oben  beschriebene  Art  und  ohne  das  mindeste  Hinderniss  von  Seiten  des 
Feindes  in  Mantua  coneentrirt  hatte  .  beschloss  er  mit  Zuziehung  eines 
Theiles  der  Garnisons-Truppen  dieser  Festung  am  folgenden  Tage  die 
verschanzte  Linie  des  Curtatone  anzugreifen  und  zu  nehmen,  durch  diese 
Bewegung  den  Feind  auf  seinem  äussersten  rechten  Flügel  zu  umgehen  und 
ihn  dadurch  entweder  zur  Verlassung  der  Mincio-Linie  oder  zur  Annahme 
einer  Schlacht  zu  zwingen ,  wodurch  bei  einem  günstigen  Resultate  beide 
Fälle  den  Entsatz  von  Peschiera  herbeigeführt  haben  würden. 

Am  29.  Mai  rückten  daher  die  für  den  Angriff  der  Linie  des  Curta- 
tone bestimmten  Truppen  aus  Mantua  in  drei  Colonnen  in  nachstehender 
Ordnung  vor: 

Die  Division  Fürst  Felix  Schwarzenberg  des  I.  Armee-Corps,  beste- 
hend aus  den  Brigaden  Benedek  und  Wohlgemuth .  bildete  die  erste  und 
äusserste  rechte  Colonne.  Sie  nahm  ihre  Richtung  auf  der  Hauptstrasse 
über  die  Häuser  Castc Inuovo  gegen  die  Brücke  und  die  daselbst  befindliche 
Schanze  von  Curtatone.  Die  Brigade  Benedek  hatte  die  Bestimmung,  den 
Angriff  gegen  diesen  Punct  zu  unternehmen ;  die  Brigade  Wohlgemuth  ihr 
als  Reserve  zu  folgen. 

Die  Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg  des  I.  Armee-Corps ,  welche 
aus  der  Brigade  Clam  und  Strassoldo  bestand ,  hatte  den  Auftrag,  als 
mittlere  Colonne  auf  der  vom  Fort  Belfiore  nach  Montanara  führenden  Strasse 
vorzurücken  und  letzteren  Ort  anzugreifen,  der  vom  Feinde  ebenfalls  stark 
besetzt  und  verschanzt  war.  Der  Angriff  wurde  der  Brigade  Clam  übertra- 
gen, als  Beservc  folgte  die  Brigade  Strassoldo. 

Die  dritte  und  äusserste  linke  Colonne  bestand  aus  der  Brigade  Fürst 
Friedrich  Liechtenstein  des  II.  Armee-Corps  und  war  befehliget  auf  dem 
Wege,  der  vom  Fort  Belfiore  über  S.  Silvcstro  nach  Buscoldo  am  Osone- 
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Bach  fuhrt,  vorzugehen,  den  Uebergang  daselbst  über  den  Bach  frei  zu  ma- 
chen oder  nach  Umständen  das  Unternehmen  der  ihr  zur  Rechten  vorrücken- 
den Brigade  Clam  zu  unterstutzen. 

Endlich  detachirte  der  Feldmarschall  noch  die  Brigade  Simbschen  des 
II.  Corps  über  Pietole  zwischen  die  beiden  Strassen  von  Governolo  und 
Borgoforte.  um  in  südlicher  Richtung  sich  aufzustellen  und  den  Angriff 
auf  dem  Curtatone  auch  von  der  Seite  des  Po  und  des  unteren  Mineio 
zu  sichern. 

Auf  diese  Art  disponirt  rückten  diese  drei  Haupt-Colonnen  auf  gleicher 
Höhe  mit  ihren  Teten  bis  an  den  von  gli  Angeli  transversal  über  Pala?.- 
zina,  Dosso  del  Corso  und  Chiesanuova  ziehenden  Weg,  wo  sie  den  Befehl 
zu  den  weiteren  Bewegungen  erwarteten. 

Es  war  10  Uhr,  als  der  Befehl  zur  allgemeinen  Vorrückung  und 
zum  Angriff  crtheilt  wurde. 

Oberst  Bcnedek  hatte  jedoch  schon  früher  —  als  erste  abmarschirtc 
Brigade  —  die  Zeit  benützt,  während  die  anderen  Truppen  aus  der  Festung 
zur  Formation  ihrer  Colonnen  hervorbrachen,  gedeckt  durch  das  mit  Bäu- 
men bepflanzte  Terrain,  seine  Truppen  aus  der  Uolonne  in  die  Angriffs- 
stellung  zu  entwickeln  und  zwar: 

4  Compagnicn  Szluiner  in  zerstreuter  Schlachtordnung  ä  cheval  der 
Strasse  von  Curtatone. 

Erstes  Treffen:  2.  Bataillon  Paumgartten-Infanterie  rechts  der 
Strasse,  1.  Bataillon  Gyulai-Infanteric  links  der  Strasse. 

Zweites  Treffen:  I.  Bataillon  Paumgartten  rechts  der  Strasse, 
2.  Bataillon  Gyulai-Infanterie  links  der  Strasse. 

Die  Geschütze  standen  noch  rückwärts  auf  der  Strasse  gedeckt,  weil 
die  Pionniere  früher  zum  Abfahren  derselben  die  tiefen  Chaussee-Gräben 
rechts  und  links  überbrücken  mussten,  um  die  Geschütze  auf  die  ihnen 
zum  Beschiessen  der  Schanze  bezeichneten  Puncte  auffahren  lassen  zu 
können. 

Bei  Annäherung  der  Szluiner  an  die  mit  einem  für  Fcldschanzen  unge- 
wöhnlich starken  Aufzuge  ausgestattete  Linie  entspann  sich  bald  ein 
Plänklerfeuer,  welchem  nach  Ein  Uhr  Nachmittags  Geschützfeuer  folgte, 
da  zwei  der  12pfündigen  Kanonen  auf  eine  Entfernung  von  ungefähr 
900 — 1000  Schritte  von  der  Schanze  auf  der  Strasse  auffuhren,  links 
diesen  zwei  Kanonen  eine  Haubitz-Batterie  und  rechts  der  Strasse  eine 
Raketen-Batterie  placirt  wurden,  welche  zur  Aufgabe  hatten,  das  Innere  der 
Schanze  mit  Granaten  zu  bewerfen,  was  auch  von  sehr  gutem  Erfolge  war, 
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indem  ein  feindlicher  Pulverkarren,  durch  eine  Raketengranate  getroffen 
in  die  Luft  flog  und  in  der  Schanze  grosse  Verwirrung  und  viel  Schaden 
anrichtete. 

Während  die  aus  Schussscharten  feuernden  und  auf  alle  Angriflspuncte 
gut  gerichteten  Kanonen  unser  Feuer  lebhaft  erwiederten ,  ging  zu  beiden 
Seiten  der  Strasse  die  Infanterie  zum  Angrifl  der  Linie  vor. 

Zwei  vom  Obersten  Benedekin  Person  links  der  Strasse  von  2  Com- 
pagnien  Szluinor  und  vom  2.  Bataillon  Gyulai  unternommene  Sturme  auf  die 
verschanzte  Linie  hatten  kein  günstiges  Resultat. 

Glücklicher  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  rechts  der  Strasse,  wo 
das  2.  Bataillon  Paumgartten  die  Häuser  zunächst  des  See's  erstürmte  und 
mehrere  Gefangene  machte. 

Nun  wurde  die  Brigade  Wohlgemuth,  welche  auf  der  Hauptstrasse  in 
Colonnc  als  Reserve  stand,  zur  Unterstützung  der  Brigade  Bcnedek  vorge- 
sendet ,  und  zwar  das  Oguliner  1.  Grenz- Bataillon  rechts  und  Erzherzog 
Sigismund  links  der  Strasse,  und  ein  allgemeiner  AngrilT  unternommen,  in 
welchem  rechts  der  Strasse  Major  Lilia  von  Paumgartten-Infanterie,  diri- 
girt  von  seinem  Obersten,  mit  der  vom  Hauptmann  Savageri  comman- 
dirten  Division  die  Schanze  erstürmte,  welches  günstige  Resultat  dadurch 
festgehalten  wurde,  dass  Hauptmann  Graf  Neippcrg  des  Genie-Corps,  der 
die  Dienste  eines  Gcneralstabs-Ofliciers  bei  der  Brigade  Benedek  versah ,  das 
Oguliner  1.  Grenz-Bataillon  rechtzeitig  herbeiführte,  und  nun  dasselbe  unter 
seinem  tapfern  Major  Knesevich  ebenfalls  in  die  Schanze  eindrang. 

Links  der  Strasse  hatte  das  Regiment  Gyulai,  welches  früher  einige 
vorliegende  Casinen  erstürmt  und  mehrere  Gefangene  gemacht  hatte,  unter 
Major  Seifert  ebenfalls  die  Schanze  genommen  und  behauptet. 

Diese  beiden  Erfolge  zwangen  den  Feind  auf  dem  Puncte  Curtatone  zur 
schleunigen  Flucht. 

Das  bis  dahin  als  Reserve  verwendete  4.  Bataillon  Kaiser-Jäger ,  zur 
Brigade  Wohlgemuth  gehörig,  übernahm  nun  im  Vereine  mit  einer  halben 
Escadron  Radetzky-Husaren  die  Verfolgung  des  Feindes,  auch  wurde  zu 
demselben  Zwecke  eine  halbe  Escadron  von  Kaiser-Uhlancn  unter  dem 
Befehle  des  Rittmeisters  Ahsbahs  naebgesendet ,  welchem  unterneh- 
menden Ofllcier  es  gelang ,  unterstützt  durch  eine  halbe  Compagnie 
Kaiser-Jäger  und  einen  Zug  Gränzer,  ein  neapolitanisches  Bataillon  gefan- 
gen zu  nehmen,  während  Oberst  Benedek  mit  dem  Regimente  Gyulai, 
dann  4  Compagnien  Szluiner  längs  den  Linien  des  Curtatone  gegen  Monta- 
nara  zog,  wo  das  Gefecht  noch  im  hartnäckigen  Gange  war,  um  durch 
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sein  Erscheinen  in  der  linken  Flanke  des  Feindes  auch  hier  den  Ausschlag 
zu  gehen. 

Obwohl  man  nun  dieses  glanzende  Resultat  der  umsichtigen  Leitung  und 
der  an  Todesverachtung  grenzenden  Tapferkeit  des  Obersten  Benedck  am 
meisten  zu  verdanken  hat,  so  gebührt  doch  zugleich  die  Ehre  dem  Obersten 
Döll  von  Paumgartten-lnfanterie ,  in  seinem  Bereich  den  Punct  erkannt  zu 
haben ,  wo  der  Sturm  unter  seiner  persönlichen  Leitung  und  Anführung  im 
rechten  Augenblick  ausgeführt  —  Uns  zu  Meister  des  historischen  Schlüssel- 
punetes  der  Linie  am  Curtatone  machte.  Ebenso  führte  der  tapfere  Divisionär 
Fürst  Felix  Schwarzenbergzu  Fuss  in  Person  dreimal  die  verschiedenen 
Sturmcolonnen  zum  Angriff  vor. 

Während  der  Angriff  der  Brigade  Benedek  nach  überwundenem  hart- 
näckigen Widerstände  mit  dem  schönsten  Erfolg  gekrönt  wurde,  war  der 
Sieg  auch  bei  Montanara  unsern  Waffen  hold. 

Generalmajor  Graf  Cl  am,  dessen  Brigade  —  unterstützt  von  der  Brigade 
Strassoldo  —  den  Angriff  unternahm,  hatte  selbe  hiezu  wie  folgt  geordnet: 

Das  Gradiskaner  Grenz- Bataillon  mit  2  Geschützen  der  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  3  in  2  Colonnen  über  Pioppe  und  Rizzarda  gegen  des  Feindes 
linke  Flanke. 

1 .  Bataillon  Prohaska  über  Lottino  und  Longhino  gegen  die  Front. 

2.  Bataillon  Prohaska  mit  2  Geschützen  der  Cavallerie- Batterie  Nr.  3 
und  ein  Zug  Husaren  über  C.  Pillegri  und  C.  Poldi  in  2  Colonnen  gegen 
Spagnola  und  C.  Rainera  in  des  Feindes  rechte  Flanke. 

Ein  Bataillon  Hohenlohe  der  Brigade  Strassoldo  bildete  die  Reserve  und 
rückte  nach;  die  12pfündige  Batterie  Nr.  2  beschoss  von  der  Strasse  die 
feindlichen  Schanzen  in  der  Front,  und  die  Raketen-Batterie  Nr.  2  war  zu 
beiden  Seiten' der  Strasse  aufgestellt. 

Die  dergestalt  vorrückenden  Truppen  stiessen  in  der  Höhe  von  Ca- 
Bazzoni  und  Ca- Poldi  auf  die  feindlichen  Vorposten,  welche  augenblicklich 
zurückgeworfen  wurden. 

Die  Gradiskaner  griffen  mit  dem  Bajonnet  des  Feindes  linke  Flanke  an. 
mussten  aber  weichen. 

Das  1.  Bataillon  Prohaska  nahm  Ca -Spagnola  und  das  2.  Bataillon 
desselben  Regiments  einen  vor  Ca -Rainera  liegenden  wohl  vertheidigten 
Friedhof  mit  Sturm,  während  die  12pfündigc  Batterie  und  die  Raketen  ein 
wohlgenährtes  Feuer  auf  die  Verschanzungen  richteten. 

Das  Gradiskaner  Bataillon  formirtc  sich  nach  abgeschlagenem  Angriffe 
hinter  dem  rechten  Flügel  dos  1.  Bataillons  Hohenlohe  und  es  rückten 
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3  Compagnien  dieses  Regiments  zum  Angriffe  neuerdings  vor;  mussten  aber 
ebenfalls  von  ihrem  Vorhaben  abstehen. 

Nun  wurden  zwei  Raketen- Geschütze  zur  Ca-Spagnola  vorgezogen, 
welche  das  Innere  von  Montanara  sehr  wirksam  bewarfen.  Die  beiden  Ba- 
taillons von  Prohaska  griffen  hierauf  unter  persönlicher  Führung  ihres  tapfern 
Obersten  Baron  Reischach  den  Ort  an.  und  drangen  siegreich  ein,  welchen 
Erfolg  zwei  Compagnien  des  Regiments  Hohenlohe  unterstützten. 

In  der  Zeit,  als  die  Brigade  Clam  den  Angriff  auf  .Montanara  begonnen 
hatte,  war  die  dritte  Colonne,  nämlich  die  Brigade  Liechtenstein,  ohne 
Widerstand  gefunden  zu  haben,  über  S.  Silvestro  in  Atnadei  angelangt.  Hier 
entsendete  der  Generalmajor  Fürst  Liechtenstein  eine  Cnmpagnie  Kaiser- 
Jäger  unter  Hauptmann  Dittel  zur  Unterstützung  des  linken  Flügels  des 
Regiments  Prohaska  gegen  C.  Spagnola  und  C.  Rainera.  Bei  der  Einnahme 
des  letzteren  Hauses  wirkte  diese  Compagnie  mit  Erfolg,  indem  sie  dem 
Feinde  in  Rücken  und  Flanke  kam. 

Mittlerweile  war  die  Brigade  Liechtenstein  bis  Badina  und  Strozza  vor- 
gerückt, sie  Hess  aber  zur  Deckung  ihrer  rechten  Flanke,  so  wie  zur  Ver- 
bindung mit  der  Brigade  Clam  und  ihrer  allenfallsigen  Unterstützung,  das 
3.  Jäger-Bataillon  und  2  Compagnien  Kaiser-Jäger  bei  Amadei  zurück. 

Zur  Sicherung  des  Uebcrgangspunctes  von  Buscoldo  wurden  ein  Ba- 
taillon von  Franz-Carl  und  2  Geschütze  nach  Buscoldo  abgesendet.  In  diesem 
Zeitpuncte  traf  der  Befehl  ein,  die  Brigade  Clam  beim  zweiten  Angriff  auf 
Montanara  zu  unterstützen. 

Generalmajor  Fürst  Liechtenstein  schlug  daher  seinen  Weg,  nach- 
dem er  seinen  Rücken  und  seine  Flanke  hinlänglich  gedeckt  hatte,  über  Casa 
Santa  ein  und  kam  so  auf  die  Strasse  von  Montanara. 

Hauptmann  Pakenydes  Gcneral-Q/uarticrmeistcrstabes, der  sich  an  der 
Töte  der  Brigade  befand,  und  sich  noch  bei  jeder  feindlichen  Gelegenheit  als 
ein  entschlossener  und  umsichtiger  Officicr  bewährt  hat,  Hess,  als  er  die 
feindlichen  Reserve-Colonncn  vor  Montanara  erblickte,  die  bei  der  Avant- 
garde befindlichen  zwei  Geschütze  auffahren  und  den  Feind  im  Rücken  be- 
schiessen.  Auch  wurden  noch  andere  2  Geschütze  nachgesendet. 

Mittlerweile  wurde  das  von  Buscoldo  eingerückte  und  durch  das  8.  Jäger- 
Bataillon  abgelöste  1.  Bataillon  von  Franz  Carl  bei  Casa  Santa  in  Reserve 
aufgestellt,  während  das  9.  Jäger-  und  2.  Bataillon  von  Franz  Carl  links  von 
der  Strasse  vorrückte,  um  dem  Feinde  den  Rückzug  abzuschneiden. 

Der  Foind,  durch  das  Geschützfeuer  in  seinem  Rücken  überrascht,  zog 
seine  Reserven  schnell  aus  Montanara  zurück,  besetzte  die  Höfe  Casanuova, 
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Villani  und  Rocca,  placirte  2  Geschütze  auf  der  Strasse  und  3  bei  Rocca. 
Erstere  zog  er  jedoch  später  nach  Casa  Villani.  Es  scheint,  der  Feind  war 
der  Meinung,  nur  durch  eine  kleine  Abtheilung  umgangen  zu  sein ,  daher  er 
durch  eine  krallige  Verteidigung  dieser  drei  Höfe  den  Rückzug  seiner 
Haupttruppe  aus  Montanara  zu  sichern  suchte. 

Allein  es  war  zu  spät.  —  Kaum  hatte  er  die  drei  Höfe  besetzt  und  das 
Feuer  zur  Verteidigung  begonnen ,  so  war  er  schon  von  allen  Seiten  mit 
Kraft  angegriffen. 

Seine  Verteidigung  war  indess  überaus  kräftig,  ja  heldenmütig;  denn 
er  sah  wohl  ein,  das*  von  ihr  allein  das  Schicksal  seiner  in  Montanara 
stehenden  Truppen  abhing. 

Mit  beispielloser  Tapferkeit  drangen  die  Colonnen  der  Brigade  Liechten- 
stein zum  Angriff  vor;  nahmen  die  Höfe  Villani,  Casanuova  und  Rocca,  so 
wie  bei  selben  befindlichen  Geschütze  mit  Sturm  und  schlössen  den  Feind  von 
allen  Seiten  ein.  Er  sah  sich  umzingelt,  abgeschnitten  und  streckte  die  Waf- 
fen; nur  die  noch  in  Montanara  selbst  gegen  die  Brigade  Clam  fechtenden 
Truppen  entkamen  auf  der  Strasse  nach  Curtatone,  gerieten  aber  hiedurch 
in  die  Hände  des  anrückenden  4.  Bataillons  Kaiser-Jäger  und  der  früher  er- 
wähnten und  vom  Rittmeister  Asbach  gerührten  halben  Escadron  von 
Kaiser -Uhlanen. 

Der  günstige  Moment  des  Angriffes  gleichzeitig  mit  jenem  der  Brigade 
Clam,  vorzüglich  aber  die  glücklich  ausgeführte  Umgehung  bis  in  den  Rücken 
des  Feindes ,  hatte  das  Schicksal  des  Tages  und  das  Gefecht  auch  hier  so 
wie  bei  Curtatone  entschieden. 

Der  Verlust  von  unserer  Seile  belief  sich  an  diesem  Tage,  wie  folgt: 

Todt:  Officiere   8 

„      Mannschaft  85 

„      Pferde  3 

Verwundet:  Officiere  28 

„         Mannschaft   .    .    .  .491 

Verraisst:  Mannschaft  63   

In  Allem    ....  675  Köpfe,  3  Pferde. 
Der  Verlust  des  Feindes  an  Todten  und  Blessirten  kann  nicht  angegeben 
werden ,  indem  eine  grosse  Zahl  beim  Rückzüge  mitgeführt  wurde ;  jedoch 
an  Gefangenen  verlor  derselbe  gegen  2000  Mann,  worunter  4  Stabs-  und 
59  Ober-Officiere,  nebst  5  Kanonen  und  eben  so  viel  Pulverwägen. 

Zu  diesem  für  die  österreichischen  Waffen  so  ruhmvollen  Tage  haben 
der  Corps-Commandant  Fcldmarschall -Lieutenant  Graf  Wratislaw  und 
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der  Feldmarschall -Lieutenant  Fürst  Carl  Schwarzenberg,  dann  der 
Generalmajor  Fürst  Felix  Schwarzenberg  als  Qua- Divisionär  und  die 
Generalmajore  von  Wohlgemuth,  Grat  Clam  und  Fürst  Friedrich 
Liechtenstein,  endlich  der  schon  obenerwähnte  Qua -Brigadier  Oberst 
von  Ben  od  ek,  durch  ihre  umsichtige  Leitung  und  ihr  tapferes  Benehmen 
das  Meiste  beigetragen.  Nicht  minder  gebührt  ein  sehr  ehrenvoller  Antheil 
an  diesem  Tage  dem  Oberstlieutenant  Nagy  des  General-Quartiermeister- 
stabes und  Major  Olivenberg  der  Artillerie,  welche  sich  in  der  Sphäre 
ihrer  Dienstleistung  mit  besonderer  Thätigkeit,  mit  Muth  und  Umsicht  be- 
nommen haben. 

Die  Armee  nahm  nach  errungenem  Siege  folgende  Aufstellung: 

Die  Brigade  Bencdek  in  Rivaita. 

8     Clam  | 

c.  (  in  le  Grosette. 

„        „      Mrassoluo  ) 

„        „     Liechtenstein  bei  Ospitaletto. 

jf        „     Taxis  bei  Gabbiana. 

„        „      Gyulai  bei  Panicelfa. 
Die  Brigade  Simbschen  erhielt  den  Befehl,  aus  ihrer  Aufstellung  zwi- 
schen Governolo  und  Borgoforle  noch  in  der  Nacht  über  Montanara  nach 
Gabbiano  zu  rücken. 

Die  Brigade  Rath  und  Maurer  des  Reserve -Corps  nahmen  ihre 
Aufstellung  bei  le  Grazie  und  die  Brigade  Schulzig  desselben  Corps  ver- 
blieb in  Mantua;  ebenso  die  Reserve  -  Cavallerie  und  Artillerie- Reserve 
der  Armee. 

An  diesem  Tage  versuchte  auch  Oberst  Zobel  seine  am  vorigen  Tago 
errungenen  Vortheile  zu  verfolgen  und  ertheilte  dem  Major  Burlo  von 
Kaiser-Jäger  den  Befehl,  gegen  1 1  Uhr  Vormittags  gegen  Lazise  vorzurücken; 
im  Falle  jedoch,  dass  selbes  zu  stark  besetzt  wäro,  sich  mit  ihm  zu  vereini- 
gen. Oberst  Zobel  selbst  aber  eilte  mit  zwei  Bataillone  Schwarzenberg- 
Infanterie  und  der  6pfündigen  Fussbatterie  nach  Cavajon,  wo  er  jedoch  um 
121/»  Uhr  vor  Calmasino  auf  den  Feind  stiess.  Er  wurde  nun  bis  in  die  von 
ihm  bereits  besetzto  Stellung  von  Calmasino  zurückgedrängt.  Hauptmann 
M  o  g  a  von  Schwarzenberg  wurde  mit  zwei  Compagnien  rechts  längs  der 
Höhe  entsendet  und  Hauptmann  Moser  desselben  Regiments,  welcher  die 
Avantgarde  mit  andern  zwei  Compagnien  führte,  erhielt  den  Befehl,  sich  den 
Höhen  links  zu  nähern ,  während  in  der  Front  der  allgemeine  Angriff  durch 
Haubitz-Granaten  vorbereitet  wurde.  Nebstdem  rückte  noch  eine  Division 
unter  Hauptmann  Leimel  zur  Unterstützung  des  Hauptmanns  Moser  vor. 


Digitized  by  Google 


17 

Nun  begann  der  AngTiff,  rechts  gewann  Hauptmann  Moga  immer  mehr 
Terrain,  doch  links  war  man  nicht  so  glucklich.  Die  Anhöhe  war  sehr  steil, 
wurde  zu  früh  gestürmt  und  Hauptmann  Moser  fiel  gleich  beim  ersten  An- 
griff, beim  zweiten  Angriff  fiel  Hauptmann  Leimel. 

Nun  wurde  Hauptmann  Holzhausen  noch  zur  Unterstützung  gesen- 
det und  war  so  glücklich,  die  Höhe  zu  ersteigen.  Allein  kaum  war  er 
oben  angekommen  und  gegen  die  Rocca  vorgedrungen,  als  er  mit  einer 
Decharge  in  der  rechten  Flanke  empfangen  und  von  einem  Bataillon  ange- 
griffen wurde. 

Diese  brave  Truppe  rausste,  um  nicht  durch  die  Uebermacht  zersprengt 
oder  gar  abgeschnitten  zu  werden,  die  schwer  erkämpften  Vortheile  aufgeben, 
und  da  der  Feind  auch  in  der  Front  Verstärkungen  erhalten  und  ein  rasches 
Geschützfeuer  eröffnet  hatte,  auch  die  Anhöhen  unter  diesen  Umständen  nicht 
wieder  so  leicht  zu  nehmen  waren,  so  befahl  Oberst  Zobel  den  Ruckzug 
auf  die  vor  Cavajon  befindliche  Stellung  zu  nehmen,  welcher  durch  Major 
Scharinger  in  bester  Ordnung  bewerkstelligt  wurde. 

Der  Feind  versuchte  den  Oberst  in  seiner  neuen  Stellung  zu  umgehen, 
wurde  jedoch  daran  gehindert  und  in  jene  von  Calmasino  mit  Kraft  zurück- 
gewiesen. 

Das  Gefecht  dauerte  von  121/»  Uhr  Mittags  bis  nach  7  Uhr  Abends. 
Da  der  Feind  Lazise  zugleich  mit  einer  beinahe  doppelten  Macht  gegen 
jene  des  Majors  Burlo  besetzt  hielt,  so  konnte  Letzterer  auch  hier  mit  den 
unter  ihm  stehenden  6  Compagnien  Kaiser-Jäger  nicht  durchdringen. 
Der  Verlust  war  bei  diesem  Gefechte: 

An  Todten :  Officierc  2 

„       „      Mannschaft     .    .    .  .18 

Verwundet:  Officiere  4 

„         Mannschaft     ....  52 

Vermisst    .    .  16  

In  Allem    .    .  92  Köpfe. 
Wir  gehen  nun  wieder  zur  Haupt-Armee  über. 

Nachdem  am  29.  Abends  durch  die  Einnahme  der  verschanzten  Linie 
am  Curtatone  der  Armee  kein  Hinderniss  entgegen  stand ,  um  ihre  weiteren 
offensiven  Bewegungen  fortsetzen  zu  können,  wurde  sie  in  zwei  Colonnen  mit 
einer  Rechtsschwenkung  gegen  Goito  und  Cercsara  disponirt  und  zu  dieser 
Bewegung  der  30.  Morgens  festgesetzt. 

In  Folge  dessen  rückte  das  I.  Armee-Corps  am  30.  Früh  über  Rivaita, 
Sette  Frati  und  Sacca  gegen  Goito,  und  das  Reserve-Corps  auf  derselben 
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Strasse  sammt  ihrer  Cavallerie  und  der  Artillerie-Reserve  bis  nach  Rivaita, 
wo  es  seine  fernere  Bestimmung  zu  erwarten  hatte. 

Das  II.  Armee-Corps  erhielt  die  Richtung  von  Castellucchio  über  Rodigo 
nach  Ceresara.  Das  erste  und  Reserve-Corps  marschirten  rechts,  das  zweite 
Armee-Corps  links  ab,  um  bei  einem  Aufmärsche  sich  näher  zu  sein. 

Gemäss  dieser  Disposition,  welche  die  Kraft  beider  Corps  theilte,  zeigt 
sich  klar  der  Zweck  ihrer  Bewegung.  Der  Feldmarschall  hatte  nie  die 
Absicht,  an  diesem  Tage  sieh  mit  dem  Feinde  zu  messen  und  ein  ernst- 
liches Gefecht  einzugehen;  sonst  hätte  er  die  Corps  vereint  belassen  — 
sondern  die  getrennte  Vorrückung  der  beiden  Corps  hatte  bloss  eine 
Recognoscirung  der  Ebene  zum  Zwecke  —  so  wie  den  Feind  durch  diese 
Vorrückung  in  seine  rechte  Flanke  vielleicht  zur  Verlassung  der  Mincio- 
linie zu  zwingen ,  worauf  besonders  die  Bewegung  des  zweiten  Corps  nach 
Ceresara  berechnet  war. 

Die  Bewegung  des  ersten  Armee -Corps  dagegen  sollte  an  diesem 
Tage  mehr  eine  Pivot-Bewegung  sein,  um  die  Wirkung  derjenigen  des 
zweiten  Corps  abzuwarten ;  demgemäss  sich  selbes  auch  erst  Nachmittags 
um  1  Uhr  in  Bewegung  setzte. 

Die  Brigade  Benedek,  welche  die  Avantgarde  bildete,  hatte  sich  gleich  hin- 
ter la  Sacca  nachstehend  zur  weiteren  Vorrückung  geordnet.  Rechts  der  Strasse 
2  Compagnien  Szluiner  und  hinter  selben  2  Compagnien  von  Paumgartten- 
Infantcrie.  Links  der  Strasse  2  Compagnien  Szluiner  und  10  Compagnien 
Paumgartten  im  1.  Treffen.  Die  Szluiner  in  zerstreuter  Schlachtordnung 
und  Paumgartten  in  2  Colonnen  auf  gleicher  Höhe;  ferner  10  Compagnien 
Gyulai  im  2.  Treffen,  ebenfalls  in  2  Colonnen  auf  gleicher  Höhe.  Eine  Esca- 
dron  Radetzky-Husaren  bildete  die  Tete  und  hatte  Abtheilungen  vorgescho- 
ben, eine  andere  Escadron  desselben  Regiments  marschirte  hart  an  der 
Strasse  in  gleicher  Höhe  mit  dem  2.  Treffen. 

Der  Rest  des  Corps  in  Colonnen  auf  der  Strasse. 

Die  vor  und  seitwärts  vorpoussirten  Cavallerio-Patrouillen  meldeten  das 
Erscheinen  feindlicher  Cavallerie- Vedetten  auf  der  Strasse  und  ungefähr  eines 
Flügels  feindlicher  Reiterei  links  vor  der  Strasse,  welche  sich  jedoch  bei  dem 
Vorrücken  unserer  Truppen  ohne  Widerstand  zurückzogen. 

Hier  hatte  man  wohl  in  Erfahrung  gebracht ,  dass  der  Feind  Goito  be- 
setzt und  bei  Segrada  und  Valle  di  Burato,  welche  Dörfer  verschanzt  waren, 
Stellung  genommen  habe.  Das  Corps  marschirte  aber  in  dieser  Verfassung 
bis  über  Casa  Franchini  ungefähr  1000  Schritte  hinaus,  ohne  ausser  der 
vorangeführten  feindlichen  Cavallerie  etwas  bemerkt  zu  haben,  als  bei  einem 
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Strassenbuge  die  Tete  der  Colonne  plötzlich  um  3\a  Uhr  Nachmittags  mit 
sehr  put  gerichteten  Kanonenschüssen  empfangen  wurde. 

Es  wurde  sogleich  die  12-pfündige  Batterie  Nr.  1,  so  wie  die  halbe 
Raketen-Batterie  Nr.  1.  welche  hinter  der  Avantgarde-Brigade  marschirte. 
so  wie  auch  die  Fussbatterie  Nr.  1  als  Brigade-Batterie  vorgezogen  und  das 
Feuer  des  Feindes,  welcher  mit  seinem  Geschütz  ungefähr  1000  bis  1100 
Schritte  entfernt  sein  konnte ,  erwiedert.  Aber  der  Feind  war  an  Geschütz- 
zahl und  Kaliber  weit  überlegen ,  daher  zeigte  sich  bald  eine  verheerende 
Wirkung  desselben  auf  unsere  Truppe  sowohl  als  auch  auf  die  Batterien; 
hieinit  waren  sie  in  ein  ernstes  Gefecht  verwickelt. 

Indessen  wurde  der  Brigade  Wohlgemuth  der  Befehl  ertheilt ,  links  der 
Brigade  Benedek  vorzurücken  und  sich  mit  selber  auf  gleiche  Höhe  zu  setzen, 
so  wie  der  Brigade  Strassoldo  die  Weisung  gegeben ,  links  von  der  Strasse 
abzubiegen  und  gegen  Gobbi  zu  marsehiren,  um  den  Feind  in  seiner  rechten 
Flanke  anzugreifen.  Die  Bewegung  der  beiden  vorgenannten  Brigaden  konnte 
bei  der  Tiefe  der  Colonne  nur  langsam  geschehen,  und  während  dieser  ganzen 
Zeit  musste  die  Brigade  Benedek  den  ungleichen  Kampf  fortsetzen,  was  selbe 
auch  mit  aller  Anstrengung  und  Aufopferung  that.  Da  auch  die  rechte  Flanke 
vom  Mincio  her  bedroht  war.  so  wurde  das  1 .  Bataillon  Gyulai  auf  die  rechte 
Seite  der  Strasse  gezogen  und  dort  dem  Vorrücken  des  Feindes  Einhalt 
gethan. 

Als  die  Brigade  Wohlgemuth  mit  dem  Oguliner  Grenz- Bataillon  und 
dem  k.  Bataillon  Kaiser -Jäger  im  ersten  und  die  beiden  Bataillons  E.  H. 
Sigismund -Infanterie  im  zweiten  Treffen  mit  der  Brigade  Benedek  in  glei- 
cher Höhe  angelangt  und  auch  die  Vorrückung  der  Brigade  Strassoldo  gegen 
Longhino  und  Gobbi  schon  ziemlich  weit  gediehen  war.  griff  GM.  von  Wohl- 
gemuth mit  seiner  Brigade  die  am  Rideau  von  Goito  liegenden  Häusergruppen 
an ,  eroberte  sie ,  konnte  selbe  jedoch  gegen  den  übermächtig  vorrückenden 
Feind  um  so  weniger  behaupten .  als  die  bereits  durch  mehrere  Stunden  dem 
fortwährenden  Geschütz-  und  Kleingewchrfeuer  ausgesetzte  Brigade  Benedek 
sich  in  ihrer  Stellung  nur  mühsam  behauptete,  einige  Geschütze  demontirt 
waren  und  die  Bespannungen  der  Batterien  sehr  gelitten  hatten,  so  dass  selbe 
den  Angriff  der  Brigade  Wohlgemuth  in  der  Front  nicht  unterstützen  konnte. 

Mittlerweile  war  die  Brigade  Strassoldo  ihrer  Bestimmung  gemäss  über 
die  Strasse  von  Gazzoldo  nach  Goito  hinüber  gegen  Longhino  vorgerückt, 
hatte  die  Häusergruppe  ebenfalls  angegriffen  und  genommen,  konnte  sieh 
aber  eben  so  wenig  als  die  Brigade  Wohlgemuth  gegen  den  überlegenen  Feind 
behaupten  und  musste  ihre  Vortheile  aufgeben  und  sich  zurückziehen.. 
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Die  Brigade  Clara,  welche  als  Reserve  zurückbehalten  worden  war, 
hatte  indessen  die  durch  den  langen  Kampf  erschöpfte  und  am  meisten  be- 
drohte Brigade  Benedek  mit  zwei  Bataillons  Prohaska  und  zwei  Compagnien 
Gradiscaner  unterstützt  und  dadurch  bewirkt,  dass,  wenn  gleich  die  Brigade 
Benedek  sich  etwas  ausser  den  wirksamen  Schussbereich  zurückziehen  musste, 
das  Gefecht  dennoch  im  Gange  erhalten  wurde,  weil  man  auf  die  Ankunft  der 
Brigade  Maurer  des  Heserve-Corps  wartete;  welche  —  vorbeordert  —  auch 
gegen  Abend  zur  Unterstützung  anlangte. 

Da  es ,  wie  oben  berührt ,  nie  in  der  Absicht  des  Feldmarschalls  lag, 
an  diesem  Tage  sich  mit  dem  Feinde  in  ein  ernstliches  Gefecht  einzulassen, 
sondern  die  Vorrückung  der  beiden  Armee -Corps  bloss  eine  Recognoscirung 
der  Ebene  zum  Zwecke  hatte,  um  sich  früher  die  volle  Gewissheit  von  der 
Stellung  und  Stärke  des  Feindes  zu  verschaffen ,  bevor  er  mit  vereinten  Kräf- 
ten ihm  eine  Schlacht  zu  bieten  und  ihn  anzugreifen  besebiiessen  konnte ,  so 
wollte  der  Feldmarschall  schon  früher  das  Gefecht  abbrechen  lassen;  allein 
die  am  vorigen  Tage  errungenen  Vortheile  hatten  die  Truppen  und  ihre  Führer 
in  ihrer  Kampflust  hier  früher,  als  man  beabsichtigte,  in  ein  ernstlicheres 
Gefecht  verwickelt,  welches  dann  alsogleich  abzubrechen  nicht  mehr  so  leicht 
ausführbar  war,  ohne  sich  noch  unangenehmeren  Folgen  auszusetzen. 

Mit  anbrechender  Nacht  hörte  der  Kampf  von  beiden  Seiten  auf.  Beide 
Theile  blieben  auf  ihrem  Kampfplatze  stehen,  beide  behaupteten  die  Aufstel- 
lungen, welche  sie  gleich  beim  Beginn  des  Gefechtes  inne  gehabt  hatten. 
Nach  dem  Berichte  des  Feindes  hatte  derselbe  allhier  18 —  19.000  Mann  im 
Gefechte;  die  fechtenden  Kräfte  des  ersten  Corps  an  diesem  Tage  waren 
dagegen  nur  12.884  Mann. 

Abends  übernahm  die  Brigade  Maurer  zur  Deckung  des  L  Armee-Corps 
die  Vorposten  und  löste  die  Brigade  Benedek  ab.  Ihr  rechter  Flügel  lehnte 
sich  an  den  Mincio ;  den  linken  setzte  sie  bei  Cagliara  in  Verbindung  mit  der 
Vorpostenkette  der  Brigade  Rath  des  Reserve-Corps.  Das  Gros  der  Avant- 
garde stand  bei  Casa  Franchini. 

In  der  Nacht  rückte  das  erste  Armee -Corps  in  die  nachfolgenden  Auf- 
stellungen. Die  Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg  mit  der  Brigade  Clam  und 
Strassoldo  lagerten  in  und  um  Sacca. 

Die  Division  Fürst  Felix  Schwarzenberg  bivouakirte  mit  der  Brigade 
Benedek  und  Wohlgemuth  bei  Sette  Frati. 

Die  Artillerie-Reserve  und  der  Brückentrain  nebst  dem  Corps-Quartier 
war  in  Rivaita,  wo  sich  auch  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  Grafen 
Radetzkyund  die  Brigade  Schulzig  des  Reserve-Corps  befand. 
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Das  zweite  Armee-Corps  stand  mit  der  Division  Schaaffgottsche  in  Cerc- 
sara  und  mit  der  Division  Wimpffen  bei  Ca  del  Gallo ;  das  Corps-Quartier 
befand  sich  in  Ceresara. 

Der  Verlust,  welchen  das  erste  Armee-Corps  am  30.  bei  Goito  erlitten 
hatte,  bestand  in: 

Todt:  2  Officiere,  65  Mann,  18  Pferde. 

Verwundet:  1  General,  2  Stabs -Officiere,  16  Ober  -  Officiere ,  311 
Mann,  5  Pferde. 

Gefangen:  1  Stabsofficier  (verwundet),  1  Öber-Officier. 

Vermisst:  1  Ober-Officier ,  185  Mann,  1  Pferd. 

Zusammen:  24  Officiere,  561  Mann  und  24  Pferde. 

Auch  an  diesem  Tage  kämpften  die  Truppen  und  ihre  Führer  mit  grosser 
Entschlossenheit  und  Ausdauer.  Oberst  Benedek  bewährte  sich  abermals  als 
ein  tapferer  Führerund  nicht  minder  gab  Oberst  Doli  von  Paumgartten  neuer- 
dings Proben  von  seltenem  Muthe  und  bewährter  Einsicht.  Leider  wurde  ihm 
und  dem  neben  ihm  stehenden  Oberstlieutenant  Frey  sau  ff  desselben  Regi- 
ments ,  durch  dieselbe  Kanonenkugel  —  dem  einen  der  rechte ,  dem  andern 
der  linke  Fuss  zerschmettert. 

Generalmajor  Fürst  Felix  Schwarzenberg  —  immer  in  den  vor- 
dersten Reihen  —  und  wo  die  Gefahr  am  grössten  war,  fechtend,  wurde 
am  Ann  verwundet,  so  wie  auch  Major  Fürst  Bentheim  bei  dem  Sturme 
auf  die  Casinen  von  Goito  —  an  der  Spitze  seines  Bataillons  verwundet  — 
in  Gefangenschaft  gerieth.  Diess  war  das  Gefecht  des  30.  Mai. 

Hätte  der  Feldmarschall  die  Wegnahme  von  Goito  wirklich  zur  Absicht 
gehabt,  so  würde  er  gleich  das  II.  Armee-Corps  von  Ceresara  über  Ca  del 
Gallo  in  die  rechte  Flanke  des  Feindes  geführt  und  —  das  I.  Armee -Corps 
in  seiner  Frontalstellung  belassend  —  mit  dieser  Uebermacht  wahrscheinlich 
seinen  Zweck  erreicht  haben. 

Allein  während  des  hartnäckigen  Gefechtes  bei  Goito  entwickelten  sich 
die  Stellungen  des  Feindes  bis  am  3 1 .  Früh  des  folgenden  Tages  von  selbst.  — 
Guidizzolo,  Cerlungo,  Ceretta  wurde  von  ihm  verhältniss massig  und  kräftig 
besetzt;  —  somit  war  der  Zweck  einer  Recognoscirung  der  Ebene,  welche 
der  Feldmarachall  beabsichtigte,  vollkommen  erfüllt,  und  in  der  Kennt- 
niss  dessen,  was  er  wollte,  Hess  er  das  zweite  Armee-Corps  noch  am  31. 
Früh  zur  Vereinigung  der  ganzen  Armee  näher  an  das  erste  auf  die  Strasse 
von  Castellucchio  ziehen,  während  das  Reserve-Corps  sich  rückwärts  von  bei- 
den bis  Rivaita  ausdehnte,  woselbst  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls 
verblieb. 
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Durch  diese  Stellung  wurde  jede  Offensiv -Bewegung  des  Feindes  kräf- 
tigst verwehrt  und  zugleich  kein  Fuss  hreit  Erde  des  errungenen  Bodens 
verloren. 

Die  Aufstellung  der  Armee  an  diesem  Tage  war  nun  folgende: 
Das  erste  Anneo- Corps  stand,  so  wie  es  am  30.  Abends  mit  seinen 
Truppen  die  Stellungen  bezogen  hatte,  die  Brigade  Maurer  des  Reserve- 
Corps  als  Vorposten  vor  sich  und  den  Brückentrain  und  die  Artillerie-Reserve 
bei  Rivaita. 

Das  zweite  Armee -Corps  stand  mit  der  Division  Schaffgotsche  in  der 
Nähe  von  Caigole  bei  Sta  Maria  hinter  dem  Coldone-Graben.  —  Die  Division 
Wimpffen  nahm  ihre  Stellung  hinter  dem  Scolo  Gorgolino,  über  welchen  zum 
schnellen  Debouchiren  Communicationen  eröffnet  wurden. 

Die  Brigade  Rath  des  Reserve-Corps  stand  hinter  dem  Solfcro-Bache  in 
der  Höhe  von  La  Motta  zur  Sicherung  des  Rückens  nach  Rodigo.  Die  Reserve- 
Cavallerie- Division  Fürst  Taxis  ebenfalls  hinter  dem  Solfero-Bach  bei 
Fossato. 

Die  Brigade  Schulzig  des  Reserve-Corps  aber  stand,  wie  am  Tage  zu- 
vor, in  Rivalin,  wo  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  verblieb. 

Nachdem  am  selben  Tage  um  Mittag  zugleich  ein  so  heftiger  Regen  ein- 
getreten war  und  dergestalt  in  Strömen  fiel,  dass  in  den  dortigen  niederen 
Wasser- Regionen  des  Po's  und  Mincio's  alle  Communicationen  sogleich  in 
einen  der  Art  grundlosen  Zustand  versetzt  wurden,  dass  man  sich  auf  jeden 
Fall  nothgedrungen  sah,  die  Fortsetzung  der  Operationen  momentan  zu  ver- 
schieben, weil  die  Geschütze  nicht  fortkommen  konnten,  so  wurden  dafür 
mehrere  weiter  ausgehende  Streif-  Commandos  von  leichter  Cavallerie  mit 
Infanterie-Abtheilungen  gemischt  —  entsendet,  welche  gegen  Marcaria,  Asola. 
Castcl-Goffredo  und  Guidizzolo  zu  streifen  beauftragt  wurden,  unter  dem 
Commando  des  einsichtsvollen  GM.  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  standen 
und  von  dem  Oberlieutenant  Schanz  von  Radetzky-Husaren ,  Major  Couden- 
hove  und  Deirer  von  Baiern  Dragoner  geführt  wurden. 

Die  durch  selbe  in  den  nächsten  zwei  Tagendes  2.  und  3.  Juni,  während 
welchen  der  Regen  fortwährend  in  Strömen  sich  ergoss,  und  die  Armee 
zum  Stillstande  zwang,  einlaufenden  Nachrichten  stimmten  alle  dahin  über- 
ein, dass ,  nachdem  der  Feind  in  der  letzten  Zeit  bedeutende  Verstärkungen 
an  Truppen  und  Geschütz  erhalten  hatte,  sich  seine  Macht  auf  ohngefähr  ein 
Drittheil  höher  als  jene  des  Ftldmarschalls  belaufe,  von  welchen  er  beinahe 
Alles  von  dem  linken  Mincioufer  herübergezogen  und  am  2.  bei  Goito,  Cer- 
lungo,  Ceretta  und  Guidizzolo  vorwärts  als  Avantgarden  aufgestellt,  die 
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Reserven  und  das  Gros  aber  auf  den  äusserst  vortheilhaften  Höhen  von  Volta 
zusammen  gezogen  habe. 

Am  2.  Früh  erhielt  der  Feldmarschall  zugleich  die  Nachricht  von  dem 
Falle  der  Festung  Peschiera,  indem  ein  feindlicher  Parlamentär  den  Rapport 
des  Festungs-Commandanten  daselbst,  Feldmarschall-Lieütenants  Baron  Rath, 
der  sich  mit  seinem  Stabe  nach  Riva  eingeschifft  hatte ,  bei  den  Vorposten 
überbrachte. 

Am  3.  Früh  erfuhr  endlich  dfr  Feldmarsehall  die  Ereignisse  des  26.Mai's 
in  Wien  und  die  daselbst  bis  zur  Volksanarchic  sich  steigernde  Aufregung 
der  Gemüther.  —  Er  ersah  aus  selben  zugleich  die  gelähmte  Kraft  der  höheren 
Behörden  und  somit  auch  die  daraus  folgende  Unmöglichkeit,  für  seine  Armee 
im  Falle  eines  .Missgeschickes,  so  wie  auch  selbst  im  Falle  eines  Sieges  zur 
Verstärkung  jenen  Ersatz  sobald  zu  erhalten,  welcher  ihm  in  einem  wie  dem 
andern  Falle  unentbehrlich  war. 

Alle  diese  eingetretenen  Umstände  erwog  der  Feldmarschall  in  der  Tiefe 
seines  für  das  Vaterland  —  seines  für  das  Wohl  der  ihm  anvertrauten 
Armee  so  warm  fühlenden  —  so  tief  bewegten  Gemüthes. 

Der  Punct  von  Goito  halte  als  einzelner  Punct  keinen  Werth  mehr  für 
ihn,  denn  die  Streif-Commanden  hatten  eine  Stärke  des  Feindes  erkundet, 
die  dem  Feldmarschall  jede  Möglichkeit  eines  in  Flanke  und  Rücken  des  Fein- 
des gehenden  Angriffes,  somit  jede  Hoffnung  eines  entscheidenden,  in  seinen 
Folgen  nachhaltigen  Sieges  benahmen. 

Der  Fall  von  Peschiera  machte  ebenso  eine  schnelle  Bewegung  am 
Mincio  aufwärts  oder  die  Eroberung  von  ein  paar  partiellen  Uebergängen 
über  selben  unnütz. 

Die  Ereignisse  von  Wien  endlich  machten  in  höherer  Staatsrücksicht 
dem  Feldmarschall  die  vorsichtigste  Führung  der  Armee  zur  heiligsten  Pflicht 

War  es  wohl  für  den  treu  ergebenen  Diener  seines  Kaisers  —  für  den 
so  warmen  Freund  seines  Vaterlandes  —  der  Augenblick,  seine  tapfere  aber 
schwächere  Armee  gegen  eine  feindliche  stärkere  auf  s  Spiel  zu  setzen,  wo 
die  Monarchie  —  der  Thron  —  die  Masse  der  rechtlichen  ruhigen  Bürger 
des  Staates  in  Gefahr  war  und  vielleicht  bald  die  Hülfe  der  Armee  als  eine 
ihrer  letzten  Stützen  zur  Wiederherstellung  der  Ordnung  bedürfen  konnten ! 
Und  war  schon  der  Rückstoss,  welchen  die  Ereignisse  in  Wien  auf  die  Armee 
und  ihre  Führer  machten ,  in  seinen  Wirkungen  gross  und  mächtig ,  um  wie 
viel  mächtiger  und  grösser  wäre  jener  eines  Missgeschickes  dieser  Armee  auf 
die  innern  Wirren  im  Vaterlande  gewesen  ?  Er  hätte  ihm  den  Todesstoss 
gegeben  —  er  wäre  für  den  Ruin  des  Staates  entscheidend  gewesen. 
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Diese  ernsten  Betrachtungen  eines  Feldherrn,  der  in  diesem  Momente 
Krieger  und  Staatsmann  zugleich  sein  musste,  vermochten  den  Feldmarschnil 
im  Verlaufe  des  3.  zu  dem  Entschlüsse,  für  diesen  Augenblick  den  Gedanken 
an  eine  Offensive  aufzugeben  und  mit  demselben  festen  Mannessinne,  mit  der- 
selben Entschlossenheit,  mit  welcher  er  die  Armee  in  einem  gewagten  kühnen 
Marsche  vorgeführt  hatte,  nun  —  durch  die  Gewalt  der  Umstände  zur 
Rückkehr  gezwungen  —  selbe  ebenso  schnell  zur  Wiedereroberung  der  vene- 
tianischen  Provinzen  zurückzuführen,  um  d\nn  —  auf  diese  sichere  Basis 
gestützt  —  von  den  Ereignissen  der  Zukunft  den  späteren  Zeitpunct  abzu- 
warten, welcher  unter  bessern  Verhältnissen,  eine  abermalige  Offensive  der 
Armee  erlauben  würde. 

Die  letztere  rückte  daher  in  der  Nacht  vom  3.  auf  den  k.  Juni  in  aller 
Stille  aus  ihren  Aufstellungen  nach  Mantua. 

Das  I.  Armee-Corps  ging  durch  Mautua  durch  ,  und  stellte  sich  auf  dem 
Glacis  der  Citadelle  auf.  Zu  seiner  Deckung  rückte  die  Brigade  Benedek 
gegen  Marmirolo  und  Castiglione  Mantovano  vor. 

Das  H.  Armee-Corps  rückte  ebenfalls  durch  Mantua  und  die  Porla 
S.  Giorgio  bis  Stradella  auf  der  nach  Lcgnago  führenden  Strasse,  wo  es  hin- 
ter dem  Derbasco  -  Bache  k  cheval  der  Strasse  ein  Lager  bezog. 

Die  Infanterie  -  Brigaden  des  Reserve -Corps  hatten  schon  früher  ihren 
Rückmarsch  bis  Montanara  und  Curtatone  angetreten  und  daselbst  hinter  die- 
sem Canal  Stellung  genommen,  und  bildeten  in  derselben  —  die  vordem 
zwei  Corps  durchlassend  —  nun  die  Arriergardo  der  Armee.  So  wie  jedoch 
erstero  ihren  Marsch  durch  Mantua  bewerkstelligt  hatten ,  rückten  ihnen  die 
drei  Infanterie -Reserve -Brigaden  nach  und  lagerten  dann  in  der  Festung. 
Die  Reserve -Cavallerie,  die  Artillerie- Reserve  und  der  Brückentrain  aber 
rückten  noch  über  Mantua  und  das  Fort  S.  Giorgio  hinaus  und  bezogen  da- 
selbst auf  dem  Glacis  ein  Lager.  Das  Hauptquartier  blieb  die  Nacht  in  Mantua. 
Am  k.  blieb  die  Armee  in  und  um  Mantua  stehen. 
Am  5.  marschirtc  jedoch  das  I.  Armee-Corps,  mit  Ausnahme  der  Bri- 
gade Benedek  (welche  nach  Abmarsch  des  Corps  in  Mantua  als  Garnison  ver- 
blieb), über  Castei-Belforte,  Corte  Alta,  Erbe,  Pellegrino,  Salizzole  bis  Bovo- 
lone,  wo  es  für  die  Nacht  ein  Lager  bezog. 

Das  II.  Armee-Corps  brach  aus  dem  Lager  bei  Stradella  auf  und  rückte 
mit  dem  Brückentraine  bis  Sanguinetto ;  ihm  folgte  dann  das  Reserve-Corps, 
zuerst  die  Cavallerie,  dann  die  Artillerie-Reserve  und  die  Infanterie-Brigaden 
schlössen.  Das  gesammte  Reserve-Corps  marschirtc  heute  nur  bis  Nogara,  wo 
es  über  Nacht  lagerte.  Das  Hauptquartier  blieb  in  Sanguinetto. 
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Am  6.  brach  das  I.  Armee-Corps  aus  dem  Lager  von  Bovolone  auf,  um 
über  Malvicina  und  S.  Pietro  di  Marubio  nach  Angiari  zu  marschiren,  dort 
mittelst  einer  Kriegsbrücke  die  Etsch  zu  passiren  und  bis  Cologna  zu  rücken. 
AHein  der  sehr  hohe  Wasserstand  des  Flusses  Hess  dies  nicht  zu.  Das  Corps 
ging  daher  durch  Legnago  bis  Bcvilacqua,  wo  es  für  diese  Nacht  Ia{rerle. 

Das  II.  Armee-Corps  marschirte  mit  dem  Hauptquartiere,  dem  Brücken- 
train ,  dann  der  Reserve-Artillerie  und  der  Cavallerie-Brigade  Schaffgotsehe 
bis  Montagnana. 

Das  Reserve-Corps  aber,  mit  Ausnahme  der  so  eben  benannten  Brigade 
Schaffgotsehe,  welche  bei  dem  II.  Corps  verblieb,  rückte  am  rechten  ELschufer 
über  Salizzole,  Bovolone  und  Villafontana  nach  Verona,  deckte  seinen  linken 
Flügel  durch  eine  Brigade,  welche  die  Richtung  über  Isola  della  Scala.  Ca  di 
Davide  und  Tomba  einschlug,  und  traf  um  3  Uhr  früh  in  Verona  ein. 

Dieser  Marsch  des  Reserve-Corps  hatte  den  doppelten  Zweck,  sowohl 
die  Garnison  von  Verona  zur  Sicherstellung  dieses  Platzes  gegen  einen  feind- 
lichen Angriff  während  der  Unternehmung  des  Feldmarschalls  gegen  Vicenza 
zu  verstarken,  als  auch  dem  Feinde  durch  selben  glauben  zu  machen,  dass 
sich  die  gesammte  Armee  nach  Verona  gezogen  habe ,  was  ihn  um  so  mehr 
von  einem  Angriffe  gegen  diesen  Platz  während  der  Abwesenheit  der  übrigen 
Corps  abhalten  sollte. 

Am  7.  hielt  das  I.  Corps  in  Bevilacqua,  und  das  II.  Corps  in  Montagnana 
Rasttag,  da  sie  vom  Marsche  sehr  ermüdet  waren. 

An  diesem  Tage  rückten  5000  Mann  Infanterie,  Ü  Escadrons  Cavallerie, 
eine  Fuss-  und  eine  Raketen-Batterie  ausgerasteter  Truppen  unter  dem  Be- 
fehle des  Generalmajors  Culoz  aus  Verona  nach  S.  Bonifazio.  mit  der  Wei- 
sung, am  8.  daselbst  stehen  zu  bleiben,  den  9.  nach  Montcbello  zu  marschi- 
ren, den  10.  aber  über  Brendola  auf  dem  Hohenkammo  der  Monti-Berici 
gegen  Madonna  del  Monte,  oberhalb  Vicenza,  vorzurücken. 

Im  Einklänge  dieser  Bewegung  marschirte  nun  das  I.  Armee-Corps  am 
8.  Nachmittags  von  Bevilacqua  über  Pojana,  Sossano,  S.  Ubaldo.  — Das 
II.  Armee-Corps  ebenfalls  über  Pojana,  dann  über  Noventa  bis  Ponte 
Barbarano. 

Das  I.  Armee-Corps  lagerte  hinter,  das  II.  Armee-Corps  vor  Ponte 
Barbarano,  wo  sich  auch  die  Cavallerie-Reserve  Brigade  Schaffgotsehe  und 
der  Rcserve-Artillerie-Park  befand. 

Das  Hauptquartier  selbst  war  in  Ponte  Barbarano. 

Am  9.  rückte  das  I.  Armee-Corps  von  Ponte  Barbarano  bis  nach 
Longara  und  schob  seine  Vorposten  bis  Croce  vor  —  während  das  B.  Armee- 
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Corps  mit  der  Cavallerie-Brigade  Schaffgotsche  über  Montegaldella,  woselbst 
eine  Brücke  über  den  Bacchiglione  geschlagen  wurde ,  die  Brigade  Wohl- 
gerauth  des  L  Armee-Corps  aber  mit  dem  Artillerie-Reserve-Park ,  bei  dem 
sich  auch  4  zu  Mantua  ausgerüstete  Mörser  befanden ,  bei  Longara,  wo  eine 
aweite  Brücke  geschlagen  wurde ,  auf  das  linke  Ufer  dieses  Flusses  gingen, 
bis  in  die  Höhe  von  Torri  di  Quartesolo  marschirten  und  daselbst  sämmtlicbe 
Truppen  an  dem  Tessina-Bach  lagerten. 

Am  selben  Tage  wurde  auch  durch  ein  abgesendetes  Streif-Commando 
zur  Hemmung  der  Communication  zwischen  Vicenza  und  Padua  die  Eisen- 
bahnbrücke über  die  Ceresone  durch  den  Hauptmann  Molinari  des  General- 
quartiermeisterstabes gesprengt,  welcher  sich  dieses  wichtigen  und  gefähr- 
lichen Auftrages,  unterstützt  durch  den  Rittmeister  Grafen  VVrbna  von 
Reuss-Husaren  und  die  Oberlieutenants  Stcffanelli  und  Czarnctzky 
von  Kaiser-Jäger,  so  wie  auch  des  früheren  Schlagens  der  Brücke  bei  Montc- 
galdella  mit  vieler  Kühnheit  und  Umsicht  entledigte.  Zum  Gelingen  dieses 
Unternehmens  trug  Oberlieutenant  Fritsch  des  Pionnier-Corps  sehr  viel 
bei,  indem  er  mit  vieler  Schnelligkeit  die  Brücke  über  den  sehr  angeschwolle- 
nen Bacchiglione  schlug. 

Während  diese  Bewegungen  gegen  Yicenza  stattfanden,  fasst*  der  Feind 
den  Entschluss ,  die  bei  Rivoli  detachirte  Brigade  Zobel  der  Division  in  Süd- 
tyrol  von  dem  Plateau  daselbst  zu  vertreiben.  Diese  Brigade  war  am  29.  Mai 
Abends  noch  bei  Cavajon ,  zog  sich  jedoch  später  aus  dieser  zu  gefährdeten 
vordem  Stellung  nach  Rivoli  zurück. 

Hier  stand  sie  bis  zum  9.  Juni  und  hielt  mit  ihren  geringen  Kräften 
diese  Stellung  besetzt. 

Gleichzeitig  hatte  Feldmarschall -Lieutenant  Graf  Lichnovsky  alle 
Vorkehrungen  getroffen,  um  das  Vordringen  des  Feindes  durch  die  Judi- 
carien  zu  hindern  und  einen  allenlallsigen  Angriff  auf  Riva  und  Torbole 
durch  die  dort  aufgestellte  Flottille  zu  wehren. 

Die  Eröffnung  der  Verbindung  durch  die  Val-Arse  nach  Schio  wurde 
durch  eine  Truppen-Abtheilung  unter  dem  Befehle  des  Obersten  Melzcr  von 
Schwarzenberg-Infanterie  versucht,  konnte  jedoch  wegen  der  Unzulänglich- 
keit der  Truppenstärke  und  wegen  der  auf  dieser  Strasse  von  den  Insurgenten 
vorbereiteten  ausserordentlichen  Hindernisse  nicht  ausgeführt  werden. 

Am  9.  Juni  bemerkte  man  aus  den  Bewegungen  starker  feindlicher 
Colonncn ,  dass  der  Feind  wirklich  die  Absicht  habe,  die  Stellung  von  Rivoli 
anzugreifen,  was  auch  am  10.  in  der  Früh  um  6  Uhr  mit  sechs-  bis  achtfach 
grösserer  Kraft  erfolgte,  als  jene  der  Brigade  Zobel. 
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Auf  den  Höhen  von  S.  Pietro  bis  C.  Cocche  rückte  eine  Colonne  von 
Cavajon  in  der  Starke  von  9  Bataillons  vor,  jedoch  anfangs  mit  der  grössten 
Behutsamkeit ,  bis  sie  sich  mit  einer  von  Affi  anrückenden  auf  den  Höhen  in 
Verbindung  setzte. 

Gegen  Caprino  rückten  zwei  Colonnen,  wovon  eine  über  Fesina  und  Boi, 
die  andere  über  Ceredello  vor,  die  aus  5  Bataillons,  dann  einem  Flügel  Caval- 
lerie  und  einer  Batterie  bestanden.  Diese  gegen  Caprino  vorrückenden  Truppen 
hatten  bei  Costermano  starke  Reserven ;  jene,  welche  von  Affi  kamen,  hatten 
selbe  bei  Cavajon. 

Da  die  in  der  ausgedehnten  Stellung  vor  Rivoli  befindliche  Brigade  des 
Oberst  Zobel  diesen  sich  gegenüber  bewegenden  Kräften  nicht  gewachsen 
war,  so  concentrirte  sie  sich  auf  der  zweiten  Höhenreihe,  welche  Rivoli,  von 
Norden  nach  Süden  in  einem  Halbkreis  umfangt  und  sicherte  sich  ihre  Rück- 
zugslinie nach  Incanale  durch  3  Compagnien  Jäger,  1  Bataillon  Schwarzen- 
berg und  6  Geschütze. 

Die  nach  Rivoli  und  Caprino  führenden  Wege  waren  durch  Stoindämme, 
grosse  Barrikaden ,  Verhaue  und  Abgrabungen  für  alles  Kriegsfuhrwerk  un- 
brauchbar gemacht  worden,  wesshalb  der  Feind  bei  seinem  Angriff  die  Ge- 
schütze nur  einzeln  ins  Gefecht  bringen  konnte,  und  zwar  erst  dann,  als  der 
Rückzug  der  Brigade  Zobel  beinahe  vollendet  war. 

Ringsum  von  einem  übermächtigen  Feind  angegriffen,  musste  jedoch  die 
Brigade  auch  diese  concentrirte  Stellung  verlassen.  Ihren  Rückzug  über 
Incanale  nach  Preabocco  vollführte  sie  in  der  grössten  Ordnung,  unterstützt 
durch  die  Arricregarde,  welche  die  14.  und  16.  Compagnie  von  Kaiser- 
Jäger  bildete. 

Vor  Preabocco  angelangt,  nahm  die  Brigade  wieder  Stellung  bei  Groare 
und  entsendete  das  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen  nebst  2  Compagnien 
Ludwig  auf  das  linke  Etschufer,  um  in  gleicher  Höhe  daselbst  Posto  zu  fassen 
und  des  Feindes  rechte  Flanke  im  Falle  seines  Vorgehens  zu  bestreichen. 

Eine  Seitcncolonne  unter  Major  Brassier  von  Ludwig-Infanterie  zog 
sich  überPazzone,  die  rechte  Flanke  der  Brigade  Zobel  deckend,  nach  Madonna 
della  Corona,  von  wo  sie  sich  mit  letzterer  vereinigte  und  zwei  Compagnien 
von  Baden  daselbst  zurückliess. 

Der  Feldmarschall  hatte  die  Wegnahme  des  Plateau's  von  Rivoli  von 
Seite  des  Feindes  während  seines  Zuges  nach  Vicenza  vorausgesehen.  Er 
konnte  jedoch  seine  Kräfte  weder  zu  einer  Detachirung  bedeutender  Truppen 
dahin  schwächen,  noch  eben  so  wenig  seine  viel  wichtigere  Unternehmung  ob 
eines  geringeren  Nachtheiles  aufschieben.  Er  beschloss  jedoch,  sogleich  nach 
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der  Einnahme  von  Viccnza  sich  die  Verbindung1  mit  Tirol  über  Schio  durch  die 
Val-Arsa  zu  eröffnen,  was  auch  in  der  Folge  geschah  und  so  den  Verlust  der 
Stellung  von  Rivoli  für  ihn  unschädlich,  für  den  Feind,  wie  es  sich  in  der  Folge 
bewies,  nutzlos  machte. 

In  der  Zeit  aber,  als  diese  Gelechte  und  Bewegungen  der  Brigade  Zobel 
bei  Hivoli  und  im  Etschthale  stattfanden,  entwickelten  sich  die  Kräfte  des 
FeldmarschaH's  zu  einem  grösseren  und  ernsteren  Unternehmen. 

Die  aus  Verona  beigezogene  Qua-Division  des  GM.  Culoz  hatte,  wie 
schon  früher  gesagt  wurde,  am  9.  Juni  Montebello  erreicht  und  rückte  noch 
an  demselben  Tage  nach  dem  Abkochen  über  Brendola  und  nach  Beseitigung 
aller  künstlich  erzeugten  Hindernisse  bis  Areugnauo  vor,  wo  sie  lagerte. 

Auf  diesem  ausserordentlichen,  beschwerlichen  Gebirgs-Marsche  wett- 
eiferten Oflicierc  und  Mannschaft,  um  die  Geschütze  und  nöthigen  Kriegs- 
fuhrwerke über  alle  Abgrabungen  und  Hindernisse  wegzubringen,  wobei  die 
Pionnier-Abtheilungen  des  Regiments  Latour  und  Reisinger,  unter  der  Leitung 
der  ihnen  vorstehenden  Üfficiere,  Oberlieutenant  P  ö  c  h  und  Lieutenant  Daren- 
berg und  der  Batterie-Commandauten  Rauch  und  Hoffmann,  sich  durch 
eine  rastlose  Thätigkeit  und  Ausdauer  besonders  hervorthaten. 

Auf  diese  Weise  hatte  der  Feldmarschall  am  9.  Abends  seine  Kräfte, 
wie  folgt,  zusammengezogen  und  aufgestellt. 

Der  äusserste  linke  Flügel,  (jua-Division  Culoz.  stand  auf  den  Höhen  hei 
Arcugnano,  sie  hatte  den  Befehl,  am  10.  auf  dem  Höhenzuge  gegen  die  stark 
verschanzte  Stellung  des  vor  der  Madonna  del  Monte  gelegenen  Monte-Berico 
vorzugehen. 

Das  I.  Armee-Corps,  welches  auf  der  von  Ponte  Barbarano  nach  Vicenza 
führenden  Strasse  cchellonirt  war,  stand  mit  der  Brigade  Clam  in  Longara 
und  hatte  die  Vorposten  in  Croce. 

Die  Brigade  Strassoldo  lagerte  bei  Debba  und  die  Brigade  Wohlgemuth 
bei  Secula  am  linken  Baeehiglione-Ufcr. 

Das  1.  Armee-Corps  war  befehligt,  sich  mit  der  Qua-Division  Culoz  in 
Verbindung  zu  setzen  und  mit  der  aus  der  Brigade  Clam  und  Strassoldo  be- 
stehenden Division  Schwarzenberg  längs  den  Höhen  der  Monti-Berici  und  der 
Strasse  von  Este  vorzugehen,  gleichzeitig  aber  auch  mit  der  Brigade  Wohl- 
gemuth auf  dem  linken  Ufer  des  Bacchiglione  vorzurücken  und  sich  daselbst 
mit  dem  auf  der  Strasse  von  Padua  sich  bewegenden  2.  Armee-Corps  zu 
verbinden. 

Das  2.  Armee-Corps  stand  bei  Torre  di  Quartesolo.  Es  hatte  den  Auf- 
trag, mit  der  Brigade  Liechtenstein  sich  gegen  die  Vorstadt  von  Porta  Padua 
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und  mit  der  Brigade  Taxis  gegen  die  Vorstadt  S.  Vito  und  die  Porta  S.  Lucia 
zu  bewegen. 

Die  Brigaden  Simbschen,  Gyulai  und  die  Cavalleric-Brigado  Schaffgotsche 
folgten  als  Reserven. 

Dies  waren  die  Dispositionen  des  9.;  sie  hatten  den  Zweck  während  die 
Kräfte  des  Feldmarschalls  auf  dem  rechten  Bacchiglione-Ufer,  den  oberhalb 
Vicenza  herabziehenden  starken  Höhenaug  bemeistern  und  erobern  sollten, 
durch  die  Aufstellung  und  Vorrückung  der  Kräfte  am  linken  Bacchiglione- 
Ufer,  auf  der  Rückzugslinie  des  Feindes  gegen  Padua  und  die  Brenta,  ihn 
entweder  ganz  abzuschneiden,  oder  zu  einem  cxcentrischcn ,  höchst  gefähr- 
lichen Rückzug  gegen  die  Gebirge,  oder  endlich  zur  Ucbergabe  zu  zwingen, 
welche  letztere  auch  erfolgte. 

In  dieser  Verfassung  war  die  10.  Vormittagsstundo  zum  Angriff  auf 
Vicenza  für  den  10.  Juni  festgesetzt. 

Doch  schon  um  61/«  Uhr  Morgens  ertönten  Kanonenschüsse  von  den 
Höhen  der  Monti-Berici.  Der  General  Culoz  hatte  nämlich  noch  in  der  Nacht 
um  1  Uhr  dem  Oberst  Hahne  von  Latour-Infanterie  den  Befehl  ertheilt,  mit 
4  Compagnien  des  3.  Bataillons  seines  Regimentsund  2  Compagnien  Oguliner 
unter  dem  Obcrlieutcnant  Jovich  vor  Tagesanbruch  von  Arcugnano  aufzu- 
brechen und  den  vorliegenden  Höhenzug  von  S.  Margherita  zu  nehmen,  um  das 
Castel  Rombaldo,  welches  vom  Feinde  stark  besetzt  war,  beschiessen  zu  können. 
Drei  barrikirte  Strassen- Abgrabungen  wurden  in  der  grössten  Stille  ausge- 
füllt und  hergestellt,  S.  Margherita  und  später  Castel  Rombaldo  genommen, 
aus  welchen  die  feindlichen  Truppen  sich  in  das  auf  dem  Hügel  Ia  bella  Vista 
befindliche  Blockhaus  zurückzogen,  welches  in  einer  Redoute  sich  befand,  auf 
welcher  die  rothe  Fahne  wehte.  Die  letztere  wurde  jedoch  sogleich  durch 
Raketen-  und  Haubitagranaten  beworfen,  welche  in  der  dicht  gedrängten 
Besatzungs-Mannschaft  Unordnung  und  Wanken  hervorbrachte.  Diesen  Augen- 
blick benfitzend,  stürzte  sich  unter  Führung  des  Oberlieutenants  Jovich  die 
brave  Oguliner-Division  mit  dem  Bajonnet  gegen  selbes  und  nahm  es  mit 
Sturm.  Es  wurde  sogleich  in  Brand  gesteckt  und  die  hochlodernde  Flamme 
und  aufsteigende  Rauchsäule  verkündete  der  in  der  Ebene  vorrückenden  Armee 
dass  ein  Theil  der  schwierigen  Aufgabe  der  Brigade  Culoz  glücklich  schon 
gelöst  war. 

Da  jedoch  der  Feldmarschall  besorgte,  dass  dieTruppen  des  Generalmajors 
Culoz,  durch  die  errungenen  Vortheile  angefeuert,  eher  vordringen  dürften, 
bevor  der  von  allen  Corps  combinirte  Angriff  gegen  die  Stadt  Vicenza  erfol- 
gen konnte,  Hess  er  den  weiteren  und  schwierigeren  Angriff  der  Brigade  Culoz 
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gegen  den  Monte  Berico  bis  zum  Beginn  des  Allgemeinen  einstellen.  Er  entsendete 
zu  dieser  Brigade  zugleich  als  Verstärkung  das  1 0.  Jäger-Bataillon  nebst  der  1 2- 
pfündigen  Batterie  Nr.  1  und  der  Raketen-Batterie  Nr.  5,  welchen  später  noch 
2  Haubitzen  der  Fussbatteric  Nr.  2  und  das  2.  Bataillon  von  Hohenlohe  folgten. 

Mit  vieler  Umsicht  und  sehr  zweckentsprechend  disponirte  nun  Generalmajor 
Culoz  in  der  entstandenen  Gefechts-Pause  seine  Truppen  so,  dass  der  Feind 
weder  von  ihrer  wahren  Aufstellung  noch  Stärke  Kenntnis«  nehmen  konnte, 
was  später  den  glänzendsten  Erfolg  herbeiführte.  Auch  hatte  er  vom  10.  Jäger- 
Bataillon  42  freiwillige  Kammerhüchsenschützen  unter  Leitung  des  Lieutenants 
Müller  die  letzten  Abfälle  seiner  Position  besetzen  lassen ,  welche  die  vor- 
dringenden verwegenen  Plänkler  stets  zurückschlugen. 

Um  10  Uhr  setzten  sieh  nun  die  Colonnen  der  Armee  nach  der  oben 
angeführten  gegebenen  Disposition  in  Bewegung  und  eröffneten  nach  Maass, 
als  sie  sich  ihren  Angriffsobjceten  näherten,  ihr  Feuer. 

Die  12pfündige  Batterie  Nr.  1  unter  ihrem  bei  allen  Gefechten  mit 
Auszeichnung  erwähnten  Commandanten  Oberlieutenant  Schneider  des 
4.  Artillerie -Regiments  und  die  Raketen-Batterie  Nr.  5  der  Brigade  Culoz 
hatten  mittlerweile  auch  ihr  Feuer  gegen  die  auf  dem  Monte  Berico  in  Ver- 
schanzungen  gut  gedeckten  feindlichen  Geschütze  begonnen,  während  die 
Brigade  Clam  bis  auf  Kanonenschuss-Ertrag  gegen  die  Villa  Rotonda  vorge- 
gangen war,  und  selbe  mit  Haubitz-Granaten  bewarf,  welche  im  Vereine 
einer  nachgesandten  halben  Raketen-Batterie  auf  diesem  Punkte  das  feind- 
liche Geschütz  zum  Schweigen  brachte,  so  dass  gegen  3  Uhr  Nachmittags  der 
Sturm  auf  die  Villa-Rotonda  fast  gleichzeitig  mit  dem  Angriff  der  Brigade 
Culoz  auf  dem  Monte  Berico  unternommen  wurde. 

Den  Angriff  auf  die  Rotonda  führte  der  tapfere  Oberst  Baron  Reischach 
von  Prohaska- Infanterie  in  Person  mit  4  Compagnien  seines  Regiments 
welche  noch  durch  3  Compagnien  Gradiscaner  unterstützt  waren,  während 
die  übrigen  6  Compagnien  Prohaska-Infantcrie  unter  Commando  des  Haupt- 
manns Trost  den  Feind  auf  der  stark  verbarrikadirten  und  mit  Geschütz  be- 
setzten Strasse  muthigst  zurückwarfen.  Bei  dieser  Gelegenheit  muss  des  Ritt- 
meisters Grafen  Ingelheim  von  Kadetzky -  Husaren  und  des  Lieutenants 
Jenna  von  Windischgrätz-Chevauxlegers  ehrend  erwähnt  werden,  indem  sie 
bei  diesem  Gefechte  zu  Fuss  an  der  Spitze  der  Infanterie-Abtheilungen  Barri- 
kaden stürmten.  Oberct  Reischach  und  die  beiden  genannten  Officiere 
wurden  hier  fast  gleichzeitig  verwundet  —  Rittmeister  Graf  Ingelheim, 
nur  leicht  blessirt,  trug  noch  den  schwer  blessirten  Lieutenant  Jenna  und 
den  Obersten  Baron  Reischach  aus  dem  Feuer. 
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Gleichzeitig  ruckte  die  Brigade  Wohlgemuth  auf  dem  linken  Bacchi- 
glione-Ufer  in  gleicher  Höhe  mit  der  Brigade  Clam  vor  und  erwiederte  das 
vom  rechten  Ufer  auf  beide  Brigaden  gerichtete  Feuer  des  Feindes. 

Sie  gewann  jeden  Moment  mehr  Terrain,  erreichte  die  Eisenbahn,  ging 
später  im  Laufe  des  Gefechtes  mit  3  Compagnien  Kaiser-Jäger  und  4  Com- 
pagnien  Oguliner  auf  der  Eisenbahnbrücke  über  den  Bacchiglione  und  be- 
mächtigte sich  der  ersten  Häuser  der  Porta  Lupia,  wodurch  sie  mit  der  Bri- 
gade Clam  in  unmittelbare  Verbindung  trat. 

Das  wechselseitige  Geschütz-  und  Plänklerfeuer  auf  den  Höhen  des 
Monte  di  Bella  Vista  und  Monte  Berico  hatte  bis  gegen  3  Uhr  Nachmittags 
gedauert,  als  General  C  u  1  o  z  Bewegungen  des  Feindes  gewahrte,  welche  ihn 
einen  Angriff  seiner  Stellung  vermuthen  Messen. 

Er  hatte  schon,  wie  früher  gesagt  wurde,  seine  Truppen  und  Geschütze 
so  aufgestellt,  dass  der  Feind,  über  ihre  Stärke  getäuscht,  zu  einem  offensiven 
Vorgehen  schritt,  indem  eine  starke  Colonne  vom  Monte  Berico  auf  der  längs 
der  Einsattlung  dieser  beiden  Höhen  führenden  Strasse  gegen  die  I2pfündige 
und  Raketen-Batterie  und  gegen  den  linken  Flügel  des  General  Culoz  kühn 
und  verwegen  bis  beinahe  auf  50  Schritte  im  Sturmschritt  vorrückte. 

Nun  trat  der  entscheidende  Augenblick  ein ,  wo  der  General  das  Gros 
seiner  Infanterie  in  volle  Thätigkeit  setzen  und  seine  Geschütze  demaskiren 
konnte. 

Der  Feind  wurde  mit  wohl  angebrachten  Geschützlagen  empfangen.  ■ — 
Das  brave  10.  Jäger-Bataillon,  zu  beiden  Seiten  durch  die  Truppen  der  eben 
so  braven  Regimenter  Latour  und  Reisinger  unterstützt,  stürtzte  sich  ihm 
entgegen  und  zwang  ihn  zum  eiligen  Rückzug.  Das  tapfere  Jäger-Bataillon, 
ohne  einen  weiteren  Befehl  abzuwarten,  drang,  von  seinem  ritterlichen  Ober- 
sten Kopal  gefuhrt,  nach.  Es  erstieg  und  erstürmte  die  sehr  steile  Höhe 
und  die  vom  Feinde  als  unangreifbar  geschilderten  Verschanzungen  des 
Monte  Berico.  An  der  äussersten  Spitze  der  Stürmenden  befand  sich  der 
tapfere  Hauptmann  Jablonsky  desselben  Bataillons,  sowie  auch  der  Ba- 
taillons-Adjutant ,  Oberlieutenant  L am  mer,  der  bei  dieser  Gelegenheit  als 
Freiwilliger  einer  der  ersten  in  der  Schanze  war. 

Dieses  so  ausgezeichnete  und  tapfere  Benehmen  des  1 0.  Jäger-Bataillons 
erregte  die  gleiche  Entschlossenheit  bei  den  übrigen  Truppen.  Ohne  den 
Feind  zu  Athem  kommen  zu  lassen,  ward  er  von  allen  Seiten  mit  gleichem 
Muthe  angegriffen,  zurückgeworfen  und  verfolgt,  so  dass  er  nicht  mehr  im 
Stande  war,  das  für  seine  Vertheidigung  so  vorteilhafte  Kloster  der  Madonna 
del  Monte  zu  besetzen. 
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Der  Thurm ,  die  umliegenden  Häuser  wurden  vertheidigt ,  selbst  in  der 
Kirche  wurde  gekämpft,  doch  nichts  widerstand  den  braven,  siegestrunkenen 
Truppen  —  Alles  wurde  erstürmt  und  nur  in  dem  Bogengänge,  der  von  der 
Madonna  del  Monte  hinab  in  die  Stadt  führt,  vom  Feinde  noch  Widerstand 
geleistet. 

Oberst  Hahne  von  Latour,  dem  das  Pferd  mit  4  Kugeln  unter  dem  Leibe 
erschossen  wurde  und  er  selbst  eine  heftige  Contusion  an  der  Brust  erhielt,  ver- 
liess  sein  Regiment  keinen  Augenblick  und  führte  es  hier  zu  Fuss  zum  Siege. 

Der  Feldmarschall  hatte  während  des  Vorrückens  der  Brigade  Culoz  auf 
einem  den  Monte  Berico  und  die  tieferen  Vorstädte  der  Stadt  im  Angesichte 
habenden  Hügel  sowohl  den  Gefechtgang  auf  ersterem ,  als  auch  das  Vor- 
rücken der  Division  Schwarzenberg  in  letzterein  beobachtet  —  und  um  diese 
Zeit  dem  Corps-Commandanten  Feldmarschall-Lieutcnant  Grafen  Wratislaw 
die  Weisung  ertheilt,  das  Vordringen  der  Brigade  Clam  von  der  Rotonda  aus 
in  der  Art  links  zu  dirigiren,  dass  er  dem  von  der  Madonna  del  Monte  sich 
zurückziehenden,  jedoch  bei  den  Hallen  der  Säulengänge  sich  nochmals 
festsetzenden  Feinde  die  linke  Flanke  näher  bedrohe  und  dadurch  dessen 
gänzlichen  Rückzug  bewirke. 

Dieses  Auftrages  entledigte  sich  derselbe,  sowie  der  Commandant  der 
vordem  Brigade  Graf  Clam  auf  die  glänzendste  Weise.  —  Er  drang  gegen 
den  vorliegenden  Höhenzug  vor,  bemächtigte  sich  der  einzelnen  Casinen  auf 
selben  und  bewarf  nun  den  vom  Generalmajor  Culoz  in  der  Front  hart 
bedrängten  Feind  noch  in  der  linken  Flanke  mit  seinen  Raketen  dergestalt, 
dass  er  diesem  zweifachen  Angriffe  nicht  widerstehen  und  seinen  eiligen 
Rückzug  in  die  Stadt  nehmen  musste. 

So  waren  denn  nach  langem  Kampfe  alle  Höhen  oberhalb  Vicenza  ruhm- 
voll genommen,  und  Generalmajor  v.  Culoz  führte  gegen  Abend  eine 
Haubitzen-Batterie  auf  der  die  Stadt  beherrschenden  nächsten  Höhe,  auf  dem 
Plateau  längs  der  Vorstadt  auf  und  beschoss  die  Stadt. 

Alle  Tapferen  auf  diesem  linken  Flügel  des  Schlachtfeldes  wurden 
grösstentheils  schon  oben  benannt,  doch  ist  es  Pflicht,  noch  vorzugsweise 
die  beiden  Hauptleute  Maroichich  und  Giani  des  General-Quartiermeister- 
stabs und  den  von  diesem  Corps  bei  der  Brigade  Clam  zugetheilten  Capitän- 
lieutenant  Wagner  von  Gyulai- Infanterie  zu  nennen,  von  welchen,  nach 
den  rühmlichen  Zeugnissen  ihrer  Generale,  Ersterer  bei  dem  Gefechte  und 
Sturm  am  Monte  Berico  und  beide  Letztere  bei  dem  Angriffe  der  Rotonda 
und  dem  Gefechte  auf  den  Höhen  der  Villa  Valmarana  Beweise  von  grosser 
Tapferkeit  und  ausgezeichneter  Dienstleistung  gaben. 
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In  der  Zwischenzeit,  als  die  vorangeführten  glänzenden  Gefechte  durch 
die  Truppen  des  I.  Armee-Corps  ausgeführt  wurden,  leitete  Feldmarschall- 
Lieutenant  D'Aspre  die  Bewegungen  und  den  Angriff  des  II.  Armee-Corps 
mit  grosser  Umsicht  in  der  Ebene  gegen  den  ostlichen  Theil  der  Stadt 
Vicenza,  wobei  er  durch  den  Major  v.  Schmerling  des  Generalstabes,  und 
den  Major  Pittinger  der  Artillerie  auf  das  Kräftigste  und  Thätigste  unter- 
stützt wurde.  Ebenso  stand  ihm  sein  Corps-Adjutant  Oberstlieutenant  Tau  de 
tapfer  zur  Seite. 

Die  Brigade  Liechtenstein  rückte  in  zwei  Colonnen  vor,  wovon  der 
einen,  unter  Führung  des  unerschrockenen  Obersten  Grafen  Torök  von 
Fürst  Reusa  -  Husaren ,  der  Angriff  gegen  die  Porta  Padua  übertragen  wayd. 
Diese  Colonnc  eröffnete  ihren  Angriff  mit  Geschützfeuer  gegen  den  Eingang 
des  Borgo  Padua ,  der  durch  einen  Erdwall  geschlossen  und  mit  Geschütz 
besetzt  war.  Zu  beiden  Seiten  dieses  Efdwalles  befanden  sich  ebenfalls 
besetzte  Häuser ,  welche  aber  später  verlassen  wurden. 

Nach  und  nach  brachte  Oberst  Torök  seine  beihabenden  Geschütze 
ins  Feuer;  allein  mit  Ausnahme  der  Haubitzen,  welche  man  in  das 
Innere  der  Stadt  werfen  konnte,  trat  die  Cultur  der  Kanonenwirkung 
entgegen. 

Gegen  Abend  versuchte  es  der  Oberst  unter  persönlicher  Führung  die 
vordersten  Häuser  der  Vorstadt  zu  nehmen;  drang  auch  unter  dem  heftigsten 
Feuer  bis  nahe  an  selbe;  konnte  jedoch  ihre  Eroberung  nicht  bewirken,  da 
sie  durch  einen  tiefen  Graben  und  durch  einen  starken  Verhau  sehr  gut 
gesichert  waren.  Die  heranbrechende  Dunkelkeit  der  Nacht  setzte  seinem  Vor- 
haben ein  Ende. 

Dio  zweite  Colonne  unter  Führung  des  Generalmajors  Fürsten  Liechten- 
stein selbst,  hatte  den  Auftrag,  ihren  Angriff  gegen  den  äussern  Stadttheil 
zu  richten,  der  zwischen  der  Porta  Padua  und  dem  Borgo  Santa  Lucia  liegt ; 
daher  sie  auch  ihren  Weg  über  Bertesina  dahin  einschlug. 

Nach  12  Uhr  Mittags  war  die  Avantgarde,  welche  das  8.  Jäger-Bataillon 
bildete,  an  die  äusserste  Verteidigungslinie  des  Feindes  und  der  dort  errich- 
teten Barrikaden  gelangt. 

Ein  an  einem  Strassenbug  gelegenes  Haus  war  vom  Feinde  stark  besetzt 
und  bestrich  durch  zwei  an  verschiedenen  Puncten  hinter  Erdaufwürfen 
befindliche  Geschütze  die  Wegwendungen.  Bei  Annäherung  der  Vortruppen 
eröffnete  die  Besatzung  des  Hauses  ein  lebhaftes  Kleingewehrfeuer,  welches 
später  in  ein  wechselseitiges  Geschützfeuer  überging.  Nachdem  unser  Geschütz 
einige  Zeit  gegen  das  erste  Haus  gefecert  hatte,  sammelte  Oberst  Poschacher 
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des  8.  Jäger-Bataillons  seine  Leute,  führte  sie  zum  Angriffe  mit  dem  Bajon- 
net  und  nahm  selbes. 

Der  Feind  zog  sich  jedoch  in  seine  rückwärts  verschanzte  Linie  zurück. 
Das  Gefecht  hielt  sich  noch  längere  Zeit  in  dieser  Lage,  ohne  dass  es  unseren 
Truppen  gelingen  konnte,  weitere  Fortschritte  zu  machen.  Die  Haubitz- 
Batterie  Nr.  1  setzte  jedoch  ihr  Feuer  gegen  das  Innere  der  Stadt  fort. 

Bei  dieser  Gelegenheit  gaben  sowohl  der  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
Wimpffen  als  Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  neuerdings 
Beweise  von  Muth,  Tapferkeit  und  Unerschrockenheit. 

Der  Feldmarschall  hatte  in  seiner  Disposition  Gefechte  in  den  Gassen 
so  viel  als  möglich  zu  vermeiden  anbefohlen ,  da  er  seine  tapferen  Truppen 
schonen  und  lieber  durch  die  Kraft  des  Geschützes  wirken  wollte. 

Es  lag  somit  hauptsächlich  in  der  Absicht  des  Feldmarschalls,  den  Angriff 
auf  Vicenza  durch  grössere  Wurfgeschütze  zu  unterstützen.  Es  wurde  daher 
hier  bei  der  Brigade  Liechtenstein  die  eine  der  Mörser- Batterien  placirt, 
obwohl  in  der  Kriegsgeschichte  wenige  Beispiele  sein  dürften,  wo  man 
Mörser-Batterien  im  offenen  Felde  ohne  alle  künstliche  Deckung  gegen  den 
feindlichen  geraden  Schuss  und  auf  eine  Entfernung  von  500  Schritten  vom 
Feinde  aufgestellt  hätte. 

Der  Feldartillerie -Director,  Oberst  Baron  Stwrtnik,  welcher  schon 
früher  bei  dem  Corps  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Nugent  viele  Beweise 
seiner  tapfern ,  thätigen  und  umsichtigen  Leitung  der  Artillerie  gegeben  hatte, 
löste  jedoch  auch  diese  so  schwierige  Aufgabe  rühmlichst ,  und  leitete  mit 
grosser  Umsicht  alle  dazu  nöthigen  Vorbereitungen  und  Arbeiten  persönlich 
im  feindlichen  Feuer  muthig  und  unerschrocken,  wobei  ihm  der  brave  Ober- 
üeutenant  Gebert  des  4.  Artillerie-Regiments  mit  Thätigkeit  an  die  Hand 
ging.  Nach  zwei  Stunden  der  anstrengendsten  und  gefährlichsten  Arbeit,  war 
man  endlich  im  Stande  mit  den  Mörsern  das  Feuer  zu  eröffnen,  weiches  mit 
Schlag  V»  auf  4  Uhr  begann. 

Bei  dieser  Gelegenheit  muss  des  Feuerwerkers  Fink  des  Bombardier- 
Corps  besonders  lobend  erwähnt  werden,  welcher  nicht  nur,  wie  es  in  seiner 
Obliegenheit  war,  das  Laden  und  Richten  der  Mörser  überwachte,  sondern 
wegen  Mangel  an  Bombardieren  auf  ausgezeichnete  Weise  selbst  die  Dienste 
der  Vorraeister  verrichtete.  —  Die  vortreffliche  Wirkung  der  Würfe  gab 
Zeugniss  seiner  Geschicklichkeit  und  Sachkenntniss.  Auch  wurde  unter  dieser 
Zeit  ein  neuer  Versuch  gemacht,  das  feindliche  Geschütz  in  den  Verschan- 
zungen zum  Schweigen  zu  bringen ,  wesshalb  nebst  den  hier  schon  befind- 
lichen Geschützen  noch  die  Öpfündige  Fussbatterie  Nr.  5  von  der  in  Reserve 
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gestandenen  Brigade  Gyulai  vorgeführt  und  ein  lebhaftes  Kreuzfeuer  eröffnet 
wurde,  allein  durch  die  dichte  Cultur  gehindert,  konnte  es  nicht  die  gewünschte 
Wirkung  hervorbringen. 

Somit  wollte  man  noch  einen  energischen  Bajonnet-Angriff  gegen  die 
Verschanzungen  unternehmen,  wozu  der  Oberst  Baron  Kavanagh  von 
Franz  Carl-Infanterie  mit  3  Compagnien  seines  1 .  Bataillons  zur  Unterstützung 
der  Jäger  befehligt  wurde.  Das  Geschützfeuer  wurde  eingestellt  und  die 
Sturmcolonne  drang  unter  eigener  Führung  dieses  Obersten  rasch  vor.  Doch 
am  Fusse  der  Verschanzungen  angelangt,  traf  man  auf  einen  nassen  breiten 
Graben ,  der  die  Stürmenden  einen  Moment  halten  machte.  Der  Feind,  dies 
benützend,  feuerte  in  dieser  Nähe  einen  mörderischen  Kardätschenschuss  ab, 
Oberst  Kavanagh,  von  k  Kardätschenschrotten  getroffen,  stürtzte  sammt 
seinem  Pferde,  so  auch  der  Oberlicutenant  Konkoly  an  der  Spitze  seiner 
Abtheilung,  endlich  Ober -Lieutenant  Wer  lein.  Bataillons -Adjutant  des 
8.  Jäger-Bataillons. 

Die  Mannschaft  wich,  der  Feind  hatte  den  Sturm  abgeschlagen  und 
drängte  sogar  aus  seinen  Verschanzungen  nach.  Doch  schnell  sammelten  sich 
in  diesem  entscheidenden  Augenblicke  die  Zurückgehenden  auf  den  Zuruf  des 
Generalen  Fürsten.  Liechtenstein,  drangen  wieder  vor  und  warfen  den 
Feind  in  seine  Verschanzungen  zurück. 

Während  man  nun  die  kämpfenden  Truppen  durch  Herbeiziehung  der 
Reserven  theils  ablöste,  theils  verstärkte,  dauerte  das  Feuer  der  Haubitz-  und 
Mörser-Batterien  bis  zum  Einbruch  der  Nacht  gegen  das  Innere  der  Stadt 
fort,  worauf  dasselbe  eingestellt  und  von  den  Truppen  der  Brigade  Liechten- 
stein eine  concentrirte  Stellung  genommen  wurde. 

Obwohl  der  Terrain  und  die  Natur  des  Gefechtes  auf  diesem  Puncto 
keine  besonderen  Resultate  hervorzubringen  geeignet  war  —  auch  nur  das 
Durchbrechen  des  Feindes  auf  seiner  eigentlichen  Rückzugslinic  daselbst 
kräftigst  verhindert,  die  Stadt  durch  die  Hartnäckigkeit  des  Gefechtes 
geängstigt  und  durch  die  Gewalt  der  unter  der  Protection  der  Truppen  aufge- 
stellten Mörsergeschütze  bezwungen  werden  sollte:  so  muss  doch  mit  beson- 
derer Anerkennung  des  Muthes  und  der  Ausdauer  sämmtlicher  Mannschaft  und 
Officiere  erwähnt  werden.  Namentlich  gebührt  diese  Ehre  dem  braven  Obersten 
Poschachcr,  dem  sein  Pferd  unter  dem  Leibe  verwundet  wurde  und  seinem 
8.  italienischen  Feldjäger -Bataillon,  das  über  4  Stunden  dem  heftigsten 
Kanonen-  und  Kleingewehrfeuer  -  auf  einem  Puncte  ausgesetzt  stand,  dessen 
Behauptung  zur  Deckung  der  Haubitz-  und  Mörser-Batterie  von  der  grössten 
Wichtigkeit  war. 
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Die  Brigade  Taxis  endlich,  als  die  aussetzte  rechte  Colonne,  kam  in 
Folge  der  Disposition  uro  Mittag  bis  auf  eine  geringe  Entfernung  an  die  Vor- 
stadt S.  Lucia  ungefähr  in  gleicher  Höhe  mit  dein  neuen  Friedhofe  an,  als 
der  Feind  anfing,  sie  mit  Kartätschen  zu  beschiessen.  Auf  der  Strasse  beim 
Eingange  der  Vorstadt  war  eine  stärkt'  Barrikade  mit  Geschütz ,  nächst  dem 
Seminarium  eine  Schanze  mit  2  Geschützen,  das  Seminarium  selbst  stark  mit 
Schützen  besetzt ,  links  davon  noch  eine  Verschanzung  und  einige  Kanonen 
auf  dem  Thurme  des  Civilspitals ,  von  wo  aus  sogleich  ein  heftiges  Feuer 
gegen  unsere  vorrückenden  Truppen  eröffnet  wurde. 

Es  wurden  sogleich  2  Compagnien  des  Regiments  Kaiser  als  Plänkler 
vorwärts,  andere  2  Compagnien  desselben  Regiments  aber  zur  rechten  Seiten- 
deckung entsendet.  Die  Brigade-Batterie  fuhr  auf  der  Strasse  auf. 

Da  nach  der  Oertlichkeit  und  der  sehr  gedeckton  und  vorteilhaften 
Stellung  des  Feindes  jeder  Zeitverlust  noch  grosseren  Verlust  an  Mannschaft 
und  Pferden  herbeigeführt  hätte,  so  wurde  die  12pfündige  Batterie  Nr.  4  der 
Armee-Geschütz-Reserve  vorgenommen  und  durch  dieses  überlegene  erfolg- 
reiche Artilleriefeuer,  welches  der  Hauptmann  Baron  Stein  durch  vorteil- 
hafte Aufstellung  der  Geschütze  hervorbrachte ,  der  Feind  erschüttert  Dieser 
Augenblick  war  günstig,  sich  der  nächsten  Häuser  an  der  feindlichen  Stellung 
zu  bemächtigen,  was  auch  gelang  und  von  dem  Hauptmann  Härtung  des 
Regiments  Kaiser  mit  der  7.  Compagnie  mit  vieler  Entschlossenheit  ausge- 
führt wurde.  Der  Vortheil  der  Wegnahme  dieser  Häuser  war,  dass  man  aus 
selben  die  Bedienungs-Mannschaft  der  feindlichen  Schanze  am  Seminarium 
beschiessen  konnte.  Der  Feind  richtete  alsogleich  seine  Geschütze  dahin, 
doch  trotz  dem  behauptete  diese  kleine  Truppe  mit  vieler  Tapferkeit  ihren 
Posten. 

Um  weiter  vordringen  zu  können ,  wurde  ihr  noch  eine  Compagnie  mit 
einer  Pionnier-Abtheilung  und  Zimmerleute  unter  Commaodo  des  Lieutenants 
Ripper  von  Haugwitz-Infanterie  zugesendet,  welche  im  Innern  der  Häuser 
Communicationen  eröffneten ,  so ,  dass  bis  auf  50  Schritte  Entfernung  gegen 
die  Barrikade  gefeuert  werden  konnte.  Unterdessen  rückte  noch  eine  Com- 
pagnie Kaiser  als  Unterstützung  nach  und  ihr  folgte  der  tapfere  Oberst  Graf 
Per  gen,  obwohl  er  noch  nicht  von  seiner  Blcssur,  die  er  bei  Bussolengo 
am  30.  April  erhalten  hatte,  genesen  war,  und  dem  bei  dieser  Gelegenheit 
wieder  ein  Pferd  unter  dem  Leibe  erschossen  wurde,  mit  dem  2.  Bataillon 
Haugwitz  nach.  Die  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  entsendete  10.  Compagnie 
von  Kaiser  musste  einen  Moment  die  von  ihr  besetzten  Häuser  verlassen, 
allein  sie  wurden  später  wieder  durch  die  Entschlossenheit  des  Hauptmanns 
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Wolf  von  Haagwitz  und  seiner  Compagnie  genommen,  worauf  letztere, 
nachdem  sie  sich  ganz  verfeuert  hatte,  durch  eine  andere  Compagnie  desselben 
Regiments  abgelöst  wurde.  Der  bedrohte  rechte  Flügel  wurde  dann  später 
noch  durch  4  Compagnien  St.  Georger- Grenzer  von  der  Brigade  Gyulai 
unterstützt  und  vollkommen  gesichert.  • 

Das  Gefecht  dauerte  hier  bis  9  Uhr  Abends;  man  hatte  in  selbem 
besonders  den  Verlust  des  tapferen  Generalmajors  Fürsten  Wilhelm  Taxis 
zu  beklagen ,  welcher  bei  dem  Sturme  gogen  das  Seminarium  tödtlich  ver- 
wundet wurde,  sowie  denn  auch  hier  Officiere  und  Mannschaft  mit  der 
grössten  Entschlossenheit  und  Kaltblütigkeit  gefochten  und  ihre  Stellung 
behauptet  hatten. 

Somit  war  auch  auf  diesem  rechten  Flügel  der  Schlacht  —  die  Absicht 
des  Feldmarschalls  erfüllt  —  die  Aufgabe  des  Tages  unter  den  ehrenvollsten 
und  schwierigsten  Kämpfen  gelöst  worden,  und  es  schien  als  ob  die 
österreichischen  Truppen  an  diesem  heissen  Tage  sowohl  ihre  Gediegenheit 
im  Gebirgsgefecht,  wie  in  jenem  der  cultivirtesten  Ebene  Europa's  auf  eine 
rühmliche  Weise  der  Welt  beweisen  sollten. 

Der  Abend  war  herangebrochen,  das  Geschützfeuer  des  Feindes  schwieg 
allmälig,  nur  das  unsere  aus  Mörsern  und  Haubitzen  dauerte  noch  mit  Intervallen 
fort,  gegen  80  Bomben  waren  in  die  Stadt  gefallen  und  schon  einmal  wehte  statt 
der  rothen  die  weisse  Fahne  auf  den  Thürmern  der  Stadt,  als  plötzlich  wieder 
eine  rothe  Fahne  erschien,  wenige  Augenblicke,  bevor  die  Nacht  dem  Gefechte 
ein  Ende  machte. 

Der  Verlust  an  diesem  Tage  war  nachfolgender : 
Todt:  1  General. 

1  Stabsofficier. 
7  Oberofficiere. 
132  vom  Feldwebel  abwärts. 
Verwundet:     3  Stabsofficiere. 

28  Oberofficiere. 
500  vom  Feldwebel  abwärts. 
Zusammen  672  Köpfe. 
Der  Feldmarschall  hatte  sich  um  diese  Zeit  in  sein  Hauptquartier  zu  Lon- 
gara  zurückbegeben:  fest  entschlossen,  den  Kampf  am  morgenden  Tage  wieder 
zu  erneuern  und  um  jeden  Preis  Sieger  dieser  Stadt  zu  werden ;  —  als  um 
Mitternacht  vom  U.  Corps,  mithin  von  der  Strasse  von  Padua,  sowie  auf  jener 
von  Barbarano  Parlamentäre  des  päbstlichen  Generals  Durando  ankamen, 
um  über  die  üebergabe  der  Stadt  zu  unterhandeln. 
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Der  Feldmarschall  sandte  daher  noch  in  der  Nacht  den  General- 
Quartiermeister  der  Armee,  Feldmarschall -Lieutenant  von  Hess,  in  das 
Hauptquartier  des  II.  Armee-Corps  ab,  wo  mit  grauendem  Morgen  nach- 
folgende Capitulation  von  den  beiderseitigen  Bevollmächtigten  eingegangen 
und  die  Stadt  an  demselben  Tage  um  12  Uhr  Mittags  den  österreichischen 
Truppen  übergeben  wurde. 

Convention 

mit  den  Truppen  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von  Oesterreich  zur  Räumung  der 
Stadt  Vicenza  durch  die  Truppen  Sr.  Heiligkeit  des  Pabstes  Pio  IX. 

Art.  I.  Die  päbstlichen  Truppen  räumen  die  Stadt  Vicenza  mit  allen 
militärischen  Ehren ,  zwischen  eilf  und  zwölf  Uhr  Mittags .  um  sich  auf  dem 
kürzesten  Weg  nach  Este  und  von  da  über  Rovigo  jenseits  des  Po  zu  begeben. 

Art.  II.  Die  in  dieser  Convention  begriffenen  päbstlichen  Truppen  ver- 
pflichten sich,  drei  Monate  nicht  gegen  Oesterreich  zu  dienen.  Nach  Verlauf 
dieser  Frist  sind  sie  von  dieser  Verpflichtung  frei. 

Art.  III.  Nachdem  General  Durando  Sr.  Excellenz  dem  Feldmarschall 
Grafen  Radetzky  sowohl  die  Einwohner  der  Stadt  als  der  Provinz  Vicenza 
in  Betreff  aller  vergangenen  Ereignisse,  an  denen  sie  Theil  genommen  haben 
könnten,  lebhaft  empfiehlt,  erhält  Er  dagegen  von  Seite  des  Feldmarschalls 
das  Versprechen,  die  Erstere  in  Beziehung  auf  die  obbesagten  Ereignisse  nach 
den  wohlwollenden  Grundsätzen  seiner  Regierung  zu  behandeln. 

Casa  Balbi  nächst  Vicenza  am  11.  Juni  1848  um  6  Uhr  Morgens. 

Der  Bevollmächtigte  Sr.  Excellenz  des  Feldmarschalls  Grafen  B  a  d  e  t  z  k  y : 
Hessm.p.,  Feldmarsehall-Lieutcnant  und  General-Quartiermeister. 

Der  Bevollmächtigte  des  Generals  Durando: 

C.  Albini  m.  p.,  Oberstlieutenant. 

So  war  denn  dieses  schwierige  Unternehmen  glücklich  gelöst.  —  Der 
Unterwerfung  Vicenza's  folgte  in  wenigen  Tagen  jene  des  vom  Feinde  ver- 
lassenen Padua  —  und  in  kurzem  eben  so  durch  die  tapfere  Entschlossenheit 
des  Commandanten  des  2.  Reserve-Corps,  Feldmarschall- Lieutenants  Frei- 
herrn v.  Weiden,  der  Fall  von  Treviso.  Somit  hatte  das  österreichische  Heer 
in  Zeit  von  acht  Tagen  durch  gewaltige  Märsche ,  siegreiche  Gefechte  und 
eine  seltene  Beharrlichkeit  in  Verfolgung  eines  grossen  Zieles  die  Vene- 
zianische Terra-ferma  vollkommen  besiegt. 

Der  Feldmarschall  hatte  kaum  die  Einnahme  von  Vicenza  vollendet,  als 
sein  höherer  Blick  schon  wieder  auf  die  Sicherheit  von  Verona  —  seines 
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Haüpt-Manövrir-Punctes  —  gerichtet  war.  Er  Hess  daher  noch  am  Abend 
desselben  Tages  —  den  11.  —  an  welchem  die  Capitulation  von  Vicenza 
geschlossen  und  die  Stadt  Mittags  besetzt  worden  war,  —  die  Truppen  des 
Generalmajors  von  Culoz  aufbrechen  und  nach  Verona  zurück  marschiren, 
wo  sie  dann  am  folgenden  Tage  in  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  einzu- 
treffen hatten.  Das  I.  Armee-Corps  aber  wurde  am  12.  Früh  dahin  beordert 
und  traf  schon  am  13.  um  Mittag  in  Verona  ein,  während  das  H.  Armee- 
Corps  einstweilen  noch  in  Vicenza  verblieb  —  mit  einer  starken  Brigade  aber 
unter  Commando  des  Generalmajors  Baron  Simbschen  am  12.  von  Vicenza 
aufbrach ,  auf  Sehio  marschirte,  diesen  Ort  entwaffnete  —  und  die  Gebirgs- 
strasse  der  Val-Arsa  nach  Roveredo  wieder  herstellen  liess ,  worauf  diese 
Brigade  schon  am  15.  Abends  in  Roveredo  einrückte  und  sich  daselbst  mit 
dem  in  Südtyrol  befindlichen  III.  Armee-Corps  vereinigte.  Hiedurch  ward  der 
Verlust  der  Strasse  im  Etschthale  ersetzt  und  eine  stabile  Verbindung  mit 
Tyrol  wieder  gewonnen. 

Es  war  somit  am  13.  Mittags  das  I.  Armee-Corps,  saromt  der  nun 
wieder  ganz  vereinigten  Besatzung  von  Verona ,  endlich  das  schon  früher 
daselbst  befindliche  Reserve-Corps  der  Armee  durch  die  so  schnell  vollbrachte 
Bewegung  derselben  von  Vicenza  nach  Verona  bei  dieser  Festung  wieder 
versammelt,  in  welche  der  Feldmarschall  für  seine  Person  schon  am  12.  Früh 
vorangeeilt^var. 

Die  ermüdete  Truppe  fing  gerade  an,  sich  der  wohlverdienten  Ruhe  zu 
ergeben ;  die  Mannschaft  des  kaum  angekommenen  I.  Armee-Corps  kochte  ab, 
jene  der  Qua-Division  Culoz  schlief  mit  Bewilligung  am  Tage ,  um  sich  von 
den  Gewaltmärschen  zu  erholen,  —  als  plötzlich  von  den  Observatorien  der 
Stadt  der  Anmarsch  sehr  bedeutender  feindlicher  Streitkräfte  —  mit  Brücken- 
trains und  allem  zu  einem  Flussübergange  Nöthigen  ausgerüstet,  in  der 
Richtung  von  Villafranca  gegen  Albaredo  an  die  Etsch  gemeldet  wurde. 

Die  gegen  Verona  vorgeworfenen  feindlichen  Truppen-Abtheilungen, 
welche  die  linke  Flanke  dieser  Bewegung  deckten,  griffen  den  ihnen  zunächst 
stehenden  linken  Flügel  der  österreichischen  Stellung  vorwärts  Verona  bei 
Tomba,  Tombetta  und  S.  Lucia  an ,  worauf  denn  sogleich  ein  heftiges  Vor- 
postengefecht folgte,  während  welchem  die  aus  ihren  Bivouacs  und  Casernen 
auf  das  Schlachtfeld  eilenden  Truppen  sich  daselbst  in  imponirender  Haltung 
und  mit  dem  Vorgefühle  eines  abermaligen  Sieges  über  den  Feind  in  Schlacht- 
ordnung stellten.  —  Das  Gefecht  der  Vortruppen  dauerte  einige  Zeit  heftig 
fort.  —  Als  aber  der  Feind  die  immer  wachsenden  Linien  seines  Gegners 
wahrnahm,  gerieth  selbes  immer  mehr  in  Stillstand,  das  Feuer  wurde 
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schwächer  und  verlor  sich  endlich  gegen  einbrechenden  Abend  beinahe  ganz- 
lich ,  während  auch  von  den  Observatorien  der  Stadt  schon  ruckgängige 
Bewegungen  des  Feindes  wahrgenommen  wurden,  welche  bis  zur  Dunkelheit 
der  Nacht  fortdauerten. 

Dies  war  nun  die  später  bekannt  gewordene  Offensivbewegung  des 
Feindes  in  der  Richtung  von  Albaredo  gegen  die  Etsch,  um  daselbst  diesen 
Fluss  su  passiren,  und  der  österreichischen  Armee,  die  man  noch  vor  Vicenza 
wähnte ,  im  Rücken  zu  gehen ,  zu  welcher  Operation  sich  der  Feind  volle 
acht  Tage  besonnen  hatte! 

Nun  erst  sah  die  österreichische  Armee  ihres  verehrten  Feldmarschalls 
richtigen  Blick  ein,  sie  so  schnell  wieder  an  die  Ufer  der  Etsch  zurück- 
geführt zu  haben.  —  Nun  wuchs  mit  Riesenstärke  in  dieser  tapfern  Truppe 
das  Gefühl  ihrer  eigenen  Unübertroffenheit  in  Schlachten  und  Märschen,  die  — 
beide  zusammen  und  gut  geleitet  —  erst  das  Kriegsglück  an  die  Fahnen  einer 
Armee  fesseln. 

Von  diesem  Augenblicke  an  ging  aber  auch  an  dem  Horizonte  unseres 
Gegners,  der  an  sich  zu  zweifeln  begann,  sein  Unglücksstern  auf.  Da  er  die 
günstige  Gelegenheit  nicht  zu  ergreifen  wusste  und  durch  einen  schwachen 
und  allzuspäten  Entschluss  seine  schwankende  Führung  verrieth,  hatte  er 
dadurch  das  Vertrauen  des  Soldaten  in  die  Leitung  seiner  Operationen  ver- 
loren, und  als  er  sechs  Wochen  später,  um  dasselbe  wieder  zu  erlangen,  sich 
in  Unternehmungen  einliess,  die,  ihrem  innern  Kerne  nach  ebenso  unhaltbar 
waren,  gab  er  dem  österreichischen  Heerführer  nun  abermals  Veranlassung 
zu  einer  Reihe  glücklicher  Offensiv-Opcrationen  seinerseits ,  die  wir  jedoch 
in  dem  dritten  Abschnitte  dieses  Feldzuges  beschreiben  werden. 

Für  jetzt  musste  sich  der  Feldmarschall  bei  seiner  bedeutenden  Minder- 
zahl im  Vergleich  der  Kräfte  seines  Gegners ,  nur  mit  dem  befriedigten 
Bewusstsein  begnügen,  durch  die  Wiedereroberung  der  reichsten  Provinzen 
des  Venezianischen  Gebietes  seiner  Armee  den  Rücken  gedeckt  und  ihr  eine 
gesicherte  Basis  zu  künftigen  Offensiv-Operalionen  erkämpft  zu  haben,  indem 
er  leider  fühlte,  dass  diese  letzteren,  die  doch  der  glühendste  Wunsch  seiner 
Seele  waren,  bei  den  ihn  so  hemmenden  Ereignissen  im  Vaterlande,  erst  einer 
späteren  Zukunft  vorbehalten  bleiben  mussten.  —  Doch  fest  und  unerschüt- 
terlich blieb  sein  Entschluss,  dem  Vaterlande  —  es  koste,  was  da  wolle  — 
den  ungeschmälerten  Boden  seines  früheren  Besitzes  —  der  Armee  aber  den 
Ruhm  zu  erringen,  in  den  schwierigsten  Verhältnissen,  die  vielleicht  je 
eine  treue  Kriegersschaar  getroffen,  durch  Beharrlichkeit  im 
Wollen   und  unübertroffenen  Muth  im  Handeln  den  Doppeladler  seines 
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Herrn  and  Kaisers  bis  an  die  früheren  Grenzen  seines  Gebietes  siegreich 
wieder  aufzupflanzen. 

Die  in  dieser  Epoche  des  Feldzuges  dem  Feide  abgenommenen  Trophäen 
bei  Curtatone,  Vicenza  und  Padua  bestanden  in  44  Stück  Kanonen,  Haubitzen 
und  Morsern,  sowie  in  18  Munitionskarren  und  681  Gewehren,  ohne  jene  zu 
rechnen,  welche  man  bei  der  Entwaffnung  der  einzelnen  Landes- Districte  in 
den  Provinzen  in  seine  Gewalt  erhielt. 


Wir  sind  nun,  nach  einfacher  und  getreuer  Darstellung,  wie  selbe 
Kriegsbegebenheiten  ziemt  —  aller  Ereignisse  bei  der  Armee  seit  Beginn 
ihrer  Offensive,  zu  jenem  Punkte  unseres  Berichtes  gekommen,  wo  wir  des 
Feldmarschalls  eigene  Worte  an  das  Kriegs -Ministerium  in  Wien  anzuführen 
uns  erlauben  müssen,  da,  nach  Erfüllung  seiner  Pflichten  gegen  Kaiser  und 
Vaterland,  es  diesem  Feldherrn  das  innigste  Bedürfniss  war,  der  Welt  die 
Xamen  aller  jener  seiner  Kriegsgefährten  zu  nennen,  welche  sich  durch  Ein- 
sicht, Muth  und  Entschlossenheit,  sowie  durch  einzelne  tapfere  Thaten  aus- 
gezeichnet, Ihn  in  seinen  Operationen  kräftigst  unterstützt  und  dadurch  auf 
deren  Erfolge  den  wesentlichsten  Einfluss  hatten. 

Die  Worte  des  Feldmarschalls  sind  folgende: 

„Zuerst  vor  Allen  muss  ich  der  freundschaftlichsten  Unterstützung  in 
jeder  Gelegenheit  meines  mir  ad  Latus  beigegebenen,  langjährigen  Kriegs- 
gefährten, Generalen  der  Cavallerie  Grafen  Wallmoden,  sowie  der  schon 
im  Laufe  dieser  Relation  bei  den  einzelnen  Gefechten  erwähnten  personlichen 
Aufopferung  —  Tapferkeit  und  Gewandtheit  der  mir  untergegebenen  hohem 
Führer  —  der  Herren  Corps-Cominandanten  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Wratislaw,  Baron  D'Aspre,  von  Wochcr,  GrafenThurn,  sowie  des  in 
Südtyrol  detachirt  gewesenen  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Lichnovsky, 
ferner  der  beiden  Herren  Festungs-Commandanten,  General  der  Cavallerie 
von  Gorzkowsky  und  Feldmarschall-Licutenant  von  Weigelsperg  in 
Mantua  und  Verona,  endlich  des  tapferen  Festungs-Commandanten  von 
Peschiera,  Feldmarschall -Lieutenants  Baron  Rath  mit  gebührender  Aus- 
zeichnung erwähnen  —  der  bis  auf  den  letzten  Augenblick  den  ihm  anver- 
trauten Platz  haltend  —  nicht  durch  die  gegen  ihn  geschleuderten  40,000 
feindlichen  Projectile  oder  durch  die  feindlichen  Unternehmungen  gegen  diese 
Festung,  sondern  bloss  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  sich  nach  beinahe 
zweimonatlicher  Belagerung  ergeben  musste." 

ß 


Digitized  by  Google  ' 


Ebenso  drückte  ich  dem  meinem  Hauptquartier  beigegebenen  Corps, 
durch  welche  ich  die  Leitung  der  Armee  im  Allgemeinen  führe,  somit  dem 
Corps  des  General -Quartiermeisterstabes  —  der  Adjutantur  —  der  Artillerie 
und  des  Geniefaches,  so  wie  vorzüglich  ihren  Chefs,  dem  General  -  Quartier- 
meister der  Armee,  Feldmarschall -Lieutenant  von  Hess,  dem  General- 
Adjutanten  der  Armee,  Feldmarschall-Lieutenant  von  Schönhals,  den  Feld- 
und  Landes -Artillerie -Directoren,  Obersten  Baron  Stwrtnick  und  von 
Kempen,  endlich  den  Feld-  und  Festung» -Genie -Directoren,  Obersten 
v.  Teybcr,  v.  Hlawaty  in  Verona  und  Hohn  in  Mantua  meinen  wärmsten 
Dank  für  ihre  Aufopferung,  für  den  Dienst  und  meine  Person,  für  ihr  ent- 
schlossenes Benehmen  und  ihre  unermüdliche  Thätigkeit  in  allen  Gelegen- 
heiten dieser  Kriegsepoche  aus. 

Von  diesen  benannten  Corps  finde  ich  ferners  noch  folgende  OlTiciere 
von  meinem  Hauptquartier  insbesondere  zu  benennen : 

Vom  General  -  Uuartiernieisterstabe. 

Den  Generalmajor  von  Mengewein,  die  Obersten  Pf anz elter  und 
Grafen  Wratislaw,  den  Oberstwachtmeister  Rosbach,  den  Hauptmann 
Molinari,  den  zugethcilten  Kittmeister  Baron  Gab  lenz  von  Wallmoden- 
Kürassier,  den  zugetheilten  Lieutenant  Kempen  der  Artillerie  und  den 
Lieutenant  Keppel-Knight  von  Erzherzog  Stephan-Infanterie,  sowie  von 
dem,  dem  Gcneral-Quartiermeistcrstahe  untergeordneten  Pionnier-Corps  den 
Major  Baron  Schlechta,  Commandanten  desselben  bei  der  Armee. 

Von  der  Adjutantur. 

Den  zweiten  General-Adjutanten  Oberstlieutenant  von  Schiitter,  den 
Flügel- Adjutanten  Major  Baron  Leykam,  den  Gcneral-Commando-Adju- 
tanten  Major  Eberhardt  von  Kaiser-Jäger,  sowie  meinen  persönlichen 
Adjutanten  Obersten  Grafen  Festet  i  es  von  Radetzky-Husaren ,  endlich  die 
Ordonnanz-Officiere  Hauptmann  Graf  Pimodan  von  Kaiser-Infanterie,  Ritt- 
meister Graf  Troyor  von  Bayern-Dragoner,  Rittmeister  Tallian  von 
Radetzky-Husaren,  Oberlieutenant  Haitzinger  von  Liechtenstcin-Chevaux- 
legcrs,  Lieutenant  Graf  Schönfeld  von  Fürst  Reuss-Husaren  und  Lieute- 
nant Baron  Stwrtnick  von  Kinsky-Infanterie. 

Auch  die  ausgezeichnete ,  unermüdliche  Dienstleistung  des  das  Armee- 
General-Cominando  fuhrenden  Feldmarschall- Lieutenants  Grafen  Woyna 
für  die  Details  der  Ausrüstung  und  Organisirung  der  Armee  und  dessen 
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oberamtircndcn  Feldkriegs-Commissär  Noeso,  wie  des  General-Intendanten 
der  Armee,  Gubernialrath  Graf  Pachta,  fühle  ich  mich  verpflichtet,  dankbarst 
anzuerkennen  und  rühmlichst  zu  erwähnen,  weil  weder  der  lange  Stillstand 
in  der  mir  durch  die  Umstände  aufgedrungenen  Stellung  bei  Verona,  noch 
die  darauf  gefolgten  raschen  Bewegungen  derselben  vor-,  seit-  und  rückwärts 
bis  wieder  zu  dieser  Festung  zurück,  ohne  seine  so  kräftige  Beihilfe  in  allen 
die  Verpflegung  der  Armee  betreffenden  Vorkehrungen  möglich  gewesen 
wären,  und  worin  ihn  Verpllegsverwaltcr  Stock  auf  das  Thätigste  unter- 
stützte." 

Die  von  den  einzelnen  Armee-Corps  in  den  Detail-Relationen  über  die 
verschiedenen  Gefechte  als  Ausgezeichnete  an  Muth  und  Tapferkeit  Er- 
wähnten von  allen  Waffengattungen  und  Corps  und  vom  Generalen  abwärts 
bis  zu  den  Unterofficiers und  der  Mannschaft  sind  folgende: 

I.  Corps. 

Bei  den  Gefechten  am  Cartatone  und  Goito  am  29.  und  30.  Mai  1848.  • 

Generale:  Feldmarschall  -  Lieutenant  Fürst  Carl  Schwarzenberg, 
Generalmajor  Fürst  Felix  S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  e  r  g ,  Generalmajor 
Graf  Strassoldo,  Generalmajor  Graf  Clam,  General- 
major v.  Wohlgomuth. 

General-Quartiermeisterstab:  Oberstlieutcnant  v.  Nagy,  Hauptmann 
Graf  Neipperg  (vom  Genie-Corps),  Hauptmann  Kris- 
mani6,  Capitänlieutenant  VVagn er  (von  Gyulai-Infanterie), 
Oberlieutenant  Baumgarten  (von  Erzherzog  Franz  Este- 
Infanterie). 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  Woyciechovsky,  Rittmeister  Rupp- 
recht  (von  Boyneburg  -  Dragoner) ,  Rittmeister  B  r  c  1  i  n  g 
(von  Kaiser- Kürassier),  Oberlieutenant  Brigade  -  Adjutant 
Scbestag  (von  Reisinger-Infanterie). 

Ordonnanz-Officiere:  Oberlieutcnant  Baron  Esebeck  (von  Civalart- 
Uhlanen),  Oberlieutenant  Kantz  (von  Kaiscr-Uhlanen). 

Artillerie:  Major  von  Olivenberg. 


Anmerkung.    Jene  mit  dem  Zeichen  Q  bemerkten,  haben  die  goldene,  und  die  mit  O 
die  silberne  TupferkeiU-Medaille  ■ 
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Division  FQrst  Felix  Schwarzenberg. 
Brigade  Benedck. 

Szluiner  Gr.-Bataillon:  Hauptmann  Weiss,  Oberlieutenant  Bog- 
danovich,  Lieutenant  Rasich,  Feldwebel  Perako- 
vich  O»  Paulich  O  «nd  Jugat,  Corporale  Mulaich 
und  Garapich,  Gemeiner  Juratovatz. 

Paumgartten-Infanterie :  Oberst  Doli,  Major  Lilia,  Hauptleute 
Bognar  und  Savageri,  Oberlieutenants  Dossen, 
Wolf,  Lieutenant  Fischer,  Feldwebel  Stanick  O»  Cor- 
porate Hausier  Q,  Fischer  Q.  Peschl  O»  Gefreiter 
Kohl  O»  Gemeine  Mcitzky  Q,  Kostial  O»  NovakO» 
Sirovatko,  Haupt  O*  Traube  O»  Pschenitzka  O» 
Sterzik,  Zimmermann  Pallat  und  Rössel  O- 

Gyulai-Infanterie:  Oberst  Bencdek,  Ohcrstlieutenant  Graf  Kil- 
mannsegge,  Major  Seiffert,  Hauptmann  Brendel, 
Capitänlieutenant  Graf  Pütt  in  g,  Oberlieutenant  Hummer, 
B.  Stwrtnik,  Klacsanyi,  Pavcllich,  Wagenbauer, 
Lieutenant  Gyurich,  Pechar,  Wagenhauer,  Killich, 
Töth,  Feldwebel  Karattur  O»  Corpora  1  Neu  mann, 
Gefreiter  Ratz  Q,  Zakalitzky  O- 

6pfündigeFussbatterieNr.  1:  Lieutenant  H o f f m a n n ,  Feuerwerker 
Walter  0,  Kanoniere  Meisner,  Singer,  Lange gger, 
Panieril,  Brunner  und  Domo. 

Brigade  Wohlgcmuth. 

Oguliner  I.  Gränz-Bataillon:  Major  Kncscvich,  Hauptmann 
Boichetta  und  Bunchich,  Oberlieutenant  Leypold. 
v.  Tanfagna,  Lieutenants  Lattas,  Weczellich,  F'eld- 
webcl  Luke  tt  ich. 

Kaiser-Jäger  IV.  Bataillon:  Ohcrstlieutenant  Chmielnicky,  Haupt- 
mann Graf  Castiglione,  Oberjäger  Wondrak,  Tor- 
hole,  Gemeiner  Hasclwanter. 

EH.  Sigismund-Infanterie:  Hauptmann  Buccelari,  Oberlieutenant 
Bagnalasta. 

6pfündige  B'ussbatterie  Nr.  8:  Corporal  Fabian  O  >  Bespannungs- 
gemeine Moshacher  Q»  Nekowctz  Q»  Brattes  O- 
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Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Grar  Strassoldo. 

H  ohenlo  he -Infanterie:  Oberstlieutenant  Hiera,  Hauptm.  Loschan. 
6pfündige  Fussbatterie  Nr.  2:  Kanonier  Hu  II  a. 

Brigade  Graf  Clam. 

Gradiskaner  I.  Gränz-Bataillon:  Major  Ramp,  Feldwebels  Fcr- 
tey,  Gospocsich,  Erdegatta,  Corporale  Jurisich, 
Borisich,  Scharfschutz  Kaich,  Gemeine  Czerna- 
dak,  Orvez,  Merzich,  Karattur,  Gurgurevich, 
Smolich. 

Prohaska-lnfanterie:  Oberst  Baron  Raischach,  Major  Fasten  - 
berger  und  Caspari,  Oberlieutenants  May  er ,  Baron  Ab- 
faltern,  Lieutenant  und  Regiments-Adjutant  Birnbaum, 
Feldwebels Angormaicr,  Geisendorfer  0>BergerO> 
und  Bones,  Corporale  Scherflinger,  Leber  O»  Fick 
Tambour  Höppnig  O»  Zimmermann  Achatz  O« 

Reserve -Artillerie. 

Raketen-Batterie  Nr.  1:  Obcrlieutenant  Biedermann,  Vormeister 

Wartbüchel  O- 
12pfündige  Batterie  Nr.  1:  Oberlieutenant  Schneider,  Corporal 

Kreutzhuber,  Kanonier  Fekonja  0  und  Privatdiener 

Debeljuch  O- 

Pionnier-Corps. 

Hauptmann  Ktoyber:  Obcrlieutenant  Kirchmayer,  Lieutenant 
S  c  h  w  e  1 1  e  r. 

Cavallerie. 

Kaiser-Uhlanen  :  Rittmeister  Asbahs;  Gemeiner  Bonk  O 
Radetzky-Husaren:  Gemeine  Sipos,  Török,  Mihaly. 
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II.  Corps. 

Bei  dem  Gerechte  bei  Montanara  am  29.  Mai  184S. 

Generale:  Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein. 
General-Quartiermeisterstab:  Hauptleute  v.  Bach  und  Pakeny. 
Adjutantur:  Ordonnanz-Ofiiciere  Lieutenant  Thum  (von  Reuss-Husaren) 
und  Lieutenant  Re  u  te  r  (  von  WindischgrätzChevaux-Iegers). 

Brigade  Fürst  Liechtenstein. 

Kaiser-Jäger,  II.  Bataillon  :  Major  Martinich,  Lieutenant  Bot- 
tich er,  Patrouilleführer  Kerb  er,  Gemeiner  Hasel- 
wanter. 

IX.  Jäger-Bataillon:  Obcrstlieutcnant  Weiss,  Hauptmann  Desko- 
vich,  Lieutenant  Schuller,  Unterjäger  Scheschar, 
Patrouilleführer  Koller  und  Lippitzer. 

Erzherzog  Franz  Carl- Infanteri e :  Oberst  Baron  Kavanagh, 
Major  Ost o ich,  Hauptmann  Pulsky,  Capitänlieutenant 
Cavallar,  Oberlieutenant  Regiments-Adjutant  Dostal, 
Lieutenant  Bataillons-Adjutant  Karpellus,  Corporal  liottko, 
Gemeiner  Tilger. 

Cavallerie-BatterieNr.  2:  Oberlieutcnant  Pauer,  Oberfeuerwerker 
Reczkai. 

Brigade  Zobel  im  Elschthale. 
Bei  dem  Gerechte  bei  Bardolino  und  Calmasino  am  28.  und  29.  Mai  1848. 

Kaiser-Jäger:  Oberst  Baron  Zobel. 

Paumgartten-Infanterie :  Lieutenant  Fröhlich  (dienstthuender  Ge- 
neralstabs-Officier  bei  der  Brigade  Zobel),  Feldwebel  Meditz. 

Bei  den  Streircorps  des  I.  und  Reserve-Corps  in  dieser  Epoche. 

Generale:  Generalmajor  Fürst  Edmund  Schwarzenberg. 
Radetzky-Husaren:   Oberstlieutenant  von  Schantz  und  Rittmeister 
Bertling. 

Baiern-Dragoner:  Major  Graf  Coudenhove  und  Major  Deirer. 
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I.  Corps. 

Bei  dem  Gerechte  von  Vicenza  am  10.  Juni  1848. 

Generale:  Generalmajor  von  Culoz,  Generalmajor  Graf  Cl am. 
General-Quartiermeisterstab:   Hauptmann  Maroichich,  Giani 

und  Capitänlieutenant  Wagner  (zugctheilt),  Hauptmann 

Krismanil. 

Adjutantur:  Lieutenant  Brigade-Adjutant  Becken  (von  Erzherzog  Carl- 
Infanterie). 

Ordonnanz-Officiere:  Lieutenant  Jena  (von  Windischgrätz-Chevaux- 
legers  und  Lieutenant  Graf  Stockau  (von  Liechtenstein- 
Chevaux-legers). 

Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Strassoldo. 

X.  Jäger-Bataillon:  Oberst  Kopal,  Hauptleute  Jablonsky,  von 
Beckh,  Oberlieutenant  Bataillons- Adjutant  Lamm  er, 
Lieutenant  Müller,  Oberjäger  Radler  0,  Haror  O» 
Grismaier,  Schindler,  Fischer,  Unterjäger  Ascher- 
maier  O,  Schallmciner,  Humann,  Habermaier, 
Patrouillcführer  Märzbacher,  Baimler,  Gemeine  Ko- 
ralek  Q,  Klaffenbeck,  Horvath,  Rixinger,  Kraus, 
k.  k.  Cadet  von  Latour. 

Brigade  Clam. 

Prohaska-Infanterie:  Oberst  Baron  Rnischach,  Hauptleute  Trost, 
Nageldinger,  Feldwebel  Angermaier  O»  Schuss- 
mann O»  Gemeiner  Felfernig,  Unterarzt  Woita. 

Radctzky-Husarcn :  Rittmeister  Graf  Ingelheim. 

Cavallerie- Batterie  Nr.  3:  Lieutenant  Reichelt,  Oberfeuerwerker 
Poitzi,  Bombardiere  Rcischer,  Hanoi,  Kanonier  Förg- 
ler  Q. 
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Division  Fürst  Felix  Schwarzenberg. 
Brigade  Wohlgemuth. 

Kaiser-Jäger  IV.  Bataillon:  Hauptmann  Schindler,  Oberlieutenant 

Baron  Zephyris. 
Oguliner  1.  Gränz-Bataillon :  Hauptmann  Hartlieb. 
Fuss-Batterie  Nr.  8:  Feuerwerker  Hesch  O»  Corporale  Fabian, 

Lorenz. 

Uua-Division  GM.  Culoz. 

Oguliner  n.  Gränz-Bataillon:  Oberlieutenant  Jovich,  Lieutenant 
Pavichich,  Feldwebel  Borzich  O,  Bosievich,  Scharf- 
schütz Dumenchich,  Gemeiner  Paskar. 

Beisinger-Infantcric:  Oberst  Perin.  Hauptleute  von  Gerbert, 
von  Saibante,  Adolt,  Lieutenant  Bataillons-Adjutant 
Baron  Swinburne,  Lieutenant  Jeschek,  Ott,  Feld- 
webel Zuber,  Hunt,  Mattauschck,  Duschek,  Kra- 
zilka,  Pschonder,  Corporale  Bager,  Waverka, 
Bittner,  Mohaupt,  Scholz,  Zicosa,  Saukel,  Pau- 
sowang,  Gefreite  Fukner,  Pock,  Baudisch,  Treutier, 
Gemeine  Matujecz,  Sedlaczek,  Goldmann,  W a- 
cona,  Jasensky,  Taschke,  Bartag,  Stubner,  Tam- 
bours Kutt  ig,  Mac  hak. 

Latour-Infanterie:  Oberst  Hahne,  Major  L.  Graf  Fürstenberg, 
Hauptmann  Graf  Rhode,  Krebs,  von  Braun,  Kirsch- 
ner, Oberlicutcnant  Baron  Re isinger,  von  Schwar- 
zer, ßöh,  Barbier,  Lieutenant  Goff in,  GrafBozza, 
k.  k.  Cadet  Schott,  Feldwebel  Hellmand  Q,  Balleck, 
S wo bo da.  Stahl,  Weitenweber  Q,  Prasky,  Geisch, 
Arnberg  O)  Führer  Eggern,  Corporale  Simpartcl, 
Cszichek,  Sedlaczek,  Przibill,  Hanusch,  Beer 
Lohann,  Bataillons- Tambour  Schimral  O»  Tambour 
Pokorny,  Prohaska,  Gefreite  Pfeffer,  Schir- 
schinsky,  Schimani,  Goldhammer,  Unger,  Koin- 
rad,  Zippra  O,  Gemeine  Fischer,  YVatzata  Q,  Pe- 
likan, Pizza,  Mattizka,  Hamerle,  Straka,  Mra- 
sek  O»  Schwetz,  Andiel,  Schuster. 

Cavalle  rie-Batteri  e  Nr.  5:  Bombardier  Kl  ain  er  O- 
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Reserve-Artillerie. 

Raketen-Batterie  Nr.  1:  Oberlieutenant  Biedermann;  Vormeister 
Brandstätter,  Wartbüchel. 

Raketen-Batterie  Nr.  4:  Lieutenant  Rauch. 

Raketen-Batterie  Nr.  6:  Oberfeuerwerker  Skerl  0. 

12pfündige  Batterie  Nr.  1:  Oberlieutenant  Schneider;  Corporale 
Eiteljörg  O»  Kreutzhuber;  Vormeister  Pensei  O» 
Kanoniere  DillO»  Schönau,  Stergar  O»  Simer- 
sch egg,  Drefnig,  Lukesch  0,  Unterkanonier  Wat- 
towatz;  Bespannungsmannschaft:  Corporal  Hub  er;  Ge- 
meiner Kolleritsch. 

II*  Corps. 

Bei  dem  Gefechte  von  Vicenza  am  10.  Juni  1848. 

Generale:  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen,  Generalmajor  Fürst 
Wilhelm  Taxis,  Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liech- 
tenstein. 

General-Quartiermeisterstab:  Major  von  Schmerling,  Haupt- 
leute Kaas,  Pakeny,  Meisrimmel,  John  und  Ober- 
lieutenant Knebel. 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  Tau  de,  Hauptleute  Steinhauser,  Pro- 
sche. 

Ordonnanz-Officiore:  Rittmeister  Graf  Thun,  Graf  Pappenheim; 

Oberlieutenant  Michcsitz  und  Lieutenant  Graf  Wimpffen. 

Artillerie:  Major  von  Pittinger;  Hauptleute  Baron  Stein,  Edlin- 
ger, Simhar. 

Pionnier-Corps:  Oberlieutenant  Fr itsch;  Corporal  Böhm;  Gemeiner 
Olivar. 

Division  Grar  Wimpffen. 
Brigade  Liechtenstein. 
VIII.  Jäger-Bataillon:  Oberst  Poschacher;  Lieutenant  Bataillons-Ad- 
jutant Wer  nie  in,  Unterjäger  Rizzi. 
Kaiser-Jäger,  II.  Bataillon:  Hauptmann  Auge;  Oberlieutenant  Baron 
Hutten;  Lieutenants  S  teffanelli,  Czarnetzky,  Tant- 
ler; Oberjäger  G  ä r  t n e r ;  Patrouilleführer  Vonbun;  Ge- 
meiner Schöch. 

7 

Digitized  by  Google 


50 


Erzherzog  Franz  Carl  -Infanterie:  Oberst  Kavanagb,  Oberlieute- 
nant Konkoly. 
Fürst  Rcuss-Husaren:  Oberst  Graf  Török. 

Division  Graf  Schaffgotsche. 
Brigade  Fürst  Wilhelm  Taxis. 

Kaiser-Infanterie:  Major  Medel;  Hauptleute  Härtung,  Leurs;  Ober- 
lieutenant Lettinger;  Unterlieutenants  von  Kuhn,  Nes- 
wadba,  Waditzka,  Buda;  Corporal  Schritt;  Gemeine 
Chudarek,  Neusser,  Wanick,  Chowadik. 

Haugwitz  -  Infanterie:  Oberst  Graf  Pergen;  Oberstlieutenant  Mar- 
tini; Hauptmann  Wolf;  Oberlieutenants  Szimiec,  Du- 
rieux;  Lieutenants  Ripper,  Czako,  Garais,  Haida, 
de  Cresping. 

6pfündige  Batterie  Xr.  4:  Corporal  Schneider  O?  Feuerwerker 
Reisinger  O« 

Reserve-Artillerie. 

Mörser-Batterie:  Oberlieutenant  Gebert;  Feuerwerker  F i n k. 

I2pfündige  Batterie  Nr.  3  :  Corporal  Schwagerl. 

12pfündige  Batterie  Nr.  4:  Oberlieutenant  Hauschild;  Kanonier 

Gallmünzer,  Bespannungs-Lieutenant  Helmich. 
Fussbatterie  Nr.  6  (von  der  Brigade  Simbschen):  Kanonier  Hubinger. 
Raketen-Batterie  Nr.  2:  Obcr-Raketeur  Flock  O- 

Bei  der  Verteidigung  von  Peschiera. 

Vom  Ingenieur-Corps:  Major  Berthold;  Oberlieutenants  Bolza  und 
Dirkes. 

Von  der  Garnisons-Artillerie:  Lieutenant  Ritzke. 

Von  der  Feld-Artillerie  :  Oberlieutenant  Eisler  und  Lieutenant  Klee. 

Bei  dem  Befestigungsbau  des  verschanzten  Lagers  von  Verona. 

Vom  Ingenieur-Corps:  Oberst  Hlawaty;  Major  Platzer;  Ober- 
lieutenants Stainitzer  und  Watmann;  Lieutenants  Weiss 
und  Prinz  von  Sach  se  n-  Weimar. 

Vom  Sappeur-Corps:  Hauptmann  Gisl. 
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Todte  und  Blessirte. 

I.  Im  Gefechte  bei  Cortatone  und  Montanara  am  29.  Mai  1848. 


1«  Corps. 

Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 

rale.  i 

1* 

La 

.3? 
'S 

ofllciere. 

CO 

S 
■ 

Summa. 

Brigade  Graf  Strassoldo. 

Gene 

Stab.' 

Ober 

Mann 

/  Todte:  Lieutenant  Baron  Ma- 
vom  Feldwebel  abwärts  , 

1 

18 

19 

Hohenlohe-Inft. 

<  Verwundete:  Oberstl.  Riera. 

Hauptmann  Graf  Thum  . 
1       vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

• 
• 

1 

1 

• 

49 

51 

. 

. 

~25 

Brigade  Graf  Clam. 

/  Todte:  Lieutenant  Popovic 

i 

J 

9 

10 

Gradiskaner-Grenz- 
Infanterie-Regiment. 

/  Verwundete:  Hauptmann 
j       F romm,  Ober!.  Heinrich 
1       vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

% 

67 

6i* 

3 

1 

•  j  - 

'  Todte:  Hauptmann  Damm- 
schuh,  Lieutenants  Spi- 
nette  und  Hoffmann  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

3 

25 

28 

Prohaska-Infantorie  , 

Nr.  7.  \ 

|  Verwundete:  Hauptmann 
Stiller,  Oberlieuts.  Baron 
\       Abpfaltern  und  Mayer, 
1       Lieutenants  Graf  Schön- 
feld und  Hagen  .... 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

• 

♦ 

5 

• 



67 

72 

- 

118 

Reisinger-Infanterie- 1 
Regiment  Nr.  18.  | 

Todte:  Oberlieutenant  Brigade- 
Adjutant  Schestak  .  .  . 

* 

• 

1 

1 

7  ' 
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Division  Generalmajor  Fürst  Felix  Schwarzenberg. 
Brigade  Wohlgemut!). 


- 

= 

B 


Oguliner  Grenz- 
Regiment. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Obl.  Leypold 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Vermisste: 


Kaiser-Jäger,  4.  Ba-  (  Verwundete:  vom  Oberjäger 
taillon.  1  abwärts  


(  Todte 
og  Sigis-   )  Verwu 


Erzherz 

mund-lnfanterie. 


Szluiner  Grenz- 
Bataillon. 


vom  Feldwebel  abwärts 
undete:    „  „ 
I  Vermisste:        r  fl 

Brigade  Benedek. 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Die  Hauptleutc 
Weiss  und  Kudurnillo  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Paumgartten-Infan- 
terie  Nr.  21. 


Gyulav-Infanterie 
Nr.  33. 


Vermisste:  

Todte:  Obcrlieutenant  £a- 
remba.  Lieut.  Schönau  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Hauptl.  K  u  n  s  t  i, 
Simon,  Oberlicutenant  Graf 
Wengersky.Wolf,  Lieu- 
tenant Röb lein .  Kellner, 
Fischer,  Babich,  Heller 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptleute  K e- 
tzc,  Maksai,  Oblt.  Kla- 
csa  ny  i,  Lieut.  Carpani, 
Sugho,  Rauch,  Pechar 
vom  Feldwebel  abwärts   .  . 


Vermisste 


© 
■- 

•= 

c 


CG 


s 
'Z 

e 

c 

u 

■ 


SB 
— 


es 

E 
E 

3 

CG 


2 


15 


1  1 


2 


45 


n 


9 


116  12: 


10 


98  105 

~T  3 
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• 

• 

6 

U 

B 
u 

00 

c 

»nerale. 

absoftici< 

»eroflicie 

<e 
S 
6 

o 

CO 

Fuss-Batterie 

j  Todte:  vom  Feuerwei 

•ker  ab- 

Nr.  1. 

f  wärts  

... 

« 

• 

♦ 

• 

1 

II.  Corps. 

Brigade  FQrst  Friedrich  Liechtenstein. 

Erzherzog  Franz 

(  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

# 

• 

• 

3 

3 

Carl  Infanterie. 

|  Verwundete:  „ 

r 

• 

• 

7 

7 

9.  Jäger-Bataillon. 

(  Todte:  vom  Oberjäger 
|  Verwundete:  „ 

n 
r 

• 
• 

3 

1 

3 

8.  Jäger-Bataillon. 

Verwundet:  „ 

* 

• 

• 

• 

1 

1 

Kaiser-Jäger  2.  Ba- 

( Todte: 

n 

• 

• 

* 

1 

1 

taillon. 

|  Verwundete:  r 

• 

• 

3 

3 

Cavallerie  Batterie 

(  Verwundete:  vom 

Feuer- 

"  Nr.  2. 

9 

2 

1 2pfändige  Batterie 
Nr.  1. 

1  Verwundete:  „ 

* 

* 

• 

• 

3 

3 

Raketen-Batterie 
Nr.  1. 

|  Verwundete:  „ 

m 

• 

« 

• 

1 

1 

Total-Verlust  am  Curtatone  and  Montanara. 

Todte:  8  Oberoff.  u.  87  Mannv.Fldw.  abw.  95  K. 

Verwundete:  1  Stabsoff.  27  „  488  „  „  „  516  „ 
Vermisste:  179   „       9       n    179  „ 
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n.  Im  Gefechte  bei  Goito  am  30.  Mai  1848. 


I.  Corps. 

l)i\ision  F.  M.  L.  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Gr.  Strassoldo. 


10.  Jäger-Bataillon. 


Todte:  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  Lieutenant  Sup- 

panczik  

Tom  Oberjäger  abwärts  .  . 

Vermisste:  


Hohenlohe-In- 
fanterie. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Major  Fürst 
Bentheim,  Lieutenants  B. 
Wolkensperg,  Graf 
Auersperg.Kolb,  Posch, 

Entner  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Gefangen:  Major  Fürst  Bent- 
heim, Lieut.  Tor  min  .  . 

Vermisste:  Obcrlieut.  Ekh  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Brigade  Gr.  Clam. 


Gradiscaner  Gr. 
Regiment  1.  Bat. 

Vermi  s  ste : 
Prohaska-Infanterie.  Verwundete: 


Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  


n 
n 


Division  G.  M.  Fürst  Felix  Schwarzenberg. 

Verwundet:    Fürst  Felix 
Schwarzenberg  G.  M. 


-: 
— 

s 
9 


DO 


Z 
•— 


c 
c 


E 


10 


47 


13 


55 


112 


10 


_48 

~~2 


13 


61 


113 
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Oguliner-Grenz — 
Inf'ant-Regiment. 


Kaiser-Jäger-Re- 
giment 4.  Bataillon. 


Brigade  Wohlgemutta. 


Todte:  Lieut.  Wurzelieb  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Hauptmann 
Körber,  Oberlt.  Paul, 
Lieuts.  Mikasinovich, 
Boroevich,  Latterer  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  

T  o  d  t  e :  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  Hauptmann 

Toth  

vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

Vermisste:  

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  „ 


■ 

u 

s 
- 


■ 
Ja 

2 

00 


- 

'S 

2 

4> 


6pfundige  Batterie 
Nr.  8. 


Szluiner  Grenz- 
Bataillon. 


Paumgartten-ln- 
fanterie. 


Vermisste:      „  „ 

Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts   

Verwundete:  Oblt.  Geusz 
vom  Feuerwerker  abwärts  . 

Brigade  Benedek. 

Verwundete:  Lieuts.  E r d o- 
lacz,.Mudrovcic  .   .  . 

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberst  Doli, 
Oberstlieut.  Neude  g  g , 
Oberlieut.  Czappek  .  . 
vom  Felwebel  abwärts    .  . 


- 

— 


es 

e 

§ 


ti 


6 


2<i 


_8 

IT, 
Ti 


64 
18 

~6 


-  t 


2<l 

S 

TT 

72 

i 

3 


24 


11 


:;«.» 


Vermisste: 


26 
T5 
TT 


42 
~8 
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Gyulai-Infantcrie. 


Fuss-Batterie 
Nr.  1. 


Radetzky-Hu 
Obsll.  1.  Division. 


5.  Positions- 
Batterie. 

1 2pf.  Batterie  Nr.  1. 

Raketen-Batterie 
Nr.  1. 


n 

u 

o 

E 

Generale. 

Stabs  ofhci 

Oberofficie 

Mannschaft 

Summa. 

l  ouie:  vom  reiaweDei  anwdns 

9 

9 

\T  A  -»  nr  ■  «  n  A  A  ♦  a  •   I   lauf     W  1  1  1  1  i»  Ii 

v  erwunueie.  i^ieui.  iviiiicn 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

1 

32 

• 

17 

Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 

i 

i 
i 

Verwundete:       „  n 

— 

•> 

c 

Todte:    Oberlieutenant  Carl 

1 

1 

v  erwunueie:    vom    >> aciu- 

1 

1 

Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 

nrärta 

1 

Verwundete:     „  „ 

1 

Verwundete:      „  „ 

1 

Todte:               „  „ 

1 

Verwundete:     „  * 
i 

1 

ToUl-Verlast  bei  Goito. 

Todte:.  2  Oberoff.  66  Mann  v.  Fldw.  abw.  68. 

Verwundete:  1  Gen.  3  Stabsoff.  17     „    310    „       „       „  331. 

Gefangene:    .  .  .  1      „        1      n  »       »  n 

Vermisste:  1      n    218    „       „       „  219. 

NB.  Der  gefangene  Major  Fürst  Bentheim  wurde  einige  Tage  später  ausgewechselt. 
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I.  Corps. 

Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Gr.  Strassohlo. 


Ii 

© 

'3 


1 
e 
i< 


•- 

© 

O 


■ 

— 
u 
cn 
c 


Todte:  Hauptmann  Birkel, 
Oberlieutenant  Schauer  . 
vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

Verwundete:  Oberst  K  o  p  a  1, 
Hauptmann  !\  o  z  e  I  i .  I ,ieut. 
Mfillner.  Albergonti, 

Baltes  

vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

Vermisste:  


10.  Jäger-Bataillon. 


Gradiseaner  Grenz,- 
Bataillon. 


Brigade  Gr.  Clara. 

iV  o  r  w  u  n  d  e  t  e  :  vom  Feldwebel 
abwärts  


Prohaska-Infanterie. 


Cavallerie-Batterie 
Nr.  3. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Ve r wundote: Oberst B.  B ei- 
se Ii  ach,  Oberlieutenant 

Forncau   

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

V  c  r  m  i  s  s  t  e :  

Verwundete:    vom  Feuer- 
werker abwärts  


Oguliner  Grenz- 
BcgimenU 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptmann 
Hart  lieb,  Oberlieutenant 
Jovich.  Lieut.  Shu  1  e  k  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  


21 


9 

TT 


27 


27 


B 
S 

3 


2:i 


j>9 
~6 


9 

TT 


29 
1 

2 


30 


i 
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_      ...  (             .         ^  . 

Generale. 

Stabsoftieiere. 

i 

w 

'S 

m 

£ 

Mannschaft. 

Summa. 

Erzh.  Sigis-    (  Verwundete:  vom  Feldwebel 

• 

1 

1 

Fuss-Batterie      j  Verwundete:    vom  Feuer- 
Nr.  8.           )        werker  abwärts  

(  T  o  d  t  e :  vom  Feuerwerker  ab- 
1  »pfundige  Batterie          wärts         #                .  ^ 

(Verwundete:      „  „ 

• 

• 

— • 

t 

2 

1 

1 

• 

• 

2 

2 

Baketen-Batterie    (                ,  . 

<    \  p  r  iv  u  ii  Ii  i  •  t  i  ■  ■ 

Nr    j            |  verwunotie.       „  „ 

• 

• 

» 

3 

3 

\ 

II.  Corps. 

Division  Gral"  Wimpfen. 

Brigade  Friedrich  Fürst  Liechtenstein. 

/  T  o  d  t  e :  Lieutenant  Bataillons- 
Adjutant  Wem  lein  .   .  . 
1        vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

• 
* 

• 
• 

t 

• 

13 

14 

I  Verwundete:  Hauptmann 
8.  Jäger-Bataillon.  <        Lichtner,  Oberlieutenant 

Härtung,    Lieut.  Lich- 

/        vom  Oberjäger  abwärts   .  . 
* 

• 

3 

34 
2 

37 
II 

2 

f  Todtc:  vom  Oberjäger  abwärts 

* 

• 

6 

6 

Kaiser-Jäger       )  Verwundete:    Major  Mar- 
2  Bataillon        \        tinieh,  Lieutenant  Stet- 

(        vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

1 

1 

24 

26 
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Ä 
t- 

i> 
C 

Stabsollieiere.  1 

'S 

© 

© 

o 

es 

© 

C 

c 

es 

Summa. 

Franz,  Carl-In- 
fanterie. 

(  Todte:  OberstB.Ka  vanae:b, 

f  1 1)  f  »f*  1 1  <t  11 1 /in  q  ti  t    W  <i  n  Lr  a  1  i 

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

-- 

1 

i 
J 

1.1 

15 

\  Verwundete:  Oberlieutenant 
1 1  „  i  i  ■  4     i  i 

f        vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

• 

1 

12 

13 

V  Ver inisstc  :  

* 

■ 

~13 

Cavallerie-Batterie 
Nr.  2. 

(  Verwundete:    vom  Feuer- 

1 

1 

Division  (Jraf  Schallgolsche. 
Brigade  Fürst  Ta\is. 

Kaiser-Infanterie.  ( 

Tod  t:     Der  Brigadier  Fürst 
Taxis  

Verwundete:  Oberlieutenant 
Knebel  des  General-Quar- 
tiermeisterstabs  

T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberlieutenant 

T  o  d  t  e  :  vom  Feldwebel  abwärts 

— . — 
♦ 

• 

1 
1 

• 

6 

35 
3 

1 



1 

6 

36 

3 

Haugwitz-lnfanterie. . 

Verwundete:  Oberlieutenant 
B  orn  seb  lögel    ,   .   .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

• 

1 

12 

13 

3 

Fuss-Balteric  1 
Nr.  4.  j 

T  o  d  t  e :  vom  Feuerwerker  ab- 

2 

2 

Verwundete:      „  „ 

• 

♦ 

3 

3 
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Brigade  Gr.  GynUi. 

Verwundete:  Tom  Oberjäger 

11.  Jäger-Bataillon.  ' 


2.  Banal-Balaillon. 


abwärts  

Vermisste:  

Brigade  fuloz. 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  IlauptleutcS  a  i- 
bante  und  Kriegsau, 
Oberlieutenant  B.  Swin- 
b  u  r  n  e  ,  Lieutenant  W  o  - 
katy  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  

Todte:  Oberlieutenant  Kostka 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Oberlieutcnant 
Horacsek,  Brem,  Lieu- 
tenant Graf  l'ozza,  Fi- 
scber  und  Ullrich  .  .  . 

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  

Todte:    Lieutenant  Hanilo- 

vich  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete  „       „      .  . 

Vermisste:  . 


.   .   .  • 


Brigade  Gr.  Schair^otsche. 

Verwundete:  Lieutenant 

Horvatb  

vom  Wachtmeister  abwärts  . 


Erzherzog  Carl- 


Vormisste      „  „ 


es 


■2  I  »  I  c 

CS 


a  J  c 


■ 
S 
E 

3 

CO 


15 


i:> 


r.i 


27 


15 

2H 


121 


126 


i;. 


9 


10 


38 


:i8 
58 
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meräle.  1 

absofüciere.  II 

>erofficiere.  | 

innschaft. 

imma. 

• 

w 

0 

O 

S 

Cavallerie-Batterie  1 

Verwundete:  vom  Feucrwer- 

Nr.  5.  \ 

2 

2 

l^nfTmHifro  Fikc- 
i  %>uiuiiuigu  ruso" 

Rattprip  iIps  Ohpr- 

licutcnant  Schneider. 

Bei  der  Unter- 
stützungs-Reserve, j 

Verwundete:  Hauptmann 

R  i  m  Ii  ü  p  vnm  Jk    A  rt  111 t ipio. 

o  i  in  ii  &  r  >uni  *»•  AruuLTiu* 

K  PfTl  ITtAnt 

1 

1 

Volontairs. 

T  o  d  t  e :  Rittmeister  Fürst  Ru- 

dolph Liecht  enstein  von 
Graf  Ignaz  Hardegg-Cüras- 

• 

1 

1 

Verwundete:  Lieutenant  von 

Jena  von  Windischgriitz- 

1| 

• 

1 

Total-Verlust  bei  Vicenza. 

Todte:  1  Gen.  1  St.-Off.  7  Ob.-Off.  132M.  v.Fcldw.  abw.  141. 
Verwundete:—  „3  „  28  „  510  „  „  „  „  541. 
Vermisste:   140. 

Total-Verlust  vom  7.  Mai  bis  12.  Juni  1848. 


An  T  o  d  t  e  n : 

b  Verwundeten:  1  „  7 
„Gefangenen:  —  „  1 
„  Vermissten:  —  „  — 


1  Gen.  1  St.-Off.  17  Ob.-Off.  285  M.  v.Fcldw.  abw.  304. 

,     72      „    1308      „       „  1388. 

»         *        »  "~ ~         n  » 

»       1      n     637     »  » 


2. 
538. 
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Anhang 

zweiten  Abschnitt  der  Beschreibung  des  Feldzuges  der  k.  k.  Armee  in  Italien 

im  Jahre  1848. 


Stärke  der  ganzen  Armee  beim  Ergreifen  der  Offensive  Ende  Mai  1848. 
ltes  Armee-Corps  ....  15    Bat.    8  Esc.  36  Feld-Gesch. 


itC'S           ,y              ff         .      .      .  • 

17 

»> 

8 

»> 

36 

»> 

»5 

Reserve „  .... 

11 

>» 

25 

84 

Truppen  in  Süd-Tyrol    .  . 

7 

>» 

3 

» 

9 

»» 

Besatzungs-Truppen  in  den  } 

18 

5 

12 

Festungen  j 

" 

» 

»* 

Detachirte  Truppen  an  der  j 

Piave,  in  Udine,  Belluno  \ 

18% 

»» 

5 

34 

»» 

*> 

vor  Palma,  Osoppo  etc.  ) 

Summe  der  Armee    86l/8Bat.  54  Esc.  211  Feld-Gesch. 

mit  einem  streitbaren  Stande  von   .  86.690  M. 

Starke  der  operirenden  Armee  beim  Marsch  nach  Mantua  in  der  Nacht 
vom  27.  auf  den  28.  Mai  1848. 

! wovon  die  Bri-] 
gade  Benedekf  15    Bat     g  Esc  3ß  Gesch 
bereits  in  ManW 
tua  war  ) 

2tes    „       „   17     „      8    „    36  „ 

Reserve        „   11      ,.25    „    84  „ 

Summe  der  operirenden  Armee  43    Bat.  41  Esc.  156  Gesch. 

mit  einem  streitbaren  Stande  von   46.900  M. 

Gefechte  bei  Curtatone  und  Montanara  am  29.  Mai  1848. 
ltes  Armee-Corps  15    Bat.    8  Esc.  36  Gesch. 


v.  *e„  5     „  -  000 


8  Esc.  36  Gesch.  )   .  , 

»  ,  •  r-{ 
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Treffen  bei  Goito  am  30.  Mai  1848. 

ltes  Armee-Corps  15    Bat.     8  Esc.  36  Gesch. 

Reserve  „   H      „    17    „    78  „ 

wovon  nur  das  lte  Armee-Corps  ins  Gefecht  kam  mit   12.880  M. 

Angriff  und  Einnahme  von  Vicenza  am  10.  Juni  1848. 

v.  lten  Armee-Corps  10    Bat.    8  Esc.  27  Gesch. 

2tes        „  17     „      8    „    36  n 

v.Reserve  „  —      ,.    10    „    52  „ 

von  der  Besatzung  von  Verona  .    5      „      2    „      6  „ 

Summe    32    Bat.  28  Esc.  1 21  Gesch.  mit 30.470  M. 
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KRIEGSBEGEBENHEITEN 


BEI  DER 

KAISERLICH  -  ÖSTERREICHISCHEN  ARMEE 

IX 

VOM  13.  JUNI  BIS  9.  AUGUST  1848. 


III.  ABSCHNITT. 


WIEN. 

AUS  DER  KAISEIUJCH-KÖNIGLICHEX  UOF-  UND  STAATSDRUCKEREI. 

1852. 
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III.  ABSCHNITT. 


Kriegsbegebenheiten 

bei  der 

kaiserl.  königl.  österreichischen  Armee  In  Italien. 

Vom  13.  Juoi  bis  9.  August  1848. 

Ais  der  Feldmarschall  GrafRadetzky  nach  der  Eroberung  von  Vi- 
cenza  am  12.  Juni  Mittags  wieder  in  Verona  eintraf,  stand  ihm,  wie  wir  schon 
am  Ende  des  zweiten  Abschnittes  berührten,  trotz  des  erst  erfochtenen  Sieges, 
die  im  allgemeinen  noch  ungünstige  Lage  seiner  Armee  —  wie  immer  — 
klar  vor  Augen. 

Die  Verluste,  welche  selbe  in  den  Gefechten  und  auf  den  Märschen  der 
letzteren  Zeit  erlitten  hatte,  wären  bei  einer  grossen  Armee  nicht  so  empfind- 
lich gewesen.  Bei  der  Seinigen  aber,  welche  kaum  40.000  Streiter  zählte, 
die  —  mit  Ausnahme  der  Besatzungen  und  Blokade-Corps  —  als  im  freien 
Felde  verwendbar  angenommen  werden  konnten ,  war  das  verlorene  Zehntel 
derselben  —  mithin  4000  Mann  ein  empfindlicher  Abgang. 

Es  war  daher  bei  der  Stärke  des  uns  gegenüberstehenden  Hauptfeindes 
—  der  piemontesischen  Armee  nämlich  —  so  wie  bei  der  geringen  Hoffnung, 
dass  vor  Mitte  Juli  wieder  Verstärkungen  bei  der  Armee  eintreffen  konn- 
ten, leider  eine  abermalige  Defensive  von  wenigstens  fünf  Wochen  voraus- 
zusehen. 

So  drückend  diese  Lage  für  eine  so  tapfere  Armee  und  ihren  Führer 
war,  so  wurde  dennoch  das  peinliche  Gefühl  dieses  Zustandes  durch  folgende 
militärisch-politische  Rücksichten  gemildert: 

t 3 
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1)  Konnte  diese  Zeit  zur  Vervollständigung  des  verschanzten  Lagers 
vor  Verona  —  als  des  Hauptpunetes,  auf  welchem  der  ganze  Erfolg  eines 
Dcfensiv-Krieges  an  der  Etsch  beruhte  —  kräftigst  benutzt  worden.  Diese 
Arbeit  war  nicht  so  leicht  und  erforderte  einen  grossen  Aufwand  an  Arbei- 
fern, sowie  an  so  vielen  andern  Hilfsmitteln ,  durch  welche  allein  Feld-Be- 
festigungen auf  eine  bedeutende  Stärke  erhoben  werden  können,  endlich  an 
Ausrüstung  von  Geschützen  schweren  Kalibers,  welche  theilweise  erst  von 
entfernten  festen  Plätzen  herangezogen  werden  uiussten.  —  Ohne  vollstän- 
dige Sicherheit  für  diesen  festen  Platz,  aber  war  an  keine  Offensive  zu  den- 
ken; denn  die  Möglichkeit  seiner  Gefährdung  musste  die  Armee  augenblick- 
lich wieder  unter  seine  Mauern  zurückführen,  da  die  Schwäche  derselben 
nicht  einen  doppelten  Zweck,  nämlich  jenen  einer  kraftvollen  Offensive  und 
Defensive  zugleich  —  mit  ihr  zu  erfüllen  erlaubte. 

2)  Mussten  die  eintreffenden  Verstärkungen,  welche  der  Armee  ein  st. 
unerlässliches  Bedürfniss  waren,  und  bei  der  bedrängten  inneren  Lage  des 
Vaterlandes  nicht  früher  als  in  langsamen  Zwischenräumen  und  in  geringer 
Stärke  herankommen  konnten,  zuerst  erwartet  werden:  denn  eher  war  Grosses 
zu  leisten  unmöglich. 

3)  Erwachte  durch  unser  Zögern  die  Hoffnung,  dass  der  Feind  —  ge- 
reizt durch  unsere  letzten  Erfolge  und  gestachelt  durch  den  Wunsch,  seiner 
Unthätigkeit  ein  Ende  zu  machen  und  sich  vor  den  Augen  der  Welt  dün  n 
Thaten  zu  rechtfertigen  —  sich  vielleicht  zu  falschen  Bewegungen  und 
Unternehmungen  hinreissen  lassen  würde,  welche  uns  dann  sogar  früher 
die  Gelegenheit  gewährten,  ihn  auch  mit  der  Minderzahl  mit  Erfolg  an- 
zugreifen. 

k)  Kam  noch  ein  mehr  politischer  als  militärischer  Grund  dazu;  jener 
nämlich,  dass  das  hinge  Verweilen  des  Königs  mit  einer  übermächtigen  Armee 
auf  einer  und  derselben  Stelle  den  Druck  derselben  auf  die  Lumbardie  immer 
unerträglicher  machen,  somit  die  Lombarden  im  Allgemeinen  ermüden,  die 
Schlechten  entmuthigen,  die  bloss  Irregeführten  zur  Besinnung  bringen,  das 
Landvolk  aber,  als  die  im  Kriege  geplagteste  Classe  der  Bevölkerung,  gegen 
die  fremde  Armee,  sowie  gegen  die  Bevolutionspartei  dergestalt  aufbringen 
musste,  dass  eine  spätere  Vorrückung  der  österreichischen  Streitkräfte  in 
diese  Gegenden  der  Hindernisse  viel  woniger,  der  Vortheile  viel  mehr  linden 
würde.  —  Auch  musste  sich  der  König  als  Feldherr,  sowie  seine  Generale  als 
höhere  Truppenführer  immer  mehr  im  Lande  discreditiren,  je  länger  dieser 
Zustand  politischer  Ungewissheit  und  militärischer  Unentschlossenheit  dauern 
würde. 
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So  verging1  der  Zeitraum  bis  gegen  die  Mitte  Juli,  wo  die  während 
dieser  Epoche  bewerkstelligte  Eroberung  von  Treviso  und  Mestre,  sowie  die 
dadurch  mögliehe  Cernirung  von  Venedig  von  der  Landseite,  endlich  die 
Uebcrgabe  der  Festung  Palmanuova  die  allmälige  Pacificirung  der  venetiani- 
schen  Terraferma  erlaubte,  und  dadurch  den  im  Venctianischen  detachirten 
Rescrvc-Corps-Commandanten  Feldmarschall-Iiieutenant  Baron  Weiden  in 
die  Lage  setzte,  12.000  Mann  mobiler  Truppen  zu  erübrigen  und  —  als  zu 
entfernteren  Operationen  disponibel  —  auf  Befehl  des  Feldmarschalls  der 
Hauptarmee  zuzusenden. 

Der  Feldmarschall  liess  nun  diese  neuen  Truppen  unter  dem  Namen 
des  IV.  Armee-Corps  sich  hinter  der  Etseh  bei  Legnago  vereinigen,  wo  sie 
zwischen  dem  10.  und  12.  Juli  eintrafen. 

Während  somit  durch  diese  Bewegungen  der  linke  Flügel  der  Armee 
verstärkt,  und  ebenso  der  untere  Po  bedroht  wurde,  erfuhr  der  Feldmarschall 
zugleich  einige  Bewegungen  des  Feindes,  welche  ihm  den  Zweck  desselben 
verriethen ;  statt,  wie  bisher,  die  Eingänge  Tirols  mit  seiner  Lebermacht  zu 
bedrohen,  nun  sich  mit  selber  dem  untern  Mincioufer  zu  nähern,  wesshalb  auch 
der  König  selbst  nach  einigen  Tagen  sein  Hauptquartier  nach  Roverbella 
verlegte.  Der  Feldmarschall  kam  daher  zu  dem  Entschlüsse,  zuerst  die  früher 
durch  die  Val  Arsa  zum  Hl.  Corps  nach  Tirol  gesendete  Brigade  des  General- 
majors Baron  Simbschen  —  auf  5000  Mann  verstärkt  —  wieder  zum  II.  Corps 
nach  Vicenza  zurück  zu  beordern,  und  hierauf  dieses  letztere  Corps  selbst 
nach  Zurücklassung  von  2000  Mann  als  Besatzung  in  Vicenza  von  da  nach 
Verona  in  Marsch  zu  setzen. 

Bei  dieser  Festung  waren  somit  gegen  12.  Juli  das  I.,  II.  und  Reserve- 
Corps,  mithin  die  Hauptkräfte  des  mobilen  Heeres  zu  dem  Zwecke  vereinigt, 
bei  einer  sich  vollkommen  entscheidenden  Bewegung  des  Feindes  die  von  ihm 
vielleicht  dadurch  gegebene  Blosse  zu  benützen  und  so  unter  für  uns  günsti- 
gen Umständen  die  Offensive  wieder  zu  ergreifen.  Wir  müssen  jedoch,  bevor 
wir  in  unserer  Beschreibung  die  weiteren  Ereignisse  um  Verona  darstellen 
können,  noch  früher  der  Vorfälle  erwähnen,  welche,  seit  der  Räumung  des 
Plateau's  von  Rivoli,  in  den  Gegenden  der  obern  Etsch  und  an  den  Ein- 
gängen Tirols  in  dem  Zeiträume  unserer  fünfwöchentlichen  Defensive  vor- 
fielen, während  welcher  die  Streitkräfte  des  Feindes  sich  vorzüglich 
in  diesem  nördlichen  Theile  des  Kriegsschauplatzes  aufhielten.  —  Fer- 
ner müssen  wir  auch  ebenso  noch  jener  Ereignisse  erwähnen,  welche 
kurz  vor  dem  Anfange  unserer  Olfensivo  von  Legnago  aus  bei  dem 
IV.  Armee-Corps  stattfanden   und   zu   dem    plötzlichen    und  entschei- 
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dcndon  Entschlüsse  des  Feldmarschalls  zu  letzterer  so  wesentlich  bei- 
trugen. 

Nachdem  am  10.  Juni  das  Plateau  bei  Rivoli,  und  am  11.  die  Stellung 
bei  der  Corona  geräumt  waren,  stand  das  unter  dem  Befehle  des  Feldmar- 
schall-Lieutenants Graf  Thum  befindliche  HI.  Armeecorps,  zu  dessen  Ver- 
stärkung damals  von  Yicenza  über  Schio  durch  die  Val  Arsa  noch  die  Brigade 
Simbschen  des  II.  Armeecorps  gestossen  war,  folgcndcrmassen  an  den  Tiroler 
Deboucheen  aufgestellt : 

General-Major  Matiss  stand  mit  dem  Gros  seiner  Brigade  bei  Ala  und 
Sabionara;  seine  Vorhuth  war  bei  Vö  und  Avio,  und  hielt  Ferrara,  Rivaita 
und  Dolcc  besetzt.  Durch  eine  Rollfähre  waren  die  auf  beiden  Ufern  der 
Etsch  stehenden  Truppen  in  Verbindung ;  auch  hatte  man  die  vorteilhafte 
Stellung  bei  Dazi  —  zwischen  Vo  und  Ala  —  vollkommen  zur  Verteidigung 
hergerichtet. 

Oberst  Meie z er  von  Schwarzenberg-Infanterie  war  bei  Brcntonico  mit 
zwei  Bataillons  aufgestellt,  und  beobachtete  die  Uebergänge  über  den  Monte 
Baldo,  hielt  einen  Posten  bei  Madonna  della  Neve  und  echellonirte  vier  Com- 
pagnien  zwischen  Xago  Leppio  und  Mori. 

Oberstlicutcnant  Favancourt  besetzte  mit  seiner  Truppenabtheilung 
Torbole,  Riva  und  Pönale,  welche  Orte  durch  die  Ruderflotille,  die  12  Ge- 
schütze zählte,  vertheidigt  waren.  Das  Val  Ledro  war  von  Pönale  bis  Tirano 
ebenfalls  mit  kleinen  Abtheilungen  besetzt  und  zu  Dra  und  Drena  im  Sarcha- 
thaie sUnden  die  Tiroler  Landesschützen  als  Reserve  für  Riva  und  Torbole 
aufgestellt. 

In  den  Judicarien  hatte  Oberst  Alle  mann  von  Grossherzog  Baden-In- 
fanterie seine  Truppen  von  Lardaro  über  Tione  bis  Stenico  echellonirt.  — 
Die  äusscrslen  Vorposten  standen  im  Daonethale  über  Strada  hinaus  und  ver- 
banden sich  bei  Tiarno  mit  dem  Val  Ledro.  Diese  in  den  Judicarien  auf- 
gestellten Truppen  hatten  durch  ihre  besondere  Thätigkeit  und  Gewandt- 
heit, trotz  ihrer  —  dem  Feinde  gegenüber  —  so  geringen  Kräfte  den- 
selben immer  zurückgehalten,  wobei  besonders  das  3.  Jägerbataillon  eine 
besondere  Erwähnung  verdient,  sowie  auch  Oberst  Alle  mann,  der  hier 
sämmtliche  Truppen  befehligte,  mit  vorzüglicher  Umsicht  und  Klugheit  alle 
Bewegungen  leitete  und  eine  nicht  leichte  Aufgabe  mit  vieler  Auszeich- 
nung löste. 

Am  Garda-See  machte  der  Feind  wiederholte  Demonstrationen  durch 
das  Landen  seiner  Dampfschiffe  theils  bei  Limonc,  theils  bei  Malcesine,  ge- 
gen Riva. 
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Da  jedoch  die  Wiedergewinnung  des  Punktes  der  Madonna  della  Co- 
rona als  Schlüsselpunkt  des  Monte  Baldo  dem  Feldmarschall  -  Lieutenant 
Grafen  Thum  für  jede  künftige  Offensive  am  rechten  Etschufer  als  das  Not- 
wendigste und  Wichtigste  erschien,  ordnete  er  einen  Angriff  auf  den  oben- 
hesagten  Punkt  an.  Hiczu  wurde  am  17.  Juni  Oberst  Z  o  b  e  1  mit  8  Com- 
pagnien  und  3  Raketen-Geschützen  von  Avio  über  Monte  della  Neve,  und 
Oberst  Melczer  mit  4  Compagnien  und  2  Raketen-Geschützen  als  Unter- 
stützung von  Brentonico  ebenfalls  über  Monte  della  Neve  bestimmt.  —  Alle 
Nachrichten  lauteten  dahin,  dass  die  Madonna  della  Corona  vom  Feinde  nur 
schwach  besetzt  wäre,  und  somit  erschien  das  Gelingen  kaum  zweifelhaft.  Nach 
einem  eüfstündigen  äusserst  beschwerlichen  Marsche  auf  steinigen ,  schmalen 
Saumwegen  erreichten  die  Truppen  der  Obersten  Zobel  und  Melczer  die 
Alpenhöhcn,  wo  beide  Hauptcolonnen  sich  vereinigten  und  ein  Bivouac  bezogen. 

Den  18.  Juni  früh  3  Uhr  griff  Oberst  Zobel  in  drei  Colonnen  an;  je- 
doch, statt  einen  schwachen  Feind  zu  finden,  sah  er,  da  sein  Angriff  vermuth- 
lich  früher  verrathen  worden,  die  Höhen  von  einer  dichten  Tirailleurskettc 
mit  starken  Unterstützungen  und  Reserven  besetzt.  Dem  ohngeaebtet  wurde 
mit  dem  Bajonnct  gegen  die  äusserst  feste  und  uns  überhöhende  Stellung 
vorgerückt,  allein  trotz  des  Muthes  der  Truppen  der  Angriff  wiederholt  ab- 
geschlagen. —  Der  immer  mehr  wachsende  Feind  und  sein  Vorrücken  in  die 
rechte  Flanke  erregte  zugleich  Besorgnisse,  und  Oberst  Zobel  befahl  daher 
den  Rückzug,  der  in  grösster  Ordnung  und  ohne  dass  der  Feind  eine  Ver- 
folgung gewagt  hätte,  bis  Pian-di-Cenere  vollbracht  wurde,  wo  die  Truppen 
die  Nacht  über  lagerten,  diese  Aufstellung  aber  am  folgenden  Morgen  aus 
Rücksichten  auf  die  Verpflegung  verliessen  und  in  ihre  Stationen  Avio  und 
Brentonico  wieder  zurückkehrten. 

Auf  den  Alpenhohen  nächst  Monte  della  Neve  Hess  Oberst  Zobel  zur 
Beobachtung  des  Feindes  bloss  einen  Officier  und  kO  Mann,  da  wegen  Wasser- 
mangel in  diesen  Regionen  keine  stärkere  Besatzung  möglich  war. 

Der  Verlust  bei  diesem  Gefechte  waren  8  Todte  und  4  Verwundete, 
unter  Letzteren  zwei  Officiere. 

Von  diesem  Zeitpunkte  an  unternahm  der  Feind  ausser  einigen  kleinen 
Vorpostenneckereien  und  Uebersetzung  von  2  Corapagnion  auf  das  linke 
Etschufer  bei  Ceraino  nichts  Wichtigeres,  obwohl  sich  fortwährend  Gerüchte 
verbreiteten,  dass  er  mit  einer  starken  Truppenmacht  einen  Einfall  in  das 
südliche  Tirol  und  eine  Vorrückung  bis  gegen  Trient  beabsichtige. 

Am  I.  Juli  jedoch,  gegen  5  Uhr  Morgens,  wurden  die  Vorposten  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Thum  an  beiden  Ufern  der  Etsch  an- 
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gegriffen,  wozu  der  Feind  beiläufig  4  Bataillons,  4  Geschütze  und  eine  Es- 
cadron  Cavallerie  verwendete.  Der  Hauptangriff  geschah  am  rechten  Etsch- 
ufer gegen  Groara  —  am  linken  hatte  nur  ein  heftiges  Tirailleurfeuer  gegen 
Dolce  statt. 

An  beiden  Ufern  wurden  diese  Angriffe  nach  einem  dreistündigen  Kampf«' 
vollkommen  zurückgewiesen,  wozu  vorzüglich  2  Geschütze  beitrugen,  welche 
am  linken  Etschufer  sehr  zweckmässig  aufgestellt  waren  und  das  Debouchiren 
der  am  rechten  Ufer  vorgehenden  feindlichen  Kanonen  hinderten.  Bereits  der 
zweite  Schuss  demontirte  ein  feindliches  Geschütz;  indess  wurde  das  Gefecht 
doch  dadurch  verlängert,  dass  die  feindlichen  Schützen  über  beinahe  ungang- 
bare Gebirgslehnen  sowie  durch  die  Schlucht  der  Madonna  della  Corona  sich 
herabsenkten,  unsere  vordem  Abtheilungen  in  der  Flanke  beschossen  und 
im  Rücken  zu  nehmen  drohten. 

Unsere  braven  Truppen  liessen  sich  jedoch  keineswegs  erschüttern, 
und  vorgehende  Abtheilungen  der  Reserven  zwangen  die  feindlichen 
Schützen,  sieh  wieder  zurück  zu  ziehen.  Eben  so  standhaft  zeigten  sich 
unsere  Truppen  auch  gegen  die  Steinbatterien,  welche  der  Feind  in  An- 
wendung brachte,  und  wobei  die  durch  Brecheisen  und  Sprengung  los- 
gelassenen und  herabgerollten  Steine  in  der  Strecke  zwischen  Groara  und 
Preabocco  nicht  ohne  Beschädigung  auf  selbe  geschleudert  wurden.  — 
Wir  verloren  keinen  Fuss  breit  Terrain;  der  Feind  aber,  endlich  über- 
zeugt, nicht  durchdringen  zu  können ,  und  ohne  Zweifel  auch  in  Folge 
namhaften  Verlustes,  zog  sich  nach  drei  Stunden  wieder  nach  Incanale 
und  Rivoli,  und  ebenso  am  linken  Ufer  nach  Ceraino  zurück. 

Unser  Verlust  bestand  in  einem  Todten  und  7  Blessirten.  Eine  Ka- 
none wurde  demontirt,  und  eine  andere  durch  Steine  unbedeutend  be- 
schädigt. Die  Abtheilungen  vom  II.  Banal-Gränz-Regiment,  sowie  jene 
von  Erzherzog  Ludwig-Infanterie  und  Kaiser-Jäger  wetteiferten  in  diesem 
Gefechte  in  muthigem  und  tapferem  Benehmen.  Generalmajor  Mattis. 
Oberst  Zobel,  Oberstlieutenant  Rukavina  und  Major  Brassier  hatten 
nicht  nur  durch  ihre  zweckmässigen  Anordnungen  und  gute  Führung  ihrer 
unterstehenden  Truppen,  sondern  auch  durch  ihr  tapferes  Benehmen  zur 
vorteilhaften  Entscheidung  dieses  Gefechtes  vorzüglich  beigetragen.  Ebenso 
muss  des  Hauptmanns  und  Divisions-Commandanten  N  o  w  e  y  von  Grossher- 
zog Baden,  welcher  auf  dem  linken  Etschufer  befehligte,  und  des  Feuer- 
werkers Friwisz  mit  Lob  erwähnt  werden,  sowie  der  Corporal  Gatterer 
und  die  Vorraeister-Kanoniere  Prim  und  Moser  der  Gpfündigen  Fuss- 
Batterie  Nr.  1 1  sich  besonders  hervorthaten  und  dem  Feinde  wesentlichen 
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Schaden  beibrachten.  Auf  dem  rechten  Flügel  jedoch  —  am  Monte  Baldo  — • 
sowie  auch  bei  Riva  und  in  den  Judicarien  blieb  an  diesem  Tage  der  Feind 
ruhig. 

Am  8.  Juli  kam  es  wieder,  bei  Gelegenheit  einer  Recognoscirung  gegen 
Ceraino.  auf  dem  linken  Etschufer  von  Seite  des  Majors  Greschke  mit 
dem  ihm  unterstehenden  HI.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon  zu  einem  drei- 
stündigen Vorpostengefechte ,  wobei  sich  die  auf  Posten  gestandene  Com- 
pagnie  besonders  gut  benahm  und  die  Hauptleute  Czetsch  und  Condre- 
court,  die  Lieutenants  Juris  und  La  Motte  durch  ihren  Eifer  und  ihre 
Kaltblütigkeit,  sowie  Feldwebel  Mollheim  derselben  durch  Muth  und  Ge- 
schicklichkeit der  jungen  Mannschaft  ein  wirksames  Beispiel  gaben.  Da  die 
Leute  gut  und  gedeckt  aufgestellt  wurden,  so  hatten  sie  nur  einen  schwer 
Verwundeten  zu  beklagen,  während  sie  dem  Feinde  einen  bedeutenden  Scha- 
den zufügten. 

Bei  diesen  vorangeführten  kleineren  Gefechten  hatte  auch  ein  auf  dem 
Monte  Pastello  in  einem  neuerbauten  Geschützstand  eingeführter  18pfündorund 
eine  7pfundige  Feldhaubitze  sehr  erfolgreich  mitgewirkt. 

Der  Feldmarschall  hatte  nämlich  am  27.  Juni  durch  den  Gencral-Quar- 
tiermeister  der  Armee,  Feldmarschall-Lieutenant  Hess,  eine  genaue  Recog- 
noscirung der  ganzen  Gebirgsgegend  vornehmen  lassen.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit ordnete  der  Letztere  die  Aufstellung  einer  schweren  Batterie  auf  der 
steilen  Felsenlehne  ober  Ceraino  auf  einem  solchen  Puncte  an,  von  welchem 
das  Plateau  von  Rivoli  eingesehen  und  beherrscht  wurde  und  somit  das  Vor- 
dringen des  Feindes  im  Etschthale  verhindert  werden  konnte.  Diese  unge- 
wöhnlich schwierige  Aufgabe,  bei  welcher  erst  im  Felsen  Wege  gehauen  und 
auf  den  höchsten  Höhen  stellenweise  Holzbahnen  für  die  Geschütze  gelegt 
werden  mussten,  wurde  durch  die  Hauptleute  von  Nagy  und  Baron  Esebek 
des  Regiments  Rei singe r  und  den  Lieutenant  Skerl  des  Feuerwerkscorps 
in  sehr  kurzer  Zeit  auf  das  Beste  gelöst.  Durch  diese  so  vortheilhaft  placirten 
Geschütze  wurde  auch  am  15.  Juni  eine  auf  einer  Felsenkuppe  errichtete 
feindliche  Batterie  fast  ganz  zerstört,  als  auch  die  feindliche  Fähre  bei  Ce- 
raino in  Grund  geschossen. 

Als  sich  nun  alimälig  der  23.  Juni  nahte,  an  welchem  Tage  der  Feld- 
marschall den  Beginn  seiner  Offensiv-Bewegungen  festgesetzt  hatte,  erhielt 
Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Thum  die  Weisung,  den  22.  mit  seinen 
Truppen  aus  Tirol  gegen  den  äussersten  linken  Flügel  des  Feindes  eine 
Flankenbewegung  zu  machen  und  dadurch  den  von  Verona  aus  vorzuneh- 
menden Frontalangriff  zu  unterstutzen.   Dem  zu  Folge  vereinigte  Fcld- 

III.  Ab.chn. 
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marschall-Licutenant  Graf  Thum  23  Compagnien,  eine  Haubitz-  und  eine 
Raketenbatterie  schon  am  21.  Abends  auf  dem  Monte  Baldo  bei  Acqua 
negra.  Den  22.  brach  er  um  2  Uhr  früh  aus  dem  Lager  und  kam  um 
5  Uhr  in  diu  Nähe  des  Feindes,  der  auf  den  steilen  Höhen  südlich  Fer- 
raras  —  ungefähr  1 000  Mann  stark  —  in  Schlachtordnung  aufgestellt  war. 
Er  lies»  dessen  äussersten  linken  Flügel  angreifen,  da  durch  die  Gewin- 
nung der  dominirenden  Höhe  von  Val  Fredda  seine  ganze  Stellung  von 
Spiazzi  aufgerollt  wurde.  Er  hatte  die  Strasse  von  Ferrara  sowie  die  so- 
genannte alte  Strasse  am  stärksten  besetzt.  Bei  Campedcllo  angelangt, 
erstiegen  2  Compagnien  vom  1.  Feldjäger-Bataillon,  3  Compagnien  Wiener 
Freiwillige,  4  Compagnien  Wellington-Infanterie  und  einige  Tiroler  Lan- 
desschützen die  sehr  steile  Lehne  des  Monte  Baldo  und  obgleich  der  Feind 
selbe  stark  besetzt  hatte,  gelang  es  doch  unsern  tapfern  Truppen,  ihn 
nach  einem  kurzen  Kleingewehrfeuer  durch  einen  allgemeinen  Sturmangriff 
aus  seiner  festen  Stellung  zu  werfen.  —  Der  dominirendsten  Höhe  Mei- 
ster, wurde  nun  der  Feind  zum  Rückzüge  gezwungen,  den  er  auch  in  der 
grössten  Eile,  aber  noch  in  Ordnung,  ununterbrochen  bis  Rivoli  ausführte. 
Feldmarschall-Lieutenant  Thum  rückte,  nachdem  er  der  sehr  erschöpften 
Truppe  einige  Erholung  gestattet  hatte,  ununterbrochen  auf  Pazzone,  S.  Mar- 
tino  über  den  ersten  Höhengürtel  von  Rivoli  bis  in  den  Bereich  der  feindlichen 
Stellung  von  le  Zuanne  vor. 

Indessen  hatten  auch,  während  diese  Gefechte  auf  dem  rechten  Etsch- 
ufer  stattfanden,  die  auf  dem  linken  Etschufer  auf  dem  Monte  Pastello  auf- 
gestellten Geschütze,  nämlich  ein  18pfünder  und  eine  7pfändige  Haubitz«- 
nebst  einer  noch  später  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  etwas  tiefer  von 
der  ersteren  errichteten  Raketenbatterie  von  6  Geschützen  und  eine  Feld- 
haubitze die  Bewegungen  im  Thale  auf  dem  rechten  Etschufer  mit  vielem 
Erfolge  unterstützt  und  der  Colonne  des  Feldmarschall-Lieutenants  Lich- 
nowsky,  welche  von  Brentano  vorrückte,  den  Weg  gebahnt,  so  dass  sie  da» 
Delüee  von  La  Groara  und  über  lncanale  ungehindert  passiren  und  gegen  Ri- 
voli vorgehen  konnte.  Hauptmann  M ol  1  i n a ry  des  General-Quartiermeister- 
stabes,  welcher  früher  den  Bau  der  vorbenannten  Batterien  auf  dem  linken 
Etschufer  mit  vieler  Sachkenntniss  dirigirt  halte,  leitete  auch  an  diesem  Tage 
ihr  erfolgreiches  Geschützfeuer.  Er  liess  schon  am  22.  um  5  Uhr  früh  — 
als  die  Hauptcolonne  des  Hl.  Armee-Corps  auf  der  Lehne  des  Monte  Üaldo 
vorrückte  und  die  feindliche  Stellung  bei  Madonna  della  Corona  und  Spiazzi 
angriff  —  aus  der  1  Spfünder-Batterie  das  Feuer  auf  die  am  rechten  Ufer 
beim  Monumente  vom  Feinde  errichtete  Schanze  beginnen  und  dasselbe 
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massig  fortfuhren,  um  die  feindliche  Besatzung  in  selber  sowie  die  Truppen 
auf  dem  Plateau  von  Rivoli  zu  beunruhigen  aber  dennoch  festzuhalten.  Die 
zweite  Batterie,  nämlich  die  Raketenbatterie,  hielt  er  bis  gegen  10  Uhr  mas- 
kirt  und  Hess  das  Feuer  aus  selber  erst  eröffnen,  als  unsere  Hauptcolonne  auf 
dem  Monte  Baldo  siegreich  so  weit  vorgedrungen  war,  dass  die  feindlichen 
Steinbatterien  oberhalb  Groara  in  unsere  Hände  fielen  und  somit  die  Neben- 
colonne  des  III.  Armeecorps  unter  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Lieh- 
nowsky,  aus  8  Compagnien  und  4  Geschützen  bestehend,  welche  im  Btsch- 
thale  von  Brentino  vorruckte ,  das  Defilee  von  Groara  passiren  und  ungefähr 
um  3  Uhr  Nachmittags  über  Incanale  gegen  das  Plateau  vordringen  konnte. 
Durch  dieses  Feuer  der  Batterie  wurde  nun  die  Besatzung  der  den  Zugang 
aufs  Plateau  vollkommen  sperrenden  Schanze  in  dem  Augenblicke  möglichst 
erschüttert,  in  welchem  unsere  Thal-Colonne  den  Sturm  auf  selbe  unternahm. 
—  In  dieser  Schanze  befanden  sich  2  Geschütze  und  2  Compagnien  piemon- 
tesischer  Infanterie.  Diese  waren  in  den  Wasserrissen  des  Plateau's  sowie  die 
Geschütze  durch  hohe  Traversen  gegen  unsere  beiden  Batterien  auf  dem 
Monte  Pastello  gut  gedeckt.  Eine  halbe  Stunde  hielt  daher  die  Besatzung 
das  Feuer  beider  Batterien  ruhig  aus.  Als  aber  Hauptmann  Mollinary  das- 
selbe immer  heftiger  werden  und  mit  der  Raketenbatterie  Dechargen  geben 
Hess,  widerstand  die  Besatzung  nicht  länger  und  verliess  in  grösster  Eile  die 
Schanze.  Aus  den  Geschützen,  wovon  eines  eine  lOpfündige  Haubitze  war, 
machte  sie  zwar  einige  wohl  gezielte  Granatenwürfe  auf  die  Raketenbatterie, 
ohne,  jedoch  Schaden  anzurichten,  worauf  die  Geschütze  und  Munitionskarren 
schnell  aus  unserm  Schussbereiche  weiter  rückwärts  aufs  Plateau  gebracht 
wurden,  wo  sich  auch  die  Infanterie  wieder  formirte  und  aufstellte.  Auf  diese 
Weise  gelang  es  den  beiden  Batterien  auf  dem  Monte  Pastello  allein,  vom  lin- 
ken Etschufer  aus  den  sehr  wichtigen  feindlichen  Sperrpunkt,  welcher  das 
Thal  vom  Plateau  aus  bestrich,  nutzlos  zu  machen,  worauf  unsere  in  ersterem 
vorgerückte  Colonne,  ohne  einen  Mann  zu  verlieren,  das  Plateau  ersteigen 
und  besetzen,  sowie  dadurch  die  Verbindung  mit  der  Colonne  des  rechten 
Etschufero  herstellen  konnte.  Als  später  das  III.  Corps  den  Feind  in  seiner 
erneuerten  Aufstellung  nordwestlich  Rivoli  angriff,  konnte  der  grossen  Ent- 
fernung vom  Monte  Pastello  wegen  nur  mehr  der  ISpfünder  wirken,  welcher 
auch  bis  zur  eingetretenen  Dunkelheit  die  feindliche  Stellung  ununterbrochen 
beschoss. 

Bei  dieser  Gelegenheit  hat  Hauptmann  Mollinary  nicht  nur  erneuerte 
Beweise  seiner  grossen  Thätigkeit  und  Umsicht,  durch  welche  er  hier  so 
erfolgreich  wirkte,  gegeben,  sondern  sich  auch  als  ein  entschlossener  Oföcier 
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bewiesen.  Nicht  minder  muss  der  Lieutenant  Skerl,  Com mandant  der  Fuss- 
batterie Nr.  1 0,  erwähnt  werden,  der  wegen  Mangel,  sowie  wegen  Erschö- 
pfung der  Artillerie-Mannschaft,  den  iSpfünder,  aus  welchem  über  15  Stunden 
gefeuert  wurde,  grösstentheils  selbst  richtete.  Ebenso  verdient  der  Ober- 
feuerwerker Horn,  Commandant  der  Raketenbatterie  am  Monte  Pastello  und 
sammtliche  daselbst  befindliche  Artilleriemannschaft  eine  ehrende  Erwähnung, 
sowie  auch  die  in  Monte  stationirten  2  Compagnien  des  Illyrisch-Banater 
Gränz-Bataillons  unter  Commando  des  Hauptmanns  Felicetti  die  Artillerie 
in  allen  Verrichtungen  kräftigst  unterstützten. 

Die  Stellung  vor  le  Zuanno  war  vom  Feinde  durchaus  verschanzt 
und  mit  beiläufig  3000  Mann  und  4  Geschützen  besetzt  —  es  wurde 
zuerst  bloss  ein  Tirailleursgefecht  engagirt,  um  die  ermüdete  Truppe 
etwas  erholen  zu  lassen  und  dann  vereint  in  Colonnen  auf  die  Stellung 
loszugehen.  Doch  plötzlich  zeigten  sich  neue,  sehr  starke  Colonnen  in 
unserer  rechten  Flanke,  die  von  dem  Höhengürtel  von  Ceredello  her- 
vorbrachen. Es  waren  Truppen,  die  als  Verstärkung  aus  der  II.  Treffen- 
linie von  Afh*  herankamen.  Der  Feind  rückte  mit  selben  unaufhaltsam 
vor.  unterstützt  durch  ein  heftiges  Artilleriefcuer.  Die  Ueberlegenhcit 
des  Feindes,  der  hier  mit  frischen  ausgeruhten  Truppen  und  mit  über- 
legenem Geschütz  anrückte,  zeigte  die  Unmöglichkeit,  seine  Stellang  zu 
forciren;  daher  das  Gefecht  nur  bis  zur  Dunkelheit  der  Nacht  hinge- 
halten, dann  nach  und  nach  abgebrochen  und  sich  in  das  Lager  bei 
S.  Martino  und  bei  Pazzone  zurückgezogen  wurde.  Feldmarscball- 
Lieutenant  Lichnowsky  aber  nahm  seine  frühere  Stellung  im  Etsch- 
thale  bis  Incanale  ein. 

An  diesem  Tage  hatten  wir  den  Verlust  des  biedern  Generals  Ma- 
tiss  sowie  jenen  eines  hoffnungsvollen  vielbeliebten  Hauptmanns  von  Kai- 
ser-Jäger, Baron  Pirquet0),  zu  betrauern,  welche  beide  an  der  Spitze 
der  vom  Etschthale  heraufdringenden  Colonne  —  nicht  ferne  von  dem 
zerstörten  Monumente  Napoleon's  —  den  Heldentod  fanden. 

Am  23.  Morgens  erhielt  das  III.  Corps  die  ihm  vom  Feldmarschall 
noch  in  der  Nacht  aus  Verona  gegebene  Nachricht  der  an  diesem  Tage 


•)  Er  war  der  Sohn  eine«  der  t»pfer»ten  Generale  der  Armee,  de«  Feldmar«chall-Lieufcnant« 
Freiherrn  von  I'irquet,  Inhaber!  des  Reffinienta  Kaiier-Jäger.  —  Er  atarb,  wie  ein  Held  — 
einen  «einer  Jugendfreunde,  welchen  der  Himmtl  in  dieser  schweren  .Stunde  in  »eine  Nthe  führte, 
zu  »ich  beacheidend.  machte  er  —  unter  dem  Schalle  der  Hörner  »einer  Jäger,  ruhij  zum  Welt- 
geiat  emporachauend  —  da»  Kreoz  nnd  verachied. 
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beginnenden  Offensive  gegen  den  Feind.  Das  Corps  brach  daher  gegen 
Mittag  aus  seinen  Stationen  auf  und  rückte  um  8  Uhr  Abends  vereint  in  Ri- 
voli  ein.  Gänzlicher  Mangel  an  Verpflegung  in  dieser  unwirthbaren  ausgeso- 
genen Gegend  machte  jedoch  selbe  der  Truppe  dergestalt  schwierig,  dass  sie 
am  andern  Morgen  des  24.  nur  spät  aufbrechen,  somit  erst  nach  10  Uhr 
Abends  bei  Castelnuovo  in  der  Nähe  des  II.  Corps  eintreffen  und  dies  dem 
Feldmarschall  melden  konnte,  welcher,  wie  wir  später  sehen  werden,  an  die- 
sem Tage  schon  ganz  in  der  Nähe  dieses  letztern  Ortes  im  Palazzo  Alzarea 
sein  Hauptquartier  aufgeschlagen  hatte. 

Dies  waren  im  Ueberblick  die  Bewegungen  und  Ereignisse,  welche  auf 
dem  äussersten  rechten  Flügel  der  Armee  bei  dem  III.  Armeecorps  in  Süd- 
tirol während  der  bei  Verona  befindlichen  fünfwochentlichen  Waffenruhe  vor- 
gingen. Indem  wir  so  nur  ungern  von  den  Vorfällen  in  dem  Bereiche  eines 
Gebirgslandes  scheiden,  welches  sich  durch  Treue,  Biederkeit  und  tapfern 
Sinn  so  mannhaft  auszeichnet  und  dessen  Landsturm,  unter  der  umsichtigen 
Leitung  seines  kräftigen  Commandanten ,  Generalmajors  von  Rossbach,  in 
allen  Gränzthälern  und  Gebirgen  so  wesentliche  Dienste  zur  Deckung  seines 
Vaterlandes  leistete,  müssen  wir  nun  auch  jene  Bewegungen  und  Gefechte 
darstellen,  welche  in  eben  derselben  Zeit  auf  dem  äussersten  linken  Flügel 
der  Armee  bei  Legnago  und  Fcrrara  und  dann  in  und  um  Mantua 
vorfielen. 

Nach  den  Gefechten  am  Curtatone  und  bei  Goito  am  29.  und  30.  Mai. 
und  während  der  Zeit,  als  die  Arme«  nach  der  siegreichen  Einnahme  von 
Vicenza  wieder  nach  Verona  zurückkehrte,  hatte  sich  in  und  um  Mantua 
ausser  einigen  kleinen  Neckereien  von  Streifcommandos  bis  in  die  Mitte  des 
Monats  Juli  nichts  Wesentliches  zugetragen.  —  Als  jedoch  um  diese  Zeit 
der  König  Albert  seine  Truppen  immer  mehr  und  mehr  bei  Mantua  zusam- 
menzuziehen, die  Orte  Marmirolo,  Goito,  Roverbella,  Castiglione  Mantovano 
zu  verschanzen  und  zu  verbarrikadiren  begann,  sein  Hauptquartier  auch  nach 
Roverbella  verlegte,  konnte  man  deutlich  daraus  entnehmen,  dass  er  eine  ernst- 
liche Absicht  auf  Mantua  habe.  —  Der  Feldmarschall  unterliess  hierauf  auch 
seiner  Seits  nicht,  wie  wir  schon  oben  berührt,  seine  Armee  in  und  um  Ve- 
rona zu  concentriren,  hiezu  das  II.  Armeecorps,  verstärkt  durch  die  in  Süd- 
tirol stehende  Brigade  Simbschen  von  Vicenza  an  sich  zu  ziehen,  mit  2  Bri- 
gaden enge  Cantonirungen  bei  S.  Michele  und  Montorio  und  mit  den  beiden 
andern  Brigaden  auf  dem  rechten  Etschufer  bei  S.  Caterina  ein  Lager  zu 
beziehen,  zu  besserer  Verbindung  aber  eine  Brücke  bei  Casa  Burri  schlagen 
zu  lassen. 
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Ausserdem  formirte  der  Feldroarschall  auch  aus  den  ihm  von  dem 
II.  Reservecorps,  welches  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall-Lieute- 
nants Weiden  im  Venetianischcn  verblieb,  noch  als  disponibel  erübrigen- 
den Truppen  ein  IV.  Armee-Corps,  welches  er  bei  Legnago  concentrirte 
und  das  aus  den  Brigaden  Fürst  Franz  Liechtenstein,  Graf  Degenfeld  und 
Oberst  Graf  Draskovich  bestand,  über  welche  der  Generalmajor  von  Cu- 
loz  das  Interims-Commando  übernahm. 

Dieses  Corps  sollte  später  in  dem  Falle  eines  offensiven  Vormarsches 
der  Armee  mit  der  in  Mantua  noch  als  Garnison  befindlichen  Brigade 
Benedek  verstärkt  werden. 

Da  jedoch  mittlerweile  der  österreichischen  Garnison  der  Citadelle 
von  Ferrara  die  bisher  aus  der  Stadt  bezogenen  Lebensmittel  ganz  versagt 
wurden,  sich  auch  daselbst  grössere  feindliche  Kräfte  zu  sammein  began- 
nen und  eine  engere  Erschliessung  der  Citadelle  besorgen  liessen,  so 
entschloss  sich  der  Feldmarschall  von  diesem  Corps  eine  auf  5000  Mann 
verstärkte  Brigade  —  mit  Artillerie  und  Cavallerie  wohl  verschen  —  unter 
dem  Commando  des  Generalmajors  Fürst  Franz  Liechtenstein  mit  dem 
Auftrage  dahin  abzusenden,  die  Citadelle  von  Ferrara  zu  degagiren  und  für 
einige  Zeit  wieder  verproviantiren  zu  lassen.  —  Diese  Brigade  brach  daher 
in  der  Nacht  vom  12.  auf  den  13.  Juli  aus  ihrem  Lager  bei  Lcgnago 
auf,  passirtc  auf  Fähren  und  Barken,  welche  die  ihnen  zugctheilten  braven 
Pionnierabtheilungen  zusammensetzten  und  dirigirten,  in  3  Colonnen  — 
nämlich  bei  Ficarolo,  Occhiobello  und  Polesella  —  den  Po  und  erschien 
unvermuthet,  unter  dem  Jubelrufe  unserer  Besatzung  in  der  Citadelle,  am 
14.  Juli  gegen  Mittag  vor  Ferrara.  Die  feindliche  Garnison  der  Stadt  — 
aus  7  —  800  Piemontesen,  2  Bataillons  päbstlicher  Truppen,  2  Com- 
pagnien  Schweizern,  400  Carabiniers  und  einigen  Geschützen  bestehend  — 
war  anfangs  zwar  entschlossen,  Widerstand  zu  leisten ;  allein  bei  der  An- 
näherung unserer  Colonnen  von  mehreren  Seiten  ward  sie  so  entmuthiget, 
dass  der  grösste  Theil  —  mit  Ausnahme  der  Schweizer  Compagnien, 
welche  bei  Vicenza  schon  gegen  uns  gefochten  hatten  —  auf  und  davon  ging. 

Dem  Generalmajor  Fürsten  Franz  Liechtenstein  ward  sogleich  eine 
Deputation  entgegen  gesendet,  worauf  er  mit  der  Stadt  Ferrara  eine  Con- 
vention abschloss,  vermöge  welcher  sich  dieselbe  unter  der  Garantie  der  zu 
Ponte  Lagoscuro  durch  ein  Bataillon  in  Beschlag  genommenen  Waaren- 
Depots  verpflichtete,  der  Garnison  der  Citadelle  eine  Verproviantirung  für 
zwei  Monate  zu  liefern,  und  in  welche  auch  zugleich  noch  mehrere  Ar- 
tikel zu  Gunsten  Und  zur  Sicherheit  der  Garnison  und  ihrer  Kranken  im 
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Stadt-Hospitalc  aufgenommen  wurden.  —  Auf  solche  Weise  gelang  dem 
Generalmajor  Fürst  Franz  Liechtenstein  diese  Expedition  gegen  Ferrara 
vollkommen,  und  es  wurde  bloss  durch  seine  Raschheit,  Entschlossenheit  und 
umsichtige  Leitung  uns  ein  so  wichtiger  Punkt  wieder  auf  längere  Zeit 
erhalten.  —  Die  Brigade  trat  daher,  nachdem  für  die  Vcrproviantirung  Alles 
sichergestellt  und  auch  ein  bedeutender  Theil  derselben  schon  in  die  Citadelle 
geschafft  worden  war,  am  15.  früh  wieder  ihren  Rückmarsch  über  den 
Po  an. 

In  dieser  Zwischenzeit  hatte  der  Feind  nicht  unterlassen,  seine  Truppen 
auch  schon  auf  der  Süd -West -Seite  von  Mantua  zusammen  zu  ziehen  und 
auf  diese  Art  die  Festung  immer  enger  einzuschliessen,  indem  nicht  nur  die 
Orte  Curtatone  und  Gli  Angeli  wieder  besetzt  wurden,  sondern  die  Truppen 
sich  auch  über  Montanara  und  San  Silvestro  bis  Cerese  ausdehnten  und  diese 
Orte  verschanzten  und  verbarrikadirten.  In  Folge  dieser  vom  Feinde  ge- 
machten Bewegungen,  empfing  Generalmajor  Culoz,  der  in  den  letzten  Tagen, 
um  die  Verbindung  von  Legnago  mit  Mantua  zu  sichern,  in  Nogara  stand, 
den  Befehl,  mit  seinen  Truppen  zur  Verstärkung  der  Garnison  nach  Mantua 
abzurücken,  um  dann  vereint  mit  selber  den  Feind  so  viel  als  möglich  durch 
Ausfälle  zu  hindern,  sich  so  sehr  der  Festung  zu  nähern,  .ganz  besonders 
aber  nicht  die  Linie  des  Curtatone  wieder  zu  befestigen,  welche  der  Feld- 
marschall für  künftige  Fälle  einer  erneuerten  Offensive  frei  erhalten  wissen 
wollte.  —  Ebenso  sollte  dem  Feldmarschall  in  dem  Falle  sehr  heftiger  Ge- 
fechte um  die  Festung  Mantua  die  Entwicklung  der  feindlichen  Kräfte  daselbst 
den  Massstab  geben,  welche  Kräfte  noch  ihm  gegenüber  vor  Verona  geblieben 
wären,  so  wie  anderseits  das  4.  Corps,  wenn  auch  momentan  in  diese  Festung 
eingeschlossen,  in  dem  Falle  von  Operationen,  die  von  Verona  unserseits 
ausgingen,  nach  Umständen  theils  selbst  mit  Vortheil  handelnd  eintreten, 
theils  aber  bis  auf  den  letzten  Augenblick  viel  bedeutendere  feindliche  Kräfte 
in  ihrer  Wirksamkeit  gegen  uns  lähmen  konnte,  als  seine  eigene  Stärke 
betrug.  Es  wurde  somit  auch  in  derselben  Absicht  die  von  Ferrara  bereits 
wieder  im  Vormarsch  begriffene  Brigade  des  Generalmajors  Fürst  Franz 
Liechtenstein  zu  eben  diesem  Zwecke  nach  Mantua  beordert.  Sie  rückte 
auch  in  zwei  Colonnen  dahin ;  nämlich  die  eine  Colonne  unter  dem  General- 
major Fürst  Franz  Liechtenstein  über  Legnago  und  Nogara,  während 
die  andere  längs  des  Po  über  Massa,  Ostiglia  nach  Governolo  zu  marschiren 
angewiesen  ward.  Es  war  die  Absicht,  beide  Colonnen  in  Covernolo  zu  ver- 
einigen und,  unterstützt  durch  einen  gleichzeitigen  Ausfall  der  Garnison  in 
der  Fronte  aus  Mtfntua,  über  Bagnolo  und  Zaita  zu  marschiren  und  den  Feind 
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durch  einen  Angriff  in  Flanke  und  Rucken  aufzurollen  und  über  den  Osonc 
zurückzudrängen. 

Allein  in  der  Zeit,  als  die  Brigade  Liechtenstein  in  Nogara  und  Ostiglia 
einrückte,  halte  der  Feind  mit  grosser  Ueberlegenheit  Governolo,  welcher 
Ort  mit  3  Compagnien  und  k  Geschützen  unter  Major  Rukavina  vom 
2.  Banal -Grenz -Regiment  besetzt  war,  von  allen  Seiten  angegriffen,  nach 
einer  verzweifelten  Gegenwehr  genommen  und  besetzt,  und  dadurch  die 
beabsichtigte  Umgehung  seiner  rechten  Flanke  vereitelt.  Er  war  biezu  mit 
beiläufig  9000  Mann  und  15  Geschützen  am  18.  Vormittags  um  11  Uhr  auf 
dem  rechten  Mincio -Ufer  plötzlich  erschienen  und  hatte  auch  durch  gleich- 
zeitige Ueberschiffung  von  Truppen  über  den  Po  auf  das  linke  Mincio -Ufer 
die  Besatzung  von  Covcrnolo  umgangen.  —  Major  Rukavina  hatte  lange 
Zeit  gegen  dies©  grosse  Uebermacht  mit  ausgezeichneter  Tapferkeit  gekämpft 
und  durch  diesen  hartnäckigen  Widerstand  der  Artillerie  Zeit  gegeben,  ihre 
Geschütze  nach  Möglichkeit  zu  retten.  —  Er  hatte  sich  mit  seinen  3  Com- 
pagnien in  geschlossener  Masse  aus  Governolo  zurückgezogen  und  einen 
starken  Cavallerie- Angriff  mit  vieler  Entschlossenheit  zurückgewiesen;  als 
aber  eine  Batterie,  gegen  dieses  kleine  Häuflein  sehr  vortheilhaft  postirt,  mit 
Kartätschen  zu'wirken  begann,  und  selbes  von  allen  Seiten  sich  umringt  und 
endlich  auch  ohne  Munition  sah,  musste  diese  brave  Truppe  sich  ergeben. 
Die  bei  ihr  befindlichen  k  Geschütze  unter  dem  Befehle  des  tapferen  Ober- 
lieutenants Franz  hatten  bei  Beginn  des  Angriffs  mit  einem  äusserst  wirk- 
samen Feuer  dem  Feinde  sehr  vielen  Schaden  verursacht,  indem  sie  ihn  trotz 
des  furchtbaren  Gewehrfeuers,  welches  auf  die  brave  und  auf  einem  Damme 
ganz  ungedeckt  stehende  Artillerie- Mannschaft  gerichtet  war,  durch  gut  an- 
gebrachte Granat- Würfe  aus  den  Häusern  vertrieben,  deren  er  sich  gleich 
anfangs  bemeistert  hatte,  ihm  auch  einige  Geschütze  demontirten  und  endlich 
auf  eine  Distanz  von  60  Schritten  den  Uebergang  über  die  Brücke,  die  er 
foroiren  wollte,  hinderten.  Doch  die  immer  grössere  sich  gegen  sie  ent- 
wickelnde Zahl  an  Geschützen  des  Feindes  und  die  Besorgniss,  ganz  abge- 
schnitten zu  werden,  zwang  endlich  ihren  Commandanten  zum  Rückzüge, 
welchen  er  sich  auch  durch  Weingärten  und  auf  ungebahnten  Wegen 
erzwang. 

In  diesem  Gefechte  haben  sich  besonders  der  Major  Rukavina  und 
Oberlicutenant  Sivkovich  ausgezeichnet,  besonders  verdient  Letzterer  einer 
ehrenwerthen  Erwähnung,  indem  er  nicht  nur  in  früheren  Gelegenheiten  sich 
hervorthat,  sondern  auch  hier  durch  seine  Thätigkeit  und  zweckmässige  Ein- 
leitung zur  Herbeibringung  der  Munition  durch  seine  Leute  die  Artillerie  auf 
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das  Entsprechendste  unterstützte.  Nicht  minder  hat  die  Artillerie-Mannschaft 
und  ihr  tapferer  Commandant  Oberlieutenant  Franz  sich  auf  das  Ausge- 
zeichnetste benommen.  Besondere  Erwähnung  verdienen  noch  die  beiden 
Vormeister -Kanoniere  Ignaz  Kalsner  und  Leopold  Vogeneder,  so 
wie  der  bei  dieser  Gelegenheit  schwer  verwundete  Vormeistcr- Kanonier 
Maximilian  Hauz. 

Der  Verlust  der  braven  Artillerie  bestand  allein  aus  20  Mann  und  10 
Pferden;  es  konnten  daher  auch  nur  2  Geschütze  gerettet  werden;  die  beiden 
andern  fielen  dem  Feinde  in  die  Hände.  Major  Rukavina,  welcher  ver- 
wundet ward,  musste,  wie  schon  früher  erwähnt  wurde,  sich  mit  dem  grössten 
Theil  seiner  braven  Grenzer  ergeben;  ein  Theil  nebst  der  in  Formigosa 
detachirt  gewesenen  Compagnie  konnte  sich  jedoch  nach  Mantua  retten. 

Der  Festungs-Commandant  General  der  Cavallerie  Gorzkowski  hatte 
zwar  gleich  auf  die  erste  erhaltene  Kunde  von  einem  Angriff  auf  Govcrnolo 
3  Bataillons  unter  demCommando  des  Oberst  Graf  Draskovich  nebst  einer 
Cavallerie-Batterie  und  einem  Flügel  Kaiser-Uhlanen  zur  Unterstützung  dahin 
abgesendet  —  allein  auf  ihrem  Marsche  begegneten  sie  schon  Flüchtlinge  sowie 
die  geretteten  2  Geschütze,  worauf  diese  Truppe  wieder  nach  Mantua  zurück- 
zukehren den  Befehl  erhielt. 

Nachdem  der  Feind  mit  so  bedeutenden  Kräften  sich  zum  Meister  von 
Governolo  —  daher  auch  der  beiden  Mincio-Ufer  gemacht  hatte,  vervollständigte 
er  durch  Detachirung  von  6,000  Mann  nach  Castellaro  am  18.  die  voll- 
kommene Einschliessung  der  Festung  Mantua.  Durch  diese  letzte  Entsendung 
einer  so  starken  Truppenmacht  wurde  es  aber  auch  der  Brigade  Fürst  Franz 
Liechtenstein  nicht  mehr  möglich,  nach  Mantua  zu  gelangen,  sondern  sie  nahm, 
nachdem  sie  sich  mit  der  über  Ostiglia  marschirenden  Colonne  vereinigt  hatte, 
bei  Sanguinetto  mit  ihrem  Gros  Stellung,  während  sie  mit  angemessenen 
Abtheilungen  zur  Sicherung  ihrer  Front  und  Flanken  Ostiglia,  Gazzo,  Nogara 
und  Filigare  besetzt  hielt.  Generalmajor  Fürst  Franz  Liechtenstein, 
welcher  am  16.  von  Legnago  aus  zur  Besprechung  mit  dem  Festungs- 
Commandanten  nach  Mantua  beordert  wurde,  konnte  durch  die  so  plötzliche 
Einschliessung  letzteren  Ortes  trotz  eines  gewagten  Versuches  nicht  mehr  zu 
seiner  Brigade  gelangen ;  daher  Generalmajor  Baron  Si  mb sehen  von  Verona 
nach  Nogara  entsendet  wurde,  um  den  Befehl  über  diese  Truppen  zu  über- 
nehmen. 

Nach  diesen  vorausgegangenen  Darstellungen  der  sowohl  in  T3T0I  auf 
dem  rechten  Flügel,  als  am  unteren  Mincio  auf  dem  linken  Flügel  der  Haupt- 
armee —  vor  der  Offensive  derselben  —  stattgehabten  Ereignisse  kehren  wir  nun 

III.  Abachn. 
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zur  Schilderung  der  grossen  Operationen  zurück,  durch  welche  der  Feld- 
marschall von  Verona  aus  das  Centrum  des  Feindes  zu  durchbrechen 
versuchte. 

In  der  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  Juli  brach  die ,  wie  wir  oben  be- 
rührten, schon  seit  dem  12.  in  und  um  Verona  conccntrirte  Haupt-Armee 
unter  dem  persönlichen  Befehle  des  Feldmarschalls  Grafen  Ra  d  e  t  z  ky  aus 
letzterer  Stadt  auf  und  rückte  in  drei  Hauptcolunnen  gegen  die  von  den 
piemontesischen  Truppen  besetzte  und  tbeilweiso  verschanzte  Stellung  der 
Höhen  von  Sona  und  Snmmacampagna  ror.  —  In  Verona  selbst  blieb  mit 
einer  verstärkten  Garnison  der  tapfere  Festungs-Commandant  Fcldmarchall- 
Lieutenant  Baron  Hayn  au. 

Die  Armee  bestand  aus  drei  Armee-Corps,  welche  nachstehend  vertheilt 
ihre  Offonsiv-Bewegungcn  begannen. 

Den  rechten  Flügel  der  Armee  bildete  das  II.  Armee-Corps  unter  dem 
Befehle  des  Feldmarsehall-Lieutenants  Baron  d'Aspre;  den  linken  das 
I.  Armee-Corps  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Wratislaw;  als  Unterstützung  zwischen  beiden  —  etwas  mehr  zurück- 
gezogen —  folgte  das  Reserve-Corps  unter  den  Befehlen  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  von  Wo  eher. 

In  Colonnen  formirt  —  rückten  diese  drei  Armee-Corps  auf  folgende 
Weise  vor,  und  zwar:  das  II.  Armee-Corps  (rechter  Flügel)  erhielt  die 
Weisung,  von  S.  Massimo  über  Lugagnan  gegen  Mancalacqua  vorzugehen 
und  nach  Umständen  auf  Sona  selbst  oder  auf  die  Einsattlung  zwischen  diesem 
Orte  und  Sommacampagna  vorzudringen;  dann  die  Richtung  auf  S.  Giorgio 
in  Salice  zu  nehmen.  Dieser  Angriff  —  grösstentheils  unter  dem  Commando 
des  Feldmarschall -Lieutenants  Grafen  Wimpffen  —  wurde  mit  den  drei 
Brigaden  Fürst  Fritz  Liechtenstein ,  Kerpan  und  Gyulai  unternommen. 
Rechts  hatte  dieses  Corps  die  vierte  durch  das  Infanterie-Regiment  Fürsten- 
wärther  verstärkte  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  und  die  Cavallcrie- 
Reserve-Brigade  Schaffgotsche  gegen  S.  Giustina  di  Palazzolo  und  gegen- 
über der  Hauptstrasse  von  Verona  nach  Brescia  unter  dem  Commando  des 
Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Schaffgotsche  detachirt,  welcher  den 
Feind  durch  einen  Scheinangriff  auf  diesen  linken  Flügel  seiner  Stellung  über 
den  eigentlichen  auf  seinen  rechten  Flügel  gerichteten  Haupt-Angriff  zu  täu- 
schen und  irre  zu  machen  die  Weisung  hatte.  Dieser  Scheinangriff  —  wenn 
auch  mit  weniger  Kräften  unternommen  —  gewann  viele  Wahrscheinlichkeit, 
da  er  durch  eine  verhältnissmässige  Geschützkraft  unterstützt  und  in  einem 
durch  Bäume  gedeckten  Terrain  vollführt  wurde,  in  welchem  die  Truppe 
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während  ihres  ganzen  Vormarsches  bis  an  den  Fuss  der  feindlichen  Stellung 
verborgen  —  mithin  ihre  Stärke  nicht  zu  übersehen  war. 

Das  I.  Armee-Corps  (linker  Flügel)  hatte  den  Befehl ,  in  enger  Ver- 
bindung mit  dem  0.  auf  der  geraden  Strasse  von  S.  Lucia  auf  Sommacam- 
pagna  vorzurücken  und  daselbst  den  äussersten  rechten  Flügel  des  Feindes 
anzugreifen.  Es  hatte  diesen  Angriff  mit  drei  Brigaden  zu  unternehmen, 
nämlich  mit  den  Brigaden  Wohlgemuth ,  Supplicatz  und  Strassoldo ;  die  4. 
Brigade  Ciam  aber  wurde  über  Calzoni,  Accademia  und  Ganfardine  zur 
Deckung  seiner  linken  Flanke  beordert,  und  ausserdem  noch  eine  geringe 
Infanterie-Abtheilung  nebst  4  Escadrons  von  der  Brigade  Erzherzog  Ernst 
über  Dossobuono  gegen  Villafranca  zur  Beobachtung  des  letzteren  befestigten 
Ortes  entsendet.  " 

Der  Zweck  der  links  detachirten  Brigade  war,  die  Hohen  von  Custozza 
zu  erreichen,  jener  der  Hauptcolonno  des  I.  Corps  aber,  Sommacam- 
pagna,  dann  die  Hohen  von  Berettarra  und  Casa  nuova  oberhalb  dieses 
Ortes  zu  nehmen  und  hierauf  wo  möglich  über  Guastalla  nach  S.  Rocco 
di  Palazzolo  vorzudringen  und  mit  den  Vortruppen  in  der  Richtung  gegen 
Oliosi  die  Ufer  des  Tiono  zu  erreichen.  —  Der  rechte  Flügel  dieses  Corps 
stand  unter  dem  Commando  des  Generalmajors  von  Wohlgemuth  —  der 
linke  unter  jenem  des  Feldmarschall-Lieutenants  Fürsten  Carl  Schwar- 
zenberg. 

Das  Reserve-Corps  endlich  hatte  den  Befehl,  von  S.  Massimo  auf  der 
Strasse  über  Cartolari,  Casone  gegen  Ferraja  und  Itasola  als  Unterstützung 
für  beide  Armee-Corps  vorzurücken,  um  nach  Umständen  für  eines  oder  das 
andere  verwendet  zu  werden. 

Die  Cavallerie-Brigade  Erzherzog  Ernst  unter  dem  Befehle  des  Feld- 
marschall-Lieutenants Fürsten  Taxi  s,  sowie  die  Reserve-Batterien  folgten 
den  drei  Infanterie-Brigaden  Erzherzog  Sigismund ,  Maurer  und  Haradauer 
des  Reserve-Corps  nach,  welche  letztere  unter  dem  Commando  des  Feld- 
marschall-Lieutenants Grafen  Hall  er  standen. 

Aus  der  hier  erörterten  Anlage  der  Disposition  dieses  Tages  leuchtete 
der  bestimmte  Zweck  hervor,  das  Centrum  der  feindlichen  Aufstellung  — 
mehr  gegen  ihren  rechten  Flügel  mit  der  Hauptkraft  zu  durchbrechen  und  zu 
sprengen  und  sich  zugleich  mittelst  des  Marsches  der  Brigade  Clam  der 
äussersten  Gcbirgs abfalle  bei  Custozza  gegen  die  Ebene  zu  bemeistern,  auf 
unserem  rechten  Flügel  aber  die  Kräfte  des  Feindes  durch  einen  Schein- 
angriff —  somit  durch  eine  offensive  Defensive  —  dergestalt  festzuhalten,  dass 
selbe  nicht  ihrer  bedrängten  Mitte  zu  Hülfe  kommen  konnten. 

3» 
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Der  Wichtigkeit  der  verschiedenen  Punkte  des  Schlachtfeldes  gemäss 
werden  wir  daher  auch  zuerst  die  Bewegungen  der  beiden  Haupt-Corps  gegen 
das  Centrum  des  Feindes,  dann  jene  des  gegen  Custozza  gerichteten  Truppen- 
theils —  Brigade  Clam  —  endlich  jene  des  Scheinangriffe  auf  dem  rechten 
Flügel,  der  jedoch  durch  die  Tapferkeit  der  Truppen  sehr  bald  aus  einem 
Schein-  ein  wirklicher  Angriff  wurde,  vornehmen. 

Der  allgemeine  Vormarsch  war  um  1  Uhr  nach  Mitternacht  festgesetzt; 
allein  vor  Mitternacht  brach  ein  so  heftiges  Gewitter,  begleitet  von  einem 
Gussregen,  de«  in  Strömen  floss,  aus,  dass  die  Truppen  bei  der  dadurch  ein- 
getretenen grossen  Finstcrniss  sich  nicht  vorwärts  bewegen  konnten  und  der 
Anbruch  des  Tages,  wo  sich  das  Wetter  legte  und  ein  heiterer  Morgen  ein- 
trat, abgewartet  werden  musstc. 

Nun  aber  b  egann  die  allgemeine  Vorrückung  und  die  vorausgesandten 
Vortruppen  setzten  sich  rasch  in  Bewegung. 

Die  mit  ihren  Massen  gegen  das  Centrum  der  feindlichen  Stellung 
agirenden  Haupt-Corps  waren ,  wie  schon  oben  gesagt  wurde ,  das  1.  und  II. 
Corps.  Das  Letztere  rückte  mit  den  Brigaden  Gyulai,  Liechtenstein  und 
Kerpan  in  einer  Colonne  über  Lugagnan  bis  Mancalacqua  vor,  woselbst  sich 
diese  Colonne  theilte  und  die  Brigade  Gyulai  —  wegen  Erkrankung  des  Generalen 
durch  Oberst  Graf  Pergen  von  Haugwitz-Infanterie  commandirt  —  die 
Bichtung  gegen  Sona  nahm ,  wahrend  die  Brigade  Liechtenstein  sich  links 
gegen  die  niedere  Einsattlung  zwischen  Sona  und  Madonna  del  Monte  be- 
wegte. Beiden  Brigaden  folgte  die  Brigade  Kerpan  als  Beservc  nach. 

Als  die  Brigade  Gyulai  bei  Ca  la  Zina  eingetroffen  war,  formirte  sie 
zwei  Angriffs-Colonnen,  wovon  die  linke  unter  dem  Befehle  des  Oberstlieute- 
nants Odelga  von  Erzherzog  Ernst-Infanterie  die  Bestimmung  hatte,  die  süd- 
lich von  Sona  gelegene  Höhe  zu  erstürmen  und  eine  Umgehung  durch  die 
Schlucht  zwischen  Madonna  del  Monte  und  obiger  Höhe  zu  vollführen.  Diese 
Colonne  bestand  aus  2  Compagnicn  St.  Georger  Grenzer,  dem  1.  Bataillon 
Erzherzog  Ernst-Infanterie,  3  Geschützen  und  aus  einer  Abtheilung  Pionnierc 
nebst  einer  kleinen  Abtheilung  Uhlanen. 

Die  rechte  Angriffs-Colonne ,  welche  Major  Desimon  von  Erzh.  Ernst- 
Infanterie  befehligte,  bestand  aus  dem  1 1 .  Jäger-Bataillon,  dem  2.  Bataillon 
Erzh.  Ernst-Inf.,  3  Geschützen,  einer  Abtheilung  Pionnierc  und  ebenfalls  einer 
kleinen  Abtheilung  Uhlanen.  Sie  war  bestimmt,  Sona  in  der  Fronte  anzugreifen. 

Als  Reserve  folgten  unter  Commando  des  Rittmeisters  Asbahs  4  Com- 
pagnien  des  Warasdiner  St.  Gcorger  2.  Grenz -Bataillons  und  der  Rest  der 
Oberst  2.  Escadron  von  Kaiser-Uhlanen. 
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Um  Vj7  Uhr  begann  die  Vorrückung,  welche,  nachdem  die  feindlichen 
Plänkler  zum  Weichen  gebracht  waren ,  trotz  der  äusserst  beschwerlich  zu 
erklimmenden  Höhen  und  unter  ununterbrochenem  feindlichem  Artilleriefeuer 
mit  solcher  Beharrlichkeit  und  Ausdauer  fortgesetzt  wurde ,  dass  schon  um 
V«10  Uhr  die  Erstürmung  des  südlichen  Theils  der  Position  und  eine  halbe 
Stunde  später  auch  die  des  Dorfes  Sona  vollendet  war.  Das  9.  Jäger-Bataillon 
hatte  sich  freiwillig  diesem  Sturme  angeschlossen  und  ebenso  konnte  das 
Infanterie-Regiment  Kinsky ,  obwohl  es  zur  Brigade  Kerpan  gehörte ,  nicht 
abgehalten  werden,  Theil  an  diesem  Angriffe  zu  nehmen.  Der  Widerstand 
war  hartnackig;  allein  nichts  konnte  diese  braven  Truppen  aufhalten.  Das 
Regiment  Erzherzog  Ernst  lief  gegen  eine  crenaillirte  Mauer  Sturm  und  riss 
dem  Feinde  die  Gewehre  bei  den  Bajonneten  aus  den  Schiesslöchern,  um 
durch  selbe  sodann  gegen  ihn  zu  feuern,  wie  denn  sämratliche  Regimenter 
und  Bataillons  und  namentlich  die  Truppen-Commandanten  und  Ofliciere  eine 
so  ausserordentliche  Tapferkeit  und  Entschlossenheit  bewiesen  und  so  freudig 
dem  sie  eben  so  muthvoll  als  mit  Umsicht  führenden  Brigade-Commandanten 
Oberst  Grafen  Pergon  folgten,  dass  man  des  sicheren  Erfolges  schon  im 
Voraus  gewiss  sein  konnte. 

Besonders  hervorgethan  hat  sich  der  Oberstlieutenant  von  Odelga,  wel- 
cher an  der  Spitze  seines  Bataillons  die  äusserst  stark  besetzte  und  hart- 
näckig vertheidigte  Gartenmauer  von  Sona  erstürmte.  Ebenso  rühmlich  muss 
man  des  Majors  Desimon  von  Erzherzog  Ernst,  Majors  Bauer  des  11. 
Jäger-Bataillons,  Rittmeisters  Asbahs  und  des  Oberlieutenants  Kr  zisch  des 
General-Ouartiermeisterstabes  erwähnen. 

Um  dieselbe  Zeit,  als  die  Brigade  Gyulai  bei  Mancalacqua  sich  gegen 
Sona  gewendet  hatte ,  rückte  auch  die  Brigade  Fürst  Friedrich  Liechtenstein 
von  der  Division  des  Feldmarschall-Lieulenants  Grafen  Wimpffen  ,  dessen 
2.  Brigade  Kerpan  cn  Reserve  stand,  zum  Angriff  gegen  die  Höhen  von  Madonna 
del  Monte  vor.  Sie  theilte  sich  in  zwei  Colonnen,  wovon  die  rechte  aus  dem 
9.  Jäger-Bataillon,  dem  2.  Bataillon  Franz  Carl,  einer  Escadron  der  Oberst- 
Division  von  Reuss- Husaren,  die  linke  —  auf  3 — 400  Schritte  von  der 
ersteren  entfernt  —  aus  dem  2.  Bataillon  Kaiser -Jäger,  dem  1.  Bataillon 
Franz  Carl  und  der  anderen  Escadron  der  Oberst-Division  bestanden.  Bei  der 
rechten  Colonne  befanden  sich  4,  bei  der  linken  2'  Geschütze  der  Cavalleric- 
Batterie  Nr.  2  nebst  einer  halben  Compagnie  Pionniere.  Die  erste  Colonne 
nahm  ihre  Richtung  gegen  die  Einsattlung  des  Montebello  und  der  Madonna 
del  Monte,  die  letztere  aber  gegen  die  Häuser  Zemine,  dann  sich  rechts 
wendend  gegen  die  Kirche  Madonna  del  Monte. 


Digitized  by  Google 


22 


Anfanglich  schien  diese  Höhe  nicht  besetzt,  sondern  nur  leicht  beob- 
achtet; beim  Vorrucken  der  Jäger- Flankier  entwickelte  sich  jedoch  ein 
kurz  dauerndes  lebhaftes  Feuer,  und  im  ununterbrochenen  Vorrucken  gelang 
es  den  braven  Jägern  des  9.  Bataillons  den  Feind  zu  vertreiben  und  die 
Höhen  im  ersten  Anlauf  zu  nehmen.  Die  beiden  Unterstützung» -Bataillone 
von  Erzherzog  Franz  Carl  ruckten  rasch  nach ,  jenes  bei  der  linken  Colonne 
besetzte  die  Häuser  Zemine ;  jenes  der  rechten  wurde  gegen  die  Höhen  her- 
angezogen, das  Geschütz  auf  dem  Rücken  rechts  der  Kirche  aufgeführt ,  um 
ihr  Feuer  gegen  die  am  Rande  des  Montebello  errichtete  feindliche  Batterie 
zu  richten.  Sie  kam  jedoch  nicht  zum  Schusse;  denn  schon  drangen  die 
Jäger  des  9.  Bataillons  in  die  Schlucht  und  gegen  die  Höhen  des  Monte- 
bello vor. 

Im  Sturmschritte  unter  dem  aufmunternden  Zurufo  der  braven  Kaiser- 
Jäger  drangen  diese  Tapfern  die  äusserst  steilen  Höhen  hinan  gegen  die  auf 
sie  ausfallende  Besatzung  und  behaupteten  sich  daselbst  bis  zu  einem  von 
Neuem  erfolgten  Angriffe  dieser  letzteren  durch  das  Regiment  Erzherzog 
Ernst  von  der  Brigade  Gyulai. 

Der  die  feindlichen  Truppen  hier  befehligende  General  Menth on  de 
l'Aviernoz  wurde  in  diesem  Augenblicke  durch  Unterlieutcnant  Schul ler 
des  9.  Jäger-Bataillons  erfasst  und  als  Gefangener  festgehalten.  Lieutenant 
Schul  ler  hatte  sich  schon  früher  bei  Montanara  am  29.  Mai  ausgezeichnet; 
hier  gab  er  einen  erneuerten  Beweis  seiner  Tapferkeit. 

Die  Höhe  des  Montebello  ward  endlich  vollends  von  diesem  tapferen 
Bataillon  erstiegen  und  genommen;  der  Feind  flüchtete  sich  gegen  Sona, 
wohin  schon  während  des  Sturmes  eine  Compagnie  Kaiser -Jäger  dirigirt 
worden  war,  um  ihn  vollends  im  Rücken  zu  nehmen.  Zugleich  wurden  in  der 
linken  Flanke  der  Brigade ,  wo  bei  Sommacarapagna  selbst  nach  Wegnahme 
des  Montebello  das  Feuer  noch  sehr  heftig  und  anhaltend  war,  Abtheilungen 
entsendet,  um  den  Angriff  des  I.  Armee-Corps  von  dieser  Seite  au  unter- 
stützen. 

Nachdem  um  diese  Zeit  auch  die  Brigade  Gyulai ,  sowie  von  Osteria  dcl 
Bosco,  wie  wir  später  erwähnen  werden,  zugleich  dio  Brigade  Edmund 
Schwarzenberg  im  Vorrücken  gegen  Castelnuova  begriffen  waren,  rückte  nun 
die  Brigade  Liechtenstein  in  zwei  Coloonen  gegen  S.  Giorgio  in  Salice  vor. 
Der  Ort  war  vom  Feinde  besetzt.  Zwei  Compagnien  von  Franz  Carl-Infanterie 
griffen  ihn  an,  während  zwei  andere  Compagnien  desselben  Regimentes  mit 
einem  Zug  Reuss-Husaren  als  Reserve  folgten  und  2  Compagnien  Kaiser- 
Jäger  über  Monte  Banello  ihn  umgingen.  Der  Feind  vertheidigte  sich  anfangs, 
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musstc  aber  bald  die  Flucht  ergreifen.  Bei  dieser  Gelegenheit  worden  über 
100  Mann  und  4  Officiere  als  Gefangene  eingebracht. 

Nach  der  Einnahme  von  S.  Giorgio  in  Salice  rückte  die  Brigade 
Liechtenstein  nach  Castelnuovo,  woselbst  sie  ein  Lager  bezog. 

Auch  die  Brigade  Kcrpan,  welche  bei  diesen  Gefechten  als  Reserve 
nachrückte,  lagerte  ebenfalls  bei  Castelnuovo,  wo  sich  beinahe  das  ganze 
II.  Armee-Corps  gegen  Abend  vereinigte. 

An  diesem  Tage  hatte  sich  bei  der  Brigade  Liechtenstein  der  Oberst- 
lieutenant Weiss  vom  9.  Jäger-Bataillon  besonders  ausgezeichnet ,  indem  er 
aus  eigenem  Antriebe  sein  Bataillon  mit  Heldenmuth  zum  Sturme  der  Höhen 
des  Montebello  führte  und  dadurch  zur  Wegnahme  des  Ortes  Sona  das  Meiste 
beitrug.  Ebenso  entschlossen  und  durch  sein  Beispiel  ermunternd  führte 
Major  Graf  Castiglione  seine  braven  Kaiser- Jäger.  Eine  ausgezeichnete 
Erwähnung  verdienen  auch  der  Hauptmann  John  des  Generalquartiermeister- 
stabes und  Rittmeister  Graf  Wrbna  von  Reuss-Husaren ,  welch  Letzterer 
nach  der  Einnahme  von  S.  Giorgio  in  Salice  mit  der  Verfolgung  des  fliehenden 
Feindes  beauftragt  wurde. 

Beinahe  in  derselben  Zeit,  als  das  II.  Armee-Corps  auf  dem  rechten 
Flügel  seine  Offensiv-Bewegungen  unternahm,  rückte  auch  das  I.  Armee- 
Corps  —  ganz  im  Geiste  der  oben  angeführten  Disposition  —  von  S.  Lucia 
auf  der  geraden  Strasse  gegen  Sommacampagna  vor  und  entsendete  zur 
Deckung  seiner  linken  Flanke  die  Brigade  Clam  nebst  4  Escadrons  von  der 
Brigade  Erzherzog  Ernst  über  Calzoni  nach  Ganfardine.  Letzlere  Brigade 
hatte  den  Auftrag,  auf  der  von  Verona  nach  Villafranca  führenden  Strasse 
stehen  zu  bleiben  und  das  befestigte  Villafranca,  welches  vom  Feinde  stark 
besetzt  war,  zu  beobachten. 

Da  das  I.  gleich  dem  II.  Corps  durch  den  so  heftigen  Gewitterregen 
und  die  ausserordentliche  Finsterniss  wahrend  selben  genothigt  war,  den 
Anbruch  des  Tages  abzuwarten ,  um  dann  —  beide  Corps  im  Einklänge  — 
vorzugehen,  so  konnte  die  Attaque  gegen  Sommacampagna,  welches  das 
Angritfs-Objcct  war,  erst  gegen  7  Uhr  beginnen.  Dem  zu  Folge  erhielt  die 
Brigade  Supplikatz  die  Weisung,  sich  rechts  von  der  Strasse  bei  Ca  Verde 
über  Casetta  di  Terzi  gegen  Madonna  della  Salute  in  Verfassung  zum  AngrifT 
zu  setzen,  wahrend  die  Brigade  Wohlgemuth  auf-  und  links  von  der  Strasse 
gegen  Osteria  alla  Torre  und  Corobiol  vorrücken  sollte.  Die  Brigade  Stras- 
soldo  schloss  sich  als  Reserve  des  ganzen  Corps  auf  der  Hauptstrasse  näher 
an  die  Brigade  Wohlgemuth  an. 
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Die  Brigade  Wohlgemuth  hatte  eine  Compagnie  vom  4.  Bataillon 
Kaiser -Jäger  unter  dem  Hauptmann  Schindler  als  Tiraillours  links  von 
der  Strasse;  hinter  dieser  Jäger-Compagnie  folgte  das  1.  Oguliner  Grenz- 
Bataillon  in  drei  Divisions- Colonnen  auf  gleicher  Hohe;  das  2.  Oguliner- 
Grenz-Bataillon  aber  ruckte  en  Colonne  zur  Unterstützung  des  linken  Flugeis 
nach.  Der  Rest  von  Kaiser-Jäger  und  das  3.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht 
blieben  auf  der  Hauptstrasse.  Von  der  Fuss-Batterie  Nr.  3  eröffnete  Über- 
lieutenant Beranek  mit  zwei  Geschützen,  die  er  links  von  der  Strasse  im 
Felde  aufführte ,  das  Feuer  gegen  die  feindlichen  Geschütze  auf  der  Höhe 
nächst  der  Kirche,  welch  Letztere  aber  mit  noch  grösserem  Vortheile  von 
der  Flanke  durch  andere  zwei  Geschütze  ebenfalls  der  Batterie  Nr.  3 
beschossen  wurde,  die  —  vom  Oberlieutenant  Kempen  des  Generalstabs  ge- 
führt —  mit  den  Ogulinern  von  Campagnola  gegen  Corobiol  vorgerückt 
waren. 

Der  Feind  unterhielt  ununterbrochen  hinter  den  Mauern  und  einigen  gut 
gelegenen  Gebäuden  ein  heftiges  Kleingewehrfeuer  und  drängte  Anfangs  sogar 
mit  einer  auf  seinem  rechten  Flügel  bereit  gehaltenen  Abtheilung  unsere 
Tirailleurs  zurück,  bis  das  Oguliner  Grenz  -Regiment  herankam  und  das 
Gefecht  wieder  auf  unserem  linken  Flügel  herstellte.  Die  Oguliner  zogen  sich 
hierauf  noch  weiter  links,  bedrohten  des  Gegners  rechten  Flügel  und  zwangen 
hierdurch  denselben  zum  Rückzüge  bis  nach  Sommacampagna  selbst,  wobei 
ihm  unsere  zwei  Geschütze  vor  Corobiol  grossen  Schaden  zufügten. 

Mittlerweile  war  auch  von  der  Brigade  Supplikatz  das  2.  Bataillon  des 
2.  Banal-Regiraents  unter  Commando  des  Hauptmanns  G  r  u  i  c  mit  2  Com- 
pagnien  in  aufgelöster  Ordnung  gegen  die  Höhen  von  St.  Pietro  und  mit 
einer  Compagnie  gegen  Madonna  della  Salute  vorgerückt;  drei  Compagnien 
desselben  Banal-Bataillons  folgten  als  Unterstützung  nach.  Ebenso  führte  von 
Latour-Infanterie  Oberst  Hahne  kurze  Zeit  später  2  Bataillons  —  das  1.  und 
Landwehr-Bataillon  —  in  der  Richtung  von  St.  Pietro  zur  weiteren  Unter- 
stützung der  Grenzer  nach;  das  Bataillon  Latour-Infanterie  aber  blieb  bei 
Madonna  della  Salute  en  Reserve. 

Das  verheerende  Feuer  des  Feindes,  welcher  hinter  den  mit  Schuss- 
löchern versehenen  Gartenmauern  wohl  postirt  stand ,  brachte  die  Plänkler 
des  2.Banal-Regiments  etwas  zum  Weichen ;  aber  Hauptmann  G  miCj  welcher 
tödtlich  verwundet  wurde,  und  Obcrlieutenant  Perlep,  der  dabei  todt  auf 
dem  Platze  blieb,  dann  die  übrigen  OlTficiere  dieses  braven  Grenz-Bataillons 
wirkten  auf  ihre  Leute  so  kräftig  und  mit  so  rühmlichem  Muthe  ein,  dass  die 
Mannschaft  sich  bald  wieder  fasste,  und  die  7.  und  8.  Compagnie  unter 
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Commando  des  Hauptmanns  Carle,  aufgefordert  von  dem  Obersten  Hahne, 
welcher  indessen  mit  3  Compagnien  des  1.  Bataillons  Latour  herangelangt 
war,  sogleich  zum  Sturm  auf  St.  Pietro  abermals  vorrückten.  Hierbei  zeich- 
nete sich  insbesondere  der  bereits  mit  der  goldenen  Tapferkeits-  Medaille 
belohnte  Feldwebel  Wasiljevic  aus.  Fechtend  schwenkte  nun  Oberst  Hahne 
mit  seiner  Truppe  allmälig  links  und  der  Feind  war  somit  auf  der  Hohe  von 
St.  Pietro  überflügelt  und  gegen  die  Kirche  von  Sommacampagna  zurückge- 
worfen. Auch  die  zweite  Hälfte  des  1.  Bataillons  und  das  Landwehr-Bataillon 
Latour  führte  General  Supplikatz  mit  sicherem  Takte  in  eben  dieser 
Richtung  in  der  Absicht,  des  Feindes  linken  Flügel  ganz  zu  umgehen,  was 
auch  vollkommen  gelang.  Die  gegen  Madonna  della  Salute  disponirte  Banal- 
Compagnie  unter  Hauptmann  Horetzky,  dann  das  3.  Bataillon  Latour  unter 
Major  Landgraf  Furstenberg  wurden  schon  Anfangs  von  dem  Qua-Divisionär 
Baron  Rath  beordert,  zur  Unterstützung  des  rückgängig  gewordenen  rechten 
Flügels  unserer  Plänkler  gegen  den  rechten  Flügel  des  Feindes  zu  rücken, 
welcher  sieb  somit  auch  hier  bald  auf  beiden  Flügeln  angegriffen  sah ;  nichts 
destoweniger  aber  hinter  Mauern,  Hecken  und  Häusern  von  Zeit  zu  Zeit  so 
Stand  hielt,  dass  er  häufig  mit  dem  Bajonett  aus  seinen  vorteilhaften 
Stellungen  geworfen  werden  musste.  Hiebei  leisteten  die  vom  Hauptmann 
Kuhn  des  Generalstabs  geführten  zwei  Haubitzen  der  Fussbatterie  Nr.  2  der 
Brigade  Strassoldo  wesentliche  Dienste,  indem  selbe  von  der  Hauptstrasse 
zuerst  rechts  gegen  Ca  Verde  einbiegend,  sodann  bis  auf  800  Schritte  sich 
gegen  die  Madonna  della  Salute  wendeten,  den  Feind  durch  Granatwürfe  zur 
Verlassung  seiner  Vertheidigungsmauer  nöthigten  und  so  unseren  nachrücken- 
den Angrifls-Colonnen  den  Weg  bahnten. 

Oberst  Hah  ne  und  Major  Landgraf  Fürstenberg  von  Latour  leiteten 
mit  lobenswerthem  Muthe  und  militärischem  Blicke  ihre  Truppen  und  wurden 
hiebei  nicht  nur  von  sämmtlichen  Officiers  des  Regiments ,  sondern  noch 
besonders  durch  die  vorzügliche  Mitwirkung  des  Regiments-Adjutanten  Ober- 
lieutenant Vetter  und  Bataillons-Adjutanten  Lieutenant  Habermann  auf 
das  Thätigste  unterstützt. 

Als  der  Feind  sich  nach  Sommacampagna  zurückgezogen  hatte,  fuhr 
Oberlieutenant  Biedermann  mit  der  halben  Batterie  Nr.  1  oberhalb  Bassa 
auf  und  protegirte  das  Vorbrechen  der  Brigade  Supplicatz  durch  sein  gut 
angebrachtes  Feuer  von  der  Nordseite  her. 

Indessen  waren  der  Brigade  Wohlgemuth  zwei  lange  Haubitzen  zuge- 
sendet worden,  welche  das  feindliche  Geschütz  bald  zum  Abzüge  nöthigten, 
worauf  dann  in  Folge  der  vortrefflichen  Anordnungen  des  überall,  wo  es  eben 
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galt,  gegenwärtigen  Generalmajors  von  Wohlgemuth,  die  Oguliner  sofort 
die  verbarrikadirten  südlichen  Hingänge  —  das  4.  Bataillon  Kaiser- Jäger  und 
das  3.  Bataillon  Erzherzog  Albreeht  aber  die  östlichen  Dcboueheen  von 
Sominacampagna  erstürmten,  während  die  Brigade  Supplieatz  concentrisch 
auf  der  Nordseite  in  den  Ort  eingedrungen  war. 

Hiezu  kam  noch  das  Nachdrängen  der  in  Reserve  gestandenen  Brigade 
Strassoldo.  wo  nun  der  würdige  Einklang  und  Wetteifer  dieser  drei  Brigaden 
den  Ort  Sommacuinpagna  eroberte  —  dadurch  aber  selbe  dergestalt  unter- 
einander vermischt  waren,  dass  man  Mühe  hatte,  sie  im  Westen  des  Orts 
auf  den  Höhen  Bcrettara  und  Casa  nuova  wieder  zu  ordnen. 

Der  Feind,  welcher  laut  den  Aussagen  der  Gefangenen  und  der  Ein- 
wohner des  Orts  selbst  an  30ÜU  Mann  stark  war  und  k  Geschütze  hatte, 
leistete  zuletzt  nur  geringen  Widerstand ;  —  er  war  samint  seinen  Verwun- 
deten plötzlich  wie  verschwunden,  und  schlug  auf  der  Flucht  die  Richtungen 
nach  Peschiera  und  nach  Vallcggio  ein. 

Nachdem  sich  nun  diese  eben  erwähnten  3  Brigaden  des  I.  Corps  nach 
der  Eroberung  von  Sominacampagna  auf  den  Höhen  von  Berettara  und  Casa 
nuova  im  Westen  gesammelt  hatten ,  wurde  weiter  über  Guastalla  nach 
S.  Rocco  die  Palazzolo  gerückt  und  Anstalt  getroffen,  die  Vorposten  am  Tione 
auszustellen. 

Allein  nach  einigen  Stunden  Rast  erhielt  diese  Colonne  die  Weisung, 
bis  Oliosi  weiter  vorzurücken.  Hier  lagerten  nun  die  Brigaden  Supplieatz 
und  Wohlgcinuth,  von  welch  Letzterer  jedoch  der  Oberstlieutenant  Plietz 
mit  dem  3.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht  und  dem  2.  Oguliner  Grenz-Bataillon 
und  einem  Flügel  Radetzky -Husaren  bis  an  den  Mincio  nach  Salionzc  vor- 
geschoben wurden. 

Das  Grenz-Bataillon  und  die  Cavallerie  bezogen  die  Vorposten  hart 
am  linken  Ufer  de«  Mincio.  Das  4.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht  stellte 
sich  jedoch  auf  dem  Monte  Scatola  in  Reserve  auf  und  detachirte  später 
in  der  Nacbt  zwei  Compagnien  noch  weiter  links  in  der  Richtung  gegen 
Monzambano. 

Die  Artillerie -Reserve  und  der  Train  des  I.  Armee -Corps  stand  am 
linken  Tione-Ufer  östlich  von  Oliosi,  das  Corps-Quartier  war  in  Fenile 
nördlich  von  Oliosi. 

Die  Brigade  Strassoldo  aber  lagerte  mit  ihrem  Gros  bei  Valpezzone 
und  Ca  Busetta  im  Südwest  von  Oliosi.  Das  10.  Jäger-  und  das  2.  Bataillon 
Hohenlohe -Infanterie  nebst  zwei  Geschützen  poslirten  sich  bei  schon  ein- 
gebrochener Nacht  und  geführt  vom  Hauptmann  Kuhn  des  Generalstabs  auf 
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dem  Monte  Vento.  nachdem  die  dort  gestandene  feindliche  Abiheilung  sich 
nach  Valleggio  zurückgezogen  hatte. 

Wir  kommen  nun  zu  den  Bewegungen  der  Brigade  Clam,  welcher  die 
Deckung  der  linken  Flanke  des  I.  Armee -Corps  und  die  Vorrückung  nach 
Custozza  übertragen  war. 

Selbe  kam  mit  Tagesanbruch  bis  Ganfardine  und  rückte  sodann  während 
des  Gefechtes  bei  Sommacampagna  ohne  Schwertstreich  bis  auf  die  östlich 
von  Custozza  gelegenen  Höhen,  wo  sie  Stellung  nahm :  sodann  aber  in  der 
Richtung  über  Mascarpine  gegen  Custozza  vorging  und  mit  einbrechender 
Nacht  den  Monte  Torrc ,  Custozza  und  den  Monte  Mamaor  besetzte.  — 
Jedoch  blieb  Oberst  Wiss  mit  4  Escadronen  Carl-Ublanen  auf  der  von 
Verona  nach  Villafranca  führenden  Chaussee  stehen  und  beobachtete  den 
letzteren  Ort. 

Endlich  haben  wir  noch  der  Bewegungen  der  Brigade  Edmund  Schwar- 
zenberg und  überhaupt  des  Scheinangriffes  gegen  den  linken  Flügel  des 
Feindes  zu  erwähnen. 

Diese  Brigade,  welche,  wie  oben  berührt,  den  äussersten  rechten  Flügel 
der  Armee  bildete  und  die  Bestimmung  hatte,  in  dem  Zwischenräume  der 
von  Croc*  hianca  nach  Peschiera  führenden  Hauptstrasse  bis  zur  Etsch  in 
mehreren  Colonnen  den  Feind  zu  beschäftigen,  ihn  über  den  wahren  Angriffs- 
punkt zu  tauschen  und  dadurch  in  seiner  Stellung  fest  zu  halten,  entsendete 
den  Oberstlieutenant  Martini  von  Haugwitz-Infanterie  mit  dem  2.  Bataillon 
Kaiser,  4  Escadrnns  Uhlanen  von  der  Reserve-Cavallerie  und  einer  Cavallerie- 
Batterie  von  Croee  bianea  aus  gegen  Bussolengo.  welchen  später  noch  eine 
Division  von  Kaiser- Infanterie  folgte.  Das  Gros  der  Brigade  rückte  auf  der 
Chaussee  gegen  Osteria  del  Bosco  vor  und  hatte  zur  Verbindung  mit  der 
Colonne  des  Oberstlieutenants  Martini  noch  andere  k  Compagnien  von 
Kaiser- Infanterie  detachirt. 

Das  erste  Bataillon  Fürstcnwärther  rückte  in  zwei  Colonnen  zu  beiden 
Seiten  der  Strasse  langsam  vor,  während  das  2.  Bataillon  desselben  Regiments 
nebst  dem  Bataillon  Hau^witz,  der  Fussbatterio  Nro.  4,  einer  Escadron  Kaiser- 
Uhlanen  und  endlich  die  Reserve-Cavallerie -Brigade  Schaffgotsche  auf  der 
Hauptstrasse  als  Unterstützung  folgten. 

In  dieser  Ordnung  vorgehend  wurde  die  Brigade  mit  einem  heftigen 
Feuer  aus  der  Schanze  des  Defilees  von  Osteria  del  Bosco  empfangen, 
welches  von  zwei  Geschützen  der  Brigade  erwidert  wurde,  worauf  die  Co- 
lonnen des  1.  Bataillons  sich  mehr  seitwärts  zogen  und  ihre  Plänklerketten 
gegen  die  Flügel  verlängerten. 


Digitized  by  Google 


28 


Der  Feind  entwickelte  nun  auf  den  Höhen  von  S.  Giustina  und  Sona, 
besonders  bei  Casa  Rugola  und  nordöstlich  des  Dorfes  Sona  bedeutende 
Infanterie-Abtheilungen;  ruckte  aber  nicht  zum  Angriff  vor. 

Ohngcfähr  nach  7  Uhr  früh  begann  das  Feuer  in  der  linken  Flanke  der 
Brigade  Schwarzenberg,  und  eine  halbe  Stunde  später  wurden  einzelne  Ab- 
theilungen der  Brigade  Gyulai  auf  der  südöstlichen  Höhe  von  Sona  sichtbar, 
welche  sich  nach  und  nach  mehr  ausbreiteten  und  zum  Angriff  auf  das  letztere 
Dorf  vorrückten.  Um  diesen  Angriff  zu  unterstützen,  befahl  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Schaffgotsche,  welcher  die  beiden  Brigaden  Schwarzen- 
berg und  Gyulai  sowie  die  Cavallerie- Brigade  Schaffgotsche  commandirte, 
dem  Generalmajor  Fürst  Schwarzenberg,  mit  den  rechts  der  Chaussee' 
aufgestellten  drei  Compagnien  Fürstenwärther  des  1 .,  ferner  vier  Compagnien 
des  2.  Bataillons  dieses  Regiments  und  den  vier  Compagnien  Kaiser,  welche 
gegen  Zamboni  entsendet,  nun  aber  wieder  herbeigezogen  wurden,  die  Höhe 
von  S.  Giustina  zu  stürmen,  während  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Schaff- 
gotsche selbst  die  Truppen  links  der  Chaussee  gegen  Casa  Kugola  zum 
Sturme  führte. 

Diesem  vereinten  und  gleichzeitigen  Angriffe  vermochte  der  Feind  nicht 
zu  widerstehen ;  die  Höhen  wurden  genommen  und  der  Feind  gegen  Osteria 
del  Bosen  hinabgeworfen. 

Als  der  Feldmarschall -Lieutenant  sich  von  dem  unaufhaltsamen  Vor- 
rücken seiner  Tirailleurs  überzeugt  hatte,  führte  er  das  Bataillon  Haugwitz 
soviel  als  möglich  gedeckt  gegen  die  im  Defile  von  Osteria  del  Bosco  befind- 
liche Schanze,  welche  noch  immer  seine  Reserven  beschoss.  Doch  schon 
war  Rittmeister  Baron  Lindenfels  von  Bayern  -  Dragoner ,  welcher,  als 
zugctheilt  dem  General-Quartiermeisterstabe,  daselbst  befindlich  war,  mit  den 
Tirailleurs  über  die  Höhe  von  rückwärts  in  die  Schanze  eingedrungen,  und 
Hess  das  Thor  derselben  öffnen ,  worauf  das  Bataillon  Haugwitz  und  zwei 
Compagnien  Fürstenwärther  gegen  Osteria  del  Bosco  vordrangen,  wo  eine 
starke  feindliche  Infanterie- Abtheilung  mit  zwei  Geschützen  noch  Stellung 
genommen  hatte,  jedoch  den  ferneren  Angriff  nicht  abwartete  und  sich 
eilends  zurückzog. 

Durch  dieses  rasche  Vordringen  auf  der  Hauptstrasse  gegen  Pcschiera 
und  die  gleichzeitige  Entsendung  einer  Escadron  Uhlanen  in  die  rechte  Flanke 
wurde  der  Feind  auf  den  Höhen  von  S.  Giustina  in  seinem  Rücken  bedroht, 
und  konnte  den  kräftigen  Angriffen  des  Generalmajor  Fürst  Edmund 
Sehwarzenberg  nicht  mehr  widerstehen;  musste  sich  daher  ebenfalls 
gegen  Peschiera  zurückziehen. 
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Nach  einer  kurzen  Rast  ruckten  die  Truppen  des  Feldmarschall  -Lieu- 
tenants Graf  Schaffgotscho  nach  Castclnuovo,  wo  eine  betrachtliche  feind- 
liche Infanterie-  und  Cavallerie- Abtheilung  bei  Palazzo  Cojoli  das  weitere 
Vorgehen  abermals  verwehren  wollte.  Doch  zwei  12pfündige  Geschütze 
fuhren  gegen  sie  auf,  brachten  ihnen  grosse  Verluste  bei  und  trieben  sie  in 
die  Flucht. 

Während  diess  in  der  Front  des  Angriffs  erfolgte,  war  mittlerweile 
Oberstlieutenant  Martini  mit  seiner  äusscrsten  rechten  Seiten  -  Culonne 
über  Bussolengo  bis  Sandra  vorgerückt,  und  hatte  letzteren  Ort  militärisch 
besetzt. 

Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Schaff  gotsche  sowie  Generalmajor 
Fürst  Edmund  Schwarzenberg  haben  nicht  nur  durch  den  ausgezeich- 
neten Mutb,  mit  dem  sie  ihre  braven  Truppen  zum  Sturme  führten,  sondern 
auch  durch  ihre  Leitung  im  Allgemeinen  sich  bei  dieser  Gelegenheit  sehr 
verdient  gemacht. 

Rühmliche  Erwähnung  verdienen  der  Oberst  Kleinberg  von  Fürstcn- 
wärlher-lnfanterie,  der  sein  Regiment  zum  Sturme  führte  und  Major  Bilko 
desselben  Regiments,  sowie  auch  Oberstlieutenant  Martini  von  Haugwitz, 
der  mit  vieler  Umsicht  die  äusserste  Flügel  -  Colonne  leitete,  dann  Major  Graf 
Porcia  von  Haugwitz,  der  Capitainlieutenant  Ha  dl,  Oberlieutenant 
Zubrzy  cki,  die  Lieutenants  Bezard  und  August  Balduin  von  Fürstcn- 
wärther  -  Infanterie ,  sowie  Major  Graf  Bo  mbelles  und  Rittmeister  Baron 
Piret  von  Kaiser -Uhlanen.  Nicht  minder  verdient  Rittmeister  Baron 
Lindenfels  von  Bayern-Dragoner  für  seine  in  diesem  Gefechte  geleisteten 
wesentlichen  Dienste  rühmlichst  genannt  zu  werden,  sowie  auch  Lieutenant 
Grünwald,  Commandant  der  6pfündigen  Fussbatterie  Nro.  4,  der  durch 
mehr  als  zwei  Stunden  das  Feuer  seiner  zwei  Geschütze  gegen  ein  über- 
legenes feindliches  Caliber  mit  grosser  Kaltblütigkeit  und  Entschlossenheit 
leitete. 

Während  dieser  Gefechte  in  der  vordem  Schlachtlinie  sowohl  des  L  als 
des  II.  Armee-Corps  war  das  Reserve-Corps  der  Armee,  zwischen  beiden  als 
Unterstützung  folgend,  bis  Rasola  vorgerückt.  Daselbst  eingetroffen,  waren 
jedoch  die  Höben  von  Sona  und  Madonna  del  Monte  vom  II.  Armee -Corps 
erstürmt;  nur  in  Sommacampagna  leistete  der  Feind  noch  hartnäckigen 
Widersland;  daher  die  Brigade  Haradauer  zur  Unterstützung  des  Angriffs 
auf  genannten  Ort  schleunigst  vorgesendet  wurde.  Ihre  Mitwirkung  wurde 
jedoch  entbehrlich,  da  bald  darauf  auch  Sommacampagna  vom  Feinde  ge- 
räumt wurde. 
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Das  Hoserve-Corps  rückte  sonach  über  Sommacampagna.  dem  I.  Armee- 
Corps  folgend,  bis  Zerbare  und  von  da  nach  S.  Giorgio  in  Salice,  welches 
die  Brigade  Liechtenstein  mittlerweile  verlassen  hatte. 

Das  Corps  lagerte  am  letzteren  Orte,  woselbst  sich  auch  für  heute  das 
grosse  Hauptquartier  befand. 

Somit  lagen  die  Resultate  dieses  gewichtigen  Tages  am  Abend  des- 
selben klar  vor  Augen.  Der  Feldmarschall  war  nach  reifer  Ueberlegung  der 
Verhältnisse  und  der  Kräfte  beider  Theile  von  der  Defensive  in  die  Offensive 
übergegangen.  Dem  Muthe  seiner  Truppen  vertrauend  und  in  der  Vorahnung 
der  Fehler  seines  Gegners  hatte  er  dessen  Stellung  angegriffen,  seine  Mitte 
glücklich  durchbrochen,  nach  vorwärts  in  zwölf  Stunden  mit  seiner  Avant- 
garde schon  bei  Salionzc  den  Mincio  erreicht,  rechts  gegen  Norden  sich  mit 
dem  von  Rivoli  heranrückenden  Rl.  Armee -Corps,  wenn  auch  noch  nicht 
verbunden,  doch  in  strategische  Annäherung  gesetzt;  endlich  links  durch 
den  Marsch  der  Rrigade  Clam  nach  Custozza  und  jenem  der  Brigade  Stras- 
soldo  auf  den  Monte  Vento  die  ganze  südliche,  die  Ebene  bis  Mantua  beherr- 
schende Gebirgslehne  und  mit  ihr  die  Stellung  von  Custozza  gewonnen. 
Denn  diese  ist  die  wahre  Vertheidigungs  -  Stellung  des  Mincio,  welcher  durch 
keine  Frontal-Stcllung,  sowie  durch  keine  Frontal-Gefechte,  sondern,  seitdem 
Verona  kräftig  befestigt  und  mithin  zu  halten  ist,  bloss  durch  die  benannte 
Flankenstellung  behauptet  werden  kann,  weil  sich  ohne  ihre  Eroberung  der 
Feind  nicht  zwischen  ihr  und  Mantua  diesseits  des  Mincio  festzusetzen  im 
Stande  ist.  —  Die  Resultate  dieses  ersten  Tages  unserer  Offensive  waren 
daher  im  strategischen  Sinne  schon  gross  und  bedeutend  zu  nennen.  Denn 
wenn  uns  auch  noch  die  Besiegung  jener  viel  grösseren  feindlichen  Kräfte 
übrig  blieb,  welche  sich  unvorsichtiger  Weise  gegen  Mantua  gezogen  und 
das  Gebirge  verlassen  hatten ,  so  waren  wir  dagegen  durch  die  Erfolge  des 
heutigen  Tages  nun  Herrn  ihrer  Höhen- Stellung  geworden,  und  hatten  sie 
in  Einem  Tage  in  denselben  Nachtheil  versetzt,  in  welchen  sie,  so  lange 
sie  noch  mit  Macht  das  Gebirge  behaupteten,  seit  Monaten  uns  versetzt  hatten. 

Wir  gehen  nun  zu  den  Ereignissen  des  folgenden  Tages  als  des  2k. 
Juli  über. 

Der  Terrain  diesseits  des  Mincio  bot  unserer  Armee  die  oberwähnten 
Höhen  und  Gebirgsabfalle  von  Sommacampagna  über  Custozza  und  den 
Monte  Vento  im  ausspringenden,  und  von  da  nach  vorwärts  im  eingehenden 
Bogen  die  Höhenreihe  längs  dem  Mincio  bis  Valleggio  zur  Besatzung  und 
Aufstellung  dar.  Alles  Uebrige  ist  Ebene  von  Verona  über  Roverbella  Iiis 
Mantua,  sowie  längs  des  Flusses  bis  Goito.  —  Dagegen  ziehen  sich  auf  dem 
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entgegen  gesetzten  Ufer  des  Mincio,  dem  rechten  nämlich,  die  Hiigelrcihcn 
und  Abfälle  gegen  den  Mincio  von  Salionze  über  Monzambano  und  Borghetto 
bis  oberhalb  Volta  fortwährend  knapp  bis  an  den  Fluss  herab ;  man  musste 
daher  auch  selbe  wenigstens  bis  auf  die  Höhe  gegenüber  von  Valleggio  eben- 
falls zu  besetzen  trachten.  —  Anderseits  war  es  nicht  gerathen,  wenn  einmal 
diese  Reihe  von  Höhen  von  Uns  besetzt  war,  in  die  Ebene  herabzusteigen 
und  dem  Feinde  entgegen  zu  gehen,  da  wir,  als  in  der  Minderzahl,  die  Stützen 
der  Natur  zu  Hilfe  nehmen  mussten,  an  welchen  sich  die  Uebermacht  unseres 
Feindes  zerschellen  sollte;  die  Lage  desselben  aber  dadurch  um  so  gefähr- 
licher wurde,  als  er  entweder  Uns  auf  den  Höhen  angreifen,  oder  über  den 
Mincio  zurückgehen  musste,  weil  er  —  zwischen  dem  von  Uns  besetzten  Mantua, 
das  ihm  im  Kücken  lag,  und  der  von  Uns  besetzten  Position  bei  Custozza 
eingeengt  und  mit  einem  einzigen  ganz  sicheren  Uebergangspunkte  bei  Goito 
über  den  Mincio  in  der  Flanke  —  in  seiner  gedrängten  Stellung  nicht  lange 
verweilen  konnte. 

Dagegen  hatte  der  Feldmarschall  sich  gegen  die  beiden  genannten 
möglichen  Absichten  des  Feindes  zu  gleicher  Zeit  zu  sichern ;  somit  einerseits 
diesseits  des  Mincio  einem  Angriffe  der  Stellung  von  Custozza  gewachsen, 
andererseits  aber  auch  mit  Macht  jenseits  des  Mincio  zu  sein,  um  in  dem  Falle 
des  Rückzuges  des  Feindes  mit  ganzer  Kraft  auf  ihn  fallen  und  ibn  in  Flanke 
und  Rücken  bedrohen  zu  können.  Beide  Zwecke  also,  einer  Offensive  oder 
Defensive  nämlich  nach  den  Umständen,  mussten  daher  ebenso  entschlossen 
als  scharf  im  Auge  behalten  und  demnach  am  heutigen  Tage  gehandelt 
werden. 

In  diesem  Geiste,  die  Ereignisse  der  Zukunft  überblickend,  hatte  somit 
der  Feldmarschall  schon  am  2,i.  Nachmittags  beschlossen,  zwei  Divisionen 
seiner  Truppen  am  24.  echellonirt  über  den  Mincio  bis  gegen  Borghetto  zu 
[toussiren,  zugleich  aber  auch  am  linken  Ufer  bis  Valleggio  vorzurücken; 
um,  während  er  seine  Haupt-Kräfte  am  diesseitigen  Ufer  concentrirt  behielt, 
durch  diese  auf  beiden  Ufern  des  Mincio  gleichzeitig  vorgenommenen  Bewe- 
gungen die  Rückzugslinie  des  Feindes  zu  bedrohen,  und  dann  die  Wirkung 
dieser  Vorrückung  auf  denselben  abzuwarten,  das  heisst  zu  sehen,  ob  der- 
selbe sich  bei  Goilo  über  den  Mincio  zöge,  oder  ob  er,  auf  seine  Uebermacht 
bauend,  diesseits  desselben  die  Stellung  von  Custozza  angreifen  würde.  — 
Der  Fcldmarschall  wagte  bei  diesem  Manoeuvre  auf  beiden  Ufern  Nichts, 
indem  er  nach  Mass  seines  Vorgehens  auf  dem  rechten  Ufer  bis  ßorghetto 
auch  die  Uebcrgänge  bei  Monzambano  und  Valleggio  über  den  Mincio  in  seine 
Gewalt  bekam ,  und  sonach  gemäss  der  Bewegungen  des  Feindes,  welcher 
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auf  jeden  Fall  sowohl  zu  dem  Heranmarsche  von  Mantua  gegen  Uns  wie  zu 
einem  Uebergange  Ober  den  Mincio  zur  Sammlung  einer  Armee  des  ganzen 
24.  bedurfte,  stets  Meister  blieb,  mittelst  dieser  gewonnenen  Uebergangs- 
punkte  seine  beiderseits  in  der  Nähe  des  Flusses  gehaltenen  Truppen  in  der 
Nacht  vom  24.  auf  den  25.  von  einem  Ufer  auf  das  andere  zu  werfen;  daher 
nach  Umständen  seine  gesammte  Kraft  am  25.  früh  auf  dem  linken  oder 
rechten  Ufer  aur  Schlacht  vereint  zu  haben. 

Diesem  gemäss  wurde  noch  Nachmittags  am  23.  der  Oberst  von  Pfan- 
z elt er  des  General-Quartiermeisterstabs  mit  Major  Bach  desselben  Corps 
und  Officieren  der  Pionniere  nach  Salionze  entsendet ,  um  daselbst  eine  zum 
Brückenschlag  geeignete  Stelle  zu  ermitteln,  welche  auch  oberhalb  der  dorti- 
gen Mühle  gewählt  wurde,  und  diesem  gemäss  später  den  Brückenschlag  zu 
leiten.  —  Ebenso  erhielt  das  Beserve-Corps  den  Befehl ,  am  24.  in  der  Früh 
gegen  Oliosi  zu  rücken,  dann  —  sich  gegen  Salionze  wendend  —  die  Brigade 
Haradauer  zur  Unterstützung  des  Brückenschlags  dahin  abzusenden,  mit  der 
Brigade  Maurer  ihr  aber  später  zu  folgen  ,  und  theils  auf  den  Höhen  von 
Salionze ,  theils  im  Orte  selbst  Stellung  zu  nehmen ,  die  Cavallerie  —  die 
Artillerie-Reserve  und  die  Grenadier-Brigade  aber  in  Oliosi  zur  allenfalsigen 
Unterstützung  der  auf  dem  Monte  Vento  befindlichen  Brigade  Strassoldo  des 
I.  Armee-Corps  zu  belassen. 

Um  Mitternacht  versuchte  zwar  der  Feind  in  der  Gegend  der  bei  Salionze 
befindlichen  Mühlen  mittelst  Barken  einen  Uebergang  über  den  Mincio,  wel- 
cher aber  durch  unsere  Tirailleurs  abgewiesen  wurde.  Später  kamen  ihm 
neue  Verstärkungen  zu;  es  entspann  sich  ein  heftiges  Feuer  von  beiden  Ufern, 
welches  jedoch  zu  keinem  Resultate  führte. 

Am  24.  Morgens  8  Uhr  wurde  von  Oliosi  die  12-pfündige  Batterie  Nr.  1 
nach  Salionze  gesendet,  wo  selbe  auf  einer  Höhe  links  des  Ortes,  dann  auch 
rechts  an  der  Terrasse  nächst  der  Kirche  auffuhr,  und  die  feindlichen  Infan- 
terie-Abtheilungen und  Geschütze  vertrieb.  Letztere  kehrten  jedoch  mehr- 
mals zurück  und  versuchten  abzuprotzen;  wurden  aber  zwei  Mal,  ohne  einen 
Schuss  thuu  zu  können,  daran  verhindert ;  auch  das  dritte  Mal  gelang  es  ihnon 
nur  ein  paar  unwirksame  Schüsse  zu  machen,  worauf  sie  gleich  wieder  zum 
Abzug  genöthigt  wurden. 

Nach  9  Uhr  Vormittags  langte  die  Brigade  Haradauer  des  Reserve-Corps 
mit  dem  das  Ganze  leitenden  Commandanten  desselben,  Feldmarschall-Lieu- 
tenant von  Wo  eher,  bei  Salionze  an  und  lösste  durch  das  Deutsch-Banater 
Grenz-Bataillon  die  daselbst  befindlichen  Abtheilungen  der  Brigade  Wohlge- 
muth  ab,  während  Generalmajor  Wohlgemuthmit  dem  Reste  seiner  Brigade 
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die  Stellung  von  Prentina  —  gegenüber  von  Monzambano  —  besetzte,  um 
den  dortigen  Flussubergang  zu  beobachten. 

Die  12pfündige  Batterie  Nr.l  von  der  Artillerie-Reserve  wurde  nun  ganz 
auf  einer  dominirenden  Höbe  hinter  Salionze,  die  Raketen-Batterie  Xr.  3  im 
Dorfe  selbst  placirt,  deron  Feuer  im  Verein  mit  jenem  der  12pfündigen  Bat- 
terie unter  persönlicher  Leitung  des  Oberst  Baron  Stwrtn  ik  einen  so  gün- 
stigen Erfolg  hatte,  dass  dadurch  nicht  nur  das  wiederholt  versuchte  Auffahren 
feindlicher  Geschütze  verhindert,  sondern  auch  die  feindlichen  Plänlder  aus 
dem  nächsten  Bereiche  des  Uebergangs-Punktes  entfernt  wurden. 

Unter  dem  Schutze  dieses  Feuers  waren  unterdessen  unter  Commando 
des  Interims-Bataillons-Commandanten  Hauptmann  Maid  ich  und  des  eigens 
mit  seiner  Compagnie  zum  Brückenschlage  beorderten  Hauptmanns  Grün- 
bühl des  Pionnier-Corps  die  Vorarbeiten  zu  demselben  beendet,  und  es  be- 
gann der  eigentliche  Brückenschlag,  zu  dessen  grösserer  Sicherung  \  a  Com- 
pagnie Deutschbanater  und  %  Raketen-Batterie  unter  Befehl  des  Lieutenants 
Iwinger  auf  das  jenseitige  Ufer  überführt  und  zur  Besetzung  der  daselbst 
befindlichen  Mühle  angewiesen  wurden. 

Theils  dem  Feuer  dieser  übersetzten  Abtheilung,  geführt  von  ihrem  ent- 
schlossenen Commandanten ,  theils  dem  umsichtigen  muthvollen  Benehmen 
der  Hauptleute  Pavel  lieh  und  Ko  II  mann  vom  Deutschbanater  Regimonte, 
welche  mit  ihren  Compagnien  die  Häuser  am  diesseitigen  Flussufer  besetzt 
hatten  und  durch  ihr  wohlgezieltes  Feuer  die  feindlichen  Tirailleurs  entfernt 
hielten,  war  es  hauptsächlich  zuzuschreiben,  dass  der  Brückenschlag  einen 
ungehinderten  Fortgang  nehmen  konnte.  Lieutenant  Oltjan,  welcher  sich 
besonders  auszeichnete,  wurde  bei  dieser  Gelegenheit  nebst  einigen  Mann 
verwundet. 

Nach  Vollendung  der  in  Anbetracht  vieler  erschwerender  Umstände 
durch  die  lobenswerthe  Thätigkeit ,  Umsicht  und  Unerschrockenheit  des 
Hauptmanns  Grünbühl  ungemein  schnell  hergestellten  Brücke,  rückte  das 
Bataillon  Deutschbanater  über  selbe  und  drängte  den  Feind  in  der  linken 
Flanke  des  Uebergangs-Punktes  zurück,  während  das  erste  Bataillon  Wocher 
nach  bewerkstelligtem  Uebergange  und  Forrairung  in  Divisions-Colonnen,  das 
2.  Bataillon  als  Reserve  in  der  Richtung  von  Ponti  im  Sturmschritte  vor- 
drang, den  Feind  von  Stellung  zu  Stellung  warf  und  ihm  durch  dieses  ent- 
schlossene Benehmen  keine  Zeit  liess,  sich  in  seiner  allerdings  vom  Terrain 
begünstigten  Stellung  festzusetzen. 

Bei  diesem  raschen  Vordringen  kam  die  1.  Compagnie  des  Infanterie- 
Regiments  Wochcr  in  die  Lage,  eine  feindliche  Ca  valier  ie- Abtheilung  durch 
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einen  Zug  mit  dein  Bajonett  anzugreifen  und  zu  werfen.  Endlich  erreichte 
diese  Compagnie  den  Fuss  der  Höhe  bei  Ponti,  auf  welcher  sich  eine  feind- 
liche Batterie  unter  dem  Schutze  einer  Infanterie-Division  aufgestellt  befand. 

Angefeuert  durch  die  sich  der  genannten  Compagnie  ihres  Regiments  an- 
schliessenden Oberlieulenant  Regiments -Adjutanten  Baron  Feldegg  und 
Lieutenant  Bataillons-Adjutanten  Fr  5h  lieh,  sowie  unter  Mitwirkung  dos  Ad 
latus  des  Reserve-Corps-Adjutanten  Hauptmann  Baron  Fries,  stürzte  sich 
diese  Compagnie  und  vorzüglich  die  vorerwähnten  zwei  Officicre  nebst  zwei 
Corporate,  Probst  und  Rein  de  1,  und  11  Gemeinen  auf  die  feindlichen  Ge- 
schütze, von  welchen  sowohl  die  Bedeckungs-  als  Bedienungsmannschaft  die 
Flucht  ergriff  und  dadurch  drei  Splündige  Kanonen  und  ein  Munitions- 
karren in  unsere  Hände  fielen. 

Gleich  nach  Eroberung  dieser  Geschütze  Hessen  Oberlicutenant  Baron 
Feldegg  und  Lieutenant  Fröhlich  zwei  derselben  wenden,  ladeten  sie 
selbst  und  beschossen  nun  den  zur  Wiedereroberung  derselben  anrückendeu 
Feind  so  wirksam,  dass  er  jedes  weitere  Vordringen  aufgab.  Später  gesellte 
sich  auch  Oberlicutenant  Ehe  n  höh ,  ebenfalls  von  Wocher-Infanterie,  zu  den 
beiden  vorerwähnten  Adjutanten  und  bediente  das  dritte  Geschütz  mit  nicht 
minder  günstigem  Erfolge. 

Die  Brigade  Haradauer  blieb  hierauf  durch  3  Stunden  allein  zur  Deckung 
des  Uebergangs  aufgestellt  und  schlug  unter  Mitwirkung  der  am  linken  Ufer 
placirten  Batterien  zwei  feindliche  Angriffe  in  ihrer  linken  Flanke  entschlossen 
zurück,  bis  dann  Nachmittags  das  Ogulincr  2.  Grenz-  und  das  3.  Bataillon 
Erzherzog  Albrecht  nebst  einem  Flügel  Radetzky-Husaren ,  der  Brigade 
Wohlgemuth  und  hierauf  auch  die  Brigade  Supplicatz  des  I.  Corps,  welche 
gegen  1  Uhr  Nachmittags  den  Befehl  zum  Uebergang  erhielt,  über  den  Mincio 
setzte  und  gegen  Monzambano  vorpoussirte ;  während  gegen  Abend  die  Bri- 
gade Haradauer  —  von  der  Brigade  Maurer  unterstützt  und  mit  selber  vereint 
—  die  Vorposten  bis  an  den  Scoln  Redone  vorschob.  Es  wurde  auch  eine 
Division  Windischgrätz-Chcvaux-Iegers  diesen  beiden  Brigaden  beigegeben, 
deren  Patrouillen  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  gegen  Peschiera  auf- 
wärts —  gegen  Pozzolengo  vorwärts  und  gegen  Monzambano  abwärts  des 
Mincio  streiften. 

Während  das  Reserve-Corps  diese  Vortheile  am  rechten  Ufer  des  Mincio 
errang,  bewegte  sich  auf  dem  diesseitigen  linken  Ufer  —  dem  Plane  des 
Feldmarschalls  gemäss  —  das  I.  Armee-Corps  auf  folgende  Weise: 

Generalmajor  Wohlgemuth  machte  im  Laufe  des  Vormittags  mit  zwei 
Compagnien  Oguliner  unter  Hauptmann  Fanfogna  und  mit  zwei  Haubitzen 
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einen  Scheinangriff  auf  Monzambano ,  welchen  Ort  der  Feind  alsbald  räumte, 
die  Brücke  jedoch  abtrug,  und  sich  gegen  Pozzolengo  zurückzog.  —  Allein 
der  Pionnier-Lieutenant  Zelber  stellte  die  Brücke  in  4  Stunden  wieder  für 
jede  Truppengattung  her,  worauf  Generalmajor  W  oh  Ige  muth  um  11  Uhr 
Nachts  mit  seinen  in  der  Stellung  von  Prentina  befindlichen  Truppen  über 
den  Mincio  ging  und  sich  mit  den  von  Salionzc  her  in  Monzambano  schon 
angelangten  oben  erwähnten  zwei  Bataillons  und  einem  Flügel  Husaren  von 
seiner  Brigade ,  wie  auch  mit  der  Brigade  Supplicatz  vereinigte.  Seine  Vor- 
truppen dehnten  sich  Nachts  bis  gegen  Borgbelto,  gegenüber  Valleggio,  aus. 

Der  Feldmarschall  hatte  währenddem  den  24.  früh  Morgens  den  General- 
Quartierraeister  der  Armee  nach  Salionze  gesendet,  um  sich  von  dem  Fort- 
gange des  Brückenschlages  und  der  Besetzung  der  Höhen  am  rechten  Mincio- 
Ufer  zu  überzeugen.  Als  Er  durch  denselben  den  Rapport  von  dem  unge- 
störten Gange  der  Operationen  daselbst,  sowie  von  dem  wahrscheinlichen 
baldigen  Uebergange  der  Brigade  Woblgemuth  des  I.  Corps  bei  dem  vom 
Feinde  nur  schwach  besetzten  Orte  Monzambano  empfing,  verfügte  Er  sich 
gegen  1 1  Uhr  Vormittags  aus  seinem  Hauptquartiere  Palazzo-Alzarea  über 
Oliosi  auf  den  Monte  Vento  und  recognoscirte  die  Gegend  gegen  Valeggio 
und  Villafranca.  Als  Er  aber  daselbst  die  Nachricht  erhielt,  dass  der  nur 
1200  bis  1400  Mann  starke  Feind  selbst  Valleggio  bei  Annäherung  einiger 
Vortruppen  geräumt  .habe  und  die  ganze  Ebene  ruhig  vor  sich  liegen  sah, 
beorderte  Er  die  Brigade  Strassoldo,  welche  bis  dahin  am  Monte  Vento 
unverändert  stehen  zu  bleiben  angewiesen  war,  mit  einer  Avantgarde  von 
2Compagnien  des  1 0.  Jäger-Bataillons,  2Compagnien  Warasdiner  Kreutzer, 
1  Escadron  Radetzky  -  Husaren  und  2  Geschützen  vorzugehen  und  Val- 
leggio zu  besetzen,  was  dann  gegen  5  Uhr  Nachmittags  wirklich  vor 
sich  ging. 

Gegen  halb  neun  Uhr  Abends  jedoch  versuchte  feindliche  Cavallerie  — 
von  Villafranca  her  —  mit  Geschütz ,  das  20 — 30  Schüsse  that ,  bei  Val- 
leggio durchzubrechen;  vermuthlich  um  diesen  Punkt  wieder  zu  besetzen. 
RittmcisterChri  stop  Iii  aber  von  Radctzky-Husaren  machte  mit  seiner  Esca- 
dron zwei  erfolgreiche  Attaquen  gegen  die  Avantgarde  des  Feindes,  wobei 
der  tapfere  Oberlieutenant  Karvally  eine  schwere  Verwundung  erhielt; 
doch  musste  diese  Escadron  sich  später  vor  der  Ucbermacht  derselben  in  den 
Ort  zurückziehen. 

Der  fernere  Angriff  des  Gegners  wurde  jedoch  durch  einige  Kanonen- 
schüsse abgewiesen.  —  Gegen  9  Uhr  kam  noch  das  ganze  1.  Bataillon 
Hohenlohe  unter  Oberst  Görger  als  Unterstützung  nach  Valleggio;  dagegen 
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hielten  4  Compagnion  des  10.  Jäger-Bataillons  über  Nacht  den  Monte  Vento 
besetzt. 

Was  die  Brigade  Clara  dos  1.  Corps  betrifft ,  so  hatte  selbe  den  Befehl 
erhalten,  bis  zur  Ankunft  der  Brigade  Simbschen  —  welche,  wie  oben  er- 
wähnt worden,  von  Nogara  über  Isolalta  gegen  Sommacampagna  marsehirte 
und  beordert  worden  war ,  die  Höhen  von  Custozza  statt  der  Brigade  Clara 
zu  besetzen  —  in  ihrer  bisherigen  Aufstellung  zu  verweilen,  und  blieb  somit 
auf  dein  Monte  Torre  bei  Custozza  und  auf  dem  Monte  Mamaor  bis  5  Uhr 
Nachmittags,  zu  welcher  Stunde  die  Avantgarde  der  Brigade  Simbschen  ein- 
traf. —  Hierauf  marsehirte  die  Brigade  Clam  rechts  ab,  bezog  die  Stellung 
zwischen  S.  Zeno.  Gardoni  und  Feniletto  und  setzte  sich  sowohl  mit  dem 
Monte  Vento  als  mit  Valleggio  in  Verbindung. 

Oberst  W  y  s  s  beobachtete  mit  0  Escadrons  Carl-Ublanen  den  vor- 
liegenden offenen  Terrain  und  bestritt  die  Vorposten  zwischen  Valleggio 
und  Gherla. 

Die  Artillerie-Reserve  und  der  Brückentrain  des  I.  Armee-Corps  kam 
Abends  nach  Valpezzone  südwestlich  von  Oliosi. 

Indem  nun  auf  diese  Weise  das  I.  und  das  Reserve-Corps  die  obigen 
Bewegungen  längs  des  Mincio  vollbrachte,  Valleggio  diesseits  —  Monzam- 
bano  jenseits  besetzte  und  die  Vorposten  bis  gegen  Borghetto  vorpoussirtc, 
hatte  das  II.  Armee-Corps,  welches  den  23.  Abends  bei  Castelnuovo  concon- 
trirt  stand  und  Cola  und  Sandra  besetzt  hielt,  im  Laufe  des  24.  mit  der 
Brigade  Kerpan  eine  Vorrückung  gegen  Pastrengo  und  mit  der  Brigade  Ed- 
mund Schwarzenberg  nach  Cola  unternommen,  um  die  Verbindung  mit  dem 
mittlerweile  von  Rivoli  im  Anmärsche  begriffenen  III.  Armee-Corps  herzu- 
stellen und  zugleich  die  vielleicht  daselbst  noch  befindlichen  feindlichen  Trup- 
pen aufzureiben.  Nachdem  jedoch  selbst  das  III.  Armee-Corps  keinen  Feind 
mehr  vor  sich  fand,  welcher  sich  in  der  Nacht  über  Pesehiera  und  den  See 
zurückgezogen  hatte ,  daher  selbst  gegen  Abend  bis  Cola  und  Sandra  vor- 
rückte, wurde  die  Brigade  Kerpan  wieder  nach  Castelnuovo,  und  die  Brigade 
Edmund  Schwarzenberg  wieder  nach  Cavalcaselle  beordert,  um  Peschiera  so 
lange  zu  beobachten ,  bis  am  folgenden  Tage  das  III.  Armee-Corps  daselbst 
anlangen  würde,  worauf  dann  letzteres  diese  Festung  auf  beiden  Ufern  zu 
cerniren  beauftragt  war. 

Der  Fcldmarschall ,  als  er  ungefähr  nach  3  Uhr  Nachmittags  in  sein 
Hauptquartier  Alzarea  zurückkehrte,  erhielt  daselbst  die  Meldungen  von  die- 
sen Bewegungen  des  II.  und  III.  Armee  -  Corps.  Da  er  aber  von  dem  An- 
märsche der  5000  Mann  starken  Brigade  Simbschen,  welche  die  linke  Flanke 
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der  Armee  decken  sollte,  noch  keine  Rapporte  hatte,  Hess  er  aus  Vorsicht 
einige  Compagnien  von  dem  noch  bei  Oliosi  befindlichen  Rcgimcnte  Erzherzog 
Carl  gegen  Sommacampagna  beordern ,  um  diese  Höhen  zu  besetzen. 

Forners  gab  er  an  den  Mililär-Commandanten  von  Verona  den  Befehl, 
die  Brigade  Perin  —  aus  2  Bataillons  Beisinger,  dem  2.  Bataillon  der 
Wiener  Freiwilligen ,  eine  halbe  Escadron  und  einer  Raketen  -  Batterie 
bestehend ,  —  von  Verona  noch  in  der  Nacht  zur  Verstärkung  der  Armee 
nach  Castelnuovn  zum  III.  Armee-Corps  zu  senden,  welches  nach  der  Ab- 
sicht des  Feldmarschalls  am  folgenden  Tage  auf  jeden  Fall  eine  Reserve  der 
Armee  zu  bilden  hatte.  Der  Brigade  sollten  dann  später  noch  2  Bataillons 
nachfolgen. 

Endlich  gab  er  vorläufig  dem  II.  Corps  den  Befehl .  den  25.  um  2  Uhr 
früh  mit  3  Brigaden  bei  Salionze  über  den  Mincio  zu  gehen ;  —  dem 
HI.  Corps  aber,  die  4.  Brigade  des  II.  Corps  in  aller  Frühe  in  der  Cernirung 
von  Peschiera  abzulösen. 

Das  II.  Corps  bekam  diesen  Befehl  schon  jetzt  für  den  Fall  v  oraus,  als 
die  Umstände  eine  Concentrirung  der  Armee  am  rechten  Mincio-Ufer  und  so- 
mit eine  für  das  II.  Corps  viel  schwerere  Bewegung  nöthig  würde,  während 
im  entgegengesetzten  Falle  seine  concentrirte  Aufstellung  bei  Castelnuovo 
die  Verwendung  desselben  auf  dem  diesseitigen  Ufer  ohnehin  sogleich  aus- 
führbar machte. 

Bei  diesen,  in  dem  Laufe  des  Tages  vorgenommenen  und  anbefohlenen 
vorwärtigen  —  und  Flankenbewegungen  der  Armee  war  der  Feldmarschall 
für  seinen  Rücken  und  für  seine  Communicationen  mit  Verona  ganz  ruhig.  — 
Denn  am  Vormittag  konnte  der  Feind  —  da  er  noch  nicht  gesammelt  war  — 
blos  partielle  Bewegungen  in  die  Ebene  zwischen  Verona  und  Sommacam- 
pagna unternehmen ,  welchen  sowohl  die  zu  Ausfällen  stets  bereite  Garnison 
von  Verona,  als  auch  die  von  Isolalta  gegen  Sommacampagna  marsebirende 
Brigade  Simbschen  vollkommen  gewachsen  war.  —  Für  jede  bedeutendere 
Umgehung  des  linken  Flügels  und  Bedrohung  des  Rückens  der  Armee  aber, 
welche  höchstens  im  Laufe  des  Nachmittags  stattfinden  konnte  und  doch 
früher  beobachtet  werden  musste,  hielt  sich  der  Feldmarschall  ebenso  mittelst 
der  Verstärkung  des  linken  Flügels  durch  die  erwähnte  5000  Mann  starke 
Brigade  Simbschen ,  die  den  Umständen  gemäss  zu  handeln  hatte,  sowie  durch 
die  Stellung  der  bis  zu  ihrer  Ankunft  noch  bei  Custozza  befindlichen  Brigade 
Clam,  ferners  der  Grenadier-Brigade  in  Oliosi  und  des  B.  Corps  in  Castel- 
nuovo ,  welche  im  Falle  des  Bedarfes  erstere  über  S.  Bocco  di  Palazzuolo 
und  letzteres  wenigstens  theilweise  über  S.  Giorgio  in  Salice  sogleich  gegen 


Digitized  by  Google 


38 


Monte  Godio  und  Sommacampagna  dirigirt  werden  konnten  —  hinlänglich 
gesichert. 

Zur  höchsten  Vorsorgo  für  alle  Fälle  ertheilte  der  Feldmarschall  auch 
noch  an  diesem  Tage  dem  Pionnier-Commandanten  der  Armee  den  Befehl, 
mit  dem  gesammten  in  Castelnuovo  vereinigten  Brüpkentrain  sich  über  Pa- 
strengo  nach  Ponton  zu  verlugen  und  daselbst  eine  Brücke  zu  schlagen,  um, 
in  dem  Falle  ein  Buckzug  der  Armee  auf  dem  geraden  Wege  nach  Verona 
gefährdet  wäre,  selbe  über  Castelnuovo  auf  Pastrengo  und  dann  auf  dem 
linken  Ktschufor  in  das  verschanzte  Lager  von  Verona  wieder  zurück- 
zuführen. 

Der  Feldmarschall  hatte  übrigens  das  höchste  Vertrauen  auf  seine  brave, 
von  Ihm  im  Kriegshandwerk  gross  gezogeno ,  an  Gewaltmärsche ,  Frontver- 
änderungen —  überhaupt  an  augenblickliche  Entschlüsse  gewohnte  —  Ihm 
blind  ergebene  Armee  und  in  ihro  tapfern  verständigen  Führer.  Er  war  da- 
her auch  sicher,  mit  ihrer  Manoeuvrirfähigkeit  —  mit  ihrer  Gewandtheit  schnell 
überall  Front  zu  machen,  wo  es  die  Umstände  erforderten,  und  in  diesem  Ge- 
fühle wollte  er  sich  lieber  in  einer  obwohl  nur  dem  Anscheine  nach  gefähr- 
deteren  Lage  wissen,  der  er  aber  dennoch  stets  Herr  blieb,  als  auch  nur  den 
geringsten  Vortheil  aus  der  Hand  geben  ,  den  Feind  im  Falle  seines  Bück- 
zuges mit  ganzer  Kraft  verfolgen  und  dadurch  Wohlverdientermassen  in  die 
nachtheiligste  Lage  versetzen  zu  können. 

Es  war  nun  so  Abend  geworden.  Der  Feldmarschall  wartete  nur  die 
Bapporte  der  verschiedenen  Corps  ab,  um  gemäss  selben  noch  in  der  Nacht 
das  Erforderliche  für  einen  oder  den  andern  der  oben  angeführten  Fälle  zu 
bestimmen,  als  nach  halb  acht  Uhr  durch  die  mündliche  Meldung  eines  von  der 
Brigade  Simbschen  abgesandten  Officiers,  —  sowie  gegen  acht  Uhr  durch 
den  Bapport  der  früher  auf  Sommacampagna  in  Marsch  beorderten  Com- 
pagnien  von  Erzherzog  Carl,  —  die  Nachricht  von  einem  Angriff  des  Feindes 
mit  grosser  Uebermacht  auf  die  Brigade  Simbschen  —  erst  spät  in  der  Nacht 
aber  und  auf  unvollkommene  Weise  —  deren  Bückzug  von  den  Höhen  von 
Sommacampagna  und  Custozza,  theils  gegen  Verona,  theils  über  Monte  Godio 
in  der  Bichtung  von  S.  Giorgio  in  Salice  bekannt  wurde.  —  Hiezu  folgendes 
zur  Verständigung. 

Nachdem  die  bei  Sanguinetto  gestandene  Brigado  des  Generalmajors 
Fürst  Franz  Liechtenstein,  welche  nunmehr  vom  Generalmajor  Baron 
Simbschen  befehligt  wurde,  am  22.  Juli  den  Befehl  erhielt,  von  Sanguinetto 
entweder  über  Isola  della  Scala  oder  Villafontana  dergestalt  gegen  Isolalta 
zu  marschiren,  dass  sie  den  24.  daselbst  erscheine,  um  dann  mit  Umgehung 
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von  Villafranca  über  Ganfardine  weiter  gegen  Sommacampagna  vorzurücken 
und  sich  mit  der  Armee  zu  vereinigen  —  brach  selbe  am  22.  Abends  8  Uhr 
mit  ihrem  Gros  von  Sanguinetto  auf  und  rückte  nach  ßovolone,  woselbst  sich 
alle  detachirten  Abtheilungen  anzuschließen  und  au  sammeln  angewiesen 
waren.  Nach  einer  kurzen  Rast  in  letzterem  Orte  marschirte  sie  unter 
einem  furchtbaren  Gewitter  und  Platzregen  die  Nacht  hindurch  nach  Villa- 
fontana, wo  sie  mit  Tagesanbruch  ankam.  Nachdem  die  Mannschaft  daselbst 
abgekocht  und  geruht  hatte,  setzte  sie  am  23.  ihren  Marsch  bis  Buttapietra 
fort,  wo  sie  ein  Lager  bezog.  Von  da  wurde  Oberlieutenant  Rosenzweig 
des  Generalstabs  gegen  Verona  vorausgesendet,  um  Erkundigung  über  die 
Stellung  der  Hauptarmee  einzuziehen ,  welche  an  diesem  Tage  schon  die 
Höhen  von  Sommacampagna  und  Sona  genommen  und  den  Feind  ge- 
schlagen hatte. 

In  Folge  dieser  Nachrichten  setzte  sich  die  Brigade  am  24.  Nachts  2 
Uhr  wieder  in  Bewegung  und  nahm  ihre  Richtung  üher  Dosdega  und  Calzoni 
nach  Sommacampagna.  In  der  Nähe  von  Calzoni  erhielt  dieselbe  den  Befehl, 
zwischen  Sommacampagna  und  Custozza  Stellung  zu  nehmen,  ihren  rechten 
Flügel  an  den  Tione  zu  stützen  und  sich  dadurch  mit  der  ebenfalls  mit  ihrem 
linken  Flügel  an  den  Tione  gestützten  Brigade  Clam  zu  verbinden. 

Die  Brigade  traf  Mittags  zu  Sommacampagna  in  Folge  der  grossen 
Hitze  ziemlich  erschöpft  ein,  wesshalb  sie  daselbst  einige  Stunden  ruhen  und 
abkochen  sollte;  doch  fand  man  es  nothwendig,  zuerst  die  anbefohlene 
Stellung  zu  beziehen.  Während  man  nun  die  nöthigen  Dispositionen  hiezu 
traf  und  die  Truppen  die  ihnen  in  Folge  derselben  angewiesenen  Punkte  zu 
besetzen  anfingen,  bemerkte  man  grosse  Staubwolken  auf  der  Strasse  zwischen 
Guito  und  Villafranca  und  gleich  darauf  wurden  auch  feindliche  Colonnen 
sichtbar,  welche  von  letzterem  Orte  in  zunehmender  Stärke  gegen  Valleggio, 
Custozza  und  Sommacampagna  heranrückten. 

Um  7,5  Uhr  Nachmittags  trafen  von  den  Vorposten  die  Meldungen  ein, 
dass  der  Feind  mit  4  Colonnen  sich  gegen  Sommacampagna  und  mit 
2  Colonnen  gegen  Custozza  bewege.  Eine  halbe  Stunde  später  erfolgten  die 
ersten  feindlichen  Kanonenschüsse  bei  Sommacompagna  und  kurz  darauf 
griffen  die  feindlichen  Tirailleurs  den  linken  Flügel  des  Regiments  Haynau 
an,  welches  den  rechten  Flügel  der  Aufstellung  bildete.  Da  das  Centrum  der 
Stellung  noch  nicht  durch  das  Regiment  Emil  besetzt  war  —  im  Gcgentheile 
dasselbe  im  Marsche  überrascht  wurde  und  daher  nicht  gehörig  gesammelt 
war  —  so  drang  der  Feind  mit  starken  Colonnen  in  dem  Thale  vor,  welches 
-  gegen  Monte  Godio  ziehend  —  die  Höhen  von  Custozza  von  jenen  von 
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Sommacampagna  trennt  —  durchbrach  dadurch  das  Centrum  der  noch  nicht 
genommenen  Aufstellung,  schwenkte  dann  in  die  linke  Flanke  des  rechten 
Flügels  derselben,  wo  das  hrave  Regiment  Haynau  unter  der  Leitung  seines 
tapferen  Obersten  Wolf  und  des  vorausgeeilten  Generalmajor  Baron  Simb- 
schen  einen  würdigen  bis  in  die  Nacht  dauernden  Widerstand  leistete  — 
nöthigto  zugleich  die  im  Thale  selbst  aufgestellte  Cavallerie  zum  Rückzüge 
gegen  S.  Giorgio  in  Salice  und  schwenkte  hierauf  in  die  rechte  Flanke  des 
linken  Flügels  der  Brigade  ein,  die  sich  auf  den  gegen  Sommacampagna 
ziehenden  Hohen  befand  und  aus  dem  Regimente  Prinz  Emil  und  einigen 
Compagnien  Deutsch-Banater  bestand,  während  die  anderen  und  ein  Bataillon 
des  Infanterie-Regiments  Xugent  den  Ort  Sommacampagna  selbst  besetzten, 
in  den  in  Eile  genommenen  Aufstellungen  vertheidigten  sich  viele  Abtheilungen 
dieses  Flügels  sehr  gut;  —  ebenso  hielt  die  Truppe  in  Sommacampagna  eine 
Weile  diesen  Ort  —  auch  die  Batterien  wirkten  auf  beiden  Flügeln  mit  der 
tapfersten  Aufopferung.  Allein  die  frühere  Vereinzelung  der  Truppe  —  und 
dadurch  der  Mangel  an  Einheit  und  Kraft  des  Commandos  —  sowie  die 
bedeutende  Uebermacht  des  Feindes  hatten  endlich  den  allgemeinen  Rückzug 
der  Brigade  zur  Folge,  bei  welchem  der  linke  Flügel  —  nämlich  das  Re- 
giment Prinz  Emil,  das  Bataillon  Nugcnt  und  Deutsch-Banater  —  nach 
Verona,  der  rechte  aber  —  nämlich  das  Regiment  Haynau  mit  der  Brigade- 
Batterie  —  gegen  S.  Giorgio  in  Salice  seinen  Rüekzug  nahm. 

Bei  diesem  wenn  auch  ungünstigen  Gefechte  gebührt  dennoch  dem  Zeug- 
nisse des  Generalmajors  Baron  Simb sehen  zu  Folge,  der  sich  auf  dem 
rechten  Flügel  seiner  Brigade  befand,  dem  schon  oben  erwähnten  Obersten 
Wolf  und  seinem  tapferen  Regimente  Baron  Haynau  —  sowie  auf  dem 
linken  Flügel  dem  gleich  im  Anfange  des  Gefechtes  verwundeten  und  später 
wieder  voreilenden  und  nach  Kräften  Alles  ordnenden  tapferen  Oberstlieutenant 
Baron  Sunstenau  von  Prinz  Emil,  welcher  auch  daselbst  den  Heldentod 
fand,  die  lobenswertheste  Erwähnung ;  ebenso  dem  Oberfeuerwerker  Huna 
und  Franz  Müller  der  6pfündigen  Cavallerie-Batterie  Nr.  9 ,  endlich  dem 
Oberlieutenant  Rosenzweig  des  Generalslabs,  Oberlieutenant  Brigade- 
Adjutanten  Büchhold  und  Rittmeister  Fiath  von  Reuss-Husaren ,  welche 
in  den  einzelnen  gefahrvollen  Momenten  dieses  Gefechtes  sowie  des  Rück- 
zuges ihren  Dienst  mit  Aufopferung  erfüllten. 

Dieses ,  wie  schon  oben  berührt,  in  seinen  bedeutenden  Wirkungen  im 
Hauptquartier  am  Abend  des  2k.  noch  nicht  ganz  bekannte,  doch  in  seinen 
Ursachen  klare  Ereigniss  —  sowie  ferner  eine  gegen  7  Uhr  Abends  im 
Hauptquartier  eingetroffene  Meldung  der  Division  Schwarzenberg,  „dass  man 
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von  rechts  gegen  links,  in  der  Ebene  von  Mozzecane  und  S.  Zenone  starke 
Staubwolken  sehe,"  endlich  die  Unbedeutenheit  der  Rapporte  der  auf  dem 
rechten  Mincio-Ufer  über  Valleggio  gegen  Volta  gesendeten  weiter  ausgehen- 
den Patrouillen,  die  nur  auf  einen  verhältnissmässig  sehr  geringen  Feind 
stiessen,  Hessen  den  Feldmarschall  somit  gegen  8  Uhr  Abends  die  Absicht  des 
Feindes  deutlich  erkennen,  uns  am  diesseitigen  Ufer  angreifen  zu  wollen.  —  Er 
ertheilte  daher  noch  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25. ,  sowie  im  Verlaufe 
des  Frühmorgens  folgende  Befehle: 

Das  II.  Armee-Corps  wurde  angewiesen  —  statt  wie  früher  gegen 
Salionze  und  von  da  über  den  Mincio  —  nunmehr  auf  dem  diesseitigen  Ufer 
sich  mit  seinen  vier  Brigaden  und  der  Cavallerie-Brigade  Schaffgotsche 
gegen  den  linken  Flügel  der  Armee  in  der  Richtung  von  Sommacampagna 
zu  bewegen,  sogleich  aber  die  Brigade  Gyulai  über  S.  Giorgio  in  Salice 
gegen  den  Monte  Godio  zu  entsenden.  Dieser  Punkt  war  jedoch  vom  Feinde 
schon  sehr  stark  besetzt,  daher  die  Brigade  bei  S.  Giorgio  in  Salice  Stellung 
nahm,  um  daselbst  die  weitere  Xaehrückung  des  II.  Armee-Corps  abzuwarten. 

Das  I.  Armee -Corps  wurde  angewiesen,  mit  der  Brigade  Strassoldo 
Valleggio  hartnäckig  gegen  jeden  Angriff  zu  vertheidigen  —  (in  Folge  dessen 
Hauptmann  Kuhn  des  General-Quartiermeisterstabes  die  Gartenmauer  mit 
Schusslöchern  versehen  und  die  Häuser  an  den  Hauptcingängen  thätigst  in 
Vertheidigungsstand  setzen  Hess)  —  von  der  Brigade  Wohlgemuth  aber  bloss 
das  3.  Bataillon  Erzherzog  Albrecht  in  Monzambano  und  das  1.  Bataillon 
Oguliner  mit  1  Escadron  Radelzky-Husaren  in  Borghetto  zu  lassen  —  mit 
dem  Gros  aber  auch  nach  Valleggio  zu  rücken;  ebenso  von  der  Brigade 
Supplikatz  4  Coropagnien  des  2.  Banal-Regiments  in  Monzambano  zu  be- 
lassen ,  mit  dem  Ucbrigen  aber  nach  S.  Zeno  im  Süden  des  Monte  Vento  ä 
cheval  der  Strasse  als  Reserve  der  Brigade  Clam  zu  rücken ,  welche  letztere 
in  ihrer  früheren  Aufstellung  zwischen  S.  Zeno  und  FornelH  verblieb. 

Das  Reserve -Corps  wurde  angewiesen,  bloss  die  Brigade  Ilaradauer 
zur  Deckung  der  Brücke  bei  Salionze  zurückzulassen,  die  Brigade  Maurer 
aber,  auf  das  linke  Mincio-Ufer  zurück  —  und  sogleich  nach  S.  Bocco  di 
Palazzuolo  zu  beordern  —  mit  der  Grenadier-Brigade  Erzherzog  Sigismund 
endlich  bei  Oliosi  ä  cheval  der  Strasse  Stellung  zu  nehmen,  die  Cavallerie- 
Brigade  Erzherzog  Ernst  und  die  Artillerie-Reserve  jedoch  noch  bei  Salionze 
zu  belassen.  -  Später  aber,  als  sich  der  Feind  im  Bereich  von  Salionze 
ganz  verlor ,  und  die  Schlacht  begann  —  auch  die  Brigade  Haradauer  mit 
Zurücklassung  des  2.  Bataillons  Wocher  zur  Deckung  der  Brücke,  über  Oliosi 
nach  S.  Rocco  di  Palazzuolo,  sowie  ebenfalls  die  Grenadier-Brigade  dahin  — 
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endlich  die  Artillerie-Reserve  und  die  Cavallerie-Brigade  Erzherzog  Ernst 
auf  die  Strasse  hinter  Oliosi  zu  beordern. 

Das  III.  Armee-Corps  wurde  angewiesen,  in  Castelnuovo  und  Cavalcasellc 
die  weitem  Befehle  zu  erwarten. 

Das  Militär-Commando  in  Verona  wurde  angewiesen,  die  Brigade  Perin 
von  Verona,  statt  in  der  Richtung  von  Castelnuovo,  nun  über  Calzoni  und 
Accademia  gegen  Sommacampagna  vorrücken  zu  machen ,  um  in  Ueberein- 
stimmung  mit  jenen  des  II.  Corps  ihren  Angriff  auf  letztern  Ort  in  Flanke 
oder  Rücken  des  Feindes  zu  unternehmen.  Allein  der  eben  so  energische  als 
tapfere  Commandant  von  Verona,  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau, 
hatte  schon  viel  früher  aus  eigenem  Antriebe,  da  er  Abends  den  Angriff  des 
Feindes  auf  die  Brigade  Simbschen  von  den  Tliürmen  von  Verona  sah ,  der 
Brigade  Perin  sogleich  selbst  diese  Dircction  gegeben  und  dadurch  sehr  viel 
zu  dem  Siege  des  folgenden  Tages  beigetragen,  wie  denn  selbstthätige  Gene- 
rale die  Seele  des  Krieges  sind. 

Obigen  Dispositionen  gemäss  sollten  somit  zur  Schlacht  auf  dem  rechten 
Flügel  und  im  Centrum  drei  defensive  Massen-Echellons  —  nämlich  bei 
Valleggio,  S.  Zeno  und  S.  Rocco  di  Palazzuolo  und  ein  viertes  Echellon  als 
Reserve  in  Castelnuovo  aufgestellt  sein,  während  der  linke  Flügel  zur  Offen- 
sive auf  Sommacampagna  beordert  ward. 

Nach  dieser  Auseinandersetzung  der  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25. 
erlassenen  Befehle,  werfen  wir  nun  vor  Beginn  der  Beschreibung  der  am 
folgenden  Tage  gelieferten  Schlacht,  noch  einmal  unsern  Blick  auf  den 
Gesammtzweck  der  an  dem  heutigen  —  als  dem  Vortage  der  Schlacht  — 
stattgehabten  Bewegungen  zurück. 

Die  Combinirung  derselben  für  den  gesicherten  Erfolg  der  kommenden 
Tage  war,  sowie  es  schon  aus  dem  Vorangesagten  erbellte,  für  den  Führer 
der  Armee  mit  Schwierigkeiten  verbunden. 

Der  Feldmarschall  hatte  nämlich  am  23.  die  Stellung  des  Feindes  durch- 
brochen —  seine  Armee  musste  daher  am  24.  auf  drei  Seiten  Front  machen 
—  den  Rücken  und  die  verlängerte  linke  Flanke  aber  sich  durch  die  Garnison 
von  Verona  und  den  Marsch  der  von  Isolalta  kommenden  Brigade  Simbschen 
decken.  Sie  musste  ferner,  wenn  sie  die  Früchte  des  vorigen  Tages  sowie 
die  Hoffnungen  für  den  morgigen  nicht  auf  einer  oder  der  andern  Seite  ver- 
lieren wollte,  zugleich  zu  einem  offensiven  Zweck  jenseits  des  Mincio  —  so 
wie  zu  einem  defensiven  diesseits  disponirt  werden  —  je  nach  den  Ent- 
schlüssen des  Feindes;  sie  musste  endlich  auch  noch  gefasst  sein,  die  zwischen 
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den  III.  und  II.  Corps  von  Rivoli  gegen  Peschiera  oder  den  Garda-See  zurück- 
ziehenden Streitkräfte  des  Feindes  empfangen  zu  können. 

Der  Feld  marsch  all  konnte  daher  zur  Erfüllung  dieser  verschieden- 
artigen Zwecke  nichts  anderes  thun,  als  dass  er  das  II.  Corps  bis  zur  An- 
näherung des  III.  in  einer  Stellung  gegen  Norden  beliess,  dio  ihm  jedoch 
jeden  Augenblick  erlaubte,  es  für  die  Entscheidung  des  kommenden  Tages, 
auf  der  iiinern  Linie  seines  eroberten  Terrains  dies-  oder  jmseits  des  Mincio, 
—  somit  entweder  südöstlich  oder  südwestlich  —  bewegen  zu  können ,  den 
Divisionen  des  I.  und  des  Reserve-Corps  aber  ä  cheval  dieses  Flusses  zugleich 
jene  Directionen  zu  geben,  welche  dem  Feldherrn  die  vollste  Freiheit  ge- 
währten, sie  mittelst  dreier  eroberter  Flussübergänge  in  dem  Zeiträume  von 
sechs  Stunden  dies-  oder  jenseits  des  Mincio  zur  Schlacht  wieder  vereinigen 
zu  können. 

Dass  dieser  Calcul  sich  auch  in  der  Wirklichkeit  bewährte,  bewies  das 
Resultat,  gemäss  welchem  auch  selbst  nach  dem  unerwarteten  Missgeschicke, 
das  die  Brigade  Simbschen  traf  und  wodurch  der  Bergrücken  von  Custozza 
und  Sommacampagna  vom  Feinde  besetzt  worden,  dennoch  —  mit  Ausnahme 
einer  einzigen  Brigade  und  des  absichtlich  als  Reserve  vor  Peschiera  zurück- 
gelassenen III.  Corps  —  die  übrigen  Corps  der  Armee  in  der  ihnen  anbe- 
fohlenen Schlachtordnung  von  Vallegio  bis  gegen  Sommacampagna  am  25.  im 
Laufe  des  Morgens  vollkommen  vereint  waren. 

Der  Feldmarsehall  war  übrigens  Willens ,  die  bevorstehende  Sehlacht 
mit  höchster  Vorsicht  —  mit  der  ruhigsten  Besonnenheit  zu  gehen;  jede, 
seinem  Charakter  sonst  so  homogene  Kühnheit  musste  mit  Selbstverleugnung 
sich  versagt  und  statt  in  die  Schlacht  selbst  erst  in  die  Verfolgung  des 
Gegners  —  würde  er  besiegt  —  gelegt  werden ;  denn  zu  viele  Chancen  des 
Krieges  —  zu  viele  der  höchsten  Interessen  der  Monarchie  standen  auf  dem 
Spiele.  Die  bedeutendere  Stärke  des  Feindes,  die,  wenn  sie  gut  angewendet 
wurde,  entscheidend  werden  konnte  —  sein  Besitz  der  durch  ihn  am  Abend 
des  24.  errungenen  vorwärtigen  Höhen,  —  und,  was  uns  betraf,  die  Unmög- 
lichkeit schneller  Verstärkung  dor  Armee  im  Falle  eines  grösseren  Missge- 
schickes bei  der  zerrissenen  innem  Lage  des  Vaterlandes  —  geboten  dem 
Feldherrn  in  dieser  augenblicklichen  Krisis  jene  höhere  Klugheit,  die,  wenn 
sie  auch  der  Schwingkraft  des  Geistes  und  des  Muthes  drückende  Fesseln 
anlegte,  nur  in  der  Mässigung  der  Entschlüsse  —  in  der  Bedachtsamkeit  bei 
allen  Schlacht-Bewegungen  die  einzige  sichere  Bürgschaft  der  Zukunft  fand. 

Der  Morgen  des  25.  brach  an.  Die  Sonne  war  glühend;  —  eine  Hitze 
von  26—28  Graden  lähmte  beinahe  den  Geist  wie  den  Körper;  doch  der 

6- 


Digitized  by  Google 


44 

Muth  der  Truppen  und  ihre  Beharrlichkeit  in  That  und  Kraft  nach  dem 
Sinne  des  Feldherrn  blieb  unbesiegt.  Bis  gegen  10  Uhr  Morgens  war  der 
Feind  ruhig. 

Die  Armee  hatte  indessen  während  der  Nacht  und  am  Morgen  dieses 
Tages  die  anbefohlene  Front-  und  Flügelveränderung  vorgenommen,  in  Folge 
dessen  in  der  neuen  Sehlachtlinie  das  I.  Armee -Corps  den  ganzen  rechten, 
das  II.  Armee -Corps  den  ganzen  linken,  und  das  Reserve  -  Corps,  zwischen 
beiden  hinter  dem  Tionc  zurückgezogen,  die  Reserve  bildete. 

Den  Feind  wieder  in  die  Ebene  von  Villafranca  und  Prabiano  zurück- 
zuwerfen war  vorerst  die  entscheidende  Aufgabe  des  II.  Corps  als  unseres 
linken  Flügels;  wesshalb  sich  auch  der  Feldmarschall  an  diesem  Tage  vor- 
züglich auf  demselben  und  im  Centrum  der  Armee  in  der  Gegend  von  Zerbare 
und  Guastalla  aufhielt  und  seine  Befehle  crtheilte. 

Für  den  rechten  Flügel  machte  die  Truppenkraft  bei  Valleggio  den 
Fcldmarschall  unbesorgt.  Absichtlich  war  selbe  bei  dem  I.  Corps  dort  Con- 
centrin worden.  Denn  das  ganze  rechte  Mincio- Ufer,  die  Bewegungen  auf 
selben ,  inussten  beobachtet  und  für  die  lange  Dauer  eines  Sommertages 
paralisirt  werden ,  wenn  feindliche  Angriffe  von  dort  erfolgten.  Ebenso 
musste  die  Wirkung  der  daselbst  befindlichen  Armee -Division  nach  vorwärts 
zur  Verthcidigung  aller  directen  Angriffe  des  Feindes  kräftig  und  gesammelt, 
endlich  aber  diese  Truppe  auch  jeden  Augenblick  bereit  sein,  in  ihrer  linken 
Flanke  zu  wirken,  und  die  Division  Schwarzenberg  im  Falle  eines  Missge- 
schickes der  Brigaden  Clam  oder  Supplikatz  durch  eine  Bewegung  gegen 
den  Monte  Vento  zu  unterstützen.  —  Da  aber  hiezu  so  grosse  und  bedeu- 
tende Kräfte  an  diesem  Orte  beisammen  waren,  um  diesen  eigentlichen  Pivot 
der  ganzen  Schlachtlinie  zu  schützen,  und  zugleich  die  Terrain- Vortheile 
allhier,  nämlich  die  dominirende  Position  von  Valleggio,  die  Abhänge  des 
schwer  zu  ersteigenden  Monte  Vento  und  die  Defilccn  hinter  dem  Tione,  so 
wie  das  Thal  desselben  noch  überdiess  diese  von  der  Natur  bezeichnete 
Verteidigungslinie  ebenso  sicherstellten,  so  hatte  der  Feldmarschall  nur 
für  den  Endpunkt  dieser  Linie,  den  Monte  Godio,  Besorgnisse;  welchem  Er 
daher  nebst  dem  vor  selbem  liegenden  Bergrücken  von  Custozza  und  den  auf 
der  andern  Seite  aufsteigenden  Höhen  von  Sominacampagna  sein  fortwähren- 
des Augenmerk  widmete,  auf  dass  der  Gang  des  Gelechtes  stets  auf  dem 
vordersten  Gebirgsrücken  von  Sona  und  Sommacampagna  mit  Vortheil 
erhalten,  und  nicht  durch  partielle  Nachtheile  an  einem  oder  dem  andern 
Orte  auf  dem  rückwärtigen  von  S.  Giorgio  in  Salice  zurückgeführt  werde. 
Die  Tapferkeit  der  Truppe  und  die  verständige  Umsicht  der  Führer  machten 
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ihm  jedoch  diese  Aufgabe,  welche  er  im  Falle  der  Xoth  mit  dem  Reserve- 
Corps  gelöst  haben  würde,  leicht. 

Der  Feind  hatte  in  der  Nacht  seine  Aufstellung  auf  den  Höhen  zwischen 
Sommacampagna  und  Custozza  genommen,  seine  Flügel  an  die  letztgenannten 
Orte  gestützt,  und,  wie  gesagt,  selbst  den  Monte  Godio  besetzt,  war  somit 
hier  im  Vortheil,  und  nur  ein  kräftiger  und  glücklicher  Angriff  auf  seinen 
äussersten  Flügel-Stützpunkt,  Sommacampagna,  war  geeignet,  ihn  dann  längs 
den  Höhen  nach  und  nach  aufzurollen  und  in  die  Ebene  hinabzuwerfen.  — 
Diese  Bewegung  erforderte  kluge  Leitung,  welche  aber  der  Feldmarschall 
mit  grösster  Beruhigung  einem  so  ausgezeichneten  Führer  als  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  d'Aspre  überliess. 

Demgemäss  begann  das  II.  Armee -Corps  den  Angriff  mit  der  schon 
in  der  Nacht  auf  S.  Giorgio  in  Salice  vorausgesendeten  Brigade  Gyulai  gegen 
Sommacampagna. 

Diese  Brigade  hatte  früher  nach  vorausgegangener  Recognoscirung  Sona 
und  Madonna  del  Monte  besetzt,  und  schritt  um  1 1  Uhr  Vormittags  in  drei 
Colonnen  zum  Angriff  von  Sommacampagna  nachsteheud  vor: 

Das  11.  Jäger- Bataillon  rückte  über  Madonna  del  Monte  längs  des 
Höhenzuges,  um  die  feindlichen  Plänkler  in  die  unterhalb  befindliche  Schlucht 
hinabzudrücken.  Das  Warasdiner  S.  Georger  2.  Grenz- Bataillon  dagegen 
umging  die  Höhen  über  Palazzo  Brognolo  und  rückte  in  der  Schlucht  vor, 
um  sich  dort  nach  Zurückdrängung  der  feindlichen  Plänkler,  rechts  des  11. 
Jäger -Bataillons  zum  allgemeinen  Angriff  zu  formiren.  Das  1.  Bataillon 
Erzherzog  Ernst-Infanterie  liess  den  Palazzo  Brognolo  links,  rückte  gleich- 
falls in  der  Schlucht  vor,  und  verband  sich  links  mit  dem  Warasdiner 
S.  Georger  Grenz -Bataillon  zum  vereinigten  Frontal- Angriff  auf  Somma- 
campagna. 

Das  2.  Bataillon  Erzherzog  Ernst-Infanterie  und  die  Oberst  2.  Escadron 
Kaiser -Uhlanen  bildeten  die  Reserve.  Die  Brigade-Batterie  Nro.  5  wurde 
getheilt,  um  sie  in  dem  durchschnittenen  Boden  leichter  bewegen  und  ver- 
wenden zu  können. 

Um  12'/x  Ubf  begann  das  Gefecht  durch  das  11.  Jäger -Bataillon, 
welches  für  alle  Angriffs -Colonnen  der  Brigade  das  Zeichen  der  allgemeinen 
Vorrückung  war.  Es  wurden  3  Geschütze  der  tiplündigen  Batterie  Nro.  5 
unter  Befehl  des  Oberlieutenants  II  u  n  i  e  k  gleich  beim  Beginn  des  Angriffs 
auf  dem  schroffen  Rande  westlich  Brognolo  aufgefahren  und  nach  V»  Stunden 
die  auf  der  Kuppe  südlich  Casa  Piero  placirten  feindlichen  Geschütze  durch 
unser  Feuer,  vereint  mit  dem  raschen  Vordringen  der  Plänkler  des  11.  Jäger- 


Digitized  by  Google 


46 


Bataillons,  zum  Weichen  gebracht.  Ein  Geschütz  wurde  uns  jedoch  während 
dieses  Feuers  demontirt.  —  Die  andere  halbe  Batterie  unter  Commando  des 
Oberfeuerwerkers  Kundrath  wirkte  vorzüglich  gegen  die  feindlichen  Ge- 
schütze, die  westlich  abwärts  Somniacampagna  aufgefahren  waren  und  auch 
zum  Schweigen  gebracht  wurden.  —  Mittlerweile  waren  die  mittlere  und 
rechte  Flügel  -  Colonne  bedeutend  vorgedrungen ;  —  weniger  rasch  ging 
indessen  das  Erstürmen  der  dem  Orte  knapp  vorliegenden  Höhen,  sowie  der 
crenaillirten  und  besetzten  Mauern. 

In  dieser  Zwischenzeit  hatte  sich  auf  dem  linken  Flügel  ein  heftiges 
Kanonen-  und  ßataille- Feuer  feindlicherseits  entsponnen;  es  war  diess  der 
Moment,  wo  die  aus  Verona  entsendete  Brigade  Perin  in  Verbindung  mit  dem 
1 1.  Jäger-Bataillon  auf  der  östlichen  Seite  des  Ortes  ihren  Angriff  begann.  — 
Oberst  Perin,  der  mit  viel  Entschlossenheit  und  Umsieht  die  Truppen  seiner 
Brigade  leitete,  ordnete  die  Formirung  dreier  Sturmcolonnen  an,  bestimmte 
dazu  die  2  Divisionen  Wiener- Freiwilligen  und  1  Division  des  1.  Bataillons 
Reisinger,  und  verwendete  den  Rest  dieses  Bataillons  zur  Unterstützung  und 
das  2.  Bataillon  Reisinger  als  Reserve.  —  So  wurde  unter  dem  Schutze 
einer  Tirailkurskette  und  der  halben  Raketen -Batterie  Nr.  9  in  Staffeln 
vom  rechten  Flügel  rechts  der  Strasse  gegen  die  östlichen  Höhen  von  Soinma- 
campagna  vorgerückt.  Da  sich  aber  eine  grosse  Lücke  zwischen  der  rechten 
Sturmcolonne  und  der  auf  der  westliehen  Seite  angreifenden  Brigade  Gyuiai 
zeigte,  so  musste  dem  Vorrücken  Einhalt  gethau  und  zur  Formirung  von  noch 
zwei  Sturmcolonnen  geschritten  werden,  welche  die  Verbindung  der  beiden 
Brigaden  herzustellen  hatten. 

Dieser  Moment  war  einer  der  gefahrvollsten,  welchen  die  drei  schon 
gebildeten  Colonnen  des  linken  Flügels  der  Brigade  Perin  zu  überstehen 
hatten ;  denn  sie  waren  unterdessen  einem  mörderischen  Kanonen-  und  Klein- 
gewehrfeuer des  Feindes  ausgesetzt.  In  dem  ganz  offenen  mit  Bäumen  nur 
wenig  bepflanzten  Terrain  fand  sich  keine  Deckung  vor,  und  nur  eine  so 
brave  und  tapfere  Truppe  konnte  bei  dem  namhaften  Verluste,  ohne  zurück- 
zuweichen, kaltblütig  ausdauern. 

Glücklicherweise  währte  diese  gefährdete  Lage  nicht  lange ;  die  zwei 
neuen  Colonnen  wurden  aus  den  Unterstützungen  schnell  gebildet,  die  Ver- 
bindung mit  der  Brigade  Gyuiai  vollkommen  hergestellt,  und  nun  konnte  man 
sowohl  auf  der  westlichen  als  östlichen  Seite  zum  Sturme  schreiten.  Auf 
dem  Verbindungspunkte  nahm  Generalmajor  Graf  Gyuiai  eine  Abtheilung  des 
11.  Jäger -Bataillons  nebst  2  Compagnien  lleisinger  unter  dein  Commando 
des  tapfern  Hauptmanns  Nag y,  und  rückte  an  deren  Spitze  sogleich  zum 
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Angriffe  der  vorliegenden  Hohen  vor,  wo  es  nun  trotz  des  heftigsten  Feuers 
des  Gegners  gelang,  diese  zu  erklimmen,  worauf  derselbe,  in  Rücken  und 
Flanke  genommen,  die  Stellung  verlassen  musste.  Major  Rühling  nahm 
mit  lobenswerthem  Muthe,  dem  auch  seine  tapfern  Officierc  folgten,  sogleich 
sein  braves  Wiener-Freiwilligen-Bataillon,  und  folgte  dieser  Bewegung.  Das 
Regiment  Rcisinger  rückte  mittlerweile  gegen  die  rechte  Flanke  des  Gegners 
vor.  —  Durch  diese  rasche  Bewegung  gelang  es,  den  Ort  später  zu  nehmen. 

Gleichzeitig  aber  drangen  auch  die  andern  Sturmcolonnen  der  beiden 
Brigaden  mit  seltener  Bravour  die  Höhen  hinauf,  beständig  dem  heftigsten 
Feuer  der  feindlichen  Batterien  und  der  hinter  Brustwehren  aufgestellten  Ber- 
saglicri  ausgesetzt.  Ungeachtet  der  vielen  gefallenen  Opfer  erreichten  sie, 
obwohl  mit  grösster  Anstrengung,  doch  bald  die  Höhen  und  warfen  den  Feind 
in  das  Dorf  zurück.  Diese  Anstrengungen  unter  einer  Hitze  von  28  Graden 
waren  jedoch  so  gross,  dass  die  Mannschaft  vor  Schwäche  hinsank,  und  erst 
nach  mehreren  Minuten  Erholung,  von  ihren  Bataillons- Commandanten  und 
Officieren,  welche  als  Muster  der  Tapferkeit  überall  hervorleuchteten,  an- 
gefeuert, zu  neuen  Stürmen  geführt  werden  konnte,  worauf  nach  hart- 
näckigem Widerstande  von  allen  Seiten  und  von  Haus  zu  Haus  verfolgt,  sich 
der  Feind  genöthigt  sah,  den  Ort  Sommacampagna  zu  räumen.  Bei  dieser 
Gelegenheit  muss  man  des  Major  Bauer,  Commandanten  des  11.  Jäger- 
Bataillons,  des  Major  Münz  er  von  Reisinger -Infanterie  und  des  Batterie- 
Commandanteu  Oberlieutenant  Hunik  mit  vielem  Lobe  erwähnen,  sowie 
auch  das  Regiment  Er/.herzog  Ernst  mit  seinen  Stabs-  und  Oberofficieren 
neuerdings  glänzende  Beweise  einer  unerschütterlichen  Tapferkeit  gaben. 
Ebenso  ausgezeichnet  benahm  sich  sowohl  durch  seinen  Muth  als  durch  die 
einsichtsvolle  Ausübung  der  ihm  gewordenen  Aufträge  der  Oberlieutenant 
Krzisch  des  Generalstabs,  wie  auch  der  Lieutenant  und  Brigade -Adjutant 
Hamornik  des  11.  Jäger-Bataillons. 

Der  Feind  beschränkte  sich  nun  mehr  auf  die  Vertheidigung  der  süd- 
lichen Höhen  von  S.  Andrea,  Ca  Xuova  und  Berettara,  wo  sich  seinen  Ge- 
schützen günstige  Aufstellungen  darboten. 

Diese  Höhen  waren  jedoch  zu  wichtig,  als  dass  man  nicht  Alles  an- 
gewendet hätte,  sie  zu  nehmen  und  den  Feind  von  ihnen  zu  verjagen.  Es 
wurde  daher  von  dem  Corps-Commandanten  und  dem  die  Leitung  beider  Bri- 
gaden anvertrauten  Divisionär  Feldmarschall- Lieutenant  Graf  Wimpffen 
die  in  diesem  Feldzuge  so  oft  benannte  Brigade  Fürst  Friedrich  Liechten- 
stein, welche  während  der  Vorrückung  der  Brigade  Gyulai  gegen  Somma- 
campagna als  Unterstützung  ihres  rechten  Flügels  en  Echellon  folgte,  dazu 
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beordert  Selbe  hatte  früher,  die  Brigade  Gyulai  immer  rechts  flankirend, 
den  Weg  über  Ca  del  Diavolo,  Santuara,  Gardino,  Montresore  und  Casaaae 
eingeschlagen,  und  gelangte  auf  den  Höhenrücken  ober  Nadalina  und  Zerbare, 
als  die  Brigade  Gyulai  sich  mit  dem  Feinde  vor  Sommacampagna  zu  enga- 
giren  begann.  Ihr  gegenüber  hielt  der  Feind  S.  Andrea  und  Ca  Zenoline 
besetzt.  Es  wurde  daher  anfänglich  das  2.  Kaiser-Jäger  -  Bataillon  auf  die 
Höhe  zwischen  Zerbare  und  Casa  Nuova,  das  9.  Jäger -Bataillon  mehr  links 
gegen  Casazze  mit  3  Geschützen  und  die  andern  3  Geschütze  nebst  2  Ba- 
taillons Franz  Carl  als  Reserve  disponirt.  Die  beihabende  Cavallerie  diente 
zur  Flankendeckung  und  zur  Verbindung  mit  der  Brigade  Gyulai. 

Als  letztere  Brigade  zum  Angriffe  gegen  Sommacampagna  vorrückte, 
bewegte  sich  auch  das  2.  Kaiser- Jäger -Bataillon,  dem  die  Tournirung  des 
feindlichen  linken  Flügels  oblag,  vorwärts.  Aber  nur  kurz  hatte  diese  Be- 
wegung gedauert;  denn  von  Berettara  her  vernahm  man  feindliches  Plänkler- 
feuer und  Hornsignale,  wodurch  die  rechte  Flanke  sehr  bedroht  wurde.  In 
diesem  Momente  liess  Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein 
seinen  äussersten  rechten  Flügel  zurückziehen,  so  dass  er  zwischen  Nadalina 
und  Casa  nuova  zu  stehen  kam  und  besetzte  mit  1  Divisinn  Franz  Carl  das 
gut  haltbare  Zerbare;  den  Rest  dieses  Bataillons  liess  er  in  der  Nähe  als 
Unterstützung,  während  er  mit  einer  Escadron  Reuss-  Husaren  die  Flanke 
beobachtete,  und  die  Verbindung  mit  der  bei  Monte  Godio  fechtenden  Brigade 
des  Obersten  Kerpan  unterhielt,  das  9.  Jäger-Bataillon  links  aber  eine  kleine 
Schwenkung  rechts  machen  liess,  und  das  1.  Bataillon  von  Franz  Carl  zur 
Aufnahme  und  Unterstützung  des  Kaiser-Jägcr-Bataillons  vorführte. 

Mit  gefälltem  Bajonette  stürzte  sich  dieses  brave  Bataillon  dem  das 
Bataillon  Kaiser -Jäger  bedrohenden  Feinde  entgegen  und  warf  ihn  mit  Un- 
gestüm gegen  Nadalina  und  Berettara,  gewann  die  Höhen  ober  Pclizzan, 
befreite  dadurch  die  rechte  Flanke,  und  drang  nun  rasch  dem  Feinde  bis  über 
die  Strasse  von  Sommacampagna  nach,  während  das  2.  Bataillon  Franz  Carl 
dem  1.  desselben  Regiments  als  Unterstützung  folgte,  das  2.  Bataillon  Kaiser- 
Jäger  aber  als  Hauptreserve  sich  zwischen  Zerbare  und  Nadalina  sammelte. 

Als  die  Brigade  Gyulai  gegen  Sommacampagna  immer  mehr  Terrain 
gewann,  zogen  sich  die  Colonnen  der  Brigade  Liechtenstein  mehr  links.  Das 
9.  Jäger  -  Bataillon  besetzte  Ca  nuova.  In  dieser  Stellung  hielt  sich  das  Ge-  * 
fecht  längere  Zeit,  bis  es  dem  1.  Bataillon  Franz  Carl  in  einem  erneuerten 
Sturmangriffe  gelang,  Ca  Berettara  zu  nehmen,  wobei  1  Division  des  2.  Ba- 
taillons a's  Unterstützung  mitwirkte.  Hier  wurde  mit  der  weitern  Vorrückung 
wieder  innegehalten,  da  die  bei  und  ober  Casa  del  Sole  von  Neuem  aufge- 
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stellten  feindlichen  Geschütze  dieses  Unternehmen  als  zu  gewagt  erscheinen 
Hessen.  Auch  wurde  der  Feind  unter  ihrer  Protection  in  seinen  Bewegungen 
wieder  kühner,  mit  dem  Bajonette  drang  er  in  starken  Schwärmen  bis  in  die 
Nähe  von  Casa  Berettara;  —  immer  musste  er  jedoch  den  sich  ihm  ent- 
gegenstürzenden Abtheilungen  des  braven  Regiments  Erzherzog  Franz  Carl 
weichen,  und  bis  unter  den  Schutz  seiner  Batterien  flüchten. 

Seinen  weiteren  ähnlichen  Versuchen  setzte  hierauf  die  fast  bis  an  die 
Plänklerkette  bei  Casa  Berettara  unter  dem  heftigsten  feindlichen  Geschütz- 
und  Kleingewehrfeuer  vorgeführte  Batterie  einigermassen  Schranken.  Auch 
gelang  es  einigen  Abtheilungen  auf  den  westlichen  Höhenabhang  bis  Ca  del 
Sole  vorzudringen  und  die  bei  dieser  Gelegenheit  gegen  sie  gesendete  feind- 
liche Cavallerie  zu  werfen.  Allein  weiter  konnte  die  zu  ermüdete  Truppe 
nicht  dringen. 

Dieses  hartnäckige  Festhalten  des  Feindes  auf  den  letzten  dominirenden 
Höhen  des  Monte  Boscone  Hess  fast  zweifeln,  dass  sich  ohne  Unterstützung 
frischer  Truppen  hier  der  Kampf  allein  völlig  entscheiden  werde.   Es  war 
jedoch  mittlerweile  Sommacampagna  von  den  Brigaden  Gyulai  und  Perin 
schon  genommen  worden,  sowie  denn  auch  die  Cavallerie- Reserve- Brigade 
Schaffgotsche,  welche  auf  der  Ebene  von  der  Strasso  von  Castelnuovo  nach 
Verona  aus  gegen  Sommacampagna  nachgerückt  war,  auch  ihrerseits  vor- 
drang. Man  bereitete  daher  nun,  von  der  linken  Flanke  durch  diese  Bewegung 
ganz  gedeckt,  auch  von  Sommacampagna  aus  einen  Angriff  auf  den  Monto 
Boscone  vor.    Diesen  günstigen  Moment  ersehend,  stürzte  sich  der  tapfere 
Major  Mayer  mit  seinem  braven  Regimente  Franz  Carl  gegen  die  Höhen 
ober  Ca  del  Sole,  warf  den  Feind  von  selben  hinab,  und  entschied  durch 
diesen  kühnen  letzten  Angriff  auf  diesem  Punkte  des  Schlachtfeldes  das 
Schicksal  des  Tages.    Der  Feind  eilte  nun  von  den  Höhen  des  Monte  Bos- 
cone in  völliger  Flucht  gegen  Villafränca,  eine  schnell  aufgeführte  halbe 
Batterie  verursachte  demselben  noch  vielen  Schaden;  viele  Karren,  Bagagen 
und  Gefangene  fielen  der  Brigade  in  die  Hände.   Auf  diesem  Punkte  hatte 
zur  Entscheidung  der  tapfere  Major  und  Regiments -Commandant  Mayer 
von  Franz  Carl  mit  seinem  Regiment  das  Meiste  beigetragen,  indem  er  aus 
eigenem  Antriebe  den  letzten  und  entscheidenden  Sturm  unternahm ;  würdig 
wurde  er  in  diesem  Gefechte  durch  Major  Ostoich  und  die  Hauptleuto 
Weigel  und  Betsey  unterstützt.    Auch  Oberfeuerwerker  Csechovini 
hatte,  nachdem  sein  Batterie  -  Commandant ,  Oberlieutenant  Bauer,  ge- 
blieben, seine  Geschütze  mit  vieler  Entschlossenheit  und  richtigem  Blicke 
geleitet.  — 
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Der  Feldmarschall  war  während  des  tapferen  Kampfes  der  Brigaden 
Gyulai  —  Pcrin  und  Friedrich  Liechtenstein  von  den  Höhen  westlich  Zerbarc, 
von  wo  Er  aufmerksam  den  Gang  des  Gefechtes  beobachtete,  mit  dem  Gene- 
ral-Quartiermeister, den  General-Adjutanten  und  dem  Artillerie-Director  der 
Armee,  sowie  mit  seiner  Suite  bis  in  die  Plänklerkette  der  Brigade  Liechten- 
stein vorgeritten ;  er  ermunterte  die  Truppe,  die  ihm  zujauchzte,  zum  beharr- 
lichen Kampfe,  besprach  sich  mit  den  tapferen  Generälen  dieser  Division  — 
belobte  dankbar  ihre  gediegenen  Leistungen  und  da  der  Corps-Commandant 
Feldmarschall-Lieutenant  d'Aspre  bei  den  beiden  anderen  Brigaden  gegen 
den  Monte  Godio  befindlich  war,  woselbst  er  auch  von  dem  Feldmarschall  in 
geringer  Ferne  gesehen  wurde,  überliess  er  seinem  und  des  Divisionärs, 
Feldmarschall  -  Lieutenant  Grafen  Schaffgotsche,  umsichtigen  Wirken 
ruhig  den  Gang  des  Gefechtes  daselbst.  —  Er  begab  sich  hierauf  nach  Zerbare 
und  verblieb  dort  so  lange ,  bis  der  Feind  hinter  Ca  del  Sole  zurückgeworfen 
war,  worauf  er  der  Cavallerie-Brigade  Schaffgotsche  eine  Vorrückung  in  der 
Ebene  befahl.  Hierauf  verfügte  er  sich  auf  die  Höben  nördlich  Guastalla 
zurück,  um  wieder  das  Gefecht  am  Monte  Godio  näher  zu  beobachten;  denn 
er  dachte  sich  immer,  dass  der  Feind  —  seine  Uebermacht  benützend  — 
endlich  seine  Reserven  verwenden  und  von  dem  hohen  Bergrücken  von 
Custozza  herab  auf  Monte  Godio  fallen  und  unsere  Mitte  zu  durch- 
brechen versuchen  werde ,  welches  zu  verhindern  die  Angriffe  des  II.  Corps 
in  erster,  sowie  die  Kräfte  des  Reserve -Corps  in  zweiter  Linie  bestimmt 
waren. 

Während  nun  diese  Bewegungen  und  Gefechte  auf  dem  äussersten  linken 
Flügel  vorfielen,  war  die  Brigade  Kcrpan  bei  dem  Beginne  derselben  von 
S.  Giorgio  in  Salice,  wo  sie  in  Reserve  gestanden,  durch  den  Corps-Com- 
mandanten,  Feldmarschall  -  Lieutenant  d'Aspre,  rechts  von  der  Brigade 
Liechtenstein  über  Maretina  auf  den  Monte  Godio  entsendet  worden ,  um  sich 
von  dort  aus  in  der  Richtung  gegen  den  —  wie  so  eben  berührt  —  wichtig- 
sten Punkt  der  ganzen  feindlichen  Stellung ,  nämlich  gegen  die  Höhen  und 
den  über  selben  liegenden  Ort  von  Custozza  zu  bewegen.  Nach  einem  zwei- 
stündigen Marsche  war  die  Brigade  ohne  Anstand  zwischen  Sommacampagna 
und  dem  Monte  Godio  angelangt ,  als  sie  in  ihrer  rechten  Flanke  mit  einem 
heftigen  Kanonenfeuer  angegriffen  wurde.  Auf  den  Höhen  von  Monte  Godio 
zeigten  sich  sehr  starke  feindliche  Abtheilungen,  —  es  blieb  daher  nichts 
Anderes  übrig,  als  gegen  diese  Anhöhen  einen  Angriff  zu  unternehmen.  Es 
wurden  acht  Compagnien  des  Szluiner  Grenz-Regiments  dazu  bestimmt.  Der 
Angriff  wurde  rasch  ausgeführt,  der  Feind  geworfen;  —  allein  mit  erneuerten 
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und  verdoppelten  Kräften  kehrte  er  wieder  zurück ,  wurde  jedoch  abermals 
kräftig  zurückgewiesen. 

Nach  gänzlicher  Erschöpfung  der  Officiere  und  Mannschaft  des  Szluiner 
Grenz-Regiinents ,  welche  ausgezeichneten  Widerstand  leisteten ,  wurde  nun 
das  früher  in  Reserve  gestandene  Regiment  Kinsky  nach  und  nach  in's  Feuer 
gebracht. 

Dieses  Regiment  bewährte  hier  abermals  seinen  in  diesem  Feldzuge  er- 
worbenen Ruhm.  —  Im  Vereine  mit  dem  oben  erwähnten  Szluiner  Regiment 
wurden  trotz  wiederholter  Stürme  des  Feindes  diese  Höhen  mit  der  uner- 
schrockensten Kühnheit  und  dem  grössten  Heldenmuthe  ohne  weiterer  Unter- 
stützungen gegen  eine  unverhältnissmässige  feindliche  Uebermacht  an  Trup- 
pen und  Geschütz,  die  stets  wieder  durch  neue  hervorgezogene  Reserve- 
Bataillons  vermehrt  wurden,  heldenmüthig  behauptet ,  der  Feind  so  lange  auf- 
gehalten, bis  die  von  Cavalcaselle  vorrückende  Brigade  Fürst  Edmund 
Schwarzenberg  als  Unterstützung  anlangen  konnte.  Unter  seinem  tapfern 
Obersten  Baron  Bianchi  war  das  Regiment  Kinsky  bei  diesem  Gefechte 
mehrere  Stunden  im  Feuer  gestanden  und  hatte  unter  den  schwierigsten  Ter- 
rainverhältnissen viermal  stürmend  die  höchsten  Höhen  erreicht  und  daher 
einen  bedeutenden  Verlust  erlitten;  allein  Officiere  und  Mannschaft  waren 
unerschütterlich. 

Bei  diesem  Gefechte  und  hauptsächlich  bei  den  unternommenen  Stürmen 
muss  besonders  der  Tapferkeit  und  Entschlossenheit  des  Major  Fürst  von 
Kinsky-Infanterie  erwähnt  werden.  Ebenso  tapfer  und  brav  waren  die  Haupt- 
leute Baron  Bittner  und  Graf  Salis  von  Kinsky;  —  letzterer  führte  seine 
Compagnie  bei  den  wiederholten  Stürmen  mit  ausgezeichneter  Tapferkeit  und 
grösster  Todesverachtung  —  nach  zweimaliger  Verwundung  kehrte  er  immer 
wieder  in's  Feuer  zurück,  bis  er  endlich  durch  eine  dritte  schwere  Verwun- 
dung sich  musste  zurücktragen  lassen.  Nicht  minder  verdienen  eine  lobens- 
werthe  Erwägung  Major  Mollinary  vom  Szluiner  Grenz-Regiment  und  der 
Oberlieutenant  Predikant  von  der  Artillerie. 

Die  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  —  die  vierte  des  Corps  — 
war  wegen  der  Ablösung  derselben  durch  das  IV.  Corps  erst  um  3  Uhr  Nach- 
mittags von  Cavalcaselle  aufgebrochen  und  nach  einem  durch  die  drückende 
Sonnenhitze  dergestalt  anstrengenden  Marsche,  dass  16  Mann  des  Regiments 
Fürstenwärther  auf  dem  Wege  starben,  bei  Casa  Marollina  eingetroffen  ,  wo 
sie  in  Bataillons-Colonnen  hinter  diesem  Hause  aufgestellt  wurde,  um  der  vor 
ihr  früher  abmarschirten  Brigade  Kcrpan,  welche  sich  eben  im  Gefechte  beim 
Monte  Godio  befand,  als  Reserve  zu  dienen. 
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Man  Hess  sie  eine  Stunde  ruhen.  Da  jedoch  die  feste  Stellung  des 
Feindes,  sowie  deren  gute  Verteidigung  die  Brigade  Kerpan  trotz  ihres 
Hcldenmuthes  hinderte,  den  Feind  vollends  zu  werfen,  so  wurde  die  Brigade 
Edmund  Schwarzenberg  zum  Angriff  des  Monte  Godio  beordert,  den  sie  auch 
gegen  V,6  Uhr  Abends  unternahm. 

Derselbe  wurde  in  zwei  Hauptcolonnen  ausgeführt,  wovon  die  rechte 
unter  Führung  des  Major  Medel  aus  dem  2.  Bataillon  Kaiser -Infanterie  in 
2  Divisionscolonnen  formirt  und  die  3.  Division  in  aufgelöster  Ordnung  vor 
sich  auf  la  Bagolina  dirigirt  wurde,  welchen  zur  Unterstützung  das  1.  Ba- 
taillon desselben  Regiments  folgte.  Die  linke  Colonne,  aus  2  Bataillons 
Fürstenwärther,  die  jedoch  durch  den  anstrengenden  Marsch  auf  8  Compa- 
gnien  reducirt  waren,  bestehend,  bewegte  sich  links  zu  einer  Umgehung  der 
feindlichen  Stellung  gegen  eine  steile  Anhohe.  Das  Herannahen  dieser  fri- 
schen Truppen  bowog  den  Feind,  die  erste  Anhöhe  früher  zu  verlassen,  als 
sie  erstiegen  war.  La  Bagolina  stand  bereits  leer,  als  die  rechte  Colonne 
daselbst  eintraf,  und  erst  3 — 400  Schritte  hinter  derselben  trafen  die  Plänkler 
beider  Colonnen  auf  den  Feind ,  welcher  sogleich ,  ohne  sich  mit  vielem 
Feuern  abzugeben,  mit  dem  Bajonette  angegriffen,  und  sowohl  nach  der  Länge 
des  Bergrückens  als  auch  durch  die  linke  Colonne  der  Plänkler,  die  sich 
längs  des  Abhangs  ausbreiteten,  nach  abwärts  gegen  Custozza  gedrückt 
wurde.  Bei  diesem  Gefechte  haben  der  Generalmajor  Fürst  Edmund 
Schwarzenberg,  der  Oberst  Kleinberg  von  Fürstenwärther -Infanterie 
und  Major  Medel  von  Kaiser-Infanterie  nicht  nur  mit  Bravour,  sondern  auch 
mit  vieler  Umsicht  ihre  tapferen  Truppen  geführt. 

Da  bei  dieser  Vorrückung  die  Colonnen  durch  die  feindlichen  Geschütze 
heftig  beschossen  wurden,  so  liess  man  gleich  nach  Erreichung  der  ersten 
Anhöhen  zwei  Cavallerie-Geschütze,  welche  zur  Protegirung  des  ersten  Vor- 
rückens seitwärts  der  Kirche  in  Monte  Godio  placirt  waren,  vorfahren,  um 
im  Verein  mit  einer  vom  Feldmarschall-Lieutenant  d'Aspre  nachgesendeten 
halben  Raketen -Batterie  gegen  die  feindliche  Batterie  zu  wirken. 

Der  Feind  wurde  von  der  hier  inne  gehabten  Höhe  links  nach  Custozza 
hinabgeworfen ,  schien  sich  jedoch  dort  concentriren  und  den  Ort  halten  zu 
wollen.  Allein  eine  abermalige  Vornahme  der  Geschütze  und  Raketen  und 
deren  vortheilbafte  Aufstellung  gegenüber  von  Custozza  vereitelte  diesen 
Versuch,  und  nach  einigen  gut  angebrachten  Lagen,  die  nur  schwach  vom 
Feinde  erwiedert  wurden,  zwang  man  ihn  zum  vollständigen  Rückzug. 

Die  eingebrochene  Dunkelheit  und  die  grosse  Erschöpfung  der  Truppen 
gestattete  nicht,  den  Rückzug  des  Feindes,  den  er  gegen  Villafranca  nahm, 
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zu  verfolgen,  sondern  man  musste  sich  auf  die  Besetzung  Custozza's  und 
der  links  befindlichen  Höhen  beschranken.  Zehn  Compagnien  des  Regiments 
Haynau  von  der  Brigade  Simbschen,  welche  mittlerweile  von  S.  Giorgio  in 
Salicc  nachgekommen  waren,  wurden  noch  auf  der  Anhöhe  hinter  dem 
rechten  Flügel  zu  dessen  Sicherung  aufgestellt.  Es  war  jedoch  mit  diesem 
letzten  Gefechte  der  Brigade  Schwarzenberg  der  Feind  von  allen  Höhen 
seiner  zwischen  Sommacampagna  und  Custozza  innegehabten  Aufstellung  in 
die  Ebene  hinabgeworfen  und  zum  Rückzüge  nach  Villafranca  gezwungen 
worden. 

Diess  waren  die  Thaten  des  II.  Corps,  als  des  linken  Flügels 
der  Armee. 

Dagegen  hatte  in  derselben  Zeit  das  I.  Armee-Corps  zwischen  Custozza 
und  Vallcggio,  wie  gesagt,  den  rechten  Flügel  der  Schlachtordnung  bildend, 
dem  Feinde  einen  nicht  minder  entscheidenden  defensiven  Widerstand  ge- 
leistet, bei  welchem  die  Brigade  Clam  durch  Tapferkeit  und  behend  aus- 
geführte Bewegungen,  die  das  Durchbrechen  des  Feindes  zwischen  dem  I. 
und  II.  Armee-Corps  vereitelten,  das  Meiste  beitrug. 

Bevor  die  Gefechte  dieses  Armee  -  Corps  begannen,  war  dasselbe  nach 
der  Disposition  mit  den  zwei  Brigaden  Wohlgemuth  und  Strassoldo  in  Val- 
leggio,  mit  den  zwei  andern  Supplikatz  und  Clam  auf-  und  seitwärts  der 
Strasse  von  Valleggio  nach  Castelnuovo,  südlich  des  Monte  Vento  zwischen 
und  rückwärts  S.  Zeno  und  Fornelli,  aufgestellt. 

Auf  dem  rechten  Flügel  dieser  letzteren  Brigade  wurde  die  eine  Hälfte 
der  12pfündigen  Reserve  -  Batterie  östlich  von  S.  Zeno  auf  dem  Höhenrücken 
vorteilhaft  zur  Flankirung  des  Maffei'schen  Gartens  von  Valleggio  aufge- 
fahren, während  die  andere  Hälfte  dieser  12pfündigcn  Batterie  beim  Castell 
von  Valleggio  selbst  nicht  minder  günstig  placirt  war. 

Die  Reserve -Artillerie  und  der  Munitionstrain  des  Corps  standen  auf 
der  Strasse  westlich  von  Fornelli. 

Beiläufig  um  11  Uhr  Vormittags  rückte  der  Feind  von  Villafranca  her 
mit  starken  Colonnen  und  8  Geschützen  gegen  Valleggio  bis  herwärts  Casa 
nuova  heran,  und  begann  die  Beschiessung  und  den  Sturm  auf  den  Friedhof 
und  die  Gärten,  die  vom  2.  Bataillon  Warasdincr-Kreuzer  besetzt  waren; 
gleichzeitig  erfolgte  der  Angriff  auch  auf  den  südlichen  vom  2.  Bataillon 
Hohenlohe  vertheidigten  Rand  Valleggio's.  Zwei  Sturmangriffe  auf  den  Fried- 
hof wurden  abgeschlagen,  und  auch  an  allen  übrigen  Punkten  fand  der  Feind 
so  tapferen  Widerstand,  erhöht  durch  unser  gut  placirtes  Geschütz,  dass  er 
sich  genöthigt  sah,  wieder  nach  Villafranca  zurückzukehren. 
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Bei  dieser  Gelegenheit  hatte  Oberst  W  y  s  s  von  Erzherzog  Ctfrl-Uhlanen 
mit  2  Zögen  seines  Regiments  und  1  Zug  Radetzky-  Husaren  eine  glänzende 
Schwärm -Attaque  in  die  rechte  Flanke  der  feindlichen  Infanterie  unter- 
nommen, welche  sich  sogleich  zerstreute  und  in  der  Richtung  nach  Villa- 
franca hinter  ihre  Kanonen  flüchtete.  Der  Oberst  Wyss  verfolgte  diese 
Infanterie  auf  mehr  als  1 000  Schritte. 

Es  hatte  den  Anschein,  als  ob  der  Feind  anfangs  bei  Valleggio  wirklich 
durchzubrechen  beabsichtigte,  bei  wahrgenommener  Widerstandskraft  dieses 
Punktes  aber  späterhin  sich  blos  begnügte,  seine  Unternehmung  gegen  Cu- 
stozza  sowie  den  Rückzug  nach  Goito  durch  Demonstrationen  gegen  Val- 
leggio zu  decken. 

Auch  ward  von  Borghetto  eine  aus  1  Escadron  Radetzky -Husaren  und 
3  Compagnien  des  1.  Oguliner-  Bataillons  bestehende  Recognoscirungs- 
Abtheilung  gegen  Volta  entsendet,  die  ein  ziemlich  lebhaftes  Plänklergefecht 
zur  Folge  hatte.  Der  Feind  zeigte  auf  diesem  Punkte  blos  2  Bataillons  und 
6  Geschütze,  und  stand  nur  über  Goito  mit  Villafranca  in  Verbindung. 

Die  Brigade  Clam  hatte  indessen  während  der  obigen  Unternehmungen 
des  Feindes  gegen  Valleggio  ihre  Anwesenheit  bei  Onevesa  und  Gardoni 
blos  durch  einige  Kanonenschüsse  markirt,  die  sowohl  von  den  Höhen,  als 
von  der  in  die  Ebene  herabgefahrenen  halben  Cavallerie  -  Batterie  Nr.  1 
gegen  die  rechte  Flanke  des  Angreifers  gerichtet  wurden. 

Doch  bald  nach  dem  abgeschlagenen  Angriffe  gegen  Valleggio  rückten 
von  der  Ebene  von  Villafranca  starke  feindliche  Colonnen  vor  und  drangen 
in  das  unterhalb  Custozza  befindliche  Tione-Thal  ein.  Generalmajor  Clam 
Hess  das  1.  Bataillon  Prohaska,  dann  ein  ihm  schon  früher  zugewiesenes 
Bataillon  von  Haynau-Infanterie  links  abmarschiren.  Gleichzeitig  zeigte  sich 
der  Feind  auch  schon  auf  dem  Monte  Mamaor  und  es  entspann  sich  sofort 
ein  ernsthaftes  Gefecht.  Der  linke  Flügel  der  Brigade  Clam  ward  mit  Un- 
gestüm angegriffen.  Der  Gegner  war  bereits  auch  bis  Feniletto  vorge- 
drungen, und  beschoss  mit  3  Batterien  die  Anhöhen  von  Gardoni  und  Ripa. 

Generalmajor  Clam,  die  Gefahr  einsehend,  welche  hier  der  Armee 
drohte,  fasste  einen  schnellen  Entsehluss,  und  verliess  nun  seine  Stellung 
beiderseits  Onevesa,  und  vollführte  mit  grosser  Präcision  eine  Frontverände- 
rung in  die  linke  Flanke  rückwärts,  um  so  dem  Feinde,  welcher  sich  schon 
der  Höhe  Mamaor  bemeistert  hatte  und  immer  frische  Truppen  ins  Gefecht 
brachte,  die  Stirne  zu  bieten. 

Wäre  die  Brigade  Clam  in  diesem  kritischen  Momente  gewichen,  so 
würde  das  I.  vom  II.  Armee -Corps  für  den  Augenblick  getrennt  und  blos 
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durch  die  Verwendung  der  weiter  rückwärts  stehenden  Reserve-Brigaden 
diese  Verbindung  wieder  herzustellen  gewesen  sein.  Aber  dieser  helden- 
müthige  wackere  General,  die  Wichtigkeit  seiner  Stellung  erkennend,  hielt 
mit  seiner  ebenso  tapferen  Schaar  Stand  und  vereitelte  dadurch  des  Gegners 
gefährliche  Absicht 

Während  nun  der  Feind  gegenüber  unserer  neuen  Stellung  von  Gardoni 
und  Ripa  sich  seinerseits  mit  Macht  auf  den  Höhen  des  Monte  Mamaor  fest- 
gesetzt hatte,  sandte  er  auch  nordlich  noch  %  Geschütze  mit  1  Bataillon  bis 
vor  die  Kirche  S.  Lucia,  mit  welcher  Colonne  er  somit  gegen  den  Monte 
Vento  sich  richtete,  und  die  linke  Flanke  des  I.  Armee- Corps  gefährdete. 
Allein  von  den  4  Compagnien  des  braven  10.  Jäger-Bataillons,  die  auf  diesem 
Berge  als  Aufnahmsposten  standen,  ward  sogleich  Oberlieutcnant  Bandian 
mit  2  Compagnien  disponirt,  denen  auch  später  eine  dritte  folgte.  Das  Ge- 
schützfeuer des  Gegners  bei  S.  Lucia  wurde  bald  durch  ein  Paar  Kanonen 
der  Brigade  Clam,  die  sich  nordöstlich  von  Casa  Moloci  postirten,  zum 
Schweigen  gebracht.  Die  vom  Oberlieutenant  Bandian  angeordnete  Bewe- 
gung in*  die  rechte  Flanke  des  Feindes  veranlasste  endlich  dessen  Rückzug 
nach  Custozza  hin  mit  solcher  Eile,  dass  uns  ein  Pulverkarren  in  die 
Hände  fiel. 

Auf  das  indessen  schon  früher  abgegangene  dringende  Ansuchen  des 
Generalen  Grafen  Clam  um  Unterstützung  hatte  der  Feldmarschall  -  Lieu- 
tenant und  Corps-Commandant  Graf  Wratislaw  bereits  von  der  bei  Fornelli 
und  S.  Zeno  gelagerten  Brigade  Supplicatz  das  L.  W.  Bataillon  Latour 
nebst  der  Reserve-Cavallerie-Batterie  Nr.  3  und  der  halben  Raketen  -  Batterie 
Nr.  1  anfangs  in  die  Richtung  nach  dem  Monte  Vento  abgesendet,  um  dem 
feindlichen  Vorrücken  dort  Schranken  zu  setzen,  indem  der  Feldmarschall- 
Lieutenant  Fürst  Carl  Schwarzenberg  gemeldet  hatte,  dass  der  Feind 
auch  bei  S.  Lucia  durchzubrechen  drohe.  Es  wurde  aber  auch  gleichzeitig 
dem  1.  Bataillon  Latour  die  Weisung  ertheilt,  in  der  geraden  Richtung  über 
Gardoni  und  Fenilctto  vorzueilen.  Das  3.  Bataillon  Latour  endlich  erhielt 
Befehl,  nach  Ripa  zur  Verstärkung  der  dort  im  Gefecht  begriffenen  Brigade 
Clam  zu  marschiren.  Es  nahm  daher  dieses  Letztere  unter  Major  Landgraf 
Fürstenberg  an  dem  benannten  Orte  mit  den  dort  aufgestellten  Truppen, 
nämlich  Prohaska- Infanterie  und  einer  Abtheilung  Gradiscaner  am  Gefechte 
Theil,  während  das  1.  Bataillon  Latour  bei  Gardoni  in  Reserve  blieb. 

Mittlerweile  war  aber  schon  die  Entscheidung  des  Kampfes  vor  sich 
gegangen.  Das  Liccaner  Bataillon,  ein  Bataillon  Prohaska  und  ein  Theil 
der  Gradiscaner  der  Brigade  Clam  erstürmten  mit  ausgezeichneter  Bravour 
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den  Monte  Mamaor;  das  andere  Bataillon  Prohaska  und  der  andere  Tbeil  der 
Gradiscaner  eroberten  das  vom  Feinde  angezündete  Feniletto.  Die  Brigade- 
Batterie  des  Generalmajor»  Grafen  Clam  nöthigte  zugleich  die  3  Batterien 
des  Gegners  zuerst  zum  Schweigen  und  dann  zum  Rückzug.  Der  an  Zahl 
überlegene  Feind  ward  so  durch  die  glänzende  Tapferkeit  der  Truppen  und 
ihrer  vortrefflichen  Führung  von  den  Höhen  des  Monte  Mamaor  vollständig 
hinabgeworfen.  Das  Gefecht  währte  bis  zur  einbrechenden  Dunkelheit 
Eine  Chlanen-Escadron  verfolgte  den  rückgängigen  Gegner.  Uebrigens 
hatte  schon  früher  gleichzeitig  mit  diesen  Gefechten  der  unternehmende 
Oberst  Wyss  von  Carl  -  Chlanen  mit  der  Oberst -Division  seines  Regiments, 
der  Oberstlieutenants -Division  von  Radetzky- Husaren,  dann  2  Compagnien 
des  1.  Bataillons  Hohenlohe  nebst  2  Kanonen  von  der  Reserve- Cavallerie- 
Batterie  Nro.  3  sich  auf  der  Strasse  von  Valleggio  gegen  Villafranca  zu 
Gunsten  der  Brigade  Clam  bewegt.  Der  Feind  hatte  2  Geschütze  aufge- 
fahren, und  Hauptmann  Kuhn  des  General-Quartiermeisterstabes  führte  eine 
Cavallerie- Abtheilung  in  ihre  linke  Flanke;  allein  sie  zogen  zeitlich  genug 
ab,  und  suchten  sich  abermals  bei  Torre  di  Gberla  zu  halten;  doch  ver- 
gebens. Die  Husaren  zerstreuten  mittlerweile  einige  Infanterie-Abtheilungen, 
machten  seitwärts  der  Strasse  in  Pozzi  30 — 40  Gefangene  und  folgten  dem 
Feinde  über  Ca  Gberla  nach.  Oberst  Wyss  eilte  mit  seiner  Cavallerie  und 
den  beihabenden  2  Kanonen  auf  der  Hauptstrasse  ebenfalls  bis  Torre  di 
Gherla  im  Galopp  vor,  wo  er  vom  Rande  des  Rideaus  den  in  der  Ebene  der 
Prabiana-Heide  etwa  6—8000  Mann  starken  und  in  Massen  stehenden  Feind 
mit  solchem  Erfolge  beschoss,  dass  derselbe  in  wilder  Flucht  Villafranca  zu 
erreichen  trachtete,  und  blos  noch  2  geordnete  Bataillons  und  3  Kanonen 
uns  entgegen  zu  setzen  hatte. 

Vermuthlich  bestanden  diese  sich  in  der  Ebene  von  Prabiana  massen- 
weise sammelnden  feindlichen  Truppen  aus  jenen  Abiheilungen,  die  durch 
die  Brigade  Clam  von  den  Höhen  des  Berges  Mamaor  herabgedrängt  worden 
waren.  Nachdem  sich  aber  die  beiden  Geschütze  des  Oberst  Wyss  beinahe 
ganz  verfeuert  hatten,  kehrte  derselbe  in  der  Abenddämmerung  mit  einem 
erbeuteten  Munitionskarren  und  52  Gefangenen  wieder  nach  Valleggio  zurück. 

Während  so  die  Thaten  des  I.  und  II.  Armee-Corps  in  ihren  bald  defen- 
siven bald  offensiven  Gefechten  alle  Angriffe  des  Feindes  abschlugen,  und  ihn 
von  allen  Höhen  wieder  in  die  Ebene  zurückwarfen,  stand  von  dem  Reserve- 
Corps  die  letzte  Infanterie- Division  der  Armee,  wie  schon  früher  erwähnt, 
mit  ihren  2  Brigaden  zuerst  bei  S.  Rocco  di  Palazzolo  und  bei  Oliosi  unter 
dem  Befehle  des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Grafen  H  a  1 1  e  r.   Doch  so  wie 
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das  Gefecht  sich  bei  Sommacampagna  entspann ,  rückte  die  bei  Oliosi  auf- 
gestellte Grenadier-Brigade  ebenfalls  nach  S.  Rocco  di  Palazzolo,  um  daselbst 
nach  Umständen  verwendet  zu  werden.  Die  Cavallerie- Brigade  Erzherzog 
Ernst  aber  und  hinter  ihr  die  Reserve  -  Artillerie  der  Armee  verblieb  bei  und 
hinter  Oliosi.  Die  vortheilhaft  gelegenen  eine  freie  Aussicht  gegen  die  be- 
drohte Seite  bietenden  Höhen  nächst  Guastalla  und  Guastalla  vecchia  wurden 
mit  2  Bataillons  des  Infanterie-Regiments  Erzherzog  Carl  besetzt;  die  6pfün- 
dige  Fussbatterie  Nro.  9  aber  fand  auf  der  Höhe  zwischen  Castelletto  und 
S.  Rocco  ein  sehr  günstiges  Emplacement. 

Das  Bataillon  Geppert-Infanterie,  die  Grenadior-Brigade  und  ein  Flügel 
Cavallerie  standen  zweckmässig  vertheilt  in  Reserve  bei  S.  Rocco,  Front 
gegen  Guastalla. 

Von  der  beihabenden  12pfündigen  Batterie  wurden  3  Geschütze  auf 
der  Höhe  zwischen  S.  Rocco  und  Rosatti  placirt;  die  übrigen  3  Geschütze 
blieben  als  Reserve  weiter  rückwärts  aufgestellt. 

Die  rechte  Flanke  der  Aufstellung  war  durch  kleine  Abtheilungen,  die 
das  Tione- Thal  bei  C.  Pietä  und  Pcrnisa  beobachteten,  und  durch  weiter 
streifende  Cavallerie -Patrouillen  gesichert. 

Inzwischen  hatten  jedoch  die  feindlichen  Colonnen,  deren  Marschdirec- 
tion  anfangs  gegen  S.  Rocco  gerichtet  schien,  sich  theils  gegen  die  Höhen 
südwestlich  Sommacampagna,  theils  gegen  Monte  Godio  und  die  Höhe  nörd- 
lich Custozza  (Belvederc)  gezogen,  ohne  Miene  zu  machen,  die  Stellung  bei 
S.  Rocco  anzugreifen. 

Dagegen  entspann  sich  das  Gefecht  bei  Sommacampagna  mit  dem  II. 
Armee-Corps  and  von  Valleggio  und  dem  Monte  Vento  her  mit  dem  I.  Armee- 
Corps.  Später  rückte  hierauf  die  Brigade  Edmund  Schwarzenberg,  wie  wir 
oben  gesagt,  gegen  Monte  Godio,  welchen  Punct  sie  besetzte  und  den  Feind 
auf  der  Höhe  bis  gegen  Belvedere,  wo  derselbe  mittlerweile  Geschütze  auffuhr, 
mit  Raketen  und  Kanonen  lebhaft  beseboss. 

Die  Besetzung  vom  Monte  Godio  machte  eine  Frontveränderung  der 
Reserve-Division  des  Feldmarschall -Lieutenants  II  all  er,  welche  nun  nach 
dieser  Seite  bin  gesichert  war,  erforderlich.  Demgemäss  wurde  die  Brigade 
Maurer  angewiesen,  Front  gegen  den  Tione  zu  machen  und  Guastalla  vecchia 
zu  besetzen  und  die  Plänkler  bis  an  den  steilen  bewaldeten  Thalrand  bei 
C.  Pietä  vorzuschieben.  Die  12pfündigc  Batterie  erhielt  desgleichen  ihre 
Aufstellung  auf  einem  vortheilhaft  gelegenen  Puncte  unfern  C.  Pietä,  von 
wo  sie  ebenso  gegen  die  Höhe  von  Belvedere  wirken ,  als  auch  das  Tione- 
Thal  nach  zwei  Seiten  hin  bestreichen  konnte. 

III.  Ab.chn. 
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Oberst  Baron  Stwrtnik  der  Artillerie  ubernahm  persönlich  die  Leitung 
dieser  Batterie,  durch  deren  Feuer  der  Feind  aus  den  von  ihm  besetzten 
Häusern  La  ßagolina  vertrieben  und  dadurch  der  Brigade  Edmund  Schwar- 
zenberg des  II  Corps  das  entscheidende  Vordringen  auf  die  Höhen  von  Cu- 
stozza  wesentlich  erleichtert  wurde. 

Im  Uebrigen  hatte  das  Reserve-Corps  an  den  in  seinen  Folgen  so  entschei- 
denden Ereignissen  dieses  Tages  weniger  thätigen  Antheil  genommen,  indem  es 
nur  Recognoseirungs-Abtheilungen  über  den  Tione  nach  S.  Lucia  entsendete 
(wobei  Oberlieutenant  Theiss  von  der  Grenadier-Division  Kinsky  einen  ver- 
lassenen feindlichen  Pulverkarren  in  die  Luft  sprengte),  später  aber  bloss  das 
1.  Bataillon  Wocher  und  die  Cavallerie-Rerserve-Batterie  Nr.  5,  die  früher 
von  Salionze  gekommen  waren,  nebst  dem  Grenadier-Bataillon  Pöltinger  als 
Verstärkung  von  S.  Rocco  nach  Monte  Godio  vorrucken  Hess  ,  welche  beide 
Bataillone  jedoch  erst  ankamen,  als  daselbst  das  Gefecht  schon  eine  günstigere 
Wendung  genommen  hatte.  —  Allein  der  Feldmarschall  wollte  diese  Truppo 
für  jede  noch  mögliche  End-Entscheidung  in  seinen  Händen  behalten,  da  sie 
auch  nur  durch  ihre  Aufstellung  zur  vollständigen  Sicherung  des  Schlachten- 
ganges von  unberechenbarem  Nutzen  war,  in  dem  Falle  aber  einer  ungünsti- 
gen Wendung  desselben  als  die  einzige  noch  intacte  Reserve  der  Armee  sich 
in  jeder  Richtung  in  Front  oder  Flanke  des  Feindes  werfen  und  ihm  die  viel- 
leicht momentan  errungenen  Vortheile  wieder  zu  entreissen  im  Stande  ge- 
wesen wäre.  Doch  der  Feind  ging  überall  zurück.  Die  Schlacht  war  somitge- 
wonnen  und  mit  ihr  der  fortdauernde  dreitätige  Kampf  rühmlichst  vollendet. 

Die  Namen  derTapferen  alle  zu  nennen  wird  weiter  abwärts  im  Verlaufe 
dieser  Blätter  die  Pflicht  des  Feldherrn  sein.  —  Den  innigsten  Dank  zollte 
derselbe  jedoch  den  Würdigsten  seiner  WafFengefährten  —  den  Führern  der 
Corps  —  so  wie  den  schon  oben  benannten  Generalen  und  Stabs-Officieren, 
ebenso  dem  General-Quartiermeisterstabe  —  der  Adjutantur  und  der  Artillerie 
seiner  braven  Armee. 

Die  eigenhändigen  Worte  des  Feldmarschalls  nach  der  Schlacht  an  das 
Kriegsministerium  werden  weiter  unten  wörtlich  nachfolgen.  Sowohl  die 
gänzliche  Erschöpfung  der  Truppen,  die  einen  zehnstündigen  Kampf  gegen 
die  Uebermacht  bestanden,  als  die  Dunkelheit  der  Nacht  machte  jedoch  jede 
weitere  Vorrückung  —  jede  grössere  Verfolgung  des  Feindes  in  die  Ebene 
unmöglich.  —  Doch  sandte  der  Feldmarschall  dem  I.  Armee«  Corps  den  Be- 
fehl nach  Valleggio,  noch  in  der  Nacht  den  Obersten  Wyss  von  Carl-Uhlanen 
mit  aller  verfügbaren  Cavallerie  und  einer  Anzahl  Geschütze  gegen  Quaderni 
und  Sei  Vie  zu  entsenden,  und  die  sich  nach  Goito  zurückziehenden  feind- 
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liehen  Colonnen  anzugreifen  und  in  Verwirrung  und  Schrecken  zu  bringen, 
um  seine  Deroute  zu  vergrössern. 

Diese  Verfolgung  begann  jedoch  erst  vor  Tagesanbruch. 

Oberst  Wyss  mit  der  Oberst  1.  Escadron  von  Radetzky-Husaren  und 
der  Oberst  2.  von  Carl-Uhlanen ,  dann  mit  2  Geschützen  der  Reserve- 
Cavallerie-Batterie  Nr.  3  IM  sonach  ausserhalb  Quadcrni  eine  im  Röckzug 
befindliche  Infanterie-Brigade  mit  Geschütz  an  und  brachte  selbe  in  so  grosse 
Unordnung,  dass  sie  sich  erst  auf  der  Strasse  von  Roverbella ,  1%  Miglie 
weiter  rückwärts,  aufzustellen  versuchte. 

Es  wurden  dem  Feinde  45  Gefangene  abgenommen.  Bei  dieser  Gele- 
genheit wurde  Major,  Graf  Szecscny  von  Radetzky-Husaren  erschossen. 

Oberst  Graf  Stadion  von  Schwarzenbcrg-Uhlanen  bildete  die  2.  Co- 
lonne  mit  der  Oberst  2.  Escadron  von  Radetzky-Husaren  und  der  Oberst 
1.  Escadron  von  Carl-Uhlanen  und  war  mit  selber  nach  Sei  Vie  vorgerückt, 
wo  er  auf  den  durch  den  Angriff  dos  Oberst  Wyss  bei  Quadcrni  bereits  in 
volle  Flucht  gerathenen  Feind  stiess  und  demselben  23  Gefangene  abnahm, 
seinerseits  aber  nur  2  verwundete  Pferde  hatte.  Irt  diesen  Gefechten  hatten 
sich  Lieutenant  Kober,  Wachtmeister  Szilassy  und  Corpora!  Bogdan 
von  Radetzky-Husaren  durch  Muth  und  tapfere  Thaten  besonders  ausgezeich- 
net Die  Armee  selbst  stand  in  der  Xacht  vom  25.  auf  den  26.  in  folgender 
Aufstellung : 

I.  Corps* 

Brigade  Clam  bei  Gardoni. 

Brigade  Supplikatz  mit  den  Bataillons  Latour  und  einer  halben  Raketen- 

battcrie  ebenfalls  bei  Gardoni  —  1  Bataillon  in  Monzambano. 

—  Die  Oberst-Division  von  Radetzky-Husaren  bei  S.  Zeno. 
Brigade  Strassoldo  in  Valleggio  mit  Ausnahme  von  4  Compagnien 

des  10.  Jäger-Bataillons,  welche  noch  auf  dem  Monte  Vento 

standen. 

Brigade  Wohlgemuth  in  Valleggio  und  1  Bataillon  in  Borghetto. 

Die  Artillerie  und  Munitions-Reserve  bei  S.  Zeno ;  eine 
halbe  12pfündige  Batterie  Nr.  1  in  Valleggio. 

II.  Corps. 

Brigade  Gyulai  bei  Sommacampagna. 

Brigade  Perin  vorwärts  der  Höhen  von  Sommacampagna. 
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Brigade  Friedrich  Liechtenstein  hei  Ca  del  Sole. 
Brigade  Kcrpan  nächst  der  Casa  Marichino. 
Brigade  Edmund  Schwarzenberg  in  und  bei  Custozza. 
Cavallerie  -  Brigade  Schaffgotsche  hinter  Ganfardine. 

Artillerie  und  Munitions-Reserve  bei  Osteria  del  Bosco. 

Reserve  -  Corps. 

Brigade  Maurer  und  EH.  Sigmund  bei  Guastalla. 
Brigade  Haradauer  bei  Oliosi;  ein  Bataillon  in  Salionze. 
Cavalleric-Brigade  EH.  Ernst  bei  Oliosi. 

Artillerie-Park  hinter  Oliosi. 

III.  Corps. 

Bei  Cavaicasclle  und  Castelnuovo  als  Reseno  und  zur  Beobachtuog  von 

Peschiera. 

Der  Feldmarschall  hatte  am  25.  Abends,  nachdem  der  Feind  auf  allen 
Puncten  geworfen  war .  die  Ansicht  gewonnen ,  dass  derselbe  —  von  der 
Nutzlosigkeit  fernerer  Angriffe  sowohl,  als  ferneren  Verweilens  diesseits  des 
Mincio  überzeugt  —  seinen  Ruckzug  über  Roverbella  gegen  Goito  noch  in 
der  Nacht  antreten  werde  und  für  diesen  Fall  um  so  mehr  beschlossen,  am 
26.  mit  der  ganzen  Armee  die  Offensive  zu  ergreifen  und  über  den  Mincio  zu 
gehen,  als  durch  den  Verlust  der  Höhen  von  Sommacampagna  am  24.  Abends 
und  die  dadurch  nothwendig  gewordene  Wieder-Eroberung  derselben  am 
25.  die  Schlacht  von  Custozza  statt  einer  defensiv-offensiven,  wie  der  Feld- 
marschall früher  wünschte,  eine  offensiv-defensive  geworden  war,  mithin  die 
Kraft  der  Offensive,  wie  wir  schon  oben  berührt  haben,  nun  in  die  Verfolgung 
gesetzt  werden  musste. 

Als  daher  am  26.  sehr  früh  die  Meldung  der  Vortruppen  einging,  dass 
Villafranca  und  die  Ebene  vom  Feinde  gänzlich  verlassen  worden,  hatte  sich 
der  Feldmarschall  von  seinem  Hauptquartier  Palazzo  Alzarea  nach  Valleggio 
zum  I.  Armee-Corps  verfugt  und  beschloss  den  alsogleichen  Abmarsch  über 
den  Mincio.  Demgemäss  wurde  das  I.  Armee-Corps  über  Monzambano  nach 
Pozzolengo  disponirt ,  um  von  da  so  weit  es  konnte,  gegen  Castiglione  dclle 
Stiviere  vorzurücken.  Dieses  Corps  wurde  gewählt,  weil  es  am  Nächsten  stand, 
um  dem  Feinde  so  schnell  als  möglich  den  Rückzugsweg  abzugewinnen  ,  wenn 
er  die  mittlere  Strasse  über  Ghedi,  Orzinovi  nach  Crcma  einschlagen  wollte. 
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Das  II.  Armee-Corps  erhielt  die  Bestimmung,  bei  Valleggio  den  Mincio 
zu  überschreiten ,  dann  aber  die  Richtung  über  Volta  gegen  Guidizzolo  zu 
nehmen,  um  dem  Feinde  auf  dem  Fusse  zu  folgen,  wenn  er  die  Richtung 
gegen  Cremona  nehmen  sollte.  Das  Reserve-Corps  aber  wurde  befehligt, 
über  Salionze-Ponti  nach  Pozzolengo  zu  marschiren,  woselbst  es  bis  auf  wei- 
tern Befehl  stehen  zu  bleiben  hatte,  um  nach  Umständen  dem  1.  oder  II.  Corps 
zu  folgen.  Pozzolengo  und  Volta  waren  nur  3  —  4  Marschstunden  von  ein- 
ander entfernt  und  durch  eine  sehr  gute  Strasse  verbunden.  —  Man  konnte 
sich  daher  in  jeder  Richtung  zu  Hilfe  kommen  und  vereinigen. 

Die  Reserve-Cavallerie  sowie  auch  die  Reserve-Batterien  hatten  dem 
II.  Armee-Corps  über  Valleggio  nach  Volta  zu  folgen  und  ihren  Marsch  in 
der  Ebene  fortzusetzen. 

Das  III.  Armee-Corps  erhielt  den  Befehl,  mit  einem  Theile  seiner  Trup- 
pen auf  das  rechte  Mincio-Ufer  bei  Salionze  überzugehen,  um  auch  von  dort 
aus  Peschiera  vollkommen  einzuschliessen. 

Nach  dieser  Disposition  hatten  sich  das  I.  und  Reserve-Corps  in  Bewe- 
gung gesetzt;  auch  das  II.  Armee-Corps,  welches  sich  auf  der  Haide  Prabiana 
des  Morgens  concentrirt  hatte,  rückte  bis  Valleggio ,  woselbst  es  vor  seinem 
Weitcrmarsche  abkochte. 

Der  Feldmarschall  aber  verfugte  sich  gegen  Mittag  von  Valleggio  wie- 
der nach  seinem  Hauptquartier  Palazzo  Alzarea,  jedoch  mit  dem  Vorsatze, 
dasselbe  gegen  Abend  nach  Valleggio  zu  verlegen ,  wenn  etwas  Erhebliches 
ihm  gemeldet  würde.  —  Er  beorderte  zugleich  bei  seinem  Eintreffen  an 
ersterein  Orto  die  Rückkehr  des  Ponton-Trains ,  mit  welchem  bei  Pontone 
schon  die  Brücke  über  die  Etsch  gesehlagen  worden  war ,  der  aber 
nun  den  Befehl  erhielt,  zwar  die  bei  Salionze  geschlagene  Brücke  zum  Behuf 
der  Cernirung  von  Peschiera  noch  stehen  zu  lassen,  mit  dem  gesammten 
übrigen  Train  aber  nach  Abbrechung  der  Brücke  bei  Pontone  sogleich  der 
Armee  über  Valleggio  und  Volta  zu  folgen. 

Nach  dem  Abkochen  rückte  das  II.  Corps  gegen  Volta  ab ,  doch  das 
Defllee  bei  Valleggio  verzögerte  den  Weitermarsch,  so  dass  die  vordere  Divi- 
sion Wimpffen  erst  um  4  Uhr  Nachmittags  aus  dem  Lager  bei  Borghetto  ab- 
rücken kemnte.  Somit  konnte  sich  die  Avantgarde-Brigade  Friedrich  Liech- 
tenstein erst  nach  (i  Uhr  Abends  Volta  nähern,  wo  sie  in  Erfahrung  brachte, 
dass  dieser  Qrt  nicht  besetzt  sei.  Sogleich  eilte  Hauptmann  John  des 
General-Quartiermeisterstabs  mit  einem  Zug  Husaren  voraus,  um  sich  von  der 
Richtigkeit  der  Nachricht  zu  überzeugen.  Doch  in  Kurzem  kehrte  dieser 
Officier  mit  der  Meldung  wieder  zurück,  er  habe — am  Ausgange  zur  Strasse 
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nach  Goito  angekommen  —  eine  von  dorther  vorrückende  starke  Colonne 
feindlicher  Infanterie  mit  Geschütz,  bemerkt,  deren  Tete  höchstens  auf  1000 
bis  1500  Sehritte  vor  Volta  schon  angelangt  sei. 

Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein,  die  Wichtigkeit  des 
Moments  erkennend,  welcher  erforderte,  mit  Haschheit  der  augenscheinlich 
beabsichtigten  Bewegung  des  Gegners  zuvorzukommen,  entsendete  schnell 
noch  eine  andere  Abtheilung  Husaren,  um  den  Ausgang  von  Volta  gegen 
Goito  zu  besetzen  und  dadurch  dem  Feinde  zu  zeigen,  dass  dieser  Ort  bereits 
in  unsern  Händen  sei.  Schnelligkeit  allein  konnte  hier  entscheiden;  daher 
der  General  mit  dem  9.  Jäger-Bataillon ,  welches  gerade  die  Avantgarde  bil- 
dete, und  mit  2  Geschützen  voraus  eilte  und  den  Rest  seiner  Brigade  rascher 
nachfolgen  Hess.  Er  war  mit  dem  genannten  Bataillon  eben  am  Ausgange  des 
Ortes  gegen  Goito  angekommen,  als  auch  schon  der  Feind  sein  Geschütz- 
feuer gegen  ihn  eröffnete.  Ohngeachtet  dessen  ordnete  sieh  die  Truppe  mit 
Ruhe  und  Eifer  zu  dem  bevorstehenden  Kampfe,  und  die  am  Ausgange  aufge- 
fahrenen 2  Geschütze  antworteten  thätigst  dem  Feinde.  Das  9.  Jäger- 
Bataillon  besetzte  den  Fuss  und  die  Höhe  bei  S.  Feiice;  das  2.  Kaiser-Jäger- 
Bataillon,  welches  nach  selbem  anlangte,  eilte  die  Höhen  des  Calvarienberges 
zu  gewinnen;  das  nachfolgende  2.  Bataillon  Franz  Carl  besetzte  die  Kirche 
und  das  Gebäude  S.  Maddalena,  —  den  Ausgang  von  Volta  gegen  Guidizzolo 
zu;  zwei  Compagnien  davon  blieben  auf  dem  Platze  als  Reserve;  das  1.  Ba- 
taillon von  Franz  Carl  besetzte  mit  einer  Division  die  Anhöhen  links  der 
Kirche  S.  Feiice,  da  sich  gleich  anfangs  eine  feindliche  Abtheilung  gegen 
Sottomonte  in  Bewegung  gesetzt  hatte  und  eine  Umgehung  besorgen  Hess. 
Man  konnte  für  den  ersten  Augenblick  nicht  stärker  dahin  detachiren,  da  der 
Generalmajor  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  für  jeden  Fall  eine  kräftige 
Reserve  sich  vorbehalten  musste;  eben  so  wenig  konnte  er  den  Eingang  von 
Molini  della  Volta  bei  Luccone  hinreichend  decken,  um  eine  Flanken-Bedro- 
hung zu  hindern,  sondern  sich  vor  der  Hand  nur  damit  begnügen,  diesen 
Punct  leicht  zu  besetzen  und  zu  beobachten. 

Dem  schnell  durch  zwei  Batterien  entwickelten  feindlichen  Geschütz- 
feuer folgte  eben  so  schnell  ein  rasch  vorschreitendes  Plänklergefecht.  Mit 
vielem  Ungestüm  drangen  starke  Haufen  in  der  Fronte  und  gegen  die  linke 
Flanke  der  Brigade  vor;  doch  die  Anstrengungen  des  Gegners  blieben  ohne 
Erfolg. 

Der  Feind  verstärkte  daher  seinen  rechten  Flügel  und  begann  eine  weiter 
ausgreifende  Bewegung  in  der  linken  Flanke  über  Sottomonte  und  Luccone, 
der  man  um  so  mehr  zu  begegnen  ausser  Stand  war,  da  der  rechte  Flügel  — 
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obschon  noch  nicht  im  Feuer  —  mit  jedem  Augenblick  von  Cantonale  her 
durch  feindliche  Abtbeilungen  bedroht  ward.  Trotz  diesem  wurden  einzelne 
Abtheilungen  von  dort  zur  Unterstützung  des  linken  Flügels  herangezogen 
und  auch  ein  grosser  Theil  der  Reserve  dazu  verwendet;  eben  so  wurden  die 
Höhen  links  von  S.  Fdicc  behauptet,  als  schon  zahlreiche  Plänkler-Schwärme 
in  der  kleinen  Einsattlung  bei  Luccone  (an  der  Strasse  nach  Molini  della 
Volta)  gegen  den  Rücken  der  Brigade  Liechtenstein  vordrangen. 

Bei  zwei  Stunden  mochte  der  heftigste  Kampf  gedauert  haben,  als  in 
diesem  kritischen  Augenblicke  die  Brigade  Kerpan  zur  Unterstützung  ankam. 

Das  Regiment  Kinsky  wurde  von  dieser  Brigade  eilends  vorgesendet, 
dem  auch  noch  ein  Bataillon  vom  Szluiner  (irenz-Regimento  folgte.  Es  hatte 
nämlich  der  Feind  in  der  linken  Flanke  dieser  Brigade  bei  ihrem  Vormarsche 
schon  eine  Häusergruppe  und  mehrere  Anhöhen  besetzt  und  beschoss  von 
denselben  die  Marschcolonne.  Zehn  Compagnien  des  Regiments  Kinsky 
wurden  daher  sogleich  gegen  jene  Punkte  beordert. 

Mit  entschlossenem  Muthe,  ja  mit  freudigem  Jubel  und  keine  Hinder- 
nisse scheuend,  ward  zuerst  durch  den  Oberlieutenant  Schäfer  mit  der 
Compagnie  die  Häusergruppe  erstürmt  und  hiebei  durch  denselben  der 
feindliche  Commandant  mit  eigener  Hand  und  noch  40  Mann  gefangen  ge- 
nommen. Die  andern  Compagnien  erstürmten  unter  Leitung  des  Hauptmanns 
Steinhofe r  und  der  thatkräftigen  Mitwirkung  des  Oberlieutenants  und 
Regiments-Adjutanten  Krii  die  Hügelreihen  eine  nach  der  andern,  machten 
im  Sturmschritte  die  ganze  linke  Flanke  frei  und  drängten  so  den  Feind  bis 
in  die  südliche  Ebene  zurück,  wobei  das  weiter  links  in  Abtheilungen  aufge- 
löste Szluiner  Grenz-Bataillon  ebenfalls  thätigst  mitwirkte.  Das  Regiment 
Kinsky  machte  bei  dieser  Gelegenheit  über  100  Gefangene,  worunter  sehr 
viele  Savoyarden. 

Als  der  Feind  auf  dieser  Seite  seinen  Angriff  abgeschlagen  sah,  warf  er 
sich  mit  fast  noch  mehr  Ungestüm  auf  den  äussersten  rechten  Flügel  der 
Brigade  Liechtenstein,  —  nämlich  dorthin,  wo  die  Strasse  von  Guidizzolo  bei 
Buneletto  einmündet.  Die  terrassenförmigen  Höhen  und  steilen  Ränder  er- 
leichterten bei  der  längst  eingetretenen  Dunkelheit  das  Herannahen  des  Fein- 
des. Dichte  Plänkler-Schwärme  erklommen  die  steilen  Höhen,  umzingelten 
die  am  rechten  Flügel  stehenden  Abtheilungen  und  warfen  sich  dann  in  die 
Eingange  der  Strassen.  Dieser  unerwartet  rasche  Erfolg  Hess  vermuthen, 
dass  vielleicht  schon  vor  Ankunft  unserer  Truppen  in  Volta  eine  feindliche 
Abtheilung  den  Thurm  bei  S.  Maddalena  inne  hatte  und  dann  in  der  Nacht 
hervorbrach,  sowie  es  auch  zur  Gewissheit  ward,  dass  selbst  viele  Einwohner 
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an  dem  nächtlichen  Kampfe  Theil  nahmen  und  sich  hiebei  der  Schiessbaum- 
wolle bedienten. 

Der  Feind  durch  die  Kenntniss  der  Oertlichkeit  im  Vortheil.  benutzte 
die  Nacht .  um  mit  seinen  Angriffs-Colonnen  zu  wiederholten  Malen  sowohl 
in  der  Fronte  als  in  den  beiden  Flanken  die  Eingänge  zu  stürmen  —  es  kam 
zum  wüthendsten  Handgemenge  —  nur  das  Bajonnet  konnte  entscheiden; 
allein  trotz  aller  Kraftanstrengungen  war  der  Feind  nicht  im  Stande,  den 
Muth  unserer  Soldaten  zu  brechen  und  sie  zum  Wanken  zu  bringen ;  überall 
mit  Statthaftigkeit  und  der  äussersten  Tapferkeit  ausharrend  —  gelang  es 
ihnen,  ihre  Stellung  zu  behaupten.  Sie  durchfochten  heldenmüthig  die  schweren 
Stunden  der  Nacht  — die  härteste  Probe,  die  ihnen  auferlegt  werden  konnte  — 
und  überall  waren  die  Generale  des  Corps,  Feldmarschall-Lieutenant  Baron 
d'Aspre,  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen,  Generalmajor  Fürst 
Liechtenstein,  sowie  der  qua  Brigadier  Oberst  v.  Kerpan  als  Muster 
der  Tapferkeit  an  der  Spitze  ihrer  Kampfgenossen  an  den  Plätzen  der  höch- 
sten Gefahr.  In  dieser  so  verhängnissvollen  Nacht  haben  auch  nebst  den 
höheren  vorangefuhrten  Führern  sich  noch  besonders  Major  Mayer  von 
Franz  Carl-,  Oberst  Bianchi  von  Kinsky-fnfanteric  und  Oberstlieutenant 
Weis  vom  9.  Jäger-Bataillon  ausgezeichnet;  ebenso  muss  die  besondere 
Tapferkeit  der  Hauptleute  Maurer,  Host  und  Becscey  von  Franz  Carl  — 
Streicher  von  Kaiser-Jäger  —  Kulm  er  von  den  Szluinern  —  Major 
Schmerling  —  Hauptmann  Pakcny  und  John  vom  Gcncral-Quartiermei- 
sterstabe  gerühmt  werden.  Beide  letzteren  errichteten  mit  ausserordent- 
licher Anstrengung  im  grössten  Kugelregen  an  den  gefährlichsten  Puncten 
Barrikaden. 

Während  dieser  Einzclkämpfe  der  Nacht  wurde  durch  die  nun  ganz 
nach  Volta  gezogene  Brigade  Kerpan  das  Regiment  Franz  Carl  und  das 
9.  Jäger-Bataillon ,  welche  diese  Strassenkämpfe  zuerst  bestanden,  grössten- 
theils  abgelöst  und  gesammelt,  oder  in  ihren  Stellungen  unterstützt. 

Auf  diese  Art  verstrich  die  Nacht,  deren  Ende  man  kaum  erwarten 
konnte. 

Mittlerweile  als  diese  Gefechte  sich  am  26.  zutrugen,  hatte  das  I.  Armee- 
Corps,  seinen  Weg  über  Monzambano  einschlagend,  Pozzolengo  erreicht 

Da  man  aber  gegen  Abend  in  der  linken  Flanke  das  starke  Feuer  hörte, 
fand  es  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wratislaw  für  zweckmässig,  seinen 
Marsch  nicht  weiter  fortzusetzen,  sondern  hier  zu  halten,  sich  mit  dem  nach 
Pozzolengo  bestimmten  Reserve-Corps  zu  vereinigen  und  die  weiteren  Be- 
fehle abzuwarten. 
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Das  Reserve-Corps  aber  war  an  diesem  Tage  nach  1  Uhr  Mittags  aus 
dem  Lager  von  S.  Rocco  aufgebrochen,  bei  Salionze  über  den  Mincio  gegan- 
gen und  unaufgehalten  bis  Pozzolengo  vorgerückt,  wo  das  L  Armee-Corps 
bereits  eingetroffen  war.  Auch  waren  die  bei  dem  II.  Armee-Corps  Tags 
zuvor  verwendet  gewesenen  Bataillons  Pöltinger-Grenadiere  und  1  Bataillon 
von  Wocher-Infanterie  beim  Reserve-Corps  eingerückt. 

Dem  Reserve -Corps  folgte  über  die  Mincio-Brücko  auch  das  unter 
Befehl  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Thum  stehende  III.  Armee- 
Corps,  von  Castelnuovo  über  Ponti  marschirend,  um  Peschiera  am  rechten 
Mincio-Ufer  cinzuschliessen ,  wodurch  die  Bewegungen  der  Armee  gegen 
Bedrohungen  in  ihrer  rechten  Flanke  von  Seite  des  Feindes  gesichert 
wurden. 

Der  Feldmarschall  hatte  während  des  Nachmittags  und  des  Abends  in 
seinem  Hauptquartiere  stets  auf  die  Rapporte  gewartet,  welche  er  besonders 
von  dem  II.  Corps  baldigst  zu  erhalten  hoffte.  Nachdem  jedoch  die  Nacht 
hereinbrach  und  keine  Meldung  kam,  glaubte  er  während  selber  noch  in 
seinem  Hauptquartiere  verbleiben  und  am  frühesten  Morgen  des  27.  in  der 
Richtung  von  Volta  der  Armee  nachfolgen  zu  können.  Es  war  jedoch  der 
von  dem  II.  Armee-Corps  um  halb  neun  Uhr  des  Abends  mit  der  Nachricht 
von  dem  so  hartnäckigen  Gefechte  bei  Volta  abgesendete  Ofticier  in  der 
Gegend  bei  Valleggio  dergestalt  in  das  Gedränge  des  Artillerie-  so  wie  des 
von  Pontone  eben  angekommenen  Pontontrains  gerathen,  dass  er  den  Weg 
grösstenteils  mit  Lebensgefahr  zu  Fuss  machen  musste  und  somit  erst  — 
trotz  seines  regsten  Diensteifers  —  um  3  Uhr  früh  im  Hauptquartiere  ankom- 
men konnte. 

Sogleich  nach  Erhalt  dieser  Nachricht  sendete  der  Feldmarschall  den 
Major  Grafen  H  u  y  n  des  General-Quartiermeisterstabes  an  das  I.  Armee-Corps 
und  das  Reserve-Corps  mit  dem  mündlichen  Befehle,  augenblicklich  von 
Pozzolengo  oder  auch  von  einer  vorwärtigen  Aufstellung  in  der  Richtung  von 
Volta  aufzubrechen  und  durch  diese  Linksschwenkung  und  den  Vormarsch 
solcher  Maassen  einen  Rückzug  des  II.  Corps  zu  sichern  oder  unschädlich  zu 
machen,  oder  es  in  seiner  Stellung  bei  Volta  zu  unterstützen ,  da  die  wenn 
auch  abgeschlagenen  feindlichen  Angriffe  gleichwohl  erneuerte  Versuche  der- 
selben besorgen  Hessen. 

Es  marschirten  daher  vom  I.  Armee-Corps  alsogleich  die  Brigaden  Sup- 
plicatz  und  Wohlgemuth  von  Mescolaro  über  Castcllaro  gegen  Volta  zur 
Unterstützung  des  rechten  Flügels  des  II.  Armee-Corps,  während  die  Brigade 
Strassoldo  und  Clam  noch  bei  Pozzolengo  mit  dem  Befehle  stehen  blieb,  nach 

III.  Ab«clm.  n 
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dem  Abkochen  den  erstem  nachzumarsehiren.  Ebenso  rückte  das  Reserve- 
Corps  über  Castellaro  nach  Volla  ab.  Von  diesem  Corps  blieb  jedoch  das 
Grenadier-Bataillon  Pollitzer  und  1  Bataillon  von  Wocher-Infanterie  bei 
Pozzolengo  stehen,  von  welchen  das  erstere  mit  den  früher  nach  Ponti  dispo- 
nirt  gewesenen  Drücken-Equipagen  Abends  bei  dem  Corps  wieder  einrückte, 
das  Bataillon  Wocher  aber  —  au  einem  durch  Oberst  Wyss  zu  lührenden 
Streif-Commando  beordert,  welches  die  rechte  Flanke  der  Armee  gegen 
Brescia  decken  sollte  —  noch  Pozzolcngo  besetzt  behielt. 

Der  Feidinarschall,  als  er  die  beiden  Corps  in  Bewegung  wusste.  ver- 
fügte sich  sogleich  für  seine  Person  nach  Valleggio  und  sandte  noch  früher 
den  Genc/al<>uartiermeister  der  Armee  zum  B.  Corps  nach  Volta  voraus,  um 
von  demselben  den  Bapport  über  den  weiteren  Stand  der  Dinge  zu  erfahren, 
und  dann  mit  den  marschirenden  2  Corps  zugleich  vor  Volta  eintreffen 
zu  können. 

Indessen  war  bei  dem  B.  Corps  mit  anbrechendem  Morgen  Muth  und 
Kraft  in  der  Truppe  erneuert  wieder  erwacht ;  der  Kampf  begann  ,  und 
—  durch  die  Drigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  verstärkt  —  erwartete 
Alles  mit  Ungeduld  eine  Entscheidung  dieses  so  langwierigen  und  hartnäckigen 
Gefechtes.  Feldmarsehall-Lieutenant  Graf  W  i  m  p  f  f  en  übertrug  dem  Gene- 
ralmajor Fürst  Friedrich  Liechtenstein  den  Defehl  über  den  linken  Flügel 
der  Aufstellung,  während  Major  Mayer  von  Franz  Carl-Infanterie  selben 
über  das  Centruin  und  Oberst  Daron  Dianchi  über  den  rechten  Flü- 
gel führte. 

Mit  vielem  Ungestüm  brachen  die  feindlichen  Plänklerschaaren  von  den 
Höhen  von  S.  Feiice  vor.  Das  dort  aufgestellte  Jäger-Bataillon  mit  einer 
Abtheilung  von  Franz  Carl-Infanterie  warfen  sie  jedoch  in  einem  ersten  An- 
laufe zurück.  Ebenso  hatte  Major  Mollinary,  als  die  Plänklcr  der  Jäger 
auf  dem  äussersten  linken  Flügel  zurückgedrängt  waren  und  der  Feind  des 
östlichen  Dorfrandes  sich  bemächtigen  wollte,  in  diesem  kritischen  Moment 
sich  mit  seinem  Szluiner  Bataillon  auf  dessen  rechte  Flanke  geworfen  und 
ihn  im  Verein  mit  dem  Jäger-Dataillon  vollends  über  die  Höben  wieder  hin- 
abgeworfen. Der  linke  Flügel  der  Drigade  Liechtenstein,  durch  ein  Dataillon 
Haugwitz  der  Drigade  Schwarzenberg  —  welches  in  drei  Divisions-Colonncn 
formirt  und  von  dem  Obersten  Grafen  Pergen,  Oberstlieutenant  Martini 
und  Major  Porcia  geführt,  zugleich  den  schon  bis  Luccone  vorgedrungenen 
Feind  in  der  linken  Flanke  angriff  —  unterstützt,  warf  so  im  Verein  mit  ihm 
den  Feind  bis  in  die  jenseitige  Ebene  zurück,  worauf  solcher  unaufgehalten 
seinen  Bückzug  gegen  Goito  antrat.    Eine  halbe  Batterie  fuhr  zugleich  bei 
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den  Hügeln  von  Luccone  auf  und  beschoss  das  feindliche  Geschütz  in  der 
Flanke. 

Zu  dieser  Zeit  war  auch  die  Brigade  Gyulai  angekommen  und  stellte 
sich  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  hinter  Volta  in  Reserve  auf.  Ebenso  hatte 
gleichzeitig  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  d'Aspre  zur  Sicherung  von 
Valleggio  und  des  dortigen  Mincio-Ueberganges  die  Brigade Perin  mit  ^Ge- 
schützen dahin  abrücken  lassen. 

Von  diesem  Augenblicke  an  ward  der  Kampf  binnen  einer  Stunde  ent- 
schieden; denn  vom  äussersten  linken  Flügel  ausgehend,  wurde  von  dem 
schon  früher  erwähnten  Major  Mollina ry  die  Umgehung  des  Feindes  durch 
das  Szluiner  Grenz-Bataillon  immer  stärker  und  drohender,  und  als  sich  sel- 
bes dem  feindlichen  Gros  näherte,  begann  ein  fluchtähnlicher  Rückzug  des 
Gegners,  welcher  nun  von  der  1 .  Majors-Division  von  Rcuss-Husaren  unter 
dem  Cnmmando  des  tapferen  Majors  Csech  von  Volta  aus,  sowie  anderseits 
von  der  Strasso  in  der  Ebene  längs  des  Mincio  durch  sechs  Schwadronen  der 
Regimenter  Baiern-Üragoner  und  Kaiser-Uhlanen  unter  der  Anführung  ihrer 
Obersten  Graw  er t  und  Ru  ss,  derCavallerie-Reserve-Brigade  Schaffgotsche 
—  geleitet  von  diesem  General  und  dem  Divisionair  Feldmarschall-Lieutcnant 
Fürsten  Taxis  —  bis  gegen  Goito  verfolgt  wurde,  und  sich  nur  unter  dem 
Schutze  seiner  viel  stärkern  Artillerie  wieder  railliren  konnte.  —  Dies  war 
der  Kampf  um  den  Besitz  der  entscheidenden  Höhen  von  Volta.  Nur  die 
Tapfersten  in  diesen  Stunden  des  ernstesten  Kampfes  —  nur  die  Namen 
der  Hauptführer  erscheinen  hier;  die  Heldennaraen  der  Uebrigen  werden  am 
Ende  dieser  Blätter  dem  gewiss  dankbaren  Vaterlande  kundgegeben. 

Während  des  Rückzuges  des  Feindes  war  das  Reserve-Corps  in  der 
Nähe  von  Volta  —  später  aber  das  I.  Corps  rechts  dieses  Ortes  auf  den 
Höhen  gegen  Cavriana  angekommen  und  somit  die  Hauptkräfte  der  Armee 
auf  diesem  entscheidenden  Puncto  vereinigt. 

Allein  einige  Zeit  nach  dem  Ende  des  Gefechtes  erschienen  die  zwei 
piemontesischen  Generalo  Bess  und  Rossi  nebst  dem  Artillerie-Obersten 
Deila  Mar mora,  um  im  Namen  ihres  Königs  einen  Waffenstillstand  zu 
begehren.  Sie  schlugen  den  Oglio  als  Demarcationslinie  vor,  um  in  dieser 
Stellung  einen  definitiven  Frieden  unterhandeln  zu  können. 

So  trügerische  Bedingungen  waren  jedoch  nicht  geeignet,  den  Feldmar- 
schall in  seinem  Siegesläufe  aufzuhalten.  Er  beschloss  im  Gegcnthcile,  nur 
auf  viel  günstigere  Bedingungen  einzugehen,  welche  er  durch  seinen  General- 
(Juartiermeistcr,  Feldmarschall-Lieutenant  von  Hess,  dem  Feinde  vorschlagen 

Hess  und  die  im  Allgemeinen  darin  bestanden,  dass  die  Demarcationslinie  statt 
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an  dem  Oglio  an  der  Adda  sein  solle  —  die  Festungen  Peschiera,  Pizzighet- 
tone,  Rocca  d'Anfo  übergeben,  die  Stadt,  die  Forts  und  Häfen  von  Venedig 
von  den  sardinischen  Truppen  und  Flotten  und  ebenso  die  Staaten  von 
Modena  und  Parma  von  Ersteren  geräumt  —  die  Blokade  von  Triest  und 
Istrien  aufgehoben  und  alle  in  Mailand  und  den  andern  Städten  der  Lombardie 
unrechtmässig  zurückgehaltenen  Officiere  augenblicklich  in  Freiheit  gesetzt 
und  in's  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  zurückgesendet  werden  sollten. 

Nachdem  man  die  Antwort  auf  diese  Waffenstillstands-Vorschlägc  erst 
am  anderen  Morgen  erwartete  und  der  Feldmarschall  in  selbe  überhaupt  nur 
aus  der  Rücksicht  einging,  dass  ihm  früher  von  seinem  Hofe  anbefohlen 
ward,  in  Annäherungen  von  Seite  Piemonls,  wenn  sie  im  Allgemeinen  annehm- 
bar und  den  Armee-Operationen  nicht  sehr  nachtheilig  waren,  einzugehen  — 
wurden  die  weiteren  Feindseligkeiten  einstweilen  eingestellt  und  die  drei 
Armee-Corps  blieben  in  und  um  Volta  concentrirt  im  Lager.  Her  Feldmar- 
schall aber  verlegte  sein  Hauptquartier  für  diesen  Tag  nach  Valleggio. 

Die  Antwort  auf  die  dem  Könige  von  Piemont  auf  seine  Waffenstill- 
standsanträge  gemachten  Gegenanträge  kam  am  frühen  Morgen  des  28. 
zurück,  und  da  unsere  Bedingungen  von  seiner  Seite  nicht  angenommen  wur- 
den, befahl  der  Feldmarschall  augenblicklich  die  Vorrückung  der  Armee  zur 
Verfolgung  des  Feindes,  dessen  Rückzug  in  der  Richtung  von  Bozzolo  auf 
der  Strasse  von  Cremona  von  der  Höhe  der  Kirche  zu  Volta  in  langen  Staub- 
linien sichtbar  wurde.  Es  ward  somit  beschlossen ,  nun  ,  ohne  sich  auch  nur 
einen  Tag  der  Erholung  zu  gönnen,  bis  an  den  Ticino  zu  dringen  und  so  den 
Feind  durch  rastloses  Verfolgen  über  die  Grenzen  des  kaiserlichen  Gebietes 
zu  werfen.  —  Hiedurch  erst  wollte  der  Feldmarschall  die  von  seiner  braven 
Armee  gewonnene  Schlacht  des  25.  und  die  darauf  folgenden  glorreichen 
Gefechte  des  Feldmarschall-Lieutcnants  d'Aspre  und  seines  tapiern  Corps 
zu  jener  politisch-militärischen  Höhe  und  Wichtigkeit  erheben,  die  ihnen  einen 
ehrenvollen  Platz  in  der  Kriegsgeschichte  unserer  Zeiten  bewahren  sollen. 

Es  brachen  daher  noch  im  Laufe  des  Morgens  sämmtlichc  Corps  aus 
ihren  innegehabten  Stellungen  auf,  und  es  marschirtc  das  Reserve-Corps 
über  Volta  gegen  Goito,  um  den  Feind,  wenn  er  letzteren  Ort  noch  besetzt 
hätte,  aus  selben  zu  vertreiben  und  dann  nach  Rodigo  zu  rücken.  Das  II.  Corps 
hatte  die  Weisung,  dem  Reserve-Corps  als  Unterstützung  zu  folgen,  bei  Cer- 
lungo  so  lange  zu  halten,  bis  es  sich  die  Ueberzeugung  verschafft  hätte,  dass 
das  Reserve-Corps  dessen  Unterstützung  nicht  mehr  bedürfe,  dann  aber  nach 
Gazzoldo  zu  marschiren  und  daselbst  zu  lagern.  Das  I.  Armee-Corps  wurde 
über  Cerella  gesendet  und  in  eben  der  Weise  wie  das  II.  angewiesen, 
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dort  zu  halten  und  nach  der  Wegnahme  von  Goito  seine  Richtung  nach 
Piubega  einzuschlagen  und  daselbst  zu  bivouaquiren.  Die  Brigade  Perin  aber, 
welche  mit  dem  Hauptquartier  in  Valleggio  stand,  wurde  auf  dem  linken 
Mincio-Ufcr  gegen  Goito  vorzurücken  beordert. 

Da  aber  der  Feind  beim  Anlangen  des  Reserve-Corps  bei  Goito  selbes 
schon  geräumt  hatte,  so  rückten  die  Armee-Corps  nach  der  vorangeführten 
Disposition  ohne  Aufenthalt  an  die  Orte  ihrer  Bestimmung;  die  Brigade  Perin 
verblieb  jedoch  in  Goito ;  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  aber  kam 
nach  Gazzoldo.  Während  des  Marsches  konnte  man  sich  von  dem  einer 
Flucht  gleichenden  Rückzüge  der  piemontesischen  Armee  genau  die  Ueher- 
zeugung  verschaffen ,  da  das  ganze  von  unsern  Truppen  zu  durchziehend« 
Terrain  mit  weggeworfenen  Rüstungssorten  besäet  war.  Tausende  von 
Czakos  und  Tornistern  lagen  zerstreut  umher.  Oberst  Wyss  von  E.  H.  Carl- 
Uhlanen  hatte  zugleich  (Ten  Befehl  erhalten,  mit  einem  Bataillon  Wocher- 
Infanterie,  2  Divisionen  E.  H.  Carl-Uhlanen  und  1  Division  Radetzky-Husa- 
ren  nebst  einer  Cavallerie-Batterie  vonVolta  aus  die  rechte  Flanke  der  gegen 
Cremona  vorrückenden  Armeo  zu  decken  und  das  rechts  ausser  dem  Bereich 
der  Armee  liegende  Terrain  zwischen  dem  linken  Oglio-L'fer,  der  Strasse 
nach  Brcscia  und  dem  Gebirge  in  der  Richtung  gegen  die  Adda  zu 
reinigen. 

An  diesem  Tage  verlieh  der  Feldmarschall  das  Commando  des  vor  Pe- 
schiera  befindlichen  III.  Armee-Corps  dem  bisherigen  Commandantcn  von 
Verona  Feldmarschall  -  Lieutenant  Baron  Haynau,  dagegen  jenes  des 
IV.  Armee-Corps  dem  bisherigen  Commandanten  des  III.  Feldmarschall- 
Licutenant  Grafen  Thum. 

Am  29.  wurde  die  weitere  Verfolgung  des  Feindes  fortgesetzt,  welcher 
sich  hinter  den  Oglio  zurückgezogen  hatte.  Das  I.  Armee-Corps  rückte  an 
diesem  Tage  nach  Casalromano  und  das  II.  Corps  nach  Canctto,  wo  beide 
ihre  Vorposten  bis  an  den  Oglio  vorpoussirt  hatten.  Die  Brücke  von  Canctto 
wurde,  nachdem  sie  der  Feind  verlassen  hatte,  noch  Abends  von  unsern  Trup- 
pen besetzt  und  Cavallerie-Patrouillen  bis  gegen  Piadena  gesendet.  Das 
Reserve-Corps  nebst  dem  Hauptquartier  blieb  in  Acquanegra.  Das  IV.  Armee- 
Corps  rückte  aus  Mantua  bis  Marcaria  und  besetzte  zugleich  mit  der  Avant- 
garde-Brigade Benedek  Bozzolo. 

Am  30.  rückte  die  Armee  in  2  Cidonnen  über  den  Oglio.  Das  I.Armee- 
Corps  übersetzte  den  Fluss  mittelst  einer  Kriegsbrücke  bei  Isola-Dovarese, 
das  II.  und  Reserve-Corps  auf  der  stehenden  bei  Canelto.  Das  I.  Armee- 
Corps  rückte  nun  über  Casa  Ferrai ,  S.  Antonio ,  Cigognola  auf  der  grossen 
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Poststrassc  gegen  Gadesco  vor,  als  gegen  9  Uhr  Morgens  die  Spitze  der 
Avantgarde-Brigade  Strassoldo  bei  Ca  de  Mari  auf  den  Feind  stiess. 

Das  an  der  Tete  dieser  Brigade  marschirende  10.  Jäger-Bataillon  bildete 
mit  der  1.,  2.  und  3.  Compagnie  rechts,  und  mit  der  4.,  5.  und  6.  Com- 
pagnie  links  der  Hauptstrasse  eine  Kette  mit  Unterstützungen  und  Reserven, 
um  —  durch  die  Cultur  gedeckt  —  sich  den  Flanken  der  feindlichen  Auf- 
stellung zu  nähern.  Während  diese  Bewegung  vom  10.  Jäger-Bataillon  aus- 
geführt wurde ,  selbes  aber  in  dem  sehr  durchschnittenen  Boden  nur  langsam 
vorrücken  konnte,  wurden  2  Kanonen  von  der  Fussbattcrie  Nr.  2  und  eine 
Escadron  Radetzky-Husaren  zum  Vorrücken  auf  der  Strasse  beordert,  jedoch 
so,  dass  diu  beiden  Geschütze  durch  die  Escadron  maskirt  wurden.  Hinter 
dieser  Cavallerie  kam  dann  der  Rest  der  Brigade.  Die  andern  Truppen 
sammt  den  Reserve-Batterien  blieben  theils  neben,  theils  auf  der  Strasse  in 
der  Höhe  von  Ca  del  l'Oro  stehen  ,  um  im  Verlaufe  des  Gefechtes  zur 
allenfallsigen  Verwendung  bereit  zu  sein ,  da  man  die  Stärke  des  Feindes 
nicht  kannte. 

Nachdem  die  Brigade  Strassoldo  mit  ihrer  Tete  bis  über  den  von  der 
Strasse  nach  Gadesco  führenden  Weg  hinausgorückt  war,  wurden  die  beiden 
Kanonen  demaskirt  und  selbe  eröffneten  —  ungefähr  800 — 900  Schritte  vom 
Feinde  entfernt  —  ihr  Feuer,  welches  der  Feind  erst  nach  dem  dritten 
Schusse  zu  erwiedern  begann. 

In  diesem  Momente  wurde  zum  Schutze  der  linken  Flanke  das  2.  Ba- 
taillon Warasdiner  Kreutzer  nach  Gadesco  entsendet,  um  diesen  Ort  zu  be- 
setzen. Das  10.  Jäger-Bataillon  rückte  mittlerweile  unaufhaltsam  rechts  und 
links  der  Strasse  gegen  die  feindliche  Aufstellung  vor,  konnte  jedoch  wegen 
der  Schwierigkeit  des  Terrains  und  eines  dazugekommenen  heftigen  Gewitter- 
regens nur  sehr  langsam  Terrain  gewinnen.  Während  nun  der  Feind  durch 
die  Kanonade  auf  der  Strasse  fortwährend  festgehalten  war,  wurde  das 
2.  Bataillon  Warasdiner  Kreutzer  auf  dem  linken  Flügel  des  10.  Jäger- 
Bataillons  noch  mehr  vorgesendet  und  dafür  Gadesco  durch  das  1.  Bataillon 
Hohenlohe  besetzt. 

Dieses  in  dem  letzten  Momente  rasche  Vorgehen ,  sowie  die  stete  Vor- 
bewegung des  beide  feindliche  Flanken  bedrohenden  10.  Jäger-Bataillons  — 
verbunden  mit  dem  von  unserer  Seite  sehr  wirksamen  Geschützfeuer,  durch 
welches  eine  feindliche  Kanone  demontirt  und  Bespannung  und  Bedienung 
zum  Theil  getödtet  wurde  —  zwang  den  Feind,  sich  bis  S.  Feiice  zurückzu- 
ziehen und  1  Kanone  sammt  3  Karren  zurückzulassen,  welche  dem  die 
k.  und  ").  Compagnie  des  10.  Jäger  -  Bataillons   führenden  Hauptmann 
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Brandenstein  in  die  Hände  fielen.  Eine  weitere  Verfolgung  des  Feindes 
war  noch  nicht  räthlich,  da  das  in  der  linken  Flanke  inarschirende  II.  Armee- 
Corps  noch  nicht  in  der  Hohe  des  I.  Corps  angelangt  war.  Auch  in  diesem 
Gefechte  hatte  das  10.  Jäger-Bataillon  mit  der  grüssten  Ausdauer  und  Tapfer- 
keit gefochten,  wie  nicht  minder  die  dabei  betheiligte  Artillerie. 

Mittlerweile  als  dieses  Avantgarde-Gefecht  bei  dem  I.  Armee-Corps  auf 
der  Hauptstrasse  stattfand,  ruckte  das  II.  Armee -Corps  unaufgehalten  bis 
S.  Lorenzo  de  Picenardi  und  sodann  überTorred'Angiolini,  Pozzo,  Baronzio, 
Isoletto,  Vighizzolo,  Gazzo  bis  nach  Ca  di  Marozzi,  von  wo  es  die  Brigade 
Liechtenstein  noch  bis  S.  Ambrogio  vorschob.  Die  von  der  letztern  Brigade 
gegen  Cremona  entsendeten  Patrouillen  stiessen  erst  beinahe  eine  Miglie  von 
letzterer  Stadl  auf  den  Feind,  welcher  sie  mit  einigen  Kanonenschüssen 
empfing. 

Das  Beserve-Corps  rückte  von  Canctto,  wo  es  —  hinter  dem  II.  Corps 
folgend  —  den  Oglio  passirte,  über  Piadena,  dann  auf  der  grossen  Post- 
strasse bis  Cicognolo ,  woselbst  es  ein  Lager  bezog.  Der  grosse  Brücken- 
train hatte  sich  ebenfalls  dem  Reserve-Corps  angeschlossen,  so  wie  auch  das 
Hauptquartier  sich  an  diesem  Tage  in  Cicognolo  befand. 

Das  IV.  Armee-Corps  rückte  von  Marcaria  über  Bozzolo  nach  Bivarolo 
und  sodann  nach  Solarolo ,  nachdem  früher  die  Avantgarde-Brigade  Bencdek 
nach  Vedesetto  vorgeschoben  wurde.  Diese  Brigade  wechselte  bei  ihrer  Vor- 
rückung einige  Kanonenschüsse  mit  dem  Feinde ,  auf  den  sie  hinter  Solaro 
stiess  und  bestand  dabei  ein  sehr  leichtes  Vorpostengefecht.  Auch  sandte 
das  IV.  Armee-Corps  zur  Recognoscirung  seiner  linken  Flanke  von  Bivarolo 
und  Solarolo  aus  gegen  Casalmaggiore  und  Isola  Pescaroli  einige  Abthei- 
lungen. Das  Hauptquartier  war  an  diesem  Tage  in  Cicognolo;  das  Streif- 
Commando  unter  Oberst  Wyss  aber  von  Castenedolo  über  Ghedi,  Leno, 
Manerbio  Abends  in  Pontevico  eingetroffen.  Oberst  Wyss  Hess  die  Brücke 
über  den  Oglio  besetzen  und  schob  seine  Vorposten  bis  Bobccco  vor;  er  selbst 
aber  lagerte  bei  Pontevico. 

Am  .11.  in  der  Frühe  liefen  Nachrichten  ein,  dass  die  Stadt  Cremona 
während  der  Nacht  von  den  piemontesischen  Truppen  verlassen  worden  und 
selbe  sich  bei  Pizzighettone  über  die  Adda  zurückgezogen  hätten.  Später 
kam  auch  eine  Deputation  im  Hauptquartier  zu  Cicognolo  an,  welche  die 
vollkommene  Unterwerfung  der  Stadt  anzeigte.  Die  Truppen  rückten  dem- 
nach wie  folgt  gegen  die  Adda  vor:  Das  I.  Corps  marschirlc  rechts 
um  die  Stadt  Cremona  —  Cortetano  und  Luignano  rechts  lassend  —  nach 
Farfengo.    Das  Beserve-Corps  folgte  dem  I.  Armee-Corps  nach  und  lagerte 
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nebst  der  Reservc-Cavallerie  und  der  Geschütz-Reserve  bei  Luignano.  Es 
hatte  jedoch  die  Brigade  Haradauer  als  Besatzung  in  Cremona  zurückgelassen. 

Das  II.  Corps  rückte  durch  die  Stadt  auf  der  Strasse  über  Ca  Nuova, 
Morbasco  auf  Sesto  und  Grumello  nach  Zanengo.  Das  IV.  Corps  ging  links 
um  die  Stadt  auf  der  nach  Pizzighettone  führenden  Poststrasse  bisAcquanegra. 

Das  Hauptquartier  war  in  Sesto.  Oberst  Wyss  rückte  an  diesem  Tage 
mit  seinem  Streif-Commando  gegen  Cremona. 

Am  1.  August  brach  die  Armee  Früh  wieder  aus  ihren  Aufstellungen  auf. 
Nachdem  aber  Pizzighettone  vom  Feinde  noch  besetzt  war,  so  rückten  das 
I.,  II.  und  Reserve-Corps  gegen  Formigara,  woselbst  eine  Brücke  über  die 
Adda  geschlagen  wurde ,  worauf  das  I.  Corps  den  Fluss  übersetzte  und  nach 
Camairago  marschirte.  Das  II.  Armee-Corps  folgte  dem  ersten  und  nahm 
dann  seine  Richtung  nach  Cavacurta,  woselbst  es  auch  verblieb.  Das  Reserve- 
Corps  jedoch  mit  den  Reserve-Batterien  rückte  an  diesem  Tage  nur  bis 
S.  Bassano ,  wo  es  der  eingetretenen  Nacht  wegen  in  der  Marschordnung 
lagerte  und  erst  am  folgenden  Morgen  den  Marsch  bis  Formigara  fortsetzte. 
Der  Feldmarschall ,  welcher  durch  drei  Stunden  bei  dem  Brückenschlage 
über  die  Adda  verweilte  und  den  grössten  Theil  der  Truppen  bei  ihrem  Ueber- 
gange  über  diesen  Fluss,  der  unier  allgemeinem  Jubel  vor  sich  ging,  vorbei- 
dcliliren  Hess,  verlugte  sieh  hierauf  wieder  nach  Formigara,  woselbst  an 
diesem  Tage  das  Hauptquartier  verblieb. 

Das  IV.  Armee-Corps  war  von  Acquanegra  nach  Crotta  d'Adda  mar- 
schirt,  wohin  es  schon  mit  Tages-Anbruch  ein  Bataillon  Reisinger,  ein  Flügel 
llhlanen  und  eine  halbe  Batterie  nebst  dem  Brückentrain  unter  dem  Befehle 
des  Majors  Graf  Hu  yn  des  Generalstabs  entsendete,  um  unter  seiner  Leitung 
daselbst  die  Brücke  zu  schlagen.  Als  diese  Abtheilung  in  Crotta  d'Adda  an- 
kam, fand  sie  das  rechte  Ufer  noch  vom  Feinde  besetzt,  welcher  hier  mit 
einem  grossen  Theile  seiner  Truppen  am  vorhergehenden  Tage  die  Adda 
übersetzt  hatte.  Es  musste  nun  zuerst  zur  Vertreibung  des  Feindes  geschritten 
werden.  Es  wurden  daher  einige  Schüsse  von  unserer  Seite  gegen  selben 
gemacht,  worauf  die  feindliche  Batterie  gegen  unser  Geschütz  flankirend  auf- 
fahren wollte ;  allein  einige  sehr  gut  angebrachte  Granatenwürfe  verhinderten 
es.  Selbe  nahm  dann  eine  Stellung  weiter  abwärts,  sandte  einige  Schüsse 
herüber ;  wurde  jedoch  bald  zum  Schweigen  gebracht.  Der  Brückenschlag 
wurde  nun  trotz  der  wegen  Unzulänglichkeit  des  Materials  eingetretenen 
Hemmnisse,  welche  jedoch  Lieutenant  Wotruba  des  Pionnier-Corps  mit 
seinen  braven  Pionnieren  zu  überwinden  wusstc ,  gegen  4  Uhr  Nachmittags 
vollendet,  worauf  das  Armee-Corps  seinen  Uebergang  beginnen  konnte. 


Digitized  by  Google 


73 


Mittlerweile  hatte  die  Besatzung  von  Pizzighettone  den  dortigen  Pulver- 
thurm in  die  Luft  gesprengt  und  auch  ein  Feld  der  Brücke  zerstört,  sich 
jedoch  hierauf  zurückgezogen.  Das  IV.  Armee-Corps  rückte  nun  noch  nach 
Maleo,  von  wo  es  zur  Besetzung  von  Pizzighettone  ein  Bataillon  Nugent, 
eine  Division  Uhlanen  und  eine  halbe  Batterie  von  der  Brigade  Graf  Dcgen- 
feld  entsendete. 

Oberst  YVyss  war  mit  Zurücklassung  des  Bataillons  Wocher  in  Cremona 
wieder  in  der  Nacht  vom  31.  auf  den  1.  mit  seinem  Streif-Commando  aufge- 
brochen und  bis  Crema  gerückt ;  er  liess  schnell  einen  Flügel  Husaren  um 
die  Stadt  gehen  und  das  jenseitige  Stadtthor  schliessen  und  besetzen,  während 
er  gegen  das  vordere  rasch  vorrückte  und  zwei  Geschütze  aufführte.  So 
machte  er  einen  Oflicier  und  27  Mann  Gefangene  und  erbeutete  300  Gewehre 
nebst  mehreren  Trommeln.  Er  liess  hier  abkochen  und  rückte  dann  noch 
gegen  Lodi,  wo  er  zwischen  Fontana  und  Lodi  auf  feindliche  Cavallerie- 
Vedetten  stiess,  die  sich  jedoch  vor  seiner  Avantgarde  schnell  zurückzogen. 
Im  Verfolgen  dieser  Vedettcn  wurden  seine  Heiter  durch  ein  heftiges  Infanterie- 
Feuer  empfangen.  Er  liess  jedoch,  in  der  Hoffnung  den  Feind  zu  schrecken, 
2  Geschütze  vorführen  und  die  Häuser,  aus  welchen  gegen  ihn  gefeuert 
worden ,  beschiessen ;  doch  musstc  er  sich  aus  gänzlichem  Mangel  an  Infan- 
terie wieder  zurückziehen,  da  sich  in  dem  so  cultivirten  und  durchschnittenen 
Terrain  ein  Infanterie-Plänkler-Gefecht  gegen  ihn  zu  entwickeln  begann.  Er 
ging  daher  bis  Casaletto  zurück ,  wo  er  ein  Lager  bezog. 

Im  Verlaufe  dieses  Tages  erfuhr  der  Feldmarschall  durch  Kundschafter 
und  Vorposten ,  dass  der  Feind  sich  plötzlich  von  seiner  früheren  Rückzugs- 
linie, welche  gegen  Piacenza  und  Pavia  zu  gehen  schien,  abgewendet  und 
mit  seinen  Hauptkräften  in  der  Richtung  gegen  Lodi  —  mithin  gegen  Mai- 
land —  gezogen  habe.  —  Es  rückte  daher  am  2.  August  die  Armee  in  zwei 
Colonnen  gegen  Lodi  vor.  —  Das  I.  Armee-Corps  marschirte  von  Camairago 
auf  der  längs  der  Adda  über  Castiglione  nach  Lodi  führenden  Strasse ,  wäh- 
rend das  II.  Armee-Corps  über  Casalpusterlengo  auf  der  Haupt-Poststrasse 
seine  Richtung  gegen  Lodi  einschlug.  Das  Reserve-Corps,  nachdem  es  an 
diesem  Tage  bei  Formigara  die  Adda  überschritten,  rückte  dem  I.  Armee- 
Corps  über  Castiglione  nach.  Das  IV.  Armee-Corps  aber,  nachdem  es  die 
bei  Crotta  d'Adda  geschlagene  Brücke  abbrechen  und  die  dort  stehen  geblie- 
benen Truppen  einrücken  liess,  ging  von  Maleo  über  Codogno  nach  Casal- 
pusterlengo ,  entsendete  jedoch  von  Codogno  aus  die  Brigade  Benedek  auf 
der  Strasse  von  Piacenza  nach  Guardamiglio,  um  daselbst  den  Po-Uebergang 
zu  beobachten ;  während  anderseits  die  Brigade  Draskowitz  von  Casalpusterlengo 

III.  Abftchn. 
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nach  Orio  an  den  Lambro  in  der  Richtung  von  Pavia  entsendet  wurde. 
Von  der  Cavalleric-Reserve  endlich  wurden  die  I.  Majors-Division  vonKaiser- 
Uhlanen  und  die  II.  Majors-Division  von  Windischgrätz-Chevauxlegcrs  in  ver- 
schiedenen parallelen  Riehtungen  zwischen  den  Strassen  von  Pavia  und  Lodi 
auf  Abbiatcgrasso,  Rinasco,  Lardirago,  Landriano  und  von  diesen  Orten 
im  Rücken  der  feindlichen  Armee  auf  die  von  Mailand  nach  RoiTalora  führende 
Strasse  auf  Magenta  und  Sedriano  dirigirt. 

Der  Feind  hatte  sich  jedoch  bereits  überall  zurückgezogen ,  auch  schon 
bei  Piacenza  den  Po  überschritten  und  hinter  sich  die  Brücke  abgebrochen. 
Die  Brigade  Benedek  rückte  mit  ihren  Vortruppen,  welchen  die  Beobachtung 
der  Fluss-Strecke  zwischen  der  Adda  und  dem  Lambro  oblag,  nach  S.  Rocco. 
Die  Division  Rath  des  IV.  Corps  blieb  in  Casalpusterlengo  stehen. 

Das  I.  und  II.  Corps  aber  nebst  dem  Reserve-Corps  folgten  dem  Feinde 
auf  dem  Kusse  nach.  Er  leistete  jedoch  im  Allgemeinen  geringen  Widerstand. 
Die  Avantgarde  des  I.  Armee-Corps  bestand  ein  kleines  Gefecht.  Es  waren 
nämlich  2  Compagnien  des  10.  Jäger-Bataillons  mit  einem  Flügel  Radetzky- 
Husaren  hinter  Turano  auf  die  feindlichen  Vorposten  gestossen,  die  sich 
gegen  Basiaco  zurückzogen ,  wo  der  Feind  mit  dem  Gros  seiner  Arricregarde 
stand  und  zwei  Kanonen  an  der  Brücke  aufgefahren  —  jedoch  seine  linke 
Flanke  verwahrlost  hatte.  —  Das  Gros  dir  Brigade  Strassoldo  rückte  daher 
auf  der  Hauptstrasse  vor,  beschäftigte  ihn  durch  ein  gut  genährtes  Geschütz- 
feuer in  der  Front,  welches  er  auch  lebhaft  erwiderte,  während  4  Com- 
pagnien des  10.  Jäger-Bataillons  und  4  Compagnien  des  2.  Bataillons  Hohen- 
lohe und  2  Geschütze  über  Belvigualc  in  seine  linke  Flanke  entsendet  wurden. 
Die  Umgehungs-Colonne  erreichte  ohne  Anstand  den  letztgenannten  Ort. 
rückte  —  durch  den  durchschnittenen  Terrain  begünstiget  —  bis  Basiasco 
vor,  welches  die  4  Jägcr-Compagnien,  von  Hohenlohe  unterstützt,  mit  Sturm 
angriffen,  worauf  der  Feind  mit  Hinterlassung  mehrerer  Wägen  mit  Lebens- 
mitteln den  Ort  schleunigst  räumte,  sich  nach  Caviago  zurückzog  und  daselbst 
neuerdings  aufstellte.  Doch  die  ihm  rasch  nachfolgenden  4  Jäger-Com- 
pagnien  liessen  ihm  kaum  so  viel  Zeit ,  zwei  Kanonenschüsse  zu  geben  — 
er  musstc  seinen  weitern  Rückzug  gegen  Casa  Botti  nehmen ,  wo  er  jedoch 
wieder  nicht  Stand  hielt,  sondern  sich  ganz  nach  Lodi  zurückzog.  —  Das 
auf  der  Hauptstrasse  vorrückende  II.  Armee-Corps  hatte  ebenso  auf  seinem 
Marsche  bei  Muzza-Piacentina  ein  unbedeutendes  Gefecht  mit  der  Arricre- 
garde des  Feindes. 

Die  Truppen  standen  am  Abend  dieses  Tages  in  nachstehenden  Auf- 
stellungen: Das  I.  Corps  lagerte  ä  cheval  der  Strasse  in  der  Höhe  von 
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Pompola  —  die  Avantgarde-Brigade  Strassuldo  bei  Ca  di  Botti.  Das  II.  Corps 
stand  beiMuzza-Piacentina  und  hatte  seine  Vortruppen  gegen  Lodi  vorpoussirt. 
Das  Beserve-Corps  und  die  Artillerie-Beserve  lagerten  in  der  Marschordnung 
zwischen  Ca  Colombina  und  Castiglione.  Die  Bescrve-Cavallerie  bei  Casti- 
glionc  selbst.  —  Oberst  Wyss,  welcher  den  Auftrag  hatte,  mit  seinem  Streif- 
Commando  irgendwo  weiter  aufwärts  die  Adda  zu  überschreiten  und  gegen 
Mailand  vorzudringen,  ging  an  diesem  Tage  nach  Pandino,  um  entweder  bei 
Bisnate  den  Uebergang  zu  versuchen  oder  später  bei  Cassano  auszuführen. 

Das  Hauptquartier  des  Feidinarschalls  kam  nach  Turano.  Auf  dem 
Wege  dahin  erschien  in  Camairago  der  grossbritannische  Gesandte  am  Turiner 
Hofe  M.  Abercromby,  um  wegen  eines  Waffenstillstandes  zu  unterhandeln, 
welchen  jedoch  der  Feldmarschall  erst  am  Ticino  —  mithin  erst  dann  an- 
nehmen zu  können  sich  äusserte,  wenn  er  alle  Gebietstheile  seines  Herrn 
und  Kaisers  wieder  erobert  haben  würde. 

Der  Feind  hatte  in  der  Nacht  vom  2.  auf  den  3.  Lodi  verlassen,  welches 
augenblicklich  durch  die  Vortruppen  der  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzen- 
berg des  II.  Corps  besetzt  wurde.  Das  I.  und  II.  Armee-Corps  rückten  darauf 
alsoglcich,  während  eine  Deputation  der  Stadt  dem  Feldmarschall  ihre  Unter- 
werfung darbrachte,  durch  und  seitwärts  selber  gegen  Melegnano.  Das 
I.  Armee-Corps  nahm  Stellung  bei  Tavazzano  —  das  II.  bei  Lodi  Vecchio. 
Beide  Corps  schoben  ihre  Vortruppen  bis  an  den  Lambro  vor.  Eine  Division 
Beuss-Husaren  wurde  nach  S.  Angclo  zur  Beobachtung  dieser  Strasse  ent- 
sendet. Das  Hescrve-Corps  rückte  in  Lodi  selbst  ein  —  besetzte  die  Stadt 
und  dio  über  die  Adda  fuhrende  und  grösstenteils  zerstörte  Brücke.  Die 
Cavallerie-Beserve  lagerte  am  rechten  Adda-Ufer;  die  Geschütz-Bcserve 
fuhr  in  der  Stadl  auf.  Zur  Verbindung  mit  dem  I.  und  II.  Corps  halte  das 
Beserve-Corps  eine  Cavallerie-Division  nach  S.  Grato  auf  der  Strasse  nach 
Melegnano  und  eine  andere  Cavallerie-Division  nach  S.  Giacomo  auf  der 
Strasse  gegen  Lodi  Vecchio  sowie  auch  eine  Cavallerie-Abtheilung  auf  jener 
gegen  S.  Angelo  entsendet.  Das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  verblieb 
in  Lodi. 

Das  IV.  Armee-Corps  erhielt  die  Weisung,  mit  der  Brigade  Benedek 
in  S.  Bocco  zur  Beobachtung  des  Po  genüber  Piacenza  stehen  zu  bleiben, 
mit  den  übrigen  Truppen  jedoch  über  Corte-Olona  nach  Pavia  vorzurücken, 
die  Po-Fluss-Strecke  zwischen  Pavia  und  dem  Lambro  zu  beobachten  und 
jenseits  Pavia  bis  Gravellone  seine  Vorposten  zu  poussiren.  Diese  Anord- 
nungen wurden  auch  vollkommen  ausgeführt,  und  Pavia,  nachdem  es  eben- 
falls wie  Cremona  durch  eine  Deputation  seine  Unterwerfung  erklärt  hatte. 
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mit  einem  Theil  der  Truppen  besetzt,  mit  dem  Rest  aber  hinter  Pavia  ä  eheval 
der  alten  über  Pieve  nach  Mailand  führenden  Strasse  Stellung  genommen. 

Die  II.  .Majors-Division  von  Windisehgrätz-Chevauxlcgcrs  war  auf  ihrem 
Streifzuge  am  2.  in  S.  Colomhano  und  am  3.  in  S.  Angelo  eingetroffen. 
Ebenso  hatte  Oberst  Wyss  durch  schnelle  Vorsendung  einer  Escadron  die 
Adda-lJrücke  bei  Bisnatc  auf  der  Strasse  von  Crema  zwischen  Lodi  und  Cas- 
sano  besetzen  lassen. 

Am  k.  rückte  die  Armee  von  Lodi  gegen  Mailand  und  zwar  das  I.  Armee- 
Corps  vonTavazzano  über  Melegnano  auf  der  grossen  Poststrasse  in  die  Höhe 
von  Triulzo,  das  II.  Corps  von  Lodi  Vecchio  über  Salerno,  wo  es  den  Lambro 
passirte ,  ebenfalls  über  Melegnano  und  Chiaravallc  gegen  Vigentino.  Beide 
Armee-Corps  hatten  die  Weisung  ihre  Vorposten  bis  ungefähr  eine  Viertel- 
Miglie  Entfernung  von  den  Wällen  Mailands  vorzusenden.  Das  Reserve-Corps 
rückte  nach  S.  Donato ,  wohin  auch  das  Hauptquartier  verlegt  wurde. 

Als  die  Spitze  der  Brigade  Strassoldo,  welche  die  Avantgarde  des 

I.  Corps  bildete,  mit  dem  10.  Jäger-Bataillon  und  einem  Flügel  Radetzky- 
Husaren  beiläufig  500  Schritte  von  der  C.  Rogoredo  entfernt  war,  wurde  sie 
den  bei  Ca  Verde  stehenden  Feind  ansichtig.  Durch  nähere  Recognoscirung 
desselben  ergab  sieb,  dass  er  zwei  Geschütze  —  durch  Laubwerk  maskirt  — 
auf  der  Strasse  aufgefahren  habe  und  die  umliegende  sehr  durchschnittene 
Gegend  durch  Infanterie  besetzt  sei.  Es  wurde  daher  keinen  Moment  gezau- 
dert, den  Feind  anzugreifen,  wozu  2  Geschütze  der  Fussbatterie  Nr.  2  sogleich 
vorgezogen  —  3  Compagnien  des  10.  Jäger-Bataillons  rechts  und  die  andern 
3  Compagnien  desselben  Bataillons  links  der  Strasse  in  die  Flanken  des  Fein- 
des dirigirt  wurden.  Die  beiden  Geschütze  eröffneten  das  Feuer,  welches 
Anfangs  unerwidert  blieb,  dann  aber  um  so  heftiger  begann,  als  dessen 
Caliber  dem  unsrigen  überlegen  war.  Mittlerweile  wurde  vom  linken  Flügel 
der  in  der  Kultur  vorgehenden  Jäger  eine  Patrouille  gegen  Nosedo  entsendet, 
um  die  Verbindung  mit  dem  auf  der  Strasse  von  Lodi  Vecchio  über  diesen 
Ort  nach  Mailand  vorgehenden  II.  Armee-Corps  aufzusuchen ;  selbe  fand  je- 
doch anstatt  des  noch  nicht  auf  gleiche  Höhe  mit  dem  I.  Corps  vorgekommenen 

II.  Armee-Corps  daselbst  den  Feind ,  welcher  diesen  Ort  mit  2  starken  Ba- 
taillons besetzt  hatte  und  dadurch  die  linke  Flanke  der  vorgegangenen  Jäger 
sehr  bedrohte.  Um  diesem  Cebelstande  zu  steuern  und  den  Fronlal-Angriff 
vor  der  schädlichen  Einwirkung  des  feindlichen  Angriffes  gegen  die  linke 
Flanke  der  Brigade  Strassoldo  zu  schützen,  wurde  zuerst  das  2.  Bataillon 
Warasdiner  Kreutzer  in  diese  Richtung  disponirt,  und  da  selbes  nicht  hin- 
reichte, später  auch  das  2.  Bataillon  Hohenlohe  gegen  diesen  Punkt  entsendet, 
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welches  daselbst  in  dem  Momente  anlangte,  als  das  Warasdiner  Kreutzer- 
Bataillon  und  die  3  Compagnien  Jäger  dem  mit  Uebermacht  andringenden 
Feinde  zu  weichen  anfingen.  Durch  diese  Vorstärkung  wurde  jedoch  sogleich 
das  Gefecht  wieder  zum  Stehen  gebracht,  und  obwohl  der  Feind  es  noch- 
mals versuchte,  den  zurückgenommenen  linken  Flügel  der  Brigade  Strassoldo 
zu  umgeben :  so  hinderte  dennoch  die  feste  Haltung  der  besagten  zwei  Ba- 
taillons jedes  weitere  Vordringen  desselben  dergestalt,  dass  sich  selbst  die 
am  Weitesten  vorgeschobenen  3  Compagnien  des  10.  Jäger-Bataillons  längs 
der  Hauptstrasse  behaupteten. 

Da  jedoch  die  Division  des  Feldmarschall- Lieutenants  Fürst  Felix 
Schwarzenberg  noch  en  Reserve  stand,  befahl  der  Commandant  des 
L  Armee-Corps  der  bei  S.  Francesco  d'Acesso  stehenden  Brigade  Wohlgc- 
muth  sogleich  mit  dem  Oguliner  Grenz-Rcgiincnte  auf  dem  Wege  über  No- 
sedo  vorzugehen,  und  da  das  1.  Bataillon  desselben  auf  dem  Punkte,  wo 
der  Weg  von  Chiaravalle  mit  jenem  des  letzteren  Ortes  sich  vereiniget ,  auf 
die  Avantgarde  des  II.  Armee-Corps  stiess,  welche  gleichfalls  nach  Nosedo 
marschirte,  so  erhielt  dasselbe  den  Befehl,  zwischen  der  Hauptstrasse  und 
dem  Wege  von  Nosedo  vorzugehen  und  so  die  Verbindung  mit  dem  II.  Corps 
festzuhalten.  Ihm  folgte  das  2.  Bataillon  als  Reserve  nach  und  als  in  der 
linken  Flanke  der  erste  Kanonenschuss  ertönte,  welcher  die  Ankunft  des 
II.  Armee-Corps  in  gleicher  Höhe  mit  dem  I.  kund  gab,  wurde  sogleich  der 
linke  Flügel  des  I.  Corps  wieder  vorgenommen,  der  Feind  zurückgedrängt 
und  nach  zweimaligem  Sturme  geworfen.  .Mittlerweile  hatten  die  beiden 
Kanonen  der  sechspfündigen  Batterie  Nr.  2  den  Kampf  mit  den  feindlichen 
Sechzehnpfündern  muthvoll  fortgesetzt,  konnten  ihn  jedoch  in  der  Länge 
nicht  aushalten  und  mussten  zurückgezogen  werden.  Es  wurde  daher  an 
ihrer  statt  die  zwölfpfündige  Batterie  Nr.  1  von  der  Reserve  vorgenommen, 
welche  mit  zwei  Kanonen  und  einer  Haubitze  dieselbe  Stellung  einnahm,  nur 
dass  erstcre  auf  der  Strasse,  die  letztere  rechts  derselben  postirt  wurden. 
Diese  3  Geschütze  eröffneten  sogleich  gegen  6  der  sechzehnpfundigen  Kanonen 
ein  sehr  lebhaftes  Feuer,  welches  eine  Stunde  anhielt,  worauf  der  diese  halbe 
Batterie  commandirende  Lieutenant  Richter  mit  selber  weiter  vorging  und 
nun  neuerdings  ein  noch  lebhafteres  Feuer  unterhielt. 

Während  dioss  auf  dem  linken  Flügel  und  im  Centrum  des  I.  Corps 
stattfand,  wurde  auf  dem  rechten  die  Brigade  Clam  über  Triulzo  nach  Mor- 
senchio  auf  die  von  Linate  nach  Mailand  führende  Parallelstrasse  entsendet, 
um  sowohl  dadurch  die  rechte  Flanke  des  Corps  zu  sichern ,  als  auch  wo 
möglich  in  des  Feindes  linke  Flanke  zu  wirken.    Dieser  Marsch  wurde  sehr 
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schleunig  ausgeführt  und  Morsenchio ,  welches  der  Feind  verlassen  hatte, 
sogU-ich  besetzt.  Da  man  aber  daselbst  von  den  Einwohnern  erfuhr,  dass 
bei  Castegnedo  die  Strasse  verbarrikadirt  sei  und  der  Feind  Stellung  genom- 
men habe:  so  wurde  eine  Division  von  Prohaska-Infanterie  unter  Leitung 
des  dem  Generalstab  zugetheilten  Majors  Burdina  von  Franz  Este-Infanterie 
zur  Becognoscirung  vorgesendet,  während  drei  Compagnien  Gradiscaner 
unter  Major  Ramp  links  der  Strasse  in  der  Cultur  zur  Aufsuchung  der  Ver- 
bindung mit  der  Hauptcolonnc  des  Corps  —  eine  Compagnie  Prohaska- 
Infanterie  aber  rechts  der  Strasse  zur  Deckung  der  rechten  Flanke  detachirt 
wurden.  Zur  Sicherung  eines  allcnfallsigcn  Rückzuges  wurde  ferners  eine 
Compagnie  Gradiscaner  zur  Bewachung  der  Brücke  vorwärts  Linate  über  den 
Lambro  beordert.  In  der  Nähe  von  Castegnedo  über  Morsenchio  ange- 
kommen —  Hess  Major  Burdina  die  Division  halten  und  recognoscirte  selbst 
die  bereits  sichtbare  Barrikade,  was  der  Feind,  ohne  einen  Schuf«  zu  thun, 
zuliess  Es  zeigte  sich,  dass  nicht  nur  die  Strasse  selbst,  sondern  auch 
mehrere  Seitenwege  verrammelt  waren. 

Auf  die  davon  erhaltene  Meldung  beschloss  General  Graf  Clam,  Ca- 
stegnedo anzugreifen  und  die  Barrikade  zu  zerstören,  da  sich  nur  von  da  aus 
hoffen  Hess .  in  die  linke  Flanke  des  auf  der  Hauptstrasse  bei  Ca  Verde 
stehenden  Feindes  vordringen  zu  können.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  die 
zum  Angriff"  auf  Castegnedo  links  der  Strasse  bestimmten  drei  Compagnien 
Gradiscaner  noch  mit  zwei  Compagnien  des  Bataillons  verstärkt,  in  die  rechte 
Flanke  eine  zweite  Compagnie  Prohaska  detachirt  und  mit  acht  Compagnien 
Prohaska  gerade  auf  der  Strasse  gegen  die  Barrikade  losgegangen.  Ein 
Bataillon  Liccaner  blieb  als  Reserve.  Diese  Vorrückung  geschah  gleichzeitig 
und  schon  nach  wenig  Minuten  —  vom  Beginn  des  Vormarsches  ange- 
fangen —  wurden  unsere  Tirailleurs  und  Colonnen  mit  einem  wohlgenährten 
feindlichen  Gewehrfeuer  empfangen.  Obschon  selbes  diese  braven  Truppen 
in  ihrer  Vorrückung  nicht  aufhielt,  so  Hess  dennoch  General  Graf  Clam  zwei 
Hauhitzen  der  Cavallerie-Batterie  \r.  1  vorrücken  und  die  hinter  den  dichten 
Baumreihen  unserer  rechten  Flanke  stehenden  Feinde,  die  nicht  nur  die 
Hauptcolonnc  der  Brigade  auf  der  Strasse  in  der  rechten  Flanke  stark  beun- 
ruhigten, sondern  auch  der  zum  Schutze  dieser  Flanke  rechts  detachirten 
Division  hartnäckigen  Widerstand  leisteten,  durch  Schreppnels  mit  so  guter 
Wirkung  besehiessen ,  dass  die  Hauptcolonne  unter  dem  Obersten  Baron 
Reischach  die  Barrikade  mit  Sturm  nehmen  und  den  Feind  bis  C.  ßesana 
zurückwerfen  konnte.  Gleichzeitig  nahm  Major  Ramp  mit  fünf  Compaganien 
Gradiscaner  Castegnedo  und  trieb  auch  links  der  Strasse  den  Feind  zurück. 
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Von  Castegnedo  aus  wollte  General  Graf  Cl am  mit  einem  Thcile  seiner 
Truppen  eine  Diversion  in  die  linke  Flanke  des  noch  immer  bei  Ca  Verde 
und  Gambaloita  festen  Fuss  haltenden  Feindes  machen  und  Major  Burdina 
war  bemüht,  einen  Weg  für  die  dazu  bestimmte  Colonne  aufzusuchen ;  allein 
die  Cultur  war  daselbst  so  dicht  und  ungangbar,  dass  es  bloss  einzelnen  Leu- 
ten und  selbst  diesen  nur  mit  Mühe  möglich  gewesen  wäre,  durchzukommen. 
Ucberdiess  hatte  der,  der  Brigade  gegenüber  stehende  Feind  sich  derart  ver- 
stärkt ,  dass  nicht  nur  jede  Dctachirung  unthunlich  wurde ,  sondern  General 
Graf  Cl  am  sich  gezwungen  sah,  selbst  um  Verstärkung  anzusuchen,  welche 
ihm  auch  mittelst  eines  Bataillons  Latour  von  der  Brigade  Supplicatz  zu 
Theil  wurde. 

Während  so  die  Brigade  Clam  auf  dem  rechten  Flügel  mit  glücklichem 
Erfolge  focht,  hatte  auch  im  Centrum  die  Gestalt  der  Dinge  eine  für  unsere 
Waffen  günstige  Wendung  genommen.  Die  beiden  Geschütze  der  12pfündi- 
gen  Batterie  erwiderten  auf  das  Entschlossenste  das  feindliche  Feuer,  ob- 
schon  ausser  dem  Battcrie-Commandanten  Lieutenant  Richter  mehrere 
Kanoniere  verwundet  und  getödtet  wurden,  so  dass  der  Kanonier  Kl  eine 
durch  längere  Zeit  drei  Nummern  bei  seinem  Geschütze  versehen  musste, 
bis  der  das  Commando  der  zwei  Kanonen  führende  Feuerwerker  Kleiner 
nach  und  nach  selbe  mit  2  anderen  der  12pfündigen  Batterie  verwechseln 
konnte.  Da  der  Feind  seine  Kanonen  zurückzuziehen  begann,  Hess  Feuer- 
werker Kleiner  sogleich  seine  Geschütze  wieder  um  1000  Schritte  vor- 
gehen und  beschoss  nun  von  da  4  gegen  ihn  spielende  Hipfündige  Kanonen 
mit  so  guter  Wirkung,  dass  bald  zwei  derselben  demontirt  wurden  und  zwei 
Ofiiciere,  sechs  Kanoniere  und  vier  Pferde  des  Feindes  todt  auf  dem  Platze 
blieben.  Hier  leistete,  da  die  Bedienungs-Mannschaft  unserer  Geschütze 
durch  diese  Anstrengungen  sehr  ermüdet  war,  Hauptmann  Rüting  von 
Hohenlohe  mit  sechs  Mann  seiner  Compagnie  nach  dem  Zeugnisse  der 
Artilleristen  selbst  durch  Unerschrockenheit  und  Geschicklichkeit  bei  dieser 
ihnen  fremden  Dienstesverrichtung  die  crspriesslichstcn  Dienste. 

Mittlerweile  waren  aber  die  L,  2.  und  5.  Compagnie  des  10.  Jäger- 
Bataillons  nebst  der  11.  und  12.  Compagnie  von  Hohenlohe-Infanterie  links 
der  Hauptstrasse  vorgedrungen  und  griffen  Gambaloita  ,  welches  der  Feind 
zum  Schutze  seiner  daselbst  aufgestellten  Kanonen  stark  besetzt  hatte ,  in 
Front  und  Flanke  an ,  nahmen  —  durch  die  Wassergräben  schleichend  — 
.dieses  Haus  mit  beispielloser  Tapferkeit,  eroberten  die  sieben  daselbst  stehen- 
den Kanonen  schweren  Kalibers  sammt  Bespannung  und  Munitions-Karren 
und  machten  1  Stabsofficier,   2  Oberofiicicrs  und   gegen  60  Mann  zu 


Digitized  by  Google 


80 


Gefangenen.  Auch  von  dem  Oguliner  1 .  Bataillon,  welches  ebenfalls  in  der  Rich- 
tung gegen  Gambaloita  vorgedrungen  war.  kam  bei  Musocco  die  4.  und  5. 
Compagnie  ins  Feuer,  und  die  4.  Compagnie  dieses  Regiment«  war  mit  eini- 
gen Jägern  so  glücklich,  ein  Geschütz  zu  erobern  und  1  Offieier  und  10 Mann 
gefangen  zu  machen.  Ebenso  waren  die  3.,  4.  und  6.  Compagnie  des 
10.  Bataillons,  welche  —  vom  1.  Bataillon  Hohenlohe  unterstützt  —  rechts 
der  Hauptstrasse  zur  Verbindung  mit  der  Brigade  Clam  postirt  waren,  eben- 
falls vorgedrungen  und  erstürmten  —  von  der  4.  Compagnie  Hohenlohe 
unterstützt  —  Ca  Verde,  eroberten  2  Kanonen  und  machten  50  Gefangene. 

Nachdem  die  bisher  im  Gefechte  gewesenen  Truppen  der  so  tapferen 
Brigade  Strassoldo  ihre  Patronen  verschossen  hatten ,  so  hatten  vier  Com- 
pagnien  des  10.  Jäger-Bataillons,  das  2.  Bataillon  Hohenlohe  und  das  2.  Ba- 
taillon Warasdiner  Kreutzer  in  Gambaloita  Postio  gefasst ,  um  daselbst  Ver- 
stärkungen und  Munition  zu  erwarten.  Es  kam  bald  darauf  ein  Bataillon 
Erzherzog  Ernst-Infanterie  vom  11.  Corps  und  ein  Bataillon  Oguliner  der 
Brigade  Wohlgemuth  vom  I.  Corps  an,  welche,  ersteres  in  erster  Linie ,  letz- 
teres als  Unterstützung  gegen  Mailand  vordrangen.  Inzwischen  war  auch 
das  1.  Bataillon  Hohenlohe  rechts  der  Strasse  vorgedrungen  und  in  gleiche 
Höhe  mit  der  Brigade  Clam,  die  von  CasaBesana  aus  den  Feind  bis  unter  die 
Mauern  Mailands  warf,  angekommen.  Dieses  Bataillon  hatte  alle  vom  Feinde 
besetzten  Casinen  mit  stürmender  Hand  genommen  und  den  Feind  auch  auf 
dieser  Seite  bis  zu  den  Thoren  Mailands  zurückgeworfen.  Da  aber  nun  die 
Truppen  des  I.  Corps  den  ganzen  Tag  marschirt,  gekämpft  und  manoeuvrirt 

—  die  Brigaden  Clam  und  Strassoldo  aber  nicht  einmal  abgekocht  hatten, 
so  wurde  die  Brigade  Maurer  des  Reserve-Corps  Nachmittags  in  die  vorderste 
Linie  gezogen,  um  den  vom  Kample  ermüdeten  Truppen  einige  Erholung 
zu  gönnen. 

Um  das  Bild  des  an  diesem  Tage  am  rechten  Flügel  der  Armee  stattge- 
habten Gefechtes  zu  vervollständigen,  muss  auch  noch  der  Antheil,  wel- 
chen Oberst  Wyss  von  Carl-L'hlanen  mit  seinem  Streif-Corps  daran  hatte, 
erwähnt  werden.  Dieser  Oberst  wurde  Tags  zuvor  in  Buon  Persico  von 
einer  feindlichen  Colonnc  in  der  Stärke  von  3000  Mann  Infanterie,  00  Mann 
Cavallerie  und  3  Geschützen,  die  von  Cassano  kam,  ohne  Erfolg  angegriffen. 

—  Die  Nacht  vom  3.  auf  den  4.  August  lagerte  diese  feindliche  Colonne  bei 
Vigliano  und  zog  sich  den  4.  August  über  Linate  gegen  Mailand  zurück.  Ob- 
schon  Oberst  Wyss  seinen  Abmarsch  zur  Verfolgung  nach  Möglichkeit  bc 
schleunigte,  so  konnte  er  den  Feind  dennoch  nicht  mehr  einholen  und  langte 
bei  Linate  an,  als  General  Graf  Clam  bereits  bei  Morsenchio,  mithin  auf  der 
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Strasse  von  Linate  nach  Mailand  stand  und  zur  Sicherung  seines  Ruckzuges 
die  Brücke  über  den  Lambro  daselbst  durch  eine  Compagnie  Gradiscaner 
hatte  besetzen  lassen.  Dies  bcwog  den  Oberst  Wyss,  sich  mit  seinem  Streif- 
Corps  gegen  Malnoe  zu  wenden,  um  die  rechte  Flanke  des  Generals  Clam 
zudecken.  Zu  diesem  Ende  Hess  Oberst  Wyss  seine  Vortruppen  bis  zur 
Senavra  vor  Porta  Tosa  vorgehen ,  daselbst  zwei  Kanonen ,  dann  später  eine 
Haubitze  auffahren  und  die  rechts  der  Strasse  auf  einer  Anhöhe  placirten 
feindlichen  Geschütze  beschiessen,  was  mit  so  gutem  Erfolge  geschah,  dass 
nicht  nur  das  feindliche  Feuer  bald  aufhörte,  sondern  avich  zwei  andere  feind- 
liche Kanonen,  die  auf  600  Schritte  Entfernung  auf  der  Strasse  auffuhren, 
schon  nach  dem  dritten  Schusse  zum  Schweigen  gebracht  waren.  Oberst 
Wyss  Hess  hierauf,  da  der  Feind  sich  nach  Mailand  warf,  seine  Vortruppen, 
die  über  Galvairate,  welches  General  Clam  indess  mit  Sturm  genommen 
hatU».  mit  dessen  Brigade  in  Verbindung  waren,  bei  der  Senavra  stehen  und 
postirte  sich  mit  seinem  Gros  in  Malnoe. 

Nach  beendigtem  Gefechte  bezog  das  I.  Armee -Corps  nachstehende 
Stellung: 

Die  Brigade  Clam  stand  vorwärts  Bcsana  und  bei  Calvairate,  von  wo  sie 
die  Verbindung  mit  Oberst  Wyss,  der  in  Malnoe  stand,  unterhielt.  —  Bri- 
gade Strassoldo  hei  Gambaloita.  —  Brigade  Wohlgemuth  und  Supplikatz 
links  der  Strasse  in  der  Höhe  von  Ca  Verde.  —  Die  Munitions-Reserve  und 
der  Brücken-Train  auf  der  Strasse  bei  S.  Martino. 

Dies  waren  die  Thaten  des  rechten  Flügels  der  Armee  bei  Mailand  an 
diesem  entscheidenden  Tage.  Wir  gehen  nun  zu  jenen  des  linken  Flü- 
gels über. 

In  der  Zwischenzeit ,  als  das  Gefecht  mit  der  Avantgarde  des  I.  Armee- 
Corps  sich  auf  der  von  Melegnano  nach  Mailand  führenden  Hauptstrasse  ent- 
sponnen hatte,  rückte  auch  die  Avantgarde-Brigade  Schwarzenberg  des 
II.  Armee-Corps  über  Chiaravalle  gegen  Mailand  vor.  Sie  hatte  den  Auftrag, 
von  letzterem  Orte  ihre  Richtung  auf  Nosedo  und  Vajano  zu  nehmen.  In 
Folge  dessen  wurde  die  der  Brigade  vorausgehende  Avantgarde  unter  dem 
Befehle  des  Oberst  Graf  Pergen  —  aus  1  Bataillon  Kaiser-Infanterie, 
2  Compagnien  Jäger,  1  Escadron  Uhlanen  und  2  Geschützen  bestehend  — 
befehligt,  von  Chiaravalle  in  zwei  Colonnen  gegen  Nosedo  und  Vajano  vor- 
zugehen. Während  nun  die  Tete  der  Avantgarde-Brigade  auf  dem  Kreuz- 
weg zwischen  Bagnolo  und  Sorighera  angelangt  war  und  das  2.  Bataillon 
Kaiser  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  nach  Quinto  Sole  detachirte,  lief 
von  der  Avantgarde  die  Meldung  ein .  dass  die  auf  Nosedo  dirigirte  Colonne 

III.  Ab»ihn.  .  ■ 
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von  3  Compagnien  Kaiser,  1  Compagnie  Jäger,  1  Flügel  Ihlanen  und  2  Ge- 
schützen bei  Casa  Carpana  auf  den  Feind  gestossen  sei.  Die  Brigade  setzte 
nun  den  .Marsch  bis  Chiaravelle  fort,  entsendete  jedoch  sogleich  2  Com- 
pagnien Jäger,  1  Bataillon  Haugwitz  und  später  noch  als  Beserve  h  Com- 
pagnien  Fürstenwarther  gegen  Casa  Carpana  und  Hess  diesen  Ort  angreifen. 

Nach  hartnäckiger  Gegenwehr  zog  sich  der  Feind  nach  Nosedo  zurück, 
woraus  ihn  der  Oberst  Pergen  abermals  mit  sturinender  Hand  vertrieb  und 
aus  seinen  2  Geschützen  mit  Vortheil  bescboss.  Von  Nosedo  rückte  nun 
Oberstlieutenant  Martini  von  Haugwitz  mit  2  Compagnien  Jäger  und 
2  Compagnien  Haugwitz  auf  Ca  Pismonti  und  Bettolino  und  erstürmte  eben- 
falls diese  Häuser.  Hier  gewahrte  der  genannte  Oberstlieutenant,  dass  die 
von  dem  10.  Jäger-Bataillon  eroberten  7  Kanonen  in  Ca  Veccbia  in  Gefahr 
waren,  wieder  verloren  zu  gehen;  er  sandte  sogleich  die  Meldung  zurück, 
worauf  Oberst  Per  gen  seine  2  Geschütze  dahin  entsendete,  wo  sie  den 
Feind  mit  Vortheil  beschossen;  auch  hatte  Oberstlieutenant  Martini  einen 
vortheilhaften  Punkt  ausersehen ,  von  wo  man  die  feindlichen  Geschütze 
flankiren  konnte;  —  er  erbat  sich  daher  von  der  Brigade  Gyulai,  die  ihm  die 
nächste  war,  ebenfalls  2  Geschütze  und  rückte  während  eines  heftigen 
Begens,  der  die  Aufmerksamkeit  des  Feindes  verminderte,  mit  der  Vortruppe 
bis  Pilastro,  liess  durch  die  Plänkler  Ca  Bianca  und  Ca  Bossa  nehmen, 
placirte  seine  zwei  Geschütze  bei  Pilastro,  von  wo  er  den  Feind  und  dessen 
Batterie  mit  grösstem  Erfolge  bis  zur  einbrechenden  Nacht  bescboss.  Die 
Haupttruppe  des  Oberst  Per  gen  rückte  während  dieser  Vorgänge  bis  Betto- 
lino nach. 

Während  nun  die  Colonne  des  Oberst  Pergen  den  Feind  auf  dem 
rechten  Flügel  der  Brigade  mit  so  viel  Vortheil  zurückgedrängt  hatte,  rückte 
Hauptmann  Vogel  von  Kaiser-Infanterie  mit  3  Compagnien  desselben  Begi- 
tnents,  1  Compagnie  Jäger,  1  Flügel  Uhlanen  auf  Vajano,  fand  diesen  Ort 
vom  Feinde  frei  und  besetzte  ihn.  Die  Brigade  Schwarzenberg  war  indessen 
in  Chiaravalle  angelangt  und  entsendete  zur  Verstärkung  des  vorbenannten 
Hauptmanns  2  Compagnien  Jäger  und  2  Geschütze  —  stellte  ferner  2  Com- 
pagnien Fürstenwarther  bei  La  Fabbrica  auf  und  behielt  das  2.  Bataillon 
dieses  Begiments,  2  Escadronen  Beuss-Husaren  und  2  Geschütze  als  Beserve 
in  Chiaravalle.  Generalmajor  Fürst  Schwarzenberg  recognoseirte  nun 
die  feindliche  Stellung  und  beschloss,  sie  von  Vajano  aus  anzugreifen,  da  der 
Angriff  von  dieser  Seite  ihm  mit  weniger  Schwierigkeit  ausführbar  schien, 
als  in  der  Front  auf  der  Strasse  von  Pavia.  Der  Erfolg  rechtfertigte  auch 
dieses  Verfahren,  indem  die  Strasse  herwärts  Vigentino  stark  verbauen  und 
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mit  2  Geschützen  bestrichen  war;  daher  durch  diesen  Seitenangriff  der  Feind 
umgangen  und  zum  Ruckzug  gezwungen  wurde.  Die  nun  gegen  Vigentino 
ausgesendeten  Patrouillen  sti  essen  ausserhalb  Vajnno  auf  den  Feind.  Auf 
diese  Nachricht  wurde  die  in  La  Fabbrica  stehende  Division  FGrstenwärther 
eingezogen,  die  Nachrückung  der  Reserve  von  Chiaravalle,  sowie  des  in 
Quinto  Sole  befindlichen  2.  Bataillons  Kaiser  anbefohlen  und  Hauptmann 
Vogel  beordert,  mit  seinen  Truppen  gegen  Vigentino  vorzurücken  und  selbes 
zu  nehmen. 

Dieses  Auftrages  entledigte  sieh  Hauptmann  Vogel  auf  das  Ent- 
schlossenste; er  Hess  den  Feind  zuerst  mit  Plänklern  und  Geschützfeuer 
angreifen  und  schritt  hierauf  gegen  die  Casina  della  Valle  und  den  Fried- 
hof zum  augenblicklichen  Sturm.  Der  Feind  wurde  geworfen  und  in 
unordentlicher  Flucht  gegen  Vigentino  getrieben.  Er  suchte  sich  zwar 
nochmals  zu  sammeln,  allein  ein  erneuerter  Bajonnet -Angriff  warf  ihn 
vollends  nach  Vigentino  hinein,  woselsbt  er  sich  festzusetzen  versuchte.  — 
Doch  Hauptmann  Vogel  liess  ihm  hiezu  keine  Zeit.  Mit  seltener  Ent- 
schlossenheit und  Kaltblütigkeit  ordnete  er  einen  dritten  Bajonnet-Angriff 
gegen  das  Dorf  an  und  führte  seine  tapfern  Truppen  gegen  selbes  —  es 
wurde  genommen ,  der  Feind  herausgeworfen ;  doch  der  brave  Hauptmann 
Vogel  dabei  schwer  blessirt.  Er  machte  1  Oflicier  und  32  Mann 
Gefangene. 

Nach  der  Einnahme  von  Vigentino  rückten  die  noch  übrigen  Truppen 
des  linken  Flügels  der  Brigade  Schwarzenberg  und  das  Bataillon  Erzherzog 
Ernst  von  der  Brigade  Gyulai  unter  dem  heftigsten  Regen  nach  letztgenann- 
tem Ort  und  ein  Theil  derselben  wurde  zum  neuen  Vorrücken  disponirt,  wäh- 
rend der  grössere  Theil  in  Vigentino  stehen  blieb.  Ein  Bataillon  Ernst,  dem 
noch  später  3  Conipagnien  von  Kaiser-Infanterie  als  Unterstützung  folgten, 
wurde  mit  2  Geschützen  zur  Sicherung  der  linken  Flanke  nach  Morivione 
entsendet.  Die  vorrückende  Tete  der  Brigade  Schwarzenberg  aber  wurde 
noch  ausserhalb  der  Porta  Vigentiua  von  2  feindlichen  Geschützen  beschos- 
sen; selbe  mussten  sich  jedoch  —  durch  unser  kräftiges  Feuer  zum  Schwei- 
gen gebracht  —  in  das  Stadtthor  zurückziehen.  Auch  hier  dauerte  das 
Plänklerfeuer  noch  bis  spät  Abends  fort,  bis  endlich  das  Gefecht  auf  der  gan- 
zen Linie  abgebrochen  und  die  Vorposten  ausgestellt  wurden.  —  Der  Feind 
hatte  sieh  mit  allen  seinen  Truppen  vollkommen  in  die  Stadt  gezogen,  worauf 
denn  auch  die  weiteren  Feindseligkeiten  ihr  Ende  erreichten.  Das  H.  Corps 
verblieb  diese  Nacht  bei  Chiaravalle  im  Lager,  seine  Avantgarde  bei  Vigentino 
mit  den  Vorposten  fast  bis  an  Mailand. 
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Das  Reserve-Corps  und  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  verblieben 
in  S.  Donato. 

In  diesem  auf  das  Schicksal  Mailands  und  des  ganzen  Krieges  so  ent- 
scheidenden Gefechte  haben  die  dabei  verwendeten  Truppen  —  sowohl  Offi- 
ciere  als  Mannschaft  —  mit  beispiellosem  Muthe  und  der  aufopferndsten 
Hingebung  gekämpft.  —  Die  beiden  Herrn  Corps-Commandanten  Wratis- 
law  und  d'Aspre,  sowie  die Fcldmarschall-Lieutenants  Carl  Schwarzen- 
berg und  Schaf fgot sehe,  endlich  die  Brigadiers,  Generalmajor  Graf 
Strassoldo,  Graf  Clam  und  Fürst  Edmund  Schwarzenberg,  sowie 
der  detachirte  Oberst  v.  Wy  ss  haben  an  diesem  Tage  abermals  die  gediegen- 
sten Beweise  nicht  nur  ihrer  jeder  Zeit  anerkannten  persönlichen  Tapferkeit 
gegeben,  sondern  auch  alle  Bewegungen  ihrer  unterstehenden  Truppen  mit 
ausgezeichneter  Thätigkeit  und  grosser  Umsicht  geleitet.  Nicht  minder  ver- 
dienen bei  dem  Endgefechte  dieses  Feldzuges  die  Nachstehenden  einer  beson- 
deren und  ehrenden  Erwähnung. 

Vom  1.  Corps  sind  bei  der  Brigade  Strassoldo  Oberstlieutenant  H  a  w  1  i  cz  e  k 
und  Major  Härtung  von  Hohenlohe-Infanterie  besonders  zu  nennen.  — 
Letzterer  hatte  mit  seinem  Bataillon  auf  dem  linken  Flügel  durch  sein  recht- 
zeitiges Erscheinen  und  tapferes  Mitwirken  bei  der  allgemeinen  Vorrückung 
zu  dem  günstigen  Erfolg  der  Erstürmung  von  Gambaloita  und  der  Eroberung 
der  Kanonen  beigetragen,  woran  aber  auch  der  Hauptmann  Kuhn  des 
Generalstabs  einen  grossen  Antheil  hatte,  da  er  mit  vieler  Umsicht  und  Tapfer- 
keit den  ihm  zugewiesenen  Auftrag,  nämlich  die  Ueberwachung  des  linken 
Flügels  vollführte.  —  Hauptmann  Lützendorf,  Interims-Commandant  des 
10.  Jäger-Bataillons,  Hauptmann  Beck,  Oberlieutenant  Lanner  und  Ober- 
lieutenant Silier  desselben  Bataillons  haben  in  diesem  Gefechte  Beweise  von 
Umsicht,  Thätigkeit  und  Tapferkeit  gegeben.  Bei  der  Brigade  Clam  hat 
Oberst  Reischach  abermals  bei  der  Erstürmung  der  Barrikade  vor  Mai- 
land neue  Proben  seiner  Uncrschrockenheit  und  seines  Muthes  abge- 
legt. Von  der  12-pfündigen  Batterie  Nr.  1  zeichnete  sich  der  Feuerwerker 
Kleiner  besonders  durch  sein  kaltblütiges,  umsichtsvolles  und  tapferes 
Benehmen  aus,  indem  er  die  durch  die  Verwundung  des  Batterie-Comman- 
danten  Lieutenant  Richter  und  den  Verlust  einiger  Kanoniere  schwankend 
gewordene  Bedienungs-Mannschaft  zur  Ausdauer  durch  sein  Beispiel  ver- 
mochte. 

Vom  II.  Armee-Corps  hat  von  der  Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzen- 
berg der  Oberst  Graf  Pergen  seine  Colonne  mit  vieler  Umsicht  geleitet  und, 
sowie  bei  jeder  Gelegenheit,  auch  hier  wieder  gediegene  Tapferkeit  bewiesen; 
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desgleichen  hat  Oberstlieutenant  Martini,  wie  immer,  auch  in  diesem  Gefechte 
ausgezeichneten  Muth  und  einen  richtigen  militärischen  Ueberblick  beurkundet. 
Hauptmann  Vogel  des  Kaiser-Infanterie-Regiments,  welcher  den  Sturm  auf 
Vigentino  so  erfolgreich  leitete,  gab  seiner  Truppe,  selbst  als  er  schon  in 
der  Brust  schwer  verwundet  war,  ein  erhebendes  Beispiel  durch  die  Ruhe, 
mit  welcher  er  heldenmüthig  seine  ferneren  Anordnungen  traf.  Oberlieutenant 
Baron  Sterne k,  Bataillons-Adjutant  Schmidt  und  Lieutenant  Graf  Eitz 
zeichneten  sich  nicht  minder  bei  diesem  Sturme  aus. 

Am  5>  früh  wurde  aus  dem  Hauptquartiere  S.  Donato  ein  Streif-Com- 
mando  von  6  Zügen  Chevauxlegers ,  2  Compagnien  Grenadiere  und  einer 
Abiheilung  Gendarmerie  mit  dem  Auftrage  entsendet,  wo  möglich  durch  die 
vom  Feinde  noch  nicht  gereinigte  Gegend  in  der  rechten  Flanke  bis  Monza 
vorzudringen,  und  sich  zu  überzeugen,  ob  der  Schatz  der  eisernen  Krone 
sicher  gestellt  sei,  oder  welche  Anstalten  hierzu  getroffen  werden 
könnten. 

In  der  Nähe  von  Monza  gegen  Mittag  angelangt,  erfuhr  diese  Abthei- 
lung, dass  bereits  früh  Morgens  das  5 — 6000  Manu  starke  Corps  Garibaldi 
auf  dem  Marsche  nach  Mailand  dort  eingetroffen,  die  weitern  Befehle  erwarte, 
um  mit  Eisenbahn  dahin  befördert  zu  werden. 

So  schwach  auch  die  Truppe  des  Streif-Commandos  war  und  obgleich 
der  Feldmarschall  —  von  der  Ankunft  dieses  Corps  einstweilen  unterrichtet  — 
demselben  in  gerechter  Besorgniss  den  Befehl  nachgesendet  hatte,  wieder 
einzurücken,  glaubte  der  Commandant  doch  nicht  umkehren  zu  sollen,  bevor 
er  nicht  einen  Versuch  gemacht  hätte ,  seines  Auftrages  sich  zu  entledigen 
und  hierbei  die  Gelegenheit  zu  einem  Parteistreich  zu  benützen. 

Er  warf  sich  mit  der  Reiterei  auf  die  von  Mailand  nach  Monza  führende 
Strasse. 

Die  Eisenbahn  wurde  gesperrt,  ein  vom  Könige  Carlo  Alb erto  an 
Garibaldi  abgesendeter  Ordonnanz-Officier,  welcher  den  Befehl  zum  Ab- 
märsche des  Corps  nach  Mailand  überbringen  sollte,  gefangen  genommen, 
die  kleinern  Verbindungs-Posten  aufgehoben  oder  versprengt,  gerade  auf 
Monza  marsebirt  und  dort  die  kleine  Truppe  als  Avantgarde  eines  nachfolgen- 
den Corps  ausgegeben. 

Nach  längerem  Parlamentiren  mit  den  Stadtbehörden  und  einigen  zu 
diesem  Zwecke  aus  der  Stadt  gekommenen  Militärs  entfernte  sich  das  Streif- 
Cominando  wieder,  die  Erklärung* zurücklassend,  dass  man  dem  Feinde  bis 
7  Uhr  Abends  Bedenkzeit  gebe  abzumarschiren ,  und  zwar  in  der  Richtung 
von  Sesto  Calende.    Dabei  rechnete  der  Commandant  bei  der  damaligen 
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Stimmung,  welche  die  österreichischen  Truppen  fürchtete,  auf  die  zu  erwar- 
tende Mitwirkung:  der  besorgten  Einwohner  von  Monza. 

Dieses  Strcif-Commando  zog-  sich  in  die  nahe  gelegene  Casina  S.  Ales- 
sandro ,  um  einer  kurzen  Ruhe  zu  pflegen.  —  Um  7  Uhr  hatte  der  Feind 
sich  in  der  That  zurückgezogen  und  die  kleine  Schaar  rückte  in  die  wenig 
Stunden  früher  noch  von  5 — 6000  Mann  besetzte  Stadt  ein. 

Dieses  Ergebniss  war  von  bedeutendem  Einfluss,  weil  dadurch  an  diesem 
Tage  die  Vermehrung  der  feindlichen  Streitkräfte  in  Mailand  vermindert  wurde. 

Major  Graf  H  u  yn,  dem  Gcncrai-Quartiermeisterstabe  zugetheilt,  welcher 
dieses  Streif-Commando  führte,  sowie  der  Commandant  der  Grenadiere  Haupt- 
mann B  e  r g  e  r ,  Rittmeister  Ludwig  von  Windischgrätz  -  Chevauxlcgcrs 
und  Oberlieutenant  Witt  mann  der  Gendarmerie  haben  sich  hierbei  durch 
entschlossenes  Benehmen  in  ihrer  schwierigen  Lage  ausgezeichnet. 

In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  August  kamen  die  beiden  piemontesi- 
schen  Generale  Rossi  und  Lazzari  in  das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls 
mit  dem  Antrage  von  Seite  des  Königs  von  Piemont,  die  Stadt  Mailand  und 
das  lombardische  Gebiet  mittelst  Convention  zu  räumen,  und  als  man  über  die 
Bedingungen  nicht  ganz  einig  werden  konnte,  wurde  die  Bitte  um  selbe  den 
f>.  Nachmittags  gegen  5  Uhr  von  einer  Deputation  der  Stadt  Mailand  erneuert, 
und  hierauf  eine  Convention  zwischen  dem  General-Quartiermeister  der  Armee, 
Feldinarschall-Lieutenant  von  Hess,  einer-  und  dem  piemontesischen  Chef  des 
Generalstabs,  General-Lieutenant  Grafen  Salasco  und  dem  Podesta  der  Stadt 
Mailand,  Paolo  Bassi.  andererseits  geschlossen,  gemäss  welcher  die  k.  k.  öster- 
reichische Armee  am  6.  um  12  Uhr  Mittags  in  Mailand  einziehen  sollte,  die 
piemontesischen  Truppen  aber  an  diesem  Tage  früh  Morgens  die  Stadt  und 
in  2  Märschen ,  mithin  bis  7.  Abends  ,  den  Ticino  zu  überschreiten  und  das 
lombardische  Gebiet  zu  räumen  hatten. 

Allein  schon  um  6  Uhr  früh  des  6.  bat  der  Podestä  von  Mailand  die  her- 
annahende Truppe  dringendst  den  Fcldmarschall ,  zur  Vermeidung  der  Plün- 
derung der  Stadt  selbe  mit  der  Armee  noch  früher  zu  besetzen  und  erneuerte 
diese  Bitte  abermals  um  8  Uhr,  so  dass  der  Fcldmarschall  —  nachdem  alle 
Barrikaden  in  der  Stadt  weggeräumt  und  das  an  manchen  Stellen  aufgerissene 
Pflaster  wieder  zur  Passage  hergestellt  worden  war  —  mit  der  Avantgarde 
schon  gegen  10  Uhr  des  Morgens  an  der  Spitze  des  H.  Corps  in  die  Stadt 
einrückte  und  somit  Ruhe  und  Ordnung  in  derselben  herstellte.  Die  Sorge 
für  selbe  übergab  der  Feldmarschall  dem  kraftvollen  für  Mailand  ernannten 
Gouverneur,  Feldmarschall-Lieutenant  Fürst  Felix  Schwarzenberg.  Zu 
gleicher  Zeit  wurden  von  dem  1.  und  dem  von  Pavia  über  S.  Angelo  noch  am 
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5.  gegen  Mailand  gezogenen  IV.  Corps  die  Walle  der  Stadt,  von  dem  ersten 
von  Norden  und  dem  andern  von  Süden  besetzt,  während  das  Reserve-Corps 
noch  den  6.  in  S.  Donato  stehen  blieb. 

Zwei  tapfere  Generale  der  Armee  Graf  Cl am  und  Fürst  Fritz  Liech- 
tenstein wurden,  der  erstere  an  das  Kriegsministerium  nach  Wien  —  der 
zweite  zu  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  nach  Innsbruck  gesendet,  mit  der 
Nachricht  der  Einnahme  und  mit  der  Uebergahe  der  Schlüssel  der  Stadt  an 
den  Monarchen;  und  Freude  und  Jubel  erfüllte  die  tapfere  Armee,  dass  nun 
nach  kaum  14tägigen  Kämpfen  und  Märschen  das  Gebiet  des  Vaterlandes 
von  den  Ufern  der  Etsch  bis  zu  jenen  des  Ticino  vom  Gegner  befreit  sei,  dass 
das  kaiserliche  Panier  nun  wieder  an  den  äussersten  Grenzen  des  Reiches 
wehe,  und  kein  Feind  mehr  auf  lomhardischem  Boden  stand;  dass  endlich 
das  Wort  ihres  theuern  Feldherrn,  der  ihr  dies  noch  in  den  Zeiten  des  Miss- 
gesehicks  vorausgesagt  —  voraus  versprochen  hatte ,  durch  ihre  Tapferkeit, 
durch  ihre  Ausdauer,  durch  ihre  Entschlossenheit  in  Rath  und  That  glücklich 
erfüllt  worden. 

An  diesem  Tage  des  glücklichen  Einzuges  der  Armee  in  Mailand  fand 
auch  ein  Gefecht  bei  Lonato  statt,  welches  mit  der  am  31.  Juli  begonnenen 
engen  Cernirung  und  später  erfolgten  Beschiessung  der  Festung  Peschiera 
in  Verbindung  stand. 

Der  Commandant  des  Hl.  Armee-Corps,  Feldmarschall-Lieutenant  Baron 
Ilaynau,  welcher  auch  die  Belagerung  von  Peschiera  überwachte,  hatte  es 
nämlich  für  nothwendig  erachtet,  die  beiden  am  Ufer  des  Lago  di  Garda 
befindlichen  Ortschaften  S.  Feiice  und  Salö  in  seine  Gewalt  zu  bekommen, 
indem  sie  —  noch  immer  von  den  Insurgenten  besetzt  —  zum  Ankerplatz 
der  feindlichen  Dampfschiffe  dienten ,  durch  welche  die  feindliche  Besatzung 
in  Peschiera  allen  Vorschub  an  Subsistenzmitteln  bezog. 

Er  hatte  daher  ein  Commando  aus  dem  7.  Jäger-Bataillon,  einer  halben 
Escadron  Liechtenstein-Chevauxlegers  und  der  Raketen-Batterie  Nr.  4  zu- 
sammengesetzt und  den  Befehl  darüber  dem  Major  Vogel  des  7.  Jäger- 
Bataillons  übertragen ;  zugleich  aber  auch  das  Belagerungs-Corps  angewiesen, 
den  Oberstlieutenant  Grafen  Favancourt  von  GH.  Baden-Infanterie  mit 
einem  angemessenen  Detachement  zur  Deckung  dieser  Expedition  nach  Dcsen- 
zano  zu  disponiren. 

Oberstlieutenant  Favancourt.  welcher  durch  Kundschafter  in  Erfah- 
rung gebracht  hatte,  dass  Salö  vom  Feinde  gänzlich  verlassen  sei,  wollte 
von  dieser  Angabe  noch  vor  Eintreffen  des  Majors  Vogel  sich  durch  eine 
Recognoscirung  überzeugen.    Er  brach  daher  mit  1 '/» Compagnien  seines 
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Commandos  am  6.  mit  Tagesanbruch  gegen  Salö  auf,  schickte  jedoch 
den  Hauptmann  Engel  mit  seiner  Compagnic  von  Grossherzog  Baden- 
Infanterie  über  Lonato  und  Carzago  gegen  Gavardo  vor,  welcher  Ort  glaub- 
würdigen Nachrichten  zufolge  von  feindlichen  Horden  häutig  besucht  wurde 
und  Hess  den  Rest  seines  Detachemcnts  —  eine  halbe  Compagnie  —  zur 
Deckung  seines  Rückzuges  in  Uesen zano  zurück.  Hauptmann  Engel  langte 
um  2  Uhr  früh  in  Lonato  an,  setzte  seinen  Marsch  bis  Carzago  fort  Kaum 
dort  angelangt,  stiess  er  auf  den  Feind,  der  in  einer  Stärke  von  ungefähr 
2000  Mann  von  Gavardo  herab  gezogen  war.  Es  entspann  sich  sogleich  ein 
hitziges  Gefecht  und  ungeachtet  der  Tapferkeit  seiner  Mannschaft  war  Haupt- 
mann Engel  genöthigt,  da  er  sieh  in  den  Flanken  bedroht  sah,  fechtend 
den  Rückzug  gegen  Lonato  anzutreten.  Selbst  in  diesem  Orte  angekommen, 
konnte  er  dem  so  sehr  überlegenen  Feinde  nicht  mehr  Widerstand  leisten, 
sondern  musste  seinen  Rückzug  gegen  Desenzano  fortsetzen. 

Gerade  in  diesem  kritischen  Momente  traf  Major  Vogel  mit  seinem 
Commando  in  Desenzano  ein. 

Dieser  Major,  sobald  er  das  starke  Gewehrfeuer  der  im  Kampfe  begrif- 
fenen Compagnie  vernahm ,  eilte  mit  einer  Jäger-Division  derselben  zu  Hülfe 
und  hemmte  durch  diese  Verstärkung  das  weitere  Vorrücken  des  Feindes. 
Um  jedoch  ein  schnelles  und  günstiges  Resultat  herbeizuführen,  zog  er  noch 
eine  zweite  Division  Jäger  und  die  Raketen-Batterie  vor.  Diese  Division 
dirigirte  er  in  die  Flanke  des  Feindes  und  durch  gut  angebrachte  Raketen- 
würfe erschütterte  er  dessen  Reserven.  Unsere  Truppen  griffen  nun  mit 
aller  Kraft  und  Bravour  den  Feind  an,  erstürmten  mehrere  Höhen  und  warfen 
ihn  mit  Ungestüm  zurück.  Nachdem  auch  die  letzten  steilen  Höhen  genom- 
men waren,  artete  der  Rückzug  der  Feinde  in  volle  Flucht  aus,  wobei  er 
auf  dem  Fusse  bis  Lonato  verfolgt  wurde. 

Der  hierauf  angeordnete  Angriff  auf  diesen  Ort  musste  jedoch  unter- 
bleiben, da  man  beim  Anlangen  daselbst  fand,  dass  der  Feind  ihn  bereits 
verlassen  und  sich  wieder  in  die  Gebirge  von  Gavardo,  von  welchen  er  her- 
abgekommen war,  geflüchtet  hatte.  Man  begnügte  sich  somit,  Lonato 
militärisch  zu  besetzen  und  da  durch  ausgesandte  Patrouillen  keine  Spur  mehr 
vom  Feinde  entdeckt  wurde,  rückte  Major  Vogel  wieder  nach  Desenzano. 

Oberstlieutenant  Favancourt,  dem  die  missliche  Lage  des  Haupt- 
manns En  gel  bei  Carzago  und  Lonato  mittelst  Cavallerie-Ordonnanz  in  Salö, 
wo  derselbe  mittlerweile  eingetroffen  war.  bekannt  gegeben  wurde,  brach 
sogleich  wieder  mit  grösster  Eile  nach  Desenzano  auf,  kam  jedoch  zu  spät, 
um  an  dem  Gefechte  Theil  nehmen  zu  können.  —  Während  desselben  hatte 
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ein  Dampfschiff  mit  einem  Segelschiff  im  Schlepptau  sich  dem  Ufer  hei  Desen- 
zano  genähert ,  wurde  jedoch  durch  die  dort  zurückgebliebenen  Truppen  und 
eine  in  der  Eile  dahin  disponirte  Raketen-Batterie  von  jedem  Landungsver- 
suche abgehalten.  Es  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  dass  ein  schon  früher  com- 
binirter  grösserer  Angriff  des  Feindes  im  Rücken  des  Cernirungscorps  mit 
einem  gleichzeitigen  Ausfall  von  Seite  der  Belagerten  beabsichtigt  war;  — 
durch  unsere  braven  Truppen  jedoch  gänzlich  vereitelt  wurde.  Major  Vogel 
sowohl  als  die  Ofliciere  und  Mannschaft,  sowie  auch  die  Raketen-Batterie 
haben  nach  einem  vorausgegangenen  grossen  sehr  angestrengten  Nachtmarsche 
und  bei  den  vielen  Stürmen  gegen  die  dortigen  Anhöhen  Muth,  Beharrlich- 
keit und  Ausdauer  bewiesen ,  wobei  auch  zu  bemerken  war ,  dass  die  Mann- 
schaft des  7.  Jäger-Bataillons  das  erstemal  im  Feuer  gewesen.  Bei  diesem 
9  Stunden  dauernden  Gefechte  wurden  7  Gefangene  gemacht.  Trotz  des  heftigen 
Feuers  des  Feindes  halte  das  7.  Jäger-Bataillon  nur  8  Verwundete,  die  U.Com- 
pagnie  von*Grossherzog  Baden  2  Todte  und  8  Blessirte  und  die  Raketen-Batterie 
einen  Verwundeten;  der  Feind  erlitt  jedoch  einen  bei  weitem  grösseren  Verlust 

Dieses  bei  Lonato  vorgefallene  Gefecht  hatte  die  Folge,  dass  der  Feind 
es  nicht  mehr  wagte,  das  Belagerungs-Corps  von  Peschiera  und  die  gegen 
diese  Festung  begonnenen  Belagerungs-Arbeiten  zu  beunruhigen.  —  Letztere 
war  nun  vollkommen  cernirt  und  die  Arbeiten  wurden,  trotz  dass  der  Feind 
sie  wiederholt  mit  seinem  Feuer  aus  der  Festung  zu  zerstören  suchte,  mit 
einem  solchen  Eifer  und  einer  solchen  Thätigkeit  betrieben,  dass  schon  am 
9.  August  Mittags  nicht  nur  der  Batteriebau  vollkommen  beendigt ,  sondern 
auch  alle  Geschütze  auf  beiden  Ufern  in  den  Batterien  eingeführt  waren,  und 
Alles  zur  Beschiessung  Peschiera's  bereit  stand. 

Am  9.  um  3  Uhr  Nachmittags  langte  der  Feldmarschall-Lientenant  und 
Commandant  des  III.  Corps  Baron  Haynau  aus  Verona  an,  und  es  wurde 
alsogleich  der  Ingenieur-Hauptmann  Bojannvieh  als  Parlamentär  an  den 
sardiniseben Gouverneur  der  Festung,  General-Lieutenant  Chevalier  Fe  d  e  r  i  c  i, 
entsendet,  um  selben  zur  Uebergabe  der  Festung  aufzulordern,  welche  jedoch 
nicht  angenommen  wurde. 

Um  67t  ^nr  Abends  erliess  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau 
den  Befehl,  aus  sämmtlichen  Batterien,  welche  52  Geschütze  enthielten, 
das  Feuer  zu  eröffnen  und  durch  2  Stunden  wohlgenährt  zu  unterhalten,  um 
dabei  auch  die  Richtungen  für  die  Nachtschüsse  festzustellen  und  am  folgen- 
den Tage  früh  5  Uhr  das  Bombardement  aus  gesammten  Belagerungs-Batle- 
rien  energisch  und  so  lange  fortzusetzen  ,  bis  die  feindlichen  Geschütze  zum 
Schweigen  gebracht  worden  wären. 

III.  Abuchii.  i.j 
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In  Folge  dessen  erfolgte  am  9.  um  ?  Uhr  Abends  der  Signalschuss,  auf 
welchen  alle  Geschütze  der  Batterien  fast  gleichzeitig  ihr  Feuer  folgen  Hessen. 
Schon  der  erste  Schuss  und  nicht  minder  alle  darauf  folgenden,  sowie  auch 
die  Würfe,  trafen  die  ihnen  zum  Ziele  gegebenen  Objecte  mit  vollster  Wirkung. 
Durch  diese  Treffsicherheit  gelang  es  auch,  noch  an  diesem  Ahende  2  bis 
3  Scharten  von  dein  Fort-Mandella  und  Salvi  zu  demontiren  und  dem  Feinde 
die  Benützung  ihrer  inneren  Bäume  durch  die  Explodirung  der  von  uns  hin- 
geworfenen Granaten  und  Bomben  zu  verwehren. 

Dieses  so  kräftig  eröffnete  Feuer  überraschte  sichtlich  den  Feind ;  denn 
nach  Verlauf  einer  Stunde  erwiderte  er  es  nur  mehr  schwach,  daher  nach 
V,  t  Stunden  unser  Feuer  auch  eingestellt  und  dem  Gegner  bis  Mitternacht  nur 
seine  vereinzelt  fallenden  Schüsse  angemessen  erwidert  wurden.  Die  Nacht 
wurde  benützt,  thätigst  die  erlittenen  unwesentlichen  Beschädigungen  an 
unsern  Scharten  und  Brustwehren  wieder  herzustellen.  Auch  der  Feind  war 
nicht  weniger  bemüht,  die  ihm  verursachten  Zerstörungen  ebenfalls  auszu- 
bessern, neue  Scharten  gegen  unsere  Batterien  einzuschneiden ;  auch  in  selbe 
neues  Geschütz  einzuführen,  wesshalb,  um  ihn  hieran  zu  hindern,  von  uns 
aus  den  Kanonen  der  Demontir-Batterien  während  der  Nacht  Schrottschüsse 
auf  die  vier  angegriffenen  Lünetten  geschahen. 

Am  10.  Morgens  5  Uhr  wurde  gleichzeitig  unser  Bombardement  sehr 
lebhaft  fortgesetzt.  Der  gute  Erfolg  desselben  bewies  sich  dadurch,  dass  in 
kurzer  Zeit  aus  den  vom  Feinde  ausgebesserten  Scharten  kein  Schuss  mehr 
gegen  unsere  Batterien  erfolgte;  daher  die  Commandanten  der  Demontir- 
Batterien  ihr  Feuer  nunmehr  auf  die  während  der  Nacht  neu  errichteten  feind- 
lichen Geschütz-Emplacemcnts  dirigiren  konnten,  nachdem  der  Feind  aus 
selben  ein  sehr  starkes  Feuer  gegen  unsere  Batterien  unterhielt  Gleichzeitig 
aber  wurden  von  uns  die  Kehlräumo  der  feindlichen  Werke  mit  Granaten, 
Raketen  und  Bomben  wirksam  und  ununterbrochen  beworfen.  Dieser  hart- 
näckige Geschützkampf  dauerte  3  Stunden  lebhaft  fort,  dann  aber  schwächte 
sich  das  feindliche  Feuer,  wesswegen  nach  Mass  desselben  auch  das  Feuer 
von  unserer  Seite  vermindert  und  nur  in  der  Art  fortgesetzt  wurde,  dass 
jeder  späterhin  vom  Feinde  erfolgende  Schuss  wirksam  erwidert  wurde,  wobei 
es  sich  um  1  Uhr  Mittags  ereignete,  dass  ein  für  adjustirte  Bomben  und 
Granaten  vom  Feinde  benütztes  Depositorium  beinahe  gleichzeitig  und  auf  ein 
und  derselben  Stelle  durch  eine  Bombe  und  Granate  aus  zwei  unserer  Bat- 
terien getroffen  ward.  Dieses  glückliche  Ereigniss  sprengte  nun  einen  Tbeil 
dieses  Depots  in  die  Luft,  erzeugte  eine  Bresche  in  der  rechten  Flanke  eines 
Bastions,  worauf  sich  das  Feuer  dergestalt  fortpflanzte,  dass  es  anfänglich 
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einer  Kanonade  glich ,  dann  aber  von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  von  den  daselbst 
deponirten  VVurfprojectilen  zersprangen;  somit  wurde,  wie  man  selbes  wahr- 
nahm, sogleich  aus  unseren  Batterien  mit  allen  Geschützen  ein  verstärktes 
Feuer  dahin  gerichtet,  um  den  Feind  von  seinen  Löschversuchen  abzuhalten 
und  die  entstandene  Verwirrung  zu  vermehren. 

Beiläufig  um  lunf  Uhr  Nachmittags  hörte  das  Feuer  des  Feindes  gänz- 
lich auf.  Gegen  halb  sieben  Uhr  Abends  aber  ertheilte  der  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  Haynau  den  Befehl  zurEinstellung  des  Feuers,  indem  die 
in  Mailand  abgeschlossene  Waffenstillstands-Convcntion,  von  welcher  wir 
weiter  unterhalb  sogleich  sprechen  werden,  angelangt  war. 

Nach  dem  Geständniss  höherer  piemontesischer  Officierc  hätte  auch 
ohne  die  Waffenstillstands -Bedingungen  die  Festung  in  wenigen  Tagen  aus 
Mangel  hombenfreier  Räume  fallen  müssen ,  da  die  bombensichere  Kaserne 
und  das  grosse  Artillerie-Depot,  wahrscheinlich  wegen  Mangel  an  hinreichen- 
der Erdbedeckung,  unseren  gut  gerichteten  12zöll igen  Wurfgeschossen  nicht 
widerstehen  konnten,  —  der  Feind  aber  für  die  3000  Mann  starke  Besatzung, 
so  wie  die  600  Einwohner  keine  bombenfreien  Räume  mehr  besass. 

Von  unserer  Seite  wurden  in  d«T  kurzen  Frist  des  Bombardements 
1648  Projectile  —  darunter  946  Hohlkörper  —  gegen  die  Festung  Peschiera 
abgeschossen. 

Der  Verlust  unserer  Artillerie  durch  das  feindliche  Geschützfeuer  war 
an  Todten  1  Vormeister  und  8  Verwundete ,  unter  welch  Letzteren  sich  der 
Balterie-Commandant  Oberlieutenant  Kossuth  befand,  der  von  einer  feind- 
lichen GeschGtzkugel  am  linken  Arm  gestreift  wurde,  was  ihn  jedoch  nicht 
abhielt,  ungesäumt  nach  angelegtem  Verbände  wieder  das  schon  früher  von 
ihm  ausgezeichnet  gut  gerichtete  Geschützfeuer  neuerdings  wirkungsvoll 
fortzusetzen. 

Bei  der  Belagerung  und  dem  Bombardement  der  Festung  Peschiera  ver- 
dienen die  tapfere  Entschlossenheit  des  Commandanten  des  III.  Corps,  Feld- 
marschall-Lieutenants Baron  Haynau,  sowie  des  Belagerungs-Commandan- 
ten  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Lieh no ws ky  —  endlich  die  Wirk- 
samkeit des  zufällig  hei  der  Beschiessung  dieses  Platzes  daselbst  einge- 
troffenen General-Majors  und  Feld-Artillerie-Direetors  Baron  Stwrtnick 
—  ganz  besonders  aber  die  tapfern  und  würdigen  Commandantcn  Oberst 
Teuber  des  Genie-Corps  und  Major  T rösch  von  der  Artillerie,  welche  den 
ganzen  Bau  der  Belagerungs  -  Batterien  und  aller  darauf  Bezug  nehmenden 
Arbeiten  leiteten,  einer  besondern  Anerkennung,  indem  nur  durch  ihre  zweck- 
mässig getroffenen  Dispositionen  die  Beschiessung  der  Festung  in  so  kurzer 
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Zeit  stattfinden  konnte.  Was  jedoch  die  Ausführung  der  Arbeiten  und  die 
spätere  Leitung  des  Feuers  in  den  einzelnen  Batterien  betrifft,  so  haben 
sämmtliche  daselbst  angestellten  Officiere  des  Genie-Corps,  derSappeur-  und 
Mineur-Truppen  und  der  Artillerie,  sowie  auch  die  Mannschalt,  ungeachtet 
der  vom  Feinde  wiederholten  Beschiessungen  und  Bewerfungen,  welche  nicht 
erwidert  werden  konnten ,  sieh  mit  einer  ausserordentlichen  Thätigkeit  und 
Aufopferung  bei  Tag  und  Nacht  benommen.  Ganz  besonders  haben  sich  der 
Major  Bcsozzi  und  die  Hauptlcute  Bado  und  Bujanovich  des  Ingenieur- 
Corps,  sowie  der  schon  oben  erwähnte  Artillerie-Lieutenant  K  o  s  s  u  t  h  durch 
ihre  Entschlossenheit,  Umsicht  und  Eifer  ausgezeichnet. 

Bei  der  Hauptarmee  bei  Mailand  wurde  indess  schon  am  7.  August  von 
Seite  des  Königs  von  Piemont  ein  dreitägiger  Waffenstillstand  angetragen, 
jedoch  nur  gegen  die  unbedingte  wechselseitige  Auswechslung  der  beider- 
seitigen während  des  Feldzugs  gemachten  Gefangenen  von  dem  Feldmarschall 
angenommen.  Man  machte  später  den  Oesterreichern  den  Vorwurf,  die  Be- 
schiessung  von  Peschiera  ungeachtet  des  abgeschlossenen  dreitägigen  Waffen- 
stillstandes vom  7.  unternommen  zu  haben.  Man  glaubte  aber  österreichischer 
Seits  diesen  Letzteren  nur  für  die  vordere  Linie  eingegangen,  da  Piemont 
keinen  Antrag  machte,  Parlamentärs  mit  uns  naeh  rückwärts  zu  senden,  um 
ihn  wt  iter  auszudehnen,  was  ein  unumgängliches  Erfordernis»  hiezu  gewesen 
wäre;  dennoch  würde  man  diese  Ausdehnung  von  unserer  Seite  aus  Gründen 
der  Menschlichkeit  gewiss  angenommen  haben,  hätte  mau  einen  Angriff  auf 
Peschiera  im  Hauptquartier  so  nahe  vermuthet. 

Der  Feldmarschall  sandte  am  8.  das  IV.  Armee-Corps  von  Mailand  nach 
Piacenza,  um  in  dem  Falle  des  Wiederbeginnens  der  Feindseligkeiten  am 
10.  alsogleich  daselbst  auf  das  rechte  Ufer  übergehen  zu  können. 

Am  9.  August  aber  entsendete  der  König  abermals  —  und  zwar  seinen 
Chef  des  Generalstabs  nach  Mailand  in  das  Hauptquartier  des  Feldmarsehalls, 
um  daselbst  zum  B  e  h  u  f  e  von  Friedensunterhandlungen  einen  sechs- 
wöchentlichen Waffenstillstand  zu  negociren ,  welcher  auch  an  diesem  Tage 
mittelst  beifolgender  Convention  abgeschlossen  wurde,  und  gemäss  welcher 
der  Ticino  als  die  Grenze  beider  Staaten  zur  Demarcations-Linie  angenom- 
men —  die  Festungen  Peschiera,  Bocca  d'Anfo  und  Osoppo,  sowie  die  Stadt 
Brescia  Oesterreich  wieder  übergeben  —  die  Herzogtümer  Modena  und 
Parma  von  uns  ganz  besetzt  —  von  dem  Herzogthume  Piacenza  aber  die 
Stadt  und  Festung  mit  dem  hiezu  gehörigen  Rayon  von  3000  Schritten 
ringsum  wieder  in  Besitz  genommen  wurden ;  endlich  sowohl  die  Landtruppen 
als  die  Flotte  des  Königs  von  Piemont  die  Stadt,  die  Forts  und  die  Häfen  von 
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Venedig  verlassen  und  in  die  sardinischen  Staaten  zurückkehren  sollten.  — 
Die  Aufkündigungszeit  wurde  auf  8  Tage  angenommen ,  nach  welchen  erst 
die  Feindseligkeiten  wieder  beginnen  dürften ;  wenn  der  Waffenstillstand  nach 
Verlauf  der  sechsten  Woche  nicht  gemäss  gemeinschaftlicher  Uebereinkunft 
verlängert  würde. 

Der  Original-Text  dieser  Convention  in  französischer  Sprache  lautet 
wörtlich  folgendermassen : 

Convention  d"  Armistice 

eolre  les  arniees  Sardes  et  Autrichiennes  comme  prelude  des  negotiatious  pour 

un  traite  de  pai\. 

Art.  1.  La  ligne  de  demarcation  entre  les  deux  armees  sera  la  frontiere  meine 
dos  Etats  respectifs. 

Art.  11.  Les  fortercsses  de  Pcschiera,  Rocca  d'Anfo  et  Osoppo  ainsi  que  la 
ville  de  Brescia  seront  evacuees  par  les  troupes  Sardes  et  alliees  et 
remises  a  Celles  de  S.  M.  Imperiale;  —  la  remise  de  chacune  de  ces 
places  aura  lieu  trois  jours  apres  la  notification  de  la  presente  Conven- 
tion. Dans  ces  places  tout  le  material  de  dotation  appartenant  ä 
l'Autriche  sera  rendu,  les  troupes  sortantes  emmeneront  avec  elles  tout 
leur  material,  armes,  munitions  et  effets  d'habillcment  y  tntroduits,  et 
rentreront  par  etapes  regulieres  et  le  chemin  le  plus  court  dans  les 
Etats  de  S.  M.  Sarde. 

Art.  III.  Les  Etats  de  Modcne,  de  Panne  et  la  ville  de  Plaisance  avec  le  rayon 
deterritoire,  qui  lui  est  assignee  comme  placo  deGuerre,  seront  evacues 
par  los  troupes  de  S.  M.  le  roi  de  Sardaigne  trois  jours  apres  la  noti- 
fication  de  la  presente. 

Art.  IV.  Cette  Convention  s'etendra  egalement  ä  la  Ville  de  Venise  et  ä  la 
terre  ferme  Venitienne;  les  forces  militaires  de  terre  et  de  mer  Sardes 
quitteront  la  ville,  les  forts  et  les  portes  de  cette  place,  pour  rentrer 
dans  les  Etats  Sardes.  —  Les  troupes  de  terre  pourront  effectucr  leur 
retraite  par  terre  et  par  etapes  sur  unc  route  ä  convenir. 

Art.  V.  Les  personnes  et  les  proprietes  dans  les  lieux  precites  sont  mis  sous 
la  protection  du  Gouvernement  Imperiale. 

Art.  VI.  Cet  armistice  durera  pendant  six  seraaines  pour  donner  le  cours  aux 
negotiations  de  paix  et  —  le  torme  expire  —  sera  ou  prolonge  de 
commun  aecord  ou  denonce  huit  jours  avant  la  reprise  des  hostilites. 
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Art.  VII.  Des  Commissaires  seront  nommes  respectivement  pour  l'execution 
la  plus  facile  et  amiable  des  articles  ci-dcssus. 

Au  Quartier-general  de  Milan  le  9  Aoüt  1848. 

Le  Lieutenant-General  De  Hess"  p.  Le  Lieutenant-General  C.  Salasco  "yp. 
Quartier-Maitre-general  de  l'ar-  Quartier-Maitre-general  de  1'armee 
mee  de  S.  M.  1.  Sarde. 

Als  nun  dieser  Convention  gemäss  auch  alle  alliirten  Truppen  der  pie- 
montesischen  Armee  sich  aus  der  gebirgigen  Landesstrecke  des  Brescianisch- 
Bergamaskischen .  welche  sie  noch  besetzt  hielten ,  in  die  Schweis  und  nach 
Piemont  zurückzogen,  fand  es  sich,  —  nicht  ohne  grosser  Verwunderung 
unserseits  —  dass  die  vereinigten  Corps  der  Insurgentenführer  Griffini, 
Durando,  d'Apice  und  Manara  noch  über  20.000  Mann  betrugen,  welche 
—  aus  Lombarden,  Schweizern  und  andern  Fremdlingen  aller  Art  zusammen- 
gesetzt —  sich  durch  das  Puschiavo-Thal  nach  Graubündten  —  über  Como 
nach  Lugano  und  über  Sesto  Calende  nach  Piemont  zurückzogen  und  sich  in 
diesen  Landtheilen  bis  zum  Wiederbeginn  der  Feindseligkeiten  festzusetzen 
suchten.  Selbe  wurden  später  in  Piemont  und  Graubündten  in  das  Innere 
dieser  Länder  zurückgewiesen,  die  Truppen  des  Garibaldi  dagegen  in  dem 
Canton  Ticino  und  selbst  in  Piemont  Anfangs  noch  länger  geduldet ,  welches 
selbe  zu  späteren  räuberischen  Einfällen  in  die  Lombardie  benützten,  wess- 
halb  uns  noch  erübrigt,  als  Episode  das  Hauptgefecht  dieses  Häuptlings  mit 
unsern  Truppen  bei  Morazzone  zu  beschreiben,  welches  nach  schon  abge- 
schlossenem Waffenstillstände  am  26.  August  stattfand. 

Garibaldi  hatte  sich  nämlich  —  wie  gesagt  —  nach  den  Bestim- 
mungen der  Waffenstillstands-Convention  aus  der  Lombardie  auf  das  Piemon- 
tesische  an  die  Ufer  des  Lago  Maggiore  zurückgezogen;  allein  nach  einem 
kurzen  Aufenthalte  daselbst  seine  Horden  in  Arona  gesammelt  —  sich  meh- 
rerer Barken  und  der  beiden  Dampfschiffe  bemächtigt  und  gegen  den  Willen 
der  piemontesichen  Regierung  eine  Landung  in  Luino  auf  unserem  Gebiete 
bewerkstelligt,  wo  er  sogleich  die  ganze  Gegend  um  Varese  neuerdings  auf- 
zuwiegeln und  mit  seiner  Mannschaft  allen  möglichen  Schaden  zuzufügen 
begann.  —  Das  II.  Armee-Corps  erhielt  somit  den  Befehl,  Truppen  gegen 
ihn  zu  entsenden  und  die  wichtigsten  Punkte  in  diesem  Hügellande  zu  be- 
setzen,  um  jeden  Versuch  eines  Aufstandes  zu  paralisiren.  Die  gegen 
Garibaldi  entsendeten  Truppen,  denen  er  immer  auszuweichen  wusste, 
hatten  ihn  endlich  durch  ein  künstliches  Zusammengreifen  mehrerer  von 
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Ternate,  Oavirate,  Viggiü  und  der  Strasse  von  Como  und  Gallarate  con- 
centrisch  dirigirten  Colonnen  bei  Morazzone  erreicht,  welches  er  mit  unge- 
fähr 1500  Mann  besetzt  hielt 

Generalmajor  Baron  Simbschen,  der  ihn  mit  einem  Bataillon  Kinsky, 
einer  Escadron  Kaiser-Uhlanen  und  2  Geschützen  verfolgte  und  zuerst  an- 
kam —  rückte  nun  zum  Angriff  von  Morazzone  vor.  Unweit  dos  Kirchhofes 
ward  man  der  Vorposten  des  Feindes  ansichtig;  um  diese  mit  Nachdruck 
anzugreifen  und  desto  mehr  Bestürzung  in  den  Feind  zu  bringen,  liess 
Hauptmann  Rothmund  des  General-Quartiermeisterstahs,  der  das  Vorgehen 
der  Avantgarde  sowie  später  die  Sturmcolonnen  leitete,  dieselben  ganz  in  der 
Nähe  des  Feindes  hinter  Culturen  gedeckt  halten,  um  die  Annäherung  der 
Haupttmppe,  von  welcher  Hauptmann  T h ei s  mit  seiner  Compagnie  in  die 
linke  Flanke  des  Feindes  entsendet  wurde,  zu  erwarten. 

Als  diess  erreicht  war,  erfolgte  das  Zeichen  zum  Angriff;  die  Plänkler 
gaben  Feuer  und  sowohl  diese  als  die  nachrückenden  drei  Colonnen  —  jede 
aus  einer  Compagnie  gebildet —  drangen  mit  dem  Bajonnet  unter  lautem  Hurrah- 
Rufe  mit  solchem  Ungestüm  auf  den  weichenden  Gegner,  dass  dieser  sich  in  der 
regellosesten  Flucht  in  das  Dorf  warf,  woselbst  die  Verteidigung  erst  anging. 

Die  Nacht  war  einstweilen  herangekommen  und  mehrere  Male  drangen 
unsere  Abtheilungen  —  durch  ihre  tapl'ern  Officiere  geführt  und  zum  Muth 
entflammt  —  in  die  Eingänge  des  Dorfes ;  machten  viele  Insurgenten  nieder 
und  zogen  sich  dann  nur  aus  Bedacht,  um  in  keinen  Hinterhalt  zu  gerathen 
und  abgeschnitten  zu  werden ,  in  das  Freie  wieder  zurück.  Die  Geschütze 
fuhren  nun  vor,  beschossen  anfänglich  den  Eingang  des  Ortes  aus  einer  sehr 
kurzen  Entfernung;  als  aber  die  Insurgenten  sich  in  grosser  Zahl  sowohl  in 
den  ersten  Häusern  als  nahe  am  Ausgang  sammelten  und  wieder  ein  sehr  leb- 
haftes Feuer  auf  unsere  Truppen  eröffneten,  auch  sich  sogar  zum  Sturm  auf 
uns  anschickten,  wurden  die  Kanonen  beinahe  auf  die  Entfernung  von 
30  Schritten  der  ersten  Häuser  vorgebracht  und  der  Feind  mit  Kartätschen 
derart  beschossen ,  dass  er  sein  Unternehmen  bald  aufgab.  —  Eine  Stunde 
nach  Beginn  des  Gefechtes  langten  unter  Führung  des  Generalmajors  Fürsten 
Edmund  Schwarzenberg  2  Bataillons  von  Kaiser-Infanterie  und  eine 
Cavallerie-Batterie  zur  Unterstützung  an,  welche  nun  auch  Antheil  am 
Gefecht  nahmen  und  zur  Delogirung  des  Feindes  wesentlich  beitrugen.  Die 
tiefste  Finsterniss  und  die  Unkunde  der  Oertlichkeit  aber  gestatteten  leider 
keine  weitere  Umgehung  oder  Verfolgung. 

Nach  Mitternacht  rückten  die  Truppen  wieder  nach  Bizzozero,  wo 
gelagert  wurde. 
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In  diesem  Gefechte,  welches  unter  personlicher  Leitung  des  Corps- 
Commandanten,  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  d'Aspre,  geliefert  wurde, 
hatte  sich  Generalmajor  Baron  Simbschcn  sehr  entschlossen  und  umsichtig 
benommen,  von  der  Truppe  aber  besonders  das  Regiment  Kinsky  seine  so 
oft  bewährte  Tapferkeit  hier  wieder  erneuert  bewiesen.  Vorzüglich  aber 
zeichnete  sich  dabei  der  die  Avantgarde  leitende  Hauptmann  Rothmund  des 
General-Quartiermeislerstabs  aus,  der  nicht  nur  mit  grosser  Kaltblütigkeit  und 
Energie  alle  Anordnungen  traf,  sondern  auch  selbst  mit  der  grössten  Tapfer- 
keit —  den  Säbel  in  der  Faust  —  in  Vereinigung  mit  dem  Oberlieutenant 
Schäfer  von  Kinsky-lnfanterie  —  dessen  Muth  schon  in  früheren  Gefechten 
lobend  erwähnt  und  anerkannt  worden  —  den  ersten  Sturm  anführte.  Ober- 
Feuerwerker  Plitschka  der  «-pfundigen  Batterie  Nr.  6  leitete  mit  grosser 
Sachkenntniss  und  Entschlossenheit  das  Feuer  seiner  Geschütze. 

Das  Bataillon  Kinsky  hatte  2  Gemeine  todt;  2  Officiere,  1  Feldwebel 
und  7  Gemeine  verwundet,  das  Regiment  Kaiser  hatte  nur  einen  und  die 
Artillerie  2  Verwundete. 

Nach  diesem  Gefechte  zog  sich  Garibaldi  Tags  darauf  gegen  Luino 
zurück  und  seine  Truppe  Inste  sich  theils  nach  und  nach  auf,  theils  flüchtete 
sie  sich  auf  Schweizer-Boden.  Mit  diesem  Gefechte  waren  alle  Feindselig- 
keiten geendet. 

Schlussbemerkung. 

Indem  wir  die  gedrängte  Darstellung  des  diesjährigen  Feldzugs  der 
österreichischen  Armee  in  Ober- Italien,  unter  dem  Befehle  des  Feldmar- 
schall« Grafen  Kadctzky  hiermit  beschliessen  und  selbe  vorzüglich  den 
Waffengefährten  unserer  sowie  fremder  Armeen  weihen,  können  wir  uns  eine 
Schlussbemerknng  nicht  versagen ,  die  besonders  Jenen  unserer  Leser 
gewidmet  ist,  welche  —  in  höhere  Sphären  gestellt  —  jene  Fesseln  aus 
Erfahrung  kennen,  die  bald  die  Natur  —  bald  die  Menschen  allen  grösseren 
Armee-Bewegungen,  sowie  selbst  den  durchdachtesten  Operationen  im  Mo- 
mente ihrer  Ausführung  anlegen. 

Wir  dürfen  uns  vielleicht  jener  Blätter  nicht  schämen,  welche  dieser 
Feldzug  in  den  Annale»  unserer  Kriege  einnehmen  wird,  wenn  wir  auch 
wissen,  wie  weit  jede  menschliche  That  hinter  dem  Wollen  zurückbleibt  und 
welche  tiefe  Kluft  zwischen  der  Kraft  des  Gedankens  und  der  Kraft  des  Han- 
delns —  welche  tiefe  Kluft  zwischen  dem  nachhältigen  Urtheile  der  Kritik 
und  den  sich  drängenden  Thaten  des  Augenblickes  liegt  —  und  besonders  der 
Thaten  in  so  schwierigen  politisch-militärischen  Verhältnissen ,  als  selbe, 


Digitized  by  Google 


97 


wie  wir  schon  früher  bemerkt,  vielleicht  kein  Krieg  in  der  neueren  Zeit- 
geschichte aufzuweisen  hat. 

Denn  mit  dem  schändlichsten  Yerrathe  früherer  Alliirten  —  mit  dem 
Abfalle,  verführter  eigener  Truppen  —  mit  einer  Art  politischer  Verpönung 
endlich,  ob  deren  Ungrundes  das  Urtheil  der  Nachwelt  einst  gerechter  sein 
wird  als  der  Fanatismus  der  Gegenwart  —  vorzüglich  und  hauptsächlich  aber 
mit  den  unzulänglichsten  Mitteln  des  eigenen  Landes  einen  Krieg ,  der  jahre- 
lang vorauszusehen  war,  beginnend,  musste  sich  die  Umsicht  des  Feldherrn 
und  die  Tapferkeit  der  Armee  erst  im  Laufe  des  Kampfes  mühsam  die  Mög- 
lichkeit erobern,  die  trotz  aller  früheren  Warnungen  ganz  vernachlässigten 
Festungen  des  Landes  vor  Allem  mit  Lebensmitteln  zu  versehen,  ihre 
Geschütze  auszurüsten  —  zu  dotiren,  ihren  Umkreis  mehr  haltbar  zu 
machen  —  dann  die  durch  Abfall  geschwächten  —  durch  selben  ent- 
mutigten —  durch  die  Insurrection  der  Provinzen  in  ihrem  Kücken  trotz 
ihres  energischen  Widerstandes  zum  Rückzüge  gezwungenen  Truppen  unter 
dem  Schutze  dieser  Festungen  zu  sammeln  und  hierauf  —  den  Feind ,  der  — 
trotzend  auf  seine  Uebermacht  —  bis  unter  die  Mauern  von  Verona  vorging, 
zurückzuschlagen  —  ferner  von  dieser  reinen  Defensive  nach  dem 
Verlaufe  einiger  Wochen  in  die  Offensive-Defensive  übergehend  — 
mittelst  schneller  Märsche  und  eines  den  Feind  täuschenden  Angriffs,  der  jedoch 
ob  seiner  viel  bedeutenderen  Stärke  nicht  benützt  werden  konnte  ,  die  auf- 
rührerischen Provinzen  in  unserm  Rücken  zu  erobern  —  endlich  und  letztlich 
aber  nach  Verlauf  von  abermals  sechs  Wochen  und  nach  Erhalt,  wenn  auch 
geringer  Verstärkungen  in  die  reine  Offensive  übergehend  —  des  Fein- 
des Centrum  zu  durchbrechen,  ihn  in  einem  dreitägigen  Kampfe  zu  schlagen 
und  dann  in  rastloser  unaufhörlicher  Verfolgung  bis  über  die  Grenzen  unseres 
Gebietes  zu  werfen,  die  er  vor  kaum  vier  Monaten  treulos  übersehritten  hatte. 

Dass  in  diesem  —  während  der  unglücklichsten  Epoche  im  Innern 
unseres  Vaterlandes  —  unternommenen  Kampfe  grössere  Bewegungen  der 
Armee  mit  einer  Art  Kühnheit  —  Schlachten  dagegen  mit  Klugheit  und 
Behutsamkeit  durchzuführen  waren ,  um  nicht  die  so  schwer  zu  ersetzen- 
den —  so  sparsam  zugemessenen  Kräfte  umsonst  zu  vergeuden  und  dadurch 
vielleicht  trotz  aller  Tapferkeit  dennoch  den  grossen  Zweck  zu  verfehlen, 
wird  dem  aufmerksamen  und  theilnehmenden  Leser  dieser  Blätter  wohl  nicht 
entgangen  sein. 

Haben  somit  zum  Ruhme  des  Monarchen ,  zur  Ehre  und  zum  Schutze 
des  Vaterlandes  der  Feldherr  und  sein  Heer  —  was  sie  gethan  —  gut  gethan, 
so  dürfen  wir  mit  den  glücklich  errungenen  Resultaten  unseres  tapferen  Strebens 


Digitized  by  Google 


98 


zufrieden  sein  und  als  Soldaten  in  dem  Gefühle  leben,  dass  wir  den  Besten 
unserer  Zeit  Genüge  geleistet  —  dass  wir  in  Tod  und  Leben  als  unseres 
grossen  Vaterlandes  treue  Söhne  die  Integrität  des  Reiches  würdig  bewahrten 
—  dass  wir  endlich  unter  unserem  edlen  Feldherrn  in  allen  Unternehmungen 
dieses  Krieges  dem  Ziele  nachstrebten ,  Napoleons  grosses  Wort  zu  ver- 
nichten : 

„Dass  die  Oesterreicher  in  Operationen  den  Werth  der 
Zeit  nicht  kennen." 


In  dieser  letzten  entscheidendsten  Epoche  des  Feldzuges  fühlte  der  Feld- 
marschall um  so  mehr  das  seinem  dankbaren  Herzen  theuere  Bedürfniss ,  die 
Namen  aller  jener  erneuert  der  Welt  bekannt  zu  geben,  welche  Ihm  in  ersterer 
so  würdig  und  tapfer  und  mit  der  ganzen  Kraft  ihrer  Seele  beigestanden 
hatten,  der  Sache  des  Rechtes  und  der  Redlichkeit  den  wohlverdienten  Sieg 
zu  erringen.  Es  folgen  hierüber  seine  eigenen  Worte  an  das  Kriegs- 
Ministerium  : 

„Es  sei  hier  vor  Allem  dankbar  gefeiert  der  Name  meines  gemordeten 
„Waffenbruders,  des  biedern  Kriegsministers,  Feldzeugmeisters  Grafen 
„Latour,  der  mir  —  wie  Keiner  —  eine  treue  Stütze  war,  der  mir 
„so  edel  half,  die  meinen  Kaiser  und  Herrn  hinterlistig  geraubten 
„Länder  wieder  unter  seinem  Scepter  zurückzuführen.  Haben  auch 
„Bösewichter  seine  Hülle  geschändet  —  haben  auch  Seiner  unwürdige 
„Waffengenossen  erst  später  mit  dem  Tode  das  Verbrechen  gebüsst, 
„dass  Er  vor  ihren  Augen  unter  der  Rotte  gedungener  Mörder  fiel  — 
„hat  endlich  auch  der  Pöbel  an  Gesinnung  —  hoch  oder  nieder  —  in 
„der  verdorbenen  Hauptstadt  des  Reiches  nicht  einmal  seine  Henker 
„bestraft  —  weil  er  in  seiner  Memmenfurcht  nicht  den  Muth  hatte, 
„zu  sterben,  wie  Er  —  so  will  doch  Ich  ihm  im  Grabe  noch 
„danken  für  seine  unermüdendc  Hülfe  —  für  sein  Dichten  und  Trach- 
ten —  für  sein  Denken  und  Sorgen  bei  Tag  und  Nacht  für  die  Be- 
dürfnisse des  Staates  —  für  die  Belohnung  meiner  Krieger  —  für 
„die  Verstärkung  meines  tapferen  Heeres  —  wie  denn  sein  warmes 
„Herz  für  das  Wohl   des  Vaterlandes   bis  zu  jener  verhängniss- 
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„vollen  Stunde  schlug,  wo  er  unter  den  Streichen  seiner  eigenen  Mit- 
bürger —  ein  Muster  edler  Treue  —  dahinsank. 

„Nach  ihm,  dem  verdienten  Krieger  des  Kaiserhauses,  muss  ich 
„hier  zuerst  die  Namen  unserer  erlauchten  Erzherzoge  nennen,  welche 
„in  verschiedenen  Zeiträumen  diesem  Feldzuge  beiwohnten.  Sowie 
„schon  die  Herren  Erzherzoge  Franz  Joseph,  Albrecht,  VVil- 
„helm  und  Leopold  bei  der  Schlacht  von  Santa  Lucia  unter  jenen 
„genannt  wurden ,  welche  sich  mit  der  entschlossensten  Haltung  der 
„Gefahr  des  Augenblickes  —  unbekümmert  um  selbe  —  mit  Auf- 
opferung hingaben,  eben  so  müssen  wir  auch  wieder  in  dieser  Epoche 
„der  durchlauchtigsten  Erzherzoge  Albrecht  und  Leopold,  sowie 
„der  Erzherzoge  Ernst  und  Sigismund  erwähnen,  von  welchen 
„die  Ersteren  als  Volontairs,  die  Letzteren  als  Brigadiers  vor  meinen 
„Augen  sich  nicht  allein  durch  persönlichen  Muth  —  dem  Erbtheil 
„ihres  Hauses  —  sondern  auch  durch  Aufmunterung  und  Aneiferung 
„aller  Untergebenen  und  Eindringen  in  den  Geist  der  Bewegungen  und 
„Schlachten  —  somit  in  der  Vorschule  ihres  einstigen  Wirkens  — 
„unseres  hehren  Berufes  würdig  zeigten. 

„Erneuert  muss  ich  hier  ebenfalls  die  ausgezeichnete  und  tapfere 
„Mithülfe  in  jeder  Gelegenheit  —  in  jedem  Kampfe  des  mir  ad  Latus 
„beigegebenen  Generals  der  Cavallerie  Grafen  Wallmoden  und  der 
„Festungs  -Commandanten  von  Mantua  und  Verona,  Generalen  der 
„Cavallerie  von  Gorzkowski  und  Feldmarschall-Lieutenants  Baron 
„Hayn  au  dankbarst  anführen. 

„Vor  Allem  aber  drängt  es  mich,  der  grossen  Erkenntlichkeit  zu 
„erwähnen,  welche  der  Monarch  und  das  Vaterland  sowie  ich  den  Herren 
„Corps-Commandanten,Feldmarschall-LieutenantsGrafen  Wratislaw, 
„Baron  d'Asprc,  von  Wocher,  Baron  Haynau  und  Graf  Thum 
„schulden.  —  Die  Tapferkeit,  sowie  die  geistige  und  materielle  Auf- 
opferung dieser  würdigen  Männer  in  den  schwierigsten  Kriegslagen, 
„in  welchen  sich  besonders  die  Führer  des  ersten  und  zweiten  Armee- 
„Corps  —  als  der  in  der  Schlachtlinie  grossentheils  vordersten  — 
„durch  Entschlossenheit  und  energische  Führung  der  ihnen  anver- 
trauten Truppen  auszeichnen,  gaben  den  glücklichen  Erfolgen  der 
„Armee  den  entscheidenden  Ausschlag,  sowie  denn  auch  das  edle 
„Ineinandergreifen,  der  edle  Wetteifer  aller  Stabs-  und  Ober-Officicre, 
„der  über  alles  Lob  erhabene  Muth  und  die  Ausdauer  der  braven 
„Unter-Offk-iere  und  der  Mannschaft  aller  Regimenter  und  Bataillons, 
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„aller  Escatlrons  und  Batterien  meine  dankbarste  Anerkennung  ver- 
diente, und  ihre  Namen  —  alle  —  in  dem  nachfolgenden  Ver- 
zeichnisse erwähnt  werden."  — 

„Auch  den  mit  der  Leitung  der  hohem  Geschäfte  beauftragten  Corps 
„im  Hauptquartier  —  dem  (iencral-Quartiermeisterstab,  der  Adjutantur, 
„der  Feld  -  Artillerie  -  Direction  und  besonders  den  Chefs  derselben, 
„wie  jenen  der  Feld-  und  Festungs-Gcnie-Direction,  nämlich  den 
„Obersten  von  Teyber,  Hlawaty  und  Röhn  drücke  ich  meinen 
„Hank  für  ihre  gediegenen  Leistungen  in  allen  Kriegslagen  aus,  sowie 
„ich  selben  auch  schon  theilweise  in  meinem  Erlasse  nach  der  Schlacht 
„von  Custozza  ausgedrückt  hatte." 

Der  so  eben  erwähnte  eigenhändige  Erlass  des  Feldraarschalls  war 
folgender : 

„Ich  kann  das  musterhalte  Benehmen  der  Herren  Corps-Commandanten 
„und  Generale,  sowie  der  Truppe  —  endlich  das  treffliche  Zusammenwirken 
„der  Officiere  jedes  Corps,  sowie  vorzüglich  das  aufopfernde  und  sich  aus- 
zeichnende Corps  des  General-Quartiermeisterstabs  unter  der  Leitung  ihres 
„eben  so  seltenen  als  tapferen  General-Quarlicrnicisters  von  Hess,  dann 
„den  in  seinem  Fache  so  umsichtigen  als  mit  grossem  Erfolge  wirkenden 
„Generalen  Baron  St wrtnik  der  Artillerie,  sowie  die  thätigste  Mitwirkung 
„meiner  General-Adjutanten  Feldmarschall-Lieutenant  von  Schönhals  und 
„Oberstlieutenant  von  Schiitter  und  der  gesammten  Adjutantur,  sowie 
„jeder  Waffengattung  nur  mit  der  höchsten  Anerkennung  ihrer  verdienst- 
lichen Leistungen  und  persönlichen  Aufopferung  tur  Kaiser  und  Vaterland 
„erwähnen."  — 

„Endlich  muss  ich  der  vorzüglichen  administrativen  Leistungen  des 
„Armee-General-Commando-Chefs,  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
„Woyna  und  seines  untergebenen  Oberfeldkricgs-Commissärs  Noe, 
„ferners  des  General-Intendanten  der  Armee,  Gubernialrathes  Grafen 
„Pacht a,  des  dieser  Branche  zugetheilten  Herrn  Obersten  Freiherrn 
„von  Haen,  sowie  des  ihnen  untergeordneten  Verpflegs-Verwalters 
„von  Stock,  dann  der  gesammten  ärztlichen  Armee-Branche  und 
„des  dirigirenden  Feldstabsarztes  Dr.  Wurzian,  endlich  der  Stabs- 
„ Sanitäts-Division  und  ihres  Commandanten ,  Hauptmann  Martin, 
„wegen  ihrer  aufopfernden  Leistungen  in  dieser  sowie  der  früheren 
„Epoche  meinen  Dank  sagen,  da  ich  in  den  entscheidendsten  Lagen 
„denselben  in  ihrem  Rathe  und  ihrem  Wirken  kräftige  Stützen  meines 
„schwierigen  Berufes  fand. 
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„ Indem  ich  hier  der  Waffengefahrten  an  meiner  Seite  in  der  mir 
„direct  untergeordneten  Hauptarmee  zuerst  erwähne,  muss  ich  ander- 
seits auch  der  militärischen  Thaten,  sowie  der  wenn  auch  entfernteren 
„Mitwirkung  des  von  mir  im  Venetianiscben  detachirten  —  meinen 
„Rücken  deckenden  II.  Reserve-Corps  mit  wärmster  Anerkennung  ge- 
denken, dessen  Operationen  in  dem  k.  Abschnitte  dieses  Feldzuges 
„im  Detail  beschrieben  werden,  dessen  Commandant  aber  Feldmar- 
„scahll-Lieutenant  Freiherr  von  Weiden  sich  durch  die  ausgezeich- 
nete Führung  seines  Corps,  sowie  durch  die  kluge  Ueberwindung 
„jener  grossen  Schwierigkeiten  hohes  Verdienst  erwarb ,  welche  die 
„Leitung  aller  seiner  militärischen  Bewegungen  und  politischen  Mass- 
„regeln  in  einem  von  dem  Revolutionsgeiste  erfassten  Lande  und  bei 
„dem  Besitze  der  Hauptstadt  desselben  durch  den  Feind  für  den 
„Führer  von  verhältnissmässig  hiezu  geringen  Streitkräften  mit  sich 
„brachte."  — 

Von  den  Corps  und  Branchen  seines  Hauptquartiers  befahl  der  Feld- 
marschall nebst  den  schon  erwähnten  noch  folgende  Officicre  von  seinem 
Hauptquartiere  besonders  zu  benennen : 

Vom  GeneraKuartierineisterstabe  sauimt  dessen  Zugethellten. 

Die  Obersten  Pfanzelter  und  Graf  W r a t i s  1  a w,  die  Majore  Ross- 
bacher, GrafHuyn,  von  Bach  und  Baron  Buir  e  He,  die  Hauptleute  Baron 
Gablenz,  Baron  Weiden,  Mollinary,  Languider,  Kappler  und  Graf 
Latour,  die  Oberlieutenanls  von  Mainonc  und  Kühne,  sowie  von  dem 
dem  General-Quartiermeistcrstabe  untergeordneten  Pionnier-Corps  den  Major 
Baron  Schlechta,  die  Hauptleute  Maidich,  Mayerhofer,  von  Grün- 
bühl und  Czermack,  Oberlieutenant  Leidl,  Lieutenant  Zelbr,  Wot- 
ruba  und  Langlachner,  Oberpionnier  Geppcrt  O»  Hauptmann  Cse- 
baez  und  Rittmeister  Graf  Forgäch  von  Baiern-Oragoner. 

Von  der  Adjntantur. 

Den  Adjutanten  des  Feldmarschalls  Obersten  Grafen  Fest eti  ts  und  die 
als  Volontairs  im  Hauptquartiere  anwesenden  Obersten  Graf  Stadion  von 
Schwarzenberg-Uhlanen  und  von  Horwath  der  adeligen  ungarischen  Leib- 
garde, den  Flügel-Adjutanten  Major  Baron  Loy  kam,  den  General-Com- 
mando-Adjutanten  Major  Eberhard  von  Kaiser-Jäger,  die  Ordonnanz- 
Officiere  Hauptmann  Graf  Pimodan  von  Kaiser-Infanterie,  Rittmeister  Graf 
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T  r  o  y  e  r  von  Baiern-Dragoncr,  Rittmeister  T  a  1 1  i  ä  n  von  Radetzky-Husaren, 
Oberlieutenant  Felber  von  Baicrn-Dragoner ,  Oberlieutenant  Haizinger 
von  Liechtenstein-Chevauxlegers  und  Lieutenant  Graf  S chö nfeld  von  Fönt 
Rcuss-Husaren. 

Von  der  Gendarmerie. 

Rittmeister  Francois,  Oberlieutenant  Widmann,  Corporal  Mer- 
candali  O,  Gendarme  Pace  0. 

Boten-Jäger-Corps. 

Guido  Simonini  0. 

Bei  den  einzelnen  Armee-Corps  der  Hauptarmee,  Truppen-Abtheilungen 
und  Blokade-Corps  waren  folgende  die  Ausgezeichneten : 

I.  Corps. 

Generale:  Feldmarschall- Lieutenant  Fürst  Carl  Schwarzenberg, 
Feldmarschall -Lieutenant  Fürst  Felix  Schwarzenberg, 
Generalmajor  von  Wohlgemuth,  Generalmajor  Graf 
Strassoldo,  Generalmajor  Graf  C 1  a m  ,  Generalmajor  von 
Suppli  katz. 

General-Quartie  r  meisterstab:  Oberst  von  N a g y ,  Major  von  Bur - 
dina  (von  Franz  d'Este-Infanterie  Nr.  32),  Hauptleute  Graf 
Neipperg  (vom  Genie-Corps),  Giani,  Krismanic, 
Kuhn,  Wagner,  Oberlieutenants  Kempen,  Maravic 
(von  Rukavina-Infanterie). 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  von  W o y c i e c h o w s k y,  Rittmeister  Hupp- 
recht von  Boyneburg-Dragoner,  Oberlieutenants  Zap  let  al 
und  Hesky  von  Kaiser-Infanterie,  B.  Pillersdorf  von 
Schwarzenberg-Infanterie,  Silier  vom  10.  Jäger-Bataillon, 
Larisch  von  Ccccopieri-Infanterie ,  Drasenovic*  vom 
Oguliner  Grenz-Regiment ,  Wotoczek  von  Paumgartten- 
Infanterie. 

Ordonnanz-Off i eiere:  Rittmeister  Kantz  von  Kaiser-Uhlanen,  Haupt- 
mann von  D  u  m  o  n  t  von  Turszky-lnfanterie,  Rittmeister  Fürat 
Auersperg  von  Kress-Chevauxlegers,  Graf  Mensdorf  von 
Reuss-Husaren, Oberlieutenant B ringle  von  Kaiser-Kürassier, 


Digitized  by  Google 


103 

B.  Esebeck  von  Civalart-Ublanen,  Graf  Stockau  and 
Graf  Kinsky  von  Prohaska-Infanterie  und  Lieutenant  Füret 
W  i  n  d  i  s  c  h  gr  ä  t  z  von  Hess-Infanterie. 
Artillerie:  Major  von  Oli venberg. 


Division  Fürst  Carl  Schwanenberg. 
Brigade  Strassoldo. 

10.  Jäger-Bataillon:  Hauptleute  Lütgendorf,  Beck,  Jablonsky, 
Brand,  B.  Lottieri,  Oberlieutenants  Lammer, 
Silier,  Bandian,  Lieutenant  Latour,  Cadet  Oberjäger 
Tamassy  0,  Oberjäger  Neubacher  0,  Schindler  O» 
Cadet  B.  Gaffron  O»  Unterjäger  Sch üsselbauer  0, 
Humann  O»  Maierhofer  O»  Weber  O»  Kattenber- 
ger O»  Laska  O»  Schallmainer  O»  Patrouilleführer 
Hochmaier  O»  Trompeter  Dunhofer  O»  Gemeine 
Schatz  O»  Maierhofer  O« 

Warasdiner  Kreuzer  -  Grenz  -  Regi  mint:  Oberlieutenant  Dollo- 
schak,  Feldw.  Rado  vano vich  O»  Schütze  Scharan  Q. 

H ohe nl ohe  -  Infan  terie:  Oberst  von  Görger,  Oberstlieutenant  Haw- 
1  iczek,  Major  Hartu ng,  Hauptleute  Loschan,  Rüting, 
Feldwebel  Denkl  0,  Griesbach  0,  Corporate  Wertat- 
schitz  0,  Dolles  0,  Mese  O*  Kreutzberger  O» 
SmolayO»  UrankerO*  Stau  dach  erO»  Jan  kofskyO« 

Brigade  Graf  Clam. 

Liccaner  Grenz-Regiment:  Major  Gyurich ,  Oberlieutenant  Zasta v- 
nikovich,  Feldwebel  Thomas  Czvitkovich  0,  Georg 
Czvitkovich  O»  Milloevich  0,  Chanak0,  Kova- 
c  sc  v  ichO»  Corporate  Babich0,Drobaz0,  Despot  h0. 

Gradiskaner  Grenz-Regiment:  Major  Ramp,  Capitän  -  Lieutenant 
Csolli cb,  Oberlieutenant  Ost o ich,  Lieutenant  Rehm ann , 
Wuk assinovich,  Michich,  Feldwebel  Sch uschniarO» 
Lassovich  Q,  Harambassich  Q»  Mitrovich  Q» 
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Föhrer  Gynrich  Oi  Corporate  Milk ovich  O»  Mitro- 
vich  Q,  Rosich  O»  Gefreiter  Muxakovich  Oi  Ge- 
raeiner Schiposch  O- 

Prohaska  -  Infanterie:  Oberst  B.  Reischach,  Majors  Klein- 
schrodt,  Caspari,  Hauptleute  Wolf,  Garsarolli, 
Oberlieutenants  Graf  Fuggcr,  Bissingen,  Spinette, 
Feldwebel  WagnerQ,  Fuchs0,  Milotinsky  Q,  Rau- 
nigg  O»  Corporate  Trunk  Q.  FickO»  Gefreiter  Bern- 
tat z  O»  Gemeine  Sc  h  reg  er  O»        O»  Schlemmer  Q, 

Cavallerie-Batterie  Nr.  1:  Oberlieutenant  Riehard  Hoffmann,  Feuer- 
werker Nestler  0,  Corporate  Hackel  Q?  Bartel  Q. 


Division  Fürst  Felix  Schwarzenberg. 
Brigade  Wohlgemuth. 

Kaiser-Jäger  -  Regiment  °):  Oberst  B.  Zobel,  Oberstlieutenant 
von  Chmilnitzky,  Major  Graf  C a s  t i g  1  i o n e,  Hauptleute 
Schindler,  Hauser,  B.  Pirquet,  Auge,  Strei- 
cher, Ziegau,  Frenze!,  Roeggla,  Oberlieutenants 
B.  Montluissant,  Graf  Schaffgotschc,  Mastwick, 
Lieutenants  Weinsberg,  Mayer.  Kiene,  Oberjäger 
Roncador  0,  Weirather  0,  Vinzenz  O?  Roder  O, 
Spagnoli  O,  Hafner  O,  Cadeten  Forster  O,  Graf 
Spauer  O,  Esquirc  Gibbon  O,  Moser  O,  Bataillons- 
Trompcter  ChiavottiO»  Unterjäger  Trettel  0,  Plat- 
zer 0.  Bonn  O»  BeyrerO,  Larcher  O»  Kerber  O, 
Trompeter  Pedrini  0,  Patrouilleführer  Grasser  O» 
Gemeine  Dunkel  Oi  Coronna  O- 

Ogulincr  Grenz-Regiment:  Major  von  Dragoelevich,  Hauptleute 
Bunjevacz,  Fanfogna,  Baichetta,  Drassenovich, 
Oberlieutcnants  Hartlieb,  Cekinovich,  Feldwebel  M e s- 
sich  O»  Corporal  Wujnovich  0. 


•)  Von  dem  jedoch  da«  1.  Batailloo  in  Tyrol,  da«  3.  bei  der  Brigade  Furat  Friedrich  Liechtenaiein 
dea  ü.  Corpa,  das  3.  mit  4  Compagnien  bei  der  Brigade  Matlias  dea  III.  Corp»,  und  nur  daa 
4.  Bataillon  sich  bei  der  Brigade  Wohlgemuth  beendet. 
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Erzherzog  Albrecht-Infantorie:  Oberstlieutenant  Plietz,  Cadet- 

Feldwebel  S  p  i  1 1  a  u  e  r  0. 
6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  3:    Oberlieutenants  von  Horetzky, 

Beranek,   Oberfeuerwerker   Schramm   O»  Corporal 

Jüttner  0. 

Brigade  Supplikatz. 

2.  Banal-Grenz-Regiment:  Oberstlieutenant  Buk  a  vi  na,  Hauptleute 
Gruic,  Horetzky,  Chavich,  Oberlieutenants  Perlep, 
Sivkovich,  Feldwebel  Wasiljevic0,  Wickovich  O» 
Zebich  Q»  Corporals  Wellebitb  O,  Altrichter  O, 
Gefreiter  Mikich  O- 

Latour-Infanterie:  Oberst  Hahne,  Major  Landgraf  Fürstenberg, 
Oberlieutenant  Vetter,  Lieutenant  Hab erraa  n  n,  Feldwebel 
Wasiljevich  0,  Corporal  Kassik  O»  Gefreiter  Mra- 
zek  0,  Gemeine  Bauscha  O»  Tramal  O- 

Raketen-Batterie  Nr.  1:  Oberlieutenant  Biedermann,  Oberfeuer- 
werker Pannek  0. 

Reserve -Artillerie. 

12-pfündige  Batterie  Nr.  1:  Hauptmann  Schneider,  Lieutenant 
Richter,  Feuerwerker  Kleiner  0,  Corporal  Kreutz- 
hub er  O»  Kanoniere  Kochhol z er  0,  Kleine  O* 

Ca vallerie-Batterie  Nr.  3:  Oberfeuerwerker  R i m m e r  0 ,  Kanoniere 
Ehrbach  0»Herger  O»  Damhorn  O 

Cavallerie. 

Graf  Radetzky-Husaren:  Oberst  Graf  Pej  acsevich,  Oberstlieutenant 
Schantz,  Majors  B.  Hacke,  Graf  Szechen,  Rittmeister 
Christophe,  Bärtling,  Oberlieutenants  Fabry,  Kar- 
valyi,  Lieutenants  Horvath.  Kober,  Wachtmeister  Szil- 
lassy  O»  Hoffmann  O.  Corporale  Dollesz  O»  Bog- 
dan 0,  Nemeth  O,  Gemeine  Krissa  O»  Tullan  O» 
HorvathO^Gravarits  O'  SzultzerOiöomonkos  O« 

ID.  Abicho. 
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11.  Corps. 

Generale:  Feldmarschall- Lieutenant  Graf  Wim pft'cn,  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  S  cha  f  fgotsc  h  e,  Generalmajor  Friedrich 
Fürst  Liechtenstein,  Generalmajor  Baron  Simb sehen, 
Generalmajor  Fürst  Edmund  Schwarzenberg,  General- 
major Graf  G  y  u  I  a  i. 

General -Quartiermeisterstab :  Major  von  Schmerling,  Ritt- 
meister B.  Lindenfels  (von  Baiern  -  Dragoner),  Hauptleute 
Pakeny,  John,  Thürmann,  Rothmund,  Oberlieutenants 
Krzisch,  Kees,  Vlasits,  Lieutenant  Graf  Wimpffen 
(von  Erzherzog  Ferdinand  Victor  d'Este). 

Adjutantur:  Der  als  Volontair  im  Hauptquartier  anwesende  Oberst  Graf 
Paar  von  VVürtemberg- Husaren,  Oberstlieutenant  Taude, 
Hauptleute  Steinhaus  er  (von  B.  Paumgartten- Infanterie), 
Pros  che  (vom  8.  Jäger- Bataillon),  Oberlieutenants  Kal- 
noky  (von  Fürst  Reuss-Husaren),  Büch  hold  (von  Auers- 
pcrg-Kürassieren),  vonSalorno  (von  Erzherzog  Franz  Carl- 
Infanterie),  Mikesich  (vom  Warasdiner  Georger  Grcnz- 
Regiment),  Lieutenants  Sonnensteiii  (von  Erzherzog 
Ferdinand  Victor  d'Este),  Hamornik  (vom  11.  Jäger- 
Bataillon). 

Ordonnanz-Offi eiere :  Rittmeister  Graf  Pappenheim  (von  Baiern- 
Dragoner),  Graf  Thun  (von  Reuss-Husaren),  Hauptmann 
Graf  d'Orsay,  Oberlieutenant  ß.  Reischach. 

Artillerie:  Major  Pittinger,  Oberfeuerwerker  Rusterholzer  Q. 


Division  Graf  Wimpfen. 
Brigade  Friedrich  Fürst  Liechtenstein. 

Kaiser-Jäger  2.  Bataillon:  (Erscheint  beim  I.  Corps). 

9.  Jäger-Bataillon:  Obcrstlieutenant  Weiss,  Hauptmann  Eisner, 
Oberlieutenant  Gros  sing,  Lieutenants  Suppanchich, 
Schuller,  Oberjäger  In  gruber  0,  Unterjäger  Cadet 
B.  Paumgarten  O»  Unterjäger  Hassler  O»  Patrouille- 
führer Prestar  Q,  Stimetz  O*  Priesnegger  O» 
Gemeiner  Moditz  Q. 


Digitized  by  Google 


107 


Erzherzog  Franz  Carl -Infanterie:  Majors  Ostoich,  Mayer, 
Hauptleute  Weigl,  Becsey,  von  Maurer,  Host,  Ca- 
va Mar,  Oberlieutenants  Tostal,  K cd wes  Lieutenant  K  a  r- 
pellus,  Feldwebel  M elzer  O»  von  Berzsenyi  O»  Cor- 
porate Faletitsch  0,  Koväts  0,  Szallay  O.Hottö  O, 
Hever  O?  Kissos  O»  Schneller  O»  Toll  O,  Tambour 
Fodor  O»  Gemeine  Tilger  0,  Csernyak  O»  T>- 
ringer  O,  Gegich  O»  Potyundy  O»  Deutsch  O» 
Dubelz  O- 

Cavallcrie-Batterie  Nr.  2:  Oberlieutenant  B auer,  Oberfeuerwerker 
Csechovini,  Feuerwerker  Fickerment. 


Brigade  B.  Simbschen. 

Szluiner  Grenz-Regiment  Nr.  4:  Oberst  von  Kerpan,  Major  von 
Mollinary,  Hauptleute  B.  Kulm  er,  I  müh  lieh,  Oberlieu- 
tenants Wagner,  Heylmann,  Gasljevich,  Komadina, 
Kovacsevich,  Feldwebel  Jugath  0,  Perakovich0, 
Salopek  O,  Kovachich  O»  Tambour  Matievich  O» 
Gemeiner  Ninkovich  Q. 

Graf  Kinsky- Infanterie-Regiment:  Oberst  B.  Bianchi,  Major 
Fürst,  Hauptleutc  B.  Bittner,  Graf  Salis,  von  Lippe, 
von  Steinhofer,  Theis,  Oberlieutenants  Uffenheim er, 
von  Sutter,  Kriz,  Schäffer,  Heuser,  von  Utsch, 
Thum,  Leitner,  Lieutenants  Balabene.  Noe,  Rabl, 
Seidl,  Pippan,  Fürst  Windischgrätz,  Graf  Orsich, 
Garlick,  Feldwebel  Rassgan  0,  Knapp  O»  Czern- 
haus  0,  Pichler  O,  Pottersch  O,  Wellag  O,  Mo- 
dritsch  0,  Corporate  Karner  O,  Seidl  O,  Pick- 
hardt 0,  Schallmaier  0,  Otto  0,  Legwarth  0, 
Ertl  0,  Münder  0,  Thurnscheg  O,  Weiss  O, 
Lobetz  O,  Tambour  Tiquitsch  0,  Gefreiter  Mayer  0, 
Gemeine  Nizatti  O»  Sorrctz  O. 

6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  6:  Oberlieutenant  Predikant,  Ober- 
feuerwerker Plitschka  0,  Kanoniere  Verhounig  O, 
Gradischnig  0. 
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Division  «rar  SchaflgoLsche. 
Brigade  Fürst  Edmund  Sehwarzenberg. 

Kaiser-lnfanterio-Regiment:  Major  Medl,  Hauptleute  Zergollern, 
Lchnert,  Leurs.  Vogl,  Kainz,  Oberlieutenants  Baron 
Sternek,  Neuhaus  er.  Zap  letal.  Hesky,  Lieutenants 
Schmidt.  Graf  Eitz,  Feldwebel  Kampfwirth  O,  Pi- 
tringer  O«  Kucharz  O?  Corporale  Kubina  0,  Srav- 
ral  O,  Preussenhammer  O»  Schritt  O»  Domes  O» 
Nobel  O,  PollakO,  Höver  O,  Tambour  Brumofsky  O, 
Gemeiner  öchrana  O« 

Baron  Fürs t enwarther  -  Infanterie  -  Regiment :  Oberst  Klein- 
borg;. Major  Bilko,  Hauptleute  Sch äffer,  Stadl,  Carl 
Wiedemann,  Multrus,  Goertler,  Klasel,  Bezard, 
Oberlieutenants  Werner,  von  Joelson.  Bobrovsky, 
Weber,  Kornetzky,  Paul.  Zubrzycki,  Lieutenants 
Witt,  Neumann.  Bacha,  Dietz,  Harsch,  Hitl,  Bret- 
sebneider,  Besard,  Balduin,  Kleinberg,  Feldwebel 
Buchwald  0,  Ziffer  0,  Berger  O.  Szitko  O.  Cor- 
porale Spilla  O»  Skrzypiec  O,  Wiktorczyk  O, 
Tambour  Hammerlak  O,  Gemeine  Szafranietz  O, 
Skotlak  O,  Zarzycki  O- 

Graf  Haugwitz-lnfanterie-Rcgiment:  Oberst  Graf  Pergen,  Oberst- 
lieutenant von  Martini,  Major  Graf  Porcia,  Hauptleute 
Grafd'Orsay,  Oberlieutenant  Rippe r,  Lieutenant  Pe Ii can, 
Feldwebel  Casarotti  0,  Theimer  0,  Skarka  O, 
Bassi  O,  Gemeine  Pizzolato  O,  Paduani  O, 
Ferrari  Q« 

2.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen:  Major  Rüling,  Hauptmann 
Streel,  Oberlieutenants  Niesner,  Simonovich,  Lieute- 
nants Steffen,  Graf  Zcdwitz,  Winduschka,  Corporal 
Linzer  O»  Gemeine  Marianschik  0,  Danhorn  O, 
Kaftan  O,  GeisbergerO. 

ö-p fündige  Fussbatterie  Nr.  4:  Lieutenant  Grünwald,  Oberfeuer- 
werker Ke isinger  0. 

Brigade  Graf  Gyulai. 
11.  Jäger-Bataillon:  Major  Bauer,  Hauptleute  Gössmann,  Schrot- 
te r,  Oberlieutenants  Speldini,  Paplitza,  Lieutenants 
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Hamornik,  Lugnani,  Oberjägor  Magni  0,  von  Elzen- 
baum  0,  Menhard  O,  Poli  O,  Unterjäger  Blenio  O» 
Pirelli  O,  Gemeiner  Maiwald  O- 

Erzherzog  Ernst- Infanterie-Regiment:  Oberstlieutenant  Odelga, 
Major  Desimon,  Hauptleute  Kardoss,  Georg  Ruka- 
vina,  Daniel  Rukavina,  Wezlar,  Oberlicutenant  May- 
ersberg, Lieutenants  Johann  Artner,  Grobois, 
Obhlidat,  Joseph  Artner,  Dudevsky,  Tökessy, 
Feldwebel  Fendt  O,  Raaba  O,  Cadet  Birnstingl  O, 
Corporate Supp iQ,  BlanderO,  NothnagelO,  Gefreiter 
Ugrimovits  O,  Gemeine  Bukovetz  O»  Weiss  O, 
Schmidt  O,  Kefor  O. 

Warasdiner  St.  Georger  Regiment:  Corporal  Wodogasec  O» 
Gefreiter  Szerdich  O- 

6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  5:  Oberlieutenant  Huniek,  Oberfeuer- 
werker Kundrath  O»  Kanoniere  Walchensteiner  O» 
Egger  O- 

Reserve-Artillerie. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  7:  Corporal  Wagner  O- 

Raketen- Batterie  Nr.  2:  Oberlieut.  Schindler,  Corporal  Eisler  0. 

Cavallerie. 

Reuss-Husaren:  Oberst  Graf  Törok ,  Major  Cseh,  Rittmeister  Graf 
Wrbna,  Graf  Me nsdorff ,  Gondart,  Fiith,  Oberlieu- 
tenant Graf  Grünne,  Lieutenants  B rogyany,  Perczel, 
Gemeine  Major  O,  Ranovatz  O»  Alberth  O»  Be- 
nitzky  O,  Nemeth  O« 

III.  Corps. 

Generale:  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Lichnowsky,  Generalmajor 
Matiss. 

General-Quartiermeisterstab:  Major  Mar oichich,  Hauptmann  von 
Innerhofer,  Oberlieutenants  Lützelhofen,  Fröhlich. 
Adjutantur:  Major  Bils. 
Artillerie:  Hauptmann  Samek. 
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Von  den  Divisionen  and  Brigaden. 

EH.  Ludwig-Infanterie-Regiment:  Oberstlieutenant  von  Hohen- 
bruck,  Major  Brassier,  Corpora!  Winter  £)• 

OH.  Baden-Infanterie- Regiment:  Oberst  Allemann,  Oberst- 
lieutenant Favancourt,  Hauptleute  von  Engel,  Nowey, 
Leitner,  Oberlicutcnant  Hennig,  Lieutenants  Vor  egg  er, 
Korvicb,  Feldwebel  Reich  O»  Corporale  Freitag  0, 
Hamminger  O»  Finkenzeller  O»  Horwäth  O* 

Kaiser-Jager-Regiment:  (Erscheint  beim  I.Corps). 

III.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen:  Major  Oreschke,  Haupt- 
leute Czetsch,  Oraf  Gondrecourt,  Lieutenants  Juris, 
La  Motte,  Feldwebel  Mollheim,  Corporal  Reinold  0, 
Gemeiner  Schmidt  O- 

6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  II:  Oberlieutenant  Kossuth,  Feuer- 
werker FriwisO?  Corporal  Gatterer  O»  Kanoniere 
Prim  O.  Moser  O- 

I.  Jäger-Bataillon:  Hauptleute  von  Süss,  Schulz,  Richter,  Unter- 
jäger Hunek  O»  Gemeiner  S tan iek  O- 

VII.  Jäger-Bataillon:  Major  Vogel,  Trompeter  Hoffmann  O« 

Raketen-Batterie  Nr.  1:  (Erscheint  beim  ersten  Corps,  da  sie  ge- 
theilt  war). 

Cavallerie. 

Fürst  Liechtenstein  Che vauxlegers:  Oberst  Graf  Cavriani, 
Oberlieutenant  Besnard,  Wachtmeister  Scheimer  0. 

■V.  Corps. 

Generale:  Generalmajor  von  C  u  1  o  z ,  Generalmajor  Fürst  Franz  Liechten- 
stein, Generalmajor  Graf  Degenfeld,  Qua -Brigadier 
Oberst  Graf  D r a skovich. 

General-Quartiermeisterstab:  Hauptleute  Thomas,  von  Netzer 
(vom  8.  Jäger-Bataillon),  Oberlicutenant  von  Rosen  zweig. 

Brigade  Franz  Fürst  Liechtenstein. 

B.  Haynau-Infanterie-Regiment:  Oberst  Wolf,  Hauptmann  von 

Koppi,  Corporal  Popiolek  Q* 
Deutschbanatcr    Gr enz  -  Regiment :      Hauptleote  Pavellich, 

Kollmann,  Lieutenants  Oltian,  Joinger,  Waidl, 
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Feldwebel  Paskul  O,  Kusm ano vich  O»  Führer  Spa- 
riosa  0. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  9:  Oberfeuerwerker  Huna  O,  Corporal 
Müller  O- 

Brigade  Graf  Degenfeld. 

Graf  Nugent-Infanterie-Regiment:  Hauptmann  Greschke,  Cor- 
poral Kocan  0,  Gefreiter  Mittek  0,  Gemeiner  Kowa- 
lewky  O- 

Prinz  Emil-Infanterie-Regim ent:  Oberstlieutenant  B.  Sunstenau, 
Feldwebel  G alasch  O« 

6-pfündigo  Fussbatterie  Nr.  13:  Oberlieutenant  Weal,  Oberfeuer- 
werker Klein  O»  Corporal  Pölzer  O- 

Brigade  Graf  Draskovich. 

II.  Banal-Grenz-Regiment:  (Erscheint  beim  1.  Corps.) 
B.  Piret-Infanterie-Regiment:  Lieutenant  Puch. 
6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  17:   Oberlieutenant  Franz,  Corporal 
Altrichter,  Kanoniere  Vogeneder,  Haug,  Kalsner. 

Cavallerie. 

EH.  Carl-Uhlanen:  Oberst  Wyss,  Rittmeister  von  Siegfeld,  Ober- 
lieutenant Riefkohl,  Corporal  Brzezinski  0,  Gemeiner 
Kuzniak  O« 

I.  Reserve-Corps. 

Generale:  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Haller,  Feldmarschall-Lieute- 
nant Fürst  Taxis,  Generalmajor  EH.  Ernst,  General- 
major EH.  Sigismund,    Generalmajor  von  Maurer, 

Generalmajor  Graf  S ch äff got sehe. 

General-Quartiormeisterstab:  Major  Hahn,  Hauptleute  Ringels- 
heim, Baldin  (vom  8.  Jäger-Bataillon.),  Rittmeister  Jo- 
sika  (von  Szekler-Husaren) ,  Oberlieutenants  Galina, 
Döpfner,  Spatzer,  Rostborn  (von  B.  Prohaska-Infan- 
terie),  Stanoilovic  (von  Rukavirta-Infanterie),  Lieutenant 
Mangold  (von  Victor  d'Este-lnfanterie). 

Adjutantur:  Major  von  Stäger,  Hauptmann  B.  Fries  (von  Reisinger- 
Infanterie). 
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Ordonnanz  -  Officiere:  Oberlieutenant  B.  Stenzsch  (von  Fürst 
Windischgrätz-Chevauxlegers),  Lieutenants  Graf  Hallwyl 
(von  Carl-Uhlanen) ,  B.  0 ld Orshausen  (von  Baiern-Dra- 
goner). 

Artillerie:  Major  B.  Stein;  Hauptmann  Etlinger. 

Division  Graf  Haller. 

Brigade  von  Maurer. 

Baron  Geppert-Infanterie-Rogiment:  Hauptmann  B.  Branden- 
stein (war  zugetheilt  dem  10.  Jäger-Bataillon). 

Brigade  Uaradauer. 

Vom  Wocher-Infanterie-Regiment:  Oberst  Haradauer,  Ober- 
lieutenants Ebenhöh,  B.  Feldegg,  Lieutenant  Fröh- 
lich, Corporale  Probst  0,  Reindel  0,  Gemeine 
DrabO,  PaulikO,  JellckO,  Privatdiener  PellandO- 

Deutschbanater  Cranz-Regiment:  (Erscheint  beim  4.  Corps). 

Raketen-Batterie  Nr.  3 :  Kanonier  ReinweinO* 

Division  Fürst  Taxis. 

Brigade  EH.  Ernst. 
Erzherzog  Carl-Uhlanen:  (Erscheint  beim  4.  Corps). 
Fürst  Windischgrätz-Chevauxlegers:    Major    B.  Wuesthoff, 

Lieutenant  von  Wislocki,  Corporal  Kirchner,  Gemeine 

Hüll  er  und  Koschitzky. 

Brigade  Graf  Schaffgotsche. 

König  Baiern-Dragoner:  Oberst  Russ,  Rittmeister  Andre e  ,  Ober- 
lieutenant R  u  s  s ,  Lieutenant  Graf  Kinsky,  Wachtmeister 
Schwabl  0,  Corporal  NoeO,  Gemeine  Pichler 0, 
Judmann  O* 

Kaiser-Uhlanen:  Oberst  Grawert,  Major  Graf  Bombelles,  Ritt- 
meister Varicourt,  Asbahs,  B.  Pirct,  Oberlieute- 
nant  Kanz,  Wachtmeister  Joch  0,  Gemeiner  Koli- 
baba  0. 

Artillerie-Reserve. 

12-pfündige  Batterie  Nr.  4:  Feuerwerker  GalüchO,  Corporal 
M ikolaschek  O,  Kanonier  Findenegg. 
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Besatzungs- Truppen  von  Verona  und  Mantua. 

Generale:  Generalmajor  Graf  Nugcnt,  Generalmajor  von  Castellitz. 

General-Quartiermeisterstab:  Major  Schiller,  Hauptmann  Alth, 
Oberlieutenant  Baumgarten  (von  Erzherzog  Franz 
Ferdinand  d'Este-Infanterie). 

B.Re  isinger-Infanterie-Regiment:  Oberst  Per  in ,  Major  Münzer, 
Hauptleute  Kriegsau,  Nagy,  Esebeck,  Oberlieutenant 
Bogutowatz,  Ligthovler,  Mehoffer,  Lieutenants 
Gablenz,  Hanke,  Feldwebels  Zuber  0,  Win- 
duscbkaQ,  Wachek  O.  Matousch  O»  Brö- 
zowsky  O  t  Suk  O  i  Cadet-Corporal  von  Wolffers- 
dorff O»  Cadet  Valentin0,  Cadet-Corporal  Stadel- 
mann 0,  Corporate  Tuczek  0,  Laurant  O»  Flei- 
scher O  »  Wenzel  O,  Schulz  O,  Stebich  O,  Mi- 
schikO,  Scholz  O,  Tambour  Machacz  O,  Gefreite 
Pauliczek0,  WelzO,  Gemeine  ZagiczekO- 

Illyrisch-Banater-Grenz-Kcgiment:  Hauptmann  Felicetti. 

I.  Banal-Grenz-Regiment:  Feldwebel  Wraneschevic  O,  Corporal 
Polimacz  q. 

Fürst  Schwarzenberg-Infanterie-Regiment:  Oberst  Melcer, 
Hauptmann  Graf  Leiningen,  Corporal  Schreiber  O, 
Gefreiter  Zab  O- 

6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  10:  Lieutenant  Skerl ,  Oberfeuerwerker 
Horn  0. 

Raketen-Batterie  Nr.  4:  Oberfeuerwerker  HanellyO. 

B.  Paumgartten-Infanterie-Regiment:  Oberst  Graf  Kielmans- 
egge, Hauptleute  Joseph  Holzer,  August  Holzer, 
Feldwebel  Staniek  O. 

Graf  Gyulai-Infanterie-Regiraent:  Oberst  Benedek,  Major  Seyf- 
fert,  Gefreiter  Ratz  O- 

Bei  der  Cemirang  and  Belagerang  der  Festung  Peschlera 

am  9.  and  10.  August  1848. 

Generale:  Feldmarschall  -  Lieutenant  Baron  Haynau,  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Lichnowsky. 

III.  Abtchn.  13 
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Ingenieur-Corps:  Oberst  Teyber,  Major  Besozzi,  Hauptleute  Rad o, 
Bujanovicz,  B.  Hakelberg,  Oberlieutenants  Czizka, 
Steinizer,  Wattmann,  Lieutenants  Prinz  Sachsen- 
Weimar,  Ghyzy. 

Mineur- Corps:  Hauptmann  Kien. 

Artillerie:  Oberst  B.  Stwrtnik,  Major  Trösch,  Hauptleute 
Wiltschgo,  Kunz,  Oberlieutenants  Rohm,  Falken- 
berg, von  Kossuth,  Lieutenants  Naldrich,  ilebich, 
Adolph  Do  lenz,  Hemel,  ß.  Kammerland. 

Von  der  leldpriesterlichen  Branche. 

Von  ausgezeichneter  Bravour  vor  dem  Feinde  und  würdigster  Sorgfalt 
für  Kranke  und  Verwundete  der  Regiments-Caplan  von  Fürstenwärther-Infan- 
terie  Adolph  Czerkas  und  evangelischer  Feldprediger  Carl  Taubner. 

Von  der  ärztlichen  Branche. 

Von  ausgezeichneter  Bravour  vor  dem  Feinde,  Geschicklichkeit  und 
Sorgfalt  für  Kranke  und  Verwundete  in  den  Spitälern  der  Stell  Vertreter  des 
dirigirenden  Feldstabsarztes,  Regimentsarzt  Dr.  Wurzian,  der  mit  der 
Direction  der  Feldspitäler  beauftragte  Regimentsarzt  Dr.  Roemer.  der 
Stabsarzt  Dr.  Sinnmayer. 

Die  Regimentsärzte  Dr.  Dworsky,  Dr.  Heil,  Dr.  Herzfeld, 
Dr.  Korda,  Dr.  Loebenstein,  Dr.  Schubert,  Dr.  von  Sombor, 
Dr.  Tost,  Dr.  Waldin,  Dr.  Wank,  Dr.  Wotypka,  Dr.  von  Zimmer- 
mann, Dr.  Krautschneider. 

Die  Oberärzte  Dr.  Bernstein,  Dr.  Brauner,  Dr.  Czech,  Dr.  Frank, 
Dr.  Friepes,  Dr.  Gawalowsky,  Dr.  Groescbl,  Dr.  Hildebrand, 
Dr.  Lederer,  Dr.  Merta,  Dr.  Poch,  Dr.  Scharrer,  Dr.  Selig- 
mann, Dr.  Schüttengruber,  Dr.  Sever,  Dr.  Slabe,  Dr.  Walter, 
Dr.  Wuchta. 

Die  Unterärzte  Mr.  Ch.  Beck  Carl,  P.  Ch.  Berghi,  Mr.  Ch. 
Blaschke,  P.  Ch.  Daniek,  P.  Ch.  Dworczak,  P.  Ch.  Eder,  Mr. 
Ch.  Fiebich,  Mr.  Ch.  Hacker,  P.  Ch.  Hayder,  Mr.  Ch.  Huber  Carl. 
P.  Ch.  Laub,  Litschko,  P.  Ch.  Lukesch,  P.  Ch.  Niedermayer, 
P.  Ch.  Pohl  Wilhelm,  P.  Ch.  Pöschl  Franz,  P.  Ch.  Reiter0,  Mr. 
Ch.  Riess,  P.  Cb.  Schneditz0,  Mr.  Ch.  Zehenthofer,  P.  Ch. 
Zöhrer  0,  P.  Ch.  Völkelt. 
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ffl.  Abschnitt. 


Todte  und  Blessirte. 

I.  In  den  Gerechten  bei  Sona,  Madonna  del  Monte,  S.  Giustina  und  S.  Giorgio 

in  Salice  vom  23.  bis  26.  Juli  184. 


1.  Corps. 

Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 
Brigade  Graf  f  lam. 


Liccaner  Grenz- 
Regiment 
1.  Bataillon. 


Gradiskaner  Grenz- 
Regiment 
1.  Bataillon. 


'  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

\  Verwundete:  Lieut. Dessen 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Vermisste: 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 
Verwundete:  vom  Feldwebel 


abwärts 


Prohaska-Infanterie- 
Regiment  Nr.  7. 


Todte:  Oberlieutenant  von  B  e  r- 

n  i  e  r  e  

vem  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Major  Klein- 
schrodt(an  den  Folgen  der 
Wunde  gestorben)  .  .  .  . 

Lieutenant  Winter  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts   .  . 

Vermisste:  
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Division  Baron  Rath. 
Brigade  vod  Süpplikatz. 


2.  Banal-Grcnz- 
Uegimctit 
2.  Bataillon. 


To  die:  Oberlieutenant  I*erlep 
vom  Feldwebel  abwärts    .  . 


Verwundete:  Hauptin.  Gruic 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Latour-Infanteric- 
Regiment  Nr.  28. 


Vermisste:  

T  o  d  t  e  :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Lieut.  Nicke, 

Dwnrzak  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:   


Brigade  Wohlg«BHth. 


Kaiser-Jäffer 
4.  Bataillon. 


Todte  

Verwundete:  Lieut.  Mayer 
vom  Oberjä^er  abwärts  .  . 

[Vermisste  


Todte:   Oberlieut.  Cokessa 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Oguliner-Grenz- 

Re^iment 
l.und  2.  Bataillon 

Erzherzog  Albrecht- 
Infanterie-Regimcnt 
Nr.  44. 


Verwundete:  Lieut.  Ostoja 
M  i  i  i  


vom 


Vermisste:  

Todte 

V  e  r  w  u  n  d  e  t  e :  vom  Feldwebel 
abwärts  


Vermisste 
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Fussbatterie 
Nr.  3. 


Grat  Hadet/.ky- 
Husaien-Ileniimmt 
Nr.  5. 


T  o  d  t  e  :  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts   

Verwundete:     vom  Feuer- 
werker abwärts  

V  e  r  in  i  s  s  t  e    .    .    .    .    .    .  . 


Todte:  Major  Gral  Szecscn 
Gefangen   


II.  Corps. 

Division  Graf  Wiiupflen. 
Ilrteatle  Fürst  Friedridi  Lirelileiistein. 


Kaiser-.lä^er-liep- 
inent  2.  Bataillon. 


Todte:  Lieutenant  Kttlinjrer 
V         vom  Oberjätrer  abwärts    .  . 

Verwundete:  Lieutenant  von 

11  o  s  m  i  n  i  

vom  Oberjäg-er  abwärts  .  . 

V  e  r  in  i  s  s  t  e 


9.  .lä^er-Bataillon. 


Todte:  Hauptmann  Kisner. 
Oberlieutenant  v.  G  r  ö  s  i  n  £ 
vom  Oberjä^er  abwärts  .  . 

V  e  r  vv  u  n  d  e  t  e  :  Hauptlte.  0  e  s- 
koviß,  von  Mikulits  .  . 
vom  Oberjün-er  abwärts    .  . 

Verraisste  


E  •- 

~  i  ^  i 


Er/.ber/,u^  Franz 
Carl-Inl'anterie- 
Regiment  1 .  und 
2.  Bataillon. 


V  e  r  w  u  n  d  e  t  e  :  vom  Feldwebel 
abwärts  
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Graf  Kinsky- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  47,  I.  und  2. 
BaUil.cn. 


Brigade  Kerpan. 

T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptleute  von 
1 1  i  j»  p  e,  von  Beck  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

V  e  r  in  i  s  •>  t  e  


Division  Graf  .SchaHgotscbe. 

Brigade  Fürst  Fdmund  Sehwarzenberg. 

T od  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  

»erroisste     .    .       .    .    .  . 

T  o  d  t  e  :  vom  Feldwebel  abwärts 

V  e  r  w  u  n  d  e  t  c :  vom  Feldwebel 
abwärts  

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 


Kaiser  Ferdinand- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  1. 

Graf  Haugwitz- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  38. 


Baron  Fürsten- 
wärther-lnfanterie- 
56 


Verwundete:   Major  Bilko 
Hauptleute  Klasel  (au  den 
\        Folgen  »einer  Wunden  ge- 
/        stürben),  Wiedemann.  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Fussbatterie  Nr.  4.      Verwundete:  v.  Feuerw.  abw. 

Brigade  Graf  Pergen. 

/  Todte:    Oberlieut.  Speltini 
vom  Oberjäger  abwärts   .  . 

Verwundete:  Haupll.  Goess- 
mann. Knerle,  Lieuts. 
Scholze,  v.Posehacher 
(zugetheilt  vom  8.  Jäger- 
Bataillon)   

vom  Oberjäger  abwärts   .  . 

Vermisste  
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Warasdiner 
St.  Georger-Grenz- 
Regiment 
2.  Bataillon. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptm.  Dre- 
n  o  v  a  6  (an  den  Folgen 
Wunden  gestorben).  . 
vom  Feldwebel  abwärts 


Erzherzog  Ernst- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  48,  1.  und 
2.  Bataillon. 


Fussbatterie  Nr.  5. 

Fürst  Reuss-Husaren 
Nr.  7. 

Kaiser-Uhlanen 
Nr.  4. 


Vertnisste  

Todte:  Oberlieut.  von  Sva- 
stics  de  Botsär  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete-.liieuts.Karner, 
Koren,  Budisavljevil, 
Jovanovid   

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste  

Todte :  vom  Feuerwerker  abwärts 

Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts .   

Verwundete:  vom  Wacht- 
meister abwärts  


Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts   
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Total- Verlust  in  den  Gerechten  bei  Sona,  Madonna  del  Monte.  S.  Giastina  und 
S.  Giorgio  in  Salice  vom  23.  bis  26.  Juli  1848. 


1 


Todte:  .  .  .1  Stabsoff..  8  Oberoff., 95  Mann  v.  Fldw.  abw.  104 Köpf. 
Verwundete:  2      „       23      „    423    „  „     „  4*8 

Vermisste:   287    Ä  „  „287 

Gefangene:   1    „  „      „  1 
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II.  Im  Gefechte  bei  Costozza  und  Sommacampagna  am  25.  Juli  1848. 


II.  Corps. 

Division  Graf"  Winipflen. 
Brigade  Fürst  Friedrich  Liechtenstein. 


Kaiser-Jäger- 
Regiment 
2.  Bataillon. 


9.  Jäger-Bataillon. 


Erzherzog  Frans 
Carl-Regiment 
Nr.  52. 


Cavallerie-Batterie. 
Nr.  2. 


Todte:  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  Lieutenant  von 
Poschacher  (zugetheilt 
vom  8.  Jäger-Bataillon)  .  . 
vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

Vermisste:  

Todte:  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  vom  Oberjäger 
abwärts  

Vermisste:  


Todte:   Hauptmann  Bracht 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Lieutenant  von 

Lewinsky  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  ........ 

Todte:  Oberlicutenant  Bauer 

Verwundete:  vom 
werker  abwärts  .  . 
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Szluiner-Grenz- 
Regiment. 


Graf  Kinsky- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  47. 


Brigade  Kerpan. 


Todtc:  Oberlieutenant  Gau- 
denz Lopa ssi 6  .  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

V  c  r  w  u  n  dete:  Hauptleute 
von  Layonburg,  Fröh- 
lich, Oberlieutenant  Hcyl- 
m  a  ii  ii  .  Lieutenants  K  o- 
madina,  Gasljevie,  Ko- 
vaccvic,  YVukovic  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  

Todte:  Hauptmann  Eifert, 
Lieutenant  Graf  Cerri  ni  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Hauptleute 
B.  Bittner,  B.  Piret, 
Graf  Sali  s,  von  Lippe, 
D  u  |>  r  e  e  ,  Oberlieutenants 
Tbum,Arbes,  Lieute- 
nants v.  Pi  st  rieh  (in  Folge 
seiner  Wunden  gestorben), 
v.  S  uttcr,  G robben  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  


■- 
- 


Z 

■~ 

o 
I 

a 


- 

c_ 

i 

o 

-= 
O 


CS 

u 

CO 

c 
c 

CS 


22 


cd 
E 
E 

3 


23 


v» 


3  Ii 


51 

~6 


38 


10 


165  175 


13 


Fussbatterie  Kr.  6. 

Division 

Brigade 
Graf  Haugwitz- 
Infant-Begiment. 
Nr.  38. 

Kaiser-Infanterie- 
llegimcnt  Nr.  1 . 

III.  Ab.cbn. 


Verwundete: 


13 

~8 


Graf  Schairgolsche. 

Schwarzenberg. 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 


Verwundete: 
abwärts 


Feldwebel 


•   •  . 


Vermisste: 


3 


16 
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Baron  Fürsto 
ther- Infanterie- 
Regiment  Nr.  56 


»nwär-  V 
erie-  </ 


Verwundete:  Lieutenant  von 
Kleinberg.  .  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


rmisste: 


Brigade  Graf  Gyulai. 


1 1.  Jäger-Bataillon. 


Erzherzog  Ernst- 
Infanterie-Regimcnt- 
Nr.  48. 


Simon  

vom  Feldwebel  abwärts 


• 

CS 

E 
0> 

c 

SS 


3 


.2 
"3 

S 

o 
E 
- 


Verwundete:  Major  Bauer  . 
vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

Vermisste:  

Todtc:    vom  Feldwebel  ab- 
wärts   

Verwundete:  Oberstlieuten. 
v.  Odelga  ,     Major  De- 


Warasdincr  S.  Geor- 
r-Grenz-Regiinent,  < 
2.  Bataillon. 


Fuss-Batterie  Nr.  5. 

Z  IWH«L 
Nr.  7. 

Kaiser-Uhlanen 

Nr.  4. 
Oberst-Division. 


Vermisste  

T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberlicutenant 

Fetrasz   

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  

V  e  r  w  u  n  d  e  t  e :  vom  Feuerwer- 
ker abwärts  


c 
s 
ce 


12  12 


22 
^2 


23 


:is 

4» 


40 
49 


(  Verwundete:   vom  Wacht- 
meister abwärts  


28 

2 
1 


211 
2(1 


Vermisste 
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6» 


© 

s 

'S 

s 

o 

(0 

« 


u 

"6 
s 

o 


12-pfundige  Batterie, 
Nr.  2. 

Cavallerie-Batterie 
Nr.  7. 


T  o  d  t  e :  v.  Feuerwerker  abwärts 

Verwundete:  vom  Feuerwer- 
ker abwärts  

Verwundete:  vom  Feuerwer- 
ker abwärts  


Wiener-Freiwillige 
2.  Bataillon. 


Brigade  Periii. 

T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptmann 
R  o  t  h  (an  den  Folgen  seiner 
Wunden  gestorben),  Lieut 

Wenger  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  Hauptm.  Rappel 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


2 
~1 


B.  Reisinger-Infan- 
terie-Regiment 
Nr.  18. 


T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 
Verwundete:  Hauptmann 
Adolt,  Oberlieutenant  Bo- 
gutowacz,  Lightow- 
ler,  Burian,  Lieutenants 
Gablenz,  Lohe  .  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  


6 


Je 

w 
c 
c 

SC 


s 

E 

9 

VI 


28 


1 
1 

28 


77 


70 

TT 


79 
71 

TT 


7* 

~H8 


80 

Tibi 


Total-Verlust  bei  Castozza  und  Sommacampagna  am  25.  Juli  1848. 

Todte:  5  Ob.-Off.  u.  128  M.  v.  Feldw.  abw.  133  K. 

Verwundete :3St.-Off.,  29  „  „  559  ,,  „  „  591  „ 
Vermisste:  1        „    „  340  .        „         „     341  „ 
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III.  Im  Gefechte  bei  Volta  am  26.  und  27.  Joli  1848. 


2.  Kaiser-Jäger- 
Bataillon. 


II.  Corps. 


Division  Graf  WimpflVn. 

Brigade  Fürst  Friedrich  Liechtenstein. 

Todtc:  Lieutenant  von  Po- 
schacher  (zugetheilt  vom 
8.  Jäger-Bataillon).  .  .  . 
vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

Verwundete:  Hauptl.  Stret- 
cher, B.  Stokar,  Ober- 
lieutenaut  von  Bötticher 
(an  den  Folgen  seiner  Wun- 
den gestorben),  Lieutenant 
Leiss  

Vermisstc:  

Gefangene:  

(  Todte:  vom  Oberjäger  abwärts 

Verwundete:  Hauptmann 
von  Zsoldos,  Lieutenant 

S  c  h  m  i  g  o  z  

vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

Vermisste:  vom  Oberjäger 
abwärts  .   .  . 


- 

B 

o 


e 

o 

00 


z 
E 

4> 


B 
C 


■ 

| 

5 


9.  Jäger-Bataillon. 


Todte:  Lieutenant  Otter  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Erzherzog  Franz 
Carl-Infanterie. 


11.  Pionnier- 


Verwundete:  Hauptlcute 
von  ßecsey,  Jankovic, 
Obcrlieutenant  Shima  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  vom  Feldwebel 
abwärts  

Gefangene:  Lieut.  Budir 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  


I 


29  30 


29 


11 


19 


10 


33 
36 

TT 


21 


10 


231  24 


69 


50 


72 


-•0 


1 


.  |  23  24 
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Brigade  Kerpan. 


es 
- 

c 

GS 


o 
u 

'3 
85 

o 


E 
c 

'5 
£ 
o 
E 
o 
— 


CS 

«s 
-= 
o 
w 
c 
c 

CS 


5 

E 
s 
02 


Szluiner-Grena- 
Regiment  Nr.  4. 


Kinskv-lnfanterie 
Nr.  47. 


T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  .......  . 

Todte:  v.  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  

Vcrmlsste:    vom  Feldwebel 
abwärts  


k 

15 
33 


15 


33 


Division  Graf  Schaflgotsche. 
Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg. 


Haugwitz-Infan- 
terie-Regiment 
Nr.  38. 


Fürstenwärtber 
Infanterie-Regiment 
Nr.  56. 

Kaiser  Ferdinand- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  1. 


Fürst  Reuss- 
Husaren  Nr.  7. 


Todte:  v.  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Oberstlieutenant 
v.  Martini  

Hauptmann  Rasli 6  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:    vom  Feldwebel 
abwärts  


Verwundete:  I  jeutenant 
Kierschinger  .  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Verwundete:  vom  Feldwebel 


6 
3 

7 
I 


Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts   

Verwundete:    vom  Wacht- 
meister abwärts  
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Cavallerie-Brigade  GrafSchaffgotscue, 


Kaiser-Uhlanen , 
Cavallerie-Regiment 
Nr.  4. 


Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts  ......... 

Verwundete:  Oberst  v.  Gra- 
wert,  Oberlieutenant  Graf 
Logothetty,  Lieutenant 

Menzel  

vom  Wachtmeister  abwärts 

Vermisste:  vom 
ster  abwärts  . 


Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
wärts   


König  von  Bayern- 
Dragoner  Nr.  2. 


Verwundete:  Rittmeister  von 
A  n  d  r  e  e  ,  Oberlieutenant 
von  Russ,    Graf  West- 

phalen  

vom  Wachtmeister  abwärts 

Vermisste:  vom  Wachtmei- 
ster abwärts  


2 

c 

CJ 


o 
c 

Vi 

-a 


U 

2 
■£ 

o 

u 
ü 
-a 

O 


3 


s 

c 
c 

Ss 


8 


11 
1 


19 


6 


ca 
£ 


11 


11 


22 


f» 


TotaMerlust  im  Gefechte  bei  Volta  am  26.  und  27.  Juli  1848. 

Todte:  .  .  .2  Ob.-Off.,  75 Mann  vom  Feldwebel  abwärts  .  .  77  K. 
Verwundete:  2  St.-Off.,  1 7 Ob.-Off.,  156 Mann  v.  Feldw.  abw.  175  „ 

Vermisste:  160    „    „    „       „     160  „ 

Gefangene:  1  Ob.-Off.,  41    „    „    „       „       42  „ 
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IV.  Verlast  im  Gerechte  vor  Crcmona  am  30.  Juli  1848. 


• 

• 

«- 

6 

« 

Brigade  Graf  Strassoldo. 

enerale 

tabsoffi 

beroffic 

annsch 

• 

CS 

E 

S 
3 

so 

o 

10.  Jäger-Bataillon.  {  ^'JJ^6'"  " 

>m  Oberjäger 

1 

1 

im  Feldwebel 

Warasdiner Kreuier. j  V*ra^ete:  v< 

1 

1 

V.  Verlust  im  Gefechte  bei  Muzza  Piacentina  am  2.  August  1848. 


Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg. 


Cavallerie  -  Batterie 
Nr.  2. 


Verwundete:  vom  Oberfeuer- 
werker abwärts  


VI.  Verlust  im  Gefechte  vor  Lodi  am  2.  August  1848. 


Brigade  Graf  Strassoldo. 

i  Verwundete:  Lieutenant 

10.  Jäger-Bataillon.  )  Putschner  

(       vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

1 

* 

5 

(  Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
Radetaky-Husaren.  j 

1 

1 

- 
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VII.  Verlust  im  Gerechte  vor  Mailand  am  4.  August  1848. 


I.  Corps. 

Division  Fürst  Carl  Schwarzenberg. 


e, 
- 


- 


- 
- 

£ 
- 


es 
je 

V 
v> 
C 

c 


£ 
E 

9 
/ 


Brigade  Gr.  Strassoldn. 


(  To  d  te :  vom  Oberjäger  abwärts 

10.  Jäger-Bataillon.  )  Verwundete:   Lieut.  Klim- 

)  bürg  

(  vom  Oberjäger  abwärts  .  . 

f  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Warasdiner        )  Verwundete:  vom  Feldwebel 

Kreuzer,  2.  Ba-     {  abwärts  

/  Vermisste:    vom  Feldwebel 

\  abwärts  

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Fürst  Holionlohe-    1  Verwundete:  vom  Feldwebel 

Infanterie-Regiment  {  abwärts 
Nr.  17. 


39 


taillon. 


Fussbatterie  Nr 


.  2.  | 


Vermisste:    vom  Feldwebel 
abwärts  

T  o  d  t  o  :  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts   


Brigade  Gr.  dam. 


Liccaner  Grenzer.   [  vom  Fddwcbel 

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

l  Verwundete:  Hauptm.  Dam- 
schuh, Lieutenants  K  r  i  n- 


B.  Prohaska-Inlan- 
terie  Nr.  7. 


ner,  Hennings,  Haus- 
ner   

vom  Feldwebel  abwärt.  .  . 

I  Vermisste: 




4 

n 

21 


I  4 

21 
1 


30 

~8 


34 

~8 
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7  7 

Generale. 

- 

£ 

1 

£ 
o 

1 

C 

B 

(0 

u 
uo 
c 

Summa. 

/  Tod  tu:  vom  Feldwebel  abwärts 

• 

• 

3 

3 

]  Verwundete:  Hauptmann 
Gradiscaner  Grebser \       C  o  l  1  i  e.t  Überlieutenant 

1        Schwarzenbrunner  .  . 
\        vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

• 

• 

• 

2fi 

27 

IM\I>IM||    I  Ul  M    I  lilA    ^  H(  U  n  1  /,  Hl  1  M  1  _  . 

Brigade  Wohlgemulh. 

kaiser-Jager-Regi-  j  Verwundete:  vom  Oberjager 
ment,  4.  Bataillon,   j  abwärts  

• 

3 

:; 

(  T  od  te :  vom  Feldwebel  abwärts 
Oguliner  Grenz-  ) 

Regiment.         )  Verwundete:  Vom  Feldwebel 
f  abwärts  

• 

• 

1 

1 

5 

5 

Erzherzog  Albrecht-  (j  Vr  e r  m i s s  t  e  :    vom  Feldwebel 
Infanterie  Nr.  %4.    f  abwärts  

• 

• 

1 

1 

Radetzky-Husaren   (  Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
Nr.  5.           /  wärts  

1 

Ii 

II.  Corps. 

Division  Graf  Scklffgttseta 

Brigade  Fürst  Edmund  Schwarzenberg. 

1  Todte:    Lieutenant  Suppan- 

vnm    1"  t  ■  1  i  \  \  \  t*  1 1 1  ■  1    a  liii'i  r*t< 
_                           ...                              »Ulli    1                            «|PYi<llV>     .  • 

«>.  Jäger-Batadlon,  f 

\  Verwundete:  Lieutenant  M  a- 

/  challitaky  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

1 

■ 

5 

• 

• 

1 

17 

,8i 

III.  Abtcbn. 

17 

1  J 

Digitized  by  Google 


130 


Kaiser-Infanterie 
Nr.  L 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  Hauptmannn 

Vogel   

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Baron  Fürsten- 
wärtber-lnfanterie 
Nr.  56. 


Haugwitz-Infanterie 
Nr.  38. 

Cavallerie-Batterie 
Nr.  2. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  

Vermisste:    vom  Feldwebel 
abwärts  

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  


Verwundete:    vom  Feuer- 
werker abwärts  


Brigade  Graf  Gyulai. 


Erzherzog  Ernst- 
Infanterie  Nr.  48. 


Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Feldwebel 
abwärts  

vom  Feldwebel 


Vermisste 

abwärts  

Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 

Verwundete:  vom  Fedwebel 
abwärts  

Fuss-Batterie      (  Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 
Nr.  5.  j 


Baron  llaynau- 
Infanterie  Nr.  57. 


«... 


- 

u 

.2 
£ 


ee 

1 

c 
c 

ee 


rz 
§ 

s 
3 


3 


20 


31 


3 


21 


31 


6  6 
4  4 


3 


Mtrff  ftl 


3 

5 
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Fahrwesens -Corps. 

Generale. 

Stabsofliciere.  |{ 

4) 
u 

'5 

£ 
o 

u 

V 

-a 
O 

Mannschaft. 

«i 
E 
E 

9 

Verwundete:  Lieutenant 

l 

Artillerie. 

— 

1 

Verwundet:  Lieutenant 
Richter   

■ 

1 

1 

12-pffindige  Fuss- 

'  Todte:  vom  Feuerwerker  ab- 

• 

_J 

1 

■ 

i 

Batterie  Nr.  1.  1 

Verwundete:  vom  Feuer- 

2 

2 

1 2-pfündige  Fuss-    i  V  e  r  m  i  s  s  t  e  :  vom  Feuerwerker 

. 

2 

2 

Cavallerie-Batterie  i 
Nr.  3.  i 

Vermisste:  vom  Feuerwerker 

— 
• 

•> 

2 

Total-Verlust  im  Gefechte  vor  Mailand  am  4.  August  1848. 

Todte:  .   .   .    1  Oberoff..  39  Mann  vom  Feldw.  abwärts 

40  Köpfe. 

Verwundete:  11 

•»         187       „         „          n  N 

198 

n 

73 

» 

17  • 
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VIII.  Verlust  der  Truppen  der  Brigade  Haron  Siinkschen  in  dem  Gefechte 
bei  Sommacampagna  am  24.  Juli  1848. 


Deutsch-Banater- 
Gren&-Regiment 
Nr.  12. 


Graf  Nugent- 
Infanterie-Kegiment 
N,  30. 


Baron  Haynau- 
Infanterie-Regiment 
Nr.  57. 


Todte:  Major  Speck  Haupt- 
mann P  o  p  p  o  vi  £  .   .   .  . 

Verwundet:  Hauptm.  B  raun 

Gefangene:  Hauptl.v.Antol- 
Ii6,  v.  Tburek.  v.  Cras- 
bek,  Puskas,  Oberlieute- 
nants v.  Giesl.  Seravica, 
S  o  s  t  a  r  i  e ,  ßaumruker, 
Lieut.  Smidt,  Pfeiffcrs- 
b erg.  Bio s s,  V erst ä n  d  i  g 

Vermisste:  vom  Feldwel  ab- 
wärts (worunter  viele  todt. 
verwundet  und  gefangen)  . 

Todte:  Hauptmann  B  o  z  i  e  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Lieutenants 
B  r  e  y  e  r,  W  a  I  k  e  r    .   .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Gefangene:  Lieutenant  Po- 

takowsky  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Vermisste:  Lieut.  Stolle 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Hauptmann 

Meangya  

vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Gefangene:   vom  Feldwebel 


Vermiete  


-. 

s 


J 


- 


- 
_= 

i 

B 

■ 


= 

3 


12 


I 


Vi. 


11 


ri6 


SC, 

59 


12 


;,s 


ST 


t>0 


30  31 


12 


12 


Digitized  by  Google 


133 


f  Todtc:  öberstlieutenant  Baron 
Sunstcnau  ,  Hauptmann 
Weissei  


Prinz  Emil  von 
Hessen-Infanterie-Re- 
giment  Nr.  54. 


'/«  Cavallerie- 
Batterie  Nr.  9. 

Fuhrwesens-Corps. 


vom  Feldwebel  abwärts  .  . 

Verwundete:  Major  C*y- 
känek,  Hauptmann  Dietz, 
Oberlieutenants  Knhouth, 
Graf  Beckers,  Bunsch, 
vonBouward,  Lieutenants 
Bless,  Czikan.  Napraw- 
nik,  Baron  Carlowitz, 
Baron  Dalwigk,  Pittner, 
Humbach,  Hubaczek 

Vermisste:  Hauptleute  von 
Milde,  Baron  Saamen, 
von  Weisbartk,  Wid- 
mann,Dölzer,  Oberlicuts. 
Kocziczka,  von  Kam- 
jeniecky,  Josifowicz, 
Pollovic,  Baudissin  . 

vom  Feldwebel  abwärts  (wo- 
von viele  todt  und  verwundet) 

Todtc:  vom  Feuerwerker  abw. 

Verwundete:      „  „ 

Vermisste:         B  „ 

Vermisste:  Lt.  Dorninger 


5, 
U 

o 


es 


i- 

8 

£ 
o 

u 

J3 

O 


CS 

e 

an 
c 
c 
ecj 


13 


10 


35 


S 
E 

3 


37 


313 


14 


323 


1 


Ii  1 
lti  10 


I 


Total-Verlust  im  Gerechte  bei  Sonunacampagna  am  24.  Juli  1848. 

T  o  d  t  e :  .  .  .2  Stabsoff.,  3  Oberoff.  47  M.  v.  Feldw.  adw.  52  K. 
Verwundete:  1      „       17     „         8?  „  „     „      „       105  „ 

Gefangene:  13     „         91  „  .     n      *       104  n 

Vermisste:*)    .   .   .   .  12     „      1044  „  „     „      „     1056  „ 

•)  wovon  viele  todt,  verwundet  und  gefangen. 
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IX.  Verlust  der  Troppen  bei  der  Belagenrag,  Beschiessnng  und  Cernirung 
von  Peschiera  vom  28.  Juli  bis  10.  August  1848. 


1.  Banal-  Grenz-  i 
Regiment.  2.  Ba- 
taillon. 

Herzog  YVellington- 
Infanterie-Rcgiment 
Nr.  42.  3.  Ba- 
taillon. 


T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärt« 

T  o d  te :  vom  Feldwebel  abwärts 
Verwundete:  vom  Feldwebel 


abwärts 


7.  Jäger-Bataillon. 

Fürst  Liechtenstein- 
Chevauxlegers-Re- 
giment  Nr.  5. 

Artillerie. 


i  Verwundete:  vom  Oberjäger 
abwärts  


/  Vermisste:  vom  Oberj.  abw. 
T  od  t  e :  vom  Wachtmeister  ab- 


wärts   

Verwundete:  v.  Wachtm. abw. 
Verwundet:  Oberlieutenant 


J       Carl  von  Kossuth    .    .  . 

Feuerwerks-Corps.  )  Verwundete:    vom  Feuer- 
v     l       werker  abwärts  

T  o  d  t  e :  vom  Feuerwerker  ab- 
wärts   

Verwundete:  v. Feuerw. abw. 


2.  Feld-Artillerie- 
Regiment. 


- 

i 

7 
~~r- 
X 


-= 

o 

<s. 
C 

c 

cd 


10 


Ingenieur-Corps. 


j  Verwundet:  Hauptmann  von 
I  Rado   


e: 

5 
£ 

9 
tß 


1  1 


3i  3 


10 


1  1 


Total- Verlust  bei  der  Belagerung,  Beschiessung  und  Cernirung  von  Pesenlern 
vom  28.  Juli  bis  10.  August  1848. 

Todte:  7 

Verwundete:  2  Oberoff., 22 
Vermisste:  1 


n 


Feldwebel  abwärts   7  Köpfe. 

24 
1 
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X.  Verlust  der  Truppen  des  Reserve-Corps  in  den  verschiedenen  Gerechten  seit 

23.  Juli  bis  6.  August  1848. 


Division  Grar  Hailer. 
Brigade  v.  Maurer. 

Deutsch-Banater    (  T  o  d  t  e :  vom  Feldwebel  abwärts 
Grenz-Regiment.    J  Verwundete:  Lieut.  0 1 1 j a n 
1 .  Bataillon.       (       vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Erzherzog  Carl  {  Todte:  vom  Feldwebel  abwärts 
Infanterie-Reg.Nr.3. j  Verwundete:   „  „ 


Brigade  v.  Haradauer. 


Wocher-Infanterie- 
Regiment  Nr.  25. 


Verwundet:  Oberlieutenant 
Baron  Feld  egg  .  .  .  . 
vom  Feldwebel  abwärts  .  . 


Division  Fürst  Taxis. 
Brigade  Erzherzog  Ernst. 


Erzherzog  Carl- 
Uhlanen-Re- 
giment  Nr.  3. 


[  Todte:  vom  Wachtmeister  ab- 
)  wärts  

\  Verwundete:  v.  Wachtm.  abw. 

Vcrmisste:  v.  Wachtm.  abw. 


5J 
- 

■z 
£ 


- 

■a 
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2  2 


Total-Yerlust  des  Reserve-Corps  in  den  verschiedenen  Gerechten  seit 
23.  Juli  bis  6.  August  1848. 

Todte:  4  Mann  vom  Feldwebel  abwärts     4  Köpfe. 

Verwundete:  2  Oberoff.,  9    .,       „         „  n        II  „ 

Vermisste:      ....2-       .         .  -  2 
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Totale  säramtlicher  Verluste 

in  den  verschiedenen  Gefechten  vom  23.  Juli  bis  6.  August  1848. 

Todte:  .  .  .3  Stabsoff.,  14  Oberoff.,  268  M.  v.  Feldw.  abw.  285  K. 
Verwundetet     „         73     „       889  „    „    „        „      967  „ 

Gefangene:  14     „       133  „    „    „       „      147  „ 

Vcrmisste:*)  ....  12     „      1567  „    „    „        „    1579  „ 

Zusammen:  8  Stabsoff.,  1 1 3 Oberoff., 2857 M.  v.  Feldw.  abw. 2978  K. 

*)  Hiervon  sind  jedoch  viele  todt,  verwundet  und  gefangen. 
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Anhang 

dritten  Abschnitt  der  Beschreibung  des  Feldzuges  der  k.  k.  Armee  in  Italien 

im  Jahre  1848. 


Stärke  der  Armee  beim  Ergreifen  der  zweiten  Offensive  Ende  Juli  1 848. 

ltcs  Armee-Corps  16    Bat.    8  Esc.  36  Gesch. 

2tes      „       „   17     „     8    „    42  „ 

3tes  „  „  in  Sfid-Tyrol  7%  „  6  „  22  „ 
4tes      „       „  in  der  Errichtung   9%  „      6    „    24  „ 

ltes  Reserve-Corps  11      „    20    „    76  ,, 

Besatzung  von  Verona,  Mantua, ) 

Legnago  und  Ferrara  $**      "      3    "    18  » 

2tes  Reserve-Corps  im  Venet.     14      „      6    „    43  „ 

Summe  der  Armee    97    Bat.  57  Esc.  261  Gesch.    96.300  M. 

Treffen  bei  Sona  und  Sommacampagna  .im  23.  Juli  1848. 

ltes  Armee-Corps  16    Bat    8  Esc.  36  Gesch. 

2tes     „       „   17     „      8    „    42  „ 

ltes  Reserve   „   11      „20    „    76  „ 

Summe  "44    Bat  36  Esc.  154  Gesch.    42.000  M. 

Gefecht  bei  Sommacampagna  am  24.  Juli  1848. 

Die  Brigade  Simbschen  des  4ten  )    „    „        _  _        A  _     .        _  Ä__ 
.     6   „  6    Bat.    2  Esc.    3  Gesch.      5.200  „ 

Armee-Corps  ) 

Schlacht  bei  Custozza  am  25.  Juli  1848. 
ltes  Armee-Corps  16    Bat.    8  Esc.  36  Gesch. 


n 

42 

»» 

76 

»» 

6 

n 

«       »>   17     m  8 

ltes  Reserve  „   11  „20 

Die  Brigade  Perin    von  der 
Besatzung  von  Verona 

Summe    47    Bat.  36  Esc.  160  Gesch.    44.200  M. 
Gefechte  bei  Volta  am  26.  und  27.  Juli  1 848. 

2tes  Armee-Corps  17    Bat.    8  Esc.  42  Gesch. 

Vom  Reserve-Corps  eine  Caval-  i  \  14.360  „ 


10 

e 
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Stärke  der  Armee  in  der  Epoche  vom  28.  Juli  bis  6.  August  1848. 

„     .     ,       .  1  tes  Armee-Corps  1 6    Bat.  8  Esc.  36  Gesch. 
Openrende 

Armee  in  der  <'fteS     "       "    ~      M  *    "  **  " 

j4tes     „       ff    15V,  „  6    f,  30  „ 


(1  tes  Reserve  „    11  „    20    „    76  „_ 

Summe    62%  Bat.  42  Esc.  184  Gesch.    55.000  M. 
Belagerung     von     Peschiera,  \ 

Operonen  „ ,  Gard-See,    J5  „         „  , 

Besatzung  von  v  erona  und  in  [ 
Süd-Tyrol :  3tesArmee-Corps  ] 
Besatzungen  von  Mantua,  Leg- 

nago  und  Ferrara 
Cernirung  von  Venedig,  Be- 
satzungen im  Venetianischen :  ^  1 4      „      6    „    43     ,.        17.000  „ 
2tes  Reserve-Corps 

Total-Summe  der  Armee    99'/«  Bat  57  Esc.  257  Gesch.    96.800  M. 


|   8     „      1    „    -     „  10.500 
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BEI  DER 

KAISERLICH  ÖSTERREICHISCHEN  ARMEE 

s 

IM 

VENETIANISCHEN. 

IM 

KÜSTENLANDE  UND  AUF  DE1  ADRUTISGHEN  MEERE 

VOM 

I.  APRIL  BIS  ENDE  OCTOBER  1848. 


IV.  ABSCHNITT. 


WIE*. 

AUS  DER  hAISERLICH-KÖNIGLICUEN  1101-  IXD  STAATEN  OaEREI. 

1850. 

* 
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IV.  ABSCHNITT. 


Kriegsbegebenheiten 

bei  der 

kaiserl.  österreichischen  Armee  im  Venetianischen, 

im  Küstenlande  und  auf  dem  adriatischen  Meere. 

Vom  1.  April  bis  Ende  October  1848. 

Der  vorliegende  IV.  Abschnitt  wird  die  Operationen  jener  Heer  estheile  schil- 
dern, welche  unter  den  Befehlen  des  FZM.  Grafen  Nugent,  des  FML. 
Baron  von  Weiden  und  FML.  Grafen  Gyulai  im  Venetianischen  und  in 
Istrien  wesentlich  dazu  beigetragen  haben ,  die  Kriegsereignisse  in  der  Lom- 
bardie  zu  fordern,  und  den  FM.  Grafen  Radetzky  in  den  Stand  zu  setzen, 
seine  hohe  Aufgabe  zu  vollbringen ;  denn ,  obgleich  die  Vorfallenheiten  an 
der  Brenta,  an  der  Piave,  am  Tagliamento  und  Isonzo  sowie  im  Küsten- 
lande in  Absicht  auf  dasjenige ,  was  sich  an  der  Etsch,  am  Mincio ,  der  Adda 
und  dem  Tincio  zugetragen ,  nur  secundärer  Natur  bleiben :  so  waren  selbe 
dennoch  zur  Erlangung  des  grossen  Ganzen  unerlässlich ,  gleichwie  in  einer 
Maschine  auch  das  kleinste  Rad  nicht  fehlen  darf,  soll  ihr  Gang,  ihre  Wir- 
kung nicht  gehemmt  oder  unsicher  werden. 

Andererseits  muss  man  aber  auch  gestehen ,  dass  die  Truppon ,  welche 
unter  so  erprobten  Führern  im  Venetianischen  und  Istrianischen  fochten ,  in 
steter  Wetteiferung  mit  ihren  Waffengefahrten  in  der  Lombardie  sich  grossen 
moralischen  und  physischen  Anstrengungen  unterzogen.  Sie  entwickelten 
Kricgstu£endcn  und  brachten  Opfer,  wie  selbe  nur  immer  ein  Oesterreicher  sei- 
nem geliebten  Kaiser  und  Vaterlande  zu  bringen  vermag,  deren  Grösse  und  Ruhm 
sein  heissester  Wunsch  ist.  Es  ist  daher  Pflicht  der  Geschichte,  solche  Tha- 
ten  im  Zusammenhange  des  Ganzen  zu  schildern. 

Von  ganz  besonderem  Belange  waren  in  diesem  Anbetrachte  im  April 
1848  zuerst  die  rasche  Organisation  des  Reservecorps,  die—  wunderbar  genug — 
erst  während  des  Marsches ,  ja  gewissermassen  nach  den  bereits  begonnenen 
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Operationen  sich  vollendete;  ferner  die  theilwcise  Erhaltung  unserer  Flotte, 
sowie  das  rasche  Auftreten  des  FZM.  Grafen  Nugent  in  Friaul —  der  nach 
Verona  geführte  Succurs  im  Mai,  und  durch  selben  die  Versicherung  der 
Communicationslinie  der  Armee  an  der  Etsch  mit  dem  Innern  der  Monarchie — 
endlich  die  Verstärkungen  an  Truppen  und  sonstigen  Kriegsmitteln  im  Juli, 
um  mit  Sicherheit  den  Hauptschlag  führen  zu  können.  Dass  man  sich  in  den 
darauf  folgenden  drei  Monaten  nur  mit  der  Pacification  der  occupirten 
Provinzen  vor  der  Hand  begnügen,  ja  sogar  die  Blokade  von  Venedig  auf  eine 
blosse  Beobachtung  zurückführen  musste ,  lag  im  Gange  der  Ereignisse  im 
Innern  des  Staates ,  deren  Macht  selbst  der  eiserne  Wille  des  Feldmarschalls 
nicht  zu  beseitigen  vermochte,  und  gegen  welche  auch  die  aufopfernste  Hin- 
gebung der  Führer,  und  der  freudige  Todesmuth  des  Soldaten  nichts  ausrich- 
teten, weil  das  gewissenlose  und  niedrige  Getreibe  der  europäischen  Unisturz- 
partei .  verbunden  mit  verschiedenen  andern  unvorherzusehenden  Zufallen, 
dabei  ihren  gewichtigen  Einfluss  weit  mehr  ausübten ,  als  beharrlicher  Wider- 
stand oder  richtiger  militärischer  Calcul  von  Seite  des  Gegners. 

Die  Aufgabe  des  Feldmarschalls  war  am  Schlüsse  des  Jahres  1 848  sowohl 
im  Lombardischen  als  Venctianischen  vollständig  gelost.  Der  Feind  war 
niedergeworfen.  Er  hatte  um  einen  Waffenstillstand  gebeten,  und  Oester- 
reich denselben  auch  grossmüthigst  gewährt. 

Was  weiter  geschah,  was  der  viertägige  Feldzug  des  Jahres  1849 
an  Thaten  aufzuweisen  hat,  wie  der  Sieg  von  Novara  Oesterreich  erhob, 
all'  dieses  soll  der  Gegenstand  einer  spätem  Darstellung  bleiben  und  werden. 

Der  commandirende  General  in  Innerösterreich,  FZM.  Graf  Nugent, 
welcher  schon  in  den  frühern  Kriegen  in  Italien  gegen  die  Franzosen  eine  her- 
vorragende Stellung  einnahm,  und  mit  Kraft  und  Thätigkeit  die  Interessen  des 
Kaiserhauses  verfocht,  ward  von  der  Regierung  dazu  ausersehen,  dem  Feld- 
marschall die  erste  Verstärkung  in  grösserem  Maasstabe  zuzuführen  und  da- 
durch seine  Operationen  an  der  Etsch  und  dem  Mincio  zu  erleichtern.  Als  vor- 
maliger Generalcapitän  des  neapolitanischen  Heeres  —  als  römischer  Fürst,  und 
in  freundschaftlicher  oder  verwandtschaftlicher  Verbindung  mit  manchen  der 
ausgezeichnetsten  italienischen  Familien,  war  gewiss  Niemand  so  wie  FZM. 
Graf  Nugent  befähigt,  bei  seiner  politischen  wie  militärischen  Kennt- 
niss  des  Kriegsschauplatzes  und  der  italienischen  Halbinsel  überhaupt  jene 
Stelle  zu  übernehmen ,  welche  ihm  sein  Kaiser  im  festen  Vertrauen  auf 
seine  Treue  und  Ausdauer  übertragen  hatte. 

Der  Feldzeugmeister  wirkte  Wunder,  in  dem  grässlichen,  die  ganze  Staats- 
maschine lähmenden  Wirrwar  der  ersten  Revolutions-Monate  ein  Corps  in 
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dem  kurzen  Zeiträume  von  drei  Wochen  zu  bilden.  Er  ergriff  hierauf  die 
Offensive ,  und  verstärkte  sein  Corps  erst  während  der  Vorrückung  selbst,  in- 
dem es  im  Moment,  wo  die  Kunde  der  in  Mailand  ausgebrochenen  Revo- 
lution Gratz  erreichte,  noch  an  allem  gebrach,  was  die  Schlagfertigkeit 
eines  grössern  Truppenkörpers  unausweichlich  bedingt,  und  ihn  für  einen 
Feldzug  befähigt. 

Von  den  Truppen,  welche  nach  dem  bereits  erfolgten  Abrücken  so 
vieler  Bataillons  und  Escadrons  noch  im  Bereich  des  General-Commandos 
befindlich  waren  —  mit  Zurechnung  jener,  die  durch  die  venetianische 
Empörung  nach  Illyrien  gedrängt  wurden ,  ferner  etlicher  auf  dem  Marsch  an 
die  Etsch  begriffenen  Gränzbataillons  und  einiger  Regimenter  aus  Mähren 
und  Oesterreich,  welche  eine  gleiche  Bestimmung  hatten,  konnte  man  nicht 
alle  für  das  neu  zu  bildende  Reservecorps  gebrauchen.  Abgesehen 
davon,  dass  die  Nationalität  ein  besonderes  Augenmerk  erheischte,  und 
sowohl  die  Deckung  von  Istrien,  sowie  überhaupt  die  Sicherung  der 
Provinzen  des  Inlandes  selbst  eine  heilige  Pflicht  blieb,  musste  man  dop- 
pelt vorsichtig  zu  Werke  gehen.  Denn  nicht  in  Wien  und  Prag  allein 
regte  sich  der  Geist  des  Ungehorsams,  waren  die  Factionen  thätig,  arbei- 
tete die  Umsturzpartei;  auch  in  Gratz  selbst  und  in  vielen  andern  Städten 
von  Innerösterreich  drohte  die  Anarchie  das  Haupt  zu  erheben. 

Die  Aufstellung  der  zweiten  Bataillons  bei  den  Gränz-Regimentern  war 
noch  im  Zuge;  die  Errichtung  der  dritten  Divisionen  bei  allen  dritten  und 
der  Landwehrbataillons  bereits  anbefohlen.  Man  arbeitete  an  Aufbringung 
der  erforderlichen  Bespannungen,  an  Errichtung  von  Fuhrwcsenstransports- 
Divisionen,  an  Ausrüstung  der  Artillerie,  der  Munitionsreserven,  ja  selbst 
an  Zusammenstellung  eines  Belagerungstrains.  Dergleichen  Dinge  bedurften 
viele  Zeit,  und  dennoch  war  diese  niemals  kostbarer  als  eben  in  jener  Epoche. 

Der  Feldzeugmeister  eilte  in  Begleitung  seines  Generalstabs-Chefs,  Oberst- 
lieutenants Baron  Smola,  und  seines  Genoral- Adjutanten,  Oberstlieutenants 
Hartmann,  denen  sich  auch  der  von  Venedig  gekommene  Hofrath  Graf 
Mnrzani,  als  designirter  Generalintendant  des  Reservecorps  beigesellte,  in 
den  letzten  Tagen  des  März  nach  Klagenfurt  und  Anfangs  April  nach  Görz, 
woselbst  sich  das  Rcservecorps  sammelte ,  und  mit  rastloser  Tliätigkeit  des- 
sen Organisation  und  Mobilisirung  betrieben  wurde.  In  Görz  war  es,  wo  sich 
demFeldzeugmeister  ein  vormaliger  österreichischer  Generalstabsofficier,Oberst 
von  Cattinelli,  xur  Verfügung  stellte. 

Um  die  Mitte  April  standen  die  Truppen  längs  der  venelianisch.cn 
Gränze.  Schon  am  12.  April  ging  Major  Baron  Handel  des  General-Quar- 
termeisterstabs  ab,  um  eine  aufgebotene  Brigade  zu  concentriren ,  die  aus 

1  • 
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Laibach,  Pettau.  Gratz,  Klagenfurt  und  Villach  gezogen  wurde,  und  gegen 
Pontafel  und  Niederndorf  agiren  sollte.  Der  genannte  Stabsofficier  erlangte 
es  auch  bei  dem  patriotischen  Eifer,  welchen  Behörden ,  Ständo  und  Einwoh- 
ner in  Kärnthen  an  den  Tag  legten,  schon  am  15.  April  die  dortige  Gränze 
ahzusuhliessen,  und  am  19.  von  Pontafel  aus  die  Operationen  zu  beginnen. 

Vorrückung  des  Armeecorps  bis  an  den  Tagliamento. 

Schon  seit  den  letzten  Tagen  des  März  stand  die  Brigade  Victor, 
1  Bataillon  Hess,  1  Bataillon  Fürstenwärther ,  1  Escadron  Windischgrätz- 
Chevauxlegers,  '/»Escadron  Baiern-Dragoner,  nebst  einer  7pfündigen  Haubitze 
und  drei  3pfündigen  Kanonen  aus  Triest  dahin  gezogen,  an  der  küstenlän- 
disch-venetianischen  Gränze,  und  hielt  die  Vorposten  von  Cormons  bis 
Cervignano.  Mit  einer  kleinen  Abtheilung  bewachte  GM.  Victor  den  Hafen  von 
Dumo.  Hinter  dieser  Brigade  sammelten  sich  allmälig  einige  andere  Bataillons. 

Am  10.  April  übernahm  GM.  Schulz  ig  ad  interim  den  Befehl  über 
alle  längs  dem  Isonzo  aufgestellten  Truppen.  Diese  zählten  damals  bereits 
9*/,  Bataillons.  4 V«  Escadron,  1  Raketenbatterie  und  10  Kanonen,  näm- 
lich 2  Bataillons  EH.  Carl,  2  Bataillons  Vocher,  2  Bataillons  Kinsky,  1  Bataillon 
Fürstenwärther, Bataillon  Biergotsch-Grenadier,  1  Bataillon  Peterwardeincr, 
1  '/^Bataillon  Banalistcn,  2  Escadrons  Kaiscr-Uhlanen,  1  Escadron  EH.  Carl- 
Uhlanen.  1  Escadron  Windisch  grätz-Chevauxlegers ,  V*  Escadron  Baiern-Dra- 
goner. Die  Raketenbattcrie  war  nur  halb  bespannt,  und  ausser  1  Cavalleriebat- 
terie  noch  die  vorbenannte  provisorische  Batterie  zu  3  Dreipfündern.und  1  sieben- 
pfundige Haubitze  vorhanden.  Dem  GM.  S  c  h  u  1  z  ig ,  der  sein  Quartier  in  Romans 
nahm,  wurde  der  Hauptmann  Maroicic  des  General -Quartiermeisterstabes 
zugewiesen. 

Die  obgenannte  Truppenzahl  sähe  sich  bis  zum  26.  April  noch  durch 
das  2.  Bataillon  Fürstenwärther,  die  2.  Divison  des  Grenadier-Bataillons  Bier- 
gotsch,  1  Bataillon  Liccaner,  2  Escadrons  EH.  Carl-Uhlancn .  1  Cavallerie- 
und  1  sechspfündige Fussbatterie  verstärkt,  und  zählte  nun  I2V3  Bataillons, 
•Vi  Escadrons,  22  Geschütze.  Auch  die  FML.  Graf  Thum  und  Herzog 
Alexander  von  Würtenberg,  dann  die  GM.  Culoz,  und  Fürst  Felix 
Schwarzenberg  rückten,  als  zum  Corps  bestimmt,  in  Görz  ein. 

Am  17.  April  sammelte  sich  um  11  Uhr  Vormittags  das  Corps  auf  der 
Strasse  bei  Romans  zur  Vorrückung  über  die  Gränze.  Es  war  in  nachste- 
hender Art  zusammengesetzt. 

Brigade  Schulzig:  1  Bataillon  Peterwardeiner,  1 ',  3 Bataillon  Banali- 
sten,  2  Bataillons  Kinsky,  1  Escadron  YVindischgrätz-Chevauxlegers,  2  Esca- 
drons EH.  Carl-Uhlanen ,  1  Cavalleriebatterie. 
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Brigade  Fürst  Felix  Schwarzenberg:  2  Bataillons  Vocher, 
1  Bataillon  Liccaner. 

Brigade  Culoz:  2  Bataillons  EH.  Carl,  2  Bataillons  Fürstenwärther, 
1  Escadron  Kaiser-Uhlanen,  1  Fussbatterie  Nr.  1. 

Reserve:  3  Escadrons  EH.  Carl  Uhlanen  mit  1  Cavallerie-  und 
3  Raketenbatterien. 

Major  Khautz  des  Geniecorps  hatte  durch  einige  am  rechten  Isonzo- 
ufer  ausgeführte  Erdwerke  das  Ueberschreiten  dieses  Flusses  auf  der  Brücke 
von  Versa  versichert.  Auch  zur  Deckung  des  Rückens  war  Gradisca  in  einen 
kloinen  Place  de  moment  umgestaltet,  und  zur  Sicherung  der  linken  Flanke 
des  Corps  die  Ausrüstung  einer  kleinen  Ruderflotille  angeordnet  worden. 

Man  war  eben  im  Begriff  auf  der  Chaussee  vorzudringen,  als  von  den 
Vorposten  bei  Visco  um  1  Uhr  Mittags  die  Meldung  einlief:  Die  Garnison  in 
Palma  habe  auf  die  in  Visco  postirte  Abtheilung  von  Fürstenwärther-Infan- 
terie  einen  Ausfall  unternommen,  wobei  der  Abtheilungs-Commandant  des 
genannten  Regiments  geblieben  sei.  Eine  rasch  herbeigezogene  Unter- 
stützung vom  Peterwardeiner  Bataillon  hatte  jedoch  den  Feind  gezwungen, 
hinter  den  dortigen  zahlreichen  Abgränzungsmauern  Schutz  zu  suchen. 
Beim  Anrücken  der  Brigade  Fürst  Felix  Schwarzenberg  wurden  noch  weitere 
Abtheilungen  von  den  Liccancrn  und  Banalisten  vorgesendet.  Man  konnte 
jedoch  dem  gedeckt  stehenden  Gegner  nicht  recht  beikommen.  Auch  began- 
nen die  Liccaner  zu  stutzen ,  als  sie  sahen ,  dass  der  Feind  mit  Schiess- 
baumwulle  schoss,  was  ihnen  wie  begreiflich  ganz  neu  war,  und  völlig 
unerwartet  kam.  Um  den  Kampf  schneller  zu  endigen,  wurde  auf  nur 
40  Schritte  vom  Ziel  eino  Haubitze  der  Cavalleriebatterie  vorgebracht, 
welche  das  Feuer  mit  Kartätschen  begann.  Der  Feind  hielt  nun  nicht  langer 
Stand.  Der  Commandant  nebst  85  Mann  wurden  gefangen ,  der  Rest  rannte 
der  Festung  zu.  Unser  Verlust  bestand  in  3  Todten,  14  Verwundeten.  Unter 
den  Ersteren  befand  sich  der  Hauptmann  Grimm  von  Fürstenwärther-Infan- 
terie.  Der  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg,  welcher  mit  eben  so  viel 
Kaltblütigkeit  als  Umsicht  in  diesem  Gefechte  seine  Brigade  anführte,  ruckte 
noch  an  demselben  Abend  gegen  6  Uhr  mit  dem  Liccaner-Bataillon  auf  Ri- 
vanno .  und  vertrieb  den  Feind  auch  aus  diesem  Dorfe.  Es  wurde  so  wie 
Visco  ein  Raub  der  Flammen.  Ein  Theil  des  Corps  lagerte  am  17.  Abends 
zunächst  der  Brücke  vor  Versa,  das  Infanterie-Regiment  Fürstenwärther  bei 
Xogaredo ,  die  Brigade  Cüloz  nebst  der  Reserve  aber  noch  bei  Romans. 

Am  18.  trafen  der  FML.  Graf  Schaf fgotsch,  dann  1  Bataillon 
Warasdiner  S.  Georger,  1  Bataillon  Warasdiner  Kreutzer  nebst  der  4.  Rake- 
tenbatterie, ferner  2  Escadrons  EH.  Carl-Uhlanen  ein.  Das  Corps  erhielt  hierauf 
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eine  neue  Eintheilung  und  zählte  in  3  Divisionen  und  5  Brigaden  14  7, 
Battaillons,  8%  Escadrons,  28  Geschütze. 

Der  FZM.  Graf  Nugent  betrieb  nunmehr  mit  aller  Energie  die  Vor- 
rückung. An  der  Spitze  der  Division  Schaffgotsch  rückte  er  noch  am  18. 
von  der  Brücke  bei  Versa  bis  Trivignano.  Die  Brigade  Schwarzenberg  cer- 
nirte  die  Festung  Palma,  während  die  Brigade  Culoz  nebst  der  Reserve  die 
Brückenverschanzungen  von  Versa  besetzten.  Das  Corpsquartier  blieb  in 
Romans. 

Am  19.  poussirte  GM. Schulzig  mit  der  Avantgarde  bis  Maria  Ia  lunga, 
gegen  Felletis,  während  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg  die  Einschlies- 
sung  von  Palma  vervollständigte,  und  bei  dieser  Gelegenheit  in  Ontagnano 
ein  kleines  Gefecht  mit  bewaffneten  Bauern  bestand,  die  sich  jedoch  nach 
etwa  einstündigem  Plänkeln  wieder  verliefen. 

Am  20.  April  setzten  GM.  Schulzig  mit  der  Avantgarde-Brigade,  so 
wie  die  Brigade  des  Oberst  Klein  borg  (später  Stillfried),  des  GM.  Culoz 
und  Oberst  Wyss  den  Marsch  gegen  Udine  fort.  Die  Avantgarde  besetzte 
Cusignacco  und  schob  ihre  Vorposten  gegen  Udine  vor.  Das  Corps  selbst 
blieb  im  Bivouac  bei  der  Mühle  Paparotti. GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg 
befehligte  die  Erschliessung  von  Palma,  welche  er  an  diesem  Tage  vollständig 
erzielte,  und  später  noch  einen  Ausfall  der  Garnison  bei  Meretto  zurück- 
zuweisen hatte,  der  einige  Mann  des  Infanterie-Regiments  Vocher  kostete, 
welche  dabei  verwundet  wurden.  Major  Schiller  des  General-Quartiermei- 
sterstabs war  dieser  Brigade  seit  dem  Uebertritt  über  die  venetianische 
Grenze  zugewiesen  worden. 

Die  von  24,000  Seelen  bevölkerte,  ganz  aus  Steinen  erbaute  Stadt 
Udine  ist  von  einer  8000  Schritt  langen,  sturmfreien  und  wohlerhal- 
tenen starken  und  freistehenden  Mauer  umschlossen.  Diese  Umfassung  hatte 
eine  Flankenbcstrcichung  aus  Thürmen.  Wenn  es  nun  auch  keinem  Zweifel 
unterliegt,  dass  FZM.  Nugent  mit  seinen  braven,  für  den  Ruhm  ihrer 
Fahnen  begeisterten  Truppen  eine  Befestigung  dieser  Art  erobert  haben 
würde,  so  durfte  doch  andererseits  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  dass 
die  fanatisirten  Städter  die  Vertheidigungsanstalten  unter  der  Leitung  der 
sich  ihnen  zugesellten  Fremden  auch  im  Innern  der  Stadt  bis  zum  Grad  des 
äusserten  Widerstandes  erhöht  hatten.  Zahllose  Strassenbarrikaden,  Abschnitte 
und  crenelirte  Mauern  waren  allenthalben  angebracht;  an  Mundvorrath  fehlte  es 
ebenfalls  nicht.  Man  konnte  sieh  somit  auf  einen  äusserst  blutigen  und  länger 
dauernden  Widerstand  gefasst  machen  und  zwar  um  so  mehr,  als  abgerechnet 
von  2500  Mann,  die  sich  nach  Palma  warfen,  diegesammten  Verteidigungs- 
kräfte der  Insurgenten  sich  in  der  Hauptstadt  von  Friaul  concentrirten ,  und 
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man  daselbst  noch  einen  namhaften  Zuzug  aus  Kärnthen  stundlich  erwartete, 
welchen  zu  allem  Glück  das  rechtzeitige  Erscheinen  der  vom  Major  Baron 
Handel  des  General-Quartiermeisterstabes  rasch  gesammelten  Brigade  des 
Oberst  Baron  Gonizutti  bei  Pontebba  und  auf  der  Strada  di  Ale  magna 
noch  vereitelte. 

Der  Corps-Commandant  erwog  genau  alle  diese  Umstände.  Zwischen 
Palma ,  das  er  nicht  sobald  zu  unterwerfen  hoffen  durfte,  und  dem  vom  Feinde 
stark  besetzten  Udine  konnte  er  mit  seinen  geringen  Kräften  unmöglich 
weiter  vordringen.  An  der  Sicherung  der  Operationslinie,  an  der  Niederhal- 
tung der  Provinz  war  Alles  gelegen.  Mit  blossem  Feldgeschütz  und  Raketen 
gegen  die  Stadt  vorzugehen,  schien  ebenfalls  nur  einen  zweifelhaften  Erfolg 
zu  verbürgen.  Er  versuchte  somit  den  Weg  der  Unterhandlungen. 

Nachdem  sein  General-Stabschef,  Oberstlieutenant  Baron  Smola,  die 
feindliche  Umgegend  von  Udine  am  21.  April  genau  recognoscirt  und  sich 
überzeugt  hatte,  dass  vom  Feinde  nicht  ein  Mann  ausserhalb  der  Umfassung 
aufgestellt  sei,  wurde  der  Major  Graf  Crenneville  als  Parlamentär  ans 
Thor  gesendet  Man  empfing  ihn  jedoch  daselbst  auf  eine  alles  Volkerrecht, 
jeden  Kriegsgobrauch  verhöhnende  Weise,  mit  Kanonenschüssen.  Um  4  Uhr 
Nachmittags  rückten  somit  die  Truppen  näher  an  die  Stadtmauer.  Nur  5 
Escadrons  bewachten  die  Artillerie-Reserve  im  alten  Lager;  die  Brigade 
Schulz  ig  nahm  ihre  Aufstellung  vor  Porta  Pascole.  Der  Rest  des  Corps 
vor  Porta  Aquileja. 

Die  Avantgarde  vertrieb  den  Feind  aus  den  Häusern  vor  Porta  Pascole. 
und  placirte  allda  eine  Raketenbatterie.  Die  Insurgenten  hatten  sich  in  die 
Stadt  geworfen.  Zunächst  der  Strasse  vor  der  Porta  Aquileja  wurden  eben- 
falls 2  Haubitzen  aufgestellt.  Die  übrigen  Geschütze  waren  vor  und  zwischen 
den  Truppen  vertheilt.  Es  begann  eine  lebhafte  Beschiessung ,  wobei  der 
Feind  kräftig  antwortete,  unsere  Projectile  aber  mehrfach  zündeten.  Nachdem 
dieses  Feuer  ungefähr  2  Stunden  angehalton  hatte ,  sendete  der  FZM.  aber- 
mals Parlamentärs  in  die  Stadt ,  während  er  die  Truppen  ins  alte  Lager 
zurückzog.  Es  ereignete  sich  hier  der  Umstand,  dass  ausser  dem  als 
Parlamentär  abgesendeten  General-Stabschef,  Oberstlieutenant  Baron  Smola. 
sich  noch  eine  Anzahl  von  Officieren  mit  selben  beim  Thor  zusammenfanden, 
so  dass  die  feindliche  Artillerie  —  eine  Ueberrumplung  oder  doch  eine  List 
besorgend— Feuer  gab.  Durch  die  abgefeuerten  Kartätschenschüsse  wurde  der 
Hauptmann  S  ch  i  m  a  getödtet  und  der  Oberstlieutenant  S  m  ola  am  Fusse  ver- 
wundet, so  dass  er  sich  später  der  Amputation  unterziehen  rausste.  Oberlieu- 
tenant Arthur  Graf  Nugent,  ein  Sohn  des  Commandirenden ,  erhielt  eine 
bedeutende  Contusion.  Alle  vorgenannten  drei  Officiere  aber  verloren  bei 
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dieser  Gelegenheit  ihre  Pferde.  Der  Oberstlieutenant  Baron  Smola  ward 
vom  Feinde  in  die  Stadt  gebracht. 

Bei  der  zweistündigen  Beschiessung,  wobei  unsere  Artillerie  unter  der 
tapfern  und  umsichtigen  Leitung  des  Oberst  Baron  Stwrtnik  sich  ausge- 
zeichnet benahm ,  wurde  1  Mann  getödtet ,  etliche  andere  nebst  dem  Major 
Engelhofer  von  Kinaky-Infanterie  blessirt. 

Die  Bürger  und  Insurgenten  in  Udine  schienen  des  längeren  Widerstan- 
des überdrüssig  und  gaben  ihre  Sache  für  verloren.  Schon  des  andern  Tages 
(22.  April)  zog  der  Hebellenmajor  Zani  ni  mit  3  Geschützen  nach  Osoppo 
ab  und  um  51/*  Uhr  Morgens  fand  sich  eine  Deputation  ein ,  welche  die 
Unterwerfung  anbot.  Die  Capitulation  wurde  für  Stadt  und  Provinz  in 
der  Casa  Baldasseria  abgeschlossen.  Es  darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass 
der  in  Udine  befindliche  schwer  verwundete  Oberstlieutenant  Baron  Smola 
auf  diese  rasche  Unterwerfung  äusserst  günstig  eingewirkt  hatte.  Denn  mitten 
unter  den  grässlichsten  Schmerzen,  welche  ihn  fast  dem  Tod  nahe  brachten, 
bewahrte  er  die  ihm  eigenthümliche  Seelenstärke,  und  wusste  den  auf  ihn 
einstürmenden  Revolutionsmännern  durch  schlagende  Beweisgründe  einen 
längern  Widerstand  als  so  gänzlich  nutzlos  und  verderblich  vorzustellen,  dass 
auch  die  exaltirtesten  Köpfe  jener  Partei  unaufgefordert  gestanden,  vorzugs- 
weise durch  ihn  zur  Unterwerfung  bewogen  worden  zu  seyn.  Oberstlieutenant 
Smola  leistete  dadurch  seinen  Kaiser  und  der  Armee  einen  grossen  Dienst, 
denn  er  erhielt  dem  Staate  eine  bevölkerte  und  reiche  Stadt,  deren  Beispiel 
auf  die  ganze  Provinz  den  gewichtigsten  Einfluss  nehmen  musste,  und 
ersparte  dem  FZM.  Nugent  einen  Sturm,  der  viele  Menschen  gekostet 
haben  wü  rde ,  die  man  anderwärts  so  nöthig  hatte. 

Am  23.  wurde  Udine  von  uns  besetzt.  Der  FZM.  Hess  71  '3  Bataillons, 
8  Escadrons  und  7  Batterien  ein  Lager  am  Cormor  beziehen.  Das  Haupt- 
quartier kam  nach  Udine,  dessen  Garnison  aus  dem  Infanterie  -  Regimen  te 
Kinsky  und  dem  Grenadier-Bataillon  Biergotsch  gebildet  wurde.  GM.  Culoz 
übernahm  das  Gouvernement.  Nebst  3  Kanonen  wurden  auch  eine  Menge 
Waffen  erbeutet.  Die  Stelle  eines  General-Stabschefs  beim  Corps  über- 
nahm nunmehr  der  von  der  Brigade  Schwarzenberg  eingerückte  Major 
Schiller. 

Es  wird  nun  nöthig ,  einen  Blick  auf  jene  Seitencolonne  zu  werfen, 
welche,  wie  schon  früher  erwähnt  worden,  der  Major  Baron  Handel 
des  General  -  Quartiermeisterstabes  in  Kärnlhen  und  Tirol  sammelte,  und 
über  welche  am  16.  April  der  Oberst  Baron  Gorizutti  das  Coramando 
übernommen  hatte.  Mit  der  ihm  eigenen  Einsicht,  Thätigkeit  und  Tapfer- 
keit verstand  es  Oberst  G  o  rizut  ti,  die  letzte  Hand  an  die  Organisation 
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dieses  Truppentheilcs  zu  legen,  und  dessen  Bewegung  und  Wirksamkeit 
su  regeln. 

Der  Major  Hablitschek  von  Hohenlohe-Infanterie  erhielt  das  Com- 
mando  einer  Abtheilung  bei  Niederndorf,  welche  aus  1  Compagnie  Kaiser- 
Jäger,  dem  dritten  Bataillon  Prohaska,  2  Compagnicn  des  dritten  Bataillons 
Hohenlohe  und  7«  Escadron  EH.  Carl-Uhlanen  bestand.  Diese  Colonne  war 
am  1 8.  April  in  der  Umgegend  von  Toblach  vollständig  versammelt  Eine  Abthei- 
lung des  Pusterthaler-Aufgebotes  nebst  V»  Cavalleriebatterie  sollten  noch  dazu 
stossen.  Major  Hablitschek  war  angewiesen,  über  Cortina  d'Ampezzo 
und  auf  dem  Monte  Croce  im  Sextenthal,  einstweilen  bis  auf  die  Gränze 
des  Venetianischen  vorzurücken,  die  Puncte  Peutelstein  und  Höllenstein 
möglichst  zur  Verteidigung  herzurichten,  sich  aber  sonst  nach  den  Um- 
standen zu  benehmen. 

Die  in  Villach  gestandene  Division  vom  Landwehrbataillon  Prohaska 
rückte  schon  am  1 5.  auf  Malborghetto  und  schob  sogleich  ihre  Vorposten  bis 
in  die  Nahe  von  Pontafcl.  Am  16.  stiess  die  zweite  Division  zur  ersten.  Am 
17.  trafen  das  zweite  Bataillon  Hrabowsky  aus  Grätz  und  1/t  Escadron  Carl- 
Uhlanen  bei  Malborghetto  ein.  Auch  eine  Division  Hohenlohe-Infanterie  stiess 
an  diesem  Tage  wieder  zur  Brigade,  welche  durch  das  Gailthal  gegen  den 
Plecken  dirigirt,  vom  Oberst  Gorizutti  wieder  einberufen  worden  war,  da 
er  alle  disponiblen  Kräfte  vereinigt  zu  haben  wünschte. 

Am  18.  April  recognoscirte  man  die  Zugänge  ins  Recolanothal  und  auf 
Canal  di  Dogna,  welche  bei  dem  tiefen  Schnee  als  gänzlich  unwegsam  er- 
kannt wurden.  Man  zog  desshalb  am  19.  mit  den  disponiblen  10  Compagnien 
und '/« Escadron  auf  Pontafcl,  und  gedachte  von  dort  aus  am  20.,  wo  die  Divi- 
sion Hohenlohe  eingetroffen ,  das  dritte  Bataillon  Kinsky  aber  möglichst  nahe 
seyn  würde,  den  Angriff  auf  Pontebba  zu  unternehmen.  Die  verheissene 
Batterie  konnte  man  nicht  abwarten ,  indem  Alles  daran  lag,  die  Aufmerk- 
samkeit des  Gegners  von  dem  in  der  Friauler  Ebene  vordringenden  FZM. 
Nugentab-  und  wenigstens  theilweise  auf  sich  zu  ziehen.  An  richtiger 
Zeitbenützung  und  Raschheit  der  Bewegungen  durfte  man  es  somit  keines- 
wegs fehlen  lassen. 

Der  am  rechten  Ufer  des  Torrcntc  Ponlebbauo  liegende  Ort  Pontebba 
nebst  der  hinter  ihm  über  100  Klafter  hoch  ziemlich  steil  ansteigenden,  mit  leich- 
tem Walde  bewachsenen  Gebirgslehne,  war  von  ungefähr  2000  Insurgenten , 
thcils  Gebirgsbewohner  aus  den  umliegenden,  ja  selbst  entfernteren  Thälern, 
theils  Schleichhändler,  Raubschützen,  Ueberläufer  und  Sträflinge  unter  den  Be- 
fehlen einiger  Signori  und  durch  Geistliche  fanatisirt,  besetzt.  Unter  der 
Leitung  päbstlicher  Ofticiere  hatten  die  Vertheidigungsanstalten  daselbst  an 
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Umfang'  und  Zweckmässigkeit  gewonnen.  Die  steinerne  Brücke  über  die 
Pontebbana  war  verbarrikadirt  und  zum  Absprengen  vorgerichtet,  alle  da- 
hinter stehenden  Häuser  verrammelt,  unterhalb  der  Fenster  mit  kleinen 
Schiesslöchern  versehen  und  besetzt.  Die  beiden  von  dem  kleinen  Platze 
am  Bruckenausgang  seitwärts  laufenden  Gassen  hatten  gleichfalls  feste  und 
doppelte  Barrikaden  gegen  den  Platz  zu.  Auch  weiter  Thalahwärts ,  im 
Innern  der  Hauptgasse  von  Pontebba  und  zunächst  der  Fella  bestanden  noch 
mancherlei  Hindernisse ,  wie  Abgrab ungen ,  Brückensprengungen  und  Barri- 
kaden. Sogar  Steinbatterien  waren  an  den  Abhängen  oberhalb  des  Ortes 
vorbereitet.  Das  solid  gebaute  Pontebba  halte  im  Vergleich  mit  dem  fast 
ganz,  aus  Holz  bestehenden  Ort  Pontafel  am  linken  Torrente-Ufer  sehr  bedeu- 
tende Vortheile  und  entwickelte  in  Absicht  auf  die  Vertheidigung  eine  solche 
Ueberlegenheit ,  dass  man  eher  besorgen  musste ,  vom  Feind  daraus  vertrie- 
ben zu  werden,  statt  diesen  aus  Pontebba  zu  delogiren.  Namentlich  waren 
die  Flanken  jeder  aus  Kärnthen  nach  Pontafel  vordringenden  Colonne  unge- 
mein bedroht. 

Ein  allzuraschcs  Drängen  des  Vortrabes  gegen  die  Brücke  am  19.  April 
hatte  zur  Folge ,  dass  sich  schon  an  diesem  Tage  ein  Kleingewehrfeuer  ent- 
wickelte, wodurch  Oberst  Gorizutti  theilweise  verhindert  worden  war. 
seinem  Wunsche  gemäss  die  Gegend  genauer  zu  besichtigen ,  denn  er  erhielt 
eine  Kugel  unmittelbar  unter  den  Kippender  rechten  Seite.  Major  Toma- 
selli  von  Hrabowsky-Infanterie  übernahm  als  ältester  anwesender  Stabsofficier 
«las  Commando.  Noch  in  der  Nacht  vom  "/».  Mai  schwellte  ein  heftiger 
Regen  die  beiden  Torrenten  bei  Pontebba  und  alle  andern  Gebirgsbäche  der- 
gestalt an,  dass  ein  Durchwaten  derselben  unmöglich  wurde.  Man  war  daher 
bei  dem  gäaoiiehen  Mangel  an  Geschütz  in  keiner  geringen  Verlegenheit. 
Unter  seichen  Verhältnissen  kam  das  Anerbieten  der  Stände  von  Kärnthen 
doppelt  willkommen.  Diese  versprachen  nämlich  ihre  3  vierpfündigen  Kano- 
nen nebst  20  Patronen  pr.  Geschütz  alsogleich  von  Klagenfurt  nach  Pon- 
tafel in  Marsch  zu  setzen  und  noch  weitere  Munition  anfertigen  und  absenden 
zu  wollen.  Bis  zum  Anlangen  dieser  Geschütze  wurden  Abtheilungen  der 
Infanterie -Regimenter  Hohenlohe  und  Kinsky  auf  die  beiderseitigen  Thal- 
hänge zum  Schutze  unserer  Flanken  sowie  zur  Bedrohung  des  Feindes 
entsendet,  in  Pontafel  selbst  aber  Blendungen  und  Traversen  errichtet,  ver- 
schiedene Verbindungen  im  Innern  hergestellt  und  fortwährend  untersucht, 
ob  die  Wildbäche  noch  nicht  zu  überschreiten  wären. 

In  der  Nacht  vom  "/„.  trafen  die  ständischen  Kanonen  mit  dem  Lieute- 
nant Lack  ner  der  Garnisons-Artillerie  ein.  Trotz  dem  lebhaften  Feuer 
der  feindlichen  Schützen  placirten  die  Majore  Handel  und  Tomaselli 
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diese  3  Geschütze  in  Pontalel,  und  zwar  an  solchen  Pnncten,  wo  selbe  eino 
ihrem  Kaliber  entsprechende  ausgiebige  Wirkung  hervorbringen  konnten, 
wobei  man  auch  die  kargbemessene  Munition  im  Auge  behalten  musste.  Als 
man  am  Abend  des  23.  das  Feuer  eröffnete ,  traten  die  feindlichen  Schützen 
einen  Suchtähnlichen  Ruckzug  an.  Nun  wurde  Pontebba  rasch  besetzt.  Eine 
Abtbeilung  von  Hohenlohe-Infanterie  ging  in  der  Absicht,  den  Insurgenten 
den  Rückzug  auf  der  Strasse  und  überhaupt  im  Fellathal  abzuschneiden ,  an 
der  linkseitigen  Th  allebene ,  wo  auch  ein  beschwerlicher  Weg  entlang  des 
Torrente  fortzieht,  so  weit  abwärts,  bis  sie  die  Chaussee  mit  ihrem  Feuer 
zu  erreichen  vermochte.  Am  Morgen  des  24.  April  brach  Major  Fodrans- 
perg  mit  3  Compagnien  Kinsky  nach  Studena  auf,  während  die  vierte 
Compagnie  dieses  Bataillons  auf  Dogna  vorrückte. 

Am  25.  wurde  die  Chiusa  veneta  besetzt  und  weiter  vorwärts  pousstirt, 
um  die  Brücke  bei  Costa  Cruza  sich  zu  erkalten.  Man  räumte  alle  Weg- 
hindernisse auf,  und  trachtete  so  rasch  wie  möglich  den  Rücken  zu  sichern. 
Zu  diesem  Ende  blieben  das  Landwehrbataillon  Prohaska  und  ein  kärnthne- 
risches  Schützenaufgebot  nebst  den  3  landständischen  Kanonen  an  der  Lan- 
desgränze  zurück. 

Mit  12  Compagnien,  Escadron  brach  man  am  27.  von  Pontebba  auf 
und  rückte  über  llesciutta  bis  Gemona.  In  Resciutta  war  die  längst  erwar- 
tete kaiserliche  6pfünder  Fussbatterie  zur  Colonne  gestossen.  Das  Bataillon 
Hrabowsky  mit  der  halben  Uhlanen-Escadron  verblieben  in  Gemona,  um 
die  Bergfeste  Osoppo  cinzuschliessen.  Das  Bataillon  Kinsky  wurde  beim 
weitern  Vorgehen  in  Udine  zurückgelassen.  Somit  gelangten  bloss  die  Divi- 
sion von  Hohenlohe  -Infanterie  nebst  der  Batterie  am  3.  Mai  nach  Sacile  vor, 
wo  eben  das  Corps  des  FZML  Nugent  im  Abrücken  begriffen  war. 

Eine  andorc  Seiteneolonne,  die  zum  Zweck  hatte,  die  Vorrückung 
des  Reservecorps  gegen  Udine  zu  erleichtern,  war  dem  tüehtigen  Haupt- 
mannn  Alth  von  Zanini-Infanterie  mit  1  Division  S.  Georger  übertragen 
worden.  Dieser  Officier  rückte,  um  Zeit  zu  gewinnen,  von  Oberlaibach 
über  Lack  und  Kirchheim  nach  Volzan  im  Isonzothal.  Am  20.  in  letztge- 
nanntem Ort  eingetroffen,  erstieg  er  am  21.  durch  eine  Schlucht  den  Berg 
Kolaurat,  umging  des  Feindes  vorbereitete  Steinbatterie  und  verjagte  die 
dort  postirton  Insurgenten.  Er  zog  hierauf  lang9  dem  Bergrücken  über  den 
Montekuh  gegen  die  Capelle  S.  Egidio,  wohin  ihm  einige  feindliche  Ab- 
theillungen folgten ,  die  sich  übrigens  der  die  Nachhut  befehligende  Haupt- 
mann Lippe  fortwährend  vom  Leibe  hielt.  Hauptmann  Alth  fand  die  ge- 
nannte Capelle  vom  Feinde  besetzt.  Um  den  kaiserlichen  Waffen  die  gebüh- 
rende Achtung  zu  verschaffen ,  befahl  der  Commandant  den  Angriff ,  im 
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Angesichte  der  ihm  nachfolgenden  Insurgenten.  Mit  gewohnter  Bravour 
erstürmten  unsere  Truppen  den  Posten.  Der  Feind  entfloh  und  hielt  nirgends 
mehr  Stand.  Wir  verloren  bloss  einen  Mann,  der  im  Arme  verwundet  worden 
war.  Dieser  an  und  für  sich  geringe  Erfolg  sicherte  durch  den  moralischen 
Eindruck,  welchen  er  hervorbrachte,  der  Colonne  nicht  nur  ihren  weitern 
Marsch,  sondern  selbst  ihre  Subsistenz.  Die  4000  Seelen  zahlende  Stadt 
Cividale  sendete  dem  Hauptmann  Alth  auf  beträchtliche  Entfernung  eine 
Unterwerfungs-Deputation  entgegen  und  lieferte  gleich  dem  umliegenden 
Districte  die  Waffen  aus.  Hauptmann  Alth  stiess  am  23.  April  in  Udine 
«um  FZM.  Nu  gen t,  der  ihm  seine  volle  Zufriedenheit  ausdrückte. 

Vorrückung  des  Keserve-Corps  (Iber  den  Tagliamento  bis  zur  Piave. 

Gleich  nach  der  Einnahme  von  Udine  hatte  der  FZM.  Nugent  das 
ihm  unterstehende  Corps ,  wozu  in  weiterer  Beziehung  auf  die  Truppen 
in  Istrien  zählten,  in  nachstehender  Weise  eingetheilt: 

Division  des  FML.  Grf.  Schaffgotsch. 

Brigade  des  GM.  Schulzig.  Banalisten  2  Bataillons  (zusammen 
8  Compagnien),  Kinsky2  Bataillons,  Windischgrätz-Chovauxlegers  1  Escadron. 

Brigade  des  Obersten  Phi lippo vich.  Fürstenwarther  2,  zwei- 
tos Bataillon  Pf.  Gcorger  1. 

Division  des  FML.  Grf.  Thum. 

Brigade  des  Oberst  Baron  Stillfried.  E.H.  Carl-Infanterie  2, 
zweites  Bataillon  Warasdiner  Kreuzer  1. 

Brigade  des  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg.  Erstes  Ba- 
taillon Peterwardeiner,  erstes  Bataillon  Liccaner.  Vocher-Infantcrie  2  Ba- 
taillons, eine  provisorische  Batterie  zu  4  Geschützen. 

Division  des  FML.  Herzog  Alexander  von  Würtemberg. 

Beserve-Brigadc  des  Oberst  Wyss.  E.  H.  Carl-Uhlanen  6, 
Kaiscr-Uhlancn  2  Escadrons,  1  Compagnie  Pionniere  mit  1  Brücken-Equipage. 

A  r  t  i  1 1  e  r  i  e-R c  s  e  r  v  e.  Oberst  Baron  S  t  w  e  r  t  n  i  k.  2  Cavalleriebatterien. 
1  6pfündige  Fussbatterie,  4  Baketenbattericn.  Die  beiden  Zwolfpfunder- 
Batterien  waren  noch  unbespannt  in  Gradiska  zurückgeblieben. 

Alle  diese  Truppen  betrugen  zusammen  14!/3  Bataillons,  9  Escadrons, 
8  Batterien,  wozu  jedoch  die  4  Bataillons,  1  Escadron,  1  Batterie  des 
Obersten  Gorizutti  bei  Pontebba  und  Niederndorf  nicht  gezählt  sind. 

In  der  Friauler  Ebene  waren  somit  aufgestellt :  Die  Brigaden  Schulzig, 
Philippovich,  Stillfried  und  Wyss,  nebst  der  Artillerie-Reserve  im  Lager  am 
Cosmon,  die  Brigade  Schwarzenberg  vor  Palma.  Von  der  Brigade  Wyss 
stand  das  Grenadier-Bataillon  Biergotsch  in  Udine. 
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Unter  dem  FML.  Graf  Gyulai  in  Istrien  stand  die  Brigade  des 
GM.  Victor  mit  2  Bataillons  Hess,  2  Bataillons  Sieilien  und  dem 
Grenadiorbataillon  Koch. 

Auf  dem  Anhermarsche  befanden  sich  nocli  8  Gränzbataillons,  3  Esca- 
drons  und  eine  Masse  von  Ausrüstungsgegenständen.  Man  war  jedoch  ent- 
schlossen, deren  Eintreffen  in  Udine  nicht  abzuwarten,  sondern  die  weiteren 
Operationen  möglichst  rasch  zu  betreiben. 

Der  FZM.  konnte  sich  übrigens  in  keine  allzuraschen  Bewegungen  ein- 
lassen, weil  sich,  wie  gesagt,  sein  Corps  erst  unterwegs  formiren  musste. 
Ein  übereiltes  Vorwärtsdringen  würde  nothwendig  zur  Folge  gehabt  haben, 
dass  die  Colonne  ihre  Tete  an  der  Brenta  gehabt  hätte,  während  ihre  Queue  noch 
in  Croatien  stand,  somit,  abgesehen  von  allen  übrigen  Zufallen  und  Hin- 
dernissen, den  Insurgenten  ein  leichtes  Spiel  gegeben  haben  wurde,  selbe 
auf  jedem  beliebigen  Puncte  sogar  mit  schwachen  Kräften  anzufallen ,  zu 
durchbrechen  und  jeden  Nachschub  unmöglich  zu  machen.  Das  Eintreffen 
der  Queue  aber  und  deren  gesicherter  Vormarsch  bildeten  eines  der  wesent- 
lichsten Erfordernisse,  und  der  FZM.  rechnete  sehr  auf  diese  Gränzbataillone, 
welche  kurz  zuvor  erst  aus  Croatien  aufgebrochen  waren.  Allerdings  musste 
man  es  geschehen  lassen,  dass  die  Brücken  über  den  Tagliamento  und  die 
Piave  vom  Feinde  zerstört  wurden  und  dadurch  ein  neuer  Aufenthalt  ent- 
stand. Allein  man  sicherte  das  Ganze,  blieb  compacter  beisammen,  war 
also  für  entscheidendere  Unternehmungen  mehr  befähigt;  die  Zeit  aber, 
welche  für  die  Wiederherstellung  der  genannten  Brücken  erfordert  wurde, 
ward  jedenfalls  reiflich  durch  jene  aufgewogen,  die  man  nötlich  hatte, 
um  die  nachrückenden  Gränzbataillone  abzuwarten.  Der  FZM.  Nugent  hatte 
leicht  erkannt,  dass  man  hinter  jedem  mehr  nach  Westen  liegenden  Flusse 
der  italienischen  Ebene  auf  vermehrten  Widerstand  stossen  müsse,  woraus 
die  Notwendigkeit  hervorging,  bei  jedem  weiteren  Schritte  nur  um  so  gesam- 
melter und  kräftiger  zu  seyn.  Es  ist  nicht  zu  läugnen,  dass  in  allen  ähn- 
lichen Fällen  das  dringende  Verlangen  desjenigen,  welcher  der  Hilfe  bedarf, 
in  koinem  Verhältnisse  steht  mit  den  Bewegungen  desjenigen ,  der  diese 
Verstärkungen  zuführt ,  und  in  diesem  Falle  befand  sich  der  FZM.  Graf 
Nugent.  Er  musste  zugleich  seine  Gegner  im  Auge  behalten,  deren  Zahl 
bedeutend  und  mit  welchen  das  Land  einverstanden  war.  Die  Bewohner  in 
Friaul  wurden  unter  dem  mächtigen  Einfluss  der  Geistlichkeit  und  einer  im 
höchsten  Grade  thätigen  Faction  fanatisirt  Auch  waren  die  Führer  der 
Insurgenten  nicht  ohne  Talent  und  im  Ganzen  in  der  Bodenbenützung 
äusserst  findig.  Aus  diesen  kurzen  Andeutungen  mag  zur  Genüge  hervor- 
gehen, dass  der  FZM.  vollkommen  sachgemäss  zu  Werke  ging,  wenn  er 
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beschloß,  nur  dann  an  der  Piave  aufzutreten,  wenn  er  hierzu  stark  genug 
seyn  werde. 

Man  hatte  mittlerweile  das  Castell  in  Udine  wenigstens  nothdürftig  in 
Verthcidigungsstand  gesetzt.  Auch  die  8  Gränzbataillons  näherten  sich  dem 
Kriegsschauplatze ;  während  von  der  andern  Seite  her  die  Colonne  des 
Major  Tomaselli  (Brigade  Gorizutti)  aus  dem  Fellathale  zu  debouchiren 
begann.  Die  ihr  entgegen  gesendete  Abtheilung  unter  Oberst  Stillfried, 
welcho  ihren  Marsch  über  S.  Daniele  nahm,  war  wieder  zurückgekehrt. 
Zu  gleicher  Zeit  hatte  man  alle  Uebergangsmittel  des  Tagliamento  auf  der 
Strecke  von  Spilimbergo  bis  Lattisana  für  uns  gesichert. 

Jetzt  erst  konnte  man  an  die  Vorrückung  des  Corps  bis  an  den  Tag- 
liamento denken ,  wohin  schon  am  2%.  April  die  Brigade  Schulzig  vom 
Cormor  nach  Codroipo  aufgebrochen  war,  in  der  Absicht,  die  Tagliamento- 
brücke  zu  besetzen ,  oder  doch  wieder  herzustellen. 

Nachdem  am  29.  April  noch  etliche  Bataillons  herangezogen  worden 
waren,  folgte  das  Gros  des  Corps  der  Avantgarde,  die  schon  am  28.  den 
Tagliamento  überschritten  hatte.  Der  Feldzeugmeister  erreichte  noch  am  30. 
Pordenone.  Die  Avantgarde-Brigade  stand  an  diesem  Tag  in  Sacile  und  hielt 
die  Ucbergänge  des  Livenza  bei  Brugnera,  Portobuffble  und  Motta  besetzt. 
Die  Brücke  am  letztgenannten  Ort  war  vom  Feind  theilweise  abgeworfen  wor- 
den. Der  nach  Motta  entsendete  Oberstlieutenant  Baron  Karg  von  Kinsky- 
Infanteric  unterhielt  über  Portogruaro  und  Lattisana  die  Verbindung  mit  der 
vom  Hauptmann  Uiejski  befehligten  Ruder-FlotiUe  in  Porto  lignano,  welche 
des  Feldzeugmeisters  erprobte  Einsicht  ins  Leben  gerufen  hatte. 

Nach  dem  abermaligen  Eintreffen  von  einigen  Heitern  Bataillons  fand  am 
2.  Mai  die  fernere  Vorrückung  Statt.  Generalmajor  S  c  h  u  1  z  i  g  poussirte  bis 
Conegliano,  und  stellte  seine  Vorposten  zwischen  Mina  und  Tezze  gegen  die 
Piave  aus.  Die  Peterwardeiner  rückten  von  Brugnera  auf  Oderzo  und  Tezze, 
während  das  componirte  Banal-Bataillon  auf  Ceneda  undSerravalle  marschirte. 
Das  Gros  des  Corpsstand  in  und  bei  Sacile,  im  Marschlager  a  cheval  der 
Strasse. 

Beim  Abrücken  vom  Tagliamento  hatte  der  FZM.  dem  eben  eingetrof- 
fenen FML.  Baron  Stürmer  den  Befehl  über  die  in  Friaul  zurückgelassenen 
Truppen  übertragen;  während  Oberst  Phillipp ov i  ch  schon  seit  dem  Ab- 
marsch aus  Udine  dort  als  Militär-  und  Civil-Gouverneur  fungirte.  Die  in  der 
Provinz  verbliebenen  Truppen  der  Division  Stürmer  hatten  nachstehende 
Zusammensetzung. 

Brigade  Mitis  vonPalma.  Liccanerl  Bataillon,  zweites  Bataillon  Slui- 
ner.  Zweites  Bataillon  vom  zweiten  Banal-Regimente,  1  provisorische  Batterie- 
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Brigade  des  Oberst  Philippovich.  Drittes  Bataillon  Kinsky 
( als  Garnison  in  Udine).  Zweites  Bataillon  Hrabowsky,  eine  halbe  Esca- 
dron  Erzh.  Carl-Uhlanen  und  4  Raketengeschülze  unter  Major  Toma- 
sel Ii  (vor  Osoppo).  Landwehr -Bataillon  Prohaska  mit  drei  ständischen 
Vierpfündern  unter  Major  Dits  (in  Pontafel). 

Der  FML.  Graf  Gyulai  mit  der  Brigade  Victor  in  Istrien  wurde  fortan 
selbstständig  gemacht  und  erhielt  seinen  eigenen  Wirkungskreis. 

Am  3.  Mai  gelangte  das  Gros  des  Corps  nach  Conegliano,  woselbst  die 
Truppen  theils  unter  den  Säulengängen  dieser  Stadt,  theils  beiderseits  der  Strasse 
bei  der  Osteria  Gai  im  Freien  lagerten.  Der  GM.  Schulzig  rückte  bis 
Sussigana  vor,  schob  seine  Vorposten  bis  dicht  an  den  Piave-Damm  und 
bewachte  das  Ufer  von  Mina  bis  Ponte  di  Piave.  Um  8  Uhr  Abends  erreichte 
der  von  Palma  abberufene  GM.  Fürst  Felix  Schwarzenberg  mit  seiner  Bri- 
gade die  Stadt  Sacilc.  Eine  weitere  Verstärkung1  erwartete  man  auch  durch 
3  Bataillons,  3  Batterien,  die  sich  noch  auf  dem  Marsche  befanden.  Die 
versuchte  Brandlegung  der  Tagliamento  -  Brücke  durch  Rebellen-Emissäre, 
wodurch  allerdings  ein  höchst  unangenehmer  Zwischenfall  hätte  eintreten 
können ,  blieb  für  den  Feind  ohne  Resultat. 

Vorrückung  des  Feldzeugmeisters  Grafen  Nugent  Aber  die  Piave, 
mittelst  Umgehung  der  vom  Feinde  besetzten  Flnssstrecke.  Aufstellung 

vor  Treviso. 

Schon  beim  ersten  Eintreffen  des  Corps  an  der  Piave  hatte  man  die  Ueber- 
zeugung  gewonnen ,  dass  der  Feind  diese  Linie  zu  vertheidigen  entschlossen 
sei.  Alle  Kundschaftsnachrichten ,  alle  Recognoscirungen  sprachen  für  diese 
Ansicht.  Der  hier  befehligende  feindliche  GL.  dclla  Marmora  hatte  schon 
in  der  letzten  Woche  des  April  die  ausgiebigsten  Vertheidigungsanstaltcn  ge- 
troffen. Die  schöne  Piavebrücke  ward  abgebrannt ,  im  rechtsseitigen  Fluss- 
damm waren  Scharten  eingeschnitten.  Alles  und  jedes  Brückenmaterial  war 
entfernt  und  auf  den  Plateformen  stand  eine  Anzahl  Geschütze.  Marvesa 
und  besonders  die  Gasse  bei  der  Ueberfuhr  war  durch  Wall  und  Graben  ver- 
sichert; die  übrigen  Eingänge  verrammelt.  Nach  der  ganzen  Länge  des 
Flusses  gewahrte  man  feindliche  Piketc,  hinter  denen  starke  Unterstützungen 
standen.  Bei  Sprezano,  Lovadina  und  Mascrada  lagerten  die  Reserven. 
Zufolge  der  eingehenden  Nachrichten  zählte  der  Feind  am  rechten  Piave- 
ufer  bei  6  —  7000  Mann  mit  18  Geschützen.  Diese  Truppen  bestanden  in 
ihrer  bunten  Zusammensetzung  aus  etwa  2000  Schweizer,  1000  Mann 
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der  Corpi  Franchi ,  500  übergegangenen  italienischer  Soldaten  der  österrei- 
chischen Armee ;  der  Rest  aus  päbstlichem  Militär. 

Den  Uebergang  der  Piave  zu  forciren ,  schien  unter  solchen  Verhältnis- 
sen nicht  räthlich.  Der  Fluss  war  angeschwollen,  und  ein  Fallen  seines 
Wassers  in  der  damaligen  Jahreszeit,  wo  das  Schmelzen  des  Schnees  im  Hoeh- 
gebirg  eintrat,  in  längerer  Zeit  nicht  zu  erwarten.  Man  hatte  nur  eine  Ein- 
zige Brückenequipage  und  gar  kein  schweres  Feldgeschütz  (Positionsbat- 
terien oder  Feldachtzehnplunder).  Der  General  della  Marmora  konnte 
sich  übrigens  noch  stündlich  durch  die  Truppen  unter  Durando  und  Ferari 
um  weitere  8  —  9000  Mann  verstärken.  Auch  die  Neapolitaner  rückten  schon 
allgemach  an  den  untern  Po.  Ein  Flussübergang  im  Angesicht  des  Feindes 
hätte  also  jedenfalls  viele  Vorbereitungen  erfordert  und  Menschenverlust  ver- 
ursacht, den  man  möglichst  vermeiden  musstc.  Der  Feind  war  in  der  Lage, 
sich  zu  verstärken,  wir  aber  nicht.  Weil  jedoch  unter  allen  Umständen  ein 
forcirter  Uebergang  vor  dem  Eintreffen  der  beiden  Zwölfpfündcr- Batterien 
aus  Gradiska  gar  nicht  ausführbar  blieb,  diese  aber  erst  am  10.  Mai  erwartet 
wurden,  somit  sieben  kostbare  Tage  verloren  gegangen  wären,  fasste  der 
FZM.den  Entschluss,  die Piavelinie  bloss  zu  maskiren  und  durch  eine  Umge- 
hungrechts durch  die  Gebirge  von  Belluno  sein  Corps  auf  das  rechte  Ufer  zu  ver- 
setzen. Dieser  Plan  war  vom  schönsten  Erfolge  begleitet  und  sichert  dem  FZM. 
Gf.Nugent  eine  bleibende  Stelle  in  denAnnalen  des  Feldzuges  1848  in  Italien. 

Der  FZM.  hatte  schon  beim  Abrücken  aus  Sacile  am  3.  Mai  den  Major 
Handel  beordert,  sich  ungesäumt  nach  Serravalle  zu  begeben,  um  mit 
dem  aus  2  Divisionen  der  beiden  Banal-Regimenter  zusammengesetzten 
Bataillon  unter  den  Befehlen  des  Hauptmann  Lasich,  zu  welchem  noch 
Lieutenant  Jäger  mit  einer  halben  Raketen-Batterie  sliess,  gegen  Belluno 
vorzurücken.  Nach  dem  Eintreffen  des  Corps  in  Concgliano  wurde  noch  am 
3.  Abends  von  dort  aus  und  zu  demselben  Zweck  der  ausgezeichnet  brave 
Major  G  e  r  a  m b  des  ersten Banal-Regimentes  mitseinen  k  Compagnien directe 
über  Corbanese,  die  Val  Maseno  gegen  Mel  in  die  linke  Flanko  der  Colonne 
des  Major  Handel  abgesendet,  um  solche  von  dieser  Seite  zu  decken. 
Der  Hauptmann  Henikstein  des  Geniecorps  war  dem  Major  Geramb  für 
die  Generalstabsdienste  zugewiesen.  In  der  Nähe  von  Belluno  sollten  sich 
beide  Colonnen  vereinigen  und  noch  durch  1  Division  von  Hohenlohe-Infan- 
terie verstärkt  werden.  Mit  diesen  10  Compagnien  und  3  Geschützen  war 
es  die  Aufgabe  des  Colonne-Commandanten,  das  dortige  Gebirg  von  Insurgen- 
ten völlig  zu  reinigen. 

Als  Major  Handel  in  Serravalle  eintraf,  erfuhr  er,  dass  ungefähr  800 
Insurgenten  die  Einsattlung  der  Ciraa  di  Fadalto  zwischen  den  Seen  Morto 
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und  S\  Croce  besetzt,  die  Strasse  an  mehreren  Stellen  verrammelt  oder  ab- 
gegraben ,  auch  2  Geschütze  an  dem  vortheilhaftesten  Punct  placirt  hätten. 
Der  Colonnen-Commandant  requirirte  sogleich  die  nöthigen  Boten  und  Arbeiter, 
und  leitete  mit  3  Compagnien  nebst  den  Raketen  die  Vorrückung  nach  Cima- 
nove  ein,  während  3  Züge  beordert  wurden,  das  Gebirge  in  der  linken  Flanke 
zu  ersteigen  und  zu  säubern,  ein  gleicher  Auftrag  aber  für  die  rechte  Flanke 
dem  vierten  Zug  dieser  Compagnie  überwiesen  wurde.  Ein  furchtbarer 
Gewitterregen  und  die  hereinbrechende  Nacht  zwangen  die  Colonne,  in  Cima 
nove  anzuhalten  und  Stellung  zu  nehmen. 

Von  den  Flankendeckungen  war  noch  keine  Meldung  eingetroflen.  Da 
kam  der  in  so  vielen  Gelegenheiten  mit  dem  höchsten  Nutzen  verwendete 
Hauptmann  Maroicic  des  Generalstabes  und  der  dem  Generalstab  zuge- 
theilte  Lieutenant  Graf  Wimpffen  von  Mazzuchelli-Infanterie  nach  Cima 
nove  und  brachte  die  erste  Nachricht  von  dem  Misslingen  des  Vorrückens  der 
linken  Flankencolonne.  Diese  war  nämlich  von  überlegenen  Streitkräften  auf- 
gehalten ,  mit  vorbereiteten  Sleinbatterien  empfangen  worden,  und  hatte  sich 
mit  dem  Verluste  von  lTodtcnund  9  Blessirten  auf  Serravalle  zurückgezogen, 
dessen  nördlichen  Ausgang  sie  besetzte.  Dieser  widrige  Zwischenfall  ward 
jedoch  theihveise  durch  die  zweite  Nachricht  aufgewogen:  Major  Geramb 
sei  bereits  in  der  Val  Mareno  angekommen.  Da  man  nicht  zweifeln  durfte, 
dass  ein  weiteres  Vordringen  dieses  Stabsofficiers  auch  die  um  Fadalto  postir- 
ten  Insurgenten  um  ihren  Hiickzug  besorgt  machen,  somit  zum  Verlassen 
ihrer  Stellung  bewegen  würde,  so  beschloss  Major  Handel,  gleich  nach 
dem  Abkochen  am  4.  Mai  wieder  aufzubrechen. 

Durch  eine  Tirailleurkelte,  welche  der  Lieutenant  Jovichich  sehr 
umsichtig  leitete,  und  zwischen  der  die  Raketengeschützc  eingetheilt  waren, 
säuberte  man  den  rechtsseitigen  Thalgang  bis  hinauf  zu  den  Steinfelsen;  wäh- 
rend auf  der  Grete  selbst  eine  halbe  Compagnie  vorrückte.  Der  brave  Lieute- 
nant Graf  Wimpffen  bedrohte  mit  einer  andern  Abtheilung  den  Feind 
jenseits  des  Lago  morto.  Schon  nach  einigen  wenigen  Schüssen  verlicssen  die 
Insurgenten  alle  ihre  vorbereiteten  Verthcidigungsmassregeln  und  eilten  auf 
Capo  di  Ponte  zurück ;  woselbst  sie  die  zum  Abbrennen  vorgerichtete  Piave- 
brücke  anzündeten,  die  man  auch  trotz  aller  Beschleunigung  nicht  mehr  zu 
retten  im  Stande  war,  weil  das  Wegräumen  der  Strassenhindernisse  eine  be- 
deutende Zeit  erforderte. 

Der  GM.  von  Culoz  hatte  der  ganzen  Vorrückung  beigewohnt,  und 
die  Truppen  zur  Aufbietung  aller  ihrer  Kräfte  sowie  zur  Ausdauer  bestän- 
dig aufgemuntert.  Als  nun  am  Abend  des  4.  noch  2  Bataillons  EH.  Carl 
wenigstens  theilweisc ,  dann  1  Zug  Uhlanen  und  ein  Pionnier-Detachement 
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unter  dem  Lieutenant  Gschwend  in  Fadalto  eintrafen,  so  übernahm  dieser 
General  den  Befehl  über  alle  diese  in  eine  Brigade  zusammengestellten  Abthei- 
rangen. Auch  das  Bataillon  unter  Major  Geramb  ward  dem  GM.  Culoz 
unterstellt ,  welcher  den  Major  Handel  an  seiner  Seite  behielt.  Zur  Auf- 
suchung der  Verbindung  mit  dem  aus  der  Val  Marepo  vordringenden  Bataillon 
entsendete  man  von  Fadalto  etliche  Detachements  nach  Quantin  und  in  jener 
Richtung.  Als  jedoch  der  General  mit  dem  Major  Handel  am  5.  Mai  zu 
seiner  Vortruppe  nach  Capo  di  Ponte  vorauseilte ,  empfing  er  dort  durch  die 
sich  ganz  zutraulich  nähernden  Landleute  die  erfreuliche  Nachricht ,  dass  die 
Stadl  Belluno  die  weisse  Fahne  ausgesteckt  habe .  und  eben  mit  dem  Major 
Geramb  über  ihre  Unterwerfung  verhandle.  Fast  in  demselben  Moment 
kam  auch  vom  FZM.  Nugent  die  geheime  Weisung:  am  linken  Piaveufer 
rasch  einen  Colonnonweg  zu  ermitteln  und  herzurichten ,  auf  welchem  das 
ganze  Corps  demnächst  mit  allen  Waffengattungen  über  Belluno  und  Feltre 
in  die  Ebene  von  Treviso  zu  operiren  vermöge. 

GM.  Culoz  traf  alle  Vorkehrungen  um  die  ihm  unterstehenden  Trup- 
pen noch  am  Abend  des  5.  sowie  in  der  darauf  folgenden  Nacht  und  am 
nächsten  Morgen  auf  Belluno  vorrücken  zu  lassen.  Er  selbst  für  seine  Person 
eilte  ungesäumt  dahin ,  und  Hess  durch  eine  Abtheilung  des  Bataillons  Ge- 
ramb die  Brücke  von  Pribano  über  den  Torrente  Cordevole  besetzen ,  um 
sich  das  dortige  Strassendefilee  zu  sichern.  Die  Aussagen  der  Landleute  in 
Capo  di  Ponte  fand  er  vollkommen  bestätigt.  Major  Geramb  hatte  am 
gleichfalls  bedeutende  Hindernisse  zu  überwältigen ,  bis  er  den  Canal  di  S. 
Poldo  erreichte.  Auf  höchst  beschwerlichen  Steigen  und  über  rauhe  Gebirgs- 
hänge  umging  er  mit  seinen  braven  Gränzern  die  von  den  Insurgenten  be- 
setzten, der  Verteidigung  günstigen  Puncte  und  zwang  den  Gegner  zum  Rück- 
zug. Ohne  den  Fliehenden  einholen  zu  können ,  erreichte  er  Trichiana ,  wo 
er  seine  bis  zum  äussersten  erschöpfte  Mannschaft  übernachten  Hess.  Am  5. 
war  er  gegen  Belluno  vorgerückt  und  hatte  im  Angesichte  dieser  Stadt  auf 
der  Höhe  von  C'avessago  Stellung  genommen.  Der  Hauptmann  Henikstein 
wurde  gegen  Belluno  vorgesendet,  um  zu  recognosciren ,  während  ein  De- 
tachement  in  der  Richtung  gegen  S.  Croce  vorging.  Der  genannte  Haupt- 
mann brachte  bald  die  Nachricht:  „Der  Zugang  sei  frei,  die  Stadt  zur  Unter- 
werfung bereit,  indem  die  Insurgenten  abgezogen  seien." 

Während  GM.  Culoz  unter  verschiedenen  Vorwänden  mit  äusserster 
Geheimhaltung  alle  Einleitungen  zur  Verpflegung  des  gesammten  Armee- 
corps bei  dessen  Vorrückung  über  Belluno  traf,  und  eine  Division  des  Ba- 
taillons Geramb  nach  Longarone  weiter  aufwärts  an  der  Piave  entsendete, 
trachtete  Major  Baron  Handel  mit  der  Unterstützung  der  Lieutenants  Gra- 
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fen  Wimpfen  und  Gschwend  nebst  der Pionnierabtheilung  und  mehreren 
hundert  Bauern  einen  Colonnenweg  zu  eröffnen,  der  von  Capo  di  Ponte  über 
Lastreghe,  Sagrogna,  Cevego  und  Pie  di  castello  nach  Bolluno  lief,  und  bis 
dahin  nur  ein  enger,  felsiger,  überhaupt  äusserst  beschwerlicher  Karrenweg 
für  landesübliche  Bauernfuhrwerke  gewesen  war.  Binnen  24  Stunden  wurde 
diese  Wegstrecke  dergestalt  fahrbar  hergerichtet,  das»,  als  das  ganze  Corps 
in  den  darauffolgenden  Tagen  denselben  passirte,  nicht  der  mindeste  Unfall, 
nicht  der  leiseste  Aufenthalt  eintrat,  und  FZM.  Nugent  zur  grossten  Ueber- 
raschung  des  Feindes  unaufgehalten  von  Conegliano  über  Belluno  und  Feltre 
in  die  Ebene  von  Montebelluna  debouchirte.  Zur  Ausführung  dieser  Bewe- 
gung wurde  von  Seite  des  Corpscommandos  am  6.  Mai  aus  Conegliano  der 
Befehl  an  die  seit  dem  3.  Abends  in  Sacile  stehende  Brigade  Felix  Schwarzen- 
berg erlassen,  von  Sacile  ungesäumt  auf  Serravalle  abzurücken.  Die  Brigade 
erreichte  noch  an  demselben  Tage  mit  1  Bataillon  Deutschbanater  und  2  Bataillons 
Vochcr  die  Cima  di  fadalto,  während  directe  von  Conegliano  aus  das  2.  Bataillon 
Warasdiner  S.  Georger  nebst  der  Cavalleriebatterie  und  der  Raketenbatterie 
Nr.  4  Serravalle  erreichten ,  somit  die  Echellonirung  eingeleitet  war. 

Da  man  voraussehen  konnte,  der  Feind  werde  durch  die  unterhaltenen 
Einverständnisse  den  Abmarsch  des  Corps  gegen  Belluno  schnell  genug  erfah- 
ren, somit  die  Absicht  des  Feldzeugmeisters  erkennen  und  Alles  anwenden  um 
dessen  Debouchiren  in  die  Ebene  zu  hindern,  so  hing  es  hauptsächlich  davon  ab, 
dass  der  erste  Echellon,  somit  die  Avantgardebrigade  Culoz  den  Ausgangspunct 
des  Defilcs  erreiche,  bevor  der  Feind  seine  Gegenanstalten  getroffen  habe. 
Ein  trefflicher  Punct,  das  Corps  im  weiteren  Vordringen  aufzuhalten,  blieb  un- 
streitig der  noch  im  Piavedefilee,  hinter  dem  Monte  Fenera  liegenden  Ort 
Quero,wosich  auch  noch  zwei  alte  Strassenclausen  (Castellvechio  und  Ca- 
stellnuovo)  finden,  die  in  früheren  Zeiten  zur  Strassensperre  gedient  haben. 
GM.  Culoz  handelte  daher  mit  Vorsicht  und  Scharfblick,  indem  er  noch 
den  6.  nach  dem  Abkochen  einen  Theil  seiner  Brigade  bis  Feltre  vorschob. 
Auf  dem  Marsche  dahin  fanden  unsere  Truppen  das  feindlicho  Lager  bei  Bu- 
sche, gegenüber  von  Cesana,  kaum  erst  von  den  Insurgenten  verlassen. 
Die  Nacht  war  bereits  hereingebrochen,  als  Major  Handel  mit  der  Spitze 
der  Colonne  abgesendet  wurde,  um  auf  einem  kürzeren  Weg  über  Villa  Pa- 
jei  a  dem  Feind  zuvorzukommen,  diess  war  jedoch  nicht  mehr  ausführbar ;  nur 
in  Anzu  fand  man  einigo  Paare  dem  Postmeister  in  Belluno  zuständige  Zug- 
pferde; in  Feltre  aber  machte  man  einen  päbstlichen  Hauptmann  zum  Gefan- 
genen, der  die  Vertheidigungsanstalten  im  Gebirge  geleitet  hatte. 

Die  Insurgenten  hatten  sich  in  Feltre  getheilt.  Die  Einen  zogen  gegen 
Ouero,  die  Andern  auf  Arsie.  Am  7.  Mai  — -  also  an  demselben  Tage,  wo  der 
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FZM.NugentvonConegliano  aufbrach  —  besetzte  seine  Avantgarde-Brigade 
bereits  den  Punct  Quero.  Ein  Debouchiren  des  Corps  aus  dem  Piavethal 
konnte  also  der  Feind  nur  noch  auf  dem  Monte  Fenera  hindern ;  dieser  ist  je- 
doch so  rauh  und  steil ,  dass  man  keine  Geschütze  hinauf  zu  bringen  vermag. 
Der  GiM.  Culoz  konnte  dagegen  zwei  Raketenbatterien  verwenden.  Uebri- 
gens  würde  eine  entsprechende  feindliche  Aufstellung  daselbst  wenigstens 
*/%  Meilen  in  der  Ausdehnung  haben  betragen  müssen,  um  gesichert  zu  seyn. 
Der  Corpscommandant  konnte  sich  somit  am  7.  für  überzeugt  halten,  dass  die  am 
3.  Mai  eingeleitete  Bewegung  ihr  volles  Resultat  erzielt  habe.  Major  Handel 
hielt  nämlich  mit  den  vordersten  Abtheilungen  den  Punct  Quero  fest ,  welchen 
1500  Insurgenten  kaum  eine  halbe  Stunde  vor  dem  Eintreffen  derUnsrigen  ge- 
räumt hatten.  Im  Laufe  der  Nacht  vom  7.  auf  den  8.  Mai  trafen  die  übrigen  Abthei- 
lungen über  Feltro  in  Quero  ein.  Der  Lieutenant  Magdeburg  war  mit  einem 
ZugBanalisten  gegen  Arsie  und  Primolano  entsendet  worden,  um  jene  feindliche 
Colonne,  welche  diesen  Weg  eingeschlagen  hatte,  im  Auge  zu  behalten. 

Der  Feldzeugmeister  dirigirte  noch  am  7.  den  GM.  Fürsten  Felix 
Schwarzenberg  mit  seiner  unterhabenden  Brigade,  dann  dem  Bataillon 
S.  Georger  nebst  43/t  Escadrons  und  zwei  Batterien  auf  Belluno.  Die 
Brigade  Supplicatz  kam  mit  dem  zweiten  Bataillon  Oguliner  und  dem 
Grenadier-Bataillon  Biergolsch  nach  S.  Crocc  und  Fadalto  ,  mit  zwei  Esca- 
drons Kaiser-Uhlanen ,  einer  Cavalleric-  und  zwei  Raketen-Batterien  nach 
Serravallc,  mit  einer  Escadron  Windischgrätz-Chevauxlegers  nach  Cenedau 
Somit  waren  zur  Umgehung  über  Belluno  und  Feltre  3  Brigaden,  zusam- 
men mit  lO'/s  Bataillons,  8  Escadrons,  einem  Pionnier-Detaehement,  nebst 
einer  Cavallcrie-  und  einer  Fussbatterie  verwendet  worden. 

Unter FML.  Graf  Schaaffgotsch  hinter  der  Piave,  waren  verblieben  : 

Die  Brigade  Schulzig  —  zwei  Bataillons  Kinsky,  ein  Bataillon 
Peterwardeiner,  ein  Bataillon  Kaiser-Uhlanen —  welche  angewiesen  war,  auf 
der  ganzen  Flusslinie  eine  besondere  Thätigkeit  zu  entwickeln ,  die  Herrich- 
tung von  Batterien  zu  beginnen,  und  überhaupt  durch  verschiedene  Schein- 
arbeiten den  Abmarsch  des  Corps  zu  maskiren. 

Die  Brigade  Stillfried —  zwei  Bataillons  Fürstenwärther ,  zwei- 
tes Bataillon  Warasdiner  Kreuzer —  als  Reserve  bei  Casa  Migone. 

In  Conegliano  trafen  vier  Compagnien  des  Infanterie -Regiments  Este 
ein,  und  auf  den  Anhermarsche  waren  unter  dem  GM.  Fürst  Edmund  Sch  War- 
zen b  e  rg  noch  das  erste  Bataillon  des  Ulirisch-Banater-  und  daszweite  Bataillon 
des  zweiten  Banal-Regiments,  dann  eine  Division  des  neunten  Jäger-Bataillons. 

Nachdem  die  ins  obere  Piavethal  beorderten  Divisionen  von  Hohenlohe 
und  den  Banalisten  die  Verbindung  mit  Tirol  zu  eröffnen  nicht  genügend 
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waren ,  und  sogar,  obwohl  sie  bei  Rivaldo  eine  feindliche  Kanone  erobert 
hatten .  bis  Longarone  zurückgedrängt  wurden :  so  verstärkte  man  diese  vier 
Compagnien  durch  eine  Division  des  Infanterie-Regiments  EH.  Carl  und 
wies  den  Commandanten  an,  sich  bis  auf  weiteren  Befehl  defensiv  zu  verhalten, 
denn  die  Unterwerfung  der  Gegend  von  Pieve  di  Cadore  ergab  sich  von  selbst, 
sobald  das  Corps  bei  Treviso  Fortschritte  machte. 

Es  war  am  8.  Mai  Mittags  als  sich  GM.  Culoz  an  die  Spitze  seiner  Rrigade 
setzte,  und  in  Begleitung  des  Major  Handel,  gefolgt  von  einem  Zug  LH.  Carl 
l'hlanen,  welchen  der  wackere  Oberst  Baron  Ludwig  Hügel  führte,  eine 
Division  EH.  Carl  Infanterie  und  der  halben  Raketenbatterie  des  Lieutenant 
Jäger  auf  der  Strasse  vordrang,  um  das  vorwärtigo  Defile  und  Pederobba  zu 
gewinnen.  Der  mehr  erwähnte  Lieutenant  Graf  W  i  m  p  f  f  e  n  hatte  eine  Colonne 
rechts  auf  den  Monte  Fenera  geführt,  daselbst  die  Capelle  S.  Sebastiano  besezt 
und  dadurch  der  Hauptcolonne  im  Thalo  die  Ausbesserung  einer  vom  Feinde 
zerstörten  Strassenstrecke  ermöglicht  Man  war  kaum  aus  dem  Defile  als  man 
zweier  feindlichen  Cavallerie-Abtheilungen  ansichtig  wurde,  die  sich  von 
Onigo  dem  Dorf  Pederobba  näherten.  Der  GM.  Cul  oz  stellte  rasch  sowohl 
den  Zug  Uhlanen  als  die  halbe  Rakettenbatterie  vortbeilhaft  auf,  während 
Major  Handel  die  Infanterie-Division  postirte.  Zugleich  eilte  ein  Oflicier  nach 
Quero  zurück ,  um  das  Nachrücken  der  dort  zurückgelassenen  vier  Compag- 
nien ßanalisten  unter  Hauptmann  Lasich  zu  betreiben.  Der  Feind  näherte 
sich  immer  mehr:  voran  die  Reiterei,  hinter  ihr  Infanterie- Abtheilungen. 
Allein  schon  der  erste  glückliche  Raketenwurf  brachte  ein  sichtbares  Schwan- 
ken in  der  Haltung  der  Insurgenten  hervor.  Ihre  Cavallerie  machte  eine  Direc- 
tions- Veränderung  und  bog  zur  Seite  aus,  welchem  Beispiele  auch  ihre 
Infanterie  folgte. 

Nachdem  die  entsendeten  Patrouillen  gemeldet  hatten,  dass  für  die  rechte 
Flanke  nichts  zu  besorgen  sei,  beschloss  GM.  Culoz  die  Ankunft  des  Haupt- 
mann L  a  s  i  c  h  nicht  abzuwarten  und  dirigirte  ungesäumt  eine  Plänklerkette 
gegen  die  Höhen  von  Onigo.  Durch  die  Festsetzung  daselbst  war  die  Weg- 
nahme dieses  Dorfes  erleichtert.  Aber  der  Feind  halte  solches  verlassen. 
Da  die  Umgebung  von  Onigo  keine  günstige  Aufstellung  bot  und  man  für 
eine  solche  wieder  hätte  bis  Pederobba  zurückgehen  müssen,  so  zog  es 
GM.  Culoz  vor,  lieber  bis  zum  Bach  Müsone  zu  poussiren.  Hinter  diesem 
Torrente  standen  die  Insurgenten  auf  den  bewachsenen  niedern  Bergab- 
sätzen beiderseits  der  Chaussee  in  dichten  Plänklerschwärmen,  und  empfingen 
unsere  schwachen  Yortruppen  mit  einem  äusserst  lebhaften  Feuer.  Ihre  Zahl 
mochte  ungefähr  bei  1500  Mann  betragen.  In  diesem  Augenblicke  traf  Haupt- 
mann Lasich  mit  seinen  Banaluten  ein.  Nun  wurde  der  Angriff  unverzüglich 
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unternommen ,  und  zugleich  um  den  Rest  der  Brigade  nach  Quero  zurückge- 
sendet, wo  nur  zwei  Compagnien  als  Echellon  zurückbleiben  sollten. 

Der  mit  der  Oertlichkeit  ziemlich  vertraute  Major  Handel  erbat  sich  vom 
Brigadier  eine  Division  Banalisten,  welche  er  rasch  durch  Hecken  und  Graben 
auf  den  Steilhang  links  von  der  Strasse  vorführte.  Die  braven  Granzer  folg- 
ten ihm  mit  lautem  Jubel.  Der  GM.  Culoz  führte  die  4.  Compagnie  ebenfalls 
rasch  vor.  Diesem  kühnen  und  schnellen  Entschlüsse  ist  es  allein  zu  danken, 
dass  der  Feind  im  ersten  Anlaufe  mit  dem  geringen  Verluste  von  3  Todten, 
1 7  Blessirten  unsererseits  geworfen,  und  eine  Position  gewonnen  wurde,  welche 
namhafte  Vortheile  für  hinhaltende  Gefechte,  somit  für  Avantgarden  bot.  Die 
Trophäen  dieses  Gefechtes  bestanden  in  drei  Fahnen,  einem  Insignum  der  Cr  ociati 
mit  Allusionen  auf  die  durch  den  Papst  vollzogenen  Einweihungen,  einer 
Trommel  und  vielen  Waffen.  Wir  besetzten  nun  die  Rocca  zur  Rechten  der 
Strasse  gegen  Cornuda  sowie  auch  die  Hohen  linker  Hand.  Die  Reserve 
blieb  in  und  um  Onigo. 

Es  war  an  demselben  Tag  des  8.  Mai,  als  Lieutenant  Magdeburg  der 
sich  zu  weit  gegen  Primolano  vorwagte,  von  etwa  300  Insurgenten  umrunden 
wurde,  sich  aber  mit  seinem  tapfern  Zug  Bahn  brach,  und  obschon  nieht  ohne 
bedeutende  Opfer,  die  Brücke  von  Arsie  wieder  erreichte.  Auf  die  Nachricht 
hievon  lies  der  am  8.  in  Feltre  eingetroffene  GM.  FürstFelix  S  c  h  war  z  e  n  b  e  r  g 
sogleich  vier  Compagnien  Deutschbanatcr  nach  Arsie  vorrücken.  Dies  weckte 
den  Schrecken  bis  in  die  Gegend  von  Bassano  und  machte  den  dort  postirten 
General  Dur  an  do  stutzen.  Alle  übrigen  Truppen  des  Corps  sammelten  sich 
am  8.  in  Belluno,  von  wo  die  Brigade  Wyss  noch  am  nämlichen  Tag  bis  Feltre 
rückte,  woselbst  auch  der  Feldzeugmeister  eintraf,  nachdem  er  den  Oberst 
Bar.  Stillfried  mit  ein  Bataillon  Kreuzer  gegen  Pievc  di  Cadore  entsendet 
und  ihm  auch  die  drei  Divisionen  in  Longarone  überwiesen  hatte.  Der  Major 
Graf  Louis  Crcnnevillc  von  Preussen  Husaren  wurde  als  Militär- und 
Civil-Commandant  in  Belluno  aufgestellt. 

Mittlerweile  sammelte  der  Hauptmann  Paradis  der  Marine -Artillerie, 
unter  dem  Beistande  des  Marinecadeten  Fürsten  Windischgrätz  Schiffe, 
Flösse  und  sonstiges  Material  zum  Brückenschlag  —  worunter  auch  ein 
grosses  vom  Major  Handel  in  Castelnuovo  geborgenes  Fahrzeug  —  für 
die  Division  Schaaffgotsche.  Am  8.  wurden  durch  den  Pionnicrhauptmann  M  a  i- 
dich  alle  Vorbereitungen  hiezu  getroffen,  und  ungefähr  800  Schritte  ober- 
halb der  bisher  bestandenen,  nunmehr  abgebrannten  Jochbrücke,  der  Punct 
zum  Brückenschlag  ausersehen,  auch  alles  Material  dorthin  geschafft.  Man 
erbaute  zugleich  vier  Batterien,  in  welchen  zwei  12pfünder  Batterien  dann  */« 
Cavallerie-  und  V*  Raketenbatterie  aufgestellt  werden  sollten.   Alle  diese 
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Uebergangsanstalten  —  verbanden  mit  dem  Ausgang  des  Gefechtes  bei  Onigo 
—  und  der  Schrecken,  welcher  bis  Bassano  drang,  gab  den  15,000  Mann, 
unter  den  Generalen  della  Marmora,  Ferrari  und  Durando,  eine 
ziemlich  schwankende  Haltung.  Man  erkannte  diess  an  ihren  Bewegungen. 
Ferrari  zog  seine  Division  am  9.  bei  Cornuda  zusammen,  wurde  allda  durch 
den  bei  Montebelluno  postirten  General  Durando  bis  auf  7000  Mann  ver- 
stärkt und  ruckte  gegen  9  Uhr  Vormittags  am  genannten  Tage  gegen  Onigo 
in  der  Absicht,  noch  einmal  das  Gluck  zu  versuchen,  während  Durando 
mit  dem  Reste  seiner  Division  sich  gegen  Crespano  wendete. 

Der  GM.  Culoa  befand  sich  damals  in  Feltre,  um  dem  Kriegscomman- 
danten mündlichen  Rapport  au  erstatten.  Allein  Major  Handel  hatte  die 
Truppenaufstellung  in  allen  ihren  Theilen  besorgt.  Nach  Pederobba  kamen 
eine  Division  Infanterie  mit  drei  Geschützen.  In  vorderster  Linie  und  für  den 
ersten  Angriff,  standen  Hauptmann  Las  ich  mit  seinen  vier  Compagnien 
Bann  listen,  dann  zwei  Compagnien  EH.  Carl,  ein  Zug  EH.  Carl  Uhlanen 
und  drei  Raketengeschütze.  Das  Gefecht  hatte  begonnen  als  der  Briga- 
dier aus  Feltre  zurückkam,  wo  er  die  Nacht  zugebracht  hatte.  Bei  zu« 
nehmender  Intensität  der  Feuerlinie  gewahrte  GM.  C  u  1  o  z  mit  wahrer  Be- 
friedigung ,  dass  vorzugsweise  die  feindlichen  Dragoner  starken  Verlust 
erlitten.  Viele  Leute  und  Pferde  dieser  Truppe  lagen  zu  beiden  Seiten 
der  Strasse.  Da  die  ganze  hier  concentrirtc  Avantgardebrigarde  nur  15 
Compagnien,  7*  Escadron,  V«  6pfundige,  und  V«  Raketenbatterie  betrug:  so 
musste  man  vorsichtig  auftreten  und  ein  hinhaltendes  Gefecht  führen,  wobei 
kaum  mehr  als  die  Hälfte  der  so  eben  angedeuteten  Streitkräfte  engagirt 
werden  durften,  bis  nicht  möglicherweise  die  Brigarde  Felix  Schwarzenberg 
eingetroffen  sei.  Gegen  12  Uhr  Mittags  kam  endlich  das  zweite  Bataillon 
Warasdiner  St.  Georger  und  war  eine  höchst  willkommene  Verstärkung;  kurz 
darauf  traf  der  Corpscommandant  selbst  ein  und  drückte  seine  volle  Zu- 
friedenheit mit  dem  tapfern  Benehmen  der  Trappen  und  dem  guten  Fort- 
gang dcj  Gefechtes  aus.  Der  Major  Geramb  und  Hauptmann  Las  ich 
hatten  sich  rühmlichst  benommen.  Der  Letztere  wies  an  der  Spitze  seiner 
Banalisten  den  ersten  Angriff  der  Division  Ferrari  entschieden  zurück.  Der 
Andere,  welcher  ihn  im  Feuer  ablöste,  stand  nicht  minder  fest  und  ausharrend. 

Es  war  ungefähr  3  Uhr  Nachmittags,  als  GM.  Fürst  Felix  Schwarzen- 
berg mit  dem  Reste  seiner  Brigade  auf  dem  Kampfplatze  erschien.  Der  Feld- 
zeugmeister befahl  dem  Major  Handel,  dieser  Trappe  ihre  Angrinsrichtung 
zu  bezeichnen  und  auch  der  Brigade  Schulzig  die  Weisung  zum  Vorrücken 
zu  überbringen;  denn  um  diese  Zeit  gingen  wir  bereits  auf  allen Puncten  in 
die  Offensive  über.  Der  Foläzeugmeister  eilte  nun  nach  Cavola  an  die  Piave 
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hinüber ,  weil  man  dort  eine  Verbindung  mit  der  am  linken  Ufer  zum  Ueber- 
gang  in  Verfassung  stehenden  Division  Sehaaffgotsche  zu  erzielen  vermeinte, 
was  jedoch  nicht  möglich  war.  Mittlerweile  hatten  sich  die  Brigade  Felix 
Schwarzenberg  von  Onigo  über  Levada  und  die  Brigade  Culoz  directe, 
beide  nach  Cornuda  gewendet,  woselbst  sie  nach  beendetem  Gefechte  und 
gänzlich  in  die  Flucht  geschlagenen  Feinde  als  Sieger  einrückten,  ihre  Vor- 
posten ausstellten  und  hierauf  ein  Lager  bezogen.  Ihr  Verlust  besland  in  6 
Todten,  25  Verwundeten,  unter  den  letzteren  befanden  sich  der  brave  Lieute- 
nant Jovic  hieb  von  den  Banalisten  und  Lieutenant  Jäger  vomFeuerwcrks- 
corps.  Major  Handel  des  General-Quartiermeisterstabs  hatte  sich  am  9.  Mai 
besonders  verdient  gemacht.  Der  Verlust  des  Feindes  im  Gefechte  dieses  Tages 
betrug  etwa  30  Todte,  150  Blessirte.  Nach  dessen  eigenen  Angaben  entliefen 
gegen  2000  Mann  in  ihre  Heimat.  Rathlosigkeit  der  Führer  und  Abneigung 
der  Soldaten  gegen  den  Kampf  wurden  stets  deutlicher. 

Noch  im  Laufe  des  Tages  («im  9.)  debouchirte  das  ganze  Armeecorps  aus 
dem  Piavedefile  in  die  freie  Ebene  ;  und  darin  eben,  dass  der  Marsch  der 
gesammten  Truppen  trotz  aller  Entbehrungen  und  Beschwernissen  so  über- 
raschend schnell  geschah  ,  lag  die  Bürgschaft  des  Gelingens ,  lag  der  Sieg. 
Die  Mannschaft  hatte  wirklich  Unglaubliches  geleistet ,  ganz  besonders  das 
Infanterie-Regiment  Fürstcnwärther.  Dieses  hinterlegte  nämlich  die  14 — 15 
Meilen  betragende  Wegstrecke  von  Conegliano  über  Belluno  und  Feltre  bis 
Onigo  innerhalb  zweimal  vierundzwanzig  Stunden.  Dabei  waren  auch 
manche  sehr  beschwerliche  Wegstrecken,  namentlich  für  die  Artillerie,  wie 
z.  B.  die  Passage  durch  die  Torrenten  unterhalb  Quem.  Das  Bataillon  Dcutsch- 
banatcr  wurde,  nachdem  das  ganze  Corps  den  Ort  Quero  durchgangen  hatte, 
von  seinem  Arrieregardedienst  einberufen  und  zu  seiner  Brigade  gezogen.  Die 
am  7.  in  Conegliano  angekommenen  4  CompagnienEste  von  der  Division  SchaafF- 
gotsche  rückte  noch  am  9.  an  die  Piave  auf  Vidor. 

Ungefähr  um  halb  5  Uhr  Nachmittags  —  somit  zur  Zeit,  wo  Ferrari  bei 
Cornuda  bereits  geschlagen  und  in  Unordnung  zurückgegangen  war ,  sein 
Waffenbruder  Durando  aber  noch  immer  zu  keinem  festen  Entschluss  kam, 
wahrend  das  Corps  des  FZM.  Graf  Nugent  in  voller  Verfassung  stand,  sich 
raseh  an  die  Brcnta  auf  Bassano  zu  wenden  —  begann  unter  dem  Schutze  der 
oberwähnten  vier  Batterien  der  Brückenschlag  über  die  Piave.  Die  12pfündcr 
Batterie  feuerte  mit  so  entschiedener  Ueberlegenheit,  dass  die  feindlichen 
Geschütze  gar  bald  verstummten  und  nach  kurzer  Zeit  völlig  vom  jenseitigen 
Uferdamm  verschwanden.  Hier  verlor  der  brave  Obcrstlieutenant  Boron  Karg 
von  Kinsky-Infanterie  das  Leben  ,  indem  ihn  eine  Kartätschenschrot  in  den 
Kopf  traf.  Der  Brückenschlag  ward  leider  nicht  vor  7  Uhr  Früh  des  andern 
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Tages  beendet,  dauerte  somit  gegen  15  Stunden.  Nun  überschritt  die  Brigade 
Schulzig  die  Piave.  An  ihrer  Vorhut  zogen  2  Compagnien  Illirisch-Banater  auf 
Maserada,  2  Compagnien  desselben  Regiments  auf  Castrette.  Die  Vorposten 
wurden  entlang  und  über  die  Slrada  Postumia  ausgestellt.  Mit  dem  Reste  der 
Brigade,  1 1  Compagnien  Kinsky,  einem  Zug  Uhlanen,  einer  halben  Fuss-  und 
einer  halben  Raketenbatterie,  bezog  GM.  Schulz  ig  ein  Lager  bei  Visnadello 
an  der  Chaussee.  In  Spresiano  blieben  unter  dem  Schutze  einer  Compagnie 
Banalisten  die  beiden  12pfündigen  Batterien;  zunächst  dieses  Ortes  aber  und 
vorwärts  desselben  standen  4  Compagnien  vom  2.  Bataillon  des  2.  Banal- 
Regiments  mit  3  Zügen  Uhlanen.  Noch  weiter  rückwärts,  zunächst  des  Flus- 
ses standen  in  Ponte  di  Piave  2  Compagnien  Peterwardeiner;  am  Brückenkopf 
vor  der  abgebrannten  Ponte  di  Priula  die  4  übrigen  Compagnien  dieses  Batail- 
lons ;  in  Vidor  die  schon  genannten  4  Compagnien  Este,  1  Compagnie  Kinsky 
zu  Palvadore,  1  Compagnie  Banalisten  in  Conegliano,  1  Division  vom  9.  Jäger- 
Bataillon  in  Camolö  zur  Verbindung  mit  der  Umgehungscolonne ,  unter  dem 
unmittelbaren  Befehle  des  Feldzeugmeisters.  So  war  am  10.  Mai  die  Auf- 
stellung der  Division  Schaaffgotsche. 

Der  Corpscommandant  erliess  noch  am  16.  aus  seinem  Hauptquar- 
tier Onigo  eine  Disposition,  welche  die  Verfolgung  der  erreichten  Vor- 
theile bezweckte  und  wornach  die  feindliche  Aufstellung  bei  Montebelluna 
durch  mehere  Colonnen  in  den  Flanken  angegriffen  werden  sollte.  Allein 
bei  den  Insurgenten  war  kein  Halten  mehr.  Als  die  Angriffscolonnen  vor- 
rückten, fand  man  den  Ort  verlassen,  und  nur  etliche  Blessirte  nebst  weg- 
geworfenen Waffen  und  Monturstücken  fielen  in  unsere  Hände.  Montebelluna 
wurde  augenblicklich  entwaffnet  und  das  Corps  bezog  Bivouaks  bei  Tri- 
vignan  di  Campagna,  Falze  und  Signoressa.  Auf  Postioma  wurde  eine  Ca- 
vallerie-Division  vorgeschoben  und  noch  am  Abend  des  10.  Mai  die  Verbin- 
dung des  Corps  mit  der  Division  Schaaffgotsche  bei  Visnadello  erzielt. 

Durando  war  am  10.  auf  Asolo  zurückgegangen,  von  wo  er  sich,  in 
der  Ueberzeugung,  dass  er  auf  jedem  Puncto  zu  spät  erscheinen  müsse, 
rasch  nach  Piazzola  am  rechten  Ufer  der  Brenta  wandte.  Vielleicht  ge- 
dachte er  hinter  diesem  Flusse  noch  Widersland  zu  leisten  und,  wenn  solcher 
vergeblich  wäre,  sich  nach  Vicenza  zu  werfen. 

FZM.  Graf  Nu  gen  t  beharrte  fest  auf  seinem  ursprünglichen  Vorhaben, 
nämlich  der  an  der  Etsch  stehenden  Hauptarmee  unter  dem  Feldmarschallo 
vor  allen  Dingen  eine  solide  Zufuhrs-  und  Verbindungslinie  mit  dem  Innern  der 
Monarchie  zu  versichern,  weil  er  von  der  Ansicht  ausging,  dass  dieses  vor  der 
Hand  wichtiger  bleibe  als  eine  Verstärkung  des  Heeres  um  Verona  selbst. 
Zu  diesem  Ende  aber  musste  vor  Allem  die  Stadt  Treviso  unterworfen  werden. 

Kri«(tk«ff*kt»k«il«a  ia  Itelita  IV.  Aaickaitt.  4 
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Eine  Bewegung  nach  dieser  Seite  hin  brachte  ihn  überdies«  vollends  in 
-die  genaueste  Verbindung  mit  der  Division  Sehaaffgotsche.  Am  11.  Mai  mar- 
schirte  somit  der  Feldzeugmeister  links  ab.  Die  Brigaden  Culoz,  Supplicatz 
und  Wyss  hielten  die  Strada  Postumia  und  wurden  rechts  durch  dir»  in  Po- 
stioma  über  Nacht  gestanden«  Cavallerie-Division  kotoyirt  Die  Brigade  Fürst 
Felix  Schwarzenberg  nahm  ihren  Weg  über  Camalö  und  konnte  bei  dieser 
Anordnung  joden  Augenblick  die  Reserve  bilden,  wenn  eine  Linksaufschwen- 
kung  nöthig  geworden  wäre.  Die  Bagage  wurde  unter  angemessener  Bede- 
ckung über  Volnago  auf  Povegliano  dirigirt. 

Als  die  an  der  äusserstcn  Spitae  der  Vorhut  marschirende  Escadron 
Windiscbgräta-Chevauxlegers  in  die  Höhe  von  Paderno  kam,  zeigten  sich 
•feindliche  Reiter,  welche  rasch  gegen  diesen  von  den  Insurgenten  besetz- 
ten Ort  zurückgeworfen  wurden.  Man  disponirte  nun  den  Angriff.  Mittter- 
-weüe  hallte  auch  von  Ca« trotte  der  Kanonendonner  herüber.  Dort  war 
CM.  Schul  zig  durch  mehrere  feindliche,  mit  etwas  Geschütz  versehene 
Colonnen  Infanterie  und  Cavallerie  plötzlich  angefallen  worden.  Sein  illi- 
risch-banater  Bataillon  an  der  Vorhut  zog  sich  vor  der  Uebermacht  auf  die 
Brigade  zurück,  als  GM.  Sc  hui  zig  mit  dem  lnf.-Regt.  Kiosky  rasch  her- 
««eilte.  Es  entspann  sich  ein  anhaltendes  Geschülzfeuer,  dem  nach  kurzer 
Zeit  der  wirkliche  Angriff  folgte,  welchen  die  Granzer  rechts  zu  decken 
beflissen  waren.  Bald  war  der  Feind  über  den  Haufen  geworfen,  und  wurde 
bis  unter  die  Mauern  von  Trcviso  verfolgt.  Er  Hess  eine  Kanone ,  mehrere 
Fahnen,  dann  Pferde,  Waffen,  Tschakos  u.  dgl.  in  unseru  Händen.  Nach 
4er  Aussage  der  Gnfangenen  standen  an  diesem  Tag  bei  9000  Insurgenten 
gegen  die  beiden  Brigaden  Schulzig  und  Culoz  bei  Castrette  und  Paderno 
im  Gefecht.  FML.  Graf  Sehaaffgotsche  hatte  während  desselben  durch 
die  Brigade  des  GM.  Fürst  Edmund  Schwarzenberg  die  Verbindung 
mit  dem  Feldzeugmeister  unterhalten. 

Allein  trotz  dieses  «weiten  für  die  kaiserlichen  Waffon  ruhmvollen 
Tages,  stellte  sich  dennoch  immer  mehr  die  Ueberzeugung  heraus,  dass  man 
es  fortwährend  mit  einem  an  Zahl  überlegenen  Feinde  zu  thun  habe;  somit 
«ine  Vorrückung  über  die  Brenta  auf  Verona  unausführbar  sei,  weil  man 
diesen  Marsch  mit  höchstens  10,000  Mann  zu  unternehmen  vermocht 
haben  würde.  Denn  jede  Entfernung  von  der  Piavelinie  bedingte  die  Zu- 
rücklassung einer  mobilen  Brigade  a  cheval  dieses  Flusses,  und  im  weitern 
Verfolg  auch  einer  zweiten  an  der  Brente;  ferner  eine  Besatzung  m  Vi- 
cenza,  welches  genommen  werden  musste.  Ohne  diese  Entsendungen  war 
die  Zufuhrlinio  gegen  die  in  Treviso  und  gegen  das  Gebirge  stehenden 
Feinde  keineswegs  zureichend  versichert.  Zog  man  aber  noch  weiter  in 
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Befrachtung ,  dass  die  Neapolitaner  um  diese  Zeit  aeeh  eine  äusserst  dro- 
hende Stellung  inne  hatten,  so-  wird  man  zugeben,  dass  der  Feldoeugmeister 
gewichtige  Grunde  hatte,  den  Besitz,  von  Treviso  zu  wünschen,  wollte  er 
nieht  in  die  Lage  versetzt  werden,  starke  Truppenmaascn  zur  Versicherung 
der  Operationslinie  echelloniren  zu  müssen. 

Um  einem  Angriffe  auf  Treviso  gehörigen  Naehdruck  zu  geben ,  wurtfce 
der  Feldartillerie-Commandant  Oherst  Baron  Stwrtnik  um  die  wegtrei- 
benden Mörser  auf  Palma  zurückgesendet.  Mittlerweile  sollte  das  gesammt» 
Corps  eine  coneentrirte  Aufstellung  vor  Treviso  beziehen.  Ein  unbedeutender 
Ausfall  der  Legion  Autonini  am  12.  Mai  wurde  mit  leichter  Mühe  zurückge- 
wiesen, die  Stadt  zur  Uebergabe  aufgefordert  und  zugleich  der  Brücken- 
kopf an  derPiave  nach  dem  Plane  des  Ligenieurhauptmanns  Rad  6  mit  grossem 
Eifer  seiner  Vollendung  zugeführt ,  während  man  auch  unmittelbar  abwärts 
von  der  abgebrannten  eine  noch  durch  den  Brückenkopf  gedeckte  Brücker 
aus  Böcken  und  Landschiffen  zu  schlagen  im  Begriffe  stand.  Eben  so  ward 
durch  den  Hauptmann  Graf  Belrupt  ein  Brückenkopf  vor  der  Ponte  dell* 
Delizia  am  Tagliamento  in  Angriff  genommen. 

Vereinigung  des  Armeecorps  unter  dem  FZM.  Nogent  mit  der 
Ilauptarmee  bei  Verona;  nnd  der  Gefechte  bei  Vicenza, 

Eine  ältere  Kopfwunde,  auf  welche  die  Beschwerlichkeiten  und  Anstren- 
gungen, denen  sich  der  FZM.  Graf  Nugent  unterziehen  musste,  den  nach- 
theiligsten Einfluss  übten ,  war  die  Ursache,  dass  der  Corpscommandant  fast 
in  demselben  Moment  erkrankt  war,  wo  ihm  am  15.  der  Befehl  zuging, 
sein  Armeecorps  nach  Verona  zu  führen.  Dass  er  dieser  Weisung  nicht  in 
Person  Folge  leisten  konnte,  berührte  ihn  höchst  schmerzlich.  Allein  seine 
Krankheit  erheischte  Ruhe  und  Erholung.  Nachdem  er  also  alle  Einleitungen 
zur  Sicherung  der  Piave  und  zur  Maskirung  des  Abzuges  vor  Treviso  getrof- 
fen, die  erforderlichen  Instructionen  für  den  Oberst  Baron  Still  fr ied  bei 
Longarone  und  des  FML.  Bar.  Stürmer  erlassen  und  am  17.  an  de»  FML. 
Grf.  Thum  das  Corpscommando  für  die  Dauer  seiner  Abwesenheit  übertragen 
hatte ,  trat  er  die  Rückreise  an. 

Auch  der  FML.  Herzog  von  Würtemberg  musste  einerschwere» 
Verletzung  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  halber,  sich  zurückbegeben. 

Seit  dem  Erscheinen  vor  Treviso  waren  acht  Tage  verstrichen ,  als  der 
FML.  Graf  Thum  den  Befehl,  der  ihm  am  15.  zugegangen  war,  Folge 
leistend,  die  Regimenter  Vocher  und  Deutsch-Banater  unter  dem  GM.  Fürst 
Felix  Schwarzenberg  am  18.  in  der  Nähe  von  Poslioma  sammelte  und 
am  Abend  mit  dem  ganzen  Corps  die  genannte  Brigade  an  der  Tete  rechte 
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abmarschirte.  Die  Brigade  Schulzig  machte  die  Arrieregarde.  Gegen  Treviso 
hin  hatte  man  vor  Madonna  di  rovere,  S.  Gerolamo  u.  a.  0.  verschiedene 
Hindernisse  angebracht ,  um  etwaige  Angriffe  der  Garnison  zu  erschweren, 
und  es  blieben  zur  Deckung  und  Maskirung  des  Abmarsches  4  Compagnien 
Franz  Ferdinand  d'Este,  3  Compagnien  des  2.  Banal-Regiments,  1  Escadron 
EH.  Carl  -Uhlanen,  1  Zug  Pionniere,  Vi  Opfündige  Fussbatterie ,  dann  2 
eroberte  Geschütze ,  ein  römischer  Splunder  und  eine  Schiffskanone,  beide  in 
dem  zur  Noth  hergestellten  Brückenkopf  an  der  Piave  placirt ,  zurück.  Die 
gänzliche  Herstellung  des  Brückenkopfes  bei  Ponte  Priula  war  noch  im 
letzten  Augenblicke  dem  thatigen  Major  Khaulz  übertragen  worden. 

Das  Corps,  welches  den  Marsch  nach  Verona  antrat,  hatte  folgende 
Starke :  die  Infanterie-Regimenter  EH.  Carl,  Vocher,  Kinsky  und  Fürsten- 
warther,  jedes  zu  2  Bataillons;  das  Grenadier-Bataillon  Bicrgotach,  1  Bataillon 
Oguliner,  1  Bataillon  vom  t.  Banal- und  1  Bataillon  vom  2.  Banal-Kegiment, 

1  Bataillon  Warasdiner  S.  Georger,  1  Bataillon  Peterwardeiner,  1  Bataillon 
Deutsch-Banater,  1  Bataillon  lllirisch-Banater,  endlich  1  Division  vom  9.  Jä- 
ger-Bataillon, zusammen  16  Bataillons  und  2  Compagnien.  An  Cavallerie 
waren  vorhanden :  4  Escadrons  EH.  Carl-  und  2  Escadrons  Kaiser-Uhlanen, 
dann  1  Escadron  Windischgrätz-Chevauxlegers,  in  allem  7  Escadrons.  Die 
Artillerie  bestand  aus  1  6pfündigen  Fuss-,  2  Cavallerie-,  4  Raketten-  und 

2  12pfündern,  zusammen  aus  9  Batterien.  Auch  1  Pionnier-Compagnic  mit 
einer  Brücken-Equipage  war  vorhanden.  Im  Ganzen  zählte  das  Corps  bei 
18.500  Mann  und  hatte  äusserst  erfahrne  tüchtige  Cominandanten.  Unter  dem 
FML.  Grf.Thurn  standen  der  FML.  Grf.  Schaafgotach,  die  GM.Culoz, 
Fürst  Felix  Schwarzenberg,  Schulzig,  Fürst  Edmund  Schwarzen- 
berg, Oberst  Supplicatz  und  Wyss. 

Man  brach  um  8  Uhr  Abends  am  1 8.  aus  dem  Lager  auf  und  marsch irte 
unter  anhaltend  heftigem  Sturm  und  Regen  die  ganze  Nacht  hindurch  auf 
der  schlechten  Strada  Postumia  vorwärts.  Um  1  Uhr  Mittags  am  1 9.  erreichte 
die  Vorhutbrigade  Felix  Schwarzenberg  bei  grosser  Ermüdung  der  Truppen 
das  Städtchen  Cittadella.  Oberst  Haradauer  des  Infanterie-Regiments  Vocher 
regte  hier  den  Gedanken  an,  dass  man  jedenfalls  sich  der  Brentabrücke  zu 
versiebern  trachten  sollte.  Der  Hauptmann  Marovicich  des  Generalstabes 
griff  diese  Ansicht  augenblicklich  auf,  setzte  sich  an  die  Spitze  einer  Esca- 
dron, die  eben  angekommen,  nichts  mehr  verlangte,  als  für  Mann  und  Pferde  nur 
einige  Ruhe  zu  geniessen;  nahm  noch  2  Haubitzen  mit,  und  eilte  im  Trabb 
und  Galopp  der  Brenta  zu.  Man  traf  auch  wirklich  noch  zu  rechter  Zeit 
ein,  um  die  Insurgenten  am  Abbrennen  der  Brücke  bei  Fonianiva  zu  hindern, 
wozu  sie  Alles  vorbereitet  hatten.  Bald  darauf  folgte  dieser  entschlossenen 
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Abtheilung  die  ganze  Brigade  der  Vorhut  Ober  den  Fluss.  Das  Corps  selbst 
lagerte  bei  Fontaniva. 

Am  20.  Mai  geschah  die  Vorrückung  gegen  Vicenza.  Als  man  daselbst 
eintraf,  fand  man  den  Eingang  in  die  Vorstadt  S.  Vito  verbarrikadirt  und  die 
Häuser  stark  vom  Feinde  besetzt,  der  auch  Geschütze  zu  seiner  Verfügung 
hatte.  Jedenfalls  würde  es  hier  zu  einem  hartnäckigen,  somit  blutigen  Stras- 
aenkampf  gekommen  seyn,  was  der  FML.  Grf.  Thum  zu  vermeiden 
wünschte,  weil  für  ein  Gelingen  des  Unternehmens  verschiedene  Vorberei- 
tungen nothig  waren,  welche  Zeit  erforderten.  Und  gerade  an  letzterer  war 
durchaus  kein  Uoberfluss.  Man  zog  daher  die  bereits  engagirten  Vortruppen 
zurück.  Am  21.  rückte  das  ganze  Corps  auf  Seitenwegen  von  Lisiira,  wo 
das  Gros  im  Lager  gestanden  war,  über  Pollege  und  Cresole  mit  Umgehung 
von  Viccnza  und  Ueberschreitung  des  Torrente  Ovolo,  über  Creazza  und 
Olmo  in  ein  Bivouak  bei  Tavernelle  an  der  Chaussee  nach  S.  Bonifacio  und 
Verona.  Dieser  beschwerliche  Marsch  fand  unangefochten  Statt.  Erst  am 
Abend  drangen  die  feindlichen  Colonnen  aus  Vicenza  gegen  unsere  bei  Olmo 
stehende  Arrieregarde  vor.  Es  entspann  sich  ein  Gefecht.  Als  jedoch  unserer- 
seits die  Brigade  Suplicatz  zur  Unterstützung  herbeieilte ,  wurde  der  Feind 
bald  zum  Rückzug  genöthiget.  Der  Verlust  des  Corps  in  den  beiden  kleinen 
Gefechten  vom  20.  und  21.  bei  Vicenza  betrug  8  Todte  und  90  Blessirte.  Unter 
den  Ersteren  bedauerte  man  allgemein  den  tapfern  Oberlieutenant  Grf.  Z  i  chy. 
Der  feindliche  Verlust  muss  viel  mehr  betragen  haben;  General  Antonnini 
verlor  dabei  einen  Arm. 

Das  Corps  hatte  am  22.  S.  Bonifacio ,  seine  Avantgarde  Caldiero  er- 
reicht, als  ein  Befehl  des  FeldmarschalLs  aus  Verona  eintraf,  augenblicklich 
umzukehren ,  Vicenza  wo  möglich  zu  nehmen,  und  dann  mit  gleicher  Schnel- 
ligkeit am  25.  in  Verona  einzutreffen.  Die  Gründe  dieses  Befehles  lagen  in 
der  Noth wendigkeit  der  Verpflegung  der  Armee,  welche  zu  erwirken  in  dem 
bisherigen  engen  Baume  von  Verona  bis  Montebello  nicht  mehr  möglich  ward, 
auf  einen  ausgedehnteren  Kreis  zu  erweitern ,  wozu  der  Besitz  von  Vicenza 
unerlässlich  war.  Man  konnte  jedoch  dem  Corps  von  Verona  aus  keine  Ver- 
stärkungen an  Truppen  geben,  weil  eine  fünf-  bis  sechslägige  Abwesenheit 
dieser  letzteren  somit  eine  Schwächung  der  Hauptarmee  den  Feind  zu  einem 
Wiederangriff  der  Hohen  von  S.  Lucca  bei  Verona,  welche  noch  in  keinem 
vollkommen  haltbaren  Zustande  waren ,  hätte  vermögen  und  denselben  sehr 
leicht  gelingen  machen  können.  Es  konnte  daher  das  Corps  nur  mit  Artil- 
lerie verstärkt  werden,  zu  welchem  Zwecke  man  demselben  eine  7pfündige 
Haubitze,  und  die  1 2pfünder-Batterie  Nr.  3  aus  Verona  zugesendet,  dage- 
gen die  Cavallerie,  die  in  der  Gegend  von  Vicenza  nicht  nötbig  war,  mit 
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Ausnahme  zweier  Escadronen  bei  der  Brigade  Felix  Schwarzenberg  in 
Villanova  zurückbclasscn  hatte. 

Die  Stadt  Vicenza  war  sorgfältig  verschanzt  and  verbarrikadirt ,  die 
Höhen  des  Monte  Berieo  und  der  Madonna  in  den  Vertheidigungsbereich  ge- 
zogen, der  Retrone,  welcher  durch  die  Stadt  fliesst,  gestaut,  alle  Brücken 
auf  den  AngriffsWegcn  abgeworfen ,  der  Hauptzugang  des  Monte  Berieo  aber, 
von  Arcuquano  her,  trefflich  verwahrt.  An  Truppen  und  Geschütz  fehlte  es 
den  Insurgenten  keineswegs  Die  Eroberung  einer  Stadt  in  solcher  Verfas- 
sung konnte  also  bloss  mit  sehr  überlegenen  Kräften ,  die  man  nicht  hatte, 
oder  aber  durch  raschen  Anfall  und  eine  Beschiessung  gelingen,  welches 
letztere  hier  allein  zweckentsprechend  war.  Noch  in  der  Nacht  nahmen  die 
einzelnen  Angriffscolonnen  ihre  Plätze  ein,  der  ganze  Angriff  aber  verlangte 
eine  kräftige  Unterstützung  von  den  Höhen  aus.  Um  diese  letztere  möglich 
zu  machen,  rückte  der  Oberst  Graf  Thun  mit  seinem  Regiment  EH.  Carl-In- 
fanterie, 1  Division  des  9.  Jagerbataillons  und  1  Raketenbatterie  schon  um 
12  Uhr  Mittags  am  23.  von  Villanova  auf  Allavilla,  um  von  dort  aus  die 
Höhen  der  Madonna  del  Monte  zu  ersteigen.  Um  2  Uhr  Nachmittags  brach 
das  Gros  des  Corps  nebst  der  Artillerie  und  Brückenequipage  von  S.  Boni- 
facio auf.  Die  Brigade  Felix  Schwarzenberg,  1  Bataillon  Deutseh- 
banater,  1  Bataillon  tllirisrhhanater,  2  Bataillons  Vorher,  und  1  Division 
EH.  Carl  Uhlanen  bildete  die  Reserve,  und  ging  bis  Olmo. 

Unter  einem  heftigen  Regen,  welcher  die  ganze  Nacht  anhielt,  erreichte 
man  am  Spätabend  den  Retrone.  Oberst  Graf  Thun  rückte  um  diese  Zeit 
gegen  S.  Agoslino.  Der  GM.  Schulzig  wurde  angewiesen,  mit  seiner 
Brigade  —  2  Bataillons  Kinsky,  1  Bataillon  Petenvardeincr  und  1  Bataillon 
Banalisten  nebst  t  Cavalleriebalteric  —  auf  Pontalto  zu  gehi-n,  von  dort  am 
Diomabach  hinauf  zu  marschiren,  und  bei  Albero  eine  Aufstellung  gegen  das 
Stadtthor  S.  Crocc  zu  nehmen.  Die  Brigade  Kleinberg  —  1  Bataillon 
S.  Georger,  t  Bataillon  Banalisten,  2  Bataillons  Fürstenwärther  und  1  Ca- 
valleriebatterie  —  sollte  bei  Pontealto  warten  ,  bis  von  den  Pinnnieren  die 
Dioma  überbrückt  seyn  würde,  hierauf  aber  rasch  die  Vorstadt  San  Felicc 
angreifen.  Die  Brigade  Suplicatz  folgte  der  Brigade  Klcinbcrg.  Sie  bestand 
aus  dem  Grenadier- Bataillon  Biergotsch  und  1  Bataillon  Oguliner,  und 
war  befehligt,  den  Terrain  rechts  von  der  Strasse  bis  zum  Betronc  zu 
besetzen.  Die  Brigade  Felix  Schwarzenberg  bildete  nebst  der  Opfünderbatterie 
Nr.  2  bei  Pontealto  die  Reserve. 

Diese  Dispostion  ward  nunmehr  in  Vollzug  gesetzt.  Kaum  hatten  die 
Pionniere  ihre  Brücke  vollendet,  als  die  Brigade  Kleinberg  zum  Angriff  des 
Borgo  S.  Felicc  schritt   Nachdem  die  dortigen  feindlichen  Geschütze  durch 
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unsere  Cavalleriebatterie  demontirt  oder  doch  zum  Schweigen  gebracht,  die 
beiden  Barrikaden,  obgleich  nicht  ohne  einigen  Verlust,  erstürmt,  und  die 
Vertheidiger  in  die  Stadt  selbst  zurückgeworfen  waren,  besetzte  man  die  ge- 
nannte Vorstadt.  Das  Gros  der  Brigade  nahm  Stellung  links  von  derselben, 
und  verband  sich  mit  der  Brigade  Schulzig. 

Bei  dem  Angriff  auf  die  Vorstadt  S.  Feiice  zeichnete  sich  der  Haupt- 
mann Imbrisevic  der  Oguliner  Granzer  mit  seiner  Division  aus. 

Als  der  Morgen  des  24.  graute,  und  man  zum  Angriff  auf  die  Stadt 
selbst  schreiten  wollte,  fand  man  die  Besatzung  auf  allen  Puncten  zu  unserm 
Empfang  bereit.  Von  Ueberraschung  war  somit  keine  Rode  mehr.  Zur  Er- 
reichung des  vorgesetzten  Zweckes  wurde  jetzt  noch  eine  Beschiessung 
versucht.  Man  placirte  die  7pfündige  ilaobitzbatterie  bei  den  der  eigent- 
lichen Stadt  am  nächsten  liegenden  Häusern  der  Vorstadt  S.  Feiice.  Die 
Raketenbatterie  Nr.  3  fand  ihre  Stelle  in  der  an  den  Exercierplatz  stossenden 
Holzhandlung,  die  Raketenbatterie  Nr.  5  in  der  Kaserne  S.  Feiice.  Die  Raketen- 
batterie Nr.  6  wurde  anfangs  auf  den  Eisenbahndamm  placirt,  jedoch  später  den 
beiden  vorgenannten  als  Unterstützung  zugewiesen,  und  statt  ihr  kamen  die  6  lan- 
gen Haubitzen  der  12pfündcrbatterie,  nebst  zwei  12pfünder-Kanonen,  die  man 
später  durch  8  weitere  12pfünder  vermehrte,  auf  den  Eisenbahndamm.  Nor  zwei 
1 2pfünder  blieben  bei  Pontealto.  Die  Beschiessung  von  Viccnza  sollte  demgemäss 
aus  40  Piecen  —  d.  h.  Haubitzen  ,  Zwölfpfünder  und  Raketen  —  stattfinden. 

Selbe  begann  gegen  halb  6  Uhr  Morgens  am  24.  auf  allen  Puncten 
zugleich  mit  grosser  Lebhaftigheit ,  obschon  unsere  Artillerie  von  den  feind- 
lichen Batterien  auf  der  Höhe  des  Monte  Berico,  und  von  Casa  Volse  lebhaft 
und  anfallend  bekämpft  wurde.  Drei  vollejStunden  währte  dieser  Geschützkampf. 
In  der  Stadt  brannte  es  an  verschiedenen  Orten  und  man  gewahrte  deutlich 
die  in  selber  herrschende  Unruhe.  Vielleicht  würde  das  rechtzeitige  Eintreffe« 
der  von  Altavilla  über  San  Agostino  gegen  die  Hohen  entsendeten  Colonne  in 
jenem  Augenblick  den  Ausschlag  gegeben  haben.  Sie  kau  nicht  zum  Vorschein, 
weil  die  übermässigen  Anstrengungen  der  Mannschaft  in  den  fünf  vorangegan- 
genen Tagen,  schlechte  Wegweiser,  verdorbene  Communicationen,  eine  stock- 
finstere Regennacht  und  der  gestaute  Retrone  den  Vormarsch  verzögerten. 

Es  war  9  Uhr  Vormittags  als  die  Geschützmunition  zu  felüon  begann. 
Der  Feind  hielt  standhaft  Es  erübrigte  somit  nichts  weiter,  als  das  Feuer  ein- 
zustellen und  den  Abmarsch  anzuordnen.  Dieser  fand  in  grosster  Ordnung 
und  gesichert  bis  Olrao  Statt ,  nachdem  der  Feind  nur  bis  an  den  Dioroabach 
gefolgt  war,  über  welchen  die  Pionniere  ihre  Brücke  wieder  abgebrochen  hat- 
ten. In  Olmo  wurde  gerastet,  und  hierauf  noch  am  24.  bis  Villanova  gerückt, 
um  anbcfohlenermassen  den  25.  in  Verona  einzutreffen. 
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Der  FML.  Graf  Thum  hatte  zwar  «eine  Absicht  nicht  erreicht.  Allein 
nichts  destoweniger  fand  er  auch  hier,  sowie  überhaupt  bei  aller  Gelegen- 
heit neue  Veranlassung,  die  Unverdrosscnheit,  Hingebung  und  Ausdauer  der 
ihm  unterstehenden  Truppen  zu  rühmen,  welche  seit  dem  Abend  des  1 8.  Mai, 
fast  unter  beständigen  Regengüssen ,  meist  auf  Seitenwegen  von  Treviso  bis 
Villanova  vorgerückt  waren,  gewöhnlich  in  tief  aufgeweichten  Feldern  lagerten, 
und  kaum  etliche  Stunden  zum  Abkochen  hatten.  Vom  Schlafen  war  fast  gar 
keine  Rede  gewesen.  Endlich  verdiont  noch  die  brave  Brigade  Kleinberg  eine 
besondere  Erwähnung  beim  Angriff  auf  Vicenza ,  wobei  sie  neben  12  Solda- 
ten auch  den  Hauptmann  J  a  n  i  c  z  e  k  von  Fürstenwärther-Infanterie,  den  Ober- 
lieutenant und  Regimentsadjudanten  Radanovics  des  Banal-Regiments  und 
den  Artillerie-Oberlieutenant  Dietrich  einbüsste.  Verwundet  wurden  der 
mehrgenannte  Hauptmann  Las  ich  vom  2.  Banal  -  Regiment  und  27  Mann 
vom  Feldwebel  abwärts.  Nicht  minder  Anerkennung  gebührt  der  braven  Ar- 
tillerie unter  den  Befehlen  des  Hauptmann  Baron  Stein,  welche,  ungeach- 
tet des  wohlgenährten  und  trefflichen  Feuers  der  feindlichen  Geschütze  auf 
dem  Monte  Berico,  dennoch  ihr  Feuer  ununterbrochen  fortsetzte,  bis  der 
Munitionsmangel  solches  einzustellen  nöthigte. 

Am  25.  Mai  stiess  FML.  Graf  Thum  bei  Verona  zur  Armee  des  Feld- 
marschalls. 


Schon  zur  Zeit  als  das  Armeecorps  unter  dem  FZM.  Grafen  Nugent 
seine  Vorrückung  über  den  Isonzo  und  Tagliamento  ins  Venetianische  begon- 
nen hatte,  wurde  durch  das  Kriegsministerium  die  Bildung  eines  zweiten  Re- 
servecorps am  Isonzo  anbefohlen,  und  namentlich  der  FML.  Baron  Stürmer 
beauftragt,  alle  aus  dem  Innern  der  Monarchie  auf  Görz  dirigirten  Truppen- 
theile  bei  ihrem  Anlangen  allda  in  Brigaden  zu  formiren,  und  sobald  eine 
solche  gebildet  wäre,  dem  Feldmarschall  nach  Verona  zu  senden. 

Der  genannte  Feldmarschall-Lieutenant  traf  am  30.  April  ausOedenburgin 
Görz  ein.  Damals  war  FZM.  Nugent,  wie  bekannt,  zwischen  dem  Taglia- 
mento und  der  Piave  in  Pordenone.  Von  seiner  geringen,  besonders  an  Artillerio- 
und  Fuhrwesen  -  Mangel  leidenden  Kräften,  hatte  er  —  wie  schon  angeführt 
worden  ist  —  den  GM.  Mitis  mit  3  Bataillons  —  Liccaner,  Szluiner,  Bana- 
lsten—  1  Zug  EH.  Carl-Uhlanen  und  4  1 2pfündcr  vor  Pahna,  4Compagnien, 
welche  das  3.  Bataillon  Kinsky  bildeten,  in  Udine  zurücklassen  müssen.  Fer- 
ner standen  das  2.  Bataillon  Hrabowsky  mit  1  Zug  Uhlanen  und  4  Raketten- 
geschützen vor  Osoppo ;  das  Landwehrbataillon  Prohaska  aber  (4  Compagnien) 
bei  Pontafel  hatte  die  Bestimmung,  die  dortige  Gränze  von  Kärnthen  zu  decken, 
und  die  seit  23.  April  im  Gebirge  allenthalben  zerstreuten  Insurgenten  im  Zaum 


Digitized  by  Google 


33 


xu  hallen.  Dieses  letztgenannte  Bataillon  nebst  dem  Cernirungscorps  von 
Osoppo  und  der  Garnison  in  Udine  standen  unter  den  Befehlen  des  vor  Kurzem 
■um  Civil- und  Militärgouverneur  in  Friaul  ernannten  Obersten  Philippo- 
vich  vom  Warasdiner  St.  Georger-Regiment.  Eine  12  pfundige  Batterie  be- 
fand sich  noch  unbespannt  in  Götz.  Das  Castell  in  Udine  wurde  fortwährend 
baltbarer  gemacht  und  auch  einige  von  den  bei  Unterwerfung  der  Stadt  über- 
kommenen Geschütze  allda  aufgestellt. 

Die  Anfangs  Mai  in  Görz  eingetroffenen  Truppenkörper  mussten  übrigens, 
sowie  auch  alles  dort  vorfindige  Kriegsmaterial,  zur  vollständigen  Mobilisi- 
rung  noch  dem  FZM.  Nugent  nachgesendet  werden,  nachdem  sich  der  Feind 
hinter  der  Piave  bereits  für  einen  nachhaltigeren  Widerstand  in  grösseren 
Massen  zu  sammeln  begann.  Aus  dieser  Ursache  konnte  somit  wenigstens  vor 
der  Hand  den  obigen  Weisungen  aus  Wien  keine  Folge  gegeben  werden. 

Beendigung  der  Cernirung  von  Osoppo. 

Um  jedoch  die  bereits  mit  Glück  begonnenen  Operationen  des  Reserve- 
Corps  gegen  die  Piave  zu  fördern  und  dessen  Rücken  in  Friaul  besser  zu 
decken,  ordnete  FML.  Baron  Stürmer  die  bessere  Einschiiessung  von 
Osoppo  an ;  von  wo  aus  die  Aufregung  im  Gebirge  sowohl  als  im  Flachland 
jederzeit  genährt  wurde,  und  wohin  besonders  vom  rechten  Ufer  des  Taglia- 
mento  fortwährend  einzelne  bewaffnete  Flüchtlinge  und  Proviant  gelangten. 
Am  .5.  Mai  kamen  noch  2  Compagnien  vom  Landwehrbataillon  Probaska 
aus  Pontafel,  um  auch  jenseits  des  Tagliamento  kleine  Posten  aufstellen  und 
.  die  Verbindung  des  Forts  mit  dem  Gebirge  abschneiden  zu  können.  In  Osoppo 
standen  ungefähr  20  Geschütze  von  schwerem  Caliber  in  Batterie.  Ihr  Aus- 
schuss  war  frei  und  weit,  doch  konnten  auf  gewöhnlichem  Kernschussertrag 
bloss  Stechschüsse  wirken,  weil  die  Bergfeste  sich  hoch  über  den  Thalboden 
erhebt.  Die  Garnison  betrug  etwa  400  Mann.  Die  fast  unübersteiglichen  fel- 
sigen Abhänge  und  Lehnen  beschränken  den  Zugang  ins  Fort  auf  einen  höchst 
schwierigen  Fussteig  und  die  gewöhnliche,  häufig  zwischen  hohen  Mauern 
laufende  Fahrstrassc,  welche  von  oben  vollständig  eingesehen  und  als  ein  langes, 
steiles  und  enges  Delilee  auch  gehörig  bestrichen  war.  Nur  die  Anwendung 
von  Wurfgeschütz  konnte  die  Unterworfung  dieses  Punctcs  beschleunigen. 
Solches  war  jedoch  nicht  zur  Hand.  Da  übrigens  Osoppo  die  Chaussee  im 
Fellathal  keineswegs  sperrt,  so  gab  man  der  Hoffnung  Raum,  die  Garnison 
werde  schon  nach  den  ersten  günstigen  Fortschritten  unserer  Waffen  sich 
eines  bossern  besinnen  und  zog  es  gleich  anfangs  vor,  die  disponibeln  Be- 
lagerungsmittel anderwärts  zu  verwenden. 

Krie*.b«|eb«nbeiLn  in  lulleo.  IV.  Ab.chnlU.  5 
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Besetzung  der  Küste  bis  Caorlc  beim  Erscheinen  einer  combinirten 

feindlichen  Flotte, 

Die  Sicherung  der  linken  Flanke  des  Armeecorps  unter  dem  FZM. 
Grafen  Nugent  war  dem  vor  Parma  stehenden  GM.  Mitis  ubertragen,  der 
auch  die  Meeresküste  von  Caorle  bis  Duino  bewachen  sollte,  bei  welch  letz- 
terem Puncte  die  vom  Militärcommando  im  Küstenlande  getroffenen  Verthei- 
digongsanstaltcn  begannen.  Was  nach  der  Revolution  in  Venedig  am  22.  März 
noch  von  der  österreichischen  Flotte  gerettet  werden  konnte  und  sich  an 
den  istriantschen  Küsten  gesammelt  hatte,  war  so  schwach  bemannt,  dass 
man  nicht  einmal  gegen  die  abgefallenen  T/heile  der  eigenen  Marine,  viel 
weniger  gegen  die  Kriegsfahrzeage  fremder  Mächte  auf  irgend  einen  Erfolg 
rechnen  konnte;  daraus  ist  ersichtlich,  dass  die  damaligen  Mittel  der  oster- 
reichischen  Marine  schon  beim  Beginne  des  Krieges  die  Bewachung  der  Kü- 
stenslreckc  im  Venetianischen  nicht  zu  übernehmen,  somit  auch  die  gesicherte 
Deckung  der  linken  Flanke  des  Feldzeugmeisters  von  der  See  her  keineswegs 
zu  bewerkstelligen  im  Stande  war;  im  Gegentheil,  die  genannte  Küstenstrecke 
blieb  gänzlich  blossgestellt.  Sie  bietet  zwar  nur  wenige  Landungspuncte  und 
hat  nur  schlechte  kleine  Häfen  ;  dennoch  durfte  man  sie  nicht  aus  dem  Auge 
verlieren,  weil  beim  weitern  Vordringen  des FZM.  Nugent  auch  nur  ein  klei- 
nes feindliches  Detachement,  das  an  der  Küste  gelandet  wäre,  durch  den  mora- 
lischen Fiinfluss,  welchen  es  auf  die  Gegend  und  ihre  Bewohner  hätte  üben  kön- 
nen, wie  durch  kleine  Streifzüge  und  Neckereien  die  Nachschübe  von  Udine  an 
die  Piave,  in  hohem  Grade  zu  gefährden  vermocht  hätte ;  man  daher  gezwun- 
gen gewesen  wäre,  die  Operationslinie  viel  stärker  zu  bewachen,  somit  die 
ohnehin  geringen  Kräfte  noch  weiter  zu  schwächen.  Zu  all  diesen  Rücksich- 
ten kam  nun  noch  die  in  den  ersten  Tagen  des  Mai  in  den  adriatischen  Ge- 
wässern erscheinende  sarda-neapolitanische  Flotte,  welche  die  Notwendigkeit 
herbeiführte,  von  den  nach  und  nach  anlangenden  Verstärkungen  nicht  nur 
einzelne  Bataillone  und  Compagnien  an  die  Küste  zu  beordern,  sondern  auch 
dem  istrianischen  Militärcommando  zu  überlassen. 

Es  geschah  übrigens  alles,  was  unter  den  damaligen  Verhältnissen  ge- 
schehen konnte.  Unsere  Kriegsfahrzeuge  wurden  in  aller  Eile  theilweise 
mit  Leuten  aus  dem  Ottochaner-Bataillone  bemannt;  man  kaufte  Trabacolis, 
versah  jedes  derselben  mit  5  —  6  Geschützen  verschiedenen  Calibers, 
und  bildete  damit  eine  kleine  Ruderflotille,  welche  auch  in  die  Kanäle  einzu- 
dringen und  selbe  zu  vertheidigen  im  Stande  war.  Nach  und  nach  erhielten 
die  wichtigeren  Küstenpuncte,  wie  Duino,  Monfalcono,  Grado  und  Caorle  eine 
wenigstens  nothdürftige  Garnison,  nebst  etwas  Geschütz,  für  welches  die 
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Piomriere  unter  der  Leitung  des  Major  Khautz  vom  Geeftecorps  und  des 
Marineartillerie-Hauptmanns  Paris  die  erforderlichen  Deckungen  herstellten, 
sowie  selbe  überhaupt  die  Vertheidigungsanstalten  längs  der  Küste  verbes- 
serten und  vermehrten ,  an  welchen  zu  Endo  des  Mai  und  spater  der  FZM. 
Graf  Nugent  in  so  eingreifender  und  Alles  fordernder  Weise  Theil  nahm, 
dass  ganz  besonders  ihm  es  zugeschrieben  werden  muss,  wenn  alle  feindli- 
chen Demonstrationen  zur  See  im  ganzen  Laufe  des  Feldzuges  nur  einen  ge- 
ringen Erfolg  hatten. 

Bombardement  von  Palmanuova. 

Der  Besitz  der  Festung  Palma  blieb  jedenfalls  von  hohem  Werth  für 
eine  Sicherung  der  Meeresküste,  sowie  selber  andererseits  höchst  wünschens- 
werth  seynmusste,  weil  der  Platz  viel  Artillerie- Gut  enthielt;  die  nähere 
Strasse  an  den  Tagliamento  beherrschte  und  auf  die  gänzliche  Beruhigung 
der  Umgegend  den  wesentlichsten  Einfluss  nahm.  Die  Anwendung  ernstlicher 
Massregeln  wurde  dadurch  vollständig  gerechtfertigt.  Das  Kriegsministerium 
beorderte  schon  unterm  29.  April  vier  weit  treibende  30pfündige  Mörser 
nebst  400  Bomben  vor  Palma;  der  öberlieutenant  Ochsenheimer  des 
Bombardiercorps  traf  mit  selben  am  8.  Mai  in  der  Nacht  in  Görz  ein. 
Schon  am  folgenden  Tage  wurden  die  Mörser  bis  S.  Uto  geschafft,  und 
die  Hälfte  ihrer  Munitionsausrüstung  kam  gleichfalls  dahin.  Am  10.  unter- 
nahm der  nach  S.  Uto  geeilte  FML.  Baron  Stürmer  eine  Besichtigung  zur 
entsprechenden  Aufstellung  der  Kesselbatterie. 

Die  geringe  Distanz  der  Aussenwerke  des  Platzes  von  der  Ilaupt- 
umfassung  lieferte  die  Möglichkeit ,  mit  weittreibenden  Mörsern  auf  jeder 
Seite  die  Mitte  der  Festung  zu  erreichen.  Man  glaubte  also,  da  der  Platz 
nur  wenig  bombenfreie  Unterkünfte  enthält,  die  Garnison  auch  nicht  allzu 
muthig,  die  Bevölkerung  aber  noch  in  weit  geringerem  Grade  störrisch  war, 
durch  ein  einfaches  Bombardement  ans  Ziel  ssu  kommen.  Andererseits  war 
auch  zu  bedenken ,  dass  dieser  in  einer  mit  Bäumen ,  Wasser-  und  Feld- 
gräben durchschnittenen  Ebene  erbaute  Platz  von  den  bedeutenden  Tcrrain- 
hindernissen ,  welche  die  Gewässer  im  Süden  und  die  Torrenten  im  Osten 
des  Landes,  jeder  geregelten  und  grösseren  Truppenbewegung  entgegen 
stellen,  so  nahe  lag ,  um  durch  seinen  Besitz  in  der  Hand  des  Feindes 
für  die  Zufuhren  und  Nachschübe,  überhaupt  für  die  Operationslinic  keine 
unbedeutende  Gefahr  besorgen  zu  lassen.  Die  Zahl  und  Gattung  der  Besatzung 
war  wohl  nicht  von  Belang.  Selbe  bestand  nämlich  aus  etwa  790  Mann 
Ueberläufern  der  k.  k.  Truppen,  130  Piemontesen,  meist  Artilleristen, 
6—800  Insurgenten,  im  Ganzen  also  aus  ungefähr  15—1600  Mann.  Der 
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Geachützstand  dagegen  zählte  8*  Kanonen  verschiedenen  Calibers,  worunter 
sehn  24pfünder,  neunzehn  18pfünder,  dann  64  Morser,  unter  denen  sich 
achtzehn  60pfünder  und  acht  5zöllige  französische  befanden,  somit  in  Allem 
148  Geschütze  und  der  General  Zuchi,  der  als  meineidig  bekannt,  die  Gnade 
seines  Kaisers  wiederholt  mit  Undank  gelohnt  hatte ,  war  Commandant  in 
Palma.  Hiezu  kam  noch,  dass  ein  den  Platz  einschliessendes  Corps  einen 
Umfang  von  beinahe  zwei  Meilen  besetzen  musste.  Andere  Rücksichten  sprachen 
endlich  noch  für  die  Dringlichkeit  einer  baldigen  Unterwerfung  von  Palma. 
Man  musste  die  Factionspartei  jeder  Hoffnung  zur  ferneren  Insurrection  be- 
rauben, man  musste  ihnen  die  Aussicht  nehmen,  irgend  eine  überseeische 
Hilfe  oder  widrige  Ereignisse  bei  der  österreichischen  Hauptarmee  konnten 
88  mit  sich  bringen ,  Friaul  abermals  zu  einer  allgemeinen  Schilderhebung 
zu  bewegen,  wobei  natürlich  die  Festung  Palma  einen  trefflichen  Stütz-  und 
Sammelpunct  abgegeben  hätte.  Endlich  musste  es  von  Gewicht  bleiben ,  die 
vor  dem  Platze  verwendete  Brigade  wenigstens  theilweise  für  die  Operationen 
an  der  Piave  und  Etsch  beiziehen  zu  können. 

Solcher  Art  waren  die  Gründe,  welche  für  ein  Bombardement  sprachen. 
Demgemäss  wurde  noch  am  10.  Mai  die  Kessclbatterie  nur  auf  300  Klafter 
vorwärts  Visco  ausgesteckt  und  erbaut.    Ihre  Deckung  bildete  ein  blosser 
Erdwall  ohne  alle  Verkleidung  oder  Seitentraversen.  Die  nahe  Strasse  hatte 
man  mit  ineinander  gefahrenen  Karren  verrammelt,  und  die,  nach  Absendung 
zweier  12pfündcr  nachDuino,  noch  disponiblen  beiden  andern  Geschütze 
dieses  Calibers  der  Batterie  Xr.  1  allda  zur  Bestreichung  der  Strasse  aufge- 
stellt. In  Meretta  und  Sottoselva  befanden  sich  Genieofficiere,  um  die  Rich- 
tung der  Bombenwürfe  zu  beobachten.    In  der  Xacht  vom  10./11.  Mai, 
als  in  der  Festung  die  Mitternachtstunde  schlug,  warf  man  die  erste 
Bombe.   Selbe  sprang  auf  dem  Platze  von  Palma.   Xach  dem  vierten  Wurf 
eröffnete  die  Festung  ihr  Feuer  mit  solcher  Genauigkeit,  dass  ihre  Kugeln 
die  Strassenbarrikade  durchschlugen  und  bis  Visco  fortgellten ,  so  dass  man 
die  zwei  12pfündcr  zurückziehen  musste.    Die  Garnison  von  Palma  ant- 
wortete unsern  vier  Mörsern  mit  18-  und  24pfündigen  Kugeln  und  60pfündi- 
gen  Bomben  in  so  grosser  Zahl,  dass  ihre  Ucberlcgenheit  sich  bald  geltend 
machte.    Des  Feindes  Schüsse  trafen  meist  die  Brustwehre  oder  doch  die 
nächste  Umgebung  der  Kessclbatterie.   Die  erstere  war  um  5  Uhr  Früh 
am  11.  dergestalt  zerschossen,  dass  unsere  Bedienungsmannschaft  keine  wei- 
tere Deckung  fand.  Der  FML.  Stürmer  überzeugte  sich  hievon  durch  den 
Augenschein,  bei  welcher  Gelegenheit  der  ihm  zugetheilte  Hauptmann  Ham- 
ming des  General-Quartiermeisterstabs  durch  den  Luftdruck  einer  24pfün- 
digen  Kugel  niedergeworfen  und  zwei  Bombardire  durch  Steinsplitter  leicht 


Digitized  by  Google 


37 

verwundet  wurden.  Man  beeilte  sich  somit,  die  Batterie  durch  die  Sappeure 
ausbessern,  verkleiden  und  Schanzkorbtraversen  anbringen  zu  lassen,  wah- 
rend man  noch  am  11.  bei  Jalmicco  eine  zweite  Batterie  erbaute,  und  in 
selbe  zwei  der  im  ganzen  hier  befindlichen  vier  Morser  uberführte. 

Schon  dieses  erste,  mit  kurzen  Intervallen  durch  5  Stunden  anhaltende 
Bombardement,  an  welchem  auch  ein  aus  Palma  entkommener  invalider  Bom- 
bardiercadet  Lackner  freiwillig  Theil  nahm,  richtete  in  der  Stadt  nicht 
geringen  Schaden  und  viel  Verwirrung  an.  Als  nun  der  Oberlieutenant  Keil  des 
Sappeurcorps  mit  seinen  Leuten  den  Batteriebau  beendet  hatte,  begann  man 
um  2  Uhr  nach  Mitternacht,  vom  11. ,12.  Mai,  aus  beiden  Kesselbatterien 
ein  zweites  Bombardement.  Man  machte  60  Würfe.  Die  Projcctile  fielen,  so 
wie  das  erste  Mal,  fast  sammllich  in  der  Stadt  nieder.  Auch  diessmal  erwiederte 
die  Besatzung,  obgleich  mit  geringerem  Erfolg,  unser  Feuer.  In  der  Nacht 
vom  12./ 13.  Mai  fuhr  man  mit  dem  Bombenwerfen  fort;  ebenso  am  13. 
um  2  Uhr  Nachmittags  und  den  14.  um  9  Uhr  Morgens,  nachdem  nunmehr 
die  andere  Hälfte  der  Bomben  aus  Görz  eingetroffen  waren. 

Da  kam  den  1%.  Mai  um  Mittag  der  Feldartillerie-Director  Oberst  Baron 
Stwrtnik  mit  einer  Weisung  des  FZM.  Nugent,  drei  von  den  vier  Mör- 
sern, nebst  der  erforderlichen  Munition  alsogleich  nach  Treviso  abzusenden, 
und  mit  dem  noch  einzigen  Mörser  die  Einwohner  bloss  zu  beängstigen.  Da- 
durch ward  die  Hoffnung  zu  baldiger  Ucbergahe  wieder  weiter  hinausgerückt. 
Die  Garnison  hatte  übrigens  in  den  beiden  letzten  Tagen  das  Feuer  nur 
schwach  erwiedert.  Zuchi  concentrirte  sich  mehr  im  Innern  des  Platzes, 
theils  um  die  zur  Auflehnung  geneigten  Einwohner  niederzuhalten,  theils  den 
entstandenen  Brand  zu  löschen  oder  andere  Ausbesserungen  vorzunehmen, 
manches  auch  gesicherter  unterzubringen ;  für  eine  Ucbergabc  that  er  jedoch 
nicht  das  Mindeste. 

Kaum  waren  aber  die  drei  Mörser  auf  dem  Wege  nach  Treviso,  als  der 
FZM.  Graf  Nugent  in  Folge  ihm  zugehender  Weisung  des  Fcldmarschalls, 
das  Reserve-Corps  schleunigst  nach  Verona  vorzuschieben,  von  dem  Gedan- 
ken eines  Bombardements  von  Treviso  abzugehen  sich  gezwungen  sah.  Die 
Mörser  kamen  also  wieder  nach  Visco  zurück.  Allein  der  günstige  Zeitpunct 
war  verstrichen,  und  Zuchi  musstc  bereits  vom  baldigen  Eintreffen  der 
combinirten  Flotte  einige  Kenntniss  haben.  Als  man  ihn  daher  zur  Ucbcr- 
gabe  aufforderte ,  wies  er  solche  entschieden  zurück.  Die  Gefahr  vor  einer 
feindlichen  Landung  war  auch  Ursache,  dassman  bald  Anstalten  treffen  musste, 
die  Mörser  in  Sicherheit  zu  bringen.  Als  sich  jedoch  nach  ein  paar  Tagen 
diese  Besorgnis«  als  unbegründet  erwies ,  wurde  am  20.  Mai  um  8 
Uhr  Abends  das  Bombardement  abermals  aufgenommen  und  bis  zum  Morgen 
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des  21.  damit  fortgefahren.  Diese  neuen  80  Bombenwürfe,  sowie  auch  spä- 
tere Versuche  dieser  Art  machten  jedoch  den  Entschluss  der  Besatzung  nicht 
wankend,  die  sich  auch  durch  ein  vom  FML.  Baron  Weiden  später  ange- 
ordnetes Scheingefecht ,  als  ob  das  Cernirungs-Corps  sich  einer  feindlichen 
Landung  entgegenzustellen  gezwungen  sähe,  durchaus  nicht  überlisten  und 
zu  einem  Ausfall  bewegen  Hess.  Es  erging  daher  am  30.  Mai  die  Weisung, 
durch  ein  bloss  schwach  fortgesetztes  Bombardement  nur  die  Beängstigung 
der  Einwohner  zu  unterhalten.  Dieser  Befehl  wurde  bis  zur  Uebergabe  des 
Platzes  am  16.  Juni  befolgt. 

Vorrttekung  der  Brigade  Susan  nach  dem  Abmärsche  des  Reserve- 
Corps  gegen  Verona  bis  an  die  Piave. 

Nachdem  alle  jene  Truppen  und  Kriegsmittel,  welche  bis  zum  15.  Mai 
das  vor  Treviso  stehende  Keserve-Corps  noch  zu  erreichen  vermochten,  vom 
Isonzo  dorthin  in  Marsch  gesetzt  wurden,  langte  am  genannten  Tage  aus 
Visnadello  ein  Befehl  des  Corps-Commandanten  ein :  von  den  seither  hinter 
der  Piave  im  Venetianischen  allmälig  eingetroffenen  Abtheilungen  eine  Bri- 
gade zu  formiren  und  selbe  schleunigst  bis  an  die  Piave  vorzuschieben. 

Am  18.  —  somit  am  Tage,  wo  das  Keserve-Corps  vor  Treviso  nach 
Verona  aufbrach —  halte  man  unter  dem  Oberst  Baron  Stillfried  des 
Warasdiner  Kreuzer-Regiments  das  zweite  Bataillon  des  ebengenannten  Re- 
giments, 2  Compagnien  vom  ersten  Bataillon  des  ersten  Banal-Regiments, 
2  Compagnien  vom  dritten  Bataillon  Hohenlohe,  nebst  einem  Rakettengeschütz 
und  einer  halben  6pfiindigen  Fussbatterie  um  Belluno  aufgestellt,  um  das 
Gebirge  allda  niederzuhalten.  Eine  schon  früher  im  obern  Piavethal  den  In- 
surgenten weggenommene  Kanone  wurde  hergerichtet  und  bei  Maas  aufge- 
stellt, um  dem  Feinde  das  Vorbrechen  aus  dem  Cordevole-Graben  besser  zu 
wehren.  Nach  Longarone  kam  ein  starker  Posten  nebst  dem  Raketten- 
geschütz ,  in  der  Absicht ,  die  Zusammenrottungen  und  Vereinigung  der 
Insurgenten  aus  dem  Zoldo-,  dann  dem  obern  Piavethal  und  den  Zellincn 
wirksam  zu  hindern,  die  Brücke  bei  Pribano  über  den  Cordevolc  an  der 
Strasse  von  Belluno  nach  Feltre  wurdo  theilweise  abgeworfen  und  bewacht ; 
auf  der  Strasse  von  Belluno  nach  Serravallc  aber,  und  zwar  in  la  Secca, 
zum  Schutze  der  Verbindung  mit  Conegliano  ein  Commando  postirt.  In  Bel- 
luno  selbst  standen  mit  dem  Oberst  Baron  Stillfried,  dem  auch  der  Major 
Handel  des  General-Quartiermeisterstabs  beigegeben  war,  4  Compagnien 
und  die  halbe  Opfündige  Batterie.  Diess  waren  die  Sicherungsanstalten  für 
das  Gebirge. 
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Die  an  die  Piave  bestimmte  Brigade  befehligte  der  Oberst  Susan  vom 
Deutschbanater-Regiment.  Selbe  bestand  aus  2  Bataillons  Haynau,  dem  zwei- 
ten Bataillon  der  Deutschbanater  und  lllirischbanater,  dann  4  Sechspfündern 
(die  beiden  Haubitzen  befanden  sich  vor  Palma).  Oberst  Susan  eilte  für 
seine  Person  an  die  Piave  voraus.  Seine  Truppen  brachen  am  17.  Mai  aus 
ihren  Kantonirungen  am  Isonzo  dahin  auf.  Das  Brigade-Quartier  kam  nach 
Barco  di  Fussigana.  Die  Aufgabe,  welche  Oberst  Susan  zu  lösen  hatte,  war 
keine  geringe.  Er  musste  nicht  bloss  die  Unterkunft,  Verpflegung  und  Auf- 
nahme jenes  schwachen  Truppenkörpers  sichern,  der  beim  Abrücken  des  Corps 
am  18.  von  Treviso  einem  überlegenen  Feind  gegenüber  stehen  geblieben 
war,  sondern  auch  den  Anmarsch  seiner  eigenen  Brigade  beschleunigen,  die 
Verbindung  mit  dem  Obersten  Stillfried  in  Belluno  erzielen,  die  Verthcidi- 
gungsanstglten  an  der  Piave  betreiben,  Nachrichten  über  den  Feind  einzie- 
hen und  vielfache  Dienstescorrespondenzen  pflegen ;  denn  es  handelte  sich 
nebstbei  um  Marodehäuser,  Aufnahmsspitäler,  Stallungen,  um  Ausmittlung 
und  Etablirung  von  Magazinen,  um  Munitions-  und  Waffen vorräthe ,  die 
sämintlich  wegen  Mangel  an  Zeit  und  Menschen  von  dem  abgerückten  Corps 
in  wenig  befriedigendem  Zustande  hinter  der  Piave  verblieben  waren.  Alles 
dieses  erforderte  die  höchste  Thätigkcit  des  genannten  Obersten. 

Der  FML.  Baron  Weiden  hatte  so  eben  in  sehr  kurzer  Zeit  und  mit 
geringen  Mitteln  auf  die  umsichtigste  Weise  ganz  Südtirol  von  allen  piemon- 
tesischen  und  lombardischen  Freicorps  gesäubert  und  beruhigt.  Er  war 
hierauf  bestimmt  worden,  als  Stellvertreter  des  FZM.  Grafen  Nugent 
das  General-Commando  in  Gratz  zu  führen,  als  er  zur  Uebernahme  des  zwei- 
ten Reserve-Corps  nach  Ober-Italien  beordert  wurde. 

Am  18.  Mai  war  dieses  Corps  in  nachstehender  Weise  aufgestellt: 
Oberst  Baron  Stillfried. 
1  Bataillon,  4  Compagnien,  4  Geschütze   1600  Mann 

im  Bellunesischen. 

General-Major  Susan. 
7  Compagnien,  1  Escadron,  1  Zug  Pionnicre  und  5  Geschütze      900  „ 

theils  vor  Treviso,  theils  im  Brückenkopf  der  Piave. 
4  Bataillons  (Deutschbanater  1,  Haynau  2,  lllirischbanater  1), 

2  Escadrons  Dragoner,  *  Geschütze   5000  „ 

auf  dem  Anmarsch  (bei  Codroipo). 
General-Major  Mitis. 
3  Bataillons  (Gränzcr),  2  6pföndige  Kanonen,  4  Mörser  und 

1  Sappeur-Abtheilung    .    .    .    .   3600  „ 

vor  Palmanuova. 
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Oberst  Philip povich. 
4  Bataillons  (Hrabowsky  1 ,  Kinsky  1 ,  Prohaska  1  und  das 
zweite  Bataillon  Wallachischbanater),  1  sechspfundige  und 

1  Rakettenbatterie   4800  Mann 

vor  Osoppo  und  sonst  im  Friaul.  

Zusammen  15.900  Mann. 
A uf  dem  Anmärsche  be  griffen  waren: 
2  Bataillons  Wiener  Freiwillige ,  1  Bataillon  Hrabowsky,  die  Oberstdivision 
von  Boineburg-Dragoner,  2  Ptonnier-Compagnien  mit  3  Brückenequipagen. 
Zu  diesen  Streitkräften  kann  man  noch  rechnen:  Im  Boitethal:  Ma- 
jor Habliczck  mit  dem  dritten  Bataillon  Prohaska,  2  Compagnien  vom 
dritten  Bataillon  Hohenlohe,  1  Compagnie  Kaiser-Jäger,  1  halbe  Escadron 
EH.  Carl-Uhlanen  und  jene  3  ständischen  Vierpfünder,  welche  am  23.  April 
bei  Pontebba  so  gute  Dienste  geleistet  hatten.  An  der  Gränze  des  Pustcriha- 
les  gegen  Comelico  und  bei  Civinalunga,  sowie  auch  beim  Major  Hawli- 
czek  selbsl,  sammelte  sich  etwas  vom  Tiroler  Landsturm. 

Schon  am  19.  Mai,  wo  die  Brigade  Susan  im  Marsche  von  Codioipo 
auf  Pordenonc  begriffen  war,  wurden  die  vor  Treviso  vom  FML.  Grafen 
Thum  zurückgelassenen  400  Mann  am  Nachmittag  durch  päbstliche  Schwei- 
zertruppen angegriffen.  Sie  zogen  sich  in  beständigem  Plänklergefecht  mit 
guter  Haltung  langsam  und  ohne  Verlust  bis  gegen  Spressiano  zurück  und 
der  Feind  folgte  ihnen  nicht  weiter.  Man  konnte  diess  ein  wahres  Glück  nen- 
nen; denn  in  jenem  Augenblick  befanden  sich  im  Brückenkopf  der  Piave  und 
an  der  dortigen  Nothbrücke  bloss  4  schwache  Compagnien  Este  mit  5  Ge- 
schützen. Wenn  der  Feind  am  20.  noch  Artillerie  herbeigebracht  und  hier 
angegriffen  hätte  :  so  lag  es  keineswegs  ausser  der  Möglichkeit,  wo  nicht  den 
Brückenkopf  zu  erobern,  so  doch  die  Piavebrücke  zu  zerstören.  Allein  die 
durch  ein  Vorrücken  des  Corps  unter  FML.  Grafen  Thum  den  Insurgenten 
für  Vicenza  eingeflössten  Besorgnisse  schienen  ihnen  von  der  Art,  um  ihre 
ganze  Aufmerksamkeit  dorthin  zu  lenken.  Sic  begnügten  sich  also  mit  dem 
geringen  Erfolge,  die  schwache,  vor  den  Thoren  von  Treviso  postirte  Beob- 
achlungslruppc  aus  ihrer  nächsten  Nähe  vertrieben  zu  haben.  Am  20.  langte 
die  Brigade  Susan  in  Conegliano  an.  und  seil  diesem  Augenblicke  war  der 
Garnison  von  Treviso  alle  Aussicht  auf  weitere  Fortschritte  benommen.  GM. 
Susan  entsendete  augenblicklich  2  Compagnien  Haynau  und  1  Escadron 
nach  Ponte  di  Piave,  und  überliess  eine  halbe  Uhlanen-Escadron  dem  Oberst 
Baron  Stillfricd,  damit  derselbe  besser  in  den  Stand  gesetzt  werde,  die 
Verbindung  mit  dem  genannten  General,  sowie  gegen  Feltre  hin  zu  erhalten, 
von  wo  aus  Durando  stets  mit  Diversionen  drohte. 
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Gefechte  um  Cadore  zur  Eröffnung  der  Strada  d'  Allemagna. 

Der  neue  Corps-Commandant  FML.  Baron  Weiden  war  am  20.  aus 
Grats  in  Görz  eingetroffen,  und  hatte  allda  vom  FZM.  Grafen  Nugent, 
welcher  sich  krankheitshalber  daselbst  aufhielt,  den  Befehl  über  das  zweite 
Reserve-Corps  übernommen.  Die  Hauptaufgabe  blieb  fortwährend  die 
Deckung  des  Rückens  der  Hauptarmee  und  die  Sicherung  ihrer  Operations- 
linie. Eine  derartig  gestellte  Aufgabe  konnte  jedoch  nur  dadurch  befrie- 
digend gelöst  werden ,  dass  man  vollkommen  Meister  des  venetianischen 
Festlandes  war,  dass  man  Venedig  selbst  wo  nicht  eroberte,  so  doch  dessen 
Einfluss  vollständig  paralysirtc,  und  die  Poiinie  gehörig  beobachtete. 

Das  Reserve-  Corps  besass  bereits  die  ganze  Landstrecke  zwischen  dem 
Isonzo  und  der  Piave.  Der  Brückenkopf  bei  Ponte  di  Priula  erleichterte  jede 
Offensiv-Bewegung  auf  das  rechte  Ufer  dieses  Flusses.  Allein  um  die  Nachschübe 
und  Zufuhren  von  der  Piave  bis  Verona,  im  Angesichte  der  vom  Feinde 
besetzten  Städte  Treviso  und  Vicenza  gehörig  zu  versichern,  hätte  es  keines- 
wegs genügt,  verhältnissmässig  starke  Abtheilungen  bei  Fontaniva  und  Monte- 
bello  zu  echelloniren.  Man  hatte  des  Besitzes  von  Bassano ,  Treviso  und 
Vicenza  unerlässlich  bedurft.  Eine  solche  Eroberung  überstieg  jedoch  bei 
weitem  die  Kräfte  des  Reserve-Corps.  Denn  nicht  nur  dass  man  die  feindliche 
Macht  im  Venelianischen  allein  auf  beinahe  10,000  Mann  veranschlagte, 
worunter  allerdings  Truppen  der  schlechtesten  Qualität,  aber  das  bewaffnete 
Landvolk  nicht  mitgerechnet  war,  so  fanden  die  Insurgenten  auch  hinter  den 
Wällen  und  Mauern  ihrer  Städte  nach  jedem  Ausfall  einen  sichern  Repli-  und 
Widerstandspunct  und  konnten  von  dort  aus  jede  Gelegenheit  erspähen ,  uns 
nicht  nur  die  Verbindung  zu  unterbrechen ,  sondern  sogar  ungestraft  bedeu- 
tende Nachtheile  zufügen.  Dem  Corps-Commandantcn  lag  ferners  auch  noch 
die  nähere  Verbindung  mit  dem  Feldmarschall  am  Herzen,  weil  nur  nach 
Mass .  als  sich  diese  Communication  verkürzte ,  auch  die  Möglichkeit  wuchs, 
ein  gemeinschaftliches  Wirken  für  den  grossen  Zweck  und  gleichzeitiges 
Handeln  eintreten  zu  lassen.  Bisher  hatte  die  Verbindung  zwischen  Verona 
und  Conegliano  nur  über  Brixen .  das  Pusterthal  und  Villach  mit  Sicherheit 
stattlinden  können.  Die  directe  Strassenentfernung  von  19  Meilen  zwischen 
Verona  und  Conegliano  betrug  aber  auf  der  eben  genannten  Linie  das  Vier- 
fache, nämlich  75  deutsche  Meilen. 

Das  erste  Erforderniss  zur  Befestigung  unserer  Macht  im  Gebirg,  so 
wie  zur  Erzielung  einer  kurzen  Verbindung  blieb  die  Niederhaltung  des 
Landestheiles  um  Cadore ,  wo  der  Aufstand  so  sehr  an  Kraft  und  Ausdeh- 
nung gewonnen  hatte ,  dass ,  abgesehen  von  allen  andern  politischen  Rück- 
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sichten,  auch  die  Strecke  unserer  Operationslinie  zwischen  dem  Tagliamento 
und  der  Stadt  Sacile  durch  die  aufgestandenen  Bewohner  in  den  Gebirgs- 
thalcrn  der  Zellinen  und  Meduna  in  hohem  Grade  gefährdet  wurde  und  zu 
besorgen  stand,  die  stets  übelgesinnten  Bewohner  der  genannten  Thäler 
mochten  von  Cadore  aus  zu  weiteren  Unternehmungen  verleitet  und  werk- 
thätig  unterstutzt  werden.  Der  FML.  Baron  Weiden  Hess  sich  hierin  nicht 
durch  die  Gefahr  etwaiger  feindlicher  Landungsversuche  an  der  nahen  Küste 
aufhalten.  Er  verminderte  die  Cernirungstruppen  vor  Palma  und  Osoppo; 
stellte  eine  zur  augenblicklichen  Vorsehiebung  bis  zur  Piave  bereitete  Brigade 
am  Tagliamento  auf.  und  traf  überhaupt  alle  nöthigen  Vorkehrungen  zu  einer 
kräftigen  Operation  im  Gebirge.  Der  GM.  Susan  wurde  zum  Militär-  und 
Civil-Commandanten  in  Friaul  ernannt ;  der  Oberst  Philippovich  aber 
eilte  nach  Görz,  um  alle  aus  der  Monarchie  dort  eintreffenden  Verstärkungen 
schleunigst  nachzuschieben.  Am  26.  Mai  sollte  die  gleichzeitige  Bewegung 
aller  Colonnen  gegen  Cadore  ihren  Anfang  nehmen. 

In  jenem  rauhen  und  unwegsamen  Hochgebirg  hatte  sich  nämlich  schon 
seit  den  letzten  Tagen  des  März,  als  die  kleine  kaiserliche  Garnison  aus  Bel- 
luno abrückte,  eine  Volksbewaffnung  gebildet,  die  durch  Abenteurer, 
Fremdlinge.  Emissäre,  exaltirte  Köpfe  und  k.  k.  Deserteure  verstärkt  in 
Bälde  eine  grosse  Ausdehnung  erhielt,  und  an  deren  Spitze  ein  vormaliger 
Zögling  der  Ingenieur-Akademie  und  später  ernannte  Officier,  Peter  Calvi, 
stand.  Auch  aus  Tirol  und  von  Pontebba  kamen  italienische  Ueberläufer  und 
Flüchtlinge  dahin.  Aus  Venedig  hatte  Calvi  einiges  Geschütz  bezogen.  Der 
Terrorismus  verschaffte  das  nöthige  Geld  und  Lebensmitteln .  um  selbst  einer 
längeren  Absperrung  zu  trotzen ;  falls  solche  den  Oesterreichern  gelingen 
möchte.  Vom  Major  Hawliczek  im  Norden  imSextenthale  am  Monte  Croce. 
dann  südlich  von  Cortina  im  Cocthal  an  der  Landesgränze  eingeengt,  gegen 
Mittag  aber  durch  den  Oberst  Baron  Stillfried  bei  Longarone,  Igne  und 
Peron  beschränkt,  dehnte  sich  der  Aufstand,  welcher  über  6000  Bewaffnete 
verfügte,  von  der  Comelica  gegen  Osten  bis  in  die  Thäler  des  Tagliamento. 
der  Meduna  und  Zelline,  sowie  nach  Westen  bis  ins  Zoldo-  und  Agordo- 
tbal  aus.  In  den  Scttecommuni  hatten  überdiess  die  schlechtgesinnten  Be- 
wohner von  Camon  (am  Cismone)  gleichfalls  Hilfe  und  Beistand  zugesagt, 
während  das  Val  Primero  eine  unentschiedene  Haltung  beobachtete.  Trotz 
des  Tiroleraufgebotes  unterhielt  Cal  vi  verschiedene  Einverständnisse  durch 
die  Civinalunga  mit  dem  Valfassa-  und  Fleimserthal  und  bezog  aus  diesen 
Thälern  bei  der  theilweise  herrschenden  Sympathie  für  die  Insurrection 
Italiens  mancherlei  Bedürfnisse.  Auch  kamen  die  k.  k.  Deserteure  vom 
Friauler-Landesregiment  Nr.  26,  gewöhnlich  auf  diesem  Wege  nach  Cadore. 
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Nachdem  nun  Südtirol  nicht  in  einem  Zustande  war,  um  die  Truppen- 
niacht  von  dort  wegzuziehen;  im  Gegentheil  mit  allem  Ernst  zu  seinen  Pflich- 
ten verhalten  werden  musste,  was  F.ML.  Weiden  allerdings  trefflich  ver- 
stand :  so  musste  man  besorgen ,  dass  nach  dessen  Abgang  von  dort  zu 
Anfang  Mai  jedes  widrige  Kriegsereigniss  die  Flamme  des  Aufruhrs  mit 
neuer  Kraft  wieder  auflodern  zu  lassen  im  Stande  sei  und  namentlich  die 
Vallagherina  ergreife,  wie  diess  schon  bei  Unterbrechung  der  Verbindung  bei 
Ceraino  gedroht  halte.  Es  war  somit  von  der  höchsten  Notwendigkeit  ge- 
boten, den  Aufstand  im  Gebirg  zu  sprengen.  Die  Anordnungen  hiezu  waren 
folgende : 

Der  in  letzter  Zeit  durch  verschiedene  Truppenabtheilungen  verstärkte 
Oberst  Baron  Stillfried  sollte  den  Hauptangriff  machen.  Er  hatte  nämlich 
in  jenem  Augenblicke  oder  doch  noch  zwischen  dem  25.  und  27.  eine  Ver- 
stärkung von  10  Comoagnien  Haynau,  2  Compagnien  Banalisten  und  */«  Ra- 
ketenbatterie erhalten ,  so  dass  diese  Colonne  nunmehr  aus  etwa  4  Bataillons, 
V2  Escadron  und  9  Geschützen  bestand.  Von  Westen  und  Norden  her  hatte 
Major  liawliczek  zu  agiren  und  durch  dasBoitethal  vorzudringen.  Auf  der 
Ostseite  war  das  1.  Bataillon  Hrabowsky  von  Geinona  aus  ins  obere  Taglia- 
mentothal  nach  Ampezzo  di  Socchicve  dirigirt  worden.  Die  Insurgenten, 
von  der  ihnen  drohenden  Gefahr  in  voller  Kenntniss  und  bei  erlangter  Ueber- 
zeugung,  dass  sie  von  drei  Seiten  zugleich  angegriffen  werden  würden,  hatten 
jeden  geeigneten  Punct  des  rauhen  Hochgebirges  mit  Umsicht  und  Thätigkeit 
haltbar  gemacht,  die  Strassen  an  den  engsten  Stellen  abgegraben,  die  Brü- 
cken zerstört,  und  an  den  Thalhängen  zu  beiden  Seiten  dieser  Hindernisse 
ihre  Steinbatterien  vorbereitet.  Die  Thaler  und  Höhen  im  Zoldo-  und  Agordo- 
thale  waren  noch  weit  leichter  zu  vertheidigen,  besonders  durch  Eingeborne, 
welche  alle  Wege  und  Stege  kannten  —  und  durch  lange  Gewohnheit  befähigt— 
keinen  Anstand  nahmen,  vollkommen  schwindelfrei  über  mehr  denn  hundert 
Klafter  hohe  senkrechte  Wände  empor  oder  hinab  zu  klettern. 

Die  Stadt  Cadore  blieb  der  Knotenpunct  der  ganzen  Vertheidigung 
und  bildete  mit  ihrer  näheren  Umgebung  gewissermassen  nur  eine  einzige 
grosse  Gebirgsveste.  Denn  nach  den  drei  Angriffsrichtungen  hin,  nämlich 
im  Boitethal  bei  der  Chiusa  di  Venas,  dann  bei  Lozzo  im  Piavethal  gegen 
Norden  und  bei  Rievalzo  gegen  Süden  war  das  Thal  querüber  nach  dessen 
ganzer  Breite  oder  doch  zum  Mindesten  auf  der  gangbarsten  Stelle  verram- 
melt und  vcrplankt  oder  verhauen.  Man  hatte  Geschützstände  erbaut,  Stein- 
batterien vorgerichtet,  alle  Umgehungssteige  verdorben  und  Hess  selbe  bewa- 
chen. Alle  drei  vorgenannten  Puncto  oder  Aufstellungen  (Thalsperrcn) 
lagen  bloss  so  weit  auseinander,  um  auch  bei  combinirten  Angriffen  von 
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unserer  Seite  wechselseitige  Unterstützungen  zu  erlauben.  Die  auswärts  der 
Thalspcrren  liegenden  Ortschaften  waren  durch  die  Insurgenten  verlassen  und 
alle  Lebensmittel  aus  ihnen  entfernt  worden;  die  Angriffscolonnen  blieben 
also  einzig  und  allein  auf  den  bei  derartig  zerstörten  Wegen  doppelt 
schwierigen  Nachschub  verwiesen.  Ein  namhafter  Theil  der  zum  Angriff  ver- 
wendeten Truppen  stammte  aus  dem  Flachland  und  war  somit  gänzlich 
unbekannt  mit  der  Wegsamkeit,  Formation  und  sonstigen  Dingen,  die  das 
Hochgebirge  charakterisiren.  Diese  Unkenntniss  halte  bereits  bei  früheren 
kleineren  Gefechten  mancherlei  Nachtbeile  und  Verluste  für  unsere  Truppen 
herbeigeführt,  so  dass  selbe  dem  Kriege  in  solchen  Gegenden  nicht  besonders 
gewogen  waren. 

Der  Oberst  Baron  Stillfried  traf  am  25.  die  letzten  Einleitungen. 
Man  vertheilte  200  Steigeisen  an  die  verwegensten  und  rüstigsten  Leute  und 
verhiess  der  Mannschaft  für  jeden  Tag  ungewöhnlicher  Anstrengung  eine 
Geldzulage. 

Die  Division  Hohenlohe  —  als  aus  einem  VVerbbezirk,  der  im  Gebirge 
liegt  —  ward  in  das  Zoldothal  bestimmt,  und  ihr  1  Rakete  beigegeben, 
während  das  ganze  Bataillon  Warasdiner  Kreuzer  mit  2  Kanonen  und  3  Ra- 
ketengeschützen im  Piavethal  aufwärts  dringen  und  durch  die  2  Banalisten- 
Compagnien  unterstützt  werden  sollte.  In  Longarone  verblieben  2  Compag- 
nien  von  Haynau-lnfanterie,  um  die  Insurgenten  aus  den  obern  Zellinen  zu 
hindern,  während  unserer  Vorrückung  gegen  Cadorc  etwa  über  Casso  an  die 
Piave  herabzusteigen  und  die  Verbindung  mit  Belluno  zu  unterbrechen. 
Die  Colonnen  standen  am  Abend  des  25.  Mai  auf  den  ihnen  bezeichneten 
Puncten. 

Am  26.  früh  wurde  der  Monte  Campello  durch  eine  Compagnie  Waras- 
diner Kreuzer  —  an  welche  sich  Lieutenant  Perchewich  freiwillig  ange- 
schlossen hatte  —  im  Verein  mit  einer  Abtheilung  von  Hohenlohe-Infanterie 
unter  dem  Lieutenant  Fest  angegriffen.  Mit  ungewöhnlicher  Anstrengung, 
ohne  nur  eine  Minute  zu  rasten ,  erstieg  diese  brave  Truppe ,  von  welcher 
besonders  der  Corporal  Oswald  eine  namentliche  Erwähnung  verdient,  die 
rauhen  Abhänge  zu  beiden  Seiten  des  Rio  dellaValle,  unter  dem  fortwährenden 
Feuer  und  den  Steinwürfen  der  sich  stets  auf  höhere  Kuppen  zurückziehenden 
Insurgenten,  und  setzten  sich  in  den  vollen  Besitz  dieses  bei  6000  Fuss  hohen 
Berges,  auf  dem  noch  viel  Schnee  lag.  Um  Mittag  waren  die  beiderseitigen 
Hänge  vom  Feind  gesäubert  und  unsere  Truppen  rückten  bis  Termine  und 
an  den  Toanellabach,  sowie  bis  Sofranco  und  das  Val  Grisol  vor.  Zur  Siche- 
rung der  Flanke  und  der  Thalstrecke  bis  Sofranco  blieb  der  Campelloberg 
besetzt. 
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Eine  weitere  Abtheilung  der  Warasdiner  Kreuzer  hatte  die  rauhe  Lehne 
zum  Col  di  Siron  erstiegen;  die  Sleinbatterien  oberhalb  Termine  genommen, 
diesen  Ort  besetzt  und  ihre  Vorposten  gegen  den  Toanellagraben  ausgestellt. 
Die  aus  4  Compagnien  Warasdiner,  1  Compagnie  Banalisten  mit  2  Kano- 
nen und  2  Raketengeschütze  gebildete  Hauptcolonne  hatte  der  mit  dem 
Generalstabsoberst  von  Cattinelli  so  eben  eingetroffene  FML.  Baron  Stür- 
mer auf  das  andere  Piaveufer  dirigirt.  Sie  gerieth  sogleich  in  ein  Geplänkel 
mit  den  um  Casso  stehenden  Insurgenten.  Man  suchte  jedoch  vor  Allem  die 
abgesprengte  Brücke  bei  Termine  herzustellen,  wozu  man  leider  das  Material 
aus  Congarone  holen  musstc,  somit  viel  Zeit  verloren  ging.  Es  dämmerte  bereits, 
als  die  Tete  der  Avantgarde  an  denToanellabach  kam,  dessen  Brücke  ebenfalls 
abgeworfen  war,  wesshalb  man  neuerdings  um  Material  zurückschicken  musste. 

Am  frühen  Morgen  des  27.  führte  der  Major  Baron  Handel  des  Gene- 
ral-Quartiermeisterstabes eine  starke  Abtheilung  nebst  den  2  Raketenge- 
schützen durch  den  Toanellabach  nahe  an  seiner  Mündung  in  die  Piave  und 
sicherte  jenseits  die  Brückenherstellung.  Der  Feind  zog  sich  nach  Ospitale 
und  hinter  die  dortige  Höhe  zurück.  Man  detachirto  den  Hauptmann  Benko 
über  den  Col  Belos,  in  dessen  linke  Flanke.  Es  gelang  diesem  Officier, 
die  Brücke  über  den  Bignegro  noch  vor  den  herbeigeeilten  Insurgenten  zu 
erreichen  und  festzuhalten.  Unsere  Avantgarde  gewann  ohne  Anstand  die 
Höhe  bei  Ospitale  und  poussirte  auf  der  Chausse  bis  in  die  Nähe  des  Feindes 
in  Rivalgo.  Man  nahm  eine  grosso  Bewegung  in  dessen  Reihen  wahr,  und  er- 
fuhr bald  durch  abgesendete  Patrouillen,  dass  Rivalgo  verlassen  sei.  Einen 
augenblicklichen  Angriff  verbot  die  Anstrengung  unserer  Truppen  in  den  letzt- 
verwichenen  Tagen.  Auch  erhielt  man  Nachricht,  dass  die  Colonnen  im 
Tagliamentothal  am  Passo  della  Morte  oberhalb  Ampesso  als  auch  im  Boete- 
thal  bei  der  Chiusa  di  Venas  auf  bedeutende  Hindernisse  stossend,  selbe  nicht 
zu  überwinden  vermocht  hatten.  Eine  ähnliche  Meldung  traf  vom  Hauptmann 
Fischer  aus  dem  Zoldothale  ein.  Auch  im  Agordothalc  war  Major  Hawli- 
czek  nicht  überCandaten  hinaus,  wesshalb  auch  das  im  Val  Grisol  gegen  den 
Passo  Cavarede  entsendete  Detachement  für  den  genannten  Stahsofficier 
nicht  förderlich  einwirken  konnte.  Man  beschloss  daher  bei  Ospitale  abzu- 
kochen, noch  eine  Divwion  von  Haynau-Infanteric  an  sich  zu  ziehen,  und  vor 
Allem  den  Hauptmann  Fischer  im  Zoldothal,  der  theilweise  von  den  Insur- 
genten umzingelt  wurde,  Luft  zu  machen. 

Am  28.  Mai  ging  FML.  Stürmer  mit  der  Hauptcolonne  wieder  vor- 
wärts, wurde  aber  schon  am  nördlichen  Ausgange  von  Rivalgo  mit  einem  hef- 
tigen Kleingewehr-,  ja  sogar  mit  Geschützfeuer  empfangen.  Der  Feind  stand 
durchweg  hinter  natürlichen  Deckungen.  Ein  Angriff  in  der  Fronte  wäre  somit 
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von  sehr  grossen  Verlusten  begleitet  gewesen;  die  von  Oberst  Stillfried 
auf  den  Hausdächern  von  Rivaldo  placirten  Raketengeschütze  thaten  aller- 
dings eine  treffliche  Wirkung,  und  schon  bewegten  sich  die  Umgchungscolonnen 
gegen  den  obern  Rivalgograben  als  die  Meldung  eintraf:  die  Felsschlucht 
könne  nicht  passirt  werden ,  der  einzige  vorhandene  Fusssteig  aber  sei  vom 
Feinde  vollständig  bestrichen.  FML.  Stürmer  befahl  somit  die  Truppen 
bei  einbrechender  Dämmerung  in  die  Stellung  von  Termine  zurückzuführen, 
den  Monte  Capello  und  den  Ort  Soffranco  besetzt  zu  halten  und  die  weitern 
Befehle  abzuwarten. 

Der  Major  Ha wliczek  stand  damals  bei  Cancia  im  ßoitethal,  und 
trachtete,  mittelst  Streifpatrouillen  über  den  Passo  di  Forcella  gegen  Calalzo 
einerseits  den  Feind  zu  beunruhigen ,  andererseits  aber  Nachrichten  über 
die  Colonne  im  Tagliamentothale  einzuziehen.  Diese  t'olonne  wurde  am 
2.  Juni  aus  Codroipo  durch  das  Szluincr  Gränzbataillon  nebst  2  Raketen- 
geschützen,  welche  der  Hauptmann  Ramming  des  General-Quartiermeister- 
stabes heranführte,  und  das  nach  einem  Marsche  vun  27  Stunden  und  Ueber- 
windung  grosser  Beschwerden  bei  heftigem  Regen  im  Canal  S.  Francesco 
heraufziehend  über  das  Joch  Val  Chiampion  nicht  ohne  Verlust  an  Men- 
schen, Tragthieren  und  Munition,  Sochieve  erreichte,  verstärkt.  Man  schob 
sogleich  eine  Avantgarde  an  den  Passo  della  morte  vor. 

Am  3.  Juni  rückten  die  beiden  Bataillons  mit  ihren  4  Raketengeschützen 
und  eine  kleine  Pionnierabtheilung  in  3  Golonnen  vor.  Der  Hauptmann 
Schruttek  von  Hrabowski  -  Infanterie  schlug  die  Richtung  über  Sauris 
und  das  Piscanadathal  ein,  überstieg  den  hohen  Bergrücken  zwischen 
den  Monte  Clapsavon  und  Priva  auf  sehr  beschwerlichem  Steige  und  gelangte 
bei  Forni  di  sotto  gerade  in  des  Feindes  Rücken.  Der  Hauptmann 
Herrakovich  zog  über  Prinso  jenseits  des  Tagliamento ,  über 
die  Füsse  des  Monte  Chiavalle  und  über  viele  verhaute  Stellen  gegen  die 
Brücke  Socrovi,  um  den  Feind  auch  von  jenseits  zur  Verlassung  jenes 
Punctes  zu  zwingen,  wo  in  der  Chiusa  die  Strasse  abgesprengt  war.  Der 
Major  Gzvetnjevich  folgte  mit  der  Hauptcolonne  im  Thale  selbst.  Diese 
combinirte  Vorrückung  hatte  ein  vollständiges  Resultat.  Der  Feind  zog  sich 
auf  allen  Puncten  Zurück.  Mit  Zuziehung  der  Bewohner  war  um  Mittag  die 
Chiusa  fahrbar.  Auf  Andringen  des  Hauptmann  Ramming  rückte  man 
aber  noch  über  Forni  di  sopra  hinaus ,  um  dem  Feinde  keine  Ruhe  zu  lassen. 
Am  4.  Juni  räumte  man  durch  die  wenigen  vom  Lieutenant  Dore  befehligten 
Pionniere  nicht  ohne  grosse  Anstrengung  die  vielen  Hindernisse  auf,  und 
kam  damit  noch  am  Vormittag  zu  Stande.  Mittlerweile  hatte  der  Hauptmann 
Baron  Kulm  er  eine  Szluiner-Abthcilung  auf  sehr  rauhem  Gebirgspfade 
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durch  das  Giafthal  über  den  felsigen  Rücken  zwischen  den  Bergen  Toro  und 
Monfalcone  in  die  Val  Talagona  nnd  gegen  Valesella  im  Piavethale,  somit  in 
Flanke  und  Rücken  der  auf  dem  Monte  .Mauria  postirten  Insurgenten  geführt. 
Eine  andere  Abtheilueg  unter  Hauptmann  S  milier  von  Hrabowsky-Infanterie 
drang  durch  das  Caldothal  zum  Monte  Stinizoy  hinauf,  und  umging  somit 
des  Feindes  linke  Flanke. 

Der  Hauptmann  Rebracha  rückte  mit  einer  Division  Szluiner  noch 
vor  12  Uhr  Mittags  in  der  Fronte  gegen  den  Monte  Mauria  vor.  Ohne  das 
lebhafte  feindliche  Feuer  zu  beachten,  gewann  seine  Tiralleurskette  zu- 
sehends Boden.  Rechts  von  dieser  Abtheilung  drang  eine  halbe  Compagnie 
von  Hrabowsky-Infanterie  unter  dem  Lieutenant  Baron  Sacken  in  einer 
waldigen  Bergschlucht  hinauf.  Die  Raketengeschütze  wurden  so  placirt, 
um  die  am  rechten  Flügel  des  Gegners  liegende  Verschanzung  wirksam 
beschiessen  zu  können.  Die  Raketenwürfc  waren  auch  nicht  ohne  guten 
Erfolg,  obgleich  die  Schützen  der  Insurgenten  sich  der  Batterie  näherten, 
und  gegen  selbe  ein  lebhaftes  Feuer  unterhielten.  Um  den  Frontalangriff  zu 
verstärken ,  wurde  noch  eine  halbe  Compagnie  Hrabowsky  unter  Hauptmann 
Brodesscr  vorgesendet.  Nach  einer  Stunde  war  der  Feind  aus  seiner 
trefflich  gewählten  und  sorgfältig  verschanzten  Aufstellung1  vertrieben ,  wozu 
das  Erscheinen  der  vom  Hauptmann  Smiller  geführten  Umgehungscolonne 
allerdings  viel  beigetragen  hatte.  Um  6  Uhr  Abends  erreichte  man  Loren- 
zago ,  woselbst  alle  Abtheilungen,  mit  Ausnahme  des  Hauptmann  Baron 
Kulmer,  weder  gesammelt  wurden.  Dieser  letztere  hatte  seine  Aufgabe 
ebenfalls  gelost ;  nämlich  die  Gebirgseinsattlung  des  Monte  Toro  in  raschem 
Anlauf  genommen  und  war  unaufgehalten  bis  Valesella  gelangt.  Um  8  Uhr 
Abends  war  durch  den  Besitz  dieses  Dorfes  und  des  dortigen  tiefen  Fels- 
grabens, in  dem  hier  die  Piave  abfliesst,  jeder  weitere  Halt  der  Insurgenten 
auf  dieser  Seite  unmöglich.  Am  5.  Juni  besetzte  man  Lozzo  und  Treponti, 
und  überschritt  bei  Domegge  die  Piave ,  als  bereits  Deputationen  aus  Cadore 
und  den  übrigen  umliegenden  Ortschaften  unseren  Truppen  entgegen  kamen. 

In  den  eben  geschilderten  Gefechten  halten  sämmtliche  Truppen  ihre 
äusserste  Hingebung  an  den  Tag  gelegt.  Vorzugsweise  dankte  man  es  dem 
Hauptmann  Ra  m  m  i  n  g  des  Gcncral-Quarticrmeisterstabes,  dass  er  im  Vereine 
mit  den  Anstrengungen  der  schon  früher  genannten  Abtheilungs-Comman- 
danten  durch  Einsicht,  Thatkraft  und  Muth  jenes  Resultat  herbeiführte, 
das  eigentlich  über  den  ganzen  Krieg  im  Gebirge  entscheiden  musste. 
Ausser  ihm  haben  auch  Hauptmann  Stransky  und  Lieutenant  Kallinich 
von  den  Szluinern,  dann  Oberfeuerwerker  Schaller  durch  Entschlossenheit 
und  besondere  Ausdauer  sich  rühmlich  hervorgethan. 
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Die  erste  Sorge  des  Colonnen-Commandanten  betraf  die  Vereinigung 
mit  den  Truppen  im  Piave-  und  im  Boitethale.  Diese  letzteren ,  eigentlich 
die  dritte  Colonne,  hatten  sich,  wie  schon  früher  erwähnt  worden,  in  der 
zweiten  Hälfte  des  April  bei  Niederndorf  versammelt  und  betrugen  bloss 
sieben  Compagnien  nebst  einer  halben  Kscadron.  Viel  zu  schwach,  um  etwas 
Entscheidendes  zu  unternehmen,  beschränkte  sich  Major  Ha wli cze k  auf 
die  Bewachung  der  Eingänge  aus  Italien  ins  Pusterthal  am  Monte  Croce  und 
beim  Teufel-  und  Höllenstein.  Die  beiden  letztgenannten  Puncto  wurden 
etwas  verschanzt,  wobei  der  thätige  Oberlieutenant  Baron  Bernkopf  von 
Kaiser-Jäger  sich  mit  vielem  Nutzen  verwenden  Hess.  Erst  als  vom  Tiro- 
ler Landsturm  2  %  Compagnic  (1  Compagnie  von  Bruuecken ,  1  von 
Ampczzo  und  eine  halbe  von  Taufers)  als  Verstärkung  eintrafen ,  konnte  man 
auch  das  Ampezzaner  Gebiet  besetzen  und  bei  Acquabuona ,  somit  den 
feindlichen  Verschanzungen  von  Clinapuzza  gegenüber,  einige  Verschan- 
zungen anlegen.  Noch  vom  FML.  Baron  Weiden  aus  Trient  hiezu  auf- 
gefordert, concentrirte  Major  Hawliczek  am  1.  Mai  seine  Kräfte  bei  Aqua- 
buona,  um  die  Offensive  zu  ergreifen,  als  des  andern  Tags  ein  Befehl  des 
FZM.  Grafen  Nugent  einlief,  diess  zu  unterlassen,  bis  man  im  Stande  seyn 
werde ,  eine  solche  Bewegung  auch  von  andern  Puncten  her  zu  unterstützen. 
Allerdings  durfte  man  sich  mit  1 200  Mann  gegen  eine  durch  6000  Mann  verthei- 
digte  und  seit  langer  Zeit  vorbereitete,  auch  überhaupt  sehr  vorteilhafte 
Stellung ,  wie  jene  bei  Chiapuzza  und  die  noch  weiter  rückwärtigen  waren, 
durchaus  nichts  versprechen.  Major  Hawliczek  zog  sich  somit  in  seine 
frühere  Aufstellung  zurück.  Der  Feind  folgte  ihm  rasch  dahin  nach,  ward 
jedoch  kräftigst  zurückgewiesen,  wobei  sich  Hauptmann  Nagy  von  Kaiser- 
Jäger  und  Oberlieutenant  Fuchs  von  Hohenlohe,  welche  am  linken  Flügel 
eine  feindliche  Umgehungscolonne  im  Kespect  zu  halten  wussten ,  besonders 
hervorthaten. 

Am  3.  Mai  kam  zwar  die  Weisung  des  FZM.  Graf  Nugent,  nunmehr 
dio  Offensive  zu  ergreifen,  aber  auch  zu  gleicher  Zeit  der  Befehl  S.  k.  H.  des 
EH.  Johann,  vor  der  Hand  und  bis  die  Colonne  sich  nicht  weiter  verstärkt 
habe,  bloss  die  Strasse  inDrauthal  zu  sichern.  Allein  auch  diese  Anordnung  war 
nicht  so  leicht  ausführbar ;  denn  der  Ampezzaner  Landsturm  musste  erst  be- 
waffnet und  organisirt  werden,  die  aus  Pontafel  gekommenen  drei  ständischen 
Vierpfünder  aber  zuvor  ihre  Bedienung  und  Bespannung  erhalten. 

Am  8.  kam  eine  Nachricht  vom  FZM.  Nugent,  dass  Belluno  besetzt  und 
von  dort  eine  Colonne  gegen  Perarolo  entsendet  worden  sei.  Nun  beschloss 
der  thätige  Colonnen-Commandant  die  gänzliche  Durchführung  der  Aus- 
rüstungs-Anordnungen in  keiner  Weise  abzuwarten,  sondern    brach  am  9. 
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abermals  auf.  Der  Feind  räumte  nunmehr  nicht  bloss  seine  Stellung  hei  Chia- 
puzzas,  sondern  auch  alle  Ortschaften  undPunctebis  zurChiusa  di  Yenas.  Dort 
aber  empfing  er  bei  völlig  concentrirten  Streitkräften  am  10.  Mai  unsere  Co- 
lonnen  mit  einem  trefflichen  Geschütz-  und  Kleingewehrfeuer.  Die  Tour- 
nirungscolonne  unter  Hauptmann  Nagy  von  Kaiser-Jäger  vermochte  nicht 
durchzudringen;  im  Gegentheile,  die  Insurgenten  erlangten  sogar  auf  beiden 
Flögeln  entschiedene  Vortheile,  wobei  ihnen  ihre  genaue  Bodenkenntniss  we- 
sentlich behilflich  gewesen  war.  Der  Major  Hawliczek  sah  sich  gezwungen, 
desshalh  und  weil  ihn  auch  Verpflegsrücksichten  hiezu  bewogen,  am  11.  Mai 
abermals  bis  Acquabuona  zurückzugehen. 

Am  24.  Mai  verständigte  der  FML.  Baron  Weiden  die  Truppen  bei 
Acquabuona  von  dem  für  den  26.  beabsichtigten  gleichzeitigen  Angriff  im 
Piave-,  Tagliamento-  und  Boitethal.  Am  25.  rückte  somit  der  Major  Haw- 
liczek, nach  Zurücklassung  einer  vom  Major  Reichenau  befehligten 
Schützcncompagnie  an  der  Landesgränze  neuerdings  gegen  Chiapuzza ,  fand 
diese  Stellung  abermals  verlassen  und  gelangte  bis  Cancia.  Von  hier  aus 
detachirte  er  eine  Umgehungscolonne  unter  Hauptmann  Mae  dl  er  von  Hohen- 
lohe-Infanterie in  des  Gegners  rechte  Flanke  und  beschoss  mittlerweile  in  der 
Front  dessen  Verschanzung  an  derChiusa  diVenas.  Auchdiessmal  wieder  miss- 
lang der  Angriff.  Die  Colonne  blieb  jedoch  im  Lager  bei  Cancia  und  entsen- 
dete unter  Oberlieutenant  Baron  Ber  nko  pf  von  Kaiser-Jäger  eine  Abtheilung 
ins  Ottenthai  in  des  Feindes  Flanke,  während  der  Hauptmann  Be  c  k  er  eine  an- 
dere auf  das  rechte  IMaveufer  führte.  Jedenfalls  gebührt  dem  Major  Hawliczek 
das  Verdienst,  durch  seine  fortwährenden  Androhungen  bei  Venasa  einen 
namhaften  Theil  der  feindlichen  Streitkräfte  allda  festgehalten,  somit  der  aus 
dem  Tagliamentothal  vordringenden  Colonne  ihre  Aufgabe  am  4.  Juni  wesent- 
lich erleichtert  zu  haben.  Schon  an  dem  eben  genannten  Tage  kehrten  die 
Bewohner  der  Gemeinden  im  Boitethal  nach  Hause.  Am  5.  Abends  kam 
erst  die  Nachricht  von  dem  Ausgange  des  Gefechtes  am  4.  Nun  rückte 
Major  Hawliczek  am  G.Juni  in  der  Früh  mit  der  vom  Oberlieutenant  Bern- 
kopf tapfer  geführten  Avantgarde  bis  Venas.  Die  Insurgenten  waren  ver- 
schwunden. Oberlieutenant  Schramm ,  welcher  durchs  Ottenthai  nachCalalzo 
zog  und  eine  Abtheilung  von  der  Avantgarde  trafen  vorCadore  mit  demSzlui- 
ner-ßataillonvon  der  Tagliamento-Colonne  zusammen  und  rückten  miteinander 
in  die  Stadt,  woselbst  noch  am  Abend  der  dahin  geeilte  Major  Hawliczek  mit 
dem  von  Longarone  gekommenen  Oberst  Baron  S  t  i  1 1  fr  i  e  d  zusammentraf. 
Das  Gros  der  Tiroler-Colonne  blieb  jedoch  in  Valle. 

Im  Boitethal  hatten  sich  die  Insurgenten  von  Cancia  und  Ospedale  in 
die  Thäler  von  Zoldo  und  Agordo,  jene  am  Monte  Mauria  aber  nach  Auronzo 

Krlepbesebonheltcn  in  lulien.  IV.  Ab.cbnttl.  7 
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und  Comelicain  die  hintersten  und  unzugänglichsten  Schluchten  des  Hochge- 
birges geworfen ,  nachdem  sie  ihre  Geschütze  in  die  Flüsse  geworfen  hatten. 
Die  Anfuhrer  waren  verkleidet  entflohen ;  der  Aufstand  war  besiegt.  Noch  am 
6.  Juni  hatte  der  Oberst  Stillfried  die  gesamuiten  drei  Colonnen  aus  dem 
Boite-,  Piave-  und  Tagliamentothale  in  Cadore  unter  seinen  Befehlen  ver- 
einigt und  Auronzo  besetzt.  Die  Flüchtlinge,  welche  sich  imZoldo-und  Agordo- 
thale  neuerdings  zu  setzen  versuchten,  sollten  unausgesetzt  verfolgt  werden, 
wozu  am  7.  die  erforderlichen  Befehle  ergingen.  Es  ward  abermals  ein  concen- 
trirter  AngrifF  vorbereitet.  Die  6.  Jäger-Compagnie  rückte  am  8.  von  Cancia 
nach  Serdes;  die  anderthalb  Compagnien  llrabowsky  schon  am  7.  von  Auronzo 
nach  Cortina  d'Ampczzo,  und  am  8.  gegen  den  C'olle  di  S.  Lucia.  Im 
Boitethal  selbst  drang  am  letztgenannten  Tage  die  Haupt-Colonne ,  das  dritte 
Bataillon  Prochaska  mit  4  Compagnien  und  2  Raketengeschützen  vonVallo  über 
Cibiana  gegen  Forno  di  Zoldo.  Dorthin  bewegten  sich  am  8.  auch  von  Sof- 
franco  aus  4  Warasdiner-Kreuzer  mit  zwei  Raketengeschützen. 

Am  9.  bewegten  sich  7  Compagnien  der  Hauptcolonne  (Prochaska  und 
YVarasdiner)  nebst  den  Raketen  von  Forno  di  Zoldo  über  den  Monte  Buram 
auf  Agordo,  während  die  noch  übrige  Compagnie  Warasdiner  im  Vereine  mit 
1  Division  Banalisten  und  3  Raketengeschützen  von  Mas  und  Peron  thalaufwarts 
rückten,  und  inCaprile  die  am  nämlichen  Tage  dorthin  entsendeten  2VaCom- 
pagnien  zu  ihnen  stiessen.  Ueber  Sappada  im  Thal  von  Ganal  di  Gorto  hatte 
man  1  Compagnie  Hrabowsky  nach  Villa  im  Tagliamentothal  beordert,  um 
auch  nach  dieser  Seite  hin  die  Flüchtigen  zu  verfolgen.  Alle  diese  Entsendungen 
und  Streifzüge  waren  vom  vollständigsten  Erfolg  begleitet.  Die  letzten  Sehaaren 
der  Insurgenten  zerstreuten  sich  nun  vollends  nach  ganz  kurzem  Widerstande. 
Major  Mikich  hatte  das  Zolldo  und  Agordothal  gesäubert. 

Der  Verlust  in  diesen  Gefechten  und  Streifereien  vom  8.  Mai  bis  9. 
Juni  überstieg  unserer  Seits  nicht  ',10  Todtc  und  150  Verwundete. 

Eine  volle  Anerkennung  v  erdienen  jedoch  die  sachverständige  Leitung,  die 
energische  Ausdauer  und  die  unverdrossene  Hingebung  bei  raschem  Handeln, 
welche  Officicre  und  Mannschaft  bei  den  ausserordentlichsten  Beschwerden  und 
Entbehrungen  an  den  Tag  legten,  indem  sie  die  Geltung  ihrer  Fahne  und  den 
österreichischen  WafTenruhm  nicht  minder  zu  befestigen  strebten,  als  ihre  an  der 
Etsch  und  am  Mincio  in  grossen  und  blutigen  Schlachten  kämpfenden  Gefährten. 

Vorrückang  der  Division  des  FML  Baron  Stürmer  Aber  die  Piave. 
Beobachtung  von  Treviso.  —  Festsetzung  am  Sile. 

Die  Erfolge,  welche  man  so  eben  im  Gebirge  um  Cadore  erlangte,  hat- 
ten die  Verbindung  mit  der  Hauptarmee  um  25  Meilen  verkürzt,  und  zugleich 
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die  Sicherheit  jeder  Operation  von  der  Piave  nach  vorwärts  wesentlich  er- 
höht. Der  Corps-Commandant  war  nun  vor  Allem  bemüht,  durch  Hand- 
habung der  Ordnung  und  einer  geregelten  Etappenverpflegung  sowohl  die 
Anforderungen  der  Truppe  zu  befriedigen,  als  auch  das  Vertrauen  der  Bevöl- 
kerung sich  zuzuwenden  und  zu  befestigen,  und  sah  sich  hiebei  durch  den 
Militärintendanten  Hofrath  Graf  Marz  an  i,  sowie  den  Feldkriegs  -Com- 
missär  Zwittlinger  und  den  Verpflegs  -  Verwalter  Klemm  auf  das 
eifrigste  unterstützt. 

Zu  gleicher  Zeit  wurde  die  Küste  des  Venetianischen  und  Istrianischen 
von  Duino  bis  Caorle  durch  etliche  Compagnien  des  2.  Wiener  Freiwilligen- 
Bataillons  besetzt  und  auch  Caorle  selbst  durch  \  .>  Compagnie  Banalisten 
verstärkt,  während  die  andere  halbe  Compagnie  die  l'ebergangspuncte  Lattisana 
und  Ponte  della  delicia  am  Tagliamento  bewachte.  Die  2  Bataillons  Wal- 
lachiseh-Banatcr ,  welche  man  zu  Codroipo  sammelte,  wurden  auf  der  untern 
Strasse  über  Lattisana,  Portogruaro  undMotta  an  die  untere  Piave  auf  Ponte 
di  Piave  dirigirt  und  sollten  allda  in  Verfassung  bleiben,  entweder  allen- 
fallsigen Landungen  zu  begegnen,  oder  für  anderweite  Zwecke  ver- 
wendet zu  werden.  Eine  Pionnier-Compagnie  unter  Hauptmann  Hauska 
stellte  in  sehr  kurzer  Zeit  und  vollkommen  entsprechend  die  zerstörten  Ver- 
bindungen und  namentlich  den  Livenza-Uebergang  bei  Motta  her.  Alle  diese 
Anstalten  schienen  nöthig,  seit  sich  unsere  Flotte  beim  Erscheinen  der  cora- 
binirten  feindlichen  Escadre  in  den  Hafen  von  Tricst  hatte  zurückziehen 
müssen. 

Zur  Versicherung  des  Piave-Ueberganges  bei  Ponte  Priula  hatten  schon 
der  FZM.  Graf  Nugent  durch  den  Ingenieur  -  Hauptmann  Grafen  Belrupt 
am  rechten  Flussufer  eine  grosse  weit  vorspringende  Feldschanze  erbauen 
lassen,  welche  mittelst  einer  Caponniere  mit  dem  Brückenzugange  in  Verbin- 
dung stand.  Dem  Hauptmann  Borhek  des  Genie-Corps  ward  nunmehr 
der  Auftrag  ertheilt,  den  eigentlichen  Brückenkopf  in  allen  seinen  Theilen 
zu  verstärken.  Man  erhöhte  den  Aufzug,  brachte  Schiessscharten  und  Tra- 
versen an  und  errichtete  Unterkunftsbaraken  für  die  Besatzung.  Der  thä- 
tige  Oberlieutenant  Maywald  des  Mineur-Corps  mit  einer  kleinen  Abthei- 
lung des  Corps  stand  ihm  hiebei  eifrigst  zur  Seite.  Bei  Vidor  ward  eine 
Ueberfuhr  errichtet,  eine  Brücken-  Equipage  verwendete  man  bei  S.  Dona  und 
Ponte  di  Piave ;  die  beiden  andern  sollten  vor  der  Hand  bei  Ponte  di  Priula 
verbleiben,  wohin  auch  der  Artillerie-Park  des  Corps  alluiähg  dirigirt  wurde. 

Nach  dem  Eintreffen  des  1.  Bataillons  der  Wiener  Freiwilligen  schien 
die  absolut  erforderliche  Truppenzahl  sowohl  für  die  Stadt  Udine  und  die 
Cernirung  von  Palma  als  auch  zur  Bewachung  der  Seeküste,  wenigstens  für 
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die  nächste  Zeit,  endlich  beisammen  zu  seyn.  Man  sah  üherdicss  schon  in 
wenigen  Tagen  dem  Anlangen  weiterer  Verstärkungen  sowohl  für  Italien  als 
auch  für  lstrien  mit  ziemlicher  Sicherheit  entgegen. 

Demgemäss  wurden  schon  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  das  3.  Batail- 
lon Kinsky  nebst  dem  2.  Bataillon  des  1.  Banal- Regiments  ebenfalls  an  die 
untere  Piave  dirigirt.  Ucbcr  alle  dortigen  Truppen,  welchen  eine  6pfündige 
Fussbatterie  zugewiesen  wurde,  und  die  somit  in  eine  Brigade  formirt  waren, 
erhielt  der  GM.  Mitis  das  Commando.  Er  übergab  daher  das  Cernirungs- 
corps  vor  Palma  an  den  Oberst  Kerpan. 

Der  FML.  Baron  Stürmer  wurde  angewiesen,  mit  den  bei  Ponte di 
Priula  stehenden  Abtheilungen  von  der  Brigade  des  GM.  Fürsten  Franz 
Liechtenstein  die  Piave  zu  übersehreiten,  denn  man  hatte  durch  ausge- 
sendete Strcifparthien  erfahren,  dass  nicht  nur  der  ganze  obere  Theil  der 
Trevisaner  Ebene  bis  Castelfranco  vom  Feinde  völlig  frei,  sondern  auch 
Durando  mit  seinen  Schweizern  in  Vicenza  verblieben  sei.  In  Treviso  stand 
bloss  eine  etwa  4000  Mann  starke  Garnison,  welche  sich  jedoch  arge  Bedrü- 
ckungen gegen  die  Einwohner  erlaubte.  Der  Rest  des  Feindes  hatte  sich  nach 
Venedig  geworfen,  wohin  auch  ein  Theil  der  Neapolitaner  unter  dem  Gene- 
ral Pcpe  eilte,  nachdem  die  Uebrigen  dem  Gegenbefehle  ihres  Königs 
gehorchend,  stehen  geblieben  waren,  oder  sich  den  Toscanern  angeschlossen 
hatten,  welche  die  CurtatoneHnie  gegen  Mantua  besetzt  hielten. 

Damals  erhielt  man  auch  an  der  Piave  die  erte  Kunde  von  der  glücklich 
erfolgten  Vereinigung  des  Armeecorps  unter  FML.  Graf  Thum  mit  der  gros- 
sen Armee  bei  Verona. 

FML.  Stürmer  rückte  bis  an  die  strada  postuma.  und  stellte  allda 
seine  Vorposten  aus ,  deren  rechter  Flügel  sich  bis  an  den  Bosco  di  Mantello 
zurückbog.  Gleichzeitig  mit  dieser  Bewegung  erreichten  auch  die  Abthei- 
lungen der  Brigade  Mitis  die  untere  Piave  und  besetzten  sogleich  alle  dorti- 
gen Uebergänge  bis  Cortellazzo ,  wo  der  Sile  mittelst  des  Canales  ins  Meer 
fällt.  Man  begann  sogleich  das  rechte  Canalufer  bei  Cortellazzo  stark  zu  bese- 
tzen; denn  dieser  Punct  war  von  hoher  Wichtigkeit,  weil  er  die  SchifTahrt 
auf  den  inneren  Oanälen  in  der  Strecke  längs  der  untern  Piave  zwischen  den 
Lagunen  und  den  besten  Wiesengründen  der  Venetianer .  sowie  auch  die 
Verbindung  von  Treviso  mit  dem  Meer  und  die  Piavemündung  beherrscht ;  in 
gleicher  Weise  aber  auf  Landungs-Versuche  begünstigt  und  stützt ;  kurz  die 
Basis  für  alle  Unternehmungen  bildet,  welche  wir  gegen  Treporti  alseine 
sehr  empfindliche  Stelle  des  venetianischen  Dcfensions-Systemes  machen 
konnten.  Durch  den  Besitz  von  Cortellazzo  wurde  übrigens  die  Wasserverbin- 
dung  zwischen  Venedig  und  Treviso  nicht  nur  vollständig  unterbrochen,  son- 
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dern  auch  unsere  eigenen  Zufuhren  bei  gänzlicher  Beherrschung  der  inneren 
Canäle  wesentlich  begünstigt.  Aus  dieser  Ursache  hatte  man  auch  die  6  in 
Porto  di  Falconera  stehenden  Trabacoli  durch  die  Canäle,  obschon  nicht 
ohne  grosse  Schwierigkeiten,  nach  Cortellazzo  geschafft;  denn  es  mussten 
versenkte  Fahrzeuge  herausgehoben  oder  beseitigt  und  Untiefen  an  der 
Piave-Mündung  überschritten  werden.  Dem  Commandanten  der  Ruderflotille, 
Hauptmann  Ujeisky,  gelang  es  jedoch,  alle  diese  Hindernisse  zu  besiegen. 
Nachdem  Cortcllazzo  gehörig  versichert  war,  bemächtigte  sich  der  GM.  Mitis 
nacheinander  auch  der  weiteren  Puncle  Cavazuccherina ,  Capo  Sile  und  des 
noch  ungleich  wichtigeren  Portegrandi.  Um  diesen  letzteren  zu  nehmen,  hat- 
ten die  Abtheilungen  des  GM.  Fürsten  Franz  Liechtenstein  eine  Offensiv- 
bewegung gegen  Treviso  bis  Caritä  und  Madonna  della  Revere  gemacht,  da- 
mit die  Aufmerksamkeit  der  dortigen  Garnison  vom  wahren  Angriffspuncte  ab- 
gelenkt werden  sollte.  Alle  vorgenannten  Puncte  waren  bisher  durch  die  Vene- 
tianer  vernachlässigt,  somit  ohne  Anstand  besetzt  worden. 

Der  Verlust  von  Portegrandi  schien  ihnen  jedoch  allzu  empfindlich,  und 
der  dort  aufgestellte  Hauptmann  Pctrovich  sah  sich  am  3.  Juni  durch  mehr 
denn  1000  Mann  plötzlich  von  allen  Seiten  angefallen.  Mit  seiner  einzigen 
Compagnie  (Wallachisch-Banater)  leistete  er  durch  fünf  Stunden  den  hartnäckig- 
sten Widerstand,  bis  er  endlich  mit  einen  Verluste  von  8  Todten,  21  Blessirten 
gegen  Capo  Sile  zurückzugehen  gezwungen  wurde.  Kaum  sah  er  sich  aber 
von  dorther  durch  V'a  Compagnie  verstärkt ,  als  er  neuerdings  vordrang,  und 
dem  Feinde  den  Posten  wieder  entriss,  den  man  nunmehr  durch  Feldschan- 
zen und  Geschütze  besser  befestigte,  eine  Arbeit,  die  anfangs  dem  beim 
General-Quartiermeisterstabc  zugetheilten  Oberlicutenant  Nagy  von  Sicilien- 
Infanteric,  später  aber  den  Hauptleuten  Paris  von  der  Marine-Artillerie  und 
Biclawsky  vom  Genie-Corps  übertragen  wurde.  Die  beiden  Letztgenannten 
hatten  durch  längere  Anstellung  in  Venedig  aus  früherer  Zeit  eine  treffliche 
Kenntniss  der  Lagunen  erlangt.  Gleichzeitig  mit  dem  Angriff  auf  Porte  grandi 
hatte  die  feindliche  Flotte  am  3.  Juni  auch  Caorle  beschossen  und  bloss  den 
Gebäuden  einigen  Schaden  zugefugt.  Wir  konnten  das  Feuer  von  einer  Fregatte, 
3  Dampfern,  9  Peeichen  und  6  Piroghen  bloss  aus  den  beiden  vorhan- 
denen zwölfpfündigen  Kanonen  erwiedern.  Dennoch  war  solches  hinreichend, 
nach  ungefähr  2  Stunden  den  Feind  zum  Abzug  in  der  Richtung  von  Cortel- 
lazzo  zu  bewegen .  von  wo  aus  ihm  andere  Kriegsdampfer  entgegen  gekom- 
men waren. 


Digitized  by  Google 


54 


FML.  Weiden  verlegt  sein  Hauptquartier  nach  Conegliano.  —  Gefechte 
zur  Eröffnung  der  Verbindung  durch  die  Val  Sugana. 

Noch  während  der  Unterwerfung  von  Cadore  und  der  Festsetzung  am 
Sile  war  der  Corps-Commandant  am  31.  Mai  nach  Conegliano  geeilt,  weil 
ihm  der  damalige  Moment  von  hoher  Bedeutung  schien.  Er  hoffte  nunmehr 
auf  die  Ergreifung  der  Offensive  durch  unsere  Hauptarmee,  die,  wie  begreif- 
lich, auch  auf  das  Reservecorps  an  der  Piavc  wesentlich  Einfluss  nehmen  musste. 
Denn  entweder  wurde  Carl  Albert  zum  Rückzug  gezwungen ,  oder  der 
Feldmarschall  musste  die  Etsch  verlassen ,  oder  endlich  konnte  auch  unsere 
Hauptarmee  auf  eine  noch  längere  Behauptung  der  Etschlinie  sich  zu 
beschränken  gezwungen  werden.  Im  ersten  Fall  beabsichtigte  FML.  Weiden 
nach  Rücklass  einer  verhältnissmässigen  Truppenzahl  zur  Paralisirung  der 
Besatzungen  in  Treviso  und  Padua  mit  allen  verfügbaren  Kräften  sich  über 
Vicenza  mit  der  von  Verona  vorgegangenen  Hauptarmee  zu  verbinden,  und 
die  aus  dem  Innern  der  Monarchie  noch  weiters  anlangenden  Verstärkungen 
in  Eilmärschen  an  die  Piave  zu  ziehen.  Im  zweiten  Fall  aber  blieb  es  seine 
Aufgabe,  den  Rückzug  des  Feldmarschalls  gegen  die  genannten  feindlichen 
Garnisonen  zu  sichern.  Für  den  dritten  Fall  endlich  beschloss  er,  zwar  gleich- 
mässig  die  Sicherung  der  Verbindung  zu  erzielen;  jedoch  seine  Offensiv- 
Operationen  vorerst  bloss  bis  auf  die  Unterwerfung  von  Treviso  zu  beschrän- 
ken, zugleich  aber  auch  den  Abmarsch  der  im  Zuge  begriffenen  Reserve  mög- 
lichst zu  beschleunigen.  Man  wusste  übrigens,  dass  diese  vor  dem  8.  Juni 
nicht  eintreffen  konnten. 

Der  Corps- Commandant  bereiste  die  gesammte  Aufstellung  seiner  Trup- 
pen sowohl  im  Gebirge  als  an  der  untern  Piave.  In  seiner  nächsten  Umgebung 
befanden  sich  der  Major  Baron  Handel  des  General-Quartiermeisterstabs,  der 
Corps-Adjutant  Oberstlieutenant  v  an  der  Null,  der  Feldartillerie-Comman- 
dant  Major  Maino  ni,  der  Ingenieur-Major  von  Kaut  z  und  der  Flügel- Adjutant 
Major  Graf  Ludwig  Crcnneville  von  Preussen-Husaren.  Der  Hauptmann 
Hauska  ward  mit  Herstellung  einer  permanenten  Jochbrücke  bei  Ponte  di 
Priula  beauftragt,  und  unterzog  sich  diesem  Geschäfte  mit  einem  Theile  sei- 
ner Pionnier-Coinpagnie,  unterstützt  von  Civil -Arbeitern  und  Ingenieurs,  mit 
solchem  Eifer,  dass  er  mit  sehr  geringen  Mitteln  und  in  sehr  kurzer  Zeit 
bei  sehr  schlechter  Witterung  eine  Brücke  zu  Stande  brachte,  welche  die 
früher  hier  bestandene  an  Solidität  und  Bequemlichkeit  weit  übertraf.  Zu- 
gleich erhielt  Hauptmann  Hauska  auch  die  Aufsicht  über  die  Nothbrücke, 
welche  öfters  in  Gefahr  stand  und  in  den  ersten  Tagen  des  Juni  vom  Hoeh- 
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wasser  sogar  zerstört  wurde.  Ihm  allein  dankt  man  hauptsachlich  die  un- 
unterbrochen erhaltene  Verbindung  in  einer  so  schwierigen  Zeit. 

Der  Corps-  Commandant  zweifelte  an  der  Unterwerfung  der  Gebirgsvöl- 
ker  und  Eröffnung  der  Strada  d/  Allemagna  nicht  einen  Augenblick ;  desshalb 
hatte  er  auch  bereits  noch  vor  dem  Anlangen  jener  erfreulichen  Kunde, 
welche  die  heldenmüthige  Erstürmung  der  Curtatone-Linie  durch  den  Feldmar- 
schall verbreitete,  2  Bataillons  Haynau-Infanterie  nebst  7  Compagnien  Granzer 
zur  Eröffnung  der  Verbindung  mit  Trient  durch  die  Valsugana  bestimmt  und  in 
Bewegung  gesetzt,  weil  durch  die  Erzielung  dieses  Planes  neuerdings  21  Mei- 
len an  dein  Umweg  nach  Verona  erspart  wurden .  und  man  ausserdem  jede 
Offensiv-  Operation  gegen  Viceuza  besser  sicherte. 

Am  2.  Juni  rückte  der  Oberst  Wolff  mit  6  Compagnien  Haynau  von 
Belluno  nach  Feltre,  während  Hauptmann  Bourgignon  mit  2  Compag- 
nien dieses  Regiments,  1  Compagnie  Banalisten  und  2  Geschützen,  dann 
1  Pionnier-  Detachement  aus  dem  Brückenkopf  der  Piave  über  Volpago  bis 
Cornuda  vorging.  Dieser  Colonne  hatte  sich  der  von  Temesvar  gekommene, 
auf  Urlaub  befindliche  Regiments-Inhaber  FML.  Baron  Haynau  freiwillig 
angeschlossen.  Von  Vidor  zog  am  linken  Piaveufer  eine  Abtheilung  des  In- 
fanterie- Regiments  Este  hinauf,  um  die  Verbindung  zwischen  Feltre  und 
Ponte  di  Priula  zu  erhalten. 

Am  3.  gingen  die  noch  übrigen  4  Compagnien  von  Haynau-Infanterie 
von  Belluno  nach  Feltre.  Der  Hauptmann  Bourgignon  sendete  an  diesem 
Tage  seine  Pionniere  auf  Feltre  und  rückte  bis  Crespano  vor.  Der  Haupt- 
mann Henikstein  des  Geniecorps  aber  führte  3  Compagnien  vom  2.  Ba- 
taillon Deutschbanater  nebst  1  Flügel  Uhlanen  von  Volpago  nach  Caerano. 

Am  4.  Juni,  also  demselben  Tage  wo  das  entscheidende  Gefecht  am 
Monte  Mauria  in  der  Umgegend  von  Cadore  stattfand,  zogen  Hauptmann 
Henigstein  und  Bourgigno  n  ohne  Widerstand  in  Bassano  ein.  wo  sich 
der  Magistrat  höchst  willfährig  für  die  Truppenverpflegung  zeigte.  Der 
Oberst  Wolff  ging  bis  an  den  Cismone.  dessen  Brücke  abgebrannt  war.  Erst 
am  5.  konnten  die  Pionniere  zu  deren  Herstellung  schreiten,  nachdem  es  je- 
doch gelungen  war,  noch  am  Abend  verschiedene  Abtheilungen  auf  das  rechte 
Ufer  zu  schaffen.  FML.  Baron  Stürmer  traf  ebenfalls  am  4.  beim  Obersten 
Wolff  ein. 

Am  5.  drang  der  tapfere  Regiments- Inhaber  mit  der  vom  Hauptmann 
Bourgignon  befehligten  Division  Haynau  von  Bassano  aufwärts  im  Brenta- 
thal  und  drängte  die  Insurgenten  bis  San  Nazario  zurück,  ungeachtet  selbe 
fortwährend  ein  lebhaftes  Feuer  unterhalten  und  von  ihren  vorbereiteten 
Steinbatterien  Gebrauch  gemacht  hatten.  Unsere  Truppe  musste  mehrere  Tor- 
renten durchwaten,  wo  jenseits  der  sehr  überlegene  Feind  in  trefflicher  Stel- 
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lung  postirt  war.  Den  ausgezeichnet  braven  Hauptmann  Bourgignon  er- 
reichte hier  die  todtliche  Kugel;  der  kampferfahrene  FML.  Baron  Hayn  au 
brach  das  Gefecht  ab. 

Am  6.  Juni  erreichte  der  FML.  Baron  Stürmer  mit  der  Colonne  des 
Obersten W ol ff  unter  fortwährendem  Gefechte  über  Arsie  und  Fastro  einer- 
seits Primolano  und  über  Incin  auch  die  untere  Cismone-Brücke,  welche 
gleichfalls  abgeworfen  war.  Es  war  indessen  an  diesem  Tage  noch  nicht 
möglich,  weder  Primolano  noch  die  letzte  dahin  führende  Strassenstrecke  zu 
behaupten,  weil  der  Feind  unterhalb  Enego  sein  Geschütz  trefflich  aufgestellt 
hatte  und  den  genannten  Ort  damit  vollkommen  beherrschte.  Mittlerweile 
stellte  man  von  Fastro  aus  auf  einem  Gebirgsstei^e  eine  Verbindung  mit  dem 
schon  auf  Tiroler-Gebiet,  nur  eine  Stunde  oberhalb  Primolano  liegenden  Le 
Tezze  her.  Dort  standen  4  Compagnien  des  Infanterie-  Regiments  Erzherzog 
Ludwig  nebst  einer  Abtheilung  Tiroler-Landsturm,  meist  Innsbrucker  Studen- 
ten und  Gredner-Schützen.  Nachdem  diese  kleine  Colonne  vom  Tiroler- 
Landesvertheidigungs-Ober-  Commando  in  Trient  die  Bewilligung  erhalten 
hatte,  dem  an  sie  gestellten  Ansuchen  zu  entsprechen  und  zur  Vertreibung 
der  bei  Enego  postirten  Insurgenten  mitzuwirken,  so  traf  man  hiezu  die 
nöthigen  Einleitungen. 

In  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Juni  erstiegen  der  Hauptmann  V än- 
derst ae  dt  mit  seiner  Division  des  Regiments  Haynau,  der  Hauptmann 
Leschke  von  EH.  Ludwig-Infanterie,  gleichfalls  mit  1  Division,  dann 
50  Gredner-Schützen  und  2  Züge  Studenten,  wozu  1  Raketengeschütz 
gegeben  worden  war,  am  rechten  Brentaufer  die  Steilhänge  des  Monte 
Frizzon.  Gegen  5  Uhr  Morgens  am  9.  kamen  sie  oben  an ,  rasteten  ein 
wenig  und  unternahmen  alsdann  einen  herzhaften  Angriff  auf  den  hier 
stehenden  feindlichen  Posten ,  welcher  nach  dreistündigem  Gefechte  in  die 
Flucht  geschlagen  wurde,  die  mit  wenig  Ordnung  stattfand.  Indessen  hatte 
Major  Weigei  von  Haynau-Infanterie  nach  nothdürftiger  Herstellung  der 
Brentabrücke  einen  Angriff  in  der  Front  gemacht,  um  den  Insurgenten 
keine  Zeit  zu  lassen ,  ihre  Kräfte  zu  sammeln  und  neuen  Widerstand  zu  lei- 
sten. Das  feindliche  Geschütz  wurde  durch  unser  vom  FML.  Stürmer 
auf  der  Hohe  links  von  Fastro  disponirtes ,  aus  Belluno  herbeigebrachtes, 
nicht  nur  bald  zum  Schweigen  gebracht,  sondern  auch  von  unsem 
rasch  vorgegangenen  Angriffscolonnen  erbeutet  Es  waren  2  Dreipfünder, 
1  siebenpfündige  Haubitze  und  t  Schiffskanone.  Gegen  6  Uhr  Abends  besetzte 
man  Enego  und  entwaffnete  dessen  Bewohner.  Die  Division  EH.  Ludwig 
nebst  den  Studenten,  die  sich  vorzüglich  gut  benahmen,  kehrten  hierauf 
wieder  nach  Le  Tezze  zurück.  Dass  der  Gewinn  der  feindlichen  Position 
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bei  Enego  fast  ohne  allen  Verlust  für  uns  stattfand ,  dankte  man  dem  einmü- 
thigen  Zusammenwirken  aller  Abtheilungen,  namentlich  aber  der  umsichtigen 
Entschlossenheit  des  Majors  Weigel  und  der  Hauptleute  Vanderstaedts 
und  Leschke,  verbunden  mit  der  zweckmässigen  Placirung  unserer 
Geschütze. 

Mit  dem  Besitze  von  Primolano  war  die  Chaussee  von  Feltre  auf  Trient 
eröffnet,  somit  die  Absicht  des  Corps-Commandanten  erreicht.  Es  zeig- 
ten sich  zwar  noch  hin  und  wieder  gegen  Valstagna  im  Brentathale  kleine 
Insurgentenhaufen,  welche  sich  jedoch  zerstreuten  als  man  eine  Colonne 
gegen  Bassano  hinab  gehen  lies,  und  kleine  Sicherheitsposten  in  Primolano, 
Enego ,  Cismone.  Valstagna  und  San  Nazario  aufstellte. 

Vorrückung  des  Corps  bis  Treviso.   Beschiessung  and  Capiüüation 

dieser  Stadt« 

Der  Corps-Commandant  hatte  die  erste  Nachricht  von  dem  Sieg  der 
Hauptarmee  bei  Curtatonc  am  4.  Juni  zu  Conegliano,  aber  auch  zu  gleicher 
Zeit  die  Kunde  von  dem  Gefechte  bei  Goito,  auf  directem  Wege  durch  die 
Landesbewohner  erhalten.  Damals  befanden  sich ,  wie  wir  soeben  gesehen 
haben,  die  im  Gebirge  operirenden  Truppen  noch  um  Primolano  und  Bassano. 
Der  GM.  Mitis  aber  hatte  die  untere  Piave  überschritten,  und  das  2.  Ba- 
taillon des  1 .  Banal-  Regiments  bis  Fossetta,  Meolo,  und  Fossalta  di  Piave 
vorgeschoben.  Der  FML.  Baron  Weiden  hielt  an  dem  Beschlüsse  fest,  sich 
mit  dem  Feldmarschall  jedenfalls  in  nähere  Verbindung  zu  bringen,  daher  mit 
allen  verfügbaren  Truppen  über  die  Brenta  zu  gehen,  und  die  Städte  des 
Venetianischen  Festlandes  zu  bezwingen.  Es  wurden  nun  die  vom  GM.  Fürsten 
Franz  Liechtenstein  gegen  Treviso  vorpoussirten  Abtheilungen  wieder 
hinter  die  Strada  Postumia  zurückgezogen,  und  weiter  rechts  vorwärts  entlang 
des  Gebirges  gegen  Bassano  hingeschoben.  Die  in  Vidor  stehenden  4  Compag- 
nien  d'  Este  überschritten  allda  die  Piave ,  und  rückten  bis  Caerano.  Im 
Brückenkopf  bei  Ponte  Priula  blieb  nur  ein  etwa  500  Mann  starker  Transport 
der  Infanterie-Regimenter  Wocher  und  Haynau.  Der  GM.  Fürst  Liechten- 
stein nahm  sein  Quartier  zu  Baldo,  der  Oberst  Machio  aber,  welcher  den 
rechten  Flügel  dieser  Brigade  befehligte,  in  Piave  di  Montebolluna.  Das 
Divisionsquartier  des  FML.  Baron  Stürmer  kam  nach  Cornuda.  Der 
GM.  Mitis  Hess  auf  der  Strada  Gollalta  streifen.  Ein  Gleiches  geschah  von 
der  Brigade  Liechtenstein  gegen  Treviso  und  bis  nach  Gaste]  Franco.  Nir- 
gends zeigte  sich  etwas  vom  Feinde. 

Man  konnte  mit  Sicherheit  voraussetzen,  dass  die  im  Gebirge  verwen- 
deten Abtheilungen  bis  zum  9.  Juni  für  andere  Zwecke  wieder  disponibel, 
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und  das  ganze  Vonetianer  Gebirge  in  unseren  Händen  seyn  würde.  Diese 
Truppen  konnten  also  schon  am  10.  wieder  in  die  Trevisaner  Ebene  herabge- 
sogen werden.  Aus  Caorle  lief  die  Meldung  ein,  dass  ein  abermaliger  Lan- 
dungsversuch durch  die  gute  Haltung  der  dortigen  Garnison  unter  Hauptmann 
Jasich  und  der  vom  Lieutenant  Heibich  befehligten  Geschütze  gänzlich 
vereitelt  worden  sei.  Der  Posten  in  Portigran di  war  durch  die  seither  aufge- 
worfenen Erdschanzen  vollständig  gesichert.  Der  Oberst  Susan  verprovian- 
tirtedas  Castell  inUdino.  Beim  Corps  rückte  mchreres  Geschütz,  und  darunter 
auch  k  weittreibende  Mörser  ein.  Der  Ingenieur-Hauptmann  Graf  ßelrupt 
Hess  den  Monte  Zucco  bei  Perarolo  verschanzen.  Allmälich  traf  auch  das  Bau- 
material für  die  permanente  Piave-Brücke  bei  Ponte  Priula  ein.  Da  entstand 
plötzlich  in  Folge  eines  im  Gebirge  niedergegangenen  Wolkenbruches  man- 
cherlei Verlegenheit;  die  Flüsse  und  Bäche  erreichten  eine  fast  noch  nie 
erlebte  Hohe.  Viele  Brücken,  auch  im  Fellathal.  wurden  von  den  Fluthen 
fortgetragen.  Die  über  Ponteba  anrückenden  Verstärkungen  mussten  Halt 
machen.  Die  Beistellung  des  Brückenmateriales  zur  Piave  konnte  nicht  statt- 
finden, und  zu  allem  Unglück  wurde  durch  das  Hochwasser  auch  die  Noth- 
brftckc  bei  Ponte  Priula,  welche  theilweise  aus  den  vorgefundenen  schwachen 
Landschiffen  erbaut  worden  war.  zerstört.  Es  bedurfte  grosser  und  vereinter 
Anstrengungen  sowohl  des  eigens  dahin  gesendeten  Majors  Baron  Handel, 
als  auch  des  Pionnier-Hauptmanns  Hauska.  und  der  Ingenieur-,  Mineur- 
und  Artillcric-Officiere  und  Mannschaft,  um  den  entstandenen  Schaden  in  mög- 
lichst kurzer  Frist  wieder  auszugleichen,  und  den  Beginn  der  Operationen 
7.u  fordern. 

Der  Corps-Commandant  war  Willens  gewesen,  am  10.  Juni  sein  Haupt- 
quartier von  Conegliano  nach  One,  gegen  Bassano  zu  verlegen.  Er  hatte 
eine  Expedition  auf  Schio  im  Sinne,  um  die  Valsugana  frei  zu  machen,  und 
hiezu  1  Bataillon  Deutsch-Banater,  Vt  Escadron  Uhlnnen  nebst  2  Raketten- 
Geschützen  bestimmt.  Hauptmann  Rammingdcs  General-fjuartiermeister- 
stabs  war  mit  Führung  dieser  Colonne  beauftragt.  Da  traf  in  der  Frühe  des 
11.  Juni  der  Rittmeister  Fürst  Emcrich  Taxis  von  Kaiser- Uhlanen  ein, 
durch  welchen  der  Feldmarschall  dem  Corps-Commandanten  seinen  herrlichen 
Sieg  bei  Vicenza  bekannt  geben  Hess.  Mittelst  der  bis  Bassano  bereits  einge- 
richteten Feldpost  ward  nun  augenblicklich  die  Unternehmung  gegen  die  Val- 
sugana eingestellt.  Der  Flügel -Adjutant,  Major  Graf  Crenneville,  begab 
sich  nach  Treviso.  um  diese  Stadt  zur  Uebergabe  aufzufordern.  Noch  im 
Laufe  des  11.  schaffte  man  das  nöthige  Geschütz  über  die  dazumal  noch  hoch 
angeschwollene  Piave,  und  crliess  die  Disposition  zur  Vorrückung  der  Briga- 
den Liechtenstein  und  Mitis  gegen  Treviso.  Der  Hauptmann  He nik stein 
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war  mit  einem  Streifcommando,  dem  sich  Lieutenant  Leitel  mit  seinem 
Pionnier-Detachement  anschloss,  von  Bassano  nach  Fontaniva  geeilt,  und 
hatte  es  erlangt,  durch  einmüthigcn  Eifer  und  vollkommene  Sachkenntnis«, 
die  allda  abgebrannte  Brentabruckc  rasch  wieder  herzustellen. 

Da  man  an  der  demnächstigen  Eroberung  von  Treviso  nicht  zweifelte, 
so  wurde  auch  bereits  für  diesen  Fall  eine  neue  Ordre  de  Bataille  entworfen, 
und  schon  am  12.  Juni  die  Offensive  ergriffen.  An  diesem  Tage  ruckte  der 
rechte  Flügel  von  der  Brigade  Liechtenstein,  nämlich  Oberst  Machio  mit 
4  Compngnien  Este-Infanterie,  4  Compagnien  lilirisch-Banater,  V«  Escadron 
Uhlanen  und  1  öpfündigen  Fussbatterie,  über  Vedelago  bis  Q/uintu,  Paese  und 
Castagnole.  Mit  dem  Rest :  2  Compagnien  IIIirisch-Banater ,  3  Compagnien 
Deutsch-Banater,  dem  vorerwähnten  gemischten  Transport  von  Wocher  und 
Haynau,  1  Escadron  Boineburg-Dragoner  und  1  6pfundigen  Fussbatterie, 
ging  der  GM.  Fürst  Liechtenstein  bis  Pezzan,  Caritit,  Vascon  und 
Breda,  somit  bis  ganz  in  die  Nähe  von  Treviso  vor.  Der  GM.  Mitis  mar- 
schirte  mit  dem  3.  Bataillon  Kinsky.  2  Escadrons  Boineburg-Dragoner  und 
einer  6pfündigen  Fussbatterie  nach  S.  Biagio  di  Callaita,  während  3  Compagnien 
des  2.  Bataillons  vom  1  Banal-Regimente  auf  Biancade ,  und  eine  weitere 
Division  dieses  letztgenannten  Regiments  auf  Roncade  rückten.  Von  hier 
ward  über  Musestre  die  Verbindung  mit  Portograndi  hergestellt.  Die  Raket- 
tenbatterie,  nebst  2  langen  Haubitzen  und  2  der  weittreibenden  Morser  mit 
1 00  Bomben  erreichten  Spresiano ,  wohin  am  12.  auch  das  Hauptquartier 
kam.  Schon  gegen  Abend  trafen  auch  die  Spitzen  der  bisher  im  Gebirge 
verwendet  gewesenen  Truppen  ein,  und  rückten  mit  dem  FML.  Baron  Stür- 
mer von  Cornuda  über  Biadene  in  dio  Ebene.  Sie  sollten  die  Reserve  für 
die  zum  Angriff  auf  Treviso  gewidmeten  Truppen  bilden. 

Der  Corps-Commandant  eilte  nach  Caritä ,  um  die  Deputation  der  Tre- 
visaner  Municipalität  zu  empfangen,  welche  durch  den  rückkehrenden  Major 
Graf  C renn evil  le  um  eine  Unterredung  gebeten  hatte.  Man  kam  übri- 
gens hiebeizu  keiner  Verständigung.  Der  FML.  Baron  Weiden  schob  somit 
den  rechten  Flügel  seiner  Truppen  bis  S.  Giuseppe  und  Cecchette  vor,  und 
Hess  von  demselben  auch  über  den  Sile  bis  Zerobranco  streifen.  Die  Mitte 
rückte  bis  S.  Bartolomeo  und  Madonna  del  Rovere,  der  linke  Flügel  aber  bis 
Carbonera  und  Melmn,  von  wo  aus  ebenfalls  Parteien  über  den  Sile  entsen- 
de} wurden.  So  war  nun  Treviso  bereits  gänzlich  umzingelt.  Man  hatte  der 
Deputation  erklärt,  dass,  Falls  nicht  eine  unbedingte  Unterwerfung  statt- 
finde, um  8  Uhr  Früh  am  13.  die  Bescbiessung  beginne.  Zu  diesem  Ende 
wurden  noch  in  der  Nacht  vom  '*  13  die  Mörserbettungen  in  einem  Garten 
unweit  der  Madonna  del  Rovere  rechts  von  der  Chaussee  am  Communalweg 
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gegen  S.  Bartolomeo  gelegt,  und  die  Erbauung  eines  Aufwurfes  allda  begon- 
nen. Die  beiden  langen  Haubitzen  placirte  man  in  der  Nähe  der  Mörser  auf 
dem  genannten  Communalwcge  selbst.  Eine  halbe  Gplundige  Batterie  unter 
Lieutenant  We dl  kam  auf  die  Hauptstrasse.  Ihre  Bedeckung  bildeten,  der 
gemischte  Transport  nebst  einer  Cavallerie-Abtheilung.  In  den  vorwärligen 
Graben  lagen  Tirailleur-Abtheilungen  von  den  Deutsch-Banalem,  um  allen- 
fallsige Ausfälle  gebührend  zu  empfangen.  Die  Bescrven  standen  hei  Lim- 
brago.  Die  Rakettenbatterie  wurde  nach  Cecchette  dirigirt,  von  wo  aus  selbe 
im  Vereine  mit  der  6pfünder  Fussbatterie  des  Oberst  Mach  in  gleichfalls  die 
Stadt  beschiessen  sollte. 

Um  9  Uhr  Morgens  am  13.  Juni  wurde  das  Bombardement,  jedoch  nur  aus 
Einem  der  beiden  Morser,  eröffnet.  Der  andere  war  leider  verkeilt  und  musste 
hergerichtet  werden.  Weder  Mörser  noch  lange  Haubitzen  schienen  namhaft 
zu  wirken.  Die  Kakettengeschütze  waren  in  einen  Engweg  gerathen.  und  bei 
einer  Wendung  fiel  einer  ihrer  Karren  ins  Wasser.  Sie  fanden  auch  nur  mit 
Mühe  eine  günstige  Aufstellung.  Der  Corps-Commandant  hatte  die  in  Postioma 
stehenden  Reserven  unter  FML.  Stürmer  auf  S.  Pelagio  beordert,  und  eilte 
nun  nach  Cecchetta,  um  das  Feuer  seiner  Bomben  und  Raketten  zu  leiten.  Die 
feindliche  Artillerie  schoss  aber  so  trefflich,  dass  ihre  schweren  Stückkugeln 
fast  sämmtlich  unsere  Batterie  trafen.  Der  Lieutenant  W  cd I  machte  den 
Versuch  durch  plötzliches  Vordringen  gegen  das  Stadtthor  bis  auf  Kartätschen- 
ertrag, und  Abgabe  einer  Ladung  dort,  den  Gegner  aus  der  Fassung  zu 
bringen.  Es  gelang  jedoch  nicht,  und  er  musste  mit  dem  Verluste  einiger 
Leute  und  eines  Pferdes,  eiligst  seinen  früheren  Aufstellungspunct  wieder 
gewinnen.  Indessen  hatte  das  plötzliche  Zurückgehen  der  halben  Batterie 
zur  Folge,  dass  auch  .die  zunächst  der  Strasse  postirteit  Plänklerabthcilungen 
zurückliefen.  Es  entstand  einige  Unordnung.  Trotz  des  lebhaftesten  feind- 
lichen Geschützfeuers  gelang  es  jedoch  dein  Corps-Commandanten  und  dem 
GM.  Fürst  Liechtenstein  die  Ordnung  wieder  herzustellen,  worauf  die 
betreffenden  Abtheilungen  von  den  beiden  Generalen  persönlich  in  ihre  Auf- 
stellung zurückgeführt  wurden. 

Nach  einiger  Zeit  verstärkte  sieb  aber  unser  Feuer.  Auch  der  zweite 
Mörser  begann  zu  spielen.  Um  5  Uhr  Nachmittags  erschien  auch  GM.  Mitis. 
ohne  noch  hiezu  den  Befehl  erhalten  zu  haben,  auf  der  Ostseite  der  Stadt 
bei  S.  Ambrogio  und  Fiera  di  Treviso.  Sein  Batterie-Cominandant.  Lieutenant 
Musik,  bewarf  von  dort  aus  Treviso  höchst  wirksam  mit  Granaten.  Die  Re- 
serven rückten  ebenfalls  heran.  Davon  wurde  das  Szluiner  Gränzbataillon 
bis  Limbrago  vorgezogen.  Der  Corps-Commandant  verfügte  sich  nach  Spres- 
siano  zurück  und  befahl  daselbst  die  augenblickliche  Absendung  des  zweiten 
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Hunderts  Bomben,  nebst  den  beiden  andern  Mörsern  vor  Treviso.  Die  Gar- 
nison war  jedoch  hinlänglich  erschüttert.  Um  halb  9  Uhr  Abends  stellte  selbe 
ihr  Feuer  ein  und  steckte  die  weisse  Fahne  aus.  Es  erschien  eine  Deputation 
von  Burgern  und  Militärs  beim  GM.  Fürst  Liechtenstein,  und  bot  die  Un- 
terwerfung auf  Grundlage  der  dem  General  Durando  zugestandenen  Capi- 
tulation  von  Vicenza  an.  Der  Brigadier  sprengte  im  Galopp  nach  Spressiano 
zurück,  um  die  Weisungen  des  Corps-Commandanten  einzuholen.  Weil  jedoch 
ein  Gerücht  umlief,  Durando  hätte  noch  am  12.  die  eingegangenen  Verpflich- 
tungen gebrochen  und  die  Garnison  in  Treviso  verstärkt ,  so  wurde  der  An- 
trag abgewiesen  und  mit  Fortsetzung  des  Bombardements  gedroht. 

Am  14.  Juni  nahm  man  die  Unterhandlungen  wieder  auf.  Um  solche 
jedoch  möglichst  rasch  dem  gewünschten  Ziele  zuzuführen,  ging  Oberst 
Machio  mit  einer  aus  allen  Waffengattungen  zusammengesetzten  Colonne 
über  den  Sile  und  schnitt  im  Vereine  mit  Abtheilungen  der  Brigade  Mitis 
durch  eine  Aufstellung  bei  S.  Lazzaro  die  Verbindung  zwischen  Venedig  und 
Treviso  vollends  gänzlich  ab.  Nun  erst  Hess  sich  die  Garnison  zum  Abschlüsse 
der  verlangten  Capitulation  herbei.  Sie  kam  Abends  8  Uhr  zu  Stande.  Dem 
FML.  Baron  Weiden  war  daran  gelegen  in  den  Besitz  von  Treviso  zu 
gelangen ,  nachdem  er  kurz  zuvor  vom  Commandanten  des  2.  Armeecorps 
FML.  Baron  d'Aspre  die  Mittheilung  erhalten  hatte ,  Padua  sei  am  12.  von 
uns  ohne  Schwertstreich  besetzt  worden.  Nur  eine  halbe  Stunde  nach  unter- 
zeichneter Capitulation  zog  der  Oberst  Zambeccari  mit  3500  Mann 
gefuhrt  vom  Oberlieutenant  Pürker  des  Generalquartiermeister-Stabs  aus 
der  Porta  Santi  Quaranta  und  schlug  über  Quinto.  Noale  und  Strä.  östlich 
von  Padua  vorüber .  die  Richtung  an  den  Po  ein.  Wir  besetzten  sogleich  die 
Stadtthore. 

Am  15.  rückte  FML.  Baron  Weiden  mit  etwa  8000  Mann  in  Treviso 
ein.  und  zog  mit  selben  vor  Allem,  unter  den  Fenstern  des  von  den  Rebel- 
len in  Haft  gehaltenen  so  würdigen  Heldengreises,  des  FML.  Bianchi  vor- 
über. Die  Municipalitätsbeamten  mit  dem  Podesta  Olivi  wurden  bestätiget, 
und  47  Kanonen  von  verschiedenem  Kaliber  übernommen;  nebstbei  auch 
Waffen,  Munition.  Montur  und  noch  ein  namhafter  Theil  des  k.  k.  Fuhr- 
wesens-Depots. Der  von  der  Besatzung  zu  diesem  Behufe  zurückgelassene 
Artillerie -Oberst  Garibaldi  pflog  die  ordnungsmässisje  Uebergabe.  Man 
überführte  Manches  nach  Verona,  belud  die  Wägen  mit  Getreide,  und  Hess 
selbe  durch  reqnirirte  Züge  bespannen,  wählte  die  nöthigen  Geschütze  für 
die  Feldvcrschanzungen,  welche  man  am  Sile  zu  errichten  beabsichtigte,  aus. 
und  liess  eines  der  besten  Bastionc  an  der  Stadtumfassung  an  der  Kehle  ver- 
pallisadiren,  und  Wurfgeschütz  darin  aufstellen.  Der  Major  Hauser  aus 
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dem  Pensionsstando  wurdeals  Platzcommandant  aufgestellt  Das  Bombardement 
hatte  eine  über  alle  Erwartung  reichende  Wirkung  auf  die  eng  zusammengebau- 
ten Häuser  von  Treviso  geäussert,  und  es  waren  mehrere  Menschen  dadurch 
ums  Leben  gekommen.  Der  Verlust  der  Garnison  aber  kann  nur  als  sehr 
unbedeutend  angesehen  werden .  und  der  Unsrige  war  gleichfalls  nicht  höher. 

Aufstellung  des  Corps  zur  Cernirung  von  Venedig  bis  Cavanclla 
d'Adige,  und  Beobachtung  des  unteren  Po. 

Der  Corps-Commandant  hatte  gleich  nach  dem  Fall  von  Treviso,  wel- 
cher die  Ruhe  im  Brentathale  versicherte,  seine  Streitkräfte,  mit  Ausnahme 
der  Cernirungstruppen  vor  Palma  und  Osoppo,  der  Garnison  in  Udine  und 
der  Brigade  Stillfried  im  Bellunesischen,  sämmtlich  in  der  Trevisaner  Ebene, 
zwischen  der  Piave  und  Brenta.  a  cheval  des  Sile  bis  zu  den  Gebirgsfüssen 
eoncentrirt.  Der  mittlerweile  zum  General-Major  beförderte  Oberst  Susan 
rückte  beim  Corps  ein.  In  Udine  wurde  Oberst  Chavanne  des  YVallachisch- 
Banater- Regiments  als  Civil-  und  Militär-Commanclant  aufgestellt.  Ein  glei- 
ches Amt  verwaltete,  neben  dem  Regiments-  und  Brigade-Cominando ,  der 
Oberst  Baron  Stillfried  in  Belluno. 

Am  16.  Juni  hatten  die  Truppen  des  FML.  Baron  Weiden  folgende 
Aufstellung : 

Die  Brigade  Susan  (3  Bataillons,  3  Compagnien,  2  Escadrons 
mit  8  Geschützen)  hatte  ihren  Stab  in  Quinto.  Die  Truppen  standen  von 
Campo  Sampiero  bis  Bassano,  davon  jedoch  die  Cavallerie  und  Artillerie 
ausschliessend  zu  Quinto  und  Zerabranco. 

Die  Brigade  des  GM.  Fürsten  Franz  Liechtenstein 
(3  Bataillons.  6  Compagnien.  2  Escadrons.  8  Geschütze)  hatte  den  Stab  in 
Frascada,  eine  kleine  Häuscrgruppe  südlich  von  Treviso  und  nur  eine  halbe 
Stunde  von  der  Porta  Altina  entfernt,  und  war  in  dem  kleinen  Rayon  am 
rechten  Sile-Ufer  von  Canizzano  bis  Casier  verlegt;  bestritt  aber  auch  die 
Garnison  in  Treviso,  woselbst  der  FML.  Baron  Stürmer  als  Divisionär 
der  vorstehenden  beiden  Brigaden  seinen  Sitz  genominen  hatte. 

Die  Brigade  des  GM.  Ritter  von  Mitis  (k  Bataillons,  6  Ge- 
schütze) besetzte  den  Landstrit  h  von  Treviso  bis  Caorle.  Der  General  hatte 
sein  Quartier  in  Roncade. 

Diese  drei  Brigaden  zählten  beiläufig  14.000  Mann  und  bildeten  mit 
Hinzurechnung  von  29  Geschützen  summt  Bedienung,  der  Artillerie-Reserve, 
dann  3  Pionnier-Compa^nien  mit  3  Brücken-Equipagen,  ferner  den  beiden 
kleinen  Mineurs  -  und  Sappeur-Detachements,  um  die  Mitte  dos  Juni  die 
gesammten  operirenden  Streitkräfte  des  FML.  Baron  Weiden. 
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Der  Stand  der  Dinge  war  uns  um  diese  Zeit  sehr  günstig.  Auf  der 
ganzen  venezianischen  Terra  Ferma  befand  sich  mit  Ausnahme  von  Palma 
und  Osoppo  kein  Feind  mehr,  alle  Städte  waren  unterworfen,  die  Gebirgsbe- 
wohner zur  Ordnung  zurückgeführt.  Das  Landvolk  in  der  Ebene  betheiligte 
sich  ohnehin  viel  weniger  am  Aufstande.  Auch  von  feindlichen  Landungen 
stand  weniger  zu  besorgen,  seit  ein  derlei  Versuch  noch  am  13.  Juni  auf 
Caorle  für  den  Feind  höchst  unglücklich  ausgefallen  war.  Der  Cadet  Caroli 
des  2.  Feldartillerie-Regimcnts  hatte  damals  seinen  Zwölfpfünder  so  ausge- 
zeichnet bedient,  dass  die  Peniche  Furiosa  aufflog,  und  selbst  die  zum  Angriff 
verwendete  feindliche  Brigg  übel  weg  kam.  worauf  die  Insurgenten  das 
Weite  suchten. 

Dagegen  stand  es  mit  Venedig  desto  schlimmer.  Dort  trieben  sich  bei 
20.000  Bewaffnete,  worunter  freilich  nur  der  dritte  Theil  als  wirkliche  Solda- 
ten angesehen  werden  konnte ,  umher.  Denn  nur  die  abgefallenen  k.  k. 
Infanterie-Bataillone  und  Marine-Truppen  galten  als  regulirte  Truppen,  der 
Rest  waren  Abenteurer  und  anderes  Gesindel.  Die  Garnison  zählte  übrigens 
einige  kriegserfahrene  Officiere.  und  der  Aufstand  verfugte  dort  über  bedeu- 
tende Mittel.  Alle  die  vielen  Forts  waren  in  besten  Vertheidigungstand 
gesetzt.  Man  besass  eine  zahlreiche  und  gut  bediente  Artillerie,  und  eine 
treffliche  Lagunen-Flottille.  Das  Meer  war  offen.  Man  konnte  also  jeden 
Augenblick  Truppen,  Munition.  Proviant  u.  dgl.  erhalten.  Allerdings  waren 
dazumal  die  Neapolitaner,  Römer  und  Toscaner  theils  zurückgeworfen,  theils 
abgerufen,  oder  hatten,  wie  die  Modcneser.  nicht  weiter  Lust  im  Feld  zu 
stehen.  Es  war  daher  bloss  und  allein  der  König  Carl  Albert,  welcher  von 
Venedig  aus  verschiedene  Diversionen  machen  konnte,  der  aber  auch,  falls 
er  Truppen  dahin  warf,  sich  andererseits  am  Mincio  geschwächt  haben  würde. 
Nichts  desto  weniger  musste  man  diese  grosse  Stadt,  deren  politischer  Ein- 
fluss  auf  das  ganze  venetianische  Festland  so  entscheidend  war  und  bleiben 
wird,  fortwährend  mit  bedeutenden  Kräften  bewachen.  Aus  dieser  Ursache 
konnte  auch  das  ohnehin  schwache  Corps  des  FML.  Baron  Weiden  keine 
namhaften  Verstärkungen  an  die  Hauptarmee  abgeben,  so  sehr  auch  diese 
derselben  bedurfte.  Selbe  mussten  aus  dem  Innern  der  Monarchie  kommen. 
Bis  zu  deren  Eintreffen  aber  beabsichtigte  der  Corps-Commandant.  Venedig 
wo  möglich  vom  Festland  gänzlich  zu  isoliren.  Er  hoffte  durch  Abschnei- 
den des  süssen  Wassers.  Entziehung  des  Eises  und  der  Geldeinnahmen  von 
den  Liegenschaften  auf  der  Terra  Ferma.  sowie  durch  Störung  des  Binnen- 
handels, in  der  Stadt  solche  Verlegenheiten  hervorzurufen,  die  zu  Missver- 
gnügen und  Unordnungen,  wo  nicht  gar  zu  einer  uns  günstigen  Contrarevolution 
führen  könnten.  Ohnehin  hatte  des  Feldmarschalls  Sieg  bei  Vicenza.  die  von 
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den  Venetianern  als  höchst  schwierig  betrachtete  Unterwerfung  des  Gebirgs, 
der  Fall  von  Treviso,  die  freiwillige  Uebergabe  von  Padua  und  der  Polesine 
auf  Regierung  und  Volk  den  tiefsten  Eindruck  gemacht. 

Man  leitete  somit  die  Cernirung  ein,  und  begegnete  um  so  mehr  den 
Wünschen  des  Kriegsministeriums,  als  selbes  noch  am  16.  Juni  dem  Corps- 
Commandanten  empfahl :  die  ihm  schon  von  allem  Anfang  her  übertragene 
Sicherung  der  Küste  durch  ein  weiteres  Vorgehen  nicht  zu  gefährden,  und 
stets  in  der  Lage  zu  bleiben ,  auch  in  Verbindung  mit  dem  FML.  Grafen 
Gyulai  handeln  zu  können.  Eine  Cernirung  Venedigs  entsprach  dieser 
Bestimmung  um  so  mehr,  als  damit  die  Beobachtung  der  Polesine  bis  ins 
Fcraresische  und  die  Unterbrechung  der  Stromschiffahrt  Hand  in  Hand  ging. 
Die  Linie  des  Sile,  von  Cortellazzo  bis  Portegrandi  wurde  der  Drehpunct 
der  ganzen  Einschwenkung  des  Corps  gegen  Venedig.  Es  blieb  somit  der 
linke  Flügel  der  Brigade  Mitis  stehen,  während  der  Rechte  am  17.  Juni  den 
Sile  bei  Casale  überschritt,  und  am  18.  den  Osselino  Canal  erreichte,  wo 
selber  Altino,  Terza  und  Favaro  besetzte,  und  sich  mit  der  Brigade  Liech- 
tenstein verband,  welche  am  17.  bis  zur  Üese,  und  am  18.  nach  Mestre 
rückte,  und  diese  letztere  Stadt  ohne  Widerstand  besetzt  hatte.  Man  hatte 
sie  daselbst  sogar  seit  etlichen  Tagen  mit  Ungeduld  erwartet.  Noch  am  18. 
wurden  Abtheilungen  bis  Maleon tenta  an  die  Brenta  vorgeschoben.  Die 
Brigade  Susan  ging  mit  ihrem  linken  Flügel  von  Quinto  und  Campo- 
Sampiero  über  Noale  auf  Mira  und  Oriago,  und  zog  mit  ihrem  rechten 
Flügel  nach. 

Schon  am  19.  wurde  von  der  Brigade  Liechtenstein  eine  Abtheilung 
Hrabowsky-Infanterie  von  Malcontenta  gegen  Fusina  detachirt,  um  diesen 
wichtigen  Landungspunct  der  Venetianer  zu  besetzen.  Allein  dieser  Punct, 
so  wie  auch  Botteghino  und  Moranzano  waren  von  Mobilgarden  und  Bewaff- 
neten Einwohnern  vertheidigt,  und  mussten  mit  den  Waffen  genommen 
werden,  wobei  viele  Häuser  in  Flammen  aufgingen.  Nachdem  aber  Fusina 
unter  dem  Feuer  mehrerer  feindlichen  Pennichen  lag,  so  musste  man  die 
dortige  Abtheilung,  um  sie  nicht  nutzlosen  Verlusten  auszusetzen,  auf 
Moranzano  zurückziehen.  Das  Fort  Malghera  wurde  durch  2000  Mann  und 
60  Geschütze  vertheidigt.  Die  Venetianer  hatten  den  Ueberschwemmungs- 
kessel  gegen  Campalto  angelassen,  und  jenen  Punct  der  Eisenbahn  mit  in 
die  Verteidigung  gezogen,  wo  selbe  nur  auf  100  Klafter  vom  Fort,  den 
Canal  delle  Verze  passirt.  Eben  so  waren  auf  wirksamen  Geschützentrag 
alle  Bäume  umgehauen,  so  dass  man  vom  Fort  Malghera  aus  die  Eisenbahn 
bis  zum  Bahnhof  von  Mestre  vollständig  einsah.  Man  hatte  noch  am  18.  von 
Campalto,  Mestre,  und  Bottenigo  die  Vorposten  gegen  Malghera  ausgestellt, 
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und  ganz  besondere  die  Ausgänge  von  Mestre  gegen  das  Fort  beiderseits  des 
Mestre  -  Canales ,  sowie  den  Durchschnittspunct  der  Eisenbahn  mit  der 
Chaussee  sammt  der  Brücke  »wischen  leVerze  und  Bottenigho  zureichend 
besetzt.  Die  Garnison  im  Fort  beschoss  fortwährend  unsere  Vedetten  aus 
Kanonen,  wagte  aber  keinen  Ausfall,  und  Alles  schien  auf  den  Entschluss 
hinzuweisen,  dass  sie  sich  auf  eine  rein  passive  Vertheidigung  zu  beschrän- 
ken entschlossen  sei. 

Mittlerweile  ruckten  Abtheilungen  der  Brigade  Susan  über  die  Brenta 
und  am  Taglio  nuovissimo  di  Brenta  bis  Conche  hinab,  woselbst  sie  den 

21.  Juni  eintrafen.  Durch  diese  Aufstellung  wurde  nun  auch  der  feindlichen  Gar- 
nison im  Fort  Brondolo  jede  offensive  Bewegung  in  der  Richtung  gegen 
Padua  völlig  verwehrt.  Bei  dieser  Gelegenheit  waren  auch  namhafte  für  Vene- 
dig bestimmte  Schifftransporte  in  unsere  Hände  gefallen.  Ein  unter  dem 
Major  Grafen  Vetter  von  Boyneburg-Dragoner  über  Pieve  di  Sacco,  und 
Pontelungo  bis  Borgofortc  an  der  Etsch  entsendetes  Streifcommando 
brachte  die  volle  Gewissheit,  dass  sich  Venedig  noch  fortwährend  verpro- 
viantire,  weil  dieses  Commando  viele  beladene  stromabwärts  gehende  Barken 
anhielt,  wogegen  alle  von  Venedig  zurückkehrenden  jedesmal  leer  waren. 

Der  Corps-Commandant  Hess  durch  den  Ingenieur-Major  Khautz  in  der 
Nacht  eine  Zwölfpfünder-Batterie  bei  Fusina  gegen  die  dort  in  den  Lagunen 
vor  Anker  liegenden  feindlichen  Fahrzeuge  erbauen.    In  der  Nacht  vom 

22.  —  23.  wurde  diese  Batterie,  ohne  dass  es  der  Feind  entdeckte,  armirt. 
und  eröffnete  um  3  Uhr  Morgens  ein  lebhaftes  Feuer  gegen  2  Kanonenboote. 
2  grössere  und  1  kleinere  Piroghe.  die  sämmtlich  mit  36pfündigen  Caro- 
naden  bewaffnet,  gewissennassen  auf  einem  Klumpen  beisammen  lagen.  Jeder 
unserer  Schüsse  war  ein  Treffer.  Die  feindliche  Schiffbemannung  gerieth 
sichtbar  in  Verwirrung,  und  antwortete  nicht  nur  sehr  spät,  sondern  auch 
völlig  ohne  Wirkung.  Schon  nach  einer  Stunde  sank  die  Eine  der  Piroghen. 
eine  andere  war  im  Schlamme  aufgefahren,  und  ein  stark  beschädigtes 
Kanonenboot  musste  in  die  Stadt  zurück  bugsirt  werden.  Das  zweite  Kano- 
nenboot zog  sich  aus  unserer  Schussdistanz.  Gegen  5  Uhr  Früh  brachte  ein 
aus  Venedig  kommender  Dampfer  zwei  schwere  Kanonenboote  am  Schlepptau 
bis  S.  Giorgio  in  Alga  vor.  j  Nun  begannen  diese  letzteren  aus  ihren  Vier- 
undzwanzig-Pfündern,  das  Fort  S.  Giorgio  in  Alga  und  S.  Angolo  della  pol- 
vere  aber  aus  ihren  Achtzehn- Plündern  Fusina  mit  einem  Kugelregen  zu 
überschütten,  wodurch  zwar  ein  namhafter  Theil  der  Mauern  zerstört,  jedoch 
unsere  Batterie  keineswegs  zum  Schweigen  gebracht  wurde.  Selbe  feuerte 
so  lange,  bis  das  letzte  feindliche  Schiff  den  dortigen  Canal  verlassen  hatte. 
Vertust  hatten  wir  gar  keinen.  Der  GM.  Fürst  Franz  Liechtenstein,  der 
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Oberst  Machio,  der  Major  Khautz  and  derBatterie-Commandant  Lieutenant 
H  aslinger  mit  der  gesammten  Bedienungsmannschaft  hatten  bei  dieser  Gele- 
genheit Proben  von  grosser  Unerschrockenheit  und  wahrer  Umsicht  gegeben. 

Die  Garnison  in  Malghera  hatte  es  zwar  erlangt,  nicht  nur  einige  die 
Aussicht  beirrende  Hutten  an  der  Eisenbahn,  sondern  auch  verschiedene 
isolirte  Gebäude  vor  Mestre,  die  in  ihrem  wirksamsten  Geschätzertrage  lagen, 
theilweise  zu  zerstören.  Allein,  nichts  desto  weniger  war  der  Eindruck, 
welchen  die  Fortschritte  der  kaiserlichen  Waffen  in  den  letzten  Wochen  auf 
die  Venetianer  gemacht  hatten,  tief  und  sichtbar.  Abermals  hoffte  man  auf 
einen  baldigen  Umschwung  der  Dinge  daselbst.  Um  nichts  zu  versäumen. 
Hess  man  am  25.  Juni  350  Mann  der  Brigade  Susan  das  Kort  Cavanella 
d*  Adige  besetzen,  und  vervollständigte  dadurch  die  Einschließung  der  Stadt 
Der  diese  Colonne  fuhrende  Hauptmann  Henikstein  war  noch  eben  zu 
rechter  Zeit  gekommen,  denn  schon  war  ein  Detachement  aus  Brondolo  unter- 
weges,  das  die  gleiche  Absicht  hatte,  sich  jedoch,  als  es  unserer  Truppe 
ansichtig  wurde,  rasch  zurückzog.  Am  26.  wurde  auch  Cavanella  del  Po 
von  uns  besezt.  Das Streif-Commando  des  Major  Graf  Vetter  stand  damals 
über  Rovigo  hinaus  in  der  Nähe  von  S.  Maria  Maddalena,  und  suchte  allda 
die  Ruhe  herzustellen. 

Ueberaus  willkommen  war  dem  Corps-Commando  eine  eben  angelangte 
Compagnie  Czaikisten,  welche  man  sogleich  zur  Bemannung  kleiner  Canal- 
Fahrzeuge  verwendete,  mit  denen  man  theils  in  den  Lagunen  selbst .  theils 
auf  den  unteren  Flüssen  patrouillirte,  und  die  nöthige  Verbindung  erhielt. 
Vom  Hauptmann  Czermak  des  Pionnier-Corps  wurden  bei  S.  Ambrogio 
und  bei  Casale  über  den  Sile  Brücken  geschlagen,  auch  in  den  letzten  Tagen 
des  Juni  und  Anfangs  Juli  die  Verschanzungen  am  Sile  ihrem  Ende  zuge- 
führt und  gehörig  armirt.  Die  Pionniere  machten  sich  nun  daran,  die  bereits 
halb  verfallenen  Werke  von  Cavanella  d'  Adige  wieder  möglichst  herzustellen. 
Allein  Oberlieutenant  Bolzano  war  mit  seinem  Detachement  kaum  allda 
angelangt,  als  am  7.  Juli  um  halb  10  Uhr  Vormittags,  während  6  Züge  von 
Hrabowsky-Infanterie  eben  die  Ablösung  bewerkstelligten,  unsere  Vorposten 
bei  S.  Anna  durch  eine  aus  Brondolo  gekommene  sehr  starke  Colonne  ange- 
griffen wurden.  Die  Unsrigen  zogen  sich  nach  einem  V»  stündigem  Tirail- 
leur-Gefecht  vor  solcher  Ueberlegenheit  gerade  zurück,  als  von  den  waldigen 
Dünen- Hügeln  her  eine  zweite  feindliche  Colonne  vordrang;  bald  darauf 
erschien  auch  ein  mit  einem  Zwölfpfünder  armirtes  Schiff  auf  der  Etsch,  legte 
in  der  Höhe  des  dortigen  Föhrenwaldes  an,  und  beschoss  die  Verschan- 
zungen. Sogar  auf  dem  rechten  Etschufer  ging  eine  feindliehe  Abtheilung 
mit  Planklern  vor,  und  besetzte  das  jenseitige  Gebäude,  aus  dem  sie  nun  ihr 
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Feuer  gedeckt  eröffnete,  und  zugleich  gegen  die  Schleus.se  Tornova  enteen- 
dete, um  sich  einiger  dort  liegenden  Barken  au  bemächtigen.  Aber  der  bei 
dieser  Schleusse  aufgestellte  schwache  Posten  von  1  Corporal,  6  Mann  lei- 
stete den  hartnäckigsten  Widerstand,  bis  er  verstärkt  wurde;  worauf  sich  der 
Feind  von  dort  zurückzog,  und  bald  mit  einem  Verlust  von  15  Todten 
und  vielen  Verwundeten  gänzlich  auf  Brondolo  zurückging.  Hauptmann 
An  toll  ich  befehligte  die  brave  Besatzung  von  Cavanella,  die  sich  gegen 
2000  Feinde  bei  8  Stunden  wehrte,  und  nur  einen  unbedeutenden  Verlust 
erlitt.  Dem  Oberlieutenant  Giesl  vom  Deutsch-Banater-Regiment,  welchem 
auch  das  Pferd  getödtet  wurde,  gebührt  ein  wesentlicher  Theil  von  diesem 
ruhmwürdigen  Tage. 

Absendung  von  Verstärkungen  nach  Verona.  Deckung  des  Nachschubes 
aus  dem  Innern  der  Monarchie.  Aufbruch  des  Corps-Commandanten  mit 
8000  Mann  gegen  Legnago.  Ereignisse  vor  Venedig. 

Wir  haben  gesehen,  dass  der  FML.  Baron  Weiden  seit  11.  Juni  mit 
der  Hauptarmee  bei  Verona  in  gehöriger  Verbindung  stand.  Unterm  18. 
wurde  er  nun  vomFM.  Graf  Rade  taky  aufgefordert,  mit  allen  verfügbaren 
mobilen  Streitkräften  zu  ihm  zu  stossen,  um  einen  Hauptschlag  rasch  und 
mit  grösstcr  Kraft  zu  führen.  Obgleich  das  14.600  Mann  starke  Corps  eben 
dazumal  die  ihm  übertragene  besondere  Aufgabe  ihrer  gänzlichen  Lösung 
nahe  glaubte,  so  war  diese  Absicht  des  Feldmarschalls  von  so  hoher  Wich- 
tigkeit und  stimmte  so  sehr  mit  den  eigenen  Ansichten  des  FML.  Baron 
Weiden  überein,  dass  er  ungesäumt  Alles  aufbot,  derselben  nach  Kräften 
zu  entsprechen,  ohne  jedoch  die  im  Zuge  begriffenen  Massnahmen  gegen 
Venedig  zu  unterbrechen. 

Noch  am  18.  Juni  erging  der  Befehl,  wornach  alle  vom  .Nugent'sehcn 
Corps  an  der  Piave  zurückgebliebenen  Truppentheile,  wie  z.  B.  die  4  Coin- 
pagnien  d'Kste,  die  5  Compagnien  Banalisten,  1  Zug  Pionniere.  Mannschafts- 
Transporte  von  Wocher-Infanterie,  dann  viele  vereinzelte  Raketten-Geschütze, 
theils  nach  Padua  abrücken  sollten,  um  diese  Stadt  wenigstens  momentan 
zu  besetzen,  theils  nach  Vicenza,  Verona  und  Roveredo  dirigirt  wurden. 
Man  traf  alle  Einleitungen  für  die  Zufuhren  des  Proviantes,  der  Pferde  und 
Artillerie-Güter,  sowie  des  sonstigen  Materiales.  Auch  vom  Kriegsmini- 
slerium  war  die  Weisung  eingegangen,  welche  nach  der  am  24.  Juni  erfolg- 
ten Uebergabc  von  Palma,  woran  dem  FZM.  Graf  Nugent  durch  die  zu 
einer  förmlichen  Belagerung  beigeschafften  Mittel  ein  sehr  grosser  Antheil 
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gebührt,  das  Reserve-Corps  gänzlich  dem  FM.  Radetzky  unterordnete, 
während  man  die  bedrohten  Küsten  durch  Truppen  aus  dem  Innern  der 
Monarchie  zu  decken  entschlossen  war,  von  wo  eben  jetzt  die  Brigade 
Degenfeld  (Nugent  und  Emil  nebst  einer  Sechspfunder- Batterie)  zu  diesem 
Zweck  vorbeordert  wurde,  und  als  mobile  Reserve  zwischen  dem  Isonzo  und 
der  Piave  ihre  Aufstellung  finden  sollte. 

Der  FML.  Baron  Weiden  wollte  mit  13.000  Mann  an  die  Etsch 
aufbrechen.  Die  Cernirung  von  Venedig  sowohl  als  auch  die  Sicherung  des 
venezianischen  Festlandes  und  Friauls  sollten  weitere  11.000  Mann  über- 
nehmen. Letztere  konnten  dafür  um  so  eher  genügen,  als  hinter  ihnen 
fortwährend  einzelne  Bataillone  der  Etsch  zumarschirten,  und  derlei  Ver- 
stärkungen im  Bedarfsfalle  wenigstens  auf  kurze  Zeit  beigezogen  zu  werden 
vermochten.  Ueberdie  Verwendung  der  13.000  Mann  an  der  Etsch  erlaubte 
sich  der  Corps-Commandant  einige  Vorschläge.  Diese  Macht  konnte  näm- 
lich entweder  ganz  mit  der  Hauptarmee  vereinigt  werden,  oder  doch  zu 
einem  concentrischen  Angriff  mitwirken.  Selbe  konnte  endlich  auch  drittens: 
für  Ueberflügelungs- Manöver  dienen.  In  Verona  beharrte  man  bei  schleu- 
nigster directer  Verstärkung.  Es  brachen  somit  am  30.  Juni  5  Gränz-Ba- 
taillons  (Liccaner,  Szluiner,  Banalisten,  Kreuzer  und  Deutsch- ßanater), 
nebst  der  Haubitz-Batterie  und  den  vier  weittreibenden  Morsern,  dem  Befehl 
des  Feldmarschalls  gemäss,  nach  Verona  auf. 

Die  Brigade  Degenfeld  wurde  über  Trcviso  gegen  die  mittlere  Etsch 
dirigirt,  denn  die  Gefahr  vor  feindlichen  Landungen  war  seit  Palmas  Fall 
nicht  gross ,  und  derlei  kleinere  Abtheilungen  liefen  Gefahr,  beim  weiteren 
Vorgehen  von  der  See  gänzlich  abgeschnitten  zu  werden.  Nach  dem  Ab- 
rücken der  5000  Granzer  auf  Verona  blieben  noch  weitere  8000  Mann  zu 
einer  Bewegung  an  die  Etsch  disponibel.  Diese  wurden  in  eine  Division 
und  eine  kleine  Reserve  formirt.  Die  Erstere  befehligte  der  GM.  Fürst 
Franz  Liechtenstein.    Sie  bestand  aus : 

Der  Brigade  des  GM.  Susan.  2  Bataillons  Haynau,  1  Deutsch. 
Banater,  2  EscanYons  Boyneburg-Dragoner  (Oberstlieutenants-Division  aus 
Südtirol)  und  1  sechspfundigen  Fussbatterie.  Zusammen:  3500  Mann, 
240  Pferde,  6  Geschütze. 

Der  Brigade  des  GM.  Graf  Degenfeld.  2  Bataillons  Nugent,  2 
Bataillons  Emil,  2  Escadrons  EH.  Carl  Uhlanen ,  1  sechspfundigen  Fuss- 
batterie.  Zusammen:    3700  Mann,  170  Pferde,  6  Geschütze. 

Die  Reserve  bestand  aus  2  Escadroncn  Boyneburg-Dragoner  (Oberst- 
Division),  1  Pionnier-Compagnie  mit  2Brücken-Epuipagen;  1  Abtheilung  Czai- 
kisten,  1  zwölfpfündigen,  1  sechsplundigen  Fussbattcrie ;     Cavallerie-,  V»  R*- 
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kettenbatterie.  Zusammen:  900  Mann,  230  Pferde,  18  Geschütze. 
Somit  im  Ganzen :  8100  Mann,  6*0  Pferde,  30  Geschütze. 

Der  Marsch  sollte  über  Monselice,  als  dem  ersten  Sammelpunct,  und 
von  da  über  Este  auf  Legnago  gehen. 

In  diesen  Tagen  wurde  dem  FML.  Baron  Weiden  vordem  Abmärsche 
der  Hauptarmee  von  der  Etsch  vom  FM.  Grafen  Radetz  ky  das  Commando 
im  ganzen  Venetianischen  neuerdings  übertragen.  Dagegen  sollte  die  Divi- 
sion Liechtenstein  bei  ihrem  Eintreffen  in  Legnago  unter  die  Befehle  des 
GM. Ritter  von  Culoz  gestellt  werden,  welcher  mit  der  Brigade  Draskovich, 
2  Bataillons  Piret  und  dem  2.  Bataillon  vom  2.  Banal-Regimente  ebenfalls 
dorthin  rückte,  und  beim  weiteren  Vorrücken  gegen  Mantua  noch  eine  vierte 
Brigade  erhalten  sollte,  die  zusammen  das  vierte  Armeecorps  zu  bilden 
bestimmt  waren. 

In  Padua  traf  der  FML.  Baron  Perglas  mit  dem  Infanterie-Regimente 
Koudelka  ein.  Dieses  Letztere  sollte  nebst  den  noch  folgenden  2  Bataillons 
Emil  und  1  Bataillon  EH.  Carl-Landwehr  die  dem  GM.  Philo ppovich 
zugedachte,  einstweilen  aber  vom  Obersten  Gerstner  commandirte  erste 
Brigade  der  neuen  Division  Perglas  bilden.  Die  andere  Brigade  bestand 
indessen  aus  den  vom  3.  Armeecorps  in  Tirol  als  Garnison  nach  Vicenza 
abgegebenen  Infanterie-Regiment  Carl  Schwarzenberg,  1  Abtheilung  Szlui- 
ner  und  2  Escadrons  Boyneburg-Dragoner  nebst  7t  Batterie.  GM.  Susan 
fungirte  als  Civil- und  Militär-Commandant  in  Padua,  woselbst  man  den  Ba- 
stion Prosdocimo  zunächst  der  Porta  Vicenza  in  der  Kehle  schloss,  und  mit 
2  Zwölfpfündern  und  2  zehnpfündigen  Mörsern  zur  Niederhaltung  der  Stadt 
armirte,  in  welcher  der  Geist  der  Bevölkerung  so  schlecht  war,  dass  der  am 
9.  Juli  von  dort  gegen  Legnago  mit  1%  Escadron  und  5  Geschützen  auf- 
gebrochene Oberstlieutenant  Zedlitz  eiligst  wieder  dahin  umkehren  musste, 
um  den  drohenden  Aufstand  zu  stillen. 

Verschiedene  Verstärkungen  eilten  mittlerweile  aus  dem  Innern  der 
Monarchie  nach  Italien,  und  erreichten  in  Doppelmärschen  unter  Benützung 
der  Eisenbahn  sowie  aller  disponibeln  Fuhrmitteln  die  Etsch.  Hauptsächlich 
war  es  die  untere  Strasse  (Callalta),  welche  die  Infanterie  benützte,  während 
Artillerie  und  Train  die  gewöhnliche  Chaussee  über  Treviso  und  Vicenza 
einhielten.  Selbst  nach  dem  Aufbruch  der  Hauptarmee  aus  Verona  fand 
noch  ein  fortwährender  Nachschub  Statt. 

Bevor  aber  die  Truppen  unter  dem  GM.  Fürsten  Liechtenstein  ihrer 
weitern  Bestimmung  zu  folgen  vermochten,  mussten  selbe  die  hartbedrängte 
tapfere  Garnison  in  der  Citadelle  zu  Ferrara  verproviantiren.  (Siehe  3.  Theil 
des   Feldzuges  1848  in  Italien.)  Der  Pionnier-Hauptmann  Czermak 
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schiffte  am  14.  Juli  die  5000  Mann  unter  dem  genannten  General  über  die 
Etsch.  Am  16.  kehrten  selbe  wieder  auf  Legnago  zurück,  nachdem  sie 
ihren  Auftrag  vollständig  vollsogen  hatten. 

Der  FML.  Baron  W  el  d  e  n  kehrte  über  Vicenza,  woselbst  er  verschie- 
dene Anordnungen  zur  besseren  Beherrschung  der  Stadt  getroffen  hatte,  am 
14.  Juli  nach  Padua  zurück.  Von  hier  aus  disponirte  er  unverweilt  alles 
Nöthige,  um  die  von  den  Ferraresen  eingegangenen  Verpflichtungen  erfüllt 
zu  sehen,  die  Zusammenrottungen  jenseits  des  Po  baldigst  zu  zerstreuen, 
die  linke  Flanke  der  vorrückenden  Hauptarmee  nebst  Mantua  zu  sichern,  und 
dasjenige,  was  ihm  an  Truppen  abging,  durch  energische  und  umsichtige 
Einleitungen  zu  ersetzen.  Der  FML.  Baron  Per  glas  erhielt  den  Befehl 
am  untern  Po;  der  Hauptmann  Ramming  des  General-Quarticrmeistertabs 
ward  ihm  zugewiesen.  Am  16*.  Juli  standen  jedoch  zwischen  Cavanella  del  Po 
und  Ficcarolo  entlang  des  Po,  erst  1  Bataillon  Koudelka,  2  Compagnien 
Hrabowsky,  2V»  Escadrons  Boyneburg-Dragoner,  1  Czaikisten-Detachement 
und  Vi  Cavallerie-Batterie.  Diese  Kräfte  wurden  aber  schon  in  den  nächsten 
Tagen  durch  ein  zweites  Bataillon  Koudelka  ,  welches  2  Compagnion  nach 
Rovigo  entsendete,  1  Escadron  Boyneburg-  Dragoner  nebst  '  ,  Batterie 
verstärkt,  die  man  sogleich  als  Reserve  bei  Boara  an  der  Etsch  aufstellte, 
weil  Piemonteser  mit  zalürcichem  Feldgeschütz  am  rechten  Po-Ufer  herab 
rückten,  Governolo  besetzten,  und  durch  diese  Bewegung  des  rechten  Flü- 
gels der  Armee  des  Königs  Carl  Alb  er  ts  die  Absicht  angedeutet  zu  werden 
schien,  auch  das  Cernirungscorps  vor  Venedig  zu  bedrohen.  Zur  bessern 
Verbindung  mit  Ferrara  Hess  FML.  Perg  1  as  jenseits  des  Po  den  Ort  Ponte 
Lagoscuro  und  auch  Stellata  besetzen,  und  lür  die  Verteidigung  herrichten. 
Der  GM.  Baron  Simbsc he n,  welcher  in  Nogara  die  von  Legnago  gegen 
Mantua  aufgebrochene  Brigade  Liechtenstein  übernahm,  stand  in  Verbindung 
mit  der  Division  Perglas ,  welche  längs  des  Po  angemessene  Oavallerie- 
Detachements  bis  Massa  aufwärts  vorgeschoben  hatte,  und  von  Stellata  aus 
gegen  Bondeno  fleissig  patrouilliren  lies*. 

Am  23.  Juli,  somit  genau  an  demselben  Tage,  wo  die  Hauptarmee  von 
Verona  aufbrach,  entsendete  der  FML.  Baron  Weiden  ein  aus  Infanterie 
und  Cavallerie  zusammengesetztes  Streifcorps,  unter  dem  Major  Graf  Hoy  os. 
über  Legnago  gegen  Mantua,  um  die  Verbindung  mit  dem  Feldmarschall  zu 
erhalten.  Dieser  thätige  und  umsichtige  Stabsofiicier  erreichte  am  25. 
Nogara,  streifte  am  26.  bis  gegen  Villa-Franca  und  säuberte  die  dortige 
Gegend,  sowie  man  durch  ihn  alle  wünschenswerten  Nachrichten  über  die 
Ereignisse  am  Mincio  erhielt.  Ein  anderes  Streif-Commando  unter  dem  Major 
Grafen  Vetter  rückte  nach  Bondeno,  und  erleichterte  dadurch  jede  Offen- 
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sive  in  das  jenseitige  Gebiet.  Die  Aufstellung  der  Division  Perglas  war  um 
diese  Zeit  folgende : 

4  Compagnien  Koudelka.  1 V«  Escadron  Boyneburg-Dragoner  bei  Ficca- 
rolo  und  Stellata.  Davon  war  auch  Bondeno  besetzt,  und  es  wurde  auf  beiden 
Po-Ufern  gegen  Revere  und  Ostiglia  gestreift.  2  Compagnien  Koudelka, 
Vi  Escadron  Boyneburg-Dragoner  und  ' /t  Batterie;  sämmtlich  unter  Oberst 
Gerstner  in  Trecenta  am  Canalbianco.  2  Compagnien  Hrabowsky  und 
1  Escadron  abwärts  von  Potesella,  2  Compagnien  Koudelka,  \/t  Escadron  in 
Rovigo;  2  Compagnien  Emil-Landwehr  in  Boara. 

Der  FML.  Baron  Perglas  hatte  sein  Quartier  in  S.  Maria  Madd  alena. 

Die  Piemonteser  sammt  ihren  Hilfstruppen  zogen  nach  dem  27.  Juli 
gänzlich  am  Po  aufwärts  gegen  Quastalla.  Der  Corps-Co  mmandant  Hess  an 
diesen  Tagen  den  Ort  Sermide,  wo  ein  kaiserlicher  Soldat  ermordet  und 
der  Mord  verhehlt  worden  war,  gebührend  bestrafen  und  die  Posten  in  Stel- 
lata und  Ostiglia  durch  die  Truppen  des  Oberst  Gerstner  verstärken. 
VonCologna  kamen  Brücken-Equipagen  nach  Ostiglia,  wohin  auch  das  Land- 
wehr-Bataillon Koudelka  rückte,  welches  am  30.  Juli  zu  Treviso  einge- 
troffen war.  Die  Cernirung  von  Venedig  zu  Land  dauerte  fort 

In  jener  Stadt  hatten  sich  seither  grosse  Veränderungen  zugetragen. 
Die  bisherigen  Machthaber  waren  zwar  gestürzt  worden ,  allein  die  piemon- 
tesische  Parthei  behauptete  die  Oberhand.  Eine  vom  König  Carl  Albert 
ernannte  Junta  ergriff  in  seinem  Namen  die  Zügel  der  Regierung.  Piemont 
versprach  Truppen-  Verstärkungen.  Immer  mehr  schwanden  somit  die 
Hoffnungen,  bald  in  den  Besitz  dieses  wichtigen  Seeplatzes  zu  gelangen. 
Dazumal  hatte  der  FML.  Baron  Weiden  in  der  neun  Meilen  betragenden  Auf- 
stellung von  Caorle  bis  Cavanella  d'  Adige  nur  7000  Mann,  welche  der  von 
Dolo  nach  Treviso  beorderte  FML.  Baron  Stürmer  befehligte.  Dieses 
Cernirungs-Corps  war  in  nachstehender  Art  vertheilt: 

Linker  Flügel.  GM.  Mitis  in  Mestre.  2  Bataillons  Wallachisch- 
Banater  an  der  verschanzten  Sile-Linie  und  am  Osselino-CanaL  3  Bataillons 
Hohenlohe  und  3  Bataillons  Kinsky  in  und  um  Mestre,  nebst  '/«  Escadron 
Boyneburg-Dragoner  und  einer  Öpfündigen  Fussbatterie.  Die  Bewachung 
dieses  Flügels  erstreckte  sich  somit  von  Caorle  bis  Mestre. 

Rechter  Flügel.  Von  Ponte  della  Rana  bis  Cavanella  d'  Adige, 
unter  dem  Oberst  Machio.  Das  1.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen 
stand  von  Ponte  della  Rana  über  Fusina  bis  Malcontenta,  von  da  bis 
Conche  und  Cabianca  das  2.  Battaillon  Illirisch-Banater.  An  der  untern 
Etsch  und  dem  Po  war  das  1.  Bataillon  Hrabowsky  aufgestellt.  Major  Graf 
Vetter  mit  l1/,  Escadron  blieb  gleichfalls  am  untern  Po. 
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Nach  dem  Abrücken  der  12pfundigen  Feldbatterie  aus  Fusina,  stellte 
man  daselbst  zwei  1 2pfündige  bespannte  Verteidigung«-  Geschütze  nebst 
zwei  18pfündigen  Kanonen  auf.  Nach  Cavanclla  d'  Adige  kamen  ebenfalls 
zwei  bespannte  Zwölfpfünder  und  vier  Opfündige  Feldkanonen  nebst  etlichen 
Raketten-Geschützen.  In  Ponte  dellaRana  hatte  man  bloss  zwei  Sechspfünder. 

Nacli  der  vom  Corps-Commandanten  hin  ausgegebenen  Instruction  sollte 
sich  das  schwache  Cernirungs-Corps  bei  etwaigen  Ausfällen  der  Garnison  zu 
.Malghera  durchaus  nicht  in  einen  Strassenkampf  von  Mestre  einlassen, 
weil  man  sich  für  überzeugt  halten  konnte,  dass  die  dorügen  Bewohner  sich 
den  Venetianern  anschliessen  würden.  Erst  an  der  Dese  bei  Marocco  sollte 
man  festen  Fuss  fassen,  und  GM.  Mitis  durch  Angriffe  von  Ponte  della  Rana 
her  in  des  Feindes  Rücken  wirken.  Aus  dieser  Ursache  hatte  man  auch 
weder  an  eine  Verrammlung  noch  viel  weniger  an  eine  Verschanzung  von 
Mestre  gedacht.  Schon  zu  der  Zeit  als  die  verschiedenen  Truppenbewe- 
gungen gegen  den  Po  und  die  Etsch  begannen,  hatte  der  Commandaut  in 
Malghera  am  9.  Juli,  durch  Truppen  aus  Venedig  verstärkt,  mit  einigen 
tausend  Mann  einen  Ausfall  gemacht,  wobei  er  auf  dem  Eisenbahndamm 
gegen  Mestre  und  Ponte  della  Rana  vordrang ,  jedoch  von  den  Vorposten 
von  Kinsky-  und  den  rückwärtigen  Unterstützungen  von  Hohenlohe-Infanterie 
bestens  empfangen  und  zum  Weichen  gebracht  wurde.  Die  Mannschaft 
des  braven  Bataillons  Kinsky  Hei  dabei  rasch  der  gegen  Ponte  della  Rana 
vorgehenden  feindlichen  Colonne  in  die  Flanke,  und  schlug  selbe  unter  dem 
Beistand  der  Wiener  Freiwilligen  ebenfalls  in  die  Flucht.  Das  heftige  Ge- 
schützfeucr  aus  dem  Fort  Malghera,  welches  dem  Ausfall  als  Vorspiel  diente, 
that  keinen  Schaden.  Unser  Verlust  war  überhaupt  höchst  unbedeutend; 
jener  des  Feindes  konnte  nicht  ermittelt  werden.  Major  Baron  Schneider 
von  den  Wiener  Freiwilligen  beschädigte  sich  durch  eint» n  Sturz  vom  Pferde. 
Unter  den  blessirten  befand  sich  auch  der  Lieutenant  Latterer  von  Kinsky- 
Infanterie. 

Gegen  Ende  Juli  begann  das  Cernirungc-Corps  den  Einiluss  der  dortigen 
Sumpffieber  in  auffallender  Weise  zu  empfinden.  Man  musste  die  Marode« 
häuser  und  Feldspitäler  vermehren  und  erweitern.  In  Venedig  selbst  war  es 
nicht  viel  besser.  Dort  waren  Anfangs  August  die  versprochenen  piemonte- 
sischen  Verstärkungen  eingetroffen.  Allein  die  Feindseligkeiten  beschränkten 
sich  auf  blosse  Vorposten-Scharmützel  um  Brondolo.  Malghera  und  Fusina. 

Aus  dem  grossen  Hauptquartier  war  der  Befehl  eingegangen,  die  Un- 
ternehmung des  GM.  Fürsten  Franz  Liechtenstein,  welche  die  Wieder- 
einsetzung des  Herzogs  von  Modena  zum  Zweck  hatte,  durch  eine  Brigade 
der  Division  Perglas  zu  unterstützen. 
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Der  Corps-Commandant  ging  von  dem  Gesichtspuncte  aus,  das«  dieser 
Beistand  in  der  ausgiebigsten  Art  erzielt  werden  könne,  wenn  er  sich  mit 
allen  disponibeln  Kräften  gegen  Bologna  wende,  denn  dort  war  der  Herd 
aller  gegen  das  Cernirungscorps  gerichteten  Aufreizungen  und  Anschläge. 
Von  dort  aus  war  die  engste  Verbindung  mit  Venedig  jederzeit  unterhalten. 
Von  Bologna  endlich  kamen  stets  die  Crociati ,  Corpi  franchi  und  andere 
Abenteurer,  welche  in  jener  Stadt  gesammelt,  armirt,  verpflegt  und  instruirt 
wurden,  seit  daselbst  der  Centralpunct  jeder  revolutionären  Schilderhebung 
sich  gebildet  hatte.  Mit  Verhöhnung  der  Capitulationen  von  Vicenza  und 
Treviso ,  bedrohten  dieselben  Garnisonen,  welche  damals  ihr  Wort  verpfän- 
det hatten,  abermals  das  österreichische  Gebiet.  Sogar  reguläre  päbstliche 
Truppen  kamen  neuerdings  über  den  Po.  Dieses  Nest  von  Aufwieglern 
daher  zu  zerstören,  dadurch  den  loyalen  Theil  der  Bevölkerung  zu  beru- 
higen und  zu  kräftigen,  überhaupt  einen  Wendepunct  in  den  Verhältnissen 
jenseits  des  Po  herbeizuführen,  war  seit  längerer  Zeit  ein  Gedanke,  mit  wel- 
chem sich  der  FML.  Baron  Weiden  vorzugsweise  beschäftigte  und  den  er 
nunmehr  zu  verwirklichen  trachtete,  weil  ihm  die  Zeit  dazu  gekommen 
schien.  In  eigener  Person  führte  er  3  Bataillons  Koudelka,  2  Compagnien 
RH.  Ludwig,  5  Escadrons  und  2V2  Batterien,  zusammen  ungefähr  4000 
Mann  an  den  Po  T  auf  dessen  rechtem  Ufer,  wie  man  bestimmt  wusste,  sich 
bei  10  bis  12.000  Mann  bewaffneter  Schweizer.  Piemontesen,  päbstliches 
Linien- Militär,  Freicorps,  Crociati  u.  dgl.  zwischen  Ferrara ,  Bologna  und 
Cento  umhertrieben.  Die  bei  70.000  Seelen  zählende  Stadt  Bologna  hatte 
überdicss  noch  eine  sehr  zahlreiche  Nationalgarde. 

Der  GM.  Fürst  Liechtenstein  überschritt  mit  seinen  4000  Mann  am 
4.  August  bei  San  Benedetto  den  Po,  um  gegen  Modena  vorzudringen.  Die 
Brigade  Susan  von  der  Division  Perglas,  war,  wie  schon  gemeldet,  zu  ihrer 
Unterstützung  bestimmt,  und  von  Revere ,  Ficcarolo  und  S.  Maria  Maddalena 
gleichfalls  gegen  das  Modenesische  und  Päbstliche  vorgerückt.  Der  Oberst- 
lieutenant Baron  Zedlitz  hatte  schon  am  1.  August  Mirandola  besetzt,  Streif- 
Commanden  nach  allen  Seiten  entsendet,  und  sich  hierauf  links  über  San 
Giovanni  gegen  Bologna  gewendet.  FML.  Baron  Weiden  traf  am  3.  Au- 
gust in  Bondcno  ein.  woselbst  sich  10  Compagnien,  3  Escadrons  Dragoner 
und  2  Batterien  concentrirten.  Man  detachirte  von  dort  ein  aus  allen 
Waffengattungen  zusammengesetztes  Com  man  do  auf  Finale,  um  die  Ver- 
bindung mit  dem  Oberstlieutenant  Zedlitz  zu  erhalten.  Der  Corps-Com- 
mandant schloss  sich  dieser  Colonne  an,  welche  ihren  Weg  über  Cento  nahm 
und  daselbst  auf  das  Herzlichste  empfangen  ward.  Man  vernahm  bereits  in 
dieser  Stadt  schon  den  Eindruck,  welchen  die  Vorrückung  in  Bologna 
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machte.  In  der  ganzen  Umgegend  hatten  sich  die  Flüchtlinge  aller  Fuhr- 
mittel bemächtigt  und  suchten  das  Weite.  Sogar  eine  Deputation  aus  Bo- 
logna suchte  den  FML.  Baron  Weiden  in  Cento  auf.  Ihre  Antrage  fanden 
aber  kein  Gehör. 

Der  Oberst  Gerstner  war  mit  einer  Colonne  von  Bondeno  über 
S.  Agostino  gegen  Malalbergo  vorgegangen,  um  dem  Feind  den  Rückzug 
auf  der  Strasse  von  Ferrara  nach  Bologna  zu  verlegen.  Bei  dieser  Gele- 
genheit fielen  einige  hundert  Schweizer  mit  vielem  Gcpäcke  in  seine  Hände. 
Der  Major  Graf  Hoyos  poussirte  von  Pontelagoscuro  über  Ferrara  mit 
8  Compagnien ,  1  Escadron  ,  '/._.  Batterie ,  gleichfalls  gegen  Bologna  auf  der 
Hauptstrasse  selbst.  In  Bondeno  verblieb  1  Compagnie.  Die  Brücken- 
equipage wurde  nach  Ficcarolo  geschafft,  und  allda  eine  Passage  über  den 
Ho  hergestellt.  Am  5.  August  stand  die  Brigade  Susan  nur  noch  eine  Stunde 
von  Bologna ,  zwischen  den  Strassen  von  Ferrara  und  Modena  nach  jener 
Stadt.  Am  6.  postirte  man  vor  der  Porta  S.  Feiice  3  Bataillons,  k  Esca- 
drons  mit  2  Batterien.  Vor  der  Porta  Galliera  stellten  sich  2  Compagnien. 
1  Escadron,  V2  Batterie  auf.  Die  andern  Stadtthore  wurden  bloss  beobachtet 
und  jene  nach  Forli  und  Florenz  gänzlich  frei  gelassen.  Um  den  Eingang 
in  die  Stadt  leichter  zu  erzwingen,  wählte  man  am  Fusse  der  Höhen  vor  Porta 
S.  Feiice  mehrere  günstige  Aufstellungspuncte  für  das  beihabende  Geschütz  aus. 

Da  kam  dem  Corps-Commandanten  eine  Weisung  des  Feldmarschalls 
zu,  welche  ihm  jede  Feindseligkeit  gegen  Bologna  untersagte.  FML.  Baron 
WTelden,  der  es  nur  mit  der  anarchischen  Faction  zu  thun  hatte,  Hess  dem 
Magistrat  durch  den  Major  Grafen  Creneville  diese  seine  Absicht  eröffnen, 
worauf  sogleich  eine  Deputation  herauskam ,  und  alle  den  Truppen  nöthigen 
Bedürfnisse  zu  liefern  sich  erbot.  Die  bewaffneten  Banden  waren  abgezogen; 
die  Behörden  verwalteten  wieder  ungehindert  ihr  Amt.  Die  Bevölkerung 
beruhigte  sich,  und  man  traf  alle  Anstalten  um  die  Brigade  Susan  wieder 
zurückzuziehen,  nachdem  die  päbstlichen  Autoritäten  deren  unbeanstandeten 
Rückmarsch  an  den  Po  garantirt  hatten.  Der  FML.  Baron  Weiden  been- 
dete am  7.  August  alle  dahin  einschlagenden  Geschäfte,  und  trat  noch  an 
demselben  Tage  seine  Rückreise  nach  Padua  na.  Dem  FML.  Perglas  hatte 
er  befohlen,  erst  am  Abend  des  8.,  um  die  Truppen  durch  die  Tageshitze 
nicht  zu  ermüden,  von  Bologna  aufzubrechen,  und  in  kleinen  Märschen  über 
den  Po  zurückzugehen,  jedoch  Bondeno  so  lange  besetzt  zu  halten,  bis  die 
päbstliche  Ratification  der  Auswechslungsverträge  über  die  beiderseitigen 
Gefangenen  eingetroffen  sei. 

Nachdem  mittlerweile  der  GM.  Fürst  Liechtenstein  ungehindert 
in  Modena  eingerückt  war.  so  schien  Alles  erreicht,  was  man  beabsichtiget 
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hatte.  Die  Trappen  der  Brigade  Susan  bereiteten  sich  zum  Abmarsch  vor, 
als  plötzlich  und  wider  alles  Erwarten  von  den  in  der  Stadt  zurückgeblie- 
benen Factionsmännern  zwischen  10  und  11  Uhr  Vormittags  am  8.  August 
in  Bologna  ein  Aufstand  ausbrach.  Verschiedene  Officiere  sowie  auch  Sol- 
daten, welche  im  Vertrauen  auf  die  gegebenen  Versicherungen  in  die  Stadt 
gegangen  waren,  um  Lebensmittel  und  andere  Bedurfnisse  einzukaufen, 
wurden  von  Bewaffneten  angefallen,  und  theilweise  sogar  blessirt.  Der  Auf- 
stand verbreitete  sich  rasch  Ober  die  ganze  Stadt.  Man  feuerte  auf  die  öster- 
reichischen Patrouillen.  Nachdem  die  Stadtbehörde  weder  die  Kraft  noch  den 
Willen  offenbarte,  diesen  Unordnungen  ein  Ziel  zu  setzen,  so  sendete  der 
FML.  Baron  Perglas  eine  aus  Infanterie  und  Cavallerie  zusammengesetzte 
Abtheilung  durch  die  Porta  S.  Feiice  in  die  Stadt,  als  derselben  eine  Abthei- 
lung päbstlicher  Carabiniers  mit  weisser  Fahne  entgegenkam  und  durch  ihre 
Officiere,  Namens  der  Munizipalität,  die  feierlichste  Versicherung  geben  Hess, 
dass  bereits  alle  Anstalten  zur  Dämpfung  des  Aufruhrs  getroffen  seien,  und 
die  österreichischen  Officiere  ebenfalls  in  Sicherheit  wären.  Der  Hauptmann 
Bamming  des  Quartiermeisterstabs  kehrte  also  mit  der  vorgenannten  Abthei- 
lung wieder  ins  Lager  zurück.  Der  österreichische  Commandant  bestand 
übrigens  auf  der  Bestrafung,  wenigstens  der  Anstifter  des  Attentates,  mit  der 
bestimmten  Versicherung ,  dass  man  im  Weigerungsfall  die  ganze  Stadt  ver- 
antwortlich machen  würde.  Eine  kurze  Frist  wurde  für  den  Vollzug  dieser 
Bedingung  bezeichnet. 

Als  aber  die  Stunde  verstrichen  war  und  nichts  geschah,  um  das  billige 
Begehren  zu  erfüllen,  lies  der  FML.  Baron  Per  glas  3  Haubitzen,  vor 
Porta  S.  Feiice  und  2  solcher  Geschütze  vor  dem  Thore  Galliera  aufstellen. 
Im  Innern  der  Stadt  war  mittlerweile  der  Aufstand  von  Neuem  ausgebrochen. 
Man  läutete  Sturm  mit  allen  Glocken  und  errichtete  Barrikaden.  Eine  Masse 
von  Bewaffneten  eilte  auf  die  W'älle  und  feuerte  gegen  unsere  Truppen.  Somit 
mussten  um  5  Uhr  Nachmittags  die  Haubitzen  ihr  Feuer  gegen  Bologna  er- 
öffnen.  Die  Insurgenten  zeigten  eine  solche  Keckheit,  dass  sie  das  vor  Porta 
Galliera  aufgestellte  Landwehr-Bataillon  Koudelka  plötzlich  angriffen.  Der 
hier  commandirende  Major  Graf  Hoyos  Hess  nun  durch  den  tapfern  Major 
Bosner  mit  2  Compagnien  die  nahen  Häuser  und  das  Thor  erstürmen. 
Von  dort  drang  man  bis  zum  nahen  Monte  vor,  von  wo  aus  das  Thor  be- 
herrscht werden  konnte.  Unsere  Schützen  auf  dem  Thorthurme  und  etliche 
wohl  angebrachte  Kartätschenschüsse  säuberten  bald  die  Strasse  mit  den  bei- 
derseitigen Portici,  und  vertrieben  die  Insurgenten  auch  von  den  Fenstern 
der  Häuser.  Den  beiden  vorerwähnten  Compagnien  Hess  man  auch  eine 
dritte  nebst  1  Haubitze  folgen.   Der  Mangel  an  Munition  und  erneuerte  Be- 
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fehle  bewogen  den  Major  Graf  Hoyos  den  so  au  sagen  ohne  Befehl  entstandenen 
Strassenkampf  abzubrechen  und  den  Rückaug  anzuordnen,  wobei  die  Dragoner 
schlössen.  Das  Wegschaffen  der  Haubitzen  verursachte  unter  dem  Thor  einigeUn- 
ordnung,  und  es  geschah  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  eine  unserer  Infanterie- 
Abtheilungen  von  den  in  Massa  nachdrückenden  Insurgenten  abgeschnitten 
wurde.  Unser  Verlust  bestand  in  2  Officieren  und  3  Mann  an  Todten,  dann 
7  Officieren,  50  Mann  an  Blessirten.  Bei  hundert  Mann  wurden  im  Ganzen 
vermisst.  Dabei  sind  jedoch  alle  Jene  mitgerechnet ,  die  seit  1 0  Uhr  Vor- 
mittags ins  Gedränge  gekommen  waren.  Die  Insurgenten  mögen  bedeutend 
mehr  eingebüsst  haben.  Unsere  Granaten  zündeten  auch  an  mehreren  Stellen 
in  der  Stadt,  was  die  Einwohner  sehr  einschüchterte.  Sie  standen  nun  von 
allen  weiteren  Angriffen  ab,  setzten  aber  ih  r  Lärmen,  ihr  Geheul,  Schiessen 
und  Sturmgeläute  selbst  dann  noch  fort,  als  u  m  halb  9  Uhr  Abends  der  Ab- 
marsch der  Brigade  stattfand. 

FMI  i.Baron  P  e  r  g  1  a  s  dirigirte  die  Colonne  des  Oberstlieutenants  Zedlitz 
auf  Panigole ,  die  Haupt-Colonne  unter  dem  Oberst  Gerstner  auf  Corti- 
cella,  die  dritte  Colonne  unter  dem  Oberstlieutenant  Gebhardt  nach  Sa- 
biono.  Das  Detachement  des  Majors  Graf  Vetter  bildete  die  Nachhut  der 
Hauptcolonne.  Major  Graf  Hoyos  ging  nebst  den  Blessirten  mit  2  Com- 
pagnien  und  1  Escadron  unaufgehalten  an  den  Po  zurück.  Am  12.  August 
erreichte  die  Brigade  Susan,  Crevalcuore,  Crocetta,  Cento,  Argile,  Malal- 
bergo  und  Alteda.  Am  14.  stand  selbe  in  Finale,  Cabianca,  Bondeno. 
Cosumaro,  und  S.  Agostino.  Am  18.  ging  man  hinter  den  Po  zurück.  Nur 
Major  Vetter  blieb  mit  *  Compagnien.  1  Escadron,  \'t  Batterie  in  Bon- 
deno stehen. 

Die  bisherige  Garnison  in  der  Citadelle  zu  Ferrara  hatte  man  gewech- 
selt. Das  tapfere,  vom  Major  Thiszma  befehligte  1.  Bataillon  Warasdiner 
S.  Georger  hatte  vom  März  bis  dahin,  und  zwar  von  der  Armee  gänzlich 
abgeschnitten,  bei  tausendfältigen  Verführungs-  und  Ueberlistungsversuchen 
mit  höchster  Ausdauer  allem  Ungemach  Trotz  geboten.  Der  Commandant 
in  der  Citadelle,  Oberstlieutenant  Graf  Khuen,  wurde  für  diese  so  ohren- 
volle Haltung  mit  dem  Commandeurkrenz  des  Leopold-Ordens  belohnt. 

Die  Begebenheiten,  welche  mittlerweile  bei  Venedig  stattfanden ,  hatten 
in  der  dortigen  Lage  der  Dinge  keine  wesentliche  Aenderung  hervorgebracht. 
Eine  abermalige  Beschickung  hatte  stattgefunden.  Schon  nach  der  Capi- 
tulation  von  Palma  hatte  der  FML. Baron  Weiden  beabsichtiget,  einen  Theil 
des  all  dort  überkommenen  schweren  Geschützes  vor  Malghera  zu  verwenden, 
wenngleich  es  nicht  im  Plane  liegen  konnte,  eine  regelmässige  Belagerung 
dieses  Forts  zu  unternehmen,  und  man  bloss  und  allein  eine  kräftige  Be- 
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schiessung  in  Anwendung  zu  bringen  vermochte.  Jetzt  that  eine  solche 
mehr  Noth  denn  je ,  um  die  kurz  zuvor  in  Venedig  eingetroffenen  Piemon- 
teser,  welche  sich  am  Eisenbahndamm  ziemlich  weit  vor,  gegen  Mestre,  fest- 
gesetzt hatten,  und  von  dort  alle  Ausfälle  vorzugsweise  erleichterten,  wieder 
auf  gebührende  Entfernung  zurückzuweisen.  Der  Corps-Commandant  lies« 
demnach  von  dem  zu  Maria  del  Rovere  bei  Treviso  stehenden  Geschützpark 
vier  Achtzehnpfünder  nebst  den  zwei  weittreibenden  Mörsern  nach  Mestre 
schaffen,  und  für  diese  Geschütze  die  nöthigen  Deckungen  herstellen. 

Am  10.  August  um  5  Uhr  Abends  Hess  der  Major  Bauernfeld,  dama- 
liger Feldartillerie- Commandant  beim  2.  Reservecorps,  das  Feuer  eröffnen, 
und  fuhr  damit  ungefähr  3  Stunden  sehr  lebhaft  fort.    Aus  Malghera  wurde 
zwar  jeder  unserer  Schüsse  durch  10  bis  15,  zum  Theil  noch  von  grösserem 
Caliber  erwiederU   Dennoch  schoss  unsere  Artillerie  die  vorderste  feindliche 
Verbauung  gänzlich  zusammen.  Wir  hatten  dabei  bloss  3  leicht  blessirte 
Kanoniere,  und  ein  Geschütz  wurde  beschädigt.  Die  Garnison  hatte  ihre  Pro- 
jectile  ziemlich  gut  abgefeuert,  denn  die  Brustwehren  der  Batterien  waren 
von  zahlreichen  Kugeln  getroffen ,  und  auch  rings  umher  der  Boden  aufge- 
rissen.  Malghera  stellte  übrigens  sein  Feuer  noch  früher  ein.  als  wir.  In 
Venedig  scheint  man  an  jenem  Abend  nicht  ganz  ohne  Besorgniss  gewesen  zu 
seyn,  wozu  auch  die  alldort  bereits  bekannten  siegreichen  Fortschritte  des 
Feldmarschalls  das  Ihrige  beigetragen  haben  mögen.  Die  vom  Fort  stark  mit- 
genommene Stadt  Mestre  hatte  viele  beschädigte  Häuser  aufzuweisen.  Der 
Oberst  Chavanne,  welcher  kürzlich  von  Udine  eingetroffen  war,  nachdem 
man  in  den  verschiedenen  Provinzen  wieder  Civil-Delegaten  aufgestellt  hatte, 
befehligte  damals  statt  des  erkrankten  GM.  von  Mitis  dessen  Brigade. 

Gleich  nach  dieser  erfolgreichen  Beschiessung  kam  die  Nachricht  vom 
Abschluss  des  Waffenstillstandes.  Gemäss  der  in  selbem  enthaltenen  Stipu- 
lationen ,  sollte  die  piemontesische  Flotte  nebst  den  in  Venedig  stehenden 
Landtruppen  Carl  Albert's,  nach  Verlauf  von  drei  Tagen,  vom  Tag  der 
erfolgten  Bekanntmachung  gerechnet.  Venedig  verlassen.  Schon  am  13. 
August  war  der  piemontesische  Generalstabs-Oberst  Cosato,  in  Begleitung 
des  Majors  Frank  von  Zanini-Infantcrie,  aus  Padua  nach  Malghera  gekommen, 
um  die  Erfüllung  der  Bedingungen  anzuordnen. 

Der  Corps-Commandant  beeilte  sich,  den  beschwerlichen  Cemirungs- 
dienst  seinen  Truppen  möglichst  zu  erleichtern,  von  welchen  damals  gegen 
4000  Mann  in  den  Spitälern  lagen,  und  die  trotz  mehrfach  erhaltenen  Ver- 
stärkungen und  mehrfachen  Ablösungen  kaum  noch  im  Stande  waren,  die 
ihnen  zugewiesenen  Puncto  angemessen  zu  bewachen.  Man  sah  sich  daher 
gezwungen,  viele  Posten  gänzlich  aufzugeben,  und  dafür  einen  ausgedelin- 
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teren  Patrouillengang  anzuordnen.  Die  Bataillone  Hrabovsky,  Kinsky  und 
Hohenlohe  aber  wurden  ganz  aus  der  Linie  zurückgezogen.  Von  Neuem 
hoffte  man  nach  dem  Abschlüsse  des  Waffenstillstandes  auf  die  baldige  Un- 
terwerfung von  Venedig,  als  das  treubrüchige  Benehmen  des  Feindet, 
welcher  seine  Flotte  und  Truppen  nicht  von  Venedig  entfernte,  im  Vereine 
mit  den  Bestrebungen  der  Widersacher  Oesterreichs  und  jeder  Ordnung,  diese 
Hoffnungen,  ehe  man  sich  es  versah,  als  leidige  Täuschungen  erkennen  Hessen. 

Am  23.  August  löste  das  Infanterie- Regiment  Emil  die  beiden  noch  am 
Po  stehenden  Bataillons  Koudelka  ab.  Am  27.  zog  man  auch  das  Deta- 
chement  aus  Bondeno  zurück.  Der  GM.  Susan  regelte  mit  den  Cardinal- 
Legaten  zu  Ferrara  die  definitiven  Auswechslungs-Angelegenheiten.  Die  päbst- 
lichon  Ratificationen  waren  bereits  eingelaufen,  mittelst  welchen  derPabst  sich 
der  österreichischen  Regierung  um  einen  Schritt  genähert  hatte. 

Unruhen  im  Venetianischen.  Das  Corps  erhält  Verstärkungen. 

Eroberung  von  Osoppo. 

Kaum  waren  am  27.  die  letzten  Truppen- Abtheilungen  hinter  den  Po 
zurückgekehrt,  als  die  Romagna  neuerdings  sich  zu  rühren  begann,  und  eine 
baldige  Katastrophe  besorgen  liess.  Obgleich  die  ruhige,  besonnene  und  auf- 
richtig päbstlich  gesinnte  Partei  eine  nicht  zu  verachtende  Opposition  gegen 
die  Anarchisten  bildete ,  so  war  ihre  Lage  doch  noch  immer  so  bedrängt, 
um  den  FM.  Graf  Radetzky  zu  veranlassen,  den  Commandanten  des  vierten 
Armeecorps  FML.  Graf  Thum,  welcher  die  Herzogtümer  am  rechten 
Po-Ufer  besetzt  hielt,  von  Piacenza  über  Modena  auf  Padua  zu  beordern, 
woselbst  er  mit  dem  FML.  Baron  Weiden  die  nöthigen  Corecitiv-Mass- 
regeln  berathen  sollte ,  welche  etwa  gegen  die  Romagna  in  Ausführung  zu 
bringen  seyn  dürften.  Da  tauchte  auf  einmal  die  Nachricht  auf,  Frankreich 
gedenke  zu  Gunsten  der  Venetianer  zu  interveniren.  Die  österreichischen 
Streitkräfte  im  Venetianischen  zählten  im  damaligen  Moment  kaum  16.000 
Mann.  Diese  geringe  Macht  sollte  eine  Postirung  von  Duino  bis  Ficcarolo 
gegen  einen  äusseren  Feind  behaupten,  das  Gebirgsvolk  im  Zaum  halten, 
in  sieben  grossen  Städten,  die  zusammen  bei  150.000  Seelen  zählten,  die 
erforderlichen  Garnisonen  abgeben,  überhaupt  die  zwei  Millionen  Bewohner 
des  venetianischen  Königreiches  niederhalten.  Diese  Aufgabe  schien  fast  un- 
möglich ,  besonders  wenn  man  bedenkt,  dass  unter  den  16.000  Mann  meh- 
rere Tausende  durch  Fieber  gänzlich  entkräftet,  und  somit,  obwohl  in  Reih 
und  Glied  stehend,  doch  keineswegs  streitbar  waren. 

Der  FML.  Baron  Weiden  beschloss  daher  bei  seiner  notorischen 
Schwäche  an  Truppen ,  seine  geringe  Macht  auf  etlichen  strategischen 
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Puncten  zu  concentriren,  um  auf  alle  Fälle  bereit  zu  bleiben.  Die  bisherige 
Postirung  sollte  von  ihrem  rechten  Flügel  angefangen ,  allmälig  eingezogen, 
und  wenn  es  nöthig  würde,  bis  an  die  Haupt-Operations-Linie,  d.  h.  bis  zum 
Brückenkopf  an  der  Piave,  zurückgewiesen  werden. 

Allein  die  franzosische  Intervention  fand  nicht  Statt.  Der  FM.  Graf 
Radetzky  sendete  dagegen  einige  Verstärkungen,  und  der  FML.  Graf 
Gyulai  übernahm  es,  die  Festung  Palma  mit  seinen  Truppen  zu  besetzen. 
Die  Sardinischen  Truppen  zogen  endlich  aus  Venedig  ab,  und  unsere  Flotte 
verliessTriest  wieder.  Der  Feldmarschall  ordnete  nunmehr  an,  dass  die  Blokade 
von  Venedig  fortan  verbleiben  und  sogar  noch  strenger  wie  bisher  gehand- 
habt werden  solle.  Aus  Wien  aber  langte  der  Befehl  ein,  nichts  ernstliches 
Offensives  gegen  die  Stadt  zu  unternehmen,  weil  man  durch  eine  Seeblokade 
bald  ans  Ziel  zu  kommen  hoffte. 

Einzelne  Versuche  zu  Aufruhr  und  ungesetzlichem  Widerstand  gegen 
die  Behörden  kamen  fortwährend  an  verschiedenen  Orten  im  Lande  vor,  und 
zwangen  zur  Absendung  mobiler  Colonnen.  Namentlich  waren  die  Gebirgs- 
bewohner nie  vollkommen  ruhig.  Der  Major  Frank  von  Zanini-Inf anter ie 
wurde  mit  3  Gompagnien  EH.  Leopold,  '/*  Escadron  Dragoner  und  2  Ge- 
schützen entsendet,  um  im  oberen  Piave-,  dann  im  Zoldo-  und  Agordothale. 
die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Am  Uebelsten  jedoch  war  die  Stimmung  in 
Friaul,  und  musste  es  bleiben,  so  lange  Osoppo  nicht  unterworfen  war. 

Der  Oberstlieutenant  Tomaselli  von  Hrabovsky-Infanterie.  welcher 
sich  schon  im  April  bei  Pontebba  durch  Muth  und  Kriegserfahrung  hervor 
gethan  hatte,  cernirte  seit  4  Monaten  diese  kleine  Bergfeste  mit  seinem  Ba- 
taillon, welches  zeitweise  auch  kleine  Verstärkungen  erhielt,  die  gewöhnlich 
wieder  abberufen  wurden.  Die  Nachsicht,  welche  man  gegen  die  Bewohner 
des  Dorfes  Osoppo  vorwalten  Hess,  und  die  bei  Weitem  unzureichenden  An- 
griffsmittel ,  hatten  bis  zur  Stunde  jeden  Erfolg  vereitelt  Zwar  wies  man 
jeden  Ausfall  stets  energisch  und  blutig  zurück,  und  trieb  in  letzter  Zeit 
auch  die  Dorfbewohner  ziemlich  in  die  Enge,  allein  die  Ueberzeugung  stand 
nichts  desto  weniger  fest ,  dass  nur  ein  kräftiger  und  besonnener  Vorgang 
diess  Fort  bezwingen  und  die  Ruhe  in  Friaul  versichern  könne. 

Gegen  Ende  September  erhielt  das  in  Palmanuova  garnisonirende 
Ottochaner-Bataillon  den  Bereitschaftsbefehl  zum  Marsch  an  die  ungarische 
Gränze.  Der  Corps-Commandant  bcschloss,  diese  brave  Truppe  noch  vor 
ihrem  Abrücken  aus  Italien  bei  Osoppo  zu  verwenden,  und  beauftragte  seinen 
Corps- Adjutanten,  Oberstlieutenant  van  der  Null,  einen  Officier  von  gründ- 
lichem Wissen  und  energischem  Muthe,  mit  Zuhilfenahme  des  eben  ge- 
nannten Bataillons ,  die  Bezwingung  von  Osoppo  zu  erzielen.  Dieser  Stabs- 
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officier  traf  am  I.  October  daselbst  ein  und  sammelte  allda  10  Compagnien 
Infanterie,  V«  Escadron  Dragoner,  1  Detachement  Pionniere  unter  Haupt- 
mann Czermack,  1  Raketen-,  1  Cavaüerie-Batterie  und  4  weittreibende 
SOpfundige  Mörser.  Das  Ottochaner-Bataillon  aus  Palma  konnte  nicht  ver- 
wendet werden.  Es  kamen  somit  dafür  die  k  Compagnien  des  Landwehr- 
Bataillons  Prohaska  aus  Udine.  Oberstlieutenant  v a n  d e r  Nüll  nahm  sein 
Quartier  in  Carapo  di  Bujo,  zog  die  Cernirung  enger  zusammen  und  wählte 
die  besten  Puncte  für  die  Geschützaufstellung. 

In  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  October  bemächtigte  man  sich  durch  L'eber- 
fall  des  Dorfes  Osoppo,  ohne  dessen  Besitz  man  die  Garnison  im  Fort  niemals 
zu  isoliren,  noch  die  Einverständnisse  mit  der  Aussengegend  zu  hindern  ver- 
mocht  haben  würde.  Aber  an  eine  fortwährende  Behauptung  des  Dorfes 
durfte  man  nicht  wohl  denken,  indem  es  fast  ausser  der  Möglichkeit  lag,  die 
nach  dieser  Seite  gerichteten  feindlichen  Batterien  zum  Schweigen  zu  bringen. 
Es  gereicht  der  Truppe  zu  wahrem  Ruhm,  dass  selbe,  ungeachtet  sie  zwei- 
mal die  ganze  Linie  des  Feuers  aus  den  oberen  Batterien  passiren  musste, 
und  die  Verrammlungen  und  Umzäunungen  sowohl  an  der  Umfassung  als  auch 
im  Innern  des  Dorfes  zu  beseitigen  hatte,  dennoch  den  Gegner  zur  Flucht 
ins  Fort  selbst  zwang.    Mit  den  Bewaffneten  zog  in  jener  Nacht  auch  ein 
grosser  Theil  der  Einwohner  hinauf.    Mittlerweile  war  auch  die  Bergfeste 
•lurch  unser  Wurfgeschütz  und  namentlich  die  Raketen   sehr  wirksam  be- 
schossen worden.  Die  Wirkung  dieses  Angriffes  blieb  nicht  lange  aus.  Schon 
am  Morgen  des  9.  Octobers  wehte  die  weisse  Flagge,  und  noch  im  Laufe  des 
Tages  kamen  Bevollmächtigte,  um  die  Uebergabe  zu  verhandeln.    Am  14. 
ward  Osoppo  von  einer  Abtheilung  des  Infanterie-Regimentes  Hrabovsky  be- 
setzt.  Alle  nicht  in  den  Ort  Zuständigen  wurden  über  die  Gränze  geschafft, 
die  Einwohner  entwaffnet.  Ausserdem  Oberstlieutenant  van  der  Nüll  haben 
sich  bei  diesem  Unternehmen  auch  Oberlieutcnant  Littr o  w.  Expropriis 
Thümling  und  Gemeiner  Schober  der  10.  Corapagnie  von  Hrabovsky, 
dann  Lieutenant  Garlik  von  Zanini  vorzugsweise  bemerkbar  gemacht. 
Später  begann  man  das  Fort  zu  schleifen. 

Mit  dem  Fall  von  Osoppo,  der  Beruhigung  der  venetianischen  Terra- 
Ferma,  der  vollständigen  Auflösung  der  noch  hie  und  da  bestandenen  Guardia 
civica  und  der  Aufstellung  einer  Reserve- Brigade  zu  Padua,  um  entweder 
mit  namhafter  Kraft  jedem  bedrohten  Puncte  Hilfe  zu  bringen,  oder  aber 
durch  mobile  Colonnen  Ordnung  und  Sicherheit  zu  handhaben ,  schloss  der 
FML.  Baron  Weiden  seinen  erfolgreichen  und  allseitig  anerkannten  Wir- 
kungskreis im  Venetianischen.  Der  Ministerial-Erlass  vom  2.  October  über- 
wies ihm  eine  andere  Bestimmung.  Der  bisher  im  Banat  angestellt  gewesene 
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FML.  Baron  Piret  sollte  ihn  ersetzen.  Da  jedoch  durch  die  mittlerweile 
am  6.  Oetober  in  Wien  zom  Aufbruch  gekommene  Revolution  das  Abgehen 
des  FML.  Piret  von  Temesvar  als  unthunlich  erscheinen  Hess ,  so  wurde 
dem  FML.  Baron  Stürmer  ad  interim  der  Oberbefehl  des  zweiten  Reserve- 
Corps  Obertragen.  Der  FML.  Baron  Weiden  begab  sich  nach  Grätz,  von 
wo  er  nach  kurzem  Aufenthalt  dem  neuen  Rufe  seines  Kaisers  folgte ,  der 
ihri  zuni  Civil  -  und  Militär  -  Gouverneur  von  Wien  erriannt  hatte. 

Aufhebung  der  Landblokade  von  Venedig.  —  Aufstellung  des  Corps  vom 

Po  bis  ins  Friaul. 

Nach  dein1  Aufhören  der  Aequinoctial-Stürme  war  die  sardinische  Flotte, 
welche  sich,  dem  eingegangenen  Vertrag  gänzlich  zuwider,  nie  vollkommen 
aus  dem  adriatischen  Meere  entfernt  hatte,  wieder  nach  Venedig  zurück- 
gekehrt. Unsere  Blokade  zur  See  musste  somit  abermals  aufgehoben  werden. 
Auf  der  Landseite  konnte  man  für  eine  Belagerung  Malgheras  ebenfalls  nicht 
genügsame  Mittel  aufbringen .  und  sogar  die  wenigen  vorhanden  gewesenen 
schweren  Geschütze  hatte  man  abgeführt.  Da  man  nun  ferner  in  keiner 
Weise  die  wenigen  Kräfte  zersplittern  durfte,  so  beschrankte  man  sich  seit 
Anfang  September  darauf,  wie  bereits  schon  angedeutet  worden  ist,  die  Ein- 
schliessungslinie  zu  verengem.  Zu  diesem  Ende  wurden  auf  dem  linken 
Flügel  nöch  Cavalino  besetzt .  während  man  auf  dem  rechten  bis  unter  die 
Kanonen  des  Forts  Brondolo  vorging.  Allein  durch  beständige  Scharmützel 
urid  den  so  anstrengenden  Dienst,  sowie  auch  durch  die  höchst  intensiven 
Sumpffieber  lichtete  sich  der  Truppenstand  zusehends.  Wer  kaum  aehh 
Tage  in  diesen  Gegenden  stand,  ward  vom  Fieber  ergriffen,  und  in  dieser 
Beziehung  muss  man  sagen ,  dass  eine  öftere  Wcchslung  der  Truppen  fast 
noch  gefährlicher  war,  als  wenn  man  eine  und  dieselbe  Abtheilung  fort- 
während daselbst  beliess.  Denn  wer  vom  Cordonsdienste  zurückkehrte,  kam 
gewöhnlich  noch  nachträglich  mit  Fieber  ins  Spital.  In  so  bedauerlicher  Art 
waren  nach  einander  leider  8  Bataillons  beinahe  gänzlich  aufgerieben  worden. 
Die  Erfahrung  lehrte,  dass  die  Granzer  das  Clima  bei  Venedig  am  besten 
ertrugen.  Nun  war  das  Corps  im  Oetober  durch  mehrere  derlei  Bataillons 
verstärkt  worden  und  zählte  deren  zehn,  denen  man  die  Postirung  abschlies- 
send übertrug.  Seit  Anfang  Oetober  war  die  Cernirung  in  eine  blosse 
Beobachtung  verwandelt  worden. 

Zur  bessern  Haltbarkeit  der  schwachen  Postenlinie  verschanzte  man  den 
Posten  bei  Ponte  della  Rana,  gab  mittelst  Jägergraben  und  an  deren  Verthei- 
digungs-Herstellungen  den  vordersten  Häusern  von  Mcstre  gegen  Malghcra 
hin,  mehr  Haltbarkeit,  und  stellte  zwischen  Mestre  und  Marocco  einiges  Ge- 
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schütz  auf.  Allein  die  Venetianer,  denen  die  Schwäche  unserer  vordersten 
Aufstellung  nicht  unbekannt  blieb,  nahmen  bald  die  Gelegenheit  wahr,  um 
selbe  zu  durchbrechen. 

Am  27.  October  unternahmen  sie  bei  einem  ungemein  dichten  Nebel 
und  im  Einverstandnisse  mit  vielen  Bewohnern  in  Mestre  und  Fusina  am  frühen 
Morgen  einen  Doppel-Ausfall  gegen  die  beiden  genannten  Städte.  Die 
schwachen,  durch  Krankheiten  und  Anstrengungen  sehr  gelichteten  Granzer 
konnten  keinen  langen  Widertand  leisten.  Der  Feind  drang  in  Mestre  schnell 
von  allen  Seiten  ein  und  aus  den  Häusern  fielen  zahlreiche  Schüsse  auf  un- 
sere Truppen.  GM.  M  i  ti  s  glaubte  um  so  mehr  die  Stadt  verlassen  zu  sollen, 
als  zu  besorgen  stand,  die  seither  wieder  erschienene  sardinische  Flotte 
könne  durch  Landungen  in  grösserer  Zahl  besonders  unsere  rechte  Flanke 
wesentlich  bedrohen.  Der  Feind  hatte  sich  auch  Fusinas  durch  einen  umfas- 
senden Angriff  bemächtigt,  und  man  konnte  somit  auch  von  dorther  unsere 
bei  Mestre  fechtenden  Abtheilungen  nicht  degagiren.  Der  Rückzug  de« 
rechten  Flügels  ging  auf  Mira,  jener  des  Linken  an  die  Dese.  Auf  die  Nach- 
richt von  diesem  Vorfalle  eilte  auf  die  Weisung  des  Interims-Corps-Coraman- 
danten  FML.  Baron  Stürmer  der  FML.  Baron  Perglas  noch  am  27.  mit 
allen  verfügbaren  Truppen  aus  Treviso  zur  Aufnahme  des  GM.  Mitis  bis 
gegen  die  Dese  vor,  während  der  Oberstlieutenant  Baron  Handel  mit  dem 
1.  Bataillon  Warasdiner  S.  Georger  von  Padua  nach  Dolo  und  Mira  rückte. 
Eine  weitere  Colonne  von  4  Compagnien,  V  t  Escadron  und  3  Geschützen  ent- 
sendete man  auf  Noale.  An  die  Brigade  Macchio  erging  der  Befehl,  dieLand- 
blokade  gänzlich  aufzuheben,  und  sich  rasch  weiter  links  gegen  Mestre  zu 
wenden,  um  einer  etwaigen  weiteren  feindlichen  Unternehmung  mit  vereinten 
Kräften  zu  begegnen.  Doch  dieser  zog  sich  wieder  nach  Venedig  zurück, 
und  wir  bezogen  unsere  Postirungen  aufs  Neue.  Der  Ausfall  am  27.  October 
kostete  uns  30  Todte,  25  Verwundete.  Nebstbei  wurden  mehrere  Officiere 
und  über  300  Mann  gefangen.  Auch  fielen  5  Geschütze  in  Feindes  Hand. 
Die  Venetianer  hatten  25  Todte  und  70  Blessirte. 

Der  mit  dem  Hauptquartier  zu  Treviso  sich  aufhaltende  Interims-Corps- 
Commandant  FML.  Baron  Stürmer  hegte  die  begründete  Leberzeugung, 
dass  eine  Cordonsstellung  in  der  Art,  wie  man  selbe  bisher  vor  Venedig  in 
Anwendung  gebracht  hatte,  nicht  nur  gänzlich  erfolglos ,  sondern  auch,  wie 
man  eben  gesehen  hatte,  sehr  gefährlich  bleibe.  Er  beschloss  daher  den  Bri- 
gadier GM.  Mitis,  welchen  Fieber  und  ein  fünfmonatlicher  unausgesetzt 
angestrengter  Vorpostendienst  sehr  angegriffen  hatten,  durch  den  GM.  Götz 
zu  ersetzen ,  die  Haltbarkeit  von  Mestre  durch  Feld-Verschanzungen  zu  er- 
böben ,  die  dort  stehenden  Truppen  aber  zu  vermehren  und  zeitweise  rcgel- 
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massig  abzulösen.  Die  Verschanzangen  am  Sile  wurden  eingeebnet,  dagegen 
aber  S.  Dona  an  der  Piave  für  eine  grössere  Verteidigungsfähigkeit  vorge- 
richtet. Der  Rest  der  Truppen  ward  Brigadenweise  vom  Po  bis  Udine  echellonirt. 

Um  diese  Zeit  hatte  das  Armee-Corps  auch  eine  neue  Einteilung  erhalten. 

Der  GM.  S  us  an  kam  als  qua  Di  visionär  nach  Padua  und  befehligte  die 
Brigaden  des  Oberst  Ger  st  ner  und  GM.  Mastrovich.  Davon  stand  die 
Erste  mit  3  Bataillons  Emil,  das  Landwehr-Bataillon  Koudelka,  2  Escadrons 
Boyneburg-Dragoner  und  eine  6pfundige  Fussbatterie  in  Monselice  und  hielt 
eine  starke  Avantgarde  zu  Rovigo,  schob  Abtheilungen  bis  an  den  Po  vor, 
und  liess  die  untere  Etsch  bis  Borgo  Forte  hinauf  bewachen. 

Die  Brigade  Mastrovich  hatte  1  Bataillon  EH.  Leopold,  8  Com- 
pagnien  des  zweiten  Banal-Regimentes,  1  Escadron  Boyneburg-Dragoner  und 
7t  Batterie  in  Vicenza  und  Bassano.  Die  Madonna  del  Monte  bei  erstge- 
nannter Stadt  ward  verschanzt,  und  mit  Positions- und  Worfgeschütz  versehen. 
Der  Rest  dieser  Brigade,  nämlich  das  Regiment  Illirisch-Banater  nebst 
1  Escadron  Dragoner,  bildete  im  Verein  mit  dem  Landwehr- Bataillon 
Emil  aus  der  Brigade  Gerstner  die  Garnison  in  Padua,  und  das  1 .  Bataillon 
des  1.  Banal-Regimentes  lag  zu  Dolce,  und  beobachtete  die  Gegend  zwischen 
der  Brenta  und  dem  Canal  Pontelungo. 

Die  zweite  Division  des  Corps  befehligte  der  FML.  Baron  Pcrglas 
in  Treviso. 

Davon  stand  die  ganze  Brigade  Götz  in  und  um  Mestre ,  als  dem  ein- 
zigen Punct.  von  welchem  aus  die  Venetianer  mit  Vortheil  etwas  gegen  die 
Terra-Ferma  zu  unternehmen  vermochten.  Der  GM.  Götz  hatte  das  2.  Ba- 
taillon des  1.  Banal-Regimentes  theils  in  Moranzano  und  trachtete  durch 
selbes,  nebst  Beihilfe  von  Verschanzungen  und  Aufstellung  etlicher  Raketen- 
Geschütze  ,  jede  feindliche  Annäherung  von  Fusina  her  zu  wehren ;  sowie 
auch  der  Rest  dieses  Bataillons  angewiesen  war,  mittelst  Feldschanzen ,  Auf- 
würfen und  V,  Batterie  bei  Ponte  della  Rana,  die  Strasse  von  Malghera 
gegen  Padua  zu  vertheidigen.  Nach  Mestre  selbst  wurden  das  1.  Bataillon 
Warasdiner  S.  Georger.  das  1.  Bataillon  Koudelka  und  das  3.  steirische 
Schützen-Bataillon  nebst  einer  6p fündigen  Batterie  postirt,  welche  die  Strecke 
von  Ponte  della  Rana  bis  Terzo  bewachten. 

Die  zweite  Brigade  commandirte  der  Oberst  Landwehr.  Sie 
bestand  aus  seinen  eigenen,  auf  mehr  als  die  Hälfte  herabgeschmolzenen, 
3  Bataillons  EH.  Ludwig  in  Mogliano,  Casale  und  Motta,  aus  dem  Landwehr- 
Bataillon  Schönhals  und  dem  2.  Bataillon  Warasdiner  S.  Georger,  beide  in 
Treviso;  dem  Landwehr-Bataillon  Prohaska  in  Belluno  und  Conegliano, 
dann  2  Escadrous  Boyneburg-Dragoner  zu  Treviso.  Diese  Brigade  bestritt 
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auch  die  Garnison  in  Treviso,  besetzte  den  Brückenkopf  der  Piave,  bewachte 
das  Gebirg,  hatte  2  Compagnien  S.  Georger  als  Vorposten  gegen  Porte 
grandi  am  Rand  der  Lagunen,  und  war  ganz  eigentlich  zur  Unterstützung 
der  Brigade  Götz  bestimmt.  In  Treviso  hatte  man  im  Bastion  östlich  der 
Porta  S.  Tomaso  zwei  lOptTmdige  Mörser  autgestellt  Auch  einiges  Posi- 
tions-Geschütz ward  für  jedes  Ereigniss  nach  Innen  und  Aussen  bereit  ge- 
halten. Ausserdem  befanden  sich  im  Artillerie-Reservepark  des  Corps  zu 
Madonna  di  Rovere  noch  1  Zwölfpfunder,  1  Cavallerie- und  *  ,  Raketten- Bat- 
terien. Der  Brückenkopf  von  Ponte  Priula  war,  wie  schon  früher  gesagt  wor- 
den, gleichfalls  entsprechend  armirt. 

Die  dritte  Brigade  unter  dem  Oberst  Chavanne  stand  an  der 
untern  Piave  um  S.  Dona.  Sie  war  aus  dem  Infanterie-Regimente  Walla- 
ch isch-Banater  mit  2  Bataillons  und  dem  2.  ateirischen  Schützen-Bataillon, 
nebst  einer  6pfündigcn  Batterie  gebildet.  Die  dortige  Verschanzung  war 
gleichfalls  armirt.  In  Zenson  standen  die  beiden  Pionnier-Coropagnien  mit 
3  Brückenequipagen.  Auch  der  verschanzte  und  mit  einigem  Geschütze  ver- 
sehene Punct  Caorle  wurde  durch  die  Brigade  Chavanne  bewacht 

In  Udine,  wo  der  FML  v.  Weigelsberg  das  Commando  führte,  stand 
die  Brigade  des  Oberst  T  h  a  m  m ,  bestehend  aus  2  Bataillons  Hrabovsky  und 
dem  Landwehr-Bataillon  Mazzuchelli.  Diese  bewachte  das  dortige  vollständig 
armirtcCastcll,  dann  die  Festung  Palma  und  den  Brückenkopf  am  Tagliamento. 

In  dieser  neuen  Eintheilung  verblieb  das  Corps  ohne  besondere  grössere 
Ereignisse  bis  zum  Schlusso  des  Jahres  1848.  Das  aweite  Reserve-Corps 
aählte  damals  ungefähr  23.000  Mann.  Ihm  waren  in  weiterer  Beziehung  auch 
das  die  Garnison  in  Ferrara  bildende  2.  Bataillon  Koudelka,  sowie  die  4 
Compagnicn  vom  2.  Banal-Regimente  in  Legnago  untergeordnet. 


Kriegsereignisse  im  Kllstenlande  und  auf  dem  adriatischen  Meere. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  jenen  Kriegsereignissen,  welche  mit  den  vori- 
gen im  Zusammenhange  stehend,  sowohl  im  österreichischen  Küstenlande 
als  auch  auf  dem  adriatischen  Meere  sattfanden,  und  die  früher  geschilderten 
Begebenheiten  vollends  erganzen. 

Mit  dem  Ausbruche  der  Revolution  in  Mailand  und  dem  Abfall  Venedigs 
vom  Kaiserhause  erwachten  nicht  nur  in  Triest  selbst  sondern  auch  im  gan- 
aen  früheren  italienischen  Theile  von  Istricn  zahlreiche  Sympathien  für  eine 
geträumte  Unabhängigkeit.  Die  Aufregung  mehrte  sich  im  Lande  allent- 
halben rasch  und  sichtbar,  und  im  ganzen  Küstenlande  standen  damals  mir  2300 
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Mann  kaiserlicher  Truppen  ,  unter  dem  Militär  -  Oker  -  Commandanten 
FML.  Graf  Gyulai,  der  voll  Hingebung  für  seinen  Monarchen,  mit  aller  Um- 
sicht und  Energie  des  Charakters  begabt,  den  Stand  der  Dinge  schnell 
begriff,  und  durch  kluge  Vorkehrungen,  durch  feste  Beharrlichkeit,  und  durch 
rasches  Handeln,  die  Monarchie  vor  dem  Unglück  bewahrte,  die  Seeprovinzen 
in  den  Händen  des  Feindes  zu  sehen. 

Der  FML.  Graf  Gyulai  erkannte  im  ersten  Momente  die  Wichtigkeit 
der  Erhaltung  unserer  Kriegs-Flotte,  und  beurtheilte  mit  echter  Sachkenntniss 
die  Gefahr.  Unsere  Marine  befand  sich  in  jenem  Augenblicke,  mit  Ausnahme 
einiger  wenigen  Schiffe,  im  Hafen  von  Pola  versammelt.  Die  Bemannung 
bestand  grösstenteils  aus  Italienern,  und  die  revolutionäre  Regierung  in 
Venedig  Hess  kein  Mittel  unversucht,  um  sich  die  k.  k.  Escadre  zuzuwenden. 
Sie  erliess  Befehle,  und  verschwendete  Bitten  und  Drohungen.  Viele  vene- 
tianische  Emissäre  landen  sich  ein  und  waren  bemuht,  Oflicicre  und  Mann- 
schaft unserer  Kriegs- Marine  zum  offenen  Treubruche  zu  verleiten.  Einer 
dieser  Emissäre,  ehemaliger  k.  k.  Marine-Officier,  Namens  Fincatti,  wagte 
es  sogar,  sich  dem  Orte  Fasana  mit  bewaffneten  Booten  zu  nähern,  um  den 
Weg  nach  Pola  zu  Lande  zu  finden,  wurde  aber  durch  Lieutenant  Frank 
aus  dem  Pensionsstande  ,  welcher  aus  eigenen  Mitteln  mehrere  Boote  armirt 
und  bemannt  hatte,  mit  seltenem  Muthe  angegriffen  und  gefangen  genommen. 
Nur  gar  zu  wohl  ermass  man  in  Venedig  die  Vortheile,  welche  der  Besitz 
der  Flotte  sowohl  für  die  Behauptung  der  Stadt  Venedig  und  ihrer  Lagunen 
seihst,  als  auch  für  die  Eroberung  Istriens  und  Dalmatiens,  worauf  es  die 
revolutionäre  Regierung  zunächst  abgesehen  hatte,  bringen  musste. 

FML.  Graf  Gyulai  erhielt  am  23.  März  die  Nachricht  vom  Abfalle 
Venedigs.  Ohne  irgend  eine  Weisung  oder  Ermächtigung  für  einen  even- 
tuellen Fall  dieser  Art  erhalten  zu  haben,  und  bloss  allein  durch  die  Umstände 
dazu  gedrängt,  stellte  er  sich  sogleich  auch  an  die  Spitze  der  Marine,  und 
übernahm  aus  freiem  Antriebe  die  schwere  daraus  hervorgehende  Verantwort- 
lichkeit. Er  hatte  es  rasch  begriffen,  dass  nur  die  Vereinigung  der  Land- 
und  Seemacht  unter  Einem  Befehlshaber  die  Flotte  retten,  und  Istrien  vor 
weiterem  Unheil  bewahren  konnte.  Somit  traf  er  auch  mit  seltener  Thä- 
tigkeit  alle  dahin  abzielenden  Anordnungen.  Noch  am  23.  war  ein  Courier 
mit  umfassenden  Befehlen  nach  Pola  abgesendet  worden.  In  Triest  und  Pola 
wurden  die  Befestigungen,  deren  Begründung  nur  der  Voraussicht  der  sel- 
tenen Beharrlichkeit  und  dem  unermüdlichen  Eifer  des  FZM.  Grafen  Nugent 
zu  danken  ist,  in  Vertheidigungsstand  gesetzt,  und  an  ihrer  vollständigen 
Armirung  unausgesetzt  gearbeitet,  um  jedem  Ueberfall  an  den  wichtigsten 
Küstenpuncten,  jeder  Landung  feindlicher  Fahrzeuge  wirksam  zu  begegnen. 


Digitized  by  Google 


86 


Durch  die  eingegangenen  Befehle  überrascht  and  verblüfft,  bald  auch 
durch  die  sich  stets  mehrende  Geschützzahl  auf  den  Werken  von  Pola  einge- 
schüchtert und  von  den  deutschen  sowie  von  den  gesinnungstreuen  Marine- 
Officieren  zum  Festhalten  an  der  beschworenen  Treue  aufgefordert  und 
ermahnt,  namentlich  aber  durch  die  entschlossene  Haltung  des  Truppen- 
Commandanten  Major  Graf  Liechtenberg  und  des  dort  commandirt  ge- 
wesenen Ingenieur-Hauptmanns  Dornas zewsky,  sowie  durch  die  Energie 
des  Linien-Schiffs-Capitäns  Buratovich  und  der  Schiffs-Lieutenants  Bour- 
guignon  und  Schmidt  ausser  Fassung  gebracht,  wagten  die  meist  aus 
Italienern  bestehenden  Officiere  und  Mannschaft  der  Schiffe  keinen  Schritt, 
um  ihre  treulosen  Absichten  in  Vollzug  zu  setzen.  Durch  die  Thätigkeit  und 
Umsicht  des  Schiffs-Lieutenants  Schmidt  wurden  insbesondere  jene  Mass- 
nahmen durchgeführt,  welche  uns  den  Besitz  der  Flotte  vollends  zu  sichern 
im  Stande  waren,  und  in  Folge  eines  besondern  Uebereinkommens  wurden 
sowohl  Officiere  als  Mannschaft,  welche  geborne  Italiener  waren,  abgefertigt 
und  nach  Hause  entlassen.  Den  Bestrebungen  des  FML.  Graf  Gyulai  gelang 
es  ferner,  die  an  den  verschiedenen  Stationen  der  dalmatinischen  Küste 
befindlichen,  ja  sogar  die  schon  auf  der  Fahrt  nach  Venedig  begriffenen  k.  k. 
Schiffe  zu  erhalten,  wie  nicht  minder  unter  Mitwirkung  der  betreffenden  k.  k. 
Gesandtschaften  auch  die  noch  ausserhalb  des  ad  riatischen  Meeres  kreuzen- 
den Fahrzeuge  dem  Staate  zu  retten.  Nachdem  somit  unsere  in  Neapel  com- 
mandirt gewesenen  Fahrzeuge,  eine  Fregatte  und  ein  Kriegsdampfer,  vor- 
züglich durch  das  entschiedene  kraftvolle  Benehmen  des  Commandanten  des 
Kriegsdampfers  Vulcan,  Schiffs-Lieutenant  Fautz,  in  völlig  ehrenvoller 
Weise  nach  Pola  rückgekehrt  waren,  zählte  die  k.  k.  Flottille  3  Fregatten. 
2  Corvetten,  k  Briggs,  2  Goeletten,  1  Dampfer.  5  Kanonier-Schaluppen, 
27  Pennichen,  2  Schooner,  1  Trabaeolo  ;  zusammen  also  47  Segel. 

So  gross  nun  aber  auch  der  materielle  Werth  dieser  Escadre  für  den 
Staat  seyn  mochte,  so  stand  derselbe  doch  in  gar  keinem  Vergleiche  mit  den 
Vortheilen,  welche  die  revolutionäre  Regierung  durch  deren  Besitz  erlangt 
haben  würde.  Der  Verlust  unserer  Marine  würde  die  Venetianer  unglaublich 
gekräftigt  haben.  Der  treulose  Theil  der  Italiener  rechnete  bereits  mit  Zu- 
versicht auf  deren  Gewinn ,  weil  sie  überzeugt  waren,  dass  ihnen  dadurch 
das  wirksamste  Mittel  geboten  würde,  zuerst  Istrien  mit  Tricst.  später  aber 
Dalmatien  in  Aufstand  zu  versetzen  und  sich  der  gesammten  Küste  des  Vene- 
tianischen  zu  bemächtigen. 

Die  Gefahr  wuchs  nicht  bloss  von  Tag  zu  Tag,  sondern  von  Stunde  zu 
Stunde.  Der  Aufruhr  nahte  mit  Riesenschritten  über  Friaul  her  dem  istria- 
nischen  Gebiet,  das  Oesterreich  seit  fünf  Jahrhunderten  besass,  und  jetzt  die 
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Zielscheibe  aller  Anstrengungen  der  provisorischen  Regierung  in  Venedig 
wurde,  um  es  für  ihre  Sache  zu  gewinnen.  Zahlreiche  Emissäre  befanden 
sich  bereits  in  Triest,  sowie  in  den  andern  Küstenstädten  und  auf  dem  Lande. 
Man  gewahrte  bereits  allenthalben  die  italienischen  Farben,  sowie  die  Ab- 
zeichen der  revolutionären  Propaganda  an  Hüten  und  Röcken.  Frevelhafte 
Gesänge,  verbrecherische  Bestrebungen,  beschimpfende  Ausrufungen  wurden 
vernommen.  Ja  die  Verwegenheit  ging  so  weit,  dass  man  es  wagte,  mitten 
in  der  Stadt  Triest  die  Tricolore  zu  entfalten  und  die  Republik  auszu- 
rufen. 

Der  Enthusiasmus  und  die  Hoffnungen  der  italienischen  Parthei  kühlten 
sich  jedoch  gewaltig  ab,  als  in  Triest  die  Kunde  anlangte :  sämmtliche  k.  k. 
Kriegs-Fahrzeuge  seien  im  Hafen  von  Pola,  dessen  Garnison  vermehrt  werde. 
Zur  Aufrechthaltung  der  Ruhe  im  ganzen  Lande  würden  mobile  Colonnen 
ausgesendet,  und  der  Militär-Ober-Commandant  sei  fest  entschlossen,  mit 
allen  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  einen  Damm  zu  bilden,  an  welchem  jede 
Bestrebung  der  Revolution  machtlos  zerschellen  solle. 

In  der  That  hatte  man  auch  Alles  aufgeboten,  um  die  Escadre  in  kür- 
zester Zeit  so  weit  zu  bringen ,  dass  selbe  auslaufen  könne.  Die  Schiffe 
wurden  gehörig  bemannt  und  mit  Aushilfs-Officieren  aus  der  Handels-Marine 
versehen.  Den  Bemühungen  der  treugebliebenen  Officiere,  vorzüglich  aber 
dem  als  Marine-Militär-Referenten  verwendeten  Schiffs-Lieutenant  Baron 
Bourguignon  dankte  man  es,  dass  dieser  Zweck  in  dem  Zeiträume  von 
sechs  Wochen  erreicht  wurde.  Wenn  auch  alle  Schwierigkeiten,  die  sich 
rücksichtlich  einer  wünschenswerten  Manövrir-Fähigkeit  unserer  Flotte 
nothwendig  erheben  mussten,  für  den  damaligen  Moment  noch  nicht  gänzlich 
beseitigt  werden  konnten,  so  musste  man  doch  andererseits  bekennen,  dass  das 
Möglichste  geleistet  war;  indem  in  sehr  kurzer  Zeit  alle  Schiffe  in  segelfer- 
tigem Stand  auf  dem  Meere  erschienen.  Denn  gerade  dadurch,  dass  man 
diese  Kriegs-Flotte  noch  su  rechter  Zeit  dem  Feind  entzog  und  selbe  wieder 
in  Activität  setzte,  gewann  der  Monarch  neben  dem  für  die  eigenen  Küsten 
unerlässlichen  Schutzmittel,  auch  das  Werkzeug  zur  fortwährenden  Bedro- 
hung der  Stadt  Venedig  und  zur  Unterstützung  der  Land-Operationen  unserer 
Heere  im  Friaul  und  im  Venezianischen.  Mit  gleich  angestrengten  Bestre- 
bungen hatte  es  der  FML.  Graf  Gyulai  erlangt,  die  aus  Venedig  und  aus 
der  Terra-Ferma  zurückkehrenden  k.  k.  Truppen  am  Isonzo  zu  sammeln,  neu 
zu  organisiren  und  in  schlagfertigen  Stand  zu  setzen.  Der  GM.  Victor 
übernahm  den  Befehl  über  selbe,  und  erhielt  auch  eine  Anzahl  Feldgeschütze, 
die  man  eiligst  in  Stand  gesetzt  hatte.  Nur  dadurch  ward  es  möglich,  nicht 
allein  die  vom  Aufruhr  stets  mehr  bedrohte  Landesgränze  zu  schirmen,  son- 
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dem  auch  jene  Offensive  vorzubereiten,  welche  das  Corps  des  FZM.  Graf 
Nugent  am  17.  April  vom  Isonzo  aus  mit  so  raschem  Erfolg  begann. 

Der  genannte  Feldzeugmeister  hatte  auch  die  Aufstellung  einer  Ruder- 
Flottille  angeordnet,  um  die  seichten  Hafen  an  der  Friauler  Küste  zu  schirmen 
und  seine  linke  Flanke  zu  decken.  Man  kaufte  also  zu  diesem  Ende  6  Tra- 
bacoli  und  1  Bragozzo  an,  und  versah  jedes  der  Ersteren  mit  5  Kanonen. 
Der  thätige  Fregatten-Lieutenant  Willersdorf  und  der  unermüdcte  Marine- 
Artillerie-Hauptmann  Rein  wussten  diese  Flottille  binnen  acht  Tagen  voll- 
ständig auszurüsten.  Selbe  steuerte  schon  zur  Erreichung  ihres  oben  ange- 
deuteten Zweckes  am  2k.  April  der  Friaulischen  Küste  zu,  und  wirkte  unter 
dem  Refehl  des  Marine -Infanterie -Hauptmanns  Uiejsky,  wie  wir  früher 
gesehen,  nach  besten  Kräften  zu  den  Land-Operationen  durch  entsprechende 
Sicherung  der  Küstenpuncte  mit. 

Mittlerweile  war  dem  FML.  Graf  Gyulai  das  Marine-Ober-Commando 
formlich  übertragen  worden.  Der  Yice-Admiral  Martini  befand  sich  da- 
mals in  der  Gefangenschaft  zu  Venedig.  Man  roiethete  von  der  Gesellschaft 
des  österreichischen  Lloyd  zwei  Dampfer  und  hoffte  nunmehr,  dass  unsere 
Kriegs-Marine  hinreichend  stark  seyn  würde,  um  die  Offensive  ergreifen  zu 
können.  Der  aus  Wien  eingetroffene  k.  k.  Linien- Schiffs -Capitän  Ku- 
driaffsky  übernahm  den  Refehl  dieser  Seemacht,  an  deren  Reorgani- 
sation er  auch  den  lebhaftesten  Antheil  nahm.  Anfangs  kreuzte  er  an  der 
istrianischen  Küste,  unterstützte  die  dortigen  mobilen  Colonnen  der  Linien- 
Truppen  in  Aufrechthaltung  der  Ruhe  und  Ordnung ,  sowie  in  Refcstigung 
des  guten  Geistes  und  trug  in  dieser  Art  wesentlich  bei,  eine  sehr  schwie- 
rige Aufgabe  lösen  zu  helfen.  Anfangs  Mai  steuerte  unsere  Flottille  in  die 
Gewässer  von  Venedig,  um  die  Seeblokade  der  rebellischen  Stadt  zu  über- 
nehmen. Allein  das  Erscheinen  der  weit  überlegenen  Sardo  -  neapolitanischen 
Flotte  zwang  die  Unsrige  am  16.  Mai  zur  Rückkehr  an  die  Küste  von  Istrien, 
wo  selbe  übrigens  im  Verein  mit  der  Landbefestigung  noch  fortwährend  von 
Nutzen  seyn  konnte. 

Die  sardinische  Regierung  hatte  zwar  durch  ihren  in  Triest  residirenden 
Consul  erklären  lassen:  sie  beabsichtige  mit  dem  Erscheinen  der  genannten 
Flotte  in  diesen  Gewässern  bloss  den  Schutz  des  eigenen  Handels.  Allein 
eine  solche  Sprache  täuschte  Niemand.  Man  wusste,  auf  was  man  sich  gefasst 
zu  machen  hatte.  Wirklich  erblickte  man  auch  schon  den  21.  Mai  die  feind- 
lichen Segel  am  Horizont,  und  des  folgenden  Tages  bewegte  sich  die  feind- 
liche Flotte,  verstärkt  durch  die  im  Arsenal  zu  Venedig  bereit  gelegenen 
Schiffe  in  drei  Colonnen  gegen  unser  schwaches  Geschwader.  Die  Absicht 
eines  Angriffes  war  ausser  allem  Zweifel  gestellt.  Der  Linien-Schiffs-Capitän 
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Kudriaffsky  stellte  bei  einem  leichten  Südostwind  seine  Schiffe  in  zwei 
Linien  in  Schlachtordnung,  mit  dein  einen  Flügel  hinter  Salvore  dicht  ans 
Land  gelehnt,  mit  dem  andern  so,  dass  die  Schlachtinie  mit  Leichtigkeit 
gegen  Pirano  sich  richten  konnte,  um  vom  Lande  aus  eine  Unterstützung  zu 
gewinnen  und  die  Bucht  von  Pirano  selbst  zu  sperren.  In  dieser  Stellung 
erwartete  die  kleine  Österreichische  Escarde  ihre  Gegner. 

Die  feindliche  Flotte  zählte  5  Fregatten,  2  grosse  Corvetten,  4  Briggs 
und  7  grosse  Kriegsdampfer.  Die  letzteren  sollten  die  schweren  Schiffe  bei 
dem  schwachen  Winde  schneller  vorwärts  bringen.  Unser  Geschwader  dagegen 
betrug  bloss  3  Fregatten.  1  Corvette,  3  Briggs,  1  .Goelette  und  2  Dampfer, 
wovon  der  eine,  welcher  dem  Lloyd  gehörte,  gar  keine  Kanonen  besass.  Es 
standen  also  unseren  zehn  Segeln  deren  achtzehn  des  Feindes  entgegen. 

Auf  die  durch  den  als  Parlamentär  gesendeten  entschlossenen  Fregatten- 
Lieutenant  P  reu  an  den  feindlichen  Befehlshaber.  Vice-Admiral  Albini,  gerich- 
tete Frage:  „In  welcher  Absicht  er  an  diesem  Gestade  erscheine?''  gab  er  in 
hochtrabender  Weise  zur  Antwort :  „ U in  uns  zu  schlage  n."  Gleichzeitig 
kam  die  feindliche  Flotte  zusehends  näher,  und  man  erkannte  deutlich  die  Ab- 
sicht, unsere  Escadre  zu  überflügeln.  Nur  der  augenscheinlichen  Unsicherheil 
in  den  Bewegungen  der  feindlichen  Fahrzeuge,  und  der  plötzlich  eingetre- 
tenen Windstille  ist  es  zu  danken,  dass  der  ungleiche  Kampf  nicht  begann, 
in  welchem  trotz  aller  Hingebung  unserer  Mannschaft,  dennoch  die  geringe 
Erfahrung  der  aus  der  Handels-Marine  entnommenen  Officiere,  sowie  auch 
der  Matrosen  in  Handhabung  der  Kriegsschiffe,  verbunden  mit  einer  so  über- 
wiegenden Geschützzahl  und  höherer  Kenntniss,  sowie  der  Manövrir-Fähig- 
keit  auf  Seite  des  Feindes,  kaum  auf  einen  für  uns  günstigen  Ausgang  ge- 
hofft werden  konnte. 

Mittlerweile  war  die  Nacht  hereingebrochen,  die  Strömung  hatte  unsere 
Schiffe  dergestalt  einander  genähert,  dass  ein  Angriff  auf  selbe  von  den  ver- 
derblichsten Folgen  hätte  seyn  müssen.  Aus  diesem  Grunde  wurde  der  Rückzug 
nach  Triest  beschlossen.  Der  FML.  Graf  Gyulai  ging  den  Lloyd  um  ent- 
sprechende Mitwirkung  an,  und  die  Gesellschaft  stellte  auch  auf  das  Bereit- 
willigste ihre  disponibeln  Dampfboote  zur  Verfügung,  was  mit  Rückblick  auf 
den  damaligen  Augenblick  nicht  genug  dankend  anerkannt  werden  kann,  denn 
nur  dadurch  war  es  möglich,  bis  zum  anbrechenden  Morgen  unsere  Escadre 
bei  einem  allenthalben  deutlich  hervortretenden  Eifer  und  aufopfernder  Bereit- 
willigkeit unter  die  Kanonen  der  Triester  Batterien  zu  bringen,  somit  die 
Marine  bei  drohendster  Feindesgefahr  ihrer  mutmasslichen  Vernichtung 
zu  entziehen.  Die  k.  k.  Flottille  stellte  sich  auf  der  Rhede  von  Triest  in 
einem  nach  dem  Lande  gekehrten  Bogen  und  völlig  unter  dem  Schutz  der 
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Küstenbefestigung  und  Hafcnhattcricn  gesichert  auf.  Denn  die  Stelle  wo  sie 
ankert«,  war  von  den  Eandgeschützen  vollständig  bestrichen.  Man  befestigte 
die  Fahrzeuge  nicht  bloss  durch  Taue  und  Anker,  sondern  hinderte  auch 
jeden  etwaigen  Ueberfall  auf  selbe  mittelst  angebrachter  llafcnbarrikaden. 

Am  2tt.  Mai  gewahrte  man  die  feindliche  Flotte  abermals  im  Anrücken. 
Mit  5  Fregatten  im  ersten,  die  kleineren  Fahrzeuge  im  zweiten  Treffen 
und  den  Kriegs-Dampfern  auf  beiden  Flügeln  trug  sie  ein  günstiger,  so  ziem- 
lich frischer  Wind  dem  Gestade  zu.  Gegen  Mittag  wurde  in  Triest  das  für 
einen  solchen  Fall  festgesetzte  Allarmzeichen  gegeben. 

In  diesem  so  kritischen  Augenblick  bewährte  sich  recht  deutlich  die 
Voraussicht  und  Thätigkeit  des  FML.  Graf  fiyulai  und  der  Eifer  seiner 
Untergebenen.  Wenige  Wochen  hatten  ■  hingereicht ,  um  aus  den  bis  zum 
Ausbruch  der  Revolution  noch  unvollständig  gebliebenen .  bloss  gegen  ein- 
zelne feindliche  Kriegsschiffe  errichteten,  nur  theilweise  armirten  Befesti- 
gungs-Anlagen zum  Schutz  des  Hafens  ein  wahres  Rollwerk  und  zwar  von 
solcher  Stärke  zu  bilden,  um  den  Feind  abzuhalten  einen  Angriff  darauf  zu 
wagen,  der  ganz  gewiss  auch  mit  sicherem  Erfolg  abgeschlagen  worden 
wäre.  Allerdings  gebührt  bei  Anerkennung  des  so  schnell  und  vollständig 
erreichten  Zweckes  dem  damaligen  Kriegsminister  FZM.  Grafen  Latour 
ein  nicht  unwichtiger  Antheil,  denn  dieser  treue  Diener  seines  Monarchen 
und  erfahrene  General  hatte  es  sich  zur  besonderen  Aufgabe  gemacht,  neben 
den  Unterstützungen,  welche  er  auf  alle  Weise  nach  Italien  sendete,  auch  das 
Wirken  des  FML.  Graf  Gyulai  bereitwilligst  zu  fördern.  Triest  besass  um 
diese  Zeit  aufseilten  verschiedenen  Werken  und  Batterien  gegen  90  Geschütze, 
zu  welchen  die  Bedienungs-Mannschaft  und  Munition  hinreichend  vorhanden 
waren.  Die  Castelle  hatte  man  approvisionirt.  Die  Xationalgarde  unter  ihrem 
gesinnungstüchtigen  Commandanten  Bitter  von  Manziarly  übernahm 
sämmlliche  Wachposten  in  der  Stadt.  Nur  dadurch  ward  es  möglich,  dass 
man  die  Garnison  unter  den  Befehlen  des  GM.  Bitter  von  Standeisky 
zweckentsprechend  zu  verwenden  vermochte.  Diese  bestand  aus  dem  Gre- 
nadier-Bataillon Koch  zu  6  Compagnien.  1  Bataillon  Hess  zu  6  Compagnien, 
1  Bataillon  Dttochaner  zu  6  Compagnien ;  somit  im  Ganzen  18  Compagnien. 
welche  mit  Zurechnung  der  Artillerie-Mannschaft  und  den  Territorial -Milizen, 
welch  letztere  der  eifrige  Major  Busch  ck  befehligte,  ungefähr  3000  Mann 
ausmachte,  und  die  wichtigsten  Puncte  besetzte. 

Die  eben  so  rasch  erlassenen  als  in  Ausführung  gebrachten  Dispositionen, 
wobei  die  Truppen  eine  seltene  Buhe  und  Ordnung  beobachteten,  waren  ganz 
geeignet,  das  Selbstvertrauen  und  den  vortrefflichen  Geist  der  Garnison  nicht 
nur  zu  erhöhen,  sondern  auch  den  Bewohnern  Triests  mitzutheilcn.  Die 
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l'eberzeugung  fasste  zusehends  tiefere  Wurzel,  dass  man  den  Kampf  mit 
dem  Feinde  nicht  zu  scheuen  brauche.  Die  Anfangs  so  hart  geängstigten 
Gemüther  beruhigten  sich  allmälig  wieder.  Die  Städter  kamen  zur  Einsicht 
und  zum  klaren  Bewusslsein  dessen  \Vas\oth  that,  und  begrüssten  mit  lautem 
Jubel  die  Anordnungen  des  Militär-Ober-Commandanten  zum  Wohle  einer  so 
reichen  Stadt,  in  deren  Hafen  zahlreiche  Schifte  Schutz  gefunden  hatten. 
Triest  begriff  vollkommen  die  Gefahr,  welche  seinem  Handel  drohte,  falls  Ve- 
nedig Siegerin  bliebe.  Aber  der  Feind  wagte  keinen  Angriff,  sondern  zog 
sich  im  Gegentheil  etwa  dritthalb  Miglien  vom  Leuchtthurra  des  Hafens  weiter 
auf  die  Rhede  hinaus:  Von  diesem  Moment  an  konnte  man  die  Sache  aller 
Feinde  Oesterreichs  in  Bezug  auf  Istrien  als  verloren  ansehen.  Die  Bevöl- 
kerung fasste  festes  Zutrauen  in  unsere  Vcrthcidigungsmittcl ,  und  jener 
Geist  der  Ordnung,  jenes  Sicherheits-Gefühl  auf  die  Kraft  der  Regierung 
kehrte  langsam  zwar  aber  sicher  und  deutlich  zurück.  Die  Treue,  die  An- 
hänglichheit Tricsts  an  das  uralt  angestammte  Kaiserhaus  trat,  trotz  bestän- 
diger Versuche  der  Wühler,  deutlich  wieder  hervor.  Es  gestaltete  sich  Alles 
neuerdings  so  wie  in  früheren  Tagen,  und  die  frohe  Zeit  schien  zurück- 
kehren zu  wollen. 

Der  Vicc-Admiral  Albini  machte  zwar  am  24.  in  der  Nacht  noch  einen 
letzten  schwachen  Versuch,  indem  er  mittelst  bemannter  Boote  die  am  wei- 
testen von  der  Stadt  liegende  Batterie  San  Barcolo  zu  überrumpeln  trachtete. 
Allein  er  fand  die  dortige  Besatzung  vollkommen  munter  und  kampfbereit. 
Während  V,  Compagnie  Ottochaner  Granzer  die  Batterie  besetzt  hielt,  schloss 
sich  sogar  die  Bevölkerung,  unter  Führung  desCaplans  Rebetz  und  Finanz- 
wach-Aulsebers  Hribar,  den  Territorial-Milizon  freudig  an,  und  der  Feind 
wurde  vereint  kräftig  zurückgewiesen.  Dieser  hatte  bereits  das  Weite  ge- 
sucht, als  die  vom  F.ML.  Graf  G  y  ulai  eiligst  dahin  gesendete  Unterstützung, 
geführt  von  seinem  Chef  des  Generalstabs  Major  von  Körber,  daselbst  an- 
langte. Mit  diesem  Tag  (  2k.  Mai )  wurde  Triest  in  Belagerungsstand  erklärt, 
weil  ohne  einer  solchen  Massregel  die  vollständige  Sicherheit  dieses  Mittel- 
punetes  des  Handels  und  Reichthums  niemals  hätte  erzielt  werden  können. 

Der  Militär-Commandaut  musste  aber  seine  Obsorge  auch  auf  das  Land 
und  ganz  vorzüglich  auf  den  so  wichtigen  Seehafen  Pola  ausdehnen,  dessen 
Gewinn  dem  Feind  unberechenbare  Vortheile  gebracht  haben  würde.  Man 
hatte  in  den  letzten  Jahren  immer  in  Folge  unablässiger  Darstellungen  des 
FZM.  Graf  Nugent  viel  für  diesen  Hafen  gethan,  dennoch  waren  die 
Schutzwerke  noch  lange  nicht  vollständig.  Es  mussten  noch  bedeutende 
Anstrengungen  gemacht  werden,  bis  es  gelang,  für  diesen  Punct  sich  der  Be- 
ruhigung hinzugeben.   Gleich  in  den  ersten  Tagen  nach  Ausbruch  der  Revo- 
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lutiun  in  Venedig;  war  die  Garnison  in  Pola  auf  zwölf  Compagnien  gebracht 
worden.  Der  Regiments-Commandant  von  Hess-Infanterie,  Oberst  Teim e r, 
befehligte  als  Qua-Brigadier  die  in  Istrien  dislocirten  Truppen .  näinlieh  das 
1.  Bataillon  Hess,  dann  das  3.  und  das  Landwehr-Bataillon  Prinz  Leopold 
beider  Sicilien.  nebst  2\  2  Compagnien  Artillerie,  Unter  der  specicllen  Lei- 
tung dieses  tapferen,  vielerfahrenen  Stabs-Ofliciers  wurden  in  sehr  kurzer 
Zeit  alle  Vertheidigungs-Vorkehrungen  in  Ausführung  gebracht,  welche  Zeit 
und  Mittel  verstatteten.  Man  verstärkte  und  armirte  die  Hafen-Batterien, 
verproviantirte  die  Castelle,  und  richtete  auch  die  dort  vorhandenen  Feld- 
Geschütze  zum  Gebrauche  her;  ja  man  erbaute  sogar  neue  Batterien.  Bald 
war  Pola  sowohl  von  der  See-  als  Landscile  in  Vertheidigungsstand  gesetzt, 
und  konnte  somit  einzelne,  mit  Barken  versuchte  feindliche  Landungs-Unter- 
nehmungen auf  das  Kräftigste  zurückweisen. 

Line  fast  gleiche  Aufmerksamkeit  sprach  die  sichere  Rhede  von  Pirano 
an.  Dieser  wichtige  Punct  der  istrianischen  Küste  gewährte,  wenn  er  in 
Feindes  Hand  gerathen  sollte,  demselben  nicht  nur  einen  guten  Zufluchtsort, 
sondern  man  konnte  von  dort  aus  Triest  fortwahrend  bedrohen.  Aus  dieser 
Ursache  geschah  auch  für  Pirano.  was  nur  immer  geschehen  konnte.  Man 
armirte  die  dortigen  Befestigungen  und  sendete  auch  dahin  die  nöthige  Ar- 
tillerie-Mannschaft. 

Zum  Schutze  der  übrigen  sehr  ausgedehnten,  mit  trefflichen  Häfen  und 
Städten  versehenen  Küstenstrecke  organisirte  der  energische  und  unermüd- 
liche Oberst  Teim  er  kleine  mobile  Colonnen.  Alle  vereinzelten  kleinen 
Besatzungen  und  die  Küstenartillerie  wurden  ihm  untergeordnet.  Auch 
Lussin  piecolo  ward  vollständig  bewaffnet,  und  mit  den  erforderlichen  Besat- 
zungen versehen.  An  der  Friauler  Küste,  welche  durch  den  Oberstlieutenant 
Millich  mit  einem  Ottochaner  Gränz-Bataillon  beobachtet  wurde,  versah 
man  die  an  der  Isonzomündung  (Sdoppa)  liegende  Schanze  und  dos  Schloss 
in  Duinn  mit  Truppen  und  Geschütz,  während  die  Lagunen  bloss  durch 
kleine  Pusten  bewacht  wurden.  Auf  diese  Weise  konnte  man  den  Feind  jeder 
Zeit  im  Auge  behalten,  seinen  Ueberfällen  und  Landungen  wirksam  begegnen, 
andererseits  aber  auch  jede  Schilderhebung  der  Bewohner,  selbst  jeden  Auf- 
stands-Vcrsuch  schon  im  Keime  ersticken,  und  dem  Gesetze  die  gebührende 
Achtung  verschaffen. 

So  hatte  der  FML.  GrafGyulai  gehandelt  und  gewirkt,  als  der  Feind 
nach  dem  Aufenthalt  vor  Triest  am  2i.  und  25.  Mai  sich  gegen  die  istria- 
nische  Küste  wendete.  Er  fand  aber  auch  dort  seine  Rechnung  nicht.  Statt 
wie  er  hoffte  mit  Jubel  und  als  Freund  empfangen  zu  werden,  war  die  Bevöl- 
kerung im  Zaume  gehalten  worden,  und  somit  für  keinen  Beistand  geneigt. 
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Uebcrdicss  «waren  die  mobilen  Colonnen  auf  Befehl  des  Militar-Ober-Cora- 
mandanten  zu  Einer,  unter  persönlichem  Commando  des  Obersten  Tcimer, 
vereinigt ,  k  bis  6  Compagnien  stark ,  mit  provisorisch  ausgerüsteten  Ge- 
schützen und  Raketen  verschen  und  mit  eigenen  Instructionen  betheilt  in 
Buje  angelangt,  einem  Höhenpuncte  ,  von  welchem  der  Feind  stets  im  Auge 
behalten  werden  konnte.  Die  Anfangs  in  ziemlich  befehlendein  Tone  gemach- 
ten Anforderungen  lauteton  bald  ganz,  anders,  wurden  übrigens  auch  gar 
nicht  beachtet,  und  verstummten  am  Ende  gänzlich.  Ohnehin  durfte  es  der 
Feind  nicht  wagen,  mit  energischen  Massregeln  aufzutreten,  oder  gar  gegen 
Triest  selbst  das  Aeusscrste  zu  versuchen ,  wenn  er  nicht  Gefahr  laufen 
wollte,  die  für  ihn  noch  im  Lande  bestehenden  Sympathien  vollends  zu  ersti- 
cken und  eine  Popularität  einzubüssen,  auf  welche  die  Italiener  ein  so  grosses 
Gewicht  legten.  Im  Uebrigen  sah  sich  Albini  in  die  Notwendigkeit  ver- 
setzt, die  österreichische  Escadre  fortwährend  im  Auge  zu  behalten.  Er 
inusste  ihr  jederzeit  überlegen  bleiben»  konnte  somit  auch  nicht  wohl  viele 
seiner  Schiffe  entsenden.  Somit  verbot  sich  jede  grössere  Unternehmung 
von  selbst. 

An  der  Friauler  Küste,  welche  fast  ganz  entblösst  war,  unternahm  der 
Feind,  wie  wir  schon  früher  gesehen  haben,  mehrmalige  jedoch  stets  frucht- 
lose Angriffe  und  Landungen,  besonders  gegen  Caorle.  Alle  Aufforderungen, 
welche  der  feindlichen  Flotte  zukamen ,  Diversionen  an  jenen  Küsten  zu 
machen,  um  das  Armeecorps  des  FZ.M.  Graf  Nugent  in  Friaul  festzuhalten, 
und  uns-  Besorgnisse  für  die  nachrückenden  Verstärkungen  oder  sonstige 
Nachschübe  zu  bereiten,  musste  Albini  unbeachtet  lassen.  Er  war  und 
blieb  an  den  Golf  von  Triest  gefesselt.  Dadurch  gelang  es,  dass  FZM.  Graf 
Nugent  mit  fast  gänzlicher  Enlblössung  der  Provinz  Friaul,  ja  sogar  mit 
namhafter  Verminderung  der  Besatzung  in  Triest,  dem  an  der  Etsch  stehen- 
den Heere  des  FM.  Graf  Radetzky  eine  bedeutende  Verstärkung  zuwenden 
konnte.  Das  bald  nach  der  Abrückung  des  1.  Reserve-Corps  am  Isonzo 
gebildete  zweite  Reserve-Corps,  über  welches  der  FML.  Baron  Weiden 
das  Commando  erhielt,  konnte  anfänglich  ebenfalls  nichts  für  die  Sicherung 
der  Friauler  Küste  wirken.  Trotz  diesen  zu  einer  feindlichen  Landung  einla- 
denden Umständen,  that  jedoch  die  sardo-venetianische  Flotte  nichts  Erheb- 
liches, sondern  beharrtc  in  ihrer  Unthätigkcit,  und  begnügte  sich  mit  Vexa- 
tionen  und  anderen  Unbilden ,  welche  sie  an  Kauffahrer  oder  Lloydschen 
Dampfschiffen  bei  jeder  Gelegenheit  ausübte. 

Seit  Kurzem  vor  Umago  kreuzend,  glaubte  zwar  der  Vice-Admiral 
Albini  in  den  ersten  Tagen  des  Juni  den  Zeitpunct  günstig  genug,  um  einen 
weiteren  Versuch  zu  machen,  und  steuerte  somit  am  6.  Juni  gegen  Triest. 
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wo  bei  seiner  Annäherung  die  üblichen  Signalschüsse  gegeben  wurden. 
Gegen  Abend  sah  man  deutlich,  wie  sich  die  feindliche  Flutte  bei  sehr  schwa- 
chem Südwind  gegen  die  Bucht  von  Muggia  bewegte.  Man  war  der  Meinung, 
dass  der  Gegner  im  Laufe  der  Nacht  sich  einem  Puncte  der  Küste  nähern 
und  entweder  eine  Landung  bewerkstelligen,  oder  irgend  eine  Landbatterie 
zerstören  wolle.  Diese  Ansicht  machte  übrigens  das  Vertrauen  der  Bewohner 
auf  die  vom  FML.  Grafen  Gyulai  vorgekehrten  Gegenanstalten,  welche  sich 
in  der  Zwischenzeit  auch  auf  den  Bau  zweier  neuen,  wohl  armirten  Batterien 
dieser  Bucht  zugewendet  erstreckt  hatten,  nicht  im  Mindesten  wankend.  Im 
Gegentheil :  der  Militär-Commandant  wurde,  als  er  sich  zu  den  Batterien 
begab,  allseitig  von  einer  dichtgedrängten  jubelnden  Menge  umgeben.  Ein 
fast  fieberhafter  Enthusiasmus  für  die  gute  Sache,  für  Oesterreich  heiliges 
Recht,  gab  sich  dabei  kund. 

Die  Nacht  war  sehr  finster.  Man  konnte  die  Bewegungen  des  Feindes 
nicht  entnehmen.  Weil  jedoch  die  gänzliche  Windstille  die  ganze  Nacht  hin- 
durch anhalten  zu  wollen  schien,  so  glaubte  man  erst  am  nächsten  Morgen 
den  Gegner  wirklich  erwarten  zu  dürfen,  und  setzte  zu  dessen  Empfang  die 
Batterien  und  Fahrzeuge  in  volle  Kampfbereitschaft.  Plötzlich  vernahm  man 
aber  scharfe  Schüsse  von  der  am  Abbang  von  S.  Andrea  liegenden  Batterie 
Woinovich.  Ihnen  folgte  kurz  darauf  auch  Kanonendonner  von  den  übrigen 
Batterien  gegen  die  Bucht  von  Muggia,  nebst  der  neuerbauten  S.  Andrea- 
Batterie  und  sogar  vom  Thcresien-Molo.  Man  hatte  nämlich  ausserhalb  der 
Landspitze  einige  feindliche  Schiffe  wahrzunehmen  geglaubt,  welche  augen- 
scheinlich gegen  verschiedene  Küstenpuncte  lossegelten,  während  auf  der 
Meerseite  vor  der  Hafeneinfahrt  einige  Dampfer  des  Feindes  kreuzten. 
Unsere  brave  Artillerie  brachte  im  Nu  volle  Gewissheit.  Ihre  Projcctile  schlu- 
gen in  den  Schiffskörper,  und  unter  dem  Jubelruf  „Holz, "  begann  selbe 
nun  ein  heftiges  Feuer,  das  von  weit  grösserem  Erfolg  geworden  wäre,  wenn 
man  die  bereits  unterwegs  befindlichen  Geschütze  vom  grössten  Caliber  noch 
hätte  zu  rechter  Zeit  an  Ort  und  Stelle  schaffen  können.  Nichts  desto  we- 
niger und  trotz  der  grossen  Entfernung  wirkte  unser  Geschülzfeuer  so  treff- 
lich, dass  das  feindliche  Admiralschiff  S.  Michele  in  grüsster  Gefahr  schwebte. 
Obwohl  dessen  Schiffslucken  geschlossen  waren,  somit  nicht  der  mindeste 
Lichtstrahl  das  Ziel  andeutele,  erhielt  es  dennoch  aus  36ptundigen  Schiffs- 
Kanonen  und  aus  1  Splündern  mehrere  Treffer.  Dabei  wurde  es  durch  die 
Meeresströmung  bei  gänzlicher  Windslille  immer  mehr  gegen  das  Ufer  ge- 
trieben. Bald  aber  stiegen  Signal-Üaketcn  hoch  in  die  Luft.  Albini 
befahl  den  Rückzug.  Mittelst  seiner  Dampfer  suchte  er  sich  auf  der  See 
wieder  zu  foriniren.  Die  Hast  jedoch,  womit  diese  Letzteren  zur  Rettung  des 
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Admiralschiffcs  herbeieilten,  hatte  zur  Folge,  dass  zwei  Dampfer  aneinander 
stiessen  und  sich  dadurch,  sowie  durch  die  erhaltenen  Schusse  von  den 
Hafenbatterien,  ziemlich  beschädigten.  Zum  letzten  Mal  allarmirte  die  feind- 
liche Flotte'  in  der  Nacht  vom  8.  —  9.  Juni  die  Stadt  Triest.  Sie  machte 
nämlich  einige  drohende  Bewegungen,  zog  sich  aber  bald  unverrichteter 
Dinge  zurück. 

Die  Angelegenheiten  in  Neapel  hatten  um  diese  Zeit  eine  andere  Wendung1 
genommen.  Das  neapolitanische  Geschwader,  aus  2  Fregatten  und* 5  Dampfern 
bestehend,  trennte  sich  von  Albini  und  trat  den  Ruckweg  in  die  Heimat 
an.  Am  12.  Juni  zählte  die  sardo-venetianisehe  Flotte  nur  noch  3  Fre- 
gatten. 3  Corvetten,  5  Briggs  und  3  Dampfer;  zusammen  14  Segel,  wozu 
jedoch  bald  noch  weitere  k  kleine  sardinische  Dampfer  stiessen.  Diese 
Seemacht  blieb  also  unserer  Escadre  noch  fortwährend,  namentlich  an  Zahl 
und  Caliber  des  Geschützes,  überlegen,  und  war  somit  vor  Offensiv-Bewe- 
gungen  von  unserer  Seite  vollkommen  sicher,  um  so  mehr,  als  die  k.  k. 
Marine  damals  nicht  glaubte,  den  Antrag  des  FML.  GrafGyulai,  der  da- 
hin ging,  einige  der  Lloyd'schcn  Dampfer  mit  schweren  Geschützen  zu  ver- 
sehen, zur  Ausführung  bringen  zu  können.  Dagegen  durften  aber  auch 
wir  durch  die  stattgefundene  Abnahme  der  feindlichen  Schiffe  weniger  für 
unsere  Küsten  besorgen.  Der  anmassende  Albini  erklärte  jedoch  nichts 
desto  weniger,  im  Verein  mit  dem  meineidigen  k.  k.  Linien-Schiffs-Capitän 
Oberst  B  u  a ,  welcher  die  venetianischen  Kriegs-Fahrzeuge  befehligte,  die 
Stadt  Triest  in  Belagerungszustand,  und  ergoss  sich  in  neue  und  heftigere 
Drohungen  eines  Angriffs  auf  selbe.  Aus  dieser  Ursache  hielt  es  der  FML. 
Graf  Gyulai  für  Pflicht,  am  U.  Juni  die  Militär-  und  Civilgewalt  in  seinen 
Händen  zu  vereinigen,  eine  Massregel,  ohne  welche  der  so  gefahrvolle 
Ausnahmszustand  nicht  zu  handhaben  gewesen  wäre.  * 

Die  Versehung  mit  Lebensmittel  und  Wasser,  welche  sich  der  Feind 
von  der  islrianischen  Küste  zu  verschaffen  suchte,  gab  bisweilen  einigen 
Anlass  zu  Neckereien  und  kleinen  Gefechten,  wobei  sich  die  betreffenden 
k.  k.  Mililär-Commandanten  mit  Entschlossenheit  benahmen.  Ein  solcher 
Fall  hatte  am  3.  Juni  in  den  Gewässern  von  Pirano  Statt.  Dort  wollte 
sich  der  Feind  nämlich  sein  Trinkwasser  mit  Gewalt  vom  Festland  holen. 
Besonders  waren  es  die  venetianischen  Schiffe,  welche,  wie  man  behaupten 
will,  unter  Führung  des  meineidigen  k,  k.  Corvetten-Capitäns  Z  am  bei  Ii, 
sich  an  dieser  Expedition  betheilten.  Eine  Brigg  und  ein  Dampfer,  welche 
mehrere  bemannte  Barken  im  Schlepptau  hatten,  näherten  sich  der  am 
Eingang  des  Hafens  Rosa  liegenden,  mit  drei  Geschützen  armirten  Batterie. 
Die  Barken  ruderten  treuloser  Weise  unter  Parlamentär-Flagge,  jedoch 
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bewaffnet,  bis  auf  ungefähr  vierzig-  Schrine  vom  Ufer  heran,  als  sie  plötzlich 
durch  die  Besatzung  —  1.  und  2.  Compagnic  des  Infanterie-Regiments  Hess, 
unter  den  Hauptleuten  Hu  ff  und  Ap  piano,  mit  einem  äusserst  lebhaften 
Flintenfeuer  empfangen  wurden.  Im  Nu  verstummte  der  Anfangs  von  der 
Mannschaft  in  den  Barken  erhobene  Ruf:  „Viva  l'independenza,"  und  diese 
suchten  eiligst  das  Weite.  Die  feindliche  Brigg  und  das  Hamfboot,  welche 
18-,  32-,  und  84pfündige  Kanonen  führten,  hatten  sieh  auf  etwa  1200 
Schritt  vou  der  Batterie  S.  Bernardino  postirt  und  diese  beschossen.  Die 
zahllosen  Kugeln  schlugen  meist  über  den  Kamm  der  Brustwehr  in  die  hintere 
Wand  der  Batterie.  Diess  kümmerte  jedoch  die  Besatzung  wenig.  Sie  fuhr 
fort,  ruhig  und  sicher  das  Feuer  zu  erwicdern.  Bald  gewahrte  man  deutlich, 
wie  vom  Vordertheil  des  Dampfers  dichter  Rauch  aufstieg  und  einzelne  Leute 
sich  ins  Meer  stürzten,  um  sich  durch  Schwimmen  zu  retten.  Eine  Granate 
aus  der  Batterie  hatte  nämlich  gezündet.  Es  gelang  jedoch  der  Schiffs- 
inannschaft, Meister  des  Feuers  zu  werden.  Der  Zustand  der  Brigg  war  um 
kein  Haar  besser,  und  das  Dampfschiff  hatte  nichts  Eiligeres  zu  thun,  als 
selbe  ans  Schlepptau  zu  nehmen,  und  ausser  dem  Bereich  unserer  Stück- 
kugeln zu  bugsiren.  Die  Kampfbegier  und  Entschlossenheit  der  Besatzung 
in  der  Batterie,  Welche  ungeachtet  sie  mit  Projeetilen  jeder  Gattung  heftig 
beschossen  wurde,  glücklicherweise  weder  Verwundete  noch  Todtc  hatte, 
verdient  die  vollste  Anerkennung. 

Am  nächsten  Morgen  ( k.  Juli )  verschwand  die  feindliche  Flotte  vor 
Triest.  Der  Viee-Admiral  Alb  in i  hatte  die  Weisung  von  seiner  Regierung 
erhalten,  die  Seeblokade  dieser  Stadt  und  ihrer  Küste  aufzuheben.  Er  be- 
schränkte sich  fortan  auf  ein  unentschlossenes  und  auf  gänzliche  Ratlosig- 
keit deutendes  Hin- und  Herfahren  oder  vor  Ankergehen  in  der  Strecke  zwi- 
schen Pirano  und  Umago.  wobei  er  jedoch  alle  nach  Triest  ein  -  oder  von 
da  auslaufende  Schiffe  visilirtc,  und  in  seinen  Vexationen  gegen  selbe  keines- 
wegs nachliess.  Die  k.  k.  Escadre  blieb  ruhig  auf  der  Rhede  von  Triest, 
und  vermehrte  und  verbesserte  ihre  Ausrüstung.  Ganz  besonders  trachtete 
man  die  Artillerie-lebungen  vorzunehmen. 

Wohl  ausgerüstet  und  bemannt  übernahm  der  \or  Kurzem  aus  der  Ge- 
fangenschaftzurückgekehrte k.  k.  Vice-Admiral  von  Martini  am  1.  Sep- 
tember den  Oberbefehl  des  sämmtlichen  Geschwaders  wieder,  dessen  er  am 
22.  März  in  Venedig  durch  den  dort  ausgebrochenen  Aufstand  berauht  wor- 
den. Um  diese  Zeit  war  es  bereits  Jedermann  klar,  dass  der  grosse  Erfolg, 
welchen  sich  die  revolutionäre  Parthei  vom  Erscheinen  der  Flotte  im  adria- 
tischeu  Meere  versprochen  hatte,  auch  nicht  im  Mindesten  erzielt  worden  sei, 
und  auch  nicht  mehr  erlangt  werden  könne.   Von  ihrer  ganzen  grossen  Atif- 
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gäbe  hatte  sie  fast  nichts  gelöst;  denn  selbe  sollte  bekanntlich  nicht  bloss 
Venedig  von  der  Seeseite  schützen,  sondern  vorzüglich  Istrien  und  Dal- 
matien  zum  Abfall  vom  Kaiscrstaate  bewegen,  die  allda  hervorzurufende  Revo- 
lution unterstützen,  und  in  gleicherweise  auch  den  Operationen  Carl  Alberts 
im  Veroncsischen  dadurch  forderlich  werden,  dass  sie  Landungen  an  der 
Friauler  und  venetianischen  Küste  unternahm.  Von  all  diesem  war  wohl 
Einiges,  obschon  ohne  Nutzen,  versucht  worden,  das  Andere  gar  nicht 
geschehen.    Istrien  und  Dalmatien  blieben  ruhig. 

Die  energischen  und  umsichtigen  Vorkehrungen  desFML.  Graf  Gyulai 
hatten  alle  Wünsche,  alle  Hoffnungen  der  revolutionären  Parthei  unerfüllt 
gelassen.  Die  so  zahlreich  verwendeten  Summen  und  nicht  unbedeutenden 
Streitkräfte  waren  auf  solche  Weise  vom  Feinde  vergeudet  worden ,  und  vom 
eigentlichen  Kriegsschauplätze,  wo  man  sie  hätte  besser  verwenden  können, 
entfernt,  —  fast  gänzlich  unthätig  geblieben.  Der  Vice-Admiral  Albini 
musste  sogar  die  Schmach  erleben,  fast  an  derselben  Stelle,  wo  er  am  23. 
Mai  seinen  Angriff  auf  die  k.  k.  Escadre  disponirt,  aber  trotz  seiner  noto- 
rischen Uebermacht  solches  dennoch  nicht  gewagt  hatte,  und  dadurch  den 
schönsten  Moment  entschlüpfen  liess ,  nunmehr  die  Freuden-Salven  von 
sämmtlichen  Batterien  Triests  zu  vernehmen,  welche  der  jauchzenden  Bevöl- 
kerung des  FM.  Graf  Radctzky  herrlichen  Sieg  von  Custozza,  sowie 
auch  später  die  Einnahme  von  Mailand  verkündeten. 

Er  lichtete  nun  in  aller  Stille  die  Anker  und  steuerte  in  die  Ge- 
wässer von  Venedig.  Dort  erhielt  er  durch  den  sardinischen  Oberst  de  IIa 
Marmora  die  erste  officielle  Nachricht  von  dem  zwischen  beiden  Heeren 
abgeschlossenen  Vertrag,  gemäss  welchem  sich  die  sardinische  Flotte  nicht 
nur  aus  den  Gewässern  von  Venedig,  sondern  in  kürzester  Frist  auch  aus 
dem  adriatischen  Golf  zu  entfernen  hatte.  Albini  zog  es  jedoch  vor, 
den  Weg  der  Ausflüchte,  der  Zweideutigkeit  und  feigen  Drohungen  ein- 
zuschlagen. Sogar  die  Aufforderung  des  sardinischen  Oberst  Casatti, 
welcher  im  Beisein  des  k.  k.  Fregatten -Lieutenants  von  Willersdorf 
den  Admiral  zur  Beobachtung  der  tractatmässigen  Puncte  aufforderte  , 
blieb  ohne  Erfolg.  Die  Zeit  wird  uns  vielleicht  enthüllen,  ob  Albini 
darin  nach  eigenen  Eingebungen,  oder  aber  nach  höheren  Vorschriften 
handelte,  worauf  wir  jedoch  noch  bei  der  Beschreibung  der  Operationen 
vor  Venedig  zurückzukommen  Veranlassung  finden  dürften.  Erst  nachdem 
er  neue  und  gemessene  Befehle  seiner  Regierung  zum  Abzug  zu  wieder- 
holten Malen  und  unter  den  nichtigsten  Vorwänden  zu  umgehen  gewusst 
hatte,  nachdem  Venedig  durch  sein  Kreuzen  in  den  dortigen  Gewässern 
sich  vollständig  aufs  Neue  verproviantirt  sah,  und  endlich  auch  die  allda 
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gestandenen  sardinischen  Truppen  abgezogen  waren ,  konnte  er  sich  ent- 
schliessen,  seine  Aufstellung  zu  verlassen. 

Gemäss  der  Convention  vom  9.  August  hätte  Albini  sogleich  das  adria- 
tischo  Meer  verlassen  sollen.  Er  ging  jedoch  von  Venedig  erst  am  10.  Sep- 
tember, also  fast  einen  ganzen  Monat  später  unter  Segel,  und  kehrte  keines- 
wegs nach  Genua  zurück,  wie  solches  der  §.  k  der  genannten  Convention 
deutlich  vorzeichnete,  sondern  nahm  seine  Station  auf  der  Rhede  von  Ancona, 
von  wo  aus  er  noch  fortwährend  die  Schiffahrt  im  Golf  wesentlich  gefährdete, 
und  sogar  mit  einer  abermaligen  Rückkehr  vor  Triest  drohte.  Ja  er  ging  so 
weit,  den  Militär-  und  Marine-Conunandanten  in  Triest  für  alle  Folgen  ver- 
antwortlich zu  machen,  welche  irgend  ein  von  ihrer  Seit«*  unternommener 
Angriffs-Versuch  auf  Venedig  verursachen  könne.  Wenn  daher  Albini  nicht 
mit  Zustimmung  seines  Königs  handelte,  so  ist  dieser  General  eines  der 
merkwürdigsten  Beispiele  des  sträflichsten  militärischen  Ungehorsams,  den 
uns  die  Geschichte  aufzuweisen  hat. 

Die  Entfernung  der  feindlichen  Flotte  aus  den  Gewässern  von  Triest 
und  Venedig  erlaubte  dem  FML.  Gral'  Gyulai  den  am  24.  Mai  über  das 
Küstenland  verhängten  Belagerungszustand  wieder  aufzuheben,  und  die  Civil- 
Autoritäten  ihre  früheren  Functionen  wieder  ausüben  zu  lassen.  Unser  Ge- 
schwader aber  in  der  Stärke  von  3  Fregatten ,  1  Corvette ,  k  Briggs  und 
1  Kriegsdampfer,  lichtete  nunmehr  die  Anker  und  eilte  wieder  vor  Venedig, 
um  die  unterbrochene  Seeblokade  abermals  aufzunehmen. 

Der  feindliche  Admiral  war  nur  dadurch  bewogen  worden,  wenigstens 
theilweise  den  auf  ihn  bezüglichen  Verpflichtungen  seiner  Regierung  nach- 
zukommen, dass  der  FM.  Graf  Bad  et  zky  gedroht  hatte,  den  grossen  sar- 
dinischen Belagerungstrain  bei  Peschiera  zurückzuhalten,  falls  nicht  mit  aller 
Offenheit  bei  Erfüllung  der  Convention  l'iirgegangen  werde.  Kanin  jedoch 
schwand  für  Carl  Albert  die  Hoffnung,  die  zweite  Hälfte  dieses  Artillerie- 
parkes, dessen  erste  Hälfte  die  loyale  österreichische  Begierung  gleich  nach 
der  Abfahrt  der  feindlichen  Flotte  von  Venedig  zurückgestellt  hatte,  wieder 
zu  erhalten,  so  erschien  Albini  vor  Ancona  wiederholt  mit  seinem  ganzen 
Geschwader  auf  der  Höhe  von  Venedig,  sprengte  somit  abermals  die  Blokade 
zur  See,  und  trieb  das  alte  Spiel.  Unsere  Escadre  ging  an  die  Küste  von 
Istrien  zurück.  Die  eingetretene  rauhere  Jahreszeit ,  ungünstige  Winde  und 
schlechtes  Wetter  zwangen  übrigens  die  feindliche  Flotte,  nach  kurzem  Ver- 
weilen vor  Venedig,  zur  abermaligen  Bückkehr  nach  Ancona. 

Im  November  erschien  A  I  b  i  n  i  nochmals  vor  Venedig ,  als  ihn  jener 
fürchterliche  Sturm,  in  welchem  die  englische  Kriegsbrigg  «Mutine"  auf  den 
venetianischen  Dünen  ihren  Untergang  fand,    wieder  und  diessmal  nicht 
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ohne  grosse  Beschädigungen  an  seinen  Schiifen  zwang,  nach  Ancona  um- 
zukehren. 

Der  k.  k.  Contre-Adtuiral  Baron  S  o  ur  de  au  hatte  den  Befehl  üher  unsere 
kleine  Escadre  erhalten,  und  ging  nach  der  an  den  istrianischen  Küsten  vor- 
genommenen Kreuzung  im  Hafen  von  Pola  vor  Anker.  Die  Jahreszeit  gestattete 
kein  Auslaufen  mehr.  Man  schickte  sich  somit  an ,  die  Schiffe  auszubessern, 
die  Matrosen  abzurichten,  und  sowohl  Otlficiere  als  Cadelen  zu  instruiren. 

Solcher  Art  waren  die  Kriegsereignisse  dieses  Jahres  in  Triest,  auf  dem 
Festland  von  Istrien  und  in  den  dortigen  Gewässern,  welche  ohne  Zweifel 
für  den  glücklichen  Ausgang  der  Operationen  und  den  glänzenden  Erfolg 
der  österreichischen  Waffen  in  Italien  von  wesentlichem  Einfluss  gewesen 
sind.  Wenn  auch  die  k.  k.  Escadre  nicht  activ  oder  offensiv  aufzutreten  im 
Stande  war,  weil  sie  an  Zahl  der  Fahrzeuge,  am  Caliber  ihrer  Geschütze, 
an  nothigen  Kriegs-Damplbooten  und  einer  vollständigen  Instruction  ihrer 
Mannschaff,  dem  Feinde  ungemein  nachstand ;  wenn  sie  also  gewissermassen 
nur  defensiv  handelte,  so  hat  doch  dieselbe  viel  geleistet,  und  ihre  Erhaltung 
für  den  Staat  ist  ein  Verdienst,  das  sich  der  FML.  Graf  Gyulai  ganz  allein 
zuschreiben  darf. 

Durch  den  Zwang,  welchen  sie  dem  Feinde  auferlegte,  sie  beständig  im 
Auge  zu  behalten,  wurden  die  Operationen  des  Feldmarschalls  und  der  ein- 
zelnen Corps  im  Venetianischen  wesentlich  erleichtert  und  gefördert.  Wäre 
die  k.  k.  Escadre  verloren  gegangen,  so  hätte  der  Feind  eine  so  namhafte 
Verstärkung  seiner  Seemittel  erhalten,  um  nicht  bloss  die  Land-Operationen 
unserer  Generale  theilweise  zu  paralisiren ,  sondern  was  noch  weit  mehr  ist, 
Triest,  ja  ganz  Istrien  und  Dalmatien  zu  insurgiren.  Dann  aber  würde  eine 
Bewältigung  der  italienischen  Revolution  kaum  ferner  möglich,  die  Ein- 
nahrae Venedigs  aber  kaum  denkbar  geworden  seyn;  denn  unter  Umständen 
wie  solche  damals  waren,  mit  der  Revolution  in  Wien  und  der  Unthunlichkeit 
die  Armee  angemessen  zu  verstärken ,  schwand  hiezu  auch  die  entfernteste 
Hoffnung.  Im  günstigsten  Falle  aber  hätte  selbe  einer  spätem  Zeit  vorbe- 
halten bleiben  müssen.  Man  würde  nicht  schon  im  Sommer  1848  dahin 
gelangt  seyn,  die  italienischen  Provinzen  wieder  zu  unterwerfen. 

Der  FML.  Graf  Gyulai,  dessen  Entschlossenheit  und  Energie  dem 
Staate  die  Küstenländer  erhielt,  und  der  hierdurch  so  günstig  auf  die  Land- 
Operationen  einzuwirken  wusste,  hat  sich  damit  ein  Denkmal  der  dankbarsten 
Anerkennung  gesetzt,  das  in  der  Erinnerung  des  Heeres  sowie  im  Herzen 
der  Bevölkerung  unvergänglich  bleiben  wird. 

Seine  Majestät  der  Kaiser  Ferdinand  erkannte  und  würdigte  die  Ver- 
dienste, welche  er  sich  für  Erhaltung  der  Flotte  und  Pola's  erworben  hatte, 
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durch  Verleihung  des  Commandeur-Kreuzes  des  k.  ungarischen  Stephans- 
Ordens.  Ebenso  erkannte  aber  auch  Seine  Majestät  der  Kaiser  Franz 
Joseph  die  echt  militärischen  Tugenden,  dieThatkraft  und  Entschlossenheit 
des  FML.  Grafen  Gyulai,  mit  welchen  es  demselben  gelungen  war,  mit 
verhältnissmässig  geringen  Mitteln  nicht  nur  die  ihm  anvertrauten  Landes- 
theile  in  Vertheidigungsstand  zu  setzen  und  saramtliche  feindliche  Angriffe 
abzuwehren,  sondern  auch  so  nachhaltig  auf  die  grossen  Operationen  der 
Armee  einzuwirken,  indem  Seine  Majestät  ihm  das  Grosskreuz  des  Leo- 
pold-Ordens verliehen  und  dasselbe  mit  einem  Allerhöchsten  Handbillet 
begleitet  haben. 

Die  Bewohner  von  Triest  gaben  ihm  vielfältig  die  rührendsten  Beweise 
hoher  Anhänglichkeit;  sowie  ihm  auch  die  Nationalgarde  von  Triest  eine 
Dankadresse  uberreichte.  Der  Magistrat  dieser  reichen  Handelstadt  aber, 
der  erkannt  hatte,  wie  der  Militär-Commandant  in  so  verhängnissvoller  Zeit 
durch  seine  mit  Klugheit  gepaarte  Kraft  namenloses  Unglück  von  Triest 
und  dem  gesammten  Küstenlande  abwandte,  ernannte  ihn  zum  Ehrenbürger 
derselben. 


Nach  erfolgter  Darstellung  der  in  die  Epoche  vom  Anfang  April  bis 
gegen  Ende  des  Jahres  1848  im  Venetianischen  und  im  Küstenlande  statt- 
gehabten Kriegsereignisse ,  erübrigt  uns  noch  derjenigen  Generale  und 
Officiere  zu  erwähnen,  die  sich  in  dieser  wichtigen  Epoche,  in  welcher  die 
theuersten  Interessen  der  Monarchie  auf  dem  Spiele  standen ,  durch  hohe 
Einsicht.  Muth  und  Beharrlichkeit  in  der  Leitung  der  Angelegenheiten  und 
Führung  der  Truppen  besondere  Verdienste  erwarben;  von  der  Mannschaft 
aber  diejenigen  namhaft  zu  machen,  die  sich  durch  Tapferkeit  und  Hingebung 
vorzüglich  ausgezeichnet  haben. 

Nachdem  aber  in  diesem  angegebenen  Zeiträume  nicht  nur  die  Generale 
und  Truppen  häufig  wechselten,  was  eine  beständige  Aenderung  der  Ordre 
de  Bataille  zur  Folge  hatte,  sondern  auch  sowohl  Führer  als  Truppen  in  ver- 
schiedenen speciellen  Unternehmungen  und  Gefechten  verwendet  und  dadurch 
zeitweise  dem  Hauptverbande  entrückt  wurden ,  so  erscheint  es  nothwendig, 
die  ganze  Zeitepoche  in  einzelne  Operations-Perioden  abzutheilen,  und  in 
denselben  diejenigen  namhaft  zu  machen ,  die  eine  besondere  Erwähnung 

Die  oben  beschriebenen,  im  Ganzen  so  günstigen  Resultate,  welche  nicht 
nur  die  Wiedercrohcrung  des  grössten  Thcils  vom  Venetianischen  und  die 
Erhaltung  des  Küstenlandes  in  sich  fassen ,  sondern  auch  die  Operationen 
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der  Armee  unter  dem  FM.  Graf  Radetzky  so  wesentlich  forderten,  müssen 
vor  Allem  jenen  um  den  Staat  hochverdienten  Männern ,  deren  so  grosser 
Leistungen  für  ihren  Monarchen  und  das  Vaterland  an  verschiedenen  Stellen 
der  obigen  Beschreibung  nur  gebührend  erwähnt  wurde,  nämlich  dem  FZM. 
GrafNugent,  dem  FML.  Baron  Weiden  und  Graf  Gyulai,  wie  nicht 
minder  dem  damaligen  Kriegs-Minister  FZM.  Graf  Latour  zugeschrieben 
werden;  welch  Letzterem  sowie  immer,  auch  hier  für  seine  väterliche 
Sorge,  die  er  der  Armee  angedeihen  liess,  eine  dankbare  Erinnerung  gewid- 
met werde. 

Ferners  verdienen  in  den  nachfolgenden  Operations-Perioden  wegen 
ausgezeichneten  Leistungen  genannt  zu  werden: 

Bei  der  Vorrückung  des  Reserve-Corps,  unter  FZM.  Grar  Nugent,  vom  Isonzo 

bis  Verona. 

Die  Feldmarschall  -  Lieutenants :  Graf  Thum,  Baron  Stürmer, 
Graf  S  chaaffgotsche,  Herzog  Alexander  von  Würtemberg;  die 
General -Majore:  Fürst  Felix  Schwarzenberg,  Schulzig,  Culoz, 
Fürst  Edmund  Schwarzenberg,  Susan;  die  Obersten  und  Qua-Bri- 
gadiers:  Supplikatz,  Baron  Stillfried,  Wyss,  Kleinberg,  Baron 
Goizulti,  Philippovich. 

Vom  GeneraRuartiermeisterstabe. 

Oberstlieutenant  Baron  Smola;  die  Majore  Baron  Handel  und 
Schiller;  die  Hauptleute  Maroit-ic  und  Ramming;  Oberlieutanant  Rin- 
gelsheim, der  zugctheilte  Hauptmann  Alth  von  Zanini- Infanterie  und 
Lieutenant  Graf  Wim p ff en  von  Mazzuchelli-Infanterie;  Lieutenant  Man- 
gold von  Victor  d' Este  und  Lieutenant  Döpfner  von  Kaiser-Infanterie. 

Vom  Ingenieur-Corps. 

Major  Kautz;  die  Hauptleute  Hennigstein,  Radö  und  Kopetzky. 

Von  der  Artillerie. 

Der  Feldartillerie -Director  Oberst  Baron  Stwrtnik;  die  Hauptleute 
Baron  Stein,  Simhar;  Oberlieutenant  Deimer;  Lieutenants  Wedl 
und  Jäger.  Corporal  Pelz  er  des  4.  Artillerie-Regiments  0,  Oberraketeur 
Huemer,  Kanonier  Kos  O,  Dingler  O- 

Von  der  Marine. 

Hauptmann  Diejski. 
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Vom  Pionnier-Corps. 
Hauptmann  Mai  dich;  Oberlieutcnant  Inner  hofer. 

Dem  Hauptquartier  zugetheilt. 
Der  Corps-Adjutant  Oberstlieutenant  Hartmann,  Major  Graf  Cr en- 
neville  von  Preussen-Husaren,  Baron  Richling  von  Victor  d'Este,  Haupt- 
mann Schiraa  von  Zanini-Infanterie ;  Marine-Artillerie-Hauptmann  Para- 
dis,  Marine-Lieutenant  Fürst  \V  indisehgrätx;  Oberst  Catinelli  und 
Oberlieutenant  Graf  Arthur  X  u  ge  n  t  als  Volontärs. 

Erzherzog  Carl-Infanterie  Nr.  3. 
Oberst  Graf  Thun. 

I'rohaska-Infanterie  Nr.  7 
Hauptmann  Leitner;  Lieutenants  Zarcmba,  Schubert h. 
Feldwebel  Buch  kacker  0. 

Wocher-Infanterie  Nr.  25. 

Oberst  Ilaradau  er. 
Corporal  N  i  c  o  1  i  n  i. 

Erzherzog  Franz  Ferdinand  d'Este-lufanterie  Nr.  32, 
Expropriis-Corporal  Jvich  ©• 

Kinski-Infanterie  \r.  47. 

Oberstlieutenant  Kar g;  Oberlicutenants  Bongard,  Noe. 

Feldwebel  Flipp  an  0,  Gefreiter  Lö  sehn  ig  0,  Corporal  Mengu- 
ser0;  Corporale:  PacherO>JedliczkaOjGaubeO>FetitschekO; 
Gefreite:  MacusichO  »  KoderichO  »  OgrisekO  »  MayerO,  Wrat- 
schunQ;  Gemeine:  VVratschkoO»  Fillipitsch  O  >  GodlerO» 
Gemeine:  Portoloto,  Damisch,  Rock,  Preben. 

Fllrslenwärthcr-Infanlerie  Nr.  56. 
Hauptleute:  B ilko ,  Schäfer,  Grimm. 

Cadet- Feldwebel  Collonius#,  Corporal  StrzelkaQ»  Gemeiner 
P  i  e  t  r  a  s  z  o  w  s  k  y  C  • 

Oguliuer  Granz-Regiment  Nr.  3. 

Hauptmann  Imbrisevich. 

Gemeine:  Mermosch0,  GergichO»  BozichO,  BidoberkO» 
BatalloQ- 
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Warasdiner  St.  Georger  Gräiizer-Regiment  Nr.  6. 

Hauptmann  Maxoti;  Feldcaplan  Kutuzow. 
Feldwebel  Bosana^O* 

Peterwardeiner  Gränz-Regiment  Nr.  9. 

Feldwebels:  Lukich#  und0»  Stankovich0,  Cadet Davidovaz0> 
Expropriis-Feldwebel  Serd in o vich#;  Corporate:  GjurgievichQ,  Su- 
botin0?Ohsenitza0,  Bugarin0;  Gemeine:  lovannovicb0,  Sava- 
tovich0,  Warischak0;  Corporate:  Milluro vichO  »  BertichO» 
WuziakO,  StoicsichO,  SaurichO,  RaschichO;  Gemeine:  Woi- 
wodichO,  ObrzezkyO,SuffichO,Marichich,IIlichO,PerichO. 

1.  Banal-Gräuz-Regiment  Nr.  10. 

Major  Baron  Gerarab;  Lieutenants  Magdeburg,  Jovichich. 

Feldwebel  Wranjesevich0;  Corporal  PolimacQ;  Feldwebels: 
Korkut,  RokniehOt  BorothaO;  Corporate:  RoknichO?  Kra- 
kich O,  J°  vicnicn  O*  ChuchkovichO?  Gefreiter  Man ojlo vi chO; 
Gemeine:  GermusaO»  OppaeieO,  StullaO- 

2.  Banal-Gränz-Uegiment  Nr.  11. 
Hauptmann  Lazich. 

Corporal  Wukichewich0;  Feldwebels:  DubichanaöO,  Pa- 
laidO- 

Reutseh-Banater  Gränz-Regiment  Nr.  12. 
Hauptmann  Pavcllich;  Lieutenant  Weidl. 
Feldwebel  1 1 1  i  c  v  i  c  b  O  ?  Corporal  S  u  c  s  e  k  O  • 

Illirisch-Banater  Gränz-Regiment  Nr.  18. 
Major  Billek. 

Baiern-Rragouer. 

Wachtmeister  SmerczekO. 

Erzherzog  Carl-Ulilanen. 
Oberlieutenant  Graf  Z  i  c  h  y. 

Corporal  KempinskiO;  Trompeter  Spargel  O;  Gemeine:  Ko- 
walskiQ,  KittaQ,  HaidimowQ. 


101 

Bei  den  Gefechten  im  venetianischen  Gebirge  zur  Eröffnung  der  Strada  d'  Alle- 

magna  und  der  Val-Sugana. 
Der  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau,  der  sich  als  Oberst- 
Regiments-Inhaber  der  Expedition  anschloss.  Der  Feldmarschall-Lieutenant 
Baron  Stürmer  als  Divisionär;  Oberst  Baron  Stillfried  als  Qua-Bri- 
gadier ;  Oberst  C  a  t  i  n  e  1 1  i  als  Volontär  im  Hauptquartier ;  Major  Baron  Handel 
und  Hauptmann  Ramming  des  General-Quartiermeisterstabs ;  Hauptmann 
Henn  igst  ein  vom  Ingenieur-Corps;  Lieutenant  Dorevom  Pionnier-Corps. 

Von  der  Artillerie. 

Feuerwerker  K 1  e  i  n  0. 

Erzherzog  Ludwig-Infanterie  Nr.  8. 

Hauptmann  Leschke. 

Infanterie-Regiment  Nr.  14. 

Hauptleute  Sehr uttek,  Smillor,  Brodesser;  Lieutenant  Baron 
Sacken. 

Hoheulohc-Infanterie-Regiment  Nr.  17. 

Major  Hablitschek;  Hauptleute  Fischer,  Modler,  Becker; 
Oberlieutenants  Fuchs,  Schramm;  Lieutenant  F e s t ,  Corporal  Oswald. 

llaynau-lnfanterie  Nr.  57. 

Oberst  Wolff,  Major  Weigl;  Hauptleute  Bourgignon,  Van- 
derstäd  ts. 

Szluiner  Gränz-Uegiment  Nr.  4. 

Major  Czvetojevich;  Hauptlcute  Herakovich,  Kulmer,  Re- 
hr acha. 

\Yarasdiner-hreuzcr  Gränz-Regiment  Nr.  5. 
Major  Mikich;  Hauptmann  Benko;  Lieutenant  Perchevich. 
Feldwebel  Rosche  wiehO- 

Kaiser-Jäger-Uegimcnt. 

Hauptmann  Nagy;  Obcrlieutenant  Baron  Bern  köpf. 

Ausserdem  verdienen  ruhmlichst  genannt  zu  werden:  die  Tiroler 
Landesschützen  von  Brunnecken,  Ampczzo,  Tauters,  Gre- 
den  und  die  Innsbrucker  Studenten. 
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Hei  der  farnirung  und  ßeschicssung  von  Palmanuova. 

Der  General-Major  Fürst  Felix  Schwarzenberg;  Oberst  Kcrpan 
des  Szluiner  Grenz-Regiments ;  Hauptlcute  Ramming  des  Gencral-Quar- 
tiermeislerstabs  und  Paradis  der  Marine-Artillerie. 

Von  der  Artillerie.  Mörser-Batterie. 
Oberlieutenant  Ochsen  heimer  des  Bombardier-Corps ; 
Feuerwerker  Lettfuss  O;  Bombardier  XcidlingerO- 

Kinsky-Infanteric  Nr.  47. 
Corporal  Legwarth  O»  KrainsO»  Gemeiner  F  ürpass. 

Liccaner  Grenz-Regiment  Nr.  1. 
Major  Gju rieh;  Hauptleute:  Poppovich,  Lemaich. 


Hei  der  Ytirrflckiing  der  l)i\ision  des  Feldmarschall-Lieutenants  Raroii  Stür- 
mer über  die  l'iavc,  und  Festsetzung  am  Sile, 
Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Sturm  er;  General-Major  Mitiss; 
Major  Khautz;  Hauptleute:  Graf  Belrupt,  Borhek,  Bielawsky  vom 
Ingenieur-Corps;  Oberlieutenant  Maywald  vom  Mineur-Corps ;  Obcrlieu- 
tenant  Nagy.  von  Sicilien-Infanterie,  dem  Generalstab  zugelhcilt;  Haupt- 
mann Uiejsky  von  der  Marine;  Hauptmann  Paradis  von  der  Marine-Ar- 
tillerie; Hauptleutc:  Hauschka,  Czermak;  Oberlieutenant  Lcidl  vom 
Pionnier-Corps ;  Hauptmann  P et rovich  ,  des  Wallachisch-Banatcr  Grenz- 
Begiments;  Hauptmann  Jasich,  des  1.  Banal-Grenz-Regiments;  Oberlieu- 
tenant Halb  ig  vom  5.  Artillerie-Regiment;  der  Artillerie-Cadot  Karoly  #. 

Hei  der  Bescliiessung  und  Besetzung  von  Tmiso. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Weiden  als  Commandant;  General- 
Majore:  Fürst  Franz  Liechtenstein,  Mitiss;  Oberst  Macchio  des 
lllirischhanater  Grenz-Regiments  als  Oua-Brigadier ;  Corps-Adjutant  Oberst- 
Lieutenant  V an  d er  Null;  Majore:  Baron  Handel  und  Schiller  des 
General-Quarticrmeisterstabs;  Major  Graf  Grenneville,  von  Preussen- 
Husaren. 

Von  der  Artillerie. 
Lieutenants:  Wedl,  Musig; 

Corporal  H  e  r  z  o  g  Q ;   Kanoniere :  C  z  e r w  i  n  i  a k  Q ,  II  o  e h  in  a  i  e  r  O • 
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Bei  der  Ornirung  von  Venedig,  und  Heobachtung  des  untern  l'o's. 
Feldmarschall-Lieutenants :  Baron  W  e  l  d  e  n  als  Commandant  des  Corps ; 
Baron  Stürmer,  Baron  Perglas;  General-Majore:  S us an ,  Fürst  Franz 
Liechtenstein,  Mitiss,  Graf  Degenfeld;  Oberste:  Machio,  Götz 
und  Gerstner  als  Qua-Brigadiers;  Corps- Adjutant,  Oberst-Lieutenant 
Van  der  Null;  der  Feld-Artillerie-Coramandant  Major  Mainone. 

Vom  General-Uuartienueisterstabe. 

Majore:  Baron  Handel,  Schiller;  Hauptmann  Ramming;  Obcr- 
lieutenant  P  ü  r  k e  r ;  Oberlieutenant  Rosenzweig,  zugetheilt  von  Haugwitz- 
Infanterie;  Major  Khautz  vom  Ingenieur  -  Corps ;  Hauptmann  Czermak 
vom  Pionnier-Coqis. 

Von  der  Artillerie.  4.  Regiment. 
Feuerwerker  Gallich  0;  Corporal   MikolaschekO;  Kanonier 
PflüglO- 

2.  Regiment. 

Oberlieutcnant  Kick;  Lieutenant  II a s s lin g e r. 

Oberkanoniere:  BankowskyO»  HankeO,  DolbergerO,  MayerO, 
TschescheO»  NeumannO;  Kanoniere:  Herrn  O»  Dollhofei'O» 
S  iegl  O»  L unzer  O- 

Inrantcric-Regiment  Nr.  14. 
Feldwebel  Cramer0;  Corporal  Weich el hofer  O»  Gefreiter  0 el- 
I  i  nger  O« 

Wocher-Infanterie  Nr.  25. 

Corporale:  Waldstcincr  #  ;  KöppelO- 

Kinsky-Infanterie  Nr.  47. 

Major  Födransberg,  Hauptmann  Czermak. 

Corporal  Mauritsch©,  Gefreiter  UssarO;  Feldwebels:  Wor- 
shitzO,  VoglcrO;  Corporale:  FiolitschO,  GritschO,  VoglerO, 
Mautschn  igg  O- 

1.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10. 

Hauptmann  Gyurich;  Obcrlieutenant  Kragulacz. 

Deutsch-Banaler  Grenz-Regiment  Nr.  12. 

Hauptmann  Antollich;  Oberlieutenant  Giesl. 
Gefreiter  StoyanO. 
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Romanisch-Banater  Grenz-RegimeBt  Nr.  13. 
Corporal  Ro*chu0;  Feldwebel  BalUO;  Corporal  Novae k  O; 
Gefreiter  UraczianO;  Gemeine:  PerouIescoO,  DragiesescoO, 
RadoyO. 

Myrisch-Banater  Grenz-Regiment  Xr.  18. 
Oberlieutenants:  Luk ich,  Prohaska;  Lieutenant  Winkler; 
Cadet  Gimbosch. 

Boyneburg-Dragoner. 

Major  Graf  Vetter; 
Corporal  CzechO« 

Ausserdem  müssen  wegen  ihrer  Thätigkeit  und  Umsicht  in  der  Leitung 
der  Geschäfte  ihres  Wirkungskreises  bei  dem  zweiten  Reserve-Corps  lobens- 
wert!» genannt  werden:  der  Militär-Intendant  Hofrath  Graf  M arz an i,  der 
Feldkriegs-Commissär  Zwittlinger  und  Verpflegsverwalter  Klemm. 


Bei  der  Cernirung  und  Kinnahme  von  Osoppo. 

Obcrstlieutenant  Tomasseli  vom  II.  Infanterie-Regiment,  Van  der 
Null,  vom  Ottochancr  Grenz  -  Regiment,  als  Commandanten;  Hauptmann 
Zehner  als  Artillerie-Commandant. 

Vom  Feuerwerks-Corps. 

Oberlieutenant  Muller; 
Feuerwerker  NawratillQ- 

Infanterie-Regiment  Xr.  14. 

Hauptleute  Nowak,  Prohaska;  Oberlieutenants  Gunther,  Littrow. 

Expropriis  Thümling#;  Gemeiner,  Schober#;  Feldwebel  Stei- 
ningerQ;  Corporale:  Lindner,  ReyderO;  Gefreite:  Ferihuber0, 
StanghartO;  Feldwebel  GlaserO,  Corporale:  BruschekO»  Zeilin- 
gerO?  MadelO»  FuhrlingerO»  OberbauerO,  Gemeine:  Möss- 
thalerO,  FuchsO,  LukaO- 

Zanini-Infanteric  Xr.  16. 

Lieutenant  Garlik. 

Bei  dem  Zuge  gegen  Bologna. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Perglas;  Hauptmann  Ramm  in  g 
des  General-Quartiermeisterstabs. 
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Erzherzog  Ludwig-lflfauterie  Nr.  8. 

Gefreiter:  FlobO;  Gemeiner: Lasch  tow  i  czkaQ. 

Koudplka-Infanterie  Nr.  40. 
Major   Rosner;   Unterarzt   Kornfeld,    Corporalc  SokulskyO» 
WonsaczQ,  KosibaO-  Tambour  SmaczO- 

Boyneburg-Dragonrr. 

Oberstlieutenant  Baron  Zedtlitz  und  Major  Graf  Vetter  als  Streif- 
Corps-Commandanten ;  Major  Graf  H  o  y  o  s ;  Unterarzt  B  u  c  h  e  r :  Corporal 
MedlitscherO,  Gemeine:  HcinricherO«  SedlikarQ. 


Itei  der .'{ ',  a  monatlichen  feindlichen  Oruirung  «1er  Ciladelle  \on  Fcrrara. 

Oberstlieutenant  Graf  K  h ue  n  als  Commamlant;  Oberlieutenant  Hof  t — 
mann  als  Artillerie-Cominandant ;  Major  Tbiszina  und  sammtliehc  Ofii- 
ciere  und  Mannschaft  des  1.  Bataillons  vom  YVarasdincr  St.  Georg  er 
Grenz-Ilegimcnt  Xr.  6. 

Ueberhaupt  verdient  die  ganze  Besatzung  der  Citadelle  für  die  bewie- 
sene tapfere  Ausdauer  und  Beharrlichkeit  während  dieser  Epoche,  in  welcher 
Ober  300  Mann  dem  Typhus  und  Skorbut  erlagen  und  mehr  als  50  Mann 
dienstuntauglich  wurden,  die  lobonswertheste  Erwähnung. 


Bei  den  Krie^sbe2;cl)en!ieiii,;i  im  Kilstciilandc  und  auf  dein  adriatisilien  Meere. 

Feldmarschall-Lieutenant  Franz  Graf  Gyulai  aU  Commandani  der 
Truppen  im  Kiistcnlaude  und  prov.  Marine-Obcr-Cummandant;  General- 
Major  Bitter  von  S  t  a  n  d  e  i  s  k  y  und  General-Major  von  V  i  c  t  o  r. 

Vom  fJo'jer.'il-UiKtniermeistprsiabe. 
Oberst  von  Körber. 

\o;i  der  Adjiilanlur. 

Hauptmann  Poeckhvon  Gyulai-Infanterie  Nr.  33. 

Vom  Ingenieur-Corps. 
Hauptmann  I) umass« w s k y. 

Von  der  Artillerie. 

Major  B  a  y  e  r .   Hauptmann  K  r  a t  z  e  1  m  a  y  e  r. 

Feuerwerker  Ad  Ier0;  Kanoniere  des  4.  Regimentes:  WombcggQ, 
S  t  r  a  h  o  w  s  k  y  O. 
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Von  Prinz  Leopold  beider  Sizilien-Infanterie  N'r.  22. 

Major  Graf  Lichtenberg,  Hauptleute:  Knopp  und  Hudlivanek; 
Oberlieutenant  M  a  r  o  c  Ii  i  n  o. 

Von  Baron  Hcss-Infanterie-Uegiment  Nr.  49. 

Oberst  und  Regimenls-Commandant  Teimer;  die  Hauptleute  Hüft 
und  A  p  p  i  a  n  o. 

Feldwebel  SchwarzO  die  Gemeinen  Johann  BergerO,  Michael 
Bauer  O,  Franz  Hölbl  ingO. 

Von  der  Marine. 

Linien-SchifTs-Capitäns:  von  ßuratovics  und  von  Kudriaffsky; 
Corvettcn-Capitäns:  Iva nos sich,  Schmidt,  Baron  Bourguignon  und 
F  a  u  t  l  ;  die  Linienschiffe-Lieutenants :  W  u  1 1  e r  s  d  o  r  f  und  P  r  e u ;  Fre- 
gatten-Lieutenant Liltrow;  Marine-lnfantcric-IIauptmann  Uiejski;  Marine- 
Artilleric-Hauptmann  B  c  i  n. 

Vom  Armecstande. 

Lieutenant  Frank. 

Von  der  Triester  Nationalgartie. 
Der  Commandant  Manziarly. 

Von  der  Territorial-Mililz  zu  Triest. 

Der  Commandant  Major  B  u  sehe  k. 
Unterofliciers :  S  n  i  d  e  r  i  c  h  und  M  a  r  t  e  1 1  a  n  z. 

Zu  Harcola. 

Der  Caplan  Rcbctz  und  der  Finanzwach-Aufseher  Ilribar. 


Verluste  in  den  Gerechten  der  beschriebenen  Kriegsepoche. 

Vom  Gcneral-Quartiermcistcrstabe:  Verwundet:  Oberst  Baron  Gori- 
zutti,  Oberstlieutenant  Baron  Stnola. 

Der  Volontär  Oberlieutenant  Graf  Arthur  Nugent,  verwundet. 

Vom  2.  Artillerie-Hegimente.  Todt:  8  Mann;  verwunde  t:  3  Mann; 
ge  fan  gen:  4  Mann. 

Vom  3.  Artillerie-Regimente.  Todt:l  Mann. 

Vom  4.  Artillerie-Regimente.  Todt:  Oberlieutenant  Dietrich, 
3  Mann;  verwundet:  2  Mann. 

Vom  Feuerwerks-Corps.  Verwundet:    Lieutenant  J ä ge r .  1  Mann. 
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Erzhersog  Carl-lnfanteric  Nr.  3.  To  dt:  5  Mann;  vermisst:  4  Mann. 

Prohaska-Infanterie  Xr.  7.  To  dt:  2  Mann;  verwundet:  Lieutenants 
Witte  und  Guckler,  6  Mann. 

Erzherzog  Ludwig  Infanterie-Regiment  Nr.  8.  Verwundet:  Haup  t- 
roann  Haardt  und  Oberlieutenant  Augustin;  gefangen:  8  Mann. 

Infanterie-Regiment  Xr.  14.  Todt:  6  Mann;  verwundet:  40  Mann. 

Zanini-Infanterie  Xr.  16.  Todt:  Hauptmann  S ch i m a. 

Woehcr-lnfanterie  Nr.  25.  Todt:  1  Ollicier,  11  Mann;  verwundet: 
1  Offieier,  24  Mann;  gefangen:  22  Mann. 

Koudelka-Infanterie  Nr.  40.  Todt:  Hauptmann  Szemcry,  21  Mann  ; 
verwundet:  Hauptleute  Hartelmüllcr,  Kreitmeyer,  Baron  Bail- 
lou;  Oberlieutenants:  Zdulsky,  Hampe;  Lieutenant  von  Cypers, 
27  Mann;  vermisst:  Oberlieutenants:  Helle  und  Mihalik,  23  Mann. 

Kinsky-lnfanteric  Nr.  47.  Todt:  Obersllieutenant  Baron  K arg,  ver- 
wundet: Lieutenant  Latterer,  8  Mann;  vermisst:  2  Mann. 

Furstenwärther-lnfanterie  Xr.  56.  Todt:  Hauptleute  Grimm  und  Jan  it- 
zek,  13  Mann;  verwundet:  13  Mann;  vermisst:  1  Onicier.  18  Mann. 

Haynau  -  Infanterie  Nr.  57.  Todt:  Hauptmann  Bourguignon; 
verwundet:  1  Mann;  vermisst:  1  Mann. 

Grenadier-Bataillon  Engelhofer:  Verwundet:  Major  Engelhof  er, 
3  Mann. 

Liceaner  Grenz- Regiment  Nr.  1.  Todt:  4  Mann;  verwundet: 
12  Mann. 

Oguliner  Grenz-Regiment  Nr.  3.  Todt:  2  Mann;  verwundet:  Lieu- 
tenant Oklopsia,  6  Mann. 

Warasdiner-Kreutzer  Grenz-Regiment  Nr.  5.  Todt:  2  Mann;  ver- 
wundet: 6  Mann. 

Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Regiment  Xr.  6.  Todt:  4  Mann;  ver- 
wundet: Oberlieutenant  Margotie,  23  Mann;  gefangen:  55  Mann; 
vermisst:  2  Mann. 

Peterwardeiner  Grenz-Regiment  Nr.  9.  Todt:  6 Mann;  verwundet: 
8  Mann. 

1.  Banal-Grenz-Regimcr.t  Nr.  10.  Todt:  Oberlicutenant  Schmidt 
und  Radanovics,  12  Mann;  verwundet:  Lieutenant  Jovichich, 
53  Mann;  gefangen:  17  Mann;  vermisst:  1  Mann. 

2.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  11.  Todt:  7  Mann;  verwundet: 
Hauptmann  La  sieh ,  19  Mann;  vermisst:  2  Mann. 

Deutsch-Banater  Grenz-Regiment  Nr.  12.  Todt:  8  Mann;  verwundet: 
Hauptleute  Pawellich  und  Kossanich ,  28  Mann;  vermisst:  1  Mann. 
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Ilomanisch-Banater  Grenz -Regiment  Nr.  13.  Todt:  30  Mann;  ver- 
wundet: 25  Mann;  gefangen:  Hauptleute:  Oreskovic.  Stieglitz, 
Grievey;  Lieutenants:  Baron  Handel,  Branovatzky,  318  Mann. 

lllyrisch-Banater  Grenz-Kegiment  Nr.  18.  Todt:  Hauptleute  Jakob, 
und  Hablitschek;  Oberlieutenant  Mihailich,  6  Mann;  verwundet: 
Major  Bilck,  Lieutenant  Grö ssing,  29  Mann;  vermisst:  9  Mann. 

24.  Jäger-Bataillon.  Verwundet:  4  Mann. 

Erzherzog  Carl-UhlanenNr.3.  Todt:  Oberlieutenant  Zieh y,  1  Mann; 
verwundet:  2  Mann;  vermisst:  1  Mann. 

Total-Yerlust  vom  1.  April  bis  Ende  October  1848. 
AnTodten:  1  Stabsoflicier,  13  Obcrofficiere,  152  Mann. 
An  Verwundeten:  4  Stabsofliciere ,  21  Oberofficiere,  343  Mann. 
An  Gefangenen:  5  Oberofficiere,  424  Mann. 
Vn  Vermissten:  3  Oberofficiere,  64  Mann. 


Tolal-Summe  des  Verlustes. 
4?  Officiere,  983  Mann;  zusammen:  1030. 


Der  Feldzug 

der 

österreichischen  Armee  in  Italien 

im  Jahre  1849. 


Wien. 

Aas  der  kaiaerl.  könig].  Hof-  und  Staatsdruckerei. 

1852. 
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Der  am  9.  August  1 848  zwischen  dem  König  von  Picmont  und  dem  Feld- 
marschall  Grafen  Radetzky  abgeschlossene  Waffenstillstand  dauerte  ohne 
Unterbrechung  bis  Anfangs  März  1849,  um  welche  Zeit  die  in  Piemont  neu 
organisirte  und  auf  einen  höheren  Stand  gebrachte  Armee  die  möglichste 
Vollendung  ihrer  Ausbildung  erhalten  zu  haben  schien,  worauf  die  picmon- 
tesische  Regierung  am  12.  März  plötzlich  den  Waffenstillstand  aufkündigte, 
und  ihre  Armee  die  Bewegungen  gegen  die  österreichische  Grenze  dergestalt 
auszuführen  begann,  dass  nach  Verlauf  der  achttägigen  Aufkündigungszeit  der 
allsogleiche  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  mit  Gewissheit  vorauszusehen  war. 

Feldmarschall  Graf  Radetzky  hatte  dagegen,  so  wie  nur  der  erste 
Anschein  von  Erneuerung  der  Feindseligkeiten  sichtbar  ward,  in  seinem  Innern 
den  Entschluss  gefasst,  seine  in  den  verschiedenen  Garnisonen  der  Lombardie 
dislocirten  Truppen  so  in  Marsch  zu  setzen,  dass  selbe  am  untern  Ticino 
eintreffen  sollten,  und  die  gesammte  Armee  auf  diesem  Puncte  dergestalt  con- 
centrirt  würde ,  dass  sie  von  da  sogleich  jede  offensive  oder  defensive  Bewe- 
gung beginnen  könne.  Es  sollten  —  diesem  Plane  gemäss  —  in  der  ganzen 
Lombardie  nur  die  Castelle  von  Mailand,  Brescia  und  Bergamo,  in  den  Her- 
zogthümern  jenseit  des  Po's  aber  der  Brückenkopf  von  ßresccllo  und  die 
noch  im  Manövrirkreise  der  Armee  liegende  Festung  Piacenza  besetzt  wer- 
den. (Die  Besatzungen  dieser  sämmtlichen  Puncte  betrugen  im  Allgemeinen 
nur  10.000  Mann.)  Die  ganze  übrige  Lombardie,  somit  alle  Städte  so  wie 
alles  flache  Land,  sollte  dagegen  frei  und  unbesetzt  bleiben  ;  denn  es  musste 
ein  grosser  entscheidender  Entschluss  gefasst  und  gegenüber  eines  im  Allge- 
meinen viel  stärkeren  Feindes  alle  Kräfte  auf  einem  einzigen  Puncte  zum 
schnellen  Handeln  vereiniget  werden.  Mochten  dann  auch  im  Rücken  der 
Armee  Empörungen  ringsum  ausbrechen ,  mit  dem  Siege  über  den  äusseren 
Feind  würde  man  ja  bald  wieder  Herr  derselben  werden,  und  den  inneren 
Brand  mit  kräftiger  Hand  zu  löschen  wissen. 

Zu  diesem  grossen  Zwecke  wurde  nun,  da  der  Feind  die  Waffenruhe 
gekündigt  hatte,  augenblicklich  die  gesammte  Armee  von  allen  Puncten  in 
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Bewegung  gesetzt,  und  dann  ruhig  den  Ereignissen  entgegengesehen.  Es 
war  der  Feldmarschall  an  dem  Vorabende  derselben  mit  sich  einig  und 
entschlossen.  Ihn  bewegten  ja  schon  seit  lange  alle  Wechselfalle,  die  da 
kommen  konnten ,  und  tief  in  seinem  Geiste  spiegelten  sich  die  verschiedenen 
Kriegslagen  ab,  welche  ihm  in  den  nächsten  Tagen  bevorstehen  konnten.  Er 
hatte  Alles  überlegt  —  in  öfteren  tief  durchdachten  Besprechungen  —  sowohl 
offensive  wie  defensive  Operationen  jeder  Art  im  Voraus  berechnet,  und  fest- 
gesetzt, je  nachdem  der  Feind  seine  imposanten  Kräfte  mit  mehr  oder  weni- 
ger Geschicklichkeit  und  Zweckmässigkeit  verwenden  würde.  Der  Feld- 
marschall ergab  sich  keinen  Täuschungen  über  seine  Stellung ;  sie  war  aller- 
dings strategisch  und  taktisch  weniger  vortheilhaft  als  früher.  Seine  Ope- 
rationslinie im  Falle  eines  Rückzuges  war  länger  und  gefährdeter  geworden ; 
ein  noch  immer  von  Wühlern  jeder  Art  revolutionirtes  Land  lag  ihm  im 
Uücken,  und  die  bedeutend  grössere  Macht  des  Feindes  erlaubte  endlich 
diesem  letzteren  viel  grossartigere  Operationen  zu  unternehmen. 

Aber  auch  in  taktischer  Hinsicht  war  man  im  Nachtheil  gegenüber  des 
Feindes.  Derselbe  war  im  Ganzen  über  100.000  Mann  stark,  während  dem 
Feldmarschall  höchstens  59.000  Mann  im  freien  Felde  zu  Gebote  standen.  Er 
konnte  daher  mit  vollem  Vertrauen  nur  auf  das  durch  die  früheren  Siege  ge- 
steigerte Muthgcfühl  seiner  Truppen  und  ihre  compactere  Organisation  bauen, 
welche  ihm  selbst  mit  der  Minderzahl  kühnere  Bewegungen  zu  erlauben 
schien,  als  vielleicht  jene  des  Feindes  sein  konnten.  Doch  war  seine 
Lage  keineswegs  gesichert,  da  der  Zustand  der  Monarchie  im  Innern  leider 
noch  nicht  entschieden  war,  somit  Ein  verfehlter  Schlag  am  Ticino  ihn  ohne 
Hülfe  im  fernen  Lande  Hess. 

Da  erfuhr  der  Feldmarschall,  dass  die  piemontesische  Armee  sich  getheilt 
habe;  mit  der  Hauptmacht  sich  auf  dem  linken  Po -Ufer  zwischen  Vercelli, 
Novara  und  Vigevano  am  Ticino  versammle,  mit  einer  geringeren  jedoch  eben- 
falls bedeutenden  Macht,  aber  auf  dem  rechten  Ufer  im  Vormarsche  von 
Sarzana  gegen  Parma  und  von  da  gegen  den  mittleren  Po  begriffen  wäre, 
um  selben  in  der  Höhe  von  Brescello  im  Rucken  des  österreichischen  Heeres 
zu  überschreiten. 

Der  Feldmarschall  sah  somit,  dass  er  sich  nicht  getäuscht  habe,  dass 
seine  früheren  Berechnungen  nun  in  Erfüllung  gegangen  waren,  und  dass, 
wenn  erst  die  Armee  am  unteren  Ticino  vereinigt  bei  Pavia  stehen  würde, 
er  gerade  S  o  am  besten  stehe,  um  die  Mitte  des  Feindes  zu  durchbrechen,  sich 
hierauf  nahe  der  österreichischen  Grenze  gegen  dessen  Hauptmacht  zu  wen- 
den, und  selbe  wo  möglich  zu  schlagen,  dann  aber,  wenn  es  Xoth  thäte, 
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den  am  rechten  Po-Ufer  vorrückenden  Feind ,  wo  immer  man  ihn  diess-  oder 
jenseit  des  Flusses  träfe,  im  Rücken  anzugreifen  und  zu  vernichten,  oder, 
wäre  diess  nicht  nöthig,  allsogleich  die  Offensiv-Operation  weiter  zu  verfolgen, 
und  sich  in  den  Besitz  der  feindlichen  Hauptstadt  zu  setzen. 

Um  jedoch  den  Feind  über  seine  Absichten  zu  täuschen,  ihm  sogar  das 
Gegentheil  dessen,  was  er  zu  thun  gesonnen  war,  glauben  zu  machen,  Hess 
der  Feldmarschall  den  16.  und  17.  März,  mithin  vier  Tage  vor  dem  Aus- 
bruche der  Feindseligkeiten,  bloss  die  Truppen  des  Avantgarde-Corps  wie  zur 
Deckung  eines  Rückzuges,  allein  am  Ticino  stehen;  die  gesammten  übrigen 
in  und  um  Mailand  befindlichen  Truppen  aber  eine  rückwärtige  Bewegung 
nach  Lodi  und  S.  Angelo  machen,  welche  natürlich  dem  Feinde  sogleich 
bekannt  wurde,  und  ihn  in  seiner  Vermuthung  bestärkte,  dass  sich  die 
österreichische  Armee  hinter  die  Adda  zurückzuziehen  und  Mailand  freiwil- 
lig zu  räumen  gesonnen  wäre.  Am  18.  und  19.  jedoch  warfen  sich  die- 
selben Truppen,  so  wie  das  Gros  des  am  Ticino  stehen  gebliebenen  Corps, 
endlich  das  vierte  Corps  von  Piacenza  und  das  dritte  von  Brescia  kommende 
in  drei  Richtungen,  nämlich  von  S.  Angelo,  S.  Colombano  und  Binasco 
concentrisch.  in  demselben  Augenblicke  wieder  schnell  vor-  und  seitwärts 
gegen  Pavia,  als  man  sie  in  Mailand  und  jenseit  des  Ticino  im  vollen  Rück- 
züge gegen  Piacenza  oder  Cremona  begriffen  wähnte. 

Somit  war  der  Plan  des  Feldmarschalls  gelungen,  und  es  befand  sich,  zu 
dem  Zwecke  einer  kraftvollen  Offensive,  die  gesammte  in  fünf  Armee-Corps 
eingetheüte  und  aus  60  Bataillons,  40  Escadrons  und  186  Geschützen  be- 
stehende österreichische  Hauptmacht,  nach  glücklich  vollbrachten  theilweise 
sehr  angestrengten  Märschen ,  wirklich  am  19.  Abends  bei  Pavia  versammelt 
und  nachstehend  aufgestellt: 

Das  1.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Generals  der  Cavallerie, 
Grafen  Wratislav,  stand  bei  und  in  Mirabello,  wo  es  theils  Bivouacs, 
theils  eine  enge  Cantonirung  bezog. 

Das  2.  Armee-Corps ,  unter  dem  Commando  des  Ftldmarschall-Lieu- 
tenants  Baron  D'Aspre,  hielt  Pavia  besetzt,  und  beobachtete  mit  seinen 
Vortruppen  sowohl  auf-  als  abwärts  dieser  Stadt  den  Ticino  ;  die  äussersten 
Vorposten  standen  am  Gravellone-Bache  noch  auf  österreichischem  Gebiete. 

Das  3.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Fcldmarschall-Lieutenants 
Baron  Appel,  bezog  in  und  um  Motta  S.  Damiano,  östlich  von  Pavia. 
enge  Cantonirungen. 

Das  4.  Armee-Corps,  unter  dem  Befehle  des  Fcldmarschall-Lieutenants 

Grafen  Thum,  stand  ebenfalls  in  enger  Cantonirung  bei  und  um  Belgiojoso. 
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Das  1.  Reserve-Corps  mit  der  sämratlichen  Geschütz-  und  Munitions- 
Ilcscrvp,  unter  dem  Befehle  des  Feldmarschall-Lieutenants  v.  Woche  r,  war 
in  enger  Cantonirung  und  im  Lager  bei  Fossarmato  und  Vimanune  an  der 
von  S.  Angelo  nach  Pavia  fuhrenden  Strasse  dislocirt. 

Der  Brückentrain  endlich  wurde  nach  Pavia  gesendet,  um  den  folgen- 
den Tag  die  nöthigen  Brücken  zum  Uebergange  der  Truppen  über  den  Ticino 
zu  schlagen.  Das  Hauptquartier  des  Feldmarschalls  Grafen  Radetzky  aber 
an  diesem  Tage  nach  Torre  Bianca,  drei  Miglien  von  Pavia  entfernt, 
verlegt. 

Am  Ticino  selbst  verblieb  ganz  allein  die  Brigade  Görger,  welche  mit 
ihren  Vorposten  am  oberen  Ticino,  mit  dem  Gros  aber  unter  dem  Befehle 
des  Feldmarschall-Lieutenants  Wohlgemutb  bei  Varese  stand,  so  wie  die 
äusserst  schwachen  Cavallerievorposten  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Schaffgotsche,  die  nebst  einem  Infanterie -Bataillon  noch  am  mittleren 
und  unteren  Ticino  aufgestellt  waren.  Allein,  auch  alle  diese  Truppen  hatten 
die  Weisung  erhalten,  und  zwar  erstere  sich  bei  Legnano  zu  sammeln,  und 
nur  durch  leichte  Abtheilungen  das  allenfallsige  Vorrücken  des  Feindes 
bei  Scsto  Calcnde  zu  beobachten,  sich  aber,  wenn  er  den  Ticino  wirklich 
überschritte,  über  Gaggiano  auf  Rosate  zurückzuziehen;  letztere  aber,  die 
unter  Major  Czeh  von  R e u s  s -  Husaren  aus  seiner  Division  und  einem 
Bataillon  von  Kinsky-Infanterie  bestanden,  ihren  Rückzug  gegen  Pavia 
zu  nehmen. 

So  war  die  Armee  aufgestellt,  um  des  folgenden  Tages  um  zwölf  Uhr 
Mittags,  nach  Ablauf  des  Waffenstillstandes,  in  ihrer  ganzen  Stärke  den 
Ticino  und  sodann  die  piemontesische  Grenze  zu  überschreiten. 

Am  20.  Morgens  wurden  unterhalb  der  stehenden  Brücke  bei  Pavia 
noch  zwei  Kriegsbrücken  geschlagen,  worauf  unter  einem  Jubelruf,  der  in 
der  Geschichte  der  Armeen  gewiss  selten  seines  Gleichen  hatte,  die  Trup- 
pen durch  die  Stadt  Pavia  den  Brücken  zuzogen.  Der  siegreiche  Führer 
derselben  —  der  greise  Feldmarschall  —  sah  dem  Zuge  des  Heldenvolkes 
von  dem  Balkone  seines  Quartier  es  zu.  Es  war  ein  Jubelruf,  der  nimmer 
enden  wollte,  ein  Jubelruf,  der  die  kältesten  Zuschauer  ergriff  —  denn  es 
war  nicht  bloss  der  gewöhnliche  des  Kriegsgefühls,  das  den  braven  Soldaten 
in  jeder  grösseren  Gelegenheit  beseelt  für  seinen  edlen  Führer  —  nein !  —  es 
war  mehr  als  diess  —  es  war  —  vom  Generalen  abwärts  —  ein  Jubelruf  des 
Dankes,  dass  der  Feldmarschall  sie  hier  in  Masse  vereinigt  habe,  dass  er 
ihnen  dadurch  das  Gefühl  ihrer  vollen  Kraft  gegeben ,  und  dass  sie  nun  erst 
eines  Sieges  gewiss  wären,   der  ihrem  Feldherrn  —  der  ihnen  selbst 
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Ehre  —  der  ihrem  geliebten  Kaiser  Ruhm  bringen  und  die  Einheit  des  gros- 
sen Vaterlandes,  das  tückische  Hegenten  und  die  durch  selbe  grossgezogenen 
Hevolutionärs  aller  Länder  vergeblich  zu  zertrümmern  wähnten,  wenn  auch 
mit  ihrem  Blute  besiegelt,  unversehrt  bewahren  solle. 

Schon  umeilf  Uhr  Vormittags  rückte  die  Avantgarde-Brigade  Kolowrat 
des  zweiten  Armee-Corps  über  die  stehende,  steinerne  Brücke  auf  das  jensei- 
tige österreichische  Gebiet  zwischen  dem  Ticino  und  dem  Gravellone-Bache. 
der  die  Grenze  bildet,  um  Punct  zwölf  Uhr  diesen  Bach  zu  überschreiten. 
Sie  bestand  aus  zwei  Bataillons  Ka is er- Infanterie,  zwei  Bataillons  Franz 
Carl,  dem  neunten  Jäger-Bataillon  und  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  2.  Der 
Avantgarde  sollten  dann  die  übrigen  Brigaden  dieses  Armee-Corps  auf 
der  stehenden  sowohl  als  auf  beiden  Schiffbrücken  folgen.  Mit  dem  Schlag 
zwölf  Uhr  sollte  nämlich  die  Forcirung  des  Gravellone-Uebergangs  in  drei 
Colonnen  erfolgen,  und  zwar  die  linke  Colonne  unter  dem  Befehle  des  General- 
Majors  Grafen  Stadion  —  aus  dem  11.  Jäger-Bataillon,  zwei  Bataillons 
Paumgartten,  der  Oberstlieutenants  1.  Escadron  von  Heuss-Husaren 
und  der  Brigade-Fuss -Batterie  Nr.  4  bestehend  —  vielleicht  etwas  später 
über  eine  Schiffbrücke,  welche  erst  geschlagen  werden  musste,  rücken.  Die 
mittlere  Colonne,  unter  Führung  des  Obersten  Benedek  —  aus  zwei  Batail- 
lons Gyulai,  der  Oberstlieutenants  2.  Escadron  von  Heuss-Husaren  und 
der  zwölfpfundigen  Batterie  Nr.  2  zusammengesetzt  —  auf  der  schon  beste- 
henden Schiffbrücke  übergehen ;  die  rechte  Colonne  aber,  geführt  durch  den  Feld- 
marschall-Lieutenant Erzherzog  Albrecht,  welche  aus  der  schon  oben  er- 
wähnten Brigade  Kolowrat  bestand,  durch  eine  Furth  über  den  Gravellone- 
Bach  ziehen. 

Die  beiden  Flügel-Colonnen  hatten  den  Befehl,  nach  Ueberschreitung 
des  Gravellonc  sich  gegen  den  Dazio  (Mauthgebäude)  und  S.  Martino  zu 
wenden,  um  den  Feind  in  Flanke  und  Rücken  zu  nehmen,  während  die 
mittlere  Colonne  durch  eine  Demonstration  den  Feind  im  Centrum  selbst 
festhalten  sollte. 

Um  die  bestimmte  zwölfte  Stunde  begann  somit  wirklich  der  Angriff 
durch  beide  Flügel-Colonnen,  die  zwar  von  Seite  des  Feindes  wenig  Wider- 
stand fanden  und  nur  ein  unbedeutendes  Plänklergefecht  zu  bestehen  hatten, 
jedoch  theilweise  auf  grosse  Terrain-Schwierigkeiten  stiessen,  welche  die 
Vorrückung  nach  der  anfangs  bestimmten  Richtung  sehr  hinderten;  beson- 
ders die  linke  Colonne  unter  General-Major  Graf  Stadion  traf  auf  einen 
so  tiefen  und  schlammigen  Graben,  dass  sie  denselben  erst  überbrücken 
musste,  während  das  eilfte  Jäger-Bataillon  in  Kähnen  übersetzt  wurde. 
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Da  aber  der  Feind  sich  nach  Eröffnung  des  Gefechtes  überall  zurückzog, 
so  rückte  nun  auch  die  mittlere  Colonne,  bei  der  sich  der  Corps-Com- 
mandant  Feldzcugmeitscr  Baron  D'Aspre  selbst  befand,  sogleich  über  den 
Dazio  nach  S.  Martino,  um  das  dahin  fliehende  lombardische  Bataillon  unter 
dem  Befehle  Manara' s  rasch  zu  verfolgen,  und  aus  dem  letztern  Orte  zu 
vertreiben.  Gleichzeitig  verfolgte  die,  die  Avantgarde  der  rechten  Colonne  bil- 
dende vierte  Division  von  Kaiser-Infanterie  unter  Hauptmann  Milossevich 
den  Feind  bis  Cava,  welchen  Ort  sie  erstürmte,  und  mehre  Gefangene 
machte.  —  Endlich  aber  verfolgte  noch  eine  dritte  Abtheilung  von  G  y  u  1  a  i- 
Infanteric  den  Feind  bis  Mezzana-Corte  an  den  Po,  wo  sie  bloss  vom  jen- 
seitigen Ufer  mit  einigen  Kanonenschüssen  empfangen  wurde.  Diese  Ab- 
theilungen waren  durch  das  neunte  Jäger-Bataillon  in  der  rechten  Flanke  und 
durch  zwei  nachrückende  Bataillons  von  Kaiser-Infanterie  unterstützt. 
Obwohl  diese  Verfolgung  des  Feindes  nicht  angeordnet  war  und  jedenfalls  zu 
weit  ging,  so  hatte  sie  doch  den  Vortheil,  das  vorliegende  Terrain  gänzlich 
vom  Feinde  zu  reinigen  und  hiedurch  den  Weitermarsch  des  zweiten  und 
dritten  Armee-Corps  von  S.  Martino  auf  der  Strasse  nach  Garlasco  zu  sichern. 

Durch  die  Verzögerung,  welche  die  Colonne  unter  General-Major  Grafen 
Stadion  beim  Uebergang  über  den  Gravellone-Bach  durch  die  Schlagung 
der  Brücke  erlitt,  so  wie  durch  die  eifrige  Verfolgung  des  weichenden  Feindes 
durch  die  Brigade  Kolowrat,  hatte  das  ebenfalls  zum  Vorrücken  nach 
Garlasco  hinter  dem  zweiten  beorderte  dritte  Armee-Corps  vor  der  Tete  des 
zweiten  Corps  diese  Strasse  erreicht,  wesshalb,  um  die  Gesammtvorrückung 
nicht  zu  verzögern,  die  Division  Lichnowsky  des  dritten  Corps  während 
des  weiteren  Vormarsches  die  Vorhut  bildete,  hinter  welcher  die  Division  des 
Erzherzogs  Alb  recht,  des  zweiten  Corps,  den  Marsch  über  Carbonara  nach 
Gropello  fortsetzte;  beide  Divisionen  rückten  vor,  ohne  auf  den  Feind  zu 
stossen.  Derselbe  war  vollkommen  überrascht  —  vollkommen  getäuscht  worden. 

Das  erste  Armee -Corps  —  den  rechten  Flügel  der  Armee  bildend  — 
hatte  nach  erfolgtem  Uebergange  mit  der  Infanterie  über  schmale  Dämme, 
mit  Cavallerie  und  Artillerie  aber  auf  der  Strasse,  seine  Marschrichtung 
nach  Zerbolö  genommen;  das  vierte  Armee-Corps  aber  rückte  über  S. Martino 
nach  la  Cava  und  entsendete  zur  Beobachtung  des  Po-Ueberganges  bei  Mez- 
zana-Corte die  Brigade  EduardLicbtenstein,  welche  noch  durch  eine 
Division  Kaiser-Jäger  und  eine  Compagnie  des  Flotillen-Corps,  die  zwei 
Raketen-Geschütze  bei  sich  hatte,  verstärkt  wurde.  Der  Feind,  durch  die 
früher  erwähnten  Abiheilungen  von  Gyulai-  und  Kaiser-Infanterie  über 
den  Po  gejagt,  verblieb  jedoch  —  gegen  3000  Mann  stark  —  mit  einer 
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16pfündigcn  Batterie  jenseit  der  Po-Brücke  bei  Mezzana  Corte,  und  wechselte 
mit  der  Brigade  Eduard  Lichtenstein  einige  Schusse. 

Die  Armee  hatte  somit  an  diesem  Tage  ihren  Uebergang  über  den 
Ticino  vollkommen  bewerkstelliget  und  stand  auf  feindlichem  Gebiete. 
Das  erste  Armee-Corps  lagerte  bei  Zerbolö,  das  zweite  und  dritte  bei 
Gropello,  das  vierte  bei  la  Cava  und  das  erste  Reserve-Corps  vor  Gra- 
vellonc.  —  Die  Brigade  Wimpffen  des  letztem  Corps  endlich,  verblieb 
einstweilen  zur  Rückendeckung  der  Armee  noch  als  Garnison  in  Pavia, 
so  wie  gleichfalls  das  Hauptquartier  des  Feldmarscballs.  An  diesem  Tage 
war  auch  Fcldmarschall  -  Lieutenant  von  Woblgemuth  auf  dem  linken 
Ufer  des  Ticino  mit  der  Brigade  Görger  in  Rosate  eingerückt,  um  ge- 
mäss des  erhaltenen  Befehls  bei  der  weitern  Vorrückung  der  Armee 
am  21.  bei  Bereguardo  über  den  Ticino  zu  setzen  und  sich  wieder  mit 
dem  diesen  Fluss  aufwärts  bewegenden  ersten  Armee-Corps  zu  vereinigen. 
Die  Artillerie  und  Cavallerie  dieser  Brigade  wurde  jedoch  über  Pavia 
entsendet. 

Am  21.  setzte  sich  die  Armee  nach  dem  Abkochen  wieder  in  Be- 
wegung, und  zwar  in  der  Richtung  von  Mortara,  wo  der  Feldmarschall 
selbe  vollkommen  zu  concentriren  beabsichtigte. 

In  Folge  dessen  erhielt  das  erste  Corps  die  Weisung,  von  Zcrbolo 
über  Gambolö  gegen  Mortara  vorzurücken,  sich  rechts  von  letzterem  Orte 
aufzustellen,  und  eine  Abtheilung  unter  dem  Commando  des  Oberstlieute- 
nants Schantz  von  Radctzky-Husaren,  welche  aus  dem  dritten  Bataillon 
Latour,  dem  dritten  Bataillon  Hohenlohe,  der  Oberstiieutenants-Divi- 
sion  von  Radetzky-Husaren  und  der  halben  Batterie  Nr.  1  bestand, 
nach  Vigevano  zu  entsenden.  Diese  Abtheilung  hatte  den  Auftrag,  sieh 
zu  überzeugen,  ob  Vigevano  vom  Feinde  besetzt  sei,  und,  wenn  diess 
nicht  der  Fall  wäre,  selbes  selbst  zu  besetzen  und  dadurch  den  äusscr- 
sten  rechten  Flügel  des  ersten  Armee-Corps  vor  jeder  Umgehung  zu 
schützen.  Das  zweite  Armee-Corps  hatte  den  Befehl,  wenn  Mortara  nicht 
besetzt  wäre,  über  selbes  hinauszurücken,  während  das  dritte  Armee-Corps 
in  Mortara  verbleiben  sollte.  Gleichzeitig  war  auch  das  vierte  Armee-Corps 
angewiesen,  von  la  Cava  über  Domo  und  S.  Giorgio  nach  Mortara  vor- 
zurücken und  links  von  diesem  Orte  Stellung  zu  nehmen,  so  wie  auch 
das  erste  Reserve-Corps,  über  Garlasco  nach  Trumello  marschirend,  näher 
an  die  Armee  zu  rücken  hatte. 

In  dieser  Weise  marschirte  nun  die  ganze  Armee  vor,  als  man  gegen 
1  Uhr  Mittags  Geschützfeuer  in  der  Richtung  von  Vigevano  vernahm.  Es 
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war  dies«  das  Streif-Commando  des  Oberstlieutenants  Schantz  und  die 
Brigade  Strassoldo  des  ersten  Corps,  welche  bei  dem  Orte  Borgo  S. Syro 
auf  den  Feind  gestossen  waren.  Diese  Brigade  hatte  das  zweite  Feld- 
und  das  erste  Landwehr-Bataillon  von  Hohenlohe -Infanterie  unter  dem 
Obersten  Hawlitschek  directo  gegen  S.  Syro  detaehirt,  während  der  Rest 
der  Brigade,  dem  Streif-Commando  des  Oberstlieuteuants  Schantz  folgend, 
die  von  Garlasco  nach  Yigevano  führende  Hauptstrasse  gewann.  Obige 
beiden  Bataillone  hatten  sich  früher  als  Oberstlieutenant  Schantz  diesem 
Orte  genähert;  da  er  aber  durch  eine  feindliche  Brigade  besetzt  war, 
so  nahmen  sie  eine  verdeckte  Stellung,  um  das  Anrücken  des  Oberst- 
lieutenants Schantz  und  den  Rest  der  Brigade  Strassoldo  abzuwarten. 

Nach  einer  halben  Stunde  näherte  sich  dieser  letztere.  Sogleich 
fuhr  die  halbe  ßpfündtge  Brigade-Fussbatterie  auf  dem  erwähnten  Rideau 
auf,  beschoss  heftig  den  Feind  und  vertrieb  durch  gut  angebrachte  Granat- 
würfe die  vor  dem  Orte  befindlichen  feindlichen  Plänkler.  Die  fünfte  und 
sechste  Compagnie  des  zehnten  Jäger-Bataillons  unter  Hauptmann  Kozelli 
und  Lämmer  rückten  als  Unterstützung  des  Landwehr- Bataillons  von 
Hohenlohe  nach,  und  lösten  dort  die  Plänkler  ab.  Kaum  aufgelöst,  ging 
die  neu  gebildete  Kette  rasch  auf  Sturmdistanz  vor  und  unternahm  denselben 
im  Verein  mit  einer  Landwehr- Compagnie  mit  grosser  Entschlossenheit 
gegen  die  linke  Flanke  des  Ortes,  während  das  zweite  Bataillon  Hohen- 
lohe und  der  Rest  der  Brigade  in  der  Front  gegen  den  Ort  vorrückte. 

Während  dieser  Angriff  mit  voller  Krallt  von  beiden  Seiten  des 
Ortes  Borgo  S.  Syro  unternommen  wurde ,  hatte  zugleich  das  Streif-Coin- 
mando  des  Oberstlicutcnants  Schantz,  auf  seinem  linken  Flügel  durch  das 
dritte  Bataillon  Latour  unter  der  Führung  seines  entschlossenen  Oberstlieu- 
tenants Landgrafen  Fürstenberg  den  Ort  in  der  rechten  Flanke  angegriffen, 
und  so  wurde  derselbe  nun  ringsum  erstürmt.  Die  Jäger  —  aus  mehre- 
ren Häusern  heftig  beschossen  —  eroberten  diese ,  und  machten  gegen  30 
Gefangene.  Die  gute  Führung  und  Tapferkeit  der  an  der  Spitze  ihrer  Abthei- 
lungen stürmenden  Oflicicre  trug  sehr  viel  zur  schnellen  Wegnahme  dieses 
Ortes  bei.  Das  dritte  Bataillon  Latour  machte  bei  dieser  Gelegenheit  zwei 
Offieiere  und  50  Gefangene.  Sämmtliche  Truppen  raillirten  sich  nun  wieder 
vor  dem  Orte  und  rückten  gegen  Gambolö,  ohne  auf  den  Feind  zu  stossen, 
welcher  nach  Annäherung  der  Avantgarde  diesen  Ort  verliess,  jedoch  l1/« 
Miglien  gegen  Vigcvano  wieder  Posto  fasste. 

Da  nun  gleichzeitig  das  Streif-Commando  des  Oberstlieutenants  Schantz 
auf  der  directen  Strasse  nach  Vigevano  bei  S.  Vittore  vom  Feinde  heftig 
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angegriffen  und  gedrängt  war:  so  wurde  das  1.  und  2.  Feld-Bataillon  Ho- 
henlohe und  die  Brigade-Batterie  dahin  disponirt  und  nur  vier  Compagnien 
des  1.  Landwehr-Bataillons  desselben  Regiments  in  Gambolö  zurüekbelassen. 
Vorwärts  dieses  Ortes  stiess  die  Avantgarde  der  Brigade  Strassoldo  auf 
einen  starken  Feind,  welcher  bei  ihrer  Vorrückung  selbst  die  Offensive  er- 
griff; in  selber  aber  durch  einen  von  der  Compagnie  des  Hauptmanns  Silier 
des  10.  Jäger-Bataillons  unternommenen  Sturm  und  durch  den  Cavallerie- 
Angriff  des  Majors  Grafen  Ingelheim  von  Rad etzky-Husaren  so  wie 
durch  das  Feuer  von  zwei  Geschützen  aufgehalten  wurde. 

Mittlerweile  war  Oberstlieutenant  Schantz  mit  seinem  Streif-Com- 
mando  auf  der  von  Gambolö  nach  Vigevano  führenden  Strasse  ungefabr 
4  Miglicn  weit  vorgerückt,  als  er  den  Feind  links  auf  einer  Anhöhe  aufge- 
stellt fand.  Er  griff  sogleich  an;  vermuthend,  dass  diess  die  sich  von 
S.  Syro  zurückgezogenen  feindlichen  Truppen  wären.  Die  Anhohe  wurde 
durch  drei  Compagnien  des  3.  Bataillons  Latour  in  die  Flanke  genom- 
men, während  der  Oberstlieutenant  Schantz  das  3.  Bataillon  Hohen- 
lohe in  Sturm-Colonne  gegen  die  Fronte  führte.  Nun  aber  entwickelte  der 
Feind  bedeutendere  Streitkräfte  und  ein  heftiges  Feuer  aus  zwei  Geschütz- 
stellungen gegen  die  vorgehende  Sturm-Colonne ;  die  drei  Compagnien  L  a- 
tour  wurden  wieder  von  der  bereits  genommenen  Anhöhe  zurückgedrängt 
und  neue  feindliche  Colonnen,  welche  in  der  linken  Flanke  mit  vermehrtem 
Geschütze  erschienen,  nöthigten  den  Oberstlieutenant  Schantz,  den  Rück- 
zug auf  ein  etwas  weiter  rückwärts  gelegenes  Ridcau  anzutreten.  Das  mit 
bedeutenden  Streitkräften  erfolgte  schnelle  Nachrücken  des  Feindes  und  sein 
weit  überlegenes  Geschützfeuer  brachte  hier  einige  Unordnung  in  die  Truppe, 
so  zwar ,  dass  einen  Augenblick  die  drei  Geschütze  des  Streif-Commandos  in 
Gefahr  standen,  vom  Feinde  genommen  zu  werden;  auch  erschien  in  dieser 
bedenklichen  Lage  noch  überdiess  eine  feindliche  Cavallerie-Abthcilwig  in 
der  linken  Flanke,  welche  sich  auf  die  Rückzugslinie  der  gesammten  Truppe 
zu  werfen  drohte. 

Hier  konnte  nur  ein  rascher  Entschluss  Hülfe  bringen.  Oberstlieute- 
nant  Schantz  eilte  zu  seiner  Husaren -Division,  stürzte  sich  an  ihrer 
Spitze  den  feindlichen  Infanterie-Abtheilungen  en  debandade  entgegen  und 
warf  sie  zurück.  Durch  diesen  überraschenden  Angriff  angeeifert ,  rückten 
seine  beiden  Bataillone  wieder  vor  und  die  Batterie  war  gerettet.  Kaum 
hatte  er  einige  seiner  Husaren  wieder  gesammelt,  als  er  sich  abermals  auf 
die  seine  Rückzugslinie  bedrohenden  Lanciers  warf,  selbe  verjagte  und 
einige  gefangen  nahm.  Hiebei  wurde  Rittmeister  Hinüber,  ein  Corpora!  und 
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3  Husaren  verwundet;  Oberlieutenant  Karwaly  und  Lieutenant  Uszkay, 
welche  beide  mit  dem  Pferde  stürzten,  gefangen  genommen.  Esterer  wurde 
jedoch  durch  Rittmeister  Duschek  und  zwei  Gemeine  wieder  herausge- 
hauen ,  auch  das  Gefecht  für  den  Augenblick  und  in  so  lange  wieder  herge- 
stellt, bis  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlgemuth,  der  so  eben  von  rück- 
wärts mit  neuen  Unterstützungen  anlangte,  dem  fortwährenden  Vordringen 
des  Feindes  Einhalt  thun  konnte. 

Dieser  General  war  dem  schon  früher  erwähnten  Befehle  zu  Folge  mit 
der  Brigade  Gorger  früh  von  Rosate  aufgebrochen  und  bei  Bereguardo 
angelangt,  um  daselbst  mit  seiner  Infanterie  den  Ticino  zu  passiren.  Da  der 
Feind  mittlerweile  sich  am  jenseitigen  Ufer  schon  seit  einer  Stunde  zurück- 
gezogen hatte;  so  war  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlgemuth  im  Stande, 
mittelst  der  hier  befindlichen  fliegenden  Brücke  seine  Truppen  nach  und  nach 
zu  übersetzen ,  was  jedoch  sehr  langsam  vor  sich  ging ,  da  die  Brücke  nur 
wenig  Mannschaft  fasste;  daher  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlgemuth 
die  vollständige  Ueberschiffung  der  Brigade  dem  General-Major  Görger 
überliess,  für  seine  Person  aber,  da  er  bei  S.  Syro  Kanonendonner  hörte, 
mit  dem  4.  Kaiser- Jäger-Bataillon  und  mit  zehn  Compagnien  Oguliner 
in  dieser  Richtung  vorauseilte.  Unmittelbar  vor  Borgo  S.  Syro  angekommen, 
erhielt  er  von  seinem  Corps-Commando  den  Befehl ,  den  durch  Ueberinaeht 
hart  gedrängten  Oberstlieutenant  Schantz  zu  unterstützen.  —  Da  er. 
jedoch  keine  Artillerie  bei  sich  hatte,  nahm  er  sogleich  eine  12pfündige  Bat- 
terie von  der  Artillerie-Reserve  des  ersten  Corps ,  die  er  auf  seinem  Marsche 
traf,  mit  sich  und  —  die  unangenehme  Lage  erkennend ,  in  der  genannter 
Oherstlieutenant  im  Kampfe  gegen  eine  grosse  Uebermacht  sich  befand ,  wel- 
cher nur  eine  Abtheilung  Husaren  und  ein  Theil  des  3.  Bataillons  Latour 
standhaften  Widerstand  leistete  —  warf  er  sich  dem  Gegner  mit  seiner  gan- 
zen Kraft  entgegen. 

Viermal  versuchte  der  Feind  nun  einen  ungestümen  Bajonnet-Angriff 
und  viermal  wurde  er  zurückgewiesen.  Die  Truppe  selbst  erkannte  die 
Wichtigkeit  des  Augenblicks.  Um  den  Feind  glauben  zu  machen ,  dass  eine 
ansehnliche  Macht  gegen  ihn  sei,  hatte  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlge- 
muth seine  Linie  so  breit  als  möglich  gestellt  und  alles  vorgeschoben,  so 
dass  er  zuletzt  als  nachfolgendes  Gros  nur  drei  kleine  Abtheilungen  hatte; 
nämlich:  eine  Divisions -Colonne  links,  eine  Compagnie  Jäger  in  der 
Mitte  und  eine  aus  versprengten  Abtheilungen  von  Hohenlohe  zusam- 
mengesetzte Colonne  rechts.  Hinter  denselben  folgten  die  unter  Oberst- 
lieutenant Schantz  raillirten  Husaren.   Um  dem  Feinde  Geschütz  ent- 
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gegenzustellen,  Hess  er  Ober  die  Vortruppen  Hohlkugoln  mit  Granaten 
werfen. 

Der  Feind  hatte  nur  allein  in  der  äussersten  Linie  bei  zwei  Bataillons 
aufgelöst  und  erhielt  in  einer  günstigen  gedeckten  Stellung  ein  sehr  wohl 
genährtes  Feuer;  zog  vier  Geschütze  vor  und  Hess  auch  eines  der  unsern 
durch  Cavallerie-Abtheilungen  attaquiren,  welche  jedoch  durch  das  Feuer  un- 
serer Truppen  mit  Zurücklassung  einiger  Todten  versprengt  wurden.  Hier- 
auf Hess  Feldmarschall-Lieutenant  Wohlgemuth  die  Offensive  ergreifen 
und  zog  hiezu  die  Unterstützungen  näher  heran.  Die  Oguliner,  unter  Füh- 
rung ihres  tapfern  Obersten  von  Steininger  und  der  beiden  Majore  Ma- 
noilovich  und  Bunjevatz,  in  Verbindung  mit  zwei  Compagnien  des 
4.  Kaiser-Jäger-Bataillons,  geführt  durch  die  Hauptleute  Auge  und 
Schindler,  machten  einen  glänzenden  Bajonnet-Angriff  bis  in  des  Feindes 
Stellung ,  die  derselbe  hierauf  in  eiliger  Flucht  —  viele  Todtc ,  Verwundete, 
Gefangene  und  Waffen  zurücklassend  —  räumte ,  sich  jedoch  in  einer  rück- 
wärtigen vurtheilhafteren — von  einerfrischen  Truppe  aufgenommen  —  wieder 
aufstellte. 

Um  ihn  aber  auch  hier  zum  Rückzug  zu  zwingen ,  detachirte  Feldmar- 
schall-Lieutenant Wohlgemuth  nach  Möglichkeit  gegen  seinen  äussersten 
rechten  Flügel,  und  es  gelang,  ihn  aus  dem  Orte  Sforzasca  gegen  Vigevano 
zurückzuwerfen,  wozu  das  Erscheinen  einer  aus  vier  Compagnien  de« 
1.  Landwehr-Bataillons  Br.  Hohenlohe,  drei  Züge  Rad etzky- Husaren 
und  zwei  6pfündigen  Geschützen  bestehenden  Colnnne,  welche  der  Major 
Giani  des  Generalstabs  befehligte  und  mit  besonderer  Umsicht  und  Tapfer- 
keit von  Gambolö  gegen  den  obgenannten  Ort  geführt  hatte,  sehr  viel  beitrug. 

Der  Feldmarschall  Graf  Radetzky,  welcher  in  aller  Frühe  von  Pavia 
nach  Gropello  vorgeritten  war,  hatte  wohl  allerdings  zu  seiner  Rechten  nach 
vorwärts  den  Kanonendonner  bei  Gambolö  und  gegen  Vigevano  vernommen, 
allein  sein  Haupt-Augenmerk  war  auf  Mortara  und  die  sich  daselbst  versam- 
melnden Kräfte  gerichtet,  überzeugt,  dass  durch  die  Wegnahme  dieser  letz- 
teren Stadt  und  die  dann  mögliche  Ueberflüglung  der  rechten  Flanke  des  bei 
Vigevano  und  längs  dem  Ticino  vorrückenden  Feindes  eine  partielle  Ver- 
nichtung des  Feindes,  somit  ein  viel  grösseres  Resultat  in  Aussicht  stehe, 
als  durch  eine  directe  Verstärkung  der  daselbst  fechtenden  Kräfte  erlangt 
worden  wäre. 

Es  hatte  nämlich  in  der  Zwischenzeit,  als  diese  Gefechte  auf  dem 
äussersten  rechten  Flügel  der  Armee  Statt  fanden,  das  2.  Armee-Corps, 
während  es  in  seiner  rechten  Flanke  das  Geschützfeuer  hörte,  dem  erhal- 

2  • 
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tenem  Befehle  gemäss,  seine  Vorrückung  über  Garlasco  nach  Trumello  und 
von  da  gegen  Mortara  begonnen.  Als  gegen  4l  t  Uhr  Nachmittags  dessen 
äusserste  Vorhut  vor  dieser  Stadt  anlangte,  wurde  sie  mit  einem  Kanonen- 
schüsse empfangen.  Der  Corps-Commandant.  Feldzeugmeister  ßaron  D' A  s  p  r  e, 
welcher  sich  bei  der  Avantgarde  befand,  gab  sogleich  Befehl  »um  Angriff  der 
Stadt,  und  Hess  die  an  der  Tete  marschirende  Division  des  Fcldmarschall- 
Lieutenants  Erzherzog  Albrecht  in  vier  Regiments- Colonnen  auf  gleicher 
Hohe,  unterstutzt  durch  Jäger -Abtheilungen,  wie  nachstehend,  aufstellen: 
Die  rechte  Flügel-Colonne  bildete  das  Regiment  Erzherzog  Kranz  Carl  mit 
einer  Division  des  9.  Jäger-Bataillons  unter  Commando  des  Oberst  Weiler; 
die  linke  bestand  aus  zwei  Divisionen  vom  9.  Jäger-Bataillon  und  dem  Regi- 
mente  Kais  er- Infanterie  unter  Commando  des  General -Majors  Grafen  Kö- 
ln wrat,  während  das  Centrum  beiderseits  der  Strasse  durch  die  zwei  Regi- 
menter Gyulai  und  Paumgartten  und  das  1 1.  Jäger-Bataillon  der  Brigade 
Stadion  gebildet  wurde.  Die  Cavallerie-Batterie  Nr.  2  war  rechts  und 
links  des  Centrums,  die  6 pfundige  Fussbatterie  Nr.  \  aber  im  Centrum 
selbst  placirt  —  Die  Division  des  Feldinarschall-Lieutenants  Graf  Schaf f- 
gotsche  wurde  als  Haupt-Reserve  vorgezogen,  welche  die  an  der  Strasse 
befindlichen  Casini  di  S.  Albino  zur  etwaigen  Aufnahme  der  Truppen  des 
Vordertreffens  besetzte.  —  Sämmtliche  Cavallerie  des  Corps  blieb  en  reserve 
bei  Armondo  zurück. 

Nachdem  der  Angriff  durch  eine  volle  Stunde  mittelst  anhaltendem 
Artillerie-Feuer  unsererseits,  welches  der  Feind  kräftigst  erwiederte,  vorbe- 
reitet war,  wurde  derselbe  mit  Sonnen-Untergang  (nach  6  Uhr  Abends)  mit 
sämmtlichen  Sturm -Colonnen  zugleich  in  einem  weiten  Bogen  anbefohlen. 
Nach  zweistündigem  Kampfe,  während  welchem  ein  sich  weit  und  breit  erhe- 
bendes Staubgewölke  den  Blicken  über  dessen  Fortgang  keine  Gewissheit 
erlaubte,  ward  der  Feind  vollends  in  die  Stadt  geworfen  und  um  81/*  Uhr 
Abends  der  vordere  Eingang  von  Mortara  bei  Porta  Milano  durch  ein  Batail- 
lon Gyulai  und  zwei  Bataillons  Paumgartten  besetzt.  —  Doch  schon 
war  es  finstere  Nacht  geworden;  unsere  Angriffe  konnten  desshalb  nicht  mehr 
in  so  kräftigem  Einklänge  geschehen  und  der  Erfolg  blieb  noch  zweifelhaft; 
schon  hatte  dor  Corps-Commandant  den  Befehl  erthcilt,  falls  der  erste  An- 
griff nicht  gelänge ,  das  Gefecht  abzubrechen ,  um  sich  in  keinen  nächtlichen 
Strassenkampf  zu  verwickeln,  dessen  Resultat  bei  der  zerstreuten  Stellung 
der  Truppen  nur  nachtheilig  ausfallen  könnte,  als  Oberst  Benedck  an  der 
Spitze  des  2.  Bataillons  Gyulai.  in  seiner  rechten  Flanke  durch  die  1.  und 
2.  Compagnie  des  lt.  Jäger- Bataillons  unterstützt,  nochmal*  einen  Angriff 
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auf  den  Haupteingang  machte  und  mit  dem  Feinde  zugleich  in  die  Stadt  ein- 
drang. In  der  Hitze  des  Gefechts  verfolgte  er  denselben  in  der  Hauptstrasse 
bis  an  den  jenseitigen  Ausgang  des  Orts,  der  nach  Vercelli  führt  —  wo  er 
sich  verbarricadirte  und  die  bei  der  Verfolgung  gemachten  Gefangenen  in 
Verwahrung  zu  bringen  suchte,  —  als  er  plötzlich  in  seinem  Rücken  neuer- 
dings feindlichen  Trommelschlag  hörte  und  die  Verbindung  mit  seiner  Brigade 
beinahe  abgeschnitten  sah.  Es  waren  diess  feindliche  Abtheil un gen ,  die  sich 
von  den  verschiedenen  Puncten  der  Stadtumfassung,  wo  sie  aufgestellt  waren, 
—  die  Dunkelheit  der  Nacht  benützend  —  in  das  Innere  der  Stadt  warfen, 
um  ihren  sich  zurückziehenden  Truppen  zu  folgen. 

In  dieser  höchst  bedenklichen  Lage  Hess  Oberst  Benedek  Rechts-Um 
machen  und  ordnete  die  noch  disponible  Mannschaft,  um  den  von  rückwärts 
anrückenden  Feind  zu  empfangen.  Es  wurden  in  der  finstern  Nacht  einige 
Schüsse  gewechselt;  der  Feind  konnte  seino  geringe  Streitkraft  nicht  über- 
sehen ;  daher  der  entschlossene  Oberst  ihm  bis  auf  fünfzig  Schritte  entgegen- 
rückte und  zur  Uebergabe  aufforderte,  welche  auch  wirklich  erfolgte,  indem 
mittlerweile  auf  Aufforderung  des  Majors  Pakeny  des  Generalstabs  das 
1.  Bataillon  des  Regiments  Gyulai  ebenfalls  nachrückte,  der  Hauptmann 
Graf  Pötting  an  der  Spitze  der  6.  Compagnie  kühn  eindrang  und  dadurch 
die  gefahrliche  Lage  seines  Obersten  erleichterte.  So  wurde  nun  endlich  die 
ganze  Stadt  vom  Feinde  geräumt ,  in  welcher  er  über  2000  Mann  Gefangene, 
worunter  66  Officiere,  6  Kanonen,  viele  Munitionskarren  und  sehr  viele  Waf- 
fen zurückliess,  so  wie  auch  der  Marstall  des  Herzogs  von  Savoyen  erbeu- 
tet wurde.  Rittmeister  Stentsch  von  Windischgrätz-Chevauxlegers 
und  Rittmeister  Rief  kohl  von  Erzherzog-Carl-Uhlanen  waren  zufällig  bei 
dem  Sturme  des  braven  Hauptmanns  Pötting  anwesend,  welchen  sie  beide 
zu  Fuss  mit  der  Muskete  in  der  Hand  in  Reih  und  Glied  mitmachten. 

Zu  gleicher  Zeit,  als  Oberst  Benedek  in  Mortara  eingedrungen  war, 
rückte  General-Major  Graf  Kol  ow  rat  mit  zwei  Bataillons  Kaiä er- Infan- 
terie und  vier  Compagnien  des  9.  Jäger-Bataillons  gegen  die  am  äussorsten 
rechten  feindlichen  Flügel  gelegonen  Casini  S.  Albino  vor,  welche  von  dem 
Regimente  Kaiser  mit  Sturm  genommen  und  der  Feind  auch  hier  nach 
Mortara  zurückgeworfen  wurde.  Er  wurde  mit  dem  Bajonnet  verfolgt;  doch 
auf  Schussweite  vor  dem  Stadtthore  angelangt,  ward  unsere  Truppe  aus  drei 
Geschützen  mit  einem  Kartätschenhagel  empfangen.  Demungeachtet  drang 
das  tapfere  2.  Bataillon  von  Kaiser  in  Divisions-Colonnen  vor.  Die  6.  Di- 
vision dieses  Regiments,  die  nach  Verwundung  ihres  sehr  entschlossenen 
Oberlieutenants  Neuhauser  von  dem  Oberlieutenant  Brosche  geführt 
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wurde,  warf  sogleich  den  Feind ,  welcher  ein  heftiges  Kleingewehrfeuer  ent- 
wickelte und  auch  sein  Geschütz  wirken  Hess,  von  Graben  zu  Graben  bis  in 
die  Stadt,  drang  in  selbe  ein,  und  bestand  nun  einen  harten  aber  siegreichen 
Strassenkampf ,  bei  welchem  sie  1  Officier  und  33  Mann  Gefangene  machte 
und  sich  so  lange  behauptete,  bis  andere  Truppen  in  ihrer  Rechten  ebenfalls 
der  Stadt  Meister  wurden.  Die  5.  Division  unter  muthvoller  Führung  des 
Hauptmanns  Johann  Zap letal,  welche  früher  die  Casini  S.  Albino  mit 
Sturm  genommen  hatte,  drang  zugleich  mit  der  6.  Division  gegen  die  Stadt 
vor,  konnte  aber  wegen  starker  Terrainlündernisse ,  da  sie  bloss  auf  einen 
schmalen  Dammweg  beschränkt  und  dem  heftigsten  Geschützfeuer  ausgesetzt 
war,  ihren  Zweck  nicht  erreichen.  Dennoch  unternahmen  die  Oberlieutenants 
Wilhelm  Herzog  von  Würtemberg,  Graf  Thun  und  Karth  (Regiments- 
Adjutant)  und  die  Untcrlieutnants  Forst  er  und  Baron  Holz  hausen  mit 
12  Mann  —  durch  die  Dunkelheit  begünstigt —  einen  Angriff  auf  die  feindlichen 
Kanonen  und  drangen  bis  an  die  Mündung  derselben  vor.  Herzog  Wür- 
temberg und  Unterlieutenant  Forster  hieben  in  die  Bedienungsmann- 
schaft ein  und  machten  10  Gefangene.  Doch  erhielt  Ersterer  einen  Kolben- 
schlag auf  den  Kopf;  Lezterer  einen  Säbelhieb  in  den  Arm.  Der  Feind,  durch 
diesen  herzhaften  Angriff  erschreckt ,  zog  jedoch  eilends  seine  Kanonen  zu- 
rück, die  dann  später  dem  Regimcnte  Gyulai  in  die  Hände  fielen.  Bei  diesen 
Unternehmungen  des  2.  Bataillons  Kaiser  zeichnete  sieh  besonders  Major 
Medel  durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus,  wobei  ihn  sein  Bataillons-Ad- 
jutant. Lieutnant  Pökel  es,  auf  das  Beste  unterstützte.  Ebenso  verdient  eine 
besondere  Erwähnung  die  Flügel-Deckung  einer  Plänklerkette  der  1.  Com- 
pagnie  des  9.  Jäger-Bataillons,  welche  der  Oberlieutenant  und  Bataillonsadjutant 
GrafVasquez  zur  Sicherstellung  einer  Umgehung  mit  vieler  Umsicht  leitete. 

Die  Aussage  der  Gefangenen  bestätigte  die  überraschende  Wirkung,  die 
dieser  mit  einbrechender  Dunkelheit  angeordnete  und  in  der  Nacht  vollführte 
Sturm  des  Orts  auf  den  Feind  hervorgebracht,  welcher  statt  selben 
ein  Abbrechen  des  Gefechts  mit  Einbruch  des  Abends  unsererseits  erwar- 
tend —  erst  in  der  Nacht  seinen  Rückzug  mit  aller  Ordnung  antreten  zu 
können  glaubte;  eine  Hoffnung,  die  ihm  jedoch  durch  die  Tapferkeit  unserer 
Truppen  vereitelt  wurde.  Es  war  die  1.  Division  Durando  aus  den  Bri- 
gaden Regina  und  Aosta  unter  den  Generalen  Trotti  —  und  La  Mar- 
in ora  mit  drei  Batterien  (im  Ganzen  15.000  Mann),  sodann  noch  aus 
zwei  Bataillons  Lombarden  bestehend  —  welche  Mortara  besetzt  und  ver- 
theidigt  hatten.  Sie  waren  auch  durch  die  Reserve  des  Herzogs  von  Sa- 
voyen  unterstützt. 
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Das  besondere  Verdienst  des  Gelingens  der  Einnahme  von  Mortara 
gebührte  der  ursprünglichen  umsichtigen  Disposition  des  Feldzeugmeisters 
Baron  D'Aspre  und  seines  tapfern  Divisionärs  Erzherzogs  Albrecht, 
so  wie  dem  Muthe  und  der  Geistesgegenwart  des  Obersten  B  e  n  e  d  e  k  und 
seines  braven  Regiments  Gyulai.  Nebstdem  trug  General-Major  Graf 
Kolowrat  durch  die  entschlossene  und  kluge  Führung  seiner  Colonne 
wesentlich  dazu  bei,  wie  auch  Oberstlieutenant  Bauer  des  11.  Jäger-Ba- 
taillons seine  bekannte  personliche  Tapferkeit  aufs  Neue  bewährte.  Haupt- 
mann Edling  er  endlich  des  4.  Artillerie-Regiments  und  Obcrlieutenant 
Jelend.  Commandant  der  ßpfündigen  Batterie  Nr.  4  entwickelten  in  die- 
sem Gefechte  viele  Umsicht,  Tapferkeit  und  Thätigkeit  in  Placirung  der 
Geschütze. 

So  hatte  an  diesem  Tage  das  1.  Corps  Gambolö,  das  2.  Mortara, 
das  3.  Armee-Corps  Trumello  erreicht.  Das  4.  Armee-Corps  endlich  war 
bis  S.  Giorgio  vorgerückt,  so  wie  das  1.  Reserve-Corps  bis  Gropello;  das 
grosse  Hauptquartier  blieb  in  Trumello,  das  4.  Corps  hatte  übrigens  die 
Oberstlieutenants- Division  von  Erzherzog  -Carl-  Ulilanen  von  Valeggio 
aus  nach  Lumello  entsendet,  wovon  eine  Escadron  einen  Streifzug  gegen 
Valenza  und  die  andere  über  Sartirano  gegen  Frassinetto  machte,  um  den 
Po  zu  beobachten  und  die  linke  Flanke  dieses  Corps  zu  decken. 

Am  22.  Morgens  setzte  sich  die  Armee  um  1 1  Uhr  Vormittags  in  der 
Richtung  von  Novara  neuerdings  in  Bewegung.  Das  1.  Armee-Corps  er- 
reichte an  diesem  Tage  Cillavegna,  das  2.  und  3.  Armee-Corps  so  wie  das 

1 .  Reserve-Corps  rückten  dagegen  auf  der  Strasse  von  Mortara  gegen  No- 
vara vor.  Das  2.  Armee-Corps  lagerte  mit  seinem  Gros  vor  Vespolate  und 
schob  seine  Avantgarde  bis  Garbagna  vor ,  während  das  3.  und  1 .  Reserve- 
Corps  seihen  folgend  —  das  erstere  eine  Miglie  hinter  Vespolate  —  das  letztere 
aber  bei  Mortara  ein  Lager  bezog.  Das  4.  Armee-Corps  rückte  über  Robbio 
an  die  Agogna  bei  Casa  Serbelloni-Busca  vorwärts  Torre  di  Robbio ,  wo 
es  lagerte  und  in  nahe  Verbindung  mit  dem  bei  Vespolate  befindlichen 

2.  Armee-Corps  trat 

Somit  hatte  der  Feldmarschall  durch  die  Bewegungen  dieses  Tages  nicht 
allein  einen  Marsch  vorwärts  gegen  Novara  gewonnen,  sondern  sich  auch 
besonders  jenes  Strassenknotens  vorwärts  Mortara  bemächtigt,  welcher  ihm 
gemäss  den  Nachrichten,  die  er  vom  Feinde  erhielt,  die  Möglichkeit  ge- 
währte, sich  schnell  und  mit  concentrirter  Kraft  entweder  gegen  Novara  oder 
Vercelli  zu  wenden ,  je  nachdem  die  feindliche  Armee  in  dieser  oder  jener 
Richtung  Stich  hielt.  —  Keineswegs  konnte  der  Feldmarschall  die  Absicht 
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des  Feindes  für  möglich  halten,  dass  er  —  strategisch  schon  überflügelt  — 
sich  ganz  gegen  Novara  ziehen  und  sich  freiwillig  seine  einzige  kürzeste 
Rückzugslinie  abschneiden  lassen  würde,  wodurch  er  natürlich  in  dem  Falle 
einer  verlornen  Schlacht  ganz  an  das  Gebirge  gedrängt  und  aufgerieben  wer» 
den  konnte.  —  Hierin  bestärkten  den  Feldmarschall  auch  die  Rapporte  des  das 
Avantgarde -Corps  commandirenden  Feldzeugmeisters  Raron  D'Aspre,  wel- 
cher meldete,  dass  nach  den  Aussagen  aller  Landleute  der  Feind  sich  gegen 
Vercelli  gezogen  und  nur  einige  tausend  Mann  bei  Novara  habe.  —  Dess- 
halb  disponirte  derFoldmarschall  das  I.Corps  noch  in  der  Nacht  für  den  fol- 
genden Tag  über  Robbio  gegen  die  Strasse  von  Rorgo  Vercelli,  um  es  da- 
durch entweder  dem  Feinde  in  seiner  Richtung  gegen  Vercelli  als  Avantgarde 
nachzuschicken,  oder  wenn  derselbe  dennoch  bei  Novara  stünde,  es  eben- 
falls in  dessen  Richtung  senden  zu  können.  —  Das  2.  Armee-Corps  dagegen 
sollte  des  Morgens  früh  gegen  Novara  vorgehen,  das  h.  Corps  aber  erst 
nach  der  Einnahme  von  Novara  seinen  Marsch  gegen  Vercelli  antreten, 
welchem  dann  im  Falle  des  Bedarfs  auch  die  übrigen  Corps  auf  zwei  Strassen 
folgen  konnten.  Die  Armee  war  somit  in  beiden  Richtungen  auf  kurzen  Strecken 
vereinigt  und  konnte  sich  in  jede  derselben  nach  Ermessen  des  Feldherrn 
dahin  wenden  und  drehen,  wo  es  das  augenblickliche  Redürfniss  erforderte. 

Am  23.  Früh  brach  das  2.  Armee-Corps  nach  dem  Abkochen  um  10  Uhr 
Vormittags  auf  und  marschirte  auf  der  Strasse  gegen  Novara  vorwärts.  Der 
Feind  war  so  ruhig  geblieben,  dass  nebst  abermaliger  Restätigung  der  obigen 
Nachrichten  der  Feldzeugmeister  Raron  D'Aspre  das  3.  dem  2.  als  Unter- 
stützung bestimmte  Corps  für  hinreichend  gegen  selben  hielt,  auch  dem  k.  Corps 
den  Marsch  gegen  Vercelli ,  welchen  es  erst  nach  der  Einnahme  von  Novara 
anzutreten  beordert  war ,  sogleich  anzutreten  anrieth ,  was  das  k.  Corps  auch 
that ,  weil  der  beste  gangbare  Weg  gegen  Novara  wie  gegen  Vercelli  über 
Confienza  ging ,  von  wo  erst  nach  Umständen  nördlich  über  Cameriano  ge- 
gen ersteren  —  oder  südwestlich  über  Rorgo  Vercelli  auf  letztern  Ort  die 
Richtung  genommen  werden  konnte. 

Es  war  beiläufig  um  11  Uhr  Vormittags,  als  vor  dem  Orte  Olengo  die 
äussersle  Avantgarde  der  Division  Erzherzog  Alb  recht  auf  den  Feind  stiess. 
Die  Höhen  rechts  und  links  waren  besetzt,  —  man  hielt  es  anfangs  für  eine 
feindliche  Arrieregarde. 

Allsogleich  entspann  sich  ein  heftiges  Plänklerfeuer ,  und  Feldzeug- 
meister D'Aspre  liess  die  Angriffscolonnen  zu  beiden  Seiten  der  Strasse 
formiren,  nämlich:  links  von  der  Strasse  von  der  Rrigade  Kolowrat 
zwei  Rataillone  Franz  Carl- Infanterie  und  rechts  derselben  das  9.  Jäger- 
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Bataillon  und  zwei  Bataillone  Kaiser -Infanterie.  Da  man  jedoch  bemerkte, 
dass  der  Feind  auf  seinem  rechten  Flügel  bedeutende  Kräfte  entwickelte, 
wurden  noch  von  der  Brigade  Stadion  zwei  Bataillone  Gyulai,  dasll.Jäger- 
ßataillon,  1  Bataillon  Paumgartten  und  eine  halbe Raketten-Batterie  der  Re- 
serve links,  eine  12pfündige  Batterie  aber  ins  Centrum  auf  die  Hauptstrasse 
disponirt.  —  Ein  Bataillon  Paumgartten,  eine  Division  des  11.  Jäger-Batail- 
lons und  ein  Flügel  Reuss-Husaren  .mit  der  andern  Hälfte  der  Raketten- 
Ratterie  aber  unter  Oberst  Graf  Kiel ma  nns egge  war  bereits  von  Nibiola 
aus  über  Montarsello  auf  dem  Höhenzuge  als  äusserste  linke  Flugel-Colonnc  in 
derselben  Richtung  vorgerückt  Der  ganze  linke  Flügel  dieser  Schlachtordnung 
wurde  dem  persönlichen  Befehle  Sr.  kais.  Hoheit  des  Erzherzogs  Albrecht, 
der  rechte  aber  jenem  des  Generalmajors  Grafen  Kolowrat  übertragen.  Die 
2.  Division  des  Corps  unter  dem  Commando  des  Feldmarschall-Lieutenants  Gra- 
fen Schaf  fgot  sc  he  verblieb  einstweilen  in  Reserve.  Sämmtliche  Cavallerie 
dieser  vier  Brigaden  aber  wurde  rechts  rückwärts  gesammelt,  die  früher  dem 
2.  Corps  zugetheilten  Divisionen  Windischgrätz-Chevauxlegers  dagegen 
noch  weiter  rückwärts  links  aufgestellt,  um  im  Falle  einer  Zurückdrängung 
dieses  Flügels  ihn  aufzunehmen  und  den  vorrückenden  Feind  zurückzuwerfen. 

Während  dieser  Anordnungen  hatte  sich  zugleich  aus  den  Aussagen 
einiger  Gefangenen  die  Gewissheit  herausgestellt,  dass  man  es  mit  der  ganzen 
Hauptmacht  des  Feindes  zu  thun  hätte,  welche  auf 58—60.000  Mann  geschätzt 
wurde.  Diess  veranlasste  den  Feldzeugmeister  Baron  D'Aspre  das  ihm  nach- 
folgende 3.  Corps  zum  schleunigen  Nachrücken  auf  der  Strasse  nach  Novara 
anzugehen ,  so  wie  gleichzeitig  das  k.  Corps  zu  avisiren ,  nun  statt  nach  Ver- 
celli  nach  Novara  zu  marschiren ;  zugleich  machte  er  in  das  Hauptquartier 
von  der  Lage  der  Dinge  den  gehörigen  Rapport  Der  Feldmarschall  hatte 
jedoch  schon  früher  durch  den  in  seinem  Hauptquartier  Borgo  Lavezzarn 
vernommenen  sich  immer  mehrenden  Geschützdonner  die  Gefechtslage  er- 
kannt und  zur  Sicherung  der  beginnenden  Schlacht  so  wie  zur  Unterstüt- 
zung der  vorne  engagirten  Truppen  auch  das  Reserve-Corps  von  rückwärts 
in  das  Centrum  hinter  das  3.  Corps  beordert  Ferner  lies  er  sogleich  dem 
4.  Armee-Corps  durch  einen  Ordonnanz-Officier  die  Weisung  ertheilen,  statt 
nach  Vercelli  zu  marschiren ,  dem  bei  Novara  stehenden  Feinde  jenseit  der 
Agogna  in  die  rechte  Flanke  zu  fallen.  Dieser  Ofßcier  verfehlte  jedoch  den 
Weg  bei  den  schwierigen  Uebergängen  über  den  Fluss ;  doch  der  Chef  dieses 
Corps  Feldmarschall -Lieutenant  Graf  Thum  hatte,  wie  wir  später  sehen 
werden,  dem  Sinne  der  Disposition  gemäss,  von  selbst  den  richtigen  und 
entscheidenden  Weg  eingeschlagen.  Endlich  beorderte  der  Feldmarschall 
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noch  das  1.  Corps,  welches  —  am  22.  in  Cilavcgna,  wie  gesagt  worden, 
angekommen  —  in  der  Nacht  den  Befehl  erhalten  hatte ,  Qher  Robbio  nach 
Vercelli  zu  marschiren,  nun  dem  auf  dem  linken  Flügel  befindlichen  k.  Corps 
sogleich  nachzurücken,  um  den  Erfolg  der  Schlacht  auf  das  Entscheidendste 
zu  sichern. 

Als  dem  Feldmarschall  nun  die  erste  Meldung  des  2.  Corps  über  den 
Beginn  der  Schlacht  zukam,  begab  sich  derselbe  für  seine  Person  um  Mittag 
von  seinem  Hauptquartier  vorwärts,  um  den  Marsch  der  nachrückenden  Co- 
lonnen  zu  fördern ,  für  den  Fall  eines  früheren  Rückzuges  des  2.  Corps 
die  Aufnahms- Positionen  für  selbe  zu  bestimmen,  oder  nach  Umständen 
den  Gang  der  Schlacht  zu  leiten.  Einstweilen  war  bei  dem  2.  Corps  Folgen- 
des vorgefallen: 

Das  9.  Jäger-Bataillon  und  ein  Flügel  Reuss  -  Husaren  rückte  als 
Avantgarde  von  Garbagna  auf  der  Hauptstrasse  vor,  während  das  Regiment 
Franz  Carl  in  Bataillons-Coionncn  links  und  das  Regiment  Kaiser 
rechts  von  selber  vorzugchen  hatte.  Als  die  Tete  dieser  Truppen  auf  den 
Feind  stiess,  entspann  sich,  wie  gesagt,  ein  heftiges  Plänkler- Gefecht, 
und  da  man  zugleich  auf  den  Hohen  links  der  Strasse  bei  den  Häuser- 
gruppen von  Mirabello  und  Moncucco  grössere  feindliche  Abtheilungen, 
welche  selbe  besetzt  hielten ,  wahrnahm,  wurde  das  Regiment  Erzherzog 
Franz  Carl  hindirigirt.  von  welchem  aber  das  2.  Bataillon  einiger 
Terrain-Hindernisse  wegen  etwas  zurück  blieb.  Der  Feldmarschall-Lieute- 
nant Erzherzog  Alb  recht  verfügte  sich  dahin.  Das  1.  Bataillon  Franz 
Carl  griff  mit  Ungestüm  die  ersten  Häuser  an,  nahm  sie,  wurde  aber  gleich 
darauf  von  so  heftigem  feindlichen  Geschütz-  und  Kleingewehrfeuer  empfan- 
gen, dass  es  nicht  nur  in  der  weitern  Verfolgung  aufgehalten  sondern  nach 
weniger  Zeit  auch  zurückgeworfen  wurde.  Die  durch  Hauptmann  Pakeny  des 
Generalstabs  herbei  gebrachte  Raketten-ßaterie  und  das  nunmehr  nachge- 
kommene 2.  Bataillon  stellten  zwar  das  Gefecht  bald  wieder  her  und  gestat- 
teten einen  erneuerten  Angriff  auf  die  weiter  vorliegenden  Häusergruppen, 
der  auch  gelang  und  den  Feind  zurück  warf.  Derselbe  sandte  jedoch  gleich 
wieder  frische  Truppen ,  stürmte  mit  selben  und  einer  Ueberroacht  an  Ge- 
schützen vor,  und  eroberte  nun  von  neuem  die  bereits  erkämpften  Häu- 
sergruppen bis  auf  die  letzten  südlichen  Häuser,  in  und  hinter  welchen  sich 
nun  die  geworfenen  Abtheilungen  wieder  sammelten.  Hiebei  wurde  der  ta- 
pfere Major  Ostoich  dieses  Regiments  schwer  verwundet.  Zugleich  drang 
der  Feind  auch  jenseit  des  Thalgrundes  in  der  linken  Flanke  des  Regiments 
heftig  vor,  wo  ihm  jedoch  die  1 2.  Compagnie  unter  Hauptmann  Host  durch 
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vier  Stunden  den  muthvollsten  Widerstand  leistete  und  die  von  ihm  beab- 
sichtigte Umgehung  vereitelte.  Zwei  feindliche  Batterien  beschossen  zu- 
gleich dieses  Regiment,  welches  jedoch  gegen  diese  so  bedeutende  Ueber- 
inacht  tapfer  Stand  hielt,  bis  der  General -Major  Graf  Stadion  mit  einem 
Bataillon  Paumgartten,  dem  11.  Jager-Bataillun  und  vier  Geschützen  der 
Fussbatterie  Nr.  4  zur  Unterstützung  heranrückte. 

Es  wurde  nun  alsogleich  von  Sr.  kaiserl.  Hoheit  dem  Erzherzoge  Alb- 
recht ein  erneuerter  Angriff  auf  den  in  den  vorliegenden  Häusern  festge- 
setzten Feind  anbefohlen;  das  Regiment  Erzherzog  Franz  Carl  aber, 
welches  sich  fast  ganz  verschossen  hatte  und  vom  Kampfe  ermattet  war, 
abgelöst  Zu  diesem  Angriffe  wurde  die  Batterie  Nr.  4  durch  Hauptmann 
Edlinger  des  4.  Artillerie-Regiments  bei  einem  Hause  in  der  linken  Flanke, 
die  Raketen-Batterie  aber  durch  den  Hauptmann  Pakeny  des  Generalstabs 
in  der  Fronte  so  vortheilhaft  placirt,  dass  das  feindliche  Geschütz  bald  zum 
Schweigen  gebracht  ward  und  nun  die  neu  formirten  Colonnen  mit  grosser 
Tapferkeit  vordrangen.  Die  erwähnten  Batterien  waren  öfters  in  Gefahr, 
genommen  zu  werden ;  denn  die  feindlichen  Scharfschützen  hatten  sich  ihnen 
mehrmals  bis  auf  40  Schritte  genähert;  doch  alle  Versuche  dieser  Art  wur- 
den durch  die  Standhaftigkcit  und  herzhafte  Ausdauer  des  Hauptmanns 
Edlinger  so  wie  durch  die  hartnäckige  Vertheidigung  des  dabei  gelege- 
nen Hauses  durch  die  Hauptleute  Rumpier  und  Mahatsek  von  Franz 
Carl  -  Infanterie,  welche  dieses  Gebäude  noch  mit  einem  Theil  ihrer  Mann- 
schaft besetzt  hielten ,  vereitelt.  Mittlerweile  langte  auch  das  Regiment 
Gyulai  an,  und  nun  ward  der  vereinte  Angriff  erneuert  versucht;  allein 
wieder  vereitelte  selben  eine  Uebermacht  feindlicher  Artillerie  durch  ein  so 
heftiges  Kreuzfeuer ,  dass  alle  Bemühungen  der  Truppen  vorzudringen  für 
den  Augenblick  vergebens  waren.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  der  tapfere 
Oberstlieutenant  Seyffert  von  Gyulai  sehr  schwer,  General-Major  Graf 
Stadion  aber  in  der  Schulter  bedeutend  verwundet  Die  Fussbatterie 
Nr.  4  unterhielt  jedoch  stets  ein  sehr  heftiges  Feuer  auf  die  feindlichen  in 
der  linken  Flanke  stehenden  Batterien. 

Es  war  ungefähr  um  diese  Zeit  als  man  auch  das  Gefecht  der  Seiten- 
Colonne  des  Obersten  Kiel  m  ans  egge  vernahm,  welche  bei  Torrione  Quar- 
tara  auf  den  Feind  gestossen  war;  allein  durch  ihr  Erscheinen,  so  wie  durch 
kühne  Angriffe  und  hartnäckiges  Festhalten  unter  der  umsichtigen  Leitung 
ihres  tapfern  Commandanten  den  Feind  an  seinem  Vorhaben,  uns  in  der 
linken  Flanke,  gegen  welche  er  bereits  bedeutend  vorgedrungen  war ,  zu 
umgehen ,  mit  aller  Kraft  verhinderte. 
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In  dieser  äusserst  schwierigen  und  zweifelhaften  Lage  der  Front  der 
Schlachtlinie ,  in  welcher  Mannschaft  und  Officiere  die  grösste  Aufopferung 
und  Hingebung  bewiesen,  entsendete  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Schaff- 
tet sehe  von  seiner  Division  das  2.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen  und 
«•in  Bataillon  Kinsky  in  die  vordere  Linie.  Sie  wurden  sogleich  vorge- 
führt ;  allein  auch  dieser  Angriff  scheiterte  nach  kurzem  Vordringen  an  der 
Festigkeit  der  feindlichen  Stellung ,  an  dem  jedesmaligen  Vorführen  frischer 
Truppen  und  an  der  verheerenden  Wirkung  seiner  an  Zahl  und  Kaliber 
überlegenen  Geschütze.  Die  beiden  Bataillone  zogen  sich  nach  bedeutendem 
Verluste  zurück  und  der  frühere  schwierige  Zustand  trat  wieder  ein.  Mit 
der  grössten  persönlichen  Anstrengung  und  der  treuen  Hilfe-  seiner  Umge- 
bung sammelte  und  ordnete  der  tapfere  Erzherzog  seine  Truppen ,  um  mit 
ihnen  noch  die  äussersten  südlichen  Häuser  zu  halten  und  neue  Verstär- 
kungen abzuwarten.  Zugleich  erhielt  er  zur  selben  Zeit  die  Kunde ,  dass  die 
Colonne  des  Obersten  Kielmansegge  von  grosser  feindlicher  Uebermacht 
hart  gedrängt  und  in  ein  sehr  gefährliches  Gefecht  verwickelt  wäre,  indem 
der  Feind  zwischen  ihm  und  seiner  Stellung  bereits  eingedrungen  sei. 
Hier  war  es  nun,  wo  die  Sündhaftigkeit  seiner  wenigen  erschöpften  Trup- 
pen und  ihrer  Commandanten,  namentlich  des  Obersten  Benedek  so  wie 
der  beiden  Batterien ,  nämlich  der  Fussbatterie  Nr.  4  und  Raketten-Batterie, 
unter  Commando  des  Hauptmanns  Edlingcr  durch  ihr  wohlunterhaltenes 
Feuer  die  wesentlichsten  Dienste  leisteten.  Der  Feind  wagte  wenigstens 
keinen  weitern  Angriff  und  so  wurde  es  möglich ,  bis  zum  Eintreffen  neuer 
Verstärkungen  sich  zu  halten. 

In  derselben  Zeit,  als  der  Kampf  auf  dem  linken  Flügel  der  Division 
Erzherzog  Albrecht  so  heftig  entbrannte ,  war  General-Major  Graf 
K  o  1  o  w  r  a  t  mit  zwei  Bataillonen  Kaiser-  Infanterie,  drei  Compagnien 
des  9.  Jäger-Bataillons  und  der  halben  Cavallerie-Batterie  Nr.  2  gegen  den 
linken  Flügel  des  Feindes  vorgerückt.  Die  Geschütze,  unter  Commando  des 
Lieutenants  Z  e  c  h  o  v  i  n  i  fuhren  mit  einer  ausserordentlichen  Schnelligkeit 
in  der  Richtung  der  Casina  Castellazzo  vor,  und  begannen  das  Feuer  des 
Feindes  muthvoll  zu  erwiedern.  Doch  sehr  bald  hatte  diese  halbe  Batterie 
das  Feuer  des  Feindes  aus  zwölf  Geschützen  auf  sich  gezogen ;  mit  wahrhaft 
heldenmüthigcr  Entschlossenheit  hielt  der  ßatterie-Commandant  diesen  Ku- 
gelregen aus,  und  erst  nachdem  eine  Kanone  demontirt  und  bei  der  andern 
durch  das  Eindringen  einer  Granate  in  den  Wurstkasten  die  Munition  explo- 
dirte  und  die  Lafette  in  Brand  gerieth ,  sah  sich  dieser  tapfere  Oflicier 
genöthigt ,  seine  Stellung  zu  verlassen  und  sich  aus  dem  Gefechte  zurückzu- 
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ziehen ;  wurde  aber  durch  die  andere  halbe  Batterie  unter  Befehl  des  Lieu- 
tenants Langer  schnell  ersetzt,  welcher  mit  beispiellosem  Muthe  mitten 
im  Kartätschenfeuer  des  Feindes  demselben  bis  auf  500  Schritte  entgegen- 
fuhr  und  ihn  durch  ein  wohlgezieltes  Feuer  zum  Rückzüge  zwang. 

Nun  rückte  General  -  Major  Graf  Kolowrat  mit  seinen  2  1  >  Ba- 
taillonen gegen  die  feindlichen  Tirailleurs.  Die  Jäger  des  9.  Bataillons 
waren  in  der  Kette  aufgelöst  und  drangen  unter  Leitung  des  muthvollen 
Obersten  Weiss  heldenmüthig  vor,  wahrend  der  tapfere  General  mit  sei- 
nen übrigen  Truppen  zu  Fuss ,  da  das  Terrain  das  Reiten  nicht  überall  zu- 
liess,  in  Sturm-Colonnen  formirt  folgte.  Zweimal  stürmte  derselbe  an  der 
Spitze  seiner  Truppen  die  in  seiner  rechten  Flanke  stark  besetzte  Casino 
Castellazzo ;  doch  ward  er  jedesmal  durch  die  Uebennacht  des  Feindes  ge- 
zwungen, sie  wieder  zu  verlassen.  Endlich  wurde  ihm  das  Landwehr-Ba- 
taillon K  i  n  s  k  y  von  der  Brigade  B  i  a  n  c  h  i  unter  dem  Befehl  des  Majors 
Latterer  als  Unterstützung  zugesendet.  Ebenso  hatte  mittlerweile  die 
Brigade  Lichtenstein  der  Division  Graf  Schaffgotsche  den 
Befehl  erhalten ,  in  die  vorderste  Gefechts-Linie  einzurücken  und  hatte  schon 
früher  das  in  ihrer  rechten  Flanke  befindliche  Dorf  Olengo  durch  das  2.  Ba- 
taillon Kais  er- Jager  besetzt.  Auch  ein  Bataillon  Für stenwärther 
wurde  —  dem  früher  erwähnten  Landwehr-Bataillone  K  i  n  s  k  y  folgend  — 
gegen  Castellazzo  entsendet.  Die  beiden  Bataillone  nahmen  diesen  Meierhof 
mit  Sturm,  und  das  Landwehr-Bataillon  Kinsky  drang  sogar  mit  den 
Tirailleurs  des  9.  Jäger-Bataillons  stürmend  bis  gegen  Forsada,  woselbst 
jedoch  durch  die  abermalige  Uebennacht  des  Feindes  seinem  Vorgehen 
neuerdings  Einhalt  gethan  wurde.  Doch  der  entschlossene  Major  Latterer 
ordnete,  von  einem  tiefen  Wasserrisse  geschützt,  sein  Landwehr-Bataillon 
abermals  zum  Sturm,  konnte  jedoch  nur  mit  den  Muthigsten  seiner  Mann- 
schaft nebst  dem  Oberlieutenant  L  atterer  und  dem  Lieutenant  K  o  b  e  r 
bis  an  die  äu&serste  Umfassungs-Mauer  von  Forsada  dringen. 

Der  Feind  ergriff  dagegen  hier  nun  eine  grossartige  Offensive ,  und 
drang  mit  solcher  Uebennacht  vor,  dass  das  Bataillon  sich  gegen  Olengo 
zurückziehen  musstc,  so  wie  überhaupt  der  ganze  rechte  Flügel  durch  eine 
starke  Umgehung  in  seiner  Flanke  bedroht  —  nach  und  nach  mehr  Terrain 
verlor,  ja  der  Feind  selbst  bis  an  die  vom  2.  Kaiser-  Jäger-Bataillon 
besetzte  Stellung  von  Olengo  vordrang.  Hier  war  es,  wo  dem  schon  sieg- 
reichen Feinde  durch  die  über  jedes  Lob  erhabene  Todesverachtung  dieses 
Bataillons  ein  kräftiges  Halt  geboten  wurde.  Major  H  u  b  e  1,  ein  muthiger 
und  einsichtsvoller  Commandant,  mit  den  Hauptleuten  Streicher,  Toth, 
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Bernkopf  als  Divisions-Commandanten  leisteten  mit  ihren  geringen  Kräf- 
ten Wunder  der  Tapferkeit.  Die  zerstreuten  Truppen  erster  Linie  konnten 
sich  nicht  nur  hinter  diesem  Bataillon  wieder  sammeln ,  sondern  der  Muth 
dieser  Braven  riss  sie  erneuert  wieder  zur  Offensive  fort  und  mit  der  blan- 
ken Waffe  wurde  nun  das  Gefecht  wieder  zu  unsern  Gunsten  gewendet  und 
der  Feind  mit  vereinten  Kräften  zurückgeworfen.  Major  H  u  b  e  1  halte 
nämlich  mit  richtigem  Blick  erkannt,  wie  wichtig  die  Behauptung  des  Dorfes 
Olengo  sei  bis  Verstärkungen  und  Unterstätzungen  anlangen  könnten.  Er 
hatte  daher  seinen  unterstehenden  Abthcilungs  -  Commandanten  den  aus- 
drücklichen Befehl  ertheilt ,  ihre  Stellungen  um  jeden  Preis  zu  behaupten, 
die  sich  zurückziehenden  vorwärtigen  Truppen  aufzunehmen ,  und  —  um  den 
weit  überlegenen  Feind  zu  imponiren  —  nicht  in  der  passiven  Defensive  zu 
bleiben ,  sondern  jede  günstige  Gelegenheit  zu  ergreifen ,  den  Feind  mit  dem 
Hajonnet  anzugreifen  und  zurückzuwerfen. 

In  dieser  Aufstellung  mochte  das  Bataillon  1  ■/»  Stunde  gestanden  sein, 
als  trotz  des  erlittenen  Kampfes  der  vorwärtigen  Truppen  der  Feind  immer 
mehr  Boden  gewann;  beiläufig  gegen  2  Uhr  Nachmittag  kamen  dichte 
Massen  verschiedener  Infanterie-Bataillone,  welche  von  dem  überlegenen 
Gegner  hart  bedrängt  —  von  dem  schon  mehrstündigen  Kampfe  sehr  er- 
schöpft —  so  wie  auch  aus  Mangel  an  Munition  weichen  mussten ,  auf  ihren 
Rückzüge  durch  das  Dorf  Olengo  an.  Major  Hube!  erkannte,  dass  nun 
der  Augenblick  gekommen  sei,  wo  dasselbe  vom  Feinde  am  stärksten  ange- 
griffen würde  und  schickte  daher  dem  im  Dorfe  mit  der  5.  Division  befind- 
lichen Hauptmann  T  o  t  h  noch  einige  Verstärkungen  zu.  Dieser  entschlos- 
sene Hauptmann  empfing  den  Feind  mit  einem  heftigen  Plänklerfeucr,  worauf 
derselbe  stutzte,  jedoch  bei  seiner  numerischen  Uebcrlegenheit  sich  nicht 
aufhalten  Hess,  sondern  mit  Heftigkeit  vordrang.  Der  brave  Hauptmann 
T  o  t  h  erkannte  die  Wichtigkeit  des  Moments  und  ging  nun  mittelst  eines 
Bajonnet-Angriffs  in  die  Offensive  über.  Zu  gleicher  Zeit  gab  Major  Hu  bei 
dem  linken  Flügel  das  Zeichen  zum  Sturm,  den  der  tapfere  Hauptmann 
Streicher  mit  der  6.  Division  in  die  Flanke  des  Feindes  mit  vieler  Bra- 
vour ausführte.  Da  der  erste  allgemeine  Sturm  gelang ,  setzten  beide  Flügel, 
die  Offensive  fort,  wozu  eine  Division  des  3.  Feldjäger-Bataillons  unter 
Commando  des  Hauptmann  C  a  p  p  i  sehr  gelegen  ankam ,  die  sich  dem 
Hauptmann  T  o  t  h  zur  Disposition  stellte  und  von  diesem  beordert  wurde, 
den  Feind,  der  noch  immer  die  rechte  Flanke  bedrohte,  dort  zurück  zu  drän- 
gen, was  auch  vollkommen  gelang,  indem  eine  Compagnie  —  unter  Anfüh- 
rung des  Oberlieutenants  D  u  n  z  stürmend  —  den  Feind  auch  hier  zurück- 
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warf.  Ueberall  kämpften  Officiere  und  Mannschaft  mit  einer  Kaltblütigkeit 
und  Todesverachtung,  die  Bewunderung  erregte.  Um  aber  den  Feind  nicht 
zur  Besinnung  kommen  zu  lassen ,  wurde  auf  beiden  Flügeln  dieses  Batail- 
lons fortwährend  gestürmt. 

Bei  Casa  Forsada  auf  dem  Rideau  hatte  der  Feind  neue  Stellung  ge- 
fasst ;  durch  eine  dort  aufgeführte  halbe  löpfündige  Batterie  und  sehr  hef- 
tiges Gewehrfeuer  hatte  er  der  6.  Division  Einhalt  gethan  und  machte  selbst 
einige  Versuche  wieder  vorwärts  zu  gehen.  Die  Mannschaft  des  Bataillons 
war  schon  ganz  erschöpft,  die  Reihen  durch  Todte  und  Verwundete  ziemlich 
gelichtet  und  es  war  zu  besorgen,  dass  der  Feind  auf  dem  Rideau  wieder 
Terrain  gewinnen  konnte,  wodurch  im  Rückzug  man  neue  Verluste  erlitten 
hätte  —  daher  Major  H  u  b  e  1  ohne  zögern  seine  Mannschaft  zum  neuen 
Sturm  aneiferte,  welcher  auch  rasch  unter  heftigem  feindlichen  Feuer  unter- 
nommen wurde.  Hauptmann  Streicher  erstürmte  das  Thor  der  Casina 
Forsada,  während  Major  Hubel  und  sein  Bataillons-Adjutant  Putzlacher 
an  der  Spitze  einer  andern  Abtheilung  dem  Feinde  die  3 — 16pfünder  und 
einen  Munitionskarren  wegnahmen.  Dem  Feinde  gelang  es,  ein  Geschütz 
wieder  zu  retten ;  doch  die  beiden  andern  nebst  dem  Munitionskarren  blieben 
in  den  Händen  der  siegenden  Jäger.  Hauptmann  Streicher  hatte  in 
Casina  Forsada  10  Ofliciere  und  38  Mann  Gefangene  gemacht.  Bei  diesem 
Sturme  hatte  auch  Hauptmann  T  o  t  h  durch  persönliches  Vorführen  einer 
Jäger- Abtheilung  mitgewirkt  und  dadurch  die  Wegnahme  dieses  Hofes 
wesentlich  erleichtert. 

Es  war  gerade  in  diesen  kritischen  Momenten ,  beilänfig  um  4  Uhr 
Nachmittags,  als  —  von  dem  Feldmarschall  angefeuert  —  das  3.  Armee- 
Corps  mit  14  Bataillonen  anlangte,  um  das  unter  seinem  heldenmüthigen 
Führer,  Feldzeugmeister  Baron  D'Aspre,  mit  aller  Anstrengung  und 
Tapferkeit  fechtende  und  erschöpfte  2.  Armee-Corps  zu  unterstützen. 

Der  Feldmarschall  aber,  durch  die  Gegenwart  dieses  Corps  für  die  Er- 
haltung der  Stellung  in  der  Fronte  beruhiget,  verfügte  sich  zuerst  auf  den 
äussersten  linken  Flügel  derselben  gegen  die  Agogna ;  sein  hoher  Sinn  und 
richtiger  Blick  war  vorzüglich  auf  diesen  Punct  gerichtet ,  wo  die  eigentliche 
Entscheidung  des  Kampfes  —  in  der  Festhaltung  des  Zusammenhanges  der 
Front  durch  die  Truppen  des  2.  und  3.  Corps  mit  der  Bewegung  des  jensei- 
tigen 4.  Corps  in  die  Flanke  des  Feindes  lag  und  am  besten  sichtbar  ward; 
dahin  wandte  sich  der  Feldmarschall,  um  im  Falle  des  Bedarfs  die  ihm  noch 
zu  Gebote  stehenden  Mittel  zur  Sicherimg  jedes  Punctes  anzuwenden. 
Feldzeugmeister  Baron  D  A  s  p  r  e  im  Verein  mit  dem  Commandanten  des 
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3.  Corps  verwendete  indess  im  Centram  die  aus  sieben  Bataillonen  beste- 
hende Division  Lichnovsky  zur  Unterstützung  der  bedrängten  beiden 
Flügel  in  der  Schlacht-Linie  auf  folgende  Weise: 

Das  1.  Steirische  Freiwilligen-Bataillon  Erzherzog  Sigmund, 
ein  Bataillon  Erzherzog  Leopold,  ein  Bataillon  Weiden  und  die 
6ptündige  Fussbatterie  Nr.  12  unter  General-Major  A  1  e  m  a  n  n  zur  Un- 
terstützung des  linken ;  ein  Bataillon  Erzherzog  Sigmund,  das  3.  Jäger- 
Bataillon  und  ein  Bataillon  Erzherzog  Leopold  unter  dem  Befehle  des 
General-Majors  Maurer  zu  jener  des  rechten  Flügels ,  während  die  übri- 
gen sieben  Bataillone  der  zweiten  Division  unter  Feldmarschall-Lieutenant 
Fürst  Taxis  —  aus  den  Brigaden  Thun  und  Popovich  des  3.  Corps 
bestehend  —  als  Reserve  in  der  Mitte  der  Schlachtordnung  verblieben. 

Durch  diese  Anordnung  ward  es  möglich ,  auf  dem  rechten  Flügel  das 
1 .  Bataillon  Kaiser-  Infanterie  und  das  9.  Jäger-Bataillon ,  welche  seit 
Beginn  der  Schlacht  ununterbrochen  kämpften,  abzulösen;  den  linken  Flügel 
aber ,  wo  eine  Ablösung  des  heftigen  Kampfes  wegen  nicht  ausführbar  war, 
namhaft  zu  verstärken.  Das  3.  Steirische  Schützen-Bataillon  wurde  in  die 
linke  Flanke  entsendet,  um  den  Feind  von  dem  jenseitigen  Thalrande  zu  ver- 
treiben; das  Landwehr-Bataillon  Baron  Weiden  und  Erzherzog  Leopold 
aber  zur  Ablösung  der  bereits  erschöpften  Truppen  und  zu  oinem  wiederhol- 
ten Angriff  vorgeführt,  während  das  Bataillon  Sigismund  als  letzte 
Reserve  für  den  Fall  eines  Missgeschicks  weiter  rückwärts  in  eine  vortheil- 
hafte  Position  gestellt  wurde.  Das  Steirische  Schützen-Bataillon  drang 
muthig  vor  und  verdrängte  bald  den  nun  durch  unser  Geschütz  heftig 
beschossenen  Feind  von  jener  Thalseite  zurück. 

Die  Bataillone  Erzherzog  Leopold  und  Landwehr  Weiden  wa- 
ren Anfangs  weniger  glücklich.  Ihr  mit  grosser  Tapferkeit  ausgeführter 
erster  Angriff  misslang.  Das  Landwehr-Bataillon  Weiden  wurde  hierauf 
unter  einem  heftigen  Kreuzfeuer  durch  seinen  Commandanten  Oberstlieutenant 
Schulz  und  den  freiwillig  hinzugeeilten  tapfern  Major  M  o  1 1  i  n  a  r  y  des 
Generalstabs  schnell  gesammelt  und  zum  erneuerten  Sturme  vorgeführt,  als 
auch  der  Brigadier  Oberst  Benedek  mit  seinem  Reghncnte  daselbst 
erschien,  und  dasselbe  gemeinschaftlich  mit  dem  Bataillone  Weiden  per- 
sönlich zum  letzten  Angriff  vorführte. 

Mit  seltener  Kühnheit  griffen  diese  todesmuthigen  Truppen  den  weit 
überlegenen  Feind  mit  dem  Bajonnet  an,  und  obwohl  das  mörderische  feind- 
liche Feuer  verheerend  dagegen  wirkte,  wurde  derselbe  bald  geworfen  und 
dessen  Position  behauptet.  Oberstlieutenant  Schulz,  von  mehren  Kugeln 
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getroffen ,  blieb  todt ;  Major  Mollinary  wurde  verwundet  Das  Batail- 
lon Erzherzog  Leopold  war  nach  dem  ersten  Angriff  auch  wieder  ge- 
sammelt und  erneuert  vorgegangen.  Major  Brehm  hatte  sich  mit  einer 
Abtheilung  seines  Bataillons  an  den  Obersten  B  e  n  e  d  e  k  angeschlossen 
und  hielt  in  so  lange  die  Hauptstrasse  von  Novara  besetzt,  bis  der  Haupt- 
mann M  o  1  i  t  o  r  des  Regiments  mit  dem  Rest  des  Bataillons  die  früher 
erstürmte  Position  wieder  einnahm. 

Wahrend  das  Gefecht  in  dieser  Weise  wieder  hergestellt  war,  hatte 
der  Feind  auf  den  dem  Sussersten  linken  Flügel  gegenüber  liegenden  Anhö- 
hen ,  kurz  vor  einbrechender  Dämmerung ,  neuerdings  mehrere  starke  Bat- 
terien aufgefahren.  Der  Feldartillerie-Director  Generalmajor  Baron  Stwert- 
nik  war  in  diesem  Momente  gerade  auf  diesem  Punctc  angekommen  und 
sah,  dass  die  6pfiindigen  Fussbatterien  Nr.  4  und  12  nicht  mit  hinreichen- 
der Bedeckung  versehen  waren ;  er  sammelte  das  Landwehr-Bataillon  Wei- 
den, welches,  wie  oben  gesagt,  schon  sehr  stark  gelitten  hatte,  stellte 
dasselbe  zweckmässig  in  der  Nähe  der  Batterien  auf,  und  licss  durch  das 
3.  S  t  e  i  r  i  s  c  h  e  Schützen-Bataillon ,  welches  von  seinem  braven  Com- 
mandanten ,  Major  Haas,  mit  Umsicht  und  Tapferkeit  geführt  wurde .  die 
vom  Feinde  innegehabte  Höhe  auf  dessen  äussersten  rechten  Flügel  be- 
setzen und  zur  grossem  Sicherung  unseres  linken  Flügels  mit  der  halben 
Batterie  Nr.  12  verstärken,  wodurch  nun  die  Verbindung  mit  dem  jenseit 
der  Agogna  vorrückenden  4.  Armee-Corps  hergestellt  war. 

Der  Feldmarschall  war  mittlerweile  von  dem  linken  Flügel,  wo  er  — 
wie  oben  erwähnt  —  die  entscheidende  Vorrüekung  des  4.  Corps  über  der 
Agogna  näher  beobachtete  ,  etwas  früher  im  Centrum  zurückgekommen 
und  hatte  sich  auf  die  Höhen  nahe  links  der  Hauptstrasse  verfugt,  wo- 
selbst durch  das  Vorrücken  der  frischen  Truppen  des  3.  Corps  ,  welche 
theils  durch  Major  Henikst  ein,  theils  durch  Hauptmann  Poschach  er  des 
Generalquartiermeisterstabs  in  die  Schlachtlinie  gefuhrt  worden  waren,  so  wie 
durch  die  entsprechende  Placirung  herwärts  Bicocca ,  im  Centrum  dreier 
6p fündigen  und  einer  12pfündigen  Batterie  durch  den  Major  Huyn,  Chef  de* 
Generalquartiermeisterstabs  des  3.  Corps  das  feindliche  Geschütz  zum  Schwei- 
gen und  das  Gefecht  nicht  nur  allein  zum  Stehen  gebracht  und  gesichert 
worden ,  sondern  selbst  das  baldige  angriffsweise  Vorrücken  möglichst 
vorbereitet  war. 

Die  Schlacht  war  auf  diesen  Punct  ihrer  Entwicklung  gekommen ,  als 
auch  das  vom  Feldmarschall  vorbeorderte  Reserve-Corps  ungefähr  um  6  Uhr 
Nachmittags  hinter  der  Gefechtslinie  ankam;  die  Brigade  der  Grenadiere  sich 
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in  Colonnen  rechts  and  links  der  Hauptstrasse  fonnirte  und  dadurch  noch 
die  Division  Taxis  im  Falle  des  Bedarfs  für  die  Schlachtlinie  verfügbar 
wurde.  Während  dem  hatte  zugleich  das  Feuer  allmälig  auf  der  ganzen 
Front  bedeutend  nachgelassen,  weil  das  4.  Armee-Corps  über  der  Agogna 
in  seiner  die  rechte  Flanke  des  Feindes  umgehenden  Bewegung  schon  fast 
jenen  Höhenpunct  erreicht  hatte,  welcher  die  vortheilhafteste  Wirkung  zu- 
nächst anf  die  ganze  Schlachtlinie,  so  wie  noch  mehr  auf  die  Entscheidung 
der  Sclüacht  selbst  herbeiführen  musste;  es  ist  daher  jetzt  an  der  Zeit,  die 
Bewegungen  desselben  zu  beleuchten. 

Dieses  Corps  nämlich,  dessen  Marsch  am  22.  dem  vorhergehenden 
Tage  die  doppelte  Bestimmung  gehabt  hatte,  den  23.  entweder  als  Avant- 
garde gegen  Vercelli  zu  rücken ,  oder  wenn  der  Feind  bei  Novara  hartnäcki- 
gen Widerstand  leisten  sollte,  ihm  die  kürzeste  Rückzugslinie  nach  Vercelli. 
und  somit  nach  Turin  abzuschneiden,  kam  um  12  Uhr  Mittags  in  Confienza 
an,  wo  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Thum  sogleich,  nachdem  man  an- 
haltendes Geschützfeuer  bei  Novara  vernahm,  seinen  Colonnen  die  Rich- 
tung nach  letzterem  Puncte  nehmen  Hess.  Oberst  Baron  Zobel  aber,  wel- 
cher schon  früher  mit  vier  Compagnien  K  a  i  s  e  r  -  Jäger ,  der  1.  Majors- 
Division  von  Windischgrätz  -  Chevauxlegers  und  und  zwei  Cavallerie- 
Geschützen  nach  Borgo- Vercelli  entsendet  wurde,  erhielt  den  Befehl,  nach 
Confienza  zurückzukehren,  um  den  Rücken  des  Corps  zu  decken  und  die 
directe  Verbindung  mit  dem  2.  Corps  anzubahnen. 

Da  jedoch  das  immer  stärker  hörbare  Geschütz-  und  selbst  Kleingewehr- 
feuer auch  immer  mehr  erkennen  Hess,  dass  der  Widerstand  des  Feindes  und  seine 
Streitkräfte  sehr  bedeutend  seien;  so  beeilte  sich  das  4.  Armee-Corps,  die 
bessere  Verbindungsstrasse  von  Vercelli  nach  Novara  zu  erreichen,  um  auf 
selber  gegen  letztere  Stadt  zur  kräftigsten  Mitwirkung  an  der  Schlacht 
schneller  vorrücken  zu  können.  Zwischen  Casalino  und  Camarino  angelangt, 
brachte  auch  Oberst  Graf  Paar  die  Aufforderung  des  Feldzeugmeisters  Ba- 
ron D'Aspre  seinen  Angriff  mit  einer  Demonstration  zu  unterstützen,  wel- 
cher man  schon  im  Gange  zu  entsprechen  war.  Die  weitere  Vorrückung  gab 
bald  die  Ueberzeugung,  dass  der  Feind  auf  dieser  Strasse  durchaus  keinen 
Angriff  vermuthete,  was  die  Reisenden,  welche  kurz  vorher  Novara  verlassen 
hatten,  und  Krankenzüge,  die  ins  Spital  nach  Vercelli  gingen,  deutlich  bewiesen. 

Schon  ganz  nahe  der  Brücke  über  die  Agogna,  ungefähr  eine  Miglie 
von  der  Stadt  entfernt,  stiess  die  Avantgarde  auf  eine  feindliche  Cavallerie- 
Abtheilung,  welche  der  Rittmeister  S  t  c  n  t  s  c  h  und  Lieutenant  Reu  tter 
von  Windischgrätz-  Chevauxlegers  mit  kühnem  Reiterungestüm  so- 
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gleich  angriff,  und  bis  unter  die  Mauern  Novara's  verfolgte,  wobei  vier  Ge- 
fangene gemacht  wurden.  Es  war  bereits  5  V«  Uhr  Abends,  als  die  Tete  des 
Corps  über  die  Agogna-Brücke  gegen  Novara  zog.  Ungefähr  8—900  Schritte 
entfernt  bemerkte  der  bei  der  Avantgarde  befindliche  Feldmarschall-Lieute- 
nant Culoz,  dass  zwei  feindliche  Geschütze  auf  der  Strasse  aufzufahren 
im  Begriffe  seien.  Er  ermunterte  sogleich  die  an  der  Spitze  befindliche  Ca- 
vallerie  zu  einem  raschen  Angriff,  um  diese  Geschütze  zu  nehmen.  Ober- 
lieutenant Wislocki  stürzte  sich  mit  seinem  Zuge  auf  die  feindlichen  Ka- 
nonen ,  gerieth  aber  in  ein  überaus  heftiges  Feuer  mehrerer  auf  dem  Walle 
placirten  Geschütze  von  schwerem  Kaliber,  so  dass  ungeachtet  aller  Uner- 
schrockenheit  die  Cavalleric-Abthcilung  ihr  Vorhaben  aufgeben  und  sieh 
schnell  zurückziehen  musste.  Mittlerweile  waren  zwei  Geschütze  der  6plün- 
digen  Fussbatterie  Nr.  22  unter  Commando  des  Überfeuerwerkers  Ansarz 
vorgefahren,  hatten  abgeprotzt,  deckten  den  Rückzug  der  vorerwähnten  Ca- 
vallerie-Abtheilung  und  hielten  das  überlegene  feindliche  Feuer  mit  rühmlichst 
zu  erwähnender  Standhaftigkeit  aus,  bis  sie  durch  zwei  Geschütze  der  ^pfun- 
digen Batterie  Nr.  8  abgelöst  wurden.  —  Auch  war  die  Wirkung  des  Er- 
scheinens des  4.  Corps  bald  dadurch  bemerkbar  geworden,  dass,  wie  schon 
oben  erwähnt,  das  Feuer  auf  der  feindlichen  Linie  gegen  das  2.  Corps 
bedeutend  nachliess. 

Es  war  ungefähr  6  Uhr  Abends ,  wo  der  Feldmarschall,  sich  auf  der 
Höhe  im  Centrum  links  der  Strasse  befindend  —  die  Grenadier-Reserve  in  sei- 
ner Nähe  hatte,  als  der  Generalquartiermeister  der  Armee  eine  Durchbrechung 
des  feindlichen  Centrums  mittelst  eines  Sturm-Angriffes  durch  die  Grenadier- 
Brigade  vorscldug,  da  deren  Generäle,  Officicre  und  Mannschaft  den  Feld- 
marschall  bei  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  dringend  um  ihre  Verwendung 
vor  dem  Feinde  in  der  nächsten  Schlacht  gebeten  hatten.  Der  Feldmarschall 
bewilligte  sie;  jedoch  verfügte  sich  Feldmarschall -Lieutenant  Hess  noch 
früher  auf  die  nächste  Höhe  links,  um  sich  von  dem  Gange  der  Feuer  des 
4.  Corps  über  der  Agogna  zu  überzeugen.  Als  er  nun  von  da  den  Rap- 
port brachte,  dass  selbe  im  kräftigsten  Vorrücken  wären,  Hess  der 
Feldmarschall  durch  den  braven  Major  Rossbacher  des  Gcncral-Quartier- 
mebterstabs  statt  eines  Sturmes  der  Grenadier-Brigade  nun  allen  vorde- 
ren Corps  eine  allgemeine  Vorrückung  in  der  ganzen  Schlachtlinie  an- 
befehlen. 

Doch  diese  muthigen  Truppen  unter  ihren  tapferen  Führern  Feldzeug- 
meister Baron  D'Aspre  und  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Appel  waren 
schon  im  Begriffe ,  sie  zu  beginnen ;  —  ja  auf  dem  linken  Flügel  hat- 
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ten  die  Truppen  schon  (roher  die  Offensive  ergriffen ,  und  der  Erzherzog 
A  1  b  r  c  c  h  t  drängte  den  Feind  auf  allen  Puncten.  Von  Haus  zu  Haus 
wurde  letzterer  nun  von  dem  tapfern  Regimen te  Gyulai  und  verschiede- 
nen Abtheilungen  anderer  Regimenter,  welche  durch  dieses  Vorschreiten 
zu  neuen  Angriffen  ermuthigt  wurden,  geworfen. 

Auf  dem  rechten  Flügel  drang  die  gesammelte  Brigade  Kolowrat, 
die  Bataillone  des  2.  Kaiser- Jäger,  Fürstenwärt  her,  Kinsky  rasch 
über  Olengo  vor ,  nahmen  Castellazzo ,  endlich  den  Hof  Farsada  mit  Sturm, 
und  eroberten  zwei  Geschütze,  mittlerweile  das  1.  Bataillon  Erzherzog 
Leopold,  das  1.  Bataillon  Sigismund  und  das  3.  Jäger-Batail- 
lon, unter  General-Major  Maurer  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel 
den  Feind  immer  mehr  gegen  Novara  drängten,  ihn  aus  allen  seinen 
Stellungen  vertrieben,  und  seine  linke  Flanke  hart  bedrohten.  Bei  dieser 
Gelegenheit  eroberte  das  1.  Bataillon  Erzherzog  Sigismund  unter 
seinem  braven  Commandanten ,  dem  Hauptmann  Ferrari,  fünf  Kanonen, 
wobei  sich  die  Hauptleute  Kortz,  Kraguli  atz,  Seidel  und  Loren- 
zetti  besonders  hervorthaten.  Eben  so  ausgezeichnet  benahmen  sich  der 
Oberst  Signorini  und  die  Hauptleute  Steiger  und  Cappi  des  3.  Jäger- 
Bataillons.  Nicht  minder  tapfer  focht  auf  diesem  Flügel  das  1.  Batail- 
lon Erzherzog  Leopold  unter  der  persönlichen  Führung  seines  Ober- 
sten Graf  Dcgenfcld  und  des  Majors  Klippfeld,  so  wie  auch  gleich- 
zeitig das  3.  Bataillon  desselben  Regiments  unter  seinem  entschlossenen 
Major  Brehm  am  linken  Flügel  bei  der  Division  Erzherzog  Albrecht 
Beweise  von  seiner  Tapferkeit  ablegte.  Von  diesem  Regimente  verdienen 
besonders  die  Hauptleute  Radossevich,  Molitor,  Shimatovich, 
Schreyer  und  Horwaty  genannt  zu  werden.  Die  Cpfündige  Fuss- 
batterie Nr.  20  unter  dem  Commando  ihres  braven  Oberlicutcnants  Mar- 
tiny  wirkte  bei  diesen  Angriffen  ausgezeichnet  gegen  eine  1  Cpfündige 
feindliche  Batterie.  Endlich  wurde  das  letzte  Dorf  von  Novara ,  Biccoca 
genannt,  siegreich  mit  Sturm  genommen,  und  so  der  Feind  noch  in  der 
dunklen  Nacht  bis  an  die  Thore  und  Wälle  von  Novara  getrieben. 

Der  Rückzu?  des  Feindes  ward  nun  ein  allgemeiner  ,  so  wie  eben 
so  auf  seinem  rechten  Flügel  gegenüber  des  4.  Corps  dadurch  noch  mehr 
beschleunigt,  dass  General-Major  Graf  D egen fei d  schon  früher  das  Re- 
giment Nugent,  hinter  einer  vor  der  Agogna-Brücke  gelegenen  Casine 
vorbei,  südlich  der  Chaussee  gegen  die  dort  befindlichen ,  mit  Geschütz  und 
Infanterie  stark  besetzten  Casinen  vorführte ,  wobei  ihm  ein  Pferd  unter  dem 
Leibe  erschossen  wurde,  selbe  unter  der  Leitung  des  braven  Obersten  Man- 


del  der  Hauptleute  Zimmer,  Wirth,  Greschke  und  Schuster  die- 
ses Regiments  trotz  des  heftigsten  Gewehr-  und  Geschützfeuers,  noch  dazu 
durch  die  schwierigsten  Terrainhindernisse  erschwert,  erstürmte,  drei  Ka- 
nonen, einen  Munitionskarren  eroberte  und  über  400  Gefangene,  darunter 
drei  Officiere  machte.  Doch  die  bereits  eingetretene  Dunkelheit,  welche  bei 
einem  starken  Regen  bald  in  gänzliche  Finsterniss  überging,  machte  die 
Fortsetzung  des  Angriffs  auf  allen  Puncten  dergestalt  unmöglich,  dass  ein 
gezwungener  Stillstand  eintrat. 

Nach  beendeter  Schlacht  am  23.  Abends  lagerten  die  heldenmüthigen 
Truppen  des  2.,  3.  und  4. Armee-Corps  in  ihrer  Gefechtsstellung;  das  1.  Ar- 
mee-Corps bezog  bei  Monticelli ,  das  Reserve-Corps  aber  zwischen  Olengo 
undGarbagna  einBivouac.  Das  Hauptquartier  wurde  nach  Vespolate  verlegt*)' 

Kurz  nach  Einstellung  des  Gefechtes  erschien  in  dunkler  Nacht  ein 
Picmontesischer  General  als  Parlamentär  in  Bicocca,  dem  Hauptquartier  des 
3.  Armee-Corps,  wo  sieh  der  Gcneral-Quartiermeister  Feldmarschall-Lieu- 
tenant von  Hess  mit  den  Anordnungen  einer  nächtlichen  Verfolgung  des 
Feindes  beschäftigt  befand,  und  trug  ihm  Unterhandlungen  zu  einem  Waffen- 
stillstände an.  Es  wurde  jedoch  ohne  Einstellung  der  Feindseligkeiten  die 
achte  Morgenstunde  des  24.  dazu  bestimmt  und  die  Unterhändler  nach  Ve- 
spolate ins  Hauptquartier  beschieden.  —  Ebenso  wurde  während  der  Nacht 
noch  vom  4.  Corps  die  Raketen-Batterie  Nr.  6  aufgestellt ,  um  die  Stadt  von 
dieser  Seite  mit  schweren  Granaten  zu  bewerfen  und  um  diess  mit  noch 
grösserer  Wirkung  zu  thun ,  eben  so  diese  Zeit  zur  Herstellung  von  Deckun- 
gen für  zwei  lange  Haubitzen  der  12pfündigen  Batterie  Nr.  8  und  zwei  Hau- 
bitzen der  6pfündigen  Batterie  Nr.  22  benützt. 

Mit  Anbruch  des  Tages  wurde  die  Stadt  aus  diesen  Geschützen  mit 
bestem  Erfolge  beworfen.  Das  bischöfliche  Palais  und  ein  Heumagazin  hat- 
ten bereits  Feuer  gefangen  —  da  erschien  auch  daselbst  ein  Parlamentär 
vom  Vorposten-Commando  gesendet,  um  die  Einstellung  der  Beschiessung 
zu  verlangen,  indem  der  Abschluss  eines  Waffenstillstandes  Statt  gehabt 
habe;  allein  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Thum  erwiederte,  dass  ihm 
davon  nichts  bekannt  sei;  das  Feuer  wurde  daher  fortgesetzt.  Bald  darauf 
kam  ein  Adjutant  des  Herzogs  von  Genua  mit  dem  nämlichen  Ansinnen,  wel- 
ches jedoch  auf  gleiche  Weise  mit  dem  Zusätze  beantwortet  wurde ,  dass 

*)  Der  beifolgende  Schlachtenplan  »eigl  da»  Terrain  der  Detailk&mpfe  de*  rechten  and  lin- 
ken FlQgela  de«  2.  and  3.  Corp«  von  Olengo  bia  Farsada  eineraeita  nnd  den  Hohen  iwi- 
achen  la  Barapa  nnd  Luogono  und  Viaconti  anderaeita,  ao  wie  jener  de«  V  Corna  Ton 
der  Af  ogna-Brocke  bia  Novara 
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das  Feuer  nur  bei  Räumung  und  Uebergabe  der  Stadt  eingestellt  werden 
könne. 

Endlich  erschien  ein  Municipalitäts-Beamter ,  welcher  die  Räumung  der 
Stadt  und  die  Ankunft  einer  Deputation  anzeigte.  Es  waren  indessen  alle 
Anstalten  entweder  zum  Angriffe  oder  zum  Einmarsohe  getroffen.  Das 
4.  Corps  setzte  sieh  also  unmittelbar  in  Bewegung  und  traf  die  Deputation, 
den  Bischof  an  der  Spitze,  vor  dem  Thore.  Bei  diesem  angelangt,  begeg- 
nete es  die  Flankeurs  des  2.  Corps ,  welches  gleichzeitig  von  der  Seite  von 
Bicocca  her  im  Einrücken  begriffen  war ,  und  so  drangen  nun  beide  Corps 
durch  dieselben  auf  den  Strassen  von  Borgomanero,  Momo  und  Olleggio  vor, 
um  die  feindliche  Armee  weiter  zu  verfolgen.  Diess  letztere  fand  jedoch 
nicht  Statt,  da  der  einstweilen  abgeschlossene  Waffenstillstand  alle  Feind- 
seligkeiten beendete. 

Der  Feldmarschall  erfuhr  nämlich  am  24.  früh  durch  die  erneuert  nach 
Vespolate  gesendeten  piemontesisehen  Parlamentäre  die  in  der  Nacht  erfolgte 
Abdication  des  Königs  Carl  Albert,  worauf  er  mit  ersteren  die  Waffenstill- 
stands-Bedingungen  festsetzte,  und  dann  mit  seinem  Hauptquartiere  durch 
die  längs  der  Strasse  lagernde  jubelnde  Armee  von  Vespolate  nach  Novara 
ritt,  daselbst  am  24.  Nachmittags  einzog,  und  sich  von  dort  ungesäumt  zu 
einer  von  dem  neuen  Könige  Victor  Emanuel  begehrten  Unterredung 
nach  dem  von  Novara  zwei  Miglien  entfernten  Orte  Vignale  begab,  woselbst 
die  definitiven  Bedingungen  des  hier  nachfolgenden  Waffenstillstandes  fest- 
gestellt, bei  selben  aber  vom  Feldmarschall  die  ausdrückliche  Bedingung  ge- 
macht wurde,  dass  Seine  Majestät  der  neue  König  letzteren  in 
Person  unterschreiben  müsse,  da  der  ritterliche  biedere  Charakter  dieses 
Monarchen  Ihm  allein  genügende  Bürgschaft  treuer  Erfüllung  gäbe. 

Der  Feldmarschall  ging  bei  diesem  Waffenstillstände  von  der  Thatsache 
aus,  dass  die  Tragweite  der  Schlacht  von  Nov  ara  durch  die  —  durch  selbe 
allein  erfolgte  Entthronung  des  Königs  Carl  Alberts  in  politischer  wie 
militärischer  Hinsicht  eine  mächtige  geworden,  —  dass  der  eigentliche  Kampf 
im  Grossen  mit  ihr  vollendet,  ja  —  durch  sie  vielleicht  eine  der  höchsten 
europäischen  Fragen  entschieden  war,  die  auf  dem  Felde  der  Politik  —  auf 
dem  Felde  des  Rechtes  und  Unrechtes  —  und  somit  auf  jenem  der  Gesittung 
und  Humanität  der  Völker,  welche  mit  den  Begriffen  über  ersteres  sinken 
oder  steigen,  durch  das  Schwert  entschieden  werden  konnte.  —  Mehr 
als  tausend  Opfer  waren  in  diesen  Tagen  des  Kampfes  gefallen,  mehr  als 
zweitausend  andere  waren  vermisst  und  verwundet.  Allein  die  gerechte  Sache 
hatte  gesiegt  —  das  Kriegsglück  war  ihr  —  war  dem  Heldenmuthe  der 
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Armee  —  war  den  durchdachten  Entschlüssen  ihres  ergrauten  tapfern  Füh- 
rers treu  geblieben ,  —  dagegen  lichtscheu  und  in  allen  seinen  Hoffnungen 
vernichtet  —  bei  Nacht  und  Nebel  — jener  feindliche  Herrscher  von  dem  Schau- 
plätze seines  unredlichen  Wirkens  abgetreten,  der  einst  von  der  unparteiisch 
richtenden  Geschichte  als  hinterlistig  und  selbstsüchtig  oder  als  ohnmächtiger 
Spiclball  der  Parteien  bezeichnet  werden  wird.  —  Es  bedarf  daher  wohl  kaum 
der  Erwähnung,  dass  bei  den  dadurch  eingetretenen  gänzlich  veränderten 
Verhältnissen  in  Piemont,  so  wie  bei  der  allgemeinen  Lage  von  Europa  und 
jener  des  eigenen  Vaterlandes,  —  politische  Rücksichten  der  höchsten  Be- 
deutung dem  Feldmarschall  eine  Handlungsweise  vorschrieben,  welche  in  den 
Grenzen  jener  weisen  Mässigung  verblieb,  die  sowohl  in  dem  Geiste  seiner 
Regierung  lag  als  auch  bei  den  glücklichsten  militärischen  Conjuncturen  in  der 
Leitung  der  Schicksale  ganzer  Völker  stets  vorwalten  sollen,  und  von  wel- 
chen sich  daher  Führer  von  Armeen,  die  in  ihrer  Stellung  auch  Staatsmän- 
ner sein  müssen,  trotz  des  vielleicht  höheren  geschichtlichen  Ruhmes,  dessen 
sie  sich  dadurch  in  edler  Aufopferung  selbst  berauben,  am  wenigsten  ent- 
fernen dürfen. 

Waffenstillstands-Bedingungen  zwischen  Sr.  Majestät  dem 
Könige  von  Sardinien  und  dem  F.  M.  Radetzky. 

Art.  1.  Der  König  von  Sardinien  versichert  bestimmt  und  feierlich,  dass 
er  sich  beeilen  werde,  mit  Sr.  Majestät  dem  Kaiser  von  Oesterreich  einen 
Fricdenstractat  einzugehen,  dessen  Vorbereitung  dieser  Waffenstillstand  sein 
würde. 

Art.  2.  Der  König  von  Sardinien  wird  so  bald  wie  möglich  die  aus 
lombardischen,  ungarischen  und  polnischen  Unterthanen  Sr.  Majestät  des  Kai- 
sers von  Oesterreich  gebildeten  Truppen-Corps  auflösen ,  mit  dem  Vorbe- 
halte jedoch,  einige  Officiere  der  gedachten  Corps  nach  seiner  Auswahl  in 
seinem  Heere  zu  behalten.  Feldmarschall  Radetzky  übernimmt,  sich  bei  Sr. 
Majestät  dem  Kaiser  von  Oesterreich  zu  verwenden  ,  dass  den  obgenannten 
lombardischen,  ungarischen  und  polnischen  Militärs,  wenn  sie  in  die  k.k.  Staa- 
ten zurückkehren,  eine  vollständige  Amnestie  bewilliget  werde. 

Art.  3.  Der  König  von  Sardinien  gestattet  für  die  Dauer  des  Waffen- 
stillstandes die  militärische  Besetzung  des  Landstriches  zwischen  dem  Po, 
der  Sesia  und  dem  Tessin  und  der  Hälfte  des  Platzes  Alessandria  mit 
18.000  Mann  Infanterie  und  2000  Mann  Cavallerie  der  österreichischen  Trup- 
pen. Diese  Besetzung  wird  auf  die  Civil- Verwaltung  und  Rechtspflege  der  in 
diesem  Landstriche  inbegriffenen  Provinzen  keinen  Einfluss  haben.  Die  obbe- 
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zeichneten  Truppen  werden  mit  3000  Mann  die  Hüfte  der  Garnison  der 
Stadt  und  der  Festung  Alessandria  bilden;  die  andere  Hälfte  wird  von  den 
sardinischen  Truppen  gestellt.  Die  Verpflegung  dieser  20.000  Mann  und 
2000  Pferde  von  Seite  der  sardinischen  Regierung  wird  von  einer  Militär- 
Commission  festgestellt  werden.  Der  König  von  Sardinien  wird  am  rechten 
Po-Ufer  das  ganze  Gebieth  der  Herzogthümcr  Piacenza,  Modena  und  des 
Grossherzogthums  Toscana ,  mit  andern  Worten  alle  Gebiethe,  welche  vor 
dem  Kriege  den  sardinischen  Staaten  nicht  einverleibt  waren,  räumen  lassen. 

Art.  4.  Da  der  Einzug  der  von  der  österreichischen  Armee  zu  stel- 
lenden Hälfte  der  Garnison  in  die  Festung  Alessandria  erst  in  3  oder  4  Ta- 
gen Statt  finden  kann,  garantirt  der  König  von  Sardinien  den  ordentlichen 
Einzug  des  besagten  Theiles  der  Garnison  in  die  Festung  Alessandria. 

Art.  5.  Die  sardinische  Flotte  mit  allen  ihren  Segel-  und  Dampfschif- 
fen wird  innerhalb  15  Tagen  das  adriatische  Meer  verlassen  ,  um  nach  Sar- 
dinien zurückzukehren.  Der  König  von  Sardinien  wird  an  seine  Truppen  den 
gemessensten  Befehl  erlassen,  und  seine  übrigen  Unterhanen,  welche  sich  in 
Venedig  befinden,  auffordern,  unverweilt  in  die  sardinischen  Staaten  zurück- 
zukehren, widrigenfalls  sie  in  einer  Capitulation,  welche  die  kais.  Truppen 
mit  jener  Stadt  abschliessen  sollten,  nicht  berücks ich  iget  würden. 

Art.  6.  Der  König  von  Sardinien,  zum  Beweise  seines  aufrichtigen  Ver- 
langens, einen  schnellen  und  dauernden  Frieden  mit  Sr.  Majestät  dem  Kaiser 
von  Oesterreich  zu  schliessen,  verspricht  sein  Heer  in  kürzester  Frist  auf  den 
Friedensfuss  zu  reduciren. 

Art.  7.  Der  König  von  Sardinien,  im  Besitze  des  Rechtes  Krieg  zu 
erklären  und  Frieden  zu  schliessen,  erklärt  ans  diesem  Grunde  diesen  Waf- 
fenstillstands-Vertrag  für  unverletzlich. 

Art.  8.  Der  König  von  Sardinien  wird  unverweilt  einen  mit  allen  Voll- 
machten ad  hoc  versehenen  Bevollmächtigten  in  eine  beliebige  Stadt,  die  im 
gemeinsamen  Einverständnisse  zu  wählen  ist,  absenden,  um  die  Friedens- 
verhandlungen zu  eröffnen. 

Art.  9.  Der  Friede  selbst  und  seine  einzelnen  Bedingungen  werden  un- 
abhängig von  diesem  Waffenstillstände  und  nach  dem  gegenseitigen  Ueberein- 
kommen  beider  Regierungen  zu  Stande  gebracht  werden.  F.  M.  Radetzky 
verpflichtet  sich,  unverweilt  den  kaiserl.  Hof  von  dem  aufrichtigen  Verlangen 
der  sardinischen  Majestät  eines  dauernden  Friedens  mit  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser  in  KenntnLss  zu  setzen. 

Art  10.  Die  gegenwärtige  Waffenstillstands-Ucbereinkunft  ist  verbind- 
lich für  die  ganze  Dauer  der  Friedensunterhandlungen  und  im  Falle  des  Ab- 
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brechens  derselben,  muss  der  Waffenstillstand  10  Tage  vur  Erneuerung  der 
Feindseligkeiten  gekündigt  werden. 

Art.  11.  Die  Kriegsgefangenen  werden  von  beiden  eontrahirenden  Thei- 
]en  unverzüglich  zurückgestellt. 

Art  12.  Die  kaiserlichen  Truppen  werden  ihr  Vorschreiten  einstellen, 
und  jene  ,  welche  die  Sesia  bereits  überschritten  haben,  werden  in  das  für 
militärische  Besetzung  obenbezeichnete  Gehieth  zurückkehren. 

Verona,  am  26.  März  1849. 

Ilarictzky  m.  p.  Victor  Emanael  m.  p. 

Chrzanowsky  in.  p. 

Oeneral-M»Jor  de*  Heere«. 

In  der  Zwischenzeit,  als  die  Hauptarmee  die  vorerwähnten  Bewegungen 
ausführte,  hatte  der  Feldmarschall  im  Rücken  derselben  die  Vereinigung  der 
aus  der  Lombardie  noch  nachrückenden  Brigade  Cavriani  mit  der  bei 
Mezzana  Corte  gestandenen  Brigade  Fürst  Eduard  Lichtenstein  bei  Tru- 
mello  anbefohlen ,  und  diese  beiden  Brigaden  unter  die  Befehle  des  Feldmar- 
schall-Lieutenants Grafen  Wimpffen  gesetzt,  welcher  am  23.  gegen  Mor- 
tara  und  von  da  über  Candia  zur  Beobachtung  und  Festhaltung  des  Po- 
Uebcrganges  bei  Cusale  beordert  wurde.  Zugleich  wurde  dieser  Division  die 
in  Pavia  zurückgebliebene  Brigade  Gustav  Wimpffen  zugewiesen. 

Am  Abend  des  23.  März  langten  die  ersteren  beiden  Brigaden  in 
Candia  an,  von  wo  sogleich  1  Compagnie  Kaiser- Jäger  mit  1  Flügel 
Carl-Uhlanen  an  die  Sesia-Brücke  gegen  Terranuova  zur  Besetzung  und 
Herstellung  derselben,  sowie  1  Compagnie  Kaiser- Jäger  mit  1  Flügel 
Carl-Uhlanen  an  die  Sesia-Fähre  gegen  Trasinetto  zur  Besitzergreifung 
der  Uebergangsmittel  entsendet  wurden ;  von  diesen  beiden  Puncten  langten 
bald  die  Meldungen  ein,  dass  das  jenseitige  Ufer  vom  Feinde  nicht  besetzt 
sei.  Das  Gros  der  beiden  Brigaden  cantonirte  an  diesem  Tage  in  Candia. 

Am  24.  März,  nach  Mitternacht,  brachen  vier  Compagnien  des  Regi- 
ments Rukovina,  die  Compagnie  des  Fl otillen-Corps  und  zwei  Ge- 
schütze der  Gpfündigen  Fussbatterie  Nr.  16,  unter  Führung  des  Oberlieu- 
tenants Rosenzweig  des  Generalquartiermeisterstabs  von  Candia  auf, 
und  marsebirten  sammt  der  vorwärts  gestandenen  Jäger -Compagnie 
und  einem  Flügel  Uhlanen,  nachdem  die  Brücke  über  die  Sesia  durch  das 
Flotillen-Corps  gänzlich  hergestellt  war ,  über  Terranuova  gegen  Casale 
vor.  Um  3  Uhr  nach  Mitternacht  rückte  der  Rest  der  Brigade  Lichten- 
stein über  die  Sesia  nach  und  marschirte  über  Terranuova  hinaus,  wo  der- 
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selbe  als  Unterstüzung  der  gegen  Casale  vorgeschobenen  Avantgarde  diente 
und  zugleich  durch  eine  nach  Villanuova  entsendete  Compagnie  von  Gcp- 
pe  rt- Infanterie  Front  gegen  Vercelli  machte.  Um  4  Uhr  endlich  inarschirte 
die  Brigade  Cavriani  von  Candia  ab  und  stellte  sich  bei  Terranuova  als 
Reserve  für  die  Brigade  Lichtenstein  auf  einem  vorteilhaften  Puncto 
auf;  mit  Zurücklassung  von  zwei  Compagnien  bei  der  Sesia-Brücke.  Das 
an  der  Fähre  gegen  Trassinctto  stehende  Detachemcnt  blieb  zur  Beobachtung 
der  Ueberfuhr  einstweilen  bei  derselben  stehen,  und  wurde  durch  zwei  Com- 
pagnien der  Brigade  Cavriani  verstärkt.  Als  die  Avantgarde  mit  Tages-An- 
bruch  vor  Casale  erschien,  wurde  sie  mit  Kanonenschüssen  begrüsst.  Da 
aber  in  Erfahrung  gebracht  worden  war ,  dass  Casale  nur  schwach  besetzt  — 
jedoch  durch  ein  armirtes  Fort  geschützt  sei:  so  wurde  Fort  und  Stadt  zur 
Uebergabc  aufgefordert;  in  diese  ward  wohl  eingegangen,  aber  unter  Bedin- 
gungen ,  die  durchaus  nicht  angenommen  werden  konnten.  Es  wurde  daher 
die  Brigade  Liechtenstein  zum  Vorrücken  beordert. 

Casale  —  auf  dein  rechten  Ufer  des  Po  gelegen  —  durch  eine  eiserne 
Brücke,  an  welcher  die  Querpfosten  abgetragen  waren  und  vor  der  e'm 
Brückenkopf  erbaut  war,  mit  dem  linken  Ufer  verbunden,  ferner  durch  ein, 
wie  schon  erwähnt,  an  der  westlichen  Seite  der  Stadt  liegendes  armirtes  — 
die  Brücke  vollkommen  dominirendes  Fort  gedeckt,  konnte  durch  einen 
Handstreich  nicht  genommen  werden  —  um  so  weniger,  als  von  der  Divi- 
sion gegen  das  Fort  in  der  ganz  offenen  ebenen  Gegend  nur  die  öpfündigr 
Fussbatterie  und  eine  Raketen-Batterie  aufgeführt  werden  konnten.  —  Der 
Besitz  von  Casale  war  übrigens  ohnehin  nur  der  bessern  Verpflegung  der 
Truppen  wegen  wünschenswerth ;  konnte  aber  gegen  einen  von  Alessandria 
kommenden  Feind  keinen  militärischen  Vortheil  bieten,  indem  Casale  von 
den  umgebenden  Höhen  des  rechten  Ufers  vollkommen  beherrscht  wird,  mit- 
hin bei>  einem  Angriff  von  dieser  Seite  her  ganz  unhaltbar  ist.  Ueberdiess 
sollte  die  Unternehmung  gegen  diesen  Ort  ohnehin  ihrem  Zweck  nach  nur  eine 
Rückendeckung  der  Armee  —  eine  Bedrohung  der  Strasse  über  Trino  nach 
Turin  —  mithin  mehr  eine  Demonstration  als  ein  Angriff,  mehr  ein  Versuch 
sein ,  ob  nicht  die  Besatzung  des  Forts  einerseits  durch  den  ungünstigen 
Gang  der  Operationen  bei  der  Piemontesischen  Hauptarmee  entmuthigt,  an- 
dererseits durch  die  bei  einer  ßeschiessung  für  ihr  Leben  und  Eigenthum 
besorgte  Bürgerschaft  der  Stadt  gedrängt,  sich  nach  kurzem  Widerstande 
ergeben  würde ;  dieser  Versuch  musste  nun  gemacht  werden. 

Während  daher  die  Brigade  Cavriani  als  Unterstützung  bei  Terra- 
nuova eine  vortheilhafte  militärische  Aufstellung  nahm,  ein  Bataillon  Gep- 
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pert  den  Knotenpunct  der  Strassen  von  Candia  und  Vercelli  besetzte  und 
diese  letztern  deckte ,  ein  zweites  Bataillon  Geppert  sich  theils  in 
Divisions-Colonnen  gegen  Fort  und  Stadt  formirte  und  theils  mit  einer 
Abtheilung  Uhlanen  die  Strasse  gegen  Turin  beobachtete,  eröffneten  die  drei 
Batterien  ihr  Feuer  gegen  Stadt ,  Brücke  und  Fort .  und  dirigirte  sich  das 
2.  Bataillon  Rukavina  und  eine  Jäger-Compagnie  gegen  den  Brückenkopf. 

Nach  kurzem  Feuer,  das  aus  dem  Fort  — und  Anfangs  auch  von  der 
Brücke  und  der  Stadt  her  lebhaft  erwiedert  wurde,  waren  die  Vertheidiger 
von  der  Brücke  und  dem  jenseitigen  Uferdamm  vertrieben ,  und  der  Brücken- 
kopf durch  die  Jäger-Compagnie  besetzt.  Nun  wurde  zur  wirksamen  Be- 
schiessung  des  Forts  die  Raketen-Batterie  in  den  Brückenkopf  selbst  ge- 
bracht, wozu  schon  früher  die  Fussbatterie  Nr.  24  und  nun  auch  die  Bat- 
terie Nr.  16  neben  der  Turiner  Strasse  placirt  wurden.  Nachdem  das  Feuer 
zwei  Stunden  gewährt  hatte,  ohne  die  gehoffte  Wirkung  hervorzubringen 
und  ein  nachdrücklicher  Angriff  und  Sturm  über  die  abgetragene  Brücke 
unausführbar  war,  wurde  ersteres  eingestellt  und  die  Truppen  ausser  den 
Bereich  des  Gewehrfeuers  um  so  mehr  zurückgezogen,  als  ein  mit  Geleit- 
schein des  4.  Armee-Corps  mit  der  Post  nach  Turin  reisender  Piemontesi- 
scher  Stabsofficier  die  Nachricht  verkündigte,  da*s  nach  einem  für  unsere 
Waffen  siegreichen  Kampfe  bei  Novara  Waffenstillstand  eingetreten  sei. 
Die  Division  nahm  nun  über  Nacht  eine  Stellung  ein ,  die  mit  der  Brigade 
Licht  enstein  die  Communication  zwischen  Vercelli  und  Alessandria 
gänzlich  verhinderte,  die  Strasse  nach  Turin  beobachtete  und  den  Knoten- 
punct jener  von  Candia  und  Vercelli  festhielt,  während  die  Brigade  Cavriani 
zwischen  Casale  und  Terranuova  als  Reserve  stand. 

Am  Abend  dieses  Tages  waren  auch  die  beiden  in  die  Brigade  Ca- 
vriani gehörigen  Bataillone,  d.  i.  das  1.  Landwehr-Bataillon  von  Erz- 
herzog Carl  und  das  1.  Wiener-Freiwilligen- Jäger-Bataillon  in  Candia 
eingetroffen.  Am  Morgen  des  25.  marschirte  letzteres  von  Candia  zur  Bri- 
gade nach  Terranuova  und  eine  Division  des  Landwehr-Bataillons  Erzherzog 
Carl  übernahm  die  Besetzung  der  Sesia-Brücke  und  Ueberfuhr  gegen  Fra- 
sinetto,  so  dass  die  hier  gestandene Compagnie  des  Flotillen -Corps  nach 
Novara,  die  übrigen  Abtheilungen  zu  ihren  Brigaden  vor  Casale  und  bei 
Terranuova  einrücken  konnten. 

Unsere  vor  ersterm  Orte  stehenden  Vorposten  wurden  während  der 
Nacht  vom  24.  und  25.  und  den  ganzen  Vormittag  von  der  Besatzung  des 
Forts  und  der  Stadt  Casale  unaufhörlich  harcelirt,  welche  letztere  sogar 
Versuche  machte ,  auszufallen.  Um  diesen  Neckereien  ein  Ende  zu  machen, 

*  • 
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wurde  um  2  Uhr  Nachmittags  die  Plänkierkcttc  verstärkt ,  die  Brigade 
Li  chte  nste  in  in  Gefechtsstellung  gehracht  und  gegen  die  Stadt  vorge- 
rückt. Im  ersten  Anlaufe  ward  das  unsern  Vorposten  nächstliegende  be- 
setzte Haus  genommen,  die  Geschütze  aufgefahren  und  nach  einem  lebhaf- 
ten Artillerie-  und  Kleingewehr-Feuer  der  Brückenkopf  und  das  hei  demsel- 
ben gut  vertheidigte  Haus  dureh  das  2.  Bataillon  Rukovina  unter  Haupt- 
mann Docteur  und  die  9.  K  a  i  s  o  r  -  Jäger-Division  unter  Hauptmann  Nagy 
erstürmt.  Unsere  Sturm-Colonnen  standen  somit  bereit,  um  die  wieder  her- 
gestellte Brücke  trotz  des  aus  dem  Fort  auf  dieselben  gerichteten  Geschütz- 
feuers zu  überschreiten  und  die  Stadt  zu  erstürmen  —  schon  rückte  die  Bri- 
gade Cavriani  ganz  nahe  als  Unterstützung  an  und  eben  sollte  der  Be- 
fehl zum  Sturm  gegeben  werden,  als  der  Courier  mit  der  oiüciellen  Nach- 
richt des  abgeschlossenen  Waffenstillstandes  und  mit  dem  Befehle  der  Ein- 
stellung der  Feindseligkeiten  und  zum  Rückzüge  hinter  die  Sesia,  welche 
die  Demarcations-Linie  heider  Heere  machen  sollte,  ankam.  Die  Division 
bezog  hierauf  um  Terranuova  eine  gedrängte  Cantonirung.  Im  Laufe  de« 
Vormittags  war  übrigens  auch  die  Brigade  Gustav  Wimpffen  mit  einem 
Brückentrain  und  2  Reserve-Batterien  von  Mezzana  Corte  eingetroffen. 

Nicht  ganz  in  vier  Tagen  hatte  der  kaum  begonnene  Feldzug  geendet 
und  der  Feldmarschall  sah  sich  bewogen,  seine  Truppen,  mit  Ausnahme  des 
4.  Corps,  welches  in  Folge  des  abgeschlossenen  Waffenstillstandes  den  durch 
den  Po,  die  Sesia,  den  Lago  Maggiore  und  den  Ticino  begränzten  Theil 
Piemont's  zu  besetzen  hatte,  nach  der  Lombardie  und  in  die  Herzogthümer 
Parma  und  Modena  zurückkehren  zu  lassen. 

Diese  Truppen  rückten  demnach  in  folgender  Weise  aus  Piemont  in  die 
angränzenden ,  Lander.  Das  2.  Armee-Corps  marschirte  schon  am  27.  zur 
Besetzung  der  Herzogthümer  Parma  und  Modena,  sowie  der  Stadt  Piacenza 
und  an  demselben  Tage  auch  das  3.  Armee-Corps  zur  Besetzung  des 
Rayons  von  Bergamo  und  Brescia  ab ,  in  welchen  beiden  Provinzen  bedeu- 
tende Unruhen  ausgebrochen  waren.  —  Am  28.  setzte  sich  dann  das 
1.  Armee-Corps  und  das  1.  Reserve-Corps  nebst  der  Reserve-Carallerie  und 
Artillerie  in  Bewegung ,  mit  der  Bestimmung  als  Besatzung  von  Mailand  und 
der  zu  diesem  Rayon  gehörigen  militärischen  Puncten.  • 

Die  grossen  Verdienste  der  Armee  im  Allgemeinen ,  sowie  jene  ihrer 
einzelnen  Mitglieder  im  vollen  Masse  würdigend  —  gab  der  Feldmarschall 
Graf  Radetzky  in  seinem  Berichte  an  das  Kriegsministerium  seinen 
unterstehenden  Truppen  und  ihren  Führern  das  schönste  Zeugnis«  seiner 
Anerkennung  in  den  hier  nachfolgenden  Worten  : 
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„Schon  im  Verlaufe  dieses  ehrfurchtsvollen  Berichtes  war  es  meine 
„angenehmste  Pflicht,  diejenigen  zu  nennen,  welche  sich  in  den  einzelnen 
„Momenten  der  Schlachten  und  Gefechte  dieses  viertägigen  Feldzuges  am 
„meisten  hervorgethan  und  als  Führer  oder  Untergebener  sich  vorzugsweise 
„verdient  gemacht  haben.  Doch  nicht  sie  allein  —  nein  —  es  waren  Hunderte 
„von  üfficieren ,  Tausende  der  muthigen  Mannschaft ,  die  ihnen  nachstrebten, 
„die  unter  den  Augen  ihrer  Corps-Commandanten  und  Generäle  —  die  unter 
„den  Meinigen  die  Ersten,  die  Vordersten  in  diesem  Kampfe  des  Rechts 
„und  der  europäischen  Ordnung,  in  diesem  Kampfe  der  Unverletzlichkeit 
„des  österreichischen  Staatengebietes  sein  wollten.  Das  Leben  war  diesen 
„Bravsten  der  Braven  Nichts ,  weil  es  dem  Vaterlande  —  weil  es  unserem 
„geliebten  jungen  Kaiser  geweiht  war,  der  einst  mit  uns  Gefahren  und 
„Beschwerden  dieser  Feldzüge  ertragen  hatte,  dessen  frühe  Regierungssorgen 
„wir  erleichtern,  dessen  ungebeugten,  doch  von  den  Mühen  des  Tages  ge- 
brückten Sinn  wir  durch  unsere  Siege  erheitern,  und  vereint  mit  unseren 
„edlen  und  tapfern  Waffenbrüdern  in  Ungarn  für  den  Bestand  der  Monarchie 
„jauchzend  in  den  Tod  gehen  wollten." 

„Unter  meinen  tapfern  Kriegsgefährten  bedarf  ich  kaum  meiner  ersten 
„Stützen ,  der  Führer  meiner  einzelnen  Armee-Corps  zu  erwähnen.  Ueberall 
„auch  die  ersten  im  Kampfe  und  voll  Einsicht  und  Entschlossenheit  in  jeder 
„einzelnen  Kriegslage,  waren  sie  ja  schon  seit  einem  vollen  Jahre  die  Muster 
„der  treuesten,  ausgezeichnetsten  Pflichterfüllung  gewesen.  Selbst  dem 
„tapfern  Reserve-Corps  und  seinen  würdigen  Führern,  wenn  sie  auch  nicht 
„zum  Kampfe  selbst  kamen,  weil  er  fast  immer  schon  in  den  vorderen 
„Reihen  entschieden  worden,  ward  es  vergönnt,  wenigstens  durch  rasche 
„anstrengende  Märsche  stets  als  Reserven  in  der  Kampflinie  zu  stehen, 
„und  als  solche  die  volle  Kraft  des  Heeres  —  die  Sicherheit  der  Schlachten 
„zu  begründen.  Die  Führer  aber  des  1.,  2.,  3.  und  4.  Armee-Corps,  so 
„wie  der  detachirten  Division  bei  Casale  somit  der  General  der  Cavallerie 
„Graf  Wratislaw,  Feldzeugmeister  Baron  Ü'Aspre,  die  FeldmarschaU- 
„Lieutenants  Baron  Appel,  Graf  Thum  und  Graf  Wimpffen  haben 
,jeder  in  seiner  Sphäre  das  Ausgezeichnetste  geleistet" 

„In  den  am  21.  März  der  Schlacht  von  Novara  vorangegangenen 
„Gefechten  von  Borgo  S.  Siro ,  Gambolö  und  Vigevano  beurkundete  wie 
„immer  der  Commandant  des  1.  Corps,  General  der  Cavallerie  Graf  Wra- 
„tislaw,  richtige  Beurtheilung  mit  ausdauernder  Tapferkeit.  Unter  ihm 
„thaten  sich  der  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Haller  und  der  Gcncral- 
„Major  Graf  St  rassold  o  bei  der  Wegnahme  von  S.  Siro  und  Gambolö,  Feld- 
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„marschall-Lieutenant  Baron  Wohlgemuth  aber ,  welcher  den  ihm  anbe- 
fohlenen Marsch  und  Uebergang  über  den  Ticino  auf  kühne  und  entschei- 
dende Weise  bewerkstelligte  und  hierauf  in  dem  Gefechte  von  Vigevano 
„den  günstigen  Ausschlag  gab,  besonders  hervor." 

„Wenn  ich  aber  in  diesem  kurzen  Feldzuge  den  tapfern  und  entschlos- 
senen Führer  de»  2.  Corps,  Feldzeugmeister  Baron  D'Aspre,  welcher  mit 
„seinem  Corps  am  21.  Mortara  eroberte  und  am  23.  bei  Novara  durch 
„5  Stunden  den  Front-Angriff  des  Feindes  mit  der  Minderzahl  heldenmüthig 
„aushielt ,  den  Ersten  von  Allen  nennen  muss ,  so  gewähre  ich  dadurch  nur 
„erneuert  seinem  Muthe  und  seiner  moralischen  Kraft  die  ihm  schon  in  so 
„vielen  Gefechten  und  Schlachten  zuerkannte  gebührende  Anerkennung.  — 
„An  Tapferkeit  und  Einsicht  ihm  würdig  zur  Seite  und  Hilfe  stand  der  Com- 
„mandant  des  3.  Armee-Corps  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Appel  an 
„dem  Tage  von  Novara,  so  wie  endlich  der  Führer  des  4.  Corps,  Feidinar- 
„schall-Lieutenant  Graf  Thum  mit  eben  so  vieler  Intelligenz  als  Selbst- 
„entschluss  und  Bravour  den  Angriff  in  die  rechte  Flanke  des  Feindes  lei- 
stete und  zur  Entscheidung  des  Kampfes  wesentlich  beitrug.  Von  den  Ge- 
nerälen der  Armee  gebührt  unter  den  Divisionären  vor  Allem  Sr.  kaiserlichen 
„Hoheit  dem  Erzherzog  Albrecht  zuerst,  und  nach  ihm  dem  Feld  mar- 
schall-Lieutenant Graf  Schaffgotsch  des  2.  Corps  das  Lob  Mer  aus- 
„harrendsten ,  musterhaftesten  Sündhaftigkeit ,  so  wie  auch  die  Herren 
„Feldmarschall-Lieutenants  Graf  Lichnovsky  des  3.  Corps  und  von 
„Culoz  des  4.  Corps  mit  eben  so  viel  Einsicht  und  Tapferkeit  ihre  Divi- 
sionen in  den  Kampf  führten ;  endlich  die  Herren  General-Majors  Graf  Ko- 
llow rat,  Graf  Stadion,  Fürst  Friedrich  Lichtenstein,  so  wie  der 
„Qua-Brigadier  Oberst  von  Benedek  und  Baron  ßianchi  des  2.,  Gene- 
ral-Major Allemann  und  Maurer  des  3.,  und  General-Major  Graf  De- 
„genfeld  des  4.  Corps,  als  vorzüglich  ausgezeichnet  genannt  werden 
„müssen." 

„Von  der  detachirten  Division  bei  Casale  verdient  vorzüglich  dem 
„tapfern  Führer  derselben  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  und 
„anter  ihm  dem  General-Major  Fürst  Eduard  Lichtenstein  das  wohlver- 
diente Lob  kluger  und  verständiger  Führung." 

„In  voller  Anerkennung  der  gediegenen  Dienstleistung  der  wirkenden 
„Glieder  meines  Hauptquartiers ,  welchen  ich  als  treuen  Begleitern  auf  jeden 
„meiner  Schritte  Allen  das  ehrenwerthestc  Zeugniss  unerschütterlichen 
„Muthes,  Anhänglichkeit  und  Aufopferung  schuldig  bin,  nenne  ich  von  selben 
„vor  Allen  meinen  Generalquartiermeister  Feldmarschall  -  Lieutenant  von 
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„Hess.  Diesem  —  ich  bezeuge  es  hiermit  von  ganzem  Herzen  —  gebührt  der 
„bei  weitem  grösste  Antheil  an  den  Erfolgen,  den  die  Waffen  des  Kaisers  in 
„dem  letzten  Feldzuge  errungen  haben.  Alle  Verhältnisse  mit  klarem  Blick 
„überschauend,  den  rechten  Zeitpunct  schnell  erkennend  und  rasch  be- 
„nützend  —  stets  den  höchsten  Zweck  vor  Augen,  hatte  er  mein  volles 
„Vertrauen  und  führte  ich,  ihn  an  der  Seite,  die  Armee  zum  gewissen 
„Siege  —  da»  Heer  wusste  diess  und  siegte." 

„Mein  erster  General-Adjutant  Feldmarschall-Lieutenant  von  Schön- 
„hals,  war  in  seinem  Wirkungskreise,  wie  immer  der  hervorragende 
„Mann,  der  mir  mit  seltener  Genialitat  half,  die  der  Armee  inwohnendc 
„Ehre  auf  die  höchste  Potenz  zu  steigern.  Ich  danke  ihm  viel  und  es  thut  mir 
„wohl,  diess  hier  wiederholt  aussprechen  zu  können.  General-Major  Baron 
„Stwertnik,  FeldartUlerie-Director  und  General-Major  von  Hlawaty. 
„Feldgenie-Director ,  sind  jeder  in  seiner  Sphäre  wacker  mir  zur  Seite  ge- 
standen. General-Major  Baron  Stwertnik  war  überall  in  der  Schlacht, 
„wo  seine  Waffe  seine  belebende  Gegenwart  benöthigte,  und  auch  die  Truppe 
„folgte  gerne  seinem  erfahrnen  Blicke/1 

„Oberst  und  zweiter  General-Adjutant  von  Schiitter  und  General- 
kommando-Adjutant Major  Eberhard  waren  von  eben  so  grosser  Ein- 
sicht und  Thätigkeit  in  Allem,  was  vor  den  Schlachten,  so  wie  Tag  für 
„Tag  auf  innere  Anordnungen  in  der  Armee  Bezug  hatte,  als  von  stete 
„muthiger,  thatkräftiger  Entschlossenheit  auf  dem  Felde  der  Ehre." 

„Indem  ich  hier  nur  der  ausgezeichnetsten  höheren  Truppenführer  der 
„verchiedenen  Corps  und  der  Hauptorgane  meiner  unmittelbaren  Umgebung 
„erwähne ,  an  welche  ich  jedoch  auch  die  Chefs  und  Officierc  des  General- 
„uuartiermeisterstabs ,  so  wie  der  Adjutantur  und  der  Artillerie  der  Corps, 
„endlich  die  beiden  Flügel-Adjutanten  Major  Baron  Lcykam  und  Baron 
„Diller  und  meine  braven  Ordonnanz-Officiere  in  würdiger  Erwähnung 
„anreihen  muss ,  behalte  ich  mir  vor,  selbe  namentlich ,  so  wie  alle  Uebrigen, 
„welche  sich  ausgezeichnet  haben  und  zum  Theile  auch  schon  im  Verlaufe 
„dieses  Berichte«  genannt  wurden,  noch  nachträglich  mit  meinem  gehor- 
samsten Antrage  für  Belohnungen  und  Auszeichnungen  zur  Allerhöchsten 
„Kenntniss  Sr.  Majestät  des  Kaisers  zu  bringen." 

„Noch  muss  ich  erwähnen,  dass  sich  während  dieses  kurzen  Feld- 
„zuges  in  meiner  Suite  der  königlich  -preussische  General-Major  von  Wil- 
„lisen,  so  wie  der  kaiserlich -russische  Oberst  Fürst  Trubetzkoi  befan- 
den; der  erstere  war  von  seinem  Könige  gesendet,  diesem  Feldzuge  beizu- 
wohnen —  letzterer  verfügte  sich  freiwillig  zu  mir,  um  seinem  Monar- 
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„eben,  dessen  reges  Interesse  an  unseivn  Erfolgen  ihm  bekannt  war,  von 
„selben  täglich  Kunde  zu  geben.  Diese  mir  so  werthen  Waffengefahrten  mit 
„Uns  verbündeter  Armeen  —  bald  hei  mir,  bald  bei  den  Corps  befindlich  — 
„beurkundeten  auf  jedem  ihrer  Schritte  jene  volle  Einsicht  und  jenen  hohen 
„Muth.  die  das  unauslöschliche  Gepräge  der  tapferen  Heere  sind,  welchen 
„sie  angehören,  und  mit  Freude  sahen  wir  sie  als  die  Repräsentanten  der- 
selben in  so  schönen  Momenten  in  unserer  Mitte." 

Auf  diesen  Bericht  des  Feldmarschalls  erfolgte  hierauf  später  nebst 
dem  Verzeichnisse  der  Verlust-Eingaben  auch  die  weiter  abwärts  hier  bei- 
gefugte detaillirte  Eiste  Aller  Derjenigen,  welche  sich  in  diesem  kurzen 
aber  entscheidenden  Feldzuge  ausgezeichnet  haben  und  deren  Namen  der 
Feldmarschall  in  seinem  obigen  Berichte  nachzutragen  versprochen  hatte. 
Ganz  besonders  aber  fühlte  sieh  derselbe  sogleich  nach  der  Sehlacht  von 
Novara  bewogen,  theils  mündlich,  theils  schriftlich  den  Chefs  des  GeneraJ- 
quartiermeisterstahes  des  2.,  3.  und  4.  Corps  Oberstlieutenant  von 
Schmerling,  Major  Graf  Huyn  und  Major  Burdina  —  den  Sous- 
Chefs  Major  H e n i c k  s t e i n  ,  Major  Gra fen  Neippcrg,  Major  Blumen- 
kron  —  ferner  den  Corps-Adjutanten  derselben  Corps,  Major  Baltih 
und  Major  Bils,  endlich  den  Chefs  der  Artillerie  derselben  Oberstlieutenant 
Pittinger,  Major  Mühlner,  Major  Tiller.  seinen  wärmsten  Dank 
über  die  an  der  Seite  ihrer  Corps-Commandanten  in  dieser  Schlacht  gelei- 
steten tapferen  Dienste  und  ebenso  allen  hei  den  einzelnen  Divisionen  und 
Brigaden  als  Generalstabs-Chefs ,  Adjutanten  und  Batteric-Commandanten 
eingeteilten  Ofliciers  dieser  Corps  seine  aufrichtigste  Anerkennung  ihres 
ehrenvollen  Wirkens  auszudrücken. 


Noch  haben  wir  am  Schlüsse  dieses  Abschnittes  der  Gefechte  um 
Brescia  und  der  Einnahme  dieser  Stadt  zu  erwähnen,  welche  allein  vor 
allen  Städten  der  Eombardie  sich  erfrechte,  während  des  Aufenthaltes  der 
Armee  in  Piemont  die  Fahne  des  Aufruhrs  aufzupflanzen:  dafür  aber  auf 
eine  Weise  gezüchtiget  wurde,  wie  sie  es  verdiente. 

Wir  haben  bereits  am  Eingange  dieser  Beschreibung  darauf  hingewie- 
sen, dass,  als  die  österreichische  Armee  im  Monate  März  1849  den  Feldzag 
gegen  Piemont  begann ,  alle  disponiblen  Streitkräfte  aufgeboten  werden 
mussten,  um  gegen  einen  weit  überlegenen  Feind  die  Offensive  zu  ergrei- 
fen, und  daher  mit  Ausnahme  der  auf  das  äusserste  verminderten  Garni- 
sonen von  Mantua  und  Peschiera  sowie  der  geringen  Besatzungen  der  Ca- 
Rtclle  von  Mailand  Bergamo  und  Brescia  und  eines  Bataillons  Infanterie, 
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welches  zu  Crema  die  Bedeckung  der  mobilen  Armee-General-Commandos 
bildete ,  die  Lombardie  von  allen  Truppen  entblösst  und  daher  dem  im  Vene- 
tianischen  befindlichen  2.  Reserve-Corps,  dessen  Hauptkräfte  ohnehin  die 
Cernirung  Venedigs  in  Anspruch  nahm,  die  Sorge  uberlassen  werden  musste, 
jeden  im  Rücken  der  Armee  ausbrechenden  Aufstand  zu  unterdrücken. 

Man  konnte  allerdings  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  vermuthen ,  dass 
die  Revolutionärs  der  Lombardie  trotz  der  im  vergangenen  Jahre  gemach- 
ten Erfahrungen  und  trotz  allen  vorausgegangenen  Warnungen  nur  auf  die 
ersten  misslichen  Erfolge  der  Armee  warteten,  um  sich  all  so  gl  eich  wieder  zu 
erheben ;  so  wie  denn  auch  im  Feldzugsplane  des  Feindes  man  mit  Sicher- 
heit auf  eine  solche  Schild-Erhebung  rechnete  und  der  Herzog  von  Sa- 
▼oyen-Carignan  desshalb  einen  Aufruf  an  die  Lombarden  erliess,  welcher 
durch  zahlreiche  aus  Piemont  und  dem  Schweizer  Canton  Tessin  erschie- 
nenen Emissäre,  die  den  Aufstand  leiten  sollten,  verbreitet  wurde.  Diese 
letzteren  überschwemmten  nun  zuerst  die  gebirgigen  Provinzen  von  Como, 
Bergamo  und  Brescia,  wo  die  absurdesten  Gerüchte  von  den  Unfällen  der 
kaiserlichen  Armee  am  ersten  Eingang  fanden,  während  dagegen  Mailand 
und  das  flache  Land  der  Lombarden  anfangs  durch  die  nahe  Anwesenheit 
der  sich  bei  Pavia  concentrirenden  Armee  im  Respect  erhalten  wurden; 
dann  aber,  ehe  sie  zur  Besinnung  kommen  konnten,  durch  die  raschen  und 
glücklichen  Erfolge  unserer  Operationen,  eines  Besseren  belehrt  —  ruhig 
blieben. 

Hauptsächlich  hatten  sich  die  Aufrührer  die  stark  bevölkerte  Stadt 
Brescia  zu  ihrem  Objecte  gewählt ,  als  einem  Knotenpunctc  vieler  Strassen, 
durch  welchen  ihrer  Meinung  nach  ein  Theil  der  geschlagenen  österreichi- 
schen Armee  seinen  Rückzug  nehmen  musste  und  so  wurde  denn  diese  Stadt 
mit  ihrer  nächsten  Umgebung  auch  allein  das  Opfer  ihrer  Verführung  und 
der  Leichtgläubigkeit  der  Bewohner  derselben. 

Dort  fanden  sich  gegen  Ende  des  Monats  März  nach  und  nach  bei 
2000  bewaffnete  fremde  Insurgenten  ein;  die  Beamten  flüchteten  sich,  und 
eine  revolutionäre  Junta  unter  Cassola  und  Contratti  ergriff  die  Regierung. 
Die  Besatzung  des  Castells  war  zu  schwach ,  um  die  fremden  Eindringlinge 
abzuwehren  oder  die  Empörung  im  Innern  der  Stadt  niederzuhalten,  und 
somit  begann  die  Pöbelherrschaft  ihr  Wirken  mit  Misshandlung  und  Gefan- 
gennehmung einzelner  Ofhciere  und  Soldaten,  von  welchen  viele,  die  sich 
im  Spitale  krank  befanden  oder  nicht  in  das  Castell  flüchten  konnten,  auf 
die  grausamste  Art  ermordet,  Postwägen  und  Militär-Transporte  geplündert 
und  deren  Bedeckungen  niedergemacht  wurden. 
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Auf  die  schnell  nach  einander  folgenden  Berichte  von  dem  in  Brescia 
wachsenden  Aufstande ;  dann  auf  die  Anzeigen,  dass  namentlich  in  dem  V»  Meile 
von  der  Stadt  entfernten  Orte  S.  Eufemia  eine  Rotte  Insurgenten  unter  dem 
Anführer  Pozzi  zwei  Mal  die  durchfahrenden  Postwageu ,  dann  einen 
Transport  der  Regiments -Bagagen  von  Erzherzog  Alb  recht- Infanterie 
ausgeplündert  und  die  Bedeckung  theils  niedergemacht  theils  gefangen  ge- 
nommen hatte  —  beorderte  das  lombardisch-venetianische  General-Com- 
mando  in  Verona  am  23.  März  das  I.  Romanen-Banater-Gränz-Bataillon, 
einen  Zug  Lichte  n  stein- Chevauxlegers  und  zwei  Geschütze  unter  Com- 
mando  des  Majors  Fuchs  zur  Zerstreuung  der  Insurgenten  und  Befreiung 
der  Gefangenen  gegen  S.  Eufemia;  zugleich  wurden  aus  Mantua  vier  Com- 
pagnien  des  3.  Bataillons  von  C  eecopieri  -  Infanterie  ebenfalls  gegen 
S.  Eufemia  entsendet  und  der  General-Major  Graf  Nuge  nt  angewiesen,  den 
Befehl  der  ganzen  Expedition  zu  übernehmen.  Am  25.  März  waren  alle 
Truppen  in  Montechiaro  versammelt  und  rückten  den  folgenden  Tag  gegen 
S.  Eufemia  vor.  Der  Ort  wurde  nach  einer  kurzen  Verteidigung  der  In- 
surgenten von  den  Gränz-Truppen  genommen  und  die  ersteren,  welche 
drei  Todte  auf  dem  Platze  Hessen,  von  den  nächsten  Casincn  vertrieben. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wurden  30  Insurgenten  gefangen  genommen  und 
mehrere  Soldaten  des  Regiments  Erzherzog  Alb  recht  mit  Weibern  und 
Kindern  befreit. 

Es  wurde  noch  au  demselben  Tage  gegen  Brescia  vorgerückt,  dessen 
Thore  barrikadirt  und  die  Wälle  von  Insurgenten  besetzt  waren.  Da  jedoch 
das  ganze  Commando  des  General-Majors  Grafen  Nugent  nur  aus  900  Mann 
bestand  :  so  konnte  derselbe  vor  dem  Anlangen  grösserer  Verstärkungen 
keinen  weiteren  Angriff  unternehmen,  sondern  nahm  einstweilen  eine  Aufstel- 
lung bei  S.  Eufemia  und  entsendete  Recognoscirungs-Ahthcilungen  gegeu 
Brescia .  während  welcher  Zeit  jedoch  die  Besatzung  des  Castells  die  Stadt 
fortwährend  bombardirtc. 

Am  28.  März  Hess  der  General-Major  Graf  Nugent  eine  Compagnie  von 
(' eecopieri- In  fanterie  gegen  Brescia  vorgehen,  um  durch  einen  Scheinrück- 
zug die  Insurgenten  aus  der  Stadt  zu  locken.  Diese  verfolgten  auch  richtig 
in  der  Stärke  von  beiläufig  500  Mann  die  Compagnie  gegen  St.  Eufemia, 
wurden  aber  dann  von  dem  Gränz-Bataillon  angegriffen  und  mit  einem  Ver- 
luste von  18  Todten  und  20  Gefangenen  gänzlich  zersprengt.  Die  Cavallertc 
verfolgte  die  Fliehenden  bis  gegen  Brescia  und  hieb  noch  viele  nieder.  Am 
30.  rückte  der  General-Major  Graf  Nu  gen  t.  mit  Zurücklassung  einer  Reserve 
in  S.  Eufemia  gegen  Brescia  und  trieb  die  Insurgenten  gänzlich  in  die  Stadt; 
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anf  den  rückwärtigen  Anhöhen  waren  jedoch  starke  Abtheilungen  derselben 
sichtbar ,  wesshalb  eine  Verbindung  mit  dem  Castelle ,  welches  sein  Bombar- 
dement gegen  die  Stadt  fortsetzte ,  nicht  unternommen  werden  konnte.  Eine 
aus  derselben  an  den  Generalen  abgesendete  Deputation  wurde  nicht  ange- 
nommen ,  weil  sie  keine  Vollmachten  hatte  und  aus  keinen  gewährleistenden 
Personen  bestand.  —  Das  ganze  Expeditions-Commando  hatte  bei  den  bis- 
her Statt  gehabten  Gefechten  einen  Verlust  von  acht  Verwundeten. 

Mittlerweile  waren  bereits  die  Sieges-Nachrichten  von  der  Armee  ein- 
getroffen ,  doch  fanden  sie  in  Brescia  keinen  Glauben  und  die  Vertheidiger 
beharrten  bei  ihrer  Widerspenstigkeit.  —  Aus  Verona  wurden  demnach 
2  Bataillons  Grossherzog  Bade n -Infanterie,  1  Escadron  Licht enstein- 
Chevauxlegers  und  2  Geschütze  am  29.  Marz  gegen  Brescia  in  Marsch 
gesetzt,  welehen  Truppen  am  30.  das  1.  Bataillon  des  t.  Banal-Gränz- 
Regiments  folgte,  zugleich  wurde  auf  Befehl  des  Feldmarschalls  die  30pfün- 
dipe  weittreibende  Mörser-Batterie  unter  Escorte  einer  Compagnie  Szluiner- 
Gränzer  von  Mantua  gegen  Brescia  beordert.  Auch  der  Commandant  des  2. 
Reserve-Corps  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  eilte  von  Padua 
über  Verona  nach  S.  Eufemia;  traf  unterwegs  Anstalten  zum  Nachrücken  der 
erwähnten  Truppen  gegen  Brescia ;  Hess  die  Garnison  von  Verona  verstärken, 
and  verfugte  die  geeigneten  Dispositionen,  um  mit  der  Brigade  Graf  Nu- 
gent,  welche  nun  mehr  aus  4  Bataillonen,  1  Escadron  und  k  Geschützen 
bestand ,  während  1  Bataillon  und  die  Mörser-Batterie  noch  nachrückten  — 
am  31.  März  die  Einschliessung  und  «die  Erstürmung  der  an  allen  Ausgängen 
stark  barrikadirten  Stadt  Brescia  zu  bewirken. 

Obwohl  diese  Stadt,  in  welcher  selbst  ein  grosser  Theil  der  Einwohner 
sich  dem  Aufstande  anschloss,  stark  bevölkert  und  üherdiess  von  2000  gut 
bewaffneten  fremden  Insurgenten  vertheidigt  war:  so  durfte  der  Angriff 
demungeachtet  nicht  verschoben ,  sondern  musste  mit  der  im  Ganzen  nur 
2300  Mann  zählenden  Brigade  sogleich  unternommen  werden ,  da  die  Insur- 
genten aus  dem  nahen  Gebirge  täglich  bedeutenden  Zuwachs  erhielten. 

Am  31.  März  mit  Tagesanbruch  war  die  Einschliessung  mittelst  5  Co- 
lonnen  bewirkt,  welche  dergestalt  um  die  Stadt  herum  disponirt  wurden, 
dass  dio  fünf  Chausseen ,  welche  dahin  führen,  besetzt  und  die  fünf  Thore 
bedroht  waren.  Das  1.  Bataillon  von  Grossherzog  Baden- Infanterie  aber 
führte  der  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  selbst  über  die  Abfälle 
des  Gebirges  und  durch  das  rückwärtige  Ansfallsthor  in  das  Castell. 

Alle  Colonnen  mussten  zum  Theil  unter  dem  Feuer  der  auf  den  Stadt- 
wällen zahlreich  postirten  Insurgenten  ihren  Weg  nehmen ,  so  dass  die  in 
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das  Castell  beorderte  Truppe  allein  1  Todtcn  und  12  — 14  Verwundete 
hatte.  Ein  heftiger  Regen  erschwerte  alle  Unternehmungen,  besonders  der 
das  Gebirge  überschreitenden  Colonne;  dagegen  aber  wurden  selbe  durch 
Nebel  begünstigt. 

Gegen  Mittag  war  die  Stadt,  in  welcher  vollständige  Anarchie  herrschte, 
noch  enger  eingeschlossen  und  wurde  durch  eine  vom  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Baron  Haynau  abgesendete  Notification  verständigt,  dass  Er  in 
eigener  Person  im  Castell  angelangt  sei  und  sie  zur  Unterwerfung  auffordere. 

Um  11  Uhr  Vormittags  erschien  eine  Deputation  der  Stadt,  welche 
die  Ohnmacht  der  Municipal-Behördc  und  des  besser  gesinnten  Theils  der 
Bewohner  gegenüber  der  Aufrührer  bekannte;  zugleich  aber  eine  Sprache 
führte,  die  offenbar  bewies,  dass  sie  ihr  Verbrechen  keineswegs  erkenne, 
sondern  im  Gegentheil  die  wahnsinnige  Idee  durchblicken  liess,  als  stünde 
die  Stadt  in  ihrer  Verteidigung  gegen  die  k.  k.  Truppen  bei  dem  Wieder- 
beginn der  Feindseligkeiten  zwischen  Piemont  und  Oesterreich  auf  legalem 
Boden.  —  Die  Deputation  bat  um  Aufschub  der  Gewaltmassregeln  bis  2  Uhr 
Nachmittags ,  welche  Zeit  unumgänglich  nothig  schien ,  um  die  Insurgenten 
zur  Ablegung  der  Waffen  zu  bewegen.  Der  Feldmarschall-Lieutenant  Baron 
Haynau  bewilligte  diesen  Aufschub  und  verlängerte  denselben  freiwillig 
bis  3  Vi  Uhr  selbst  dann,  als  statt  der  Unterwerfung  um  2  Uhr  mit  allen 
Glocken  der  Sturm  geläutet  und  von  den  umgebenden  Häusern  und  Thürmen 
auf  die  Besatzung  des  Castells  heftig  geschossen  wurde.  Nachdem  jedoch 
gegen  4  Uhr  der  Aufruhr  immer  mehr  zunahm,  liess  der  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  Haynau  das  Feuer  aus  dem  Castell  gegen  die  Stadt 
eröffnen  und  den  Sturm  der  Einschliessungs-Colonnen  von  allen  Seiten 
anordnen. 

Der  Angriff  gegen  das  Thor  Porta  Torre  lunga  (Strasse  von  Verona) 
wurde  durch  die  beihabenden  4  Feld-Geschütze  eröffnet,  und  da  sämmtliche 
Thore  —  wie  früher  gesagt  —  stark  barrikadirt  waren ,  so  gelang  es  im 
ersten  Augenblicke  mit  Hilfe  dieser  Geschütze  nur  das  erwähnte  Thor  zu 
nehmen,  auf  welches  der  Angriff  dadurch  erleichtert  wurde,  dass  der  Lieute- 
nant S  m  r  c  z  e  k  von  Erzherzog  Ludwig-  Infanterie  mit  einer  Abtheilung 
Reco  nvalescenten  verschiedener  Regimenter  —  die  beim  Ausbruch  des  Auf- 
standes aus  den  Spitälern  Breseia's  im  Castelle  gesammelt  wurden  —  längs 
dem  Stadtwalle  in  die  Flanke  der  Thor-Barrikade  disponirt  wurde  und  durch 
diese  Truppe  mit  ausgezeichneter  Bravour  die  Insurgenten  zur  Verlassung 
derselben  zwang.  Als  hierauf  die  Colonne  des  General-Majors  Graf  Nu- 
gent  durch  das  erwähnte  Thor  Porta  Torre  lunga  eindrang,  Hess  der  Feld- 


Digitized  by  Google 


45 

mar8cha!l-Lieutenant  Baron  Hayn  au  das  1.  Bataillon  Grossherzog  Ba- 
den aus  dorn  Castell  einen  Ausfall  in  die  Stadt  machen. 

Es  begann  nun  ein  mörderischer  Kampf,  der  von  den  Insurgenten  mit 
der  grössten  Hartnäckigkeit  von  Barrikade  au  Barrikade  und  von  Haus  an 
Haus  geführt  wurde.  Ungeachtet  dieses  verzweifelten  Widerstandes  jedoch 
und  obgleich  der  Sturm  nur  theilweise  durch  Geschütz  vorbereitet  werden 
konnte,  nahmen  unsere  braven  Truppen  dennoch  heldenmüthig  eine  Häuser- 
reihe um  die  andere  und  ein  Theil  der  Stadt  kam  so  in  unsere  Hände.  Da 
aber  wegen  Mangel  an  Geschütz  nicht  alle  Colonnen  in  die  Stadt  zu  dringen 
vermochten;  auch  die  Nacht  bereits  hereinbrach,  so  befahl  der  Feldmar- 
schall-Lieutenant Baron  Haynau  die  weitere  Vorrückung  einzustellen  und 
die  eroberten  Stadttheile  zu  behaupten.  Bis  spät  in  die  Nacht  dauerte  indes- 
sen der  Einzelnkampf  noch  fort. 

Die  Verluste  unserer  braven  Truppen  waren  bedeutend.  Wie  immer 
waren  auch  diessmal  die  tapferen  Officiere  stets  an  der  Spitze  der  Angrins- 
Colonnen.  Der  General-Major  Graf  Nugent  wurde  schwer  verwundet  und 
starb  einige  Zeit  darauf;  der  Oberst  Graf  Favancourt  von  Grossherzog 
B  a  d  e  n  -  Infanterie  durch  die  Brust  geschossen  und  Oberstlieutenant  Mi- 
letz  desselben  Regiments  fiel  verwundet  in  die  Hände  der  Insurgenten,  von 
welchen  er  grausam  gemordet  wurde. 

Am  1.  April  mit  Anbruch  des  Tages  erneuerte  sich  das  Sturmgeläute 
noch  heftiger  als  Tags  zuvor  und  von  Seite  der  Insurgenten  begann  der 
Kampf  mit  noch  grosserer  Erbitterung.  Gegen  alle  Erwartung  Hessen  es  die 
verzweifelten  Vertheidiger  fast  überall  selbst  bis  zum  Bajonnet-  und  Faust- 
kampf  kommen,  wogegen  das  Bombardement  der  Stadt  aus  dem  Castell  um 
so  kräftiger  eröffnet  wurde ,  und  der  Sturm  der  Truppen  neuerdings  begann. 

Bei  den  grossen  Verlusten ,  die  wir  bereits  erlitten  hatten ,  und  bei  der 
Hartnäckigkeit  und  Wuth  des  Gegners,  die  sich  bis  zur  grausamsten  Behand- 
lung unserer  Verwundeten,  die  in  seine  Hände  fielen ,  steigerte ,  musste  auch 
zu  den  energischsten  Massrcgeln  geschritten  werden.  Der  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  Haynau  befahl  daher,  dass  Niemand  gefangen  genom- 
men sondern  Jeder  augenblicklich  niedergemacht  werde,  welcher  mit  den 
Waffen  in  der  Hand  ergriffen  würde;  dass  ferners  jene  Häuser,  aus  welchen 
geschossen  würde,  in  Brand  gesteckt  werden  sollten  und  so  geschah  es, 
dass  theils  durch  das  Bombardement  theils  in  Folge  dieses  Befehls  die 
Stadt  Brcscia  während  des  Angriffes  an  vielen  Stellen  brannte.  Feldmar- 
schall-Licutenant  Baron  Haynau  handelte  hiebei  im  vollsten  Gefühle  seiner 
eigenen  grossen  Verantwortung  und  in  jenem  der  Niederträchtigkeit  an 
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Gesinnung  and  That  dieser  meuterischen  Stadt.  Damals,  wo  uns  Piemont 
neuerdings  den  Krieg  erklärte  und  durch  seine  Emissäre  so  wie  durch 
einen  eigenen  Aufruf  eines  Prinzen  seines  Hauses  die  Lombardie  im  Rücken 
der  Armee  zur  neuen  Empörung  aufrief,  wo  die  gegen  Piemont  operirende 
Armee  nur  die  notdürftigsten  Besatzungen  im  Innern  zurücklassen  konnte, 
um  alle  disponiblen  Kräfte  dem  Feinde  entgegenzustellen ;  der  Feldmarschall 
Graf  Radetzky  aber  vor  Beginn  seiner  Operationen  das  Land  noch  auf- 
gefordert hatte,  sich  inzwischen  ruhig  zu  verhalten  —  wo  also  eir.zig  und 
allein  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au  als  Commandanten 
des  im  Venetianischen  zurückgebliebenen  2.  Reserve-Corps  nebst  der  schwie- 
rigen Aufgabe  der  Fortsetzung  der  Blokade  Venedigs  noch  die  Sorge  ob- 
lag, nicht  nur  die  Ruhe  in  den  Provinzen  zu  erhalten,  sondern  anch  den 
Rückzug  der  Armee  für  den  Fall  eines  .Missgeschickes  zu  sichern,  konnte 
dieser  General ,  auf  dem  eine  so  grosse  Verantwortung  ruhte ,  es  nicht  dul- 
den, dass  der  Aufstand  in  Brescia  seinen  Sitz  aufschlage,  um  sich  von  dort 
im  ganzen  Lande  zu  verbreiten  ;  er  musste  vielmehr  eilen ,  ihn  auf  das 
schnellste  und  durch  ein  warnendes  Beispiel  augenblicklich  zu  unterdrücken, 
weil  er  sonst  Gefahr  lief,  auch  an  andern  Orten  mit  seinen  geringen  Truppen 
dassejbe  wiederholen  zu  müssen ,  besonders  bei  dem  Umstände,  als  Emissäre 
das  Gerücht  von  einer  Niederlage  der  Armee  überall  geflissentlich  im  Lande 
verbreiteten. 

Durch  das  strenge  Beispiel  in  Brescia  hat  daher  Feldmarschall-Lieute- 
nant  Baron  Hayn  au  von  dem  Lande  unsägliches  Unheil  abgewendet;  ohne  zu 
l>edenken,  dass  die  Stadt  Brescia  schon  bei  der  ersten  Revolution  im  vergange- 
nen Jahre  ihre  schlechten  Gesinnungen  an  den  Tag  gelegt ,  und  auch  diess- 
mal  seihe  nicht  geändert  hatte,  somit,  wie  gesagt,  ihre  Züchtigung  verdiente. 

Wir  kehren  nunmehr  zu  der  Beschreibung  der  weiteren  Begebenheiten 

Unsere  Truppen  machten  am  1 .  April  im  Laufe  des  Tages  in  Brescia 
immer  mehr  und  mehr  Fortschritte;  doch  konnte  nur  langsam  vorgerückt 
werden,  da  die  Zahl  der  verfügbaren  Truppen  für  diese  ausgedehnte  und 
aus  so  vielen  engen  Gässen  bestehende  Stadt  zu  gering  war.  Nach  und 
nach  wurden  von  Innen  durch  Flankenangriffe  die  Thore  Porta  Alessandro, 
Porta  Nazzaro  und  endlich  gegen  Abend  auch  Porta  S.  Giovanni  (gegen 
Mailand)  genommen  und  besetzt  und  in  gleichem  Masse  auch  das  Innere 
der  Stadt  von  Insurgenten  gesäubert,  die  alle  in  das  Stadteck  zwischen 
Porta  S.  Giovanni  und  Porta  Pile  gedrückt  wurden  und  über  die  Stadtmauer 
in  das  freie  Feld  zu  entfliehen  versuchten. 
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Um  4  Uhr  Nachmittags  war  noch  ein  Bataillon  des  1.  Banal-Gränz- 
Regiments  und  eine  Escadron  Boyneburg-Dragoner  aus  Verona,  dam» 
eine  Mörser-Batterie  aus  Mantua,  in  Brescia  eingetroffen.  Das  Gränz-Ba- 
taillon  wurde  sogleich  verwendet  und  dadurch  die  Beendigung  des  Kampfes 
beschleunigt.  Allmälig  Hess  der  Widerstand  der  Rebellen  nach  und  um 
6  Uhr  Abends  waren  unsere  Truppen  nicht  nur  im  Besitze  der  ganzen  Stadt, 
sondern  auch  die  Ruhe  in  derselben  hergestellt. 

Am  2.  April  rückte  ein  Theil  des  aus  Piemont  zurückbeorderten 
3.  Armee-Corps  in  Brescia  ein ,  dem  viele  von  da  flüchtende  Insurgenten 
in  die  Hände  fielen;  die  Brigade  Graf  Nugent  dagegen  wurde  wieder  nach 
Verona  zurückbeordert. 

Erst  bei  näherer  Untersuchung  zeigte  es  sich,  dass  der  in  Brescia 
ervorgerufene  Aufstand  keineswegs  im  Interesse  von  Piemont  geschah, 
sondern  dass  die  Leitung  von  der  Mazzinischen  Partei  ausging,  die  im 
schlechtesten  republikanischen  Sinne  den  Gedanken  im  Schilde  führte  :  sich 
mit  Hilfe  Piemonts  zuerst  der  Oesterreicher  zu  entledigen;  später  aber 
auch  die  in  der  Lombardie  seit  dem  vergangenen  Jahre  ohnehin  verhass- 
ten  Piemonteser  aus  dem  Lande  zu  verjagen.  Die  Mittel,  deren  sich  die 
Leiter  zum  Hervorrufen  des  Aufstandes  bedienten ,  bewiesen  dieses  hin- 
länglich. Die  Herrschaft  war  vollkommen  in  den  Händen  eines  im  höchsten 
Grade  lanatisirten  Pöbels  und  grässliche  Acte  der  Volkswuth  wurden  be- 
gangen; denn  Wehrlose,  Kranke  aus  den  Spitälern  und  Soldaten,  welche 
den  Insurgenten  in  die  Hände  fielen,  wurden  ermordet;  in  den  Kerkern  der 
Prätur  fand  man  Leichname  von  Soldaten,  welche  auf  kanibalische  Weise 
geschlachtet  worden  waren;  der  Platzhauptmann  Porno  wurde  gefangen 
genommen ,  von  wüthenden  Rotten  unter  Hohn  im  Triumphe  herumgeführt, 
auf  das  Aergste  thätlich  misshandelt  und  unter  beständiger  Lebensgefahr 
von  einem  Gefängniss  nach  dem  andern  geschleppt ;  mehrere  zurückgeblie- 
bene Individuen,  Aerzte,  Fouriere  u.  s.  w.  verdankten  meistens  bloss  glück- 
lichen Zufällen  ihre  Lebensrettung  und  Häuser  und  Läden  wurden  von  dem 
Pöbel  erbrochen  und  die  Einwohner  unter  Todesdrohungen  an  die  Barri- 
kaden getrieben. 

Es  wurde  aber  auch  Nichts  unterlassen,  um  die  Massen  zu  fanatisiren 
und  selbst  Geistliche  Hessen  sich ,  sei  es  durch  Drohungen ,  sei  es  aus  eige- 
nem Antriebe  herbei ,  von  den  Altären  und  Kanzeln  zum  beharrlichsten  Wi- 
derstande anzueifern.  Wahre  Nachrichten  von  der  Armee  wurden  unter- 
drückt und  das  Volk  durch  falsche  Bulletins  im  Glauben  erhalten ,  dass  die 
kaiserlichen  Truppen  total  geschlagen  —  auf  dem  Rückzüge  begriffen  — 
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und  die  ganze  Lombardie  mit  den  Festungen  Mantaa  und  Peschiera  dem 
Feinde  übergeben  worden  wären. 

Nach  der  Einnahme  von  Brescia  war  die  Stadt  mehrere  Tage  wie  aus- 
gestorben ;  erst  nach  und  nach  trat  unter  dem  Schutze  der  die  Ordnung 
herstellenden  Truppen  das  Vertrauen  wieder  ein  und  die  Beamten  so  wie 
die  geflüchteten  besser  gesinnten  Einwohner  kehrten  in  die  Stadt  zurück ; 
lange  aber  trieben  sich  noch  die  entkommenen  bewaffneten  Horden  in  dem 
gebirgigen  Theile  der  Lombardie  raubend  und  plündernd  herum,  bis  es  den 
häufig  ausgesendeten  Militär-Detachements  gelang,  auch  diese  zu  zerstreuen 
und  unschädlich  zu  machen. 
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Verzeichnis^ 

aller 

Aasgezeichneten  in  dem  Feldzage  gegen  Piemont  im  J.  1849. 


Hauptquartier  Seiner  Excellenz  des  Feldmarscballs 
Grafen  Radetiky. 

Generäle:  Feldzeugmeister  von  Hess;-  Feldmarschall  -  Lieutenant . 
von  Schönhals;  General  -  Major  Baron  Stwertnik;  General  -  Major 
von  Hlavaty. 

Generalquartiermeister- St  ab:  Oberst  Graf  Wratislaw,  Baron 
Handel;  Oberstlicutenant  Rossbacher;  Majore  Baron  Weiden,  Mol- 
linary,  Languider;  Hauptleute  Khu,  Kees;  Oberlieutenant  Graf 
Wimpffen. 

Adjutantur:  Oberst  von  Schiitter;  Oberstlieutenants  Eber  har dt, 
Leykam;  Major  Diller. 

Ordonnans-Officiere:  Rittmeister  Tal  Ii  an,  Naske;  Oberlieu- 
tenants Baron  S im b sehen,  GrafSalis,  Raabl,  Felber,  HaiUin- 
ger,  Graf  Schönfeld. 

Ingenieur-Corps:  Hauptleute  Borhek,  Thormann;  Oberlieu- 
tenant Mossig. 

Pionnier-Corps:  Oberstlieutenant  Schlechta;  Hauptleute  Kl oy- 
b  e  r  ,  Kehl;  Oberlieutenant  Haslinger;  Unterlieutenants  S  t  e  r  ■ , 
Matschkai. 

Gensd'armerie :  Oberst  Duo do;  Majore  Lukenitsch,  Fran- 
cois;  Rittmeister  Mehoffer;  Corporate :  Tresoldi  0,  Riva  O, 
Soragna,  Didionigi. 

Armee-Bespannung:  Oberstlieutenant  Diedek. 

Sanitäts-Truppen:  Major  Marten. 
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Stabsdragoner:  Major  Graf  Forgatsch. 
Bothen- Jäger  :  Hauptmann  Pro  sehe. 
Fcldstabs-Arzt :  Doctor  Wurzian. 
Stabs-Auditoriat:  Major  Straub. 

General-Intendenz :  Gubernialrath  Graf  Pacht  a;  Secretär 
Wagner. 

Verp  flef  «-Branche  :  Ober-Vcrpflegs-Verwalter  v.  Stok. 
Feldpost:  Post-Director  v.  Böcking. 

Dem  Hauptquartier  zugctheilt:  Legations -Secretär  Baron 
Metzburg. 

Armee-General-Commando :  Ober-Kriegs-Commissär  v.  Noe. 
Besatzung  von  Mailand:  Oberst  Heyntzel,  Castell-Comman- 
dant  und  Major  Besozzi  vom  Ingenieur-Corps. 


I.  Armee -Corps. 

Dei  den  Gefechten  von  S.  Siro,  Gambolö,  Sforzasca  und  Vigevano, 

am  21.  Marx  1849. 

Generäle:  Corps-Commandant  General  der  Cavallerie  Graf  Wra- 
t is law;  Feldmarschall-Lieutenants  Graf  Haller,  Wohlgemuth;  Gene- 
ral-Majore Graf  Strassoldo,  Graf  Clam. 

Gencralquartiermeister  -  Stab :  Oberst  von  Nagy;  Major 
Giani;  Hauptleute  v.  Kuhn,  Wagner;  Oberlieutenants  Kcppel- 
Knight,  v.  Kempen. 

Adjutantur:  Oberstlieutenant  Woy ciechovsky;  Hauptmann  Zap- 
lettal;  Oberlieutenant  Divisions-Adjutant  Wotoczek  von  Paumgartten- 
Infanterie;  Oberlicutenant  Brigade-Adjutant  Reinhold  von  Hohenlohe- 
Infanterie. 

Ordonnanz-Officiere:  Rittmeister  Graf  Lamberg,  Brehling, 
Palm,  Baron  Koller;  Lieutenant  Vogt. 

Artillerie:  Major  v.  Sonnenberg;  Hauptmann  Treudl. 

An  merk  on  fr.  Die  goldene  Medaille  iti  beieichnet  • 
„  silberne  I.  Ciasee  „         „  Q 
„     JL  Classe  „         „  O 
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Division  Graf  Haller. 

Brigade  Graf  Strassoldo. 

10.  ^Jäger-Bataillon.  Hauptleuto:  Lämmer,  Silier,  Kozclli; 
Oberlieutenants:  Kodolitsch,  Klenk,  Klimburg;  Unterlieutenants: 
Latour,  Harrer,  Medcr,  Gumpenberg,  Peck,  Baron  Voit. 

Oberjäger:  NassekO,  GrudcrO»  KnieniederO,  Kaltenbcr- 
ger,  Scbüsselbauer;  Unterjäger:  Nullo0,  RussO»  LekingO, 
GindlO,  WallischO,  BalldaufO,  Hopf,  Mayer;  Trompeter: 
ReschO»  GänzerO;  Patrouillefuhrer:  StadlerO»  HofbauerO; 
Gemeine:  Gag0,  BuchnerO,  KirchsteigerO,  EckerO,  Hoff- 
mannO»  Bauer. 

Prinz  Hohenlohe-Infanterie,  Oberst  Hablitschck;  Haupt- 
mann Fuchs;  Oberlieutenants:  Lelm,  Kolb,  Graf  Auersperg,  Baron 
Rehbach;  Unterlieutenants:  Ziemann,  Entner,  Födransberg, 
Debellak. 

Feldwebels:  SussmannO,  WoditzkaO;  Corporäle:  Nardini0, 
PeketzO,  VerlinitschO,  Schmalzl;  Gefreiter  DolarO,  Tambour 
PaulichO,  Gemeine:  Tratter  #,  MetelkoO,  ValentschitzQ. 

Scchspfündige  Fuss-Batterie  Nr.  2.  Oberlicutcnant  Battcric- 
Commandant  Horetzky ;  Oberfeuerwerker  RombekQ;  Corporal  IlleO, 
Kanoniere:  Ulbrich0,  Thiel,  Schöggl. 

Division  Wo  h  Igcmnth. 
Brigade  Görger. 

6.  Bataillon  Kaiser- Jäger.  Hauptleute:  Auge,  Schindler, 
Regcnsburger;  Oberlieutenants:  Rizzi,  Schulern,  Hoffern,  Weis; 
Untcrlieutenants:  Leidner,  Freund,  Fischnaller. 

Oberjäger  Ploner;  Unterjager:  SchnitzerO,  SchranzO,  Hu- 
bcrO;  Patrouilleführer:  SicglcrO,  LadstättcrO,  KökO,  Egger, 
Thomma,  Foidl,  Hagen;  Gemeine:  StancherO,  Scheierogge rO, 
Spitaler,  Deng,  Ainhauser,  Werner. 

Ogulincr  Gren z-Infanter ie.  Oberst  v.  Steininger;  Majore: 
Bunievac,  Manoilovich;  Hauptmann  Drasenovich;  Obcrlicutc- 
nants:  Oklopsia,  Ratkovich,  Sertich;  Unterlieutenants:  Knese- 
▼  ich,  Oklopsia. 
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Feldwebels:  GrebegQ,  Perkovich0,  Stip ano vich©,  Kos- 
sanovich0,  CzappanO»  DimitrovichO»  Luketich,  Pavlovich; 
Corporale:  LallicO,  WucichO,  PavlovichQ»  Wukovich,  Per- 
kovich,  Novaeic,  Boeza,  Sogar;  befreit«:  RendulichO»  Sti- 
panovich,  Wis-aich,  Zernich;  Tambour  IvosevichO,  Zimmer- 
mann ChuruyiaO;  Scharfschützen:  OgrisovichO,  DrassenovichO, 
Radoicic,  Bcrdar,  Levnai6,  Stannie;  Gemeiner  Eggich. 

Brigade  Graf  Festeücs. 

Latour-Infanterie-Regiment.  Oberst  v.  Hahrne;  Oberst- 
lieutenant Landgraf  Fürstenberg;  Major  Hofmann. 

Feldwebels:  PruchaO»  HeinrichO»  BeneschO,  Haber- 
ditz.10,  Trnka,  Mayer;  Corporale:  PollakO,  Koniard0,  Ma- 
schaO,  CzernochO,  Küfler;  Gefreite:  WelcekO,  HauschildO, 
MatyekaO,  TitrarO,  S  e  h  1  e  i  c  h  a  r  f  O;  Gemeine:  Eolafi, 
Schwetz0,  WatzekO,  ThomannO,  RaddaO,  HajekO;  Cadet 
Weitenfeld. 

Erzherzog  Albrecht-Infanterie.  Feldwebel  HirthO;  Corporal 
Leoni©,  Gemeine:  MazzuratiO,  SantambroggioO,  MochiO. 

Sechspfündige  Fuss-Batterie  Nr.  1.  Oberlieutenant  Hof- 
bauer; Untcrlieutenant  Göhl;  Corporale:  Doms  0,  Bennesch; 
Kanoniere:  MeisnerO,  Brükner;  Fuhrwesensgemeiner  Deinschnak. 

Reserve  -  Artillerie, 

Raketen-Batterie  Nr.  1.  Feuerwerker  RoidtnerO. 

Cavallerie. 

Radctzky-Husarcn.  Oberstlieutenant  Schanz;  Major  Graf 
Ingelheim;  Rittmeister:  Bartlinge  Duschek. 

Wachtmeister:  LehrO;  Corporale:  Müller#,  PergerQ,  Nco- 
gradyO,  FeketeO;  Gemeine:  01ah#,  KuhnQ,  Elias©,  Locz- 
mandiQ,  Szauter0,  Hada0,  Sikora0,  Aranyos0,DraTetzO? 
VörösO»  PatyiO,  JuhaczO»  PausaO»  VasasO»  Huszar,  Ko- 
vatz,  Zafracsanyi,  Kanitor,  Oläh,  Horväth,  Bela,  Nemeth, 
Eolbeg,  Verbanotz,  Török. 
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II.  Armee- Corps« 

Bei  dem  Gefechte  von  Mortara,  nnd  bei  der  Schlacht  von  Novara, 

am  21.  März  1849.  am  23.  März  1849. 

Generäle:  Feldzeugmeister  Baron  D'Aspre;  Feldmarschall-Lieute- 
nants :  Erzherzog  Albrecht,  Graf  Schaffgotsche;  General-Majore: 
Graf  Stadion,  Fürst  Friedrich  Lichtenstein,  Graf  Kollowrath. 

Generalquart  ier  mci  ster-Stab:  Oberst  von  Schmerling; 
Major  Graf  Neipperg;  Hauptleutc:  Pafceny,  Meisrimmel,  John, 
Baumgarten;  Oberlieutenants:  Baron  Via  situ,  Schönfeld;  Major 
Baron  Linden fels  von  Baiern-Dragoner. 

Adjutantur:  Oberlieutenant  Divisions-Adjutant  v.  Sonnenstein; 
Oberlieutenant  Brigade-Adjutant  Schmidt;  Lieutenant  Brigade-Adjutant 
Knöpfler. 

Ordonnanz-Officierc:  Lieutenant  Thorznicki  von  Windisch- 
grätz-Chevauxlegers;  Rittmeister  Nett  wall  von  Erzherzog  Ferdinand- 
Husaren;  Oberlieutenant  Planer  von  Reuss-Husaren. 

Artillerie:  Oberstlieutenant  v.  Pittinger;  Hauptmann  Ed- 
linger. 

Division  Erzherzog  Albrecht. 
Brigade  KollowratH. 

9.  Jäger-Bataillon.  Oberst  Weiss;  Hauptmann  Schmigor; 
Oberlieutenants:  Schuller,  Battig,  Graf  Vasquetz;  Unterlieutenant 
Perasso. 

Oberjäger:  Müller#,  Grnber#,  BerghausQ,  SchescharkO» 
GalleO»  Riegele;  Unterjäger:  EnzfelderO,  Meglitsch0, 
WilfingerO,  Albrecht0,  Boiger0,  Markovino vichO,  Ale- 
xovichO,  NussbaumerO,  MenteO,  GarupO,  Freudenschuss, 
Vollauscheg,  Glantschnig,  Opitz,  Ernst;  Patrouilleföhrer:  Pir- 
kcrO,  HolzmannO,  Premern0,  PizerO,  FinkO,  StolzO, 
Koller;  Trompeter  Klinkon;  Gemeine:  Fink#,  ZirkelbachO, 
SaunigO,  Roiz0,  Korzin0,  AbramO,  GoritschnigO, 
SimonichO,  SerschenO»  KlugerO,  PotutschnigO,  Vale- 
nich,  Lissiak,  Ulbing,  Belle,  Aichwalter. 
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Erzherzog  Franz  Carl-Infanterie-Regiment.  Oberst  Wei- 
ler; Maj«re:  Ostoich,  Beczey;  Hauptleute:  Dostal,  Host,  Hoger, 
Jellencliicb,  Kumpler,  Machatschek,  Truzettcl;  Oberst- 
Heu  enants:  Bitto,  Karpellus;  Regiments -Caplan  v.  Klacsany; 
Oberarzt  Dr.  Fruetb. 

Feldwebels:  Kettly#,  MüllerO,  Szedlak0,  Mayer0,  Zsi- 
dekO;  Corporäle:  Kis<<os0,  Schneller©,  Hcvcr#,  Deutsch0, 
HelinatzQ,  Rudolf0,  Glaman0,  Holzhäuser^,  Löwcnber- 
gerO,  HnrwathO,  Buday0,  WildO,  LennerO,  StumpfO, 
TiratsekO,  Hotto,  Ginder;  Tambours:  TokayO,  DollichO, 
NubertO,  Ambro  zyO;  Zimmermann  Gottfried©;  Gefreite: 
Millisrvirh0,  Rath0,  PfeiferO,  FiguraO,  BernoIakO, 
Vinag,  Berbcly;  Gemeine:  Müller0,  SzütsO»  KalmarO,  Ki- 
ralyO-  FürO,  OboriO,  KirchnerO,  S/illiO,  CsicsakiO, 
RederO,  FeldyO,  NottcrO,  BoskovichO,  KörösztösO, 
KalloO,  TrefferO»  JurachichO,  DcntschO,  CziesakyO, 
Mes/ärosO,  StoichiehO,  PalfyO,  CzivritzO,  SteyerO, 
SchröderO,  ManoeloviehO»  IgitzO»  LemethO*  Miskol'O» 
Leng\elO,  GolloxitsO,  Nagy,  Kocher,  Zsabo,  Pinter, 
Sc  Ii  au  I). 

Kaiser-Infanterie-Regiment  Nr.  1.  Majore:  Rath,  Medl; 
Hauptleutc:  Seidel,  Zaplettal,  v.  Mayer;  Oberlieutenants:  Karth, 
Neuhauser,  Brosche,  Prinz  Würtemberg,  Graf  Thun;  Unter- 
lieutenants: Gibbson,   Forster,  Holzhausen,  Pökels,  Horrak. 

Feldwebels:  Fürle#,  Böhm0,  Heske0,  Warczieha0,  Sie- 
bert0,  HahelO,  McrtaO,  Dittrich,  Brück,  Krahulik,  Wos- 
sak,  Kampfwirth;  Cadeten:  BertoliniO,  PokelsO,  Stanczik, 
v.  Lipofwsky;  Corporäle:  Huwerf,  Mandl0,  Gittner0, 
A.  Ludwig0,  Schwarz0,  Horak0,  J.  LudwigO,  LiewchrO, 
Gablcro»  PloschitzaO,  CzurzikO»  LeikerlO,  CzudaO, 
WallischO»  SchustO,  RumplerO,  KucieraO,  Zastiera, 
Schraczek,  Hornik,  Podsemny,  Drottner,  Ehler,  Bayer, 
Schnieder,  Schritt,  Schön  k,  Gröger;  Tambours:  Barto- 
schik0,  PolciakOi  RuscharO;  Gefreite:  Pawlin0,  MickO» 
SedlarzQ,  Beran,  Buczek;  Gemeine:  Zczulka#,  Kordia 0, 
Kotznar0,  BinarO»  MuchaO»  MandlerO»  AdlcrO»  Kassa- 
likO»  CzalabikO,  PodolainskyO,  HawranekO»  MichalctzO» 
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KrönerO,  OrsovaO,  SchustekO,  KetzlikO,  WrtnyO,  Li- 
manovskyO?  HorakO,  RiparQ,  HrczkoO,  LitterakO»  Skra- 
balia,  Porazil,  Kubaletz,  Jurass,  Kabellitz,  Hornik,  Chu- 
dick,  Chlupik,  Porasil,  Kuballetz,  Jakesch,  Gallers,  Tretina. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  2.  Lieutenants:  Zechovini,  Langer; 
Corporäle:  Jauk0,  Klindinst,  Zwölfer;  Kanoniere:  Schuttey#, 
Stöcklöckne  r0,  MansenerQ,  RebollQ,  Palmin0,  Bruck- 
schläglO?  MarischO»  RadcrO,  BetonO,  PaarO»  GaberseigO» 
StrutzO»  Schwagl;  Bespannung-Lieutenants:  Van,  Grave;  Wacht- 
meister KoblO;  Gemeine:  Stedeny0,  KüffelO,  PiroschckO» 
BarbieriO»  Misio,  Wawra. 

Brigade  Stadion. 

11.  Jäger-Bataillon:  Oberstlieutenant  Bauer;  Hauptleute: 
Knerle,  Kirscbner,  Hamornik;  Oberlieutenants:  Nitsufal,  Esche- 
rich; Lieutenant  Rezzoli. 

Oberjäger:  CcrlianiO,  GattelliO,  Fiostrz onckO;  Unter- 
jiger:  SpairaniO,  VillaO,  Savietto,  Paullo,  Bosisio;  Cadet 
BorstO;  Trompeter  Cerrini0;  Patrouilleführer :  GuandaO,  Bat- 
tistiO;  Gemeine:  Livio0,  Mauro0,  MatuschekO.  ValleO, 
ScagliaO,  Bozzaro. 

Paumgartten  Infanterie-Regiment  Nr.  21.  Oberst  Graf  Kiel- 
manscgge;  Oberstlieutenant  Pfleger;  Hauptleute:  Schreiner, 
Kirchsberg,  Savageri,  Czappck;  Oberlieutenants:  Baron  Ples- 
sen,  Schäffer;  Unterlieutenants:  Pirtsch,  Erben,  Kroff;  Regi- 
ments-Caplan  Turinsky;  Unter-Chirurg  Hruschka. 

Feldwebels:  Stanick#,  B i e I ohlawekO,  Pospichal0,  Raub0, 
WaniczekO,  Wikithal0,  v.  KochanskyO,  Führer  Jansa; 
Cadet  Mcrker0,  Corporäle:  Richter0,  BreczkaO,  PuchtaO, 
RichteraO,  KalitschO,  WehinisO,  MikischO,  StaryO, 
JunkO,  ScheinostO,  Prohaska,  PostnerO,  NovakO, 
Stangler,  Hoffmann;  Tambour:  MatouschekO,  Janauschek; 
Zimmermann  Severa0;  Gefreite:  Karabaczek#;  Gemeine  Spa- 
tenka0,SkalitzkyO»  BarowskyO,  KlimeschO,  KramarzO, 
ReichlO,  SpitzO,  SemradO,  PokornyO,  KoboraO,  Mer- 
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waldO,  HlauschekO,  BierO,  StaryO,  MrnalekO,  TzebisO, 
MeisnerO,  Ruzicka,  Krschka,  Pischa. 

Graf  Gyulai  Infanterie-Regiment  Nr.  33.  Oberst  Benedek, 
Oberstlieutenant  Frank;  Majore  Seyffert,  Gaal;  Hauptleutc:  Kie- 
bast,  Graf  Andlau,  Pavellich,  Hummer,  Lederer,  Schnitz- 
ky,  Nolle,  Graf  Pötting  junior;  Oberlieutcnants  Wagenbauer, 
Quikl,  Toth;  Lieutenant  G  assmann;  Feldwebels:  Weiss#,  Szab6#, 
Daubner#,  Klein#,  AndruschkaQ,  NagyO,  ObernauerO, 
KrissaiO,  SzavicO,  TothO,  SchrottO,  TechlarO, 
Vogl;  Führer  Kurra0;  Corporäle:  Warga#,  DonovaI#,  Sin- 
tayO,  Babossay0,  Gorile0,  PrusamaQ,  UnakQ,  Burra0, 
StrackaO,  WengrinO,  Brua0,  TothO,  StavatsO,  TuranO, 
CselkoO,  KovatsO,  BallasO,  SzaboO,  GonzorO,  UngerO, 
PreisO,  PetrikO,  ThuryO,  MitnikO,  SzekelyaO,  Kiss, 
Zukovitz,  Bartos,  Janozek;  Cadet  Müller;  Tambours:  Ko- 
hutO,  Hanko;  Zimmermann  Mes s erschmidtO ,  Gefreite:  MatusO, 
Szadoviak0,  GrünfcldO,  MalinaO,  TakopO,  LazonyO, 
WalachyQ,  B  otzenyO»  W  6  r  6  s  O »  S  k  u  r  k  a  O »  T  o  m  t  s  i  k  O , 
Schluk,  Kornokovitz,  Kriszan,  Zcmanovitz,Strakonitzky, 
Popper;  Gemeine:  TurtsänyO,  Kussner0,  Kutschner0, 
Eminger0,  Sz.abo0,  Falitsko0,  BabozikO,  Kostyda0, 
Gulas0,  Sossak0,  Pribck0,  Domines0,  PavlltsakO,  Do- 
hanyiO,  MissauO,  KovatzO,  JannikO,  KolikovitzO,  Re- 
guliO,  Szaklik,  KraszulaO,  TothO,  CsoryO,  KissO, 
BallasO,  GyurtsikO,  StegnajoO,  BalloghO,  HainauerO, 
KomarO,  FriedmannO,  MazaniakO,  Emerich,  Danis, 
Banyak,  Marko  vich,  Gaido  sik,  Renda,  B i  1 1 s  ik,  Te les tyak, 
Horka,  Spanko,  Verther,  Szadrik,  Sogor,  Löffler, 
Veltem,  Poroszan,  Eremias,  Blozon,  Weiss. 

Sechspfündige  Fussbattcrie  Nr.  4.  Oberlieutenant  Jelend; 
Lieutenant  Reisinger;  Corporäle:  Kastinger0,  Funk,  Rosen- 
felder, Schneider,  Lakner;  Vormeister:  Krapesch0,  Tom- 
schütz, Reitcrer,  Kollenz;  Kanoniere:  Griesel0,  Pacher0, 
PflegerO,  SchlechtaO,  NiklichO  ,  LegitschO,  Kopainig, 
Jellschütz,  Schneider  ,  Wunderbaringer;  Bespannungs-Lieute- 
nant Schmalbauch;  Corporal  ZaradnikO,  Gemeine:  Dirnbock, 
Wallinger,  Kotznik. 
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2.  Bataillon  Wiener  Freiwilligen.  Oberstlieutenant  Rühling; 
Hauptleute:  Müller.  Rappel;  Oberlieutenants:  Semmelraann.Zedwitz; 
Oberarzt  Loeff;  Chirurg  Fricpees. 

Feldwebels:  v.  Wasseige#,  Fritz#,  TiehyO,  Le  Gros0, 
MazziO.  KraussO,  Corporäle:  Stach0,  Ha uptO,  Winklarek0, 
Götzinger0.  SchlachnerO.  Kletzenb  auerO,  KratzerO, 
MaierhoferO.  Königsmann,  Schneider;  Tambour:  Kögler#, 
SpitzendosslerO;  Gefreite:  Röth0,  SundheimerO,  GrünerO, 
SchneiderO,  MarfyO«  TeimerO,  Mohr;  Gemeine:  Schiff- 
hauser©,  KochO,  KornprobstO,  GillingerO,  BettlibiO, 
StassenkaO.  Kaftan0O,  SzogyO,  BauerO-  SprangerO, 
HaidingcrO»  KleinO,  UlriekO-  JägerO.  Laschmann,  Jeü- 
nek.  Ferenz.  St  in  gel.  Beut seh.  Dorigo,  Weisse,  Maier- 
hofer. Feist.  Wabrusebka.  Bernsdorfer.  Mölzer,  Blank, 
Gernauer,  Kunnert,  Töller;  Privatdiener:  RauschO.  Stern- 
kranzO,  WallnerO-  Olschmit. 

Baron  Fürsten  werther-Infanterie.  Major  B  i  I  k  o ; 
Hauptleute:  Multrus,  Zubrzicki. 

Feldwebels:  Klein#,  KutscheraQ,  BrunnwaldO,  Ada- 
musOi  KudlikO»  DubickyO-  GreupnerO;  Corporäle:  Wik- 
torczik#,  Huschka0,  Saletnik0,  SchusterO,  ChrobakO« 
NickelO«  FögtelQ,  Stopka,  Gawenda,  Janschek;  Gefreiter 
Missa;  Gemeine:  MalienkewitzO?  KarpallaO»  SczipczikO, 
TrzubekO,  Safran  O«  Bo nk.  Bogdanik,  Dwornik,  Kwartnik. 

Brigade  Biancbi. 

Kinsky-Infanterie -Regiment.  Oberst  Baron  B ia nc hi ;  Major 
Für  t  Latterer;  Hauptleute:  Baron  Piret,  Uffcnheimer,  Brehm, 
Frubin,  Visconti;  Oberlieutenants:  Wolfzettel,  I lleschitz, Stumm, 
Latterer,  Stieber,  Forsthuber,  Kurzrok,  Baron  Söll,  Renodier 
v.  Kirchsfeld,  Ballabene;  Unterlieutenants:  Kober,  Altmann, 
Hildgartner,  Zach,  Grobben. 

Feldwebels:  Potertsch#,  Pacher0,  Skerta0,  Skergeth0, 
Hribar0,  Vodepp0,  BvochO»  GrafonerO,  VallcntschagO, 
SonntagerO,  WaucherO,  HatscheberO,  Kleinscheg.  Slu- 
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Titsch,  Holz,  Friedrich,  Lantschitz,  Orlofsky,  Herzog;  Cade- 
ten:  WinklerO»  Koll  erO;  Corporäle:  Lovetz#,  Prisslan0,  Oo- 
rischcgO,  Mallus0,  Lampl0,  Preklet0,  Schmautz0,  Jan- 
schützO,  PreglcthO,  PocharetzO,  RussichO?  KossarO, 
MalliO,  WildhachcrO,  PesscrlO,  JanschitzO,  Fritz,  Werk, 
Pleunig,  Korrenzl,  Sabainig,  Obrull,  Scheppctz,  Guttmann, 
Kleinscheg,  Korbuss,  Sagode,  Grubitsch,  Gande,  Gossnig; 
Tambour  KolenzO;  Gefreite:  PlaninaO,  DovetscharO,  Levcnigg, 
Braier,  Ogrissegg;  Gemeine:  JeschounigO,  SokoppO,  Klein- 
dicnstQ,  PergerO,  HorvathO,  HeiditsckO,  ReiterO,  Ber- 
ger O»  Aidilsch,  Graber,  Spiller,  Jobstl,Skorianz,  Simon i- 
schek,  Mo  tschn  ig,  Fr  tausch,  Duch,  Holz,  Rouge,  Kovatschitz. 

Reserve  -  Artillerie. 

Raketen-Batterie  Nr.  2.  Oberlieutenant  Schindler;  Feuer- 
werker Benncsch;  Vormeister:  SchlägelQ,  Reitmann;  Unter- 
raketcur  Holzinger;  Schmidgesell  Drasch. 

Zwölfpfündigc  Batterie  Xr.  2.  Unterlieutenant  Jaschky;  Cor- 
poral  JungO;  Vormeis-ter:  Baumann#,  St  einberger,  RcinbacherO; 
Bespannnngstrompeter  K 1  o  y. 

Cavalleric, 

Fürst  Reuss-Husarcn  Nr.  7.  Rittmeister  Graf  Erbach;  Lieute- 
nant Ritter;  Corporäle:  FazekasQ,  Brei nQ,  FarkasO;  Gemeine: 
Magyar0,  Szalay0,  Panitz0,  BurayO,  JesovitzO,  KovatzO, 
SzamberQ,  Haas. 


III.  Armee -Corps. 

Bei  der  Schlacht  von  Novara 

am  23.  Marz  1849. 

Generale:  Corps-  Commandant  Feldmarschall -Lieutenant  Baron 
Appel,  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Lichnovsky,  General -Majore 
Maurer  und  Alemann. 
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Generalquartiermeistcr-Stab:  Majore  Graf  Huyn,  v.  Henik- 
«tein;  Hauptmann  Poschacher;  Oberlieutenants:  Reinck,  Scudier. 

Adjutantur:  Corps  -  Adjutant  Major  von  Baltin;  Oberlieutenant 
Poppenheim  von  Erzherzog  Carl  Infanterie;  Oberlieutenant  Pillepich 
von  Erzherzog  Sigismund  Infanterie;  Oberlieutenant:  Rosenbaum  von 
Erzherzog  Ludwig  Infanterie. 

Artillerie:  Major  von  Muhlner. 

Division  Lichnovsky. 

Brigade  Maurer. 

3.  Feldjäger-Bataillon:  Oberst  Signorini;  Hauptleute:  Stei- 
ger, Cappi,  Peters,  Loos;  Oberlieutenant  Dountz;  Unterlieutenant 
Ricci;  Oberjäger:  JägerO,  NeufellnerO,  Schalk,  Szadfried, 
Steinschütz.Glega;  Cadeten:  KhiebachO,  Kuhlbach;  Unterjäger: 
KailQ,  Gruber0,  Briminger0,  \Vagner0,  KinpingO,  LeitnerO, 
WallnerO-TrautmannO,  BenzeO,  KnappekO,  SeilerO,  Schmidt, 
Laferl,  Schok,  Lakner,  Graf,  Nettwall,  Brünner,  Ehrbacher, 
Paschinger;  Trompeter:  DenkO,  Seewald;  Patrouilleführer:  Sale- 
schakO,  Jägers  borgcrO,  FröslO,  Dauda,  Milch  rahm,  Sussen- 
böek.  Spielbergcr,  Bauer,  Dürnberger,  Spaeth,  Sonnleitner, 
Bock,  Stanzl;  Gemeine:  GruberQ,  BinderO,  FasselO?  Berndon- 
ncrO-  Appel O?  RumpelmaierO?  Machhorndl,  HopfonstockO» 
LutzO?  WeissO»  Tschullen k,  Loiscl,  Roitn er,  Hcissenbcrger, 
Zach,  Bude r,  Schader,  Kren n,  Joseph  Bauer,  Brandmayer,  Stein- 
bacher, Mai  erhübe  r,  Lebwohl,  Wieshofe  r,  Reithause  r,  Sägmül- 
ler, Appel.  Wöhrer.  Steiner.  Huber,  August  Bauer,  Joseph 
Bauer,  Kurz. 

3.  steirisches  Schützenbataillon:  Major  Haas:  Haupt- 
leute: Vollmar,  Hassck;  Oberlieutenants:  Schaffer,  v.  Huszar; 
Unterlieutenants:  v.  Bosio,  Scharapatka> 

Oberjäger:  AuffenbergO,  ÜresslerO,  Dubois,  Wallner, 
Seewald;  Unterjäger :  BühneO ,  KrittnerO,  NovakO,  Feilen- 
reitterO,  Bauer,  Abendroth,  v.  Philipovich,  Petrasch;  Trom- 
peter Versetti;  Patrouilleföhrer :  Rapp;  Gemeine:  KammlerO,  Kal- 
lischek,  Hauk.  Sena,  Zankl,  Tutsch,  Pichler. 
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Erzherzog  Sigmund  In  fanter  ie-Regiment:  Major  Knoll; 
Hauptlcute:  Ferrari,  Lorenzeth,  Wülfel,  Seidl,  v.  Rodich,  Kortz, 
Kraguliatz;  Unterlieutenants:  Be  rgler,  Ratzer,  v.  Soranzo,  For- 
men ti.  Baron  Hacke;  Oherchirurg  Windt. 

Feldwebels :  M  u  k  #  ,  G  i  e  s  s  w  e  i  n  0 ,  B  u  r  e  s  e  h  0 .  P  o  k  o  r  n  y  Q, 
Till O»  HodinaO,  Zini0;  Corporate:  Camcran  f ,  Zapparoli0, 
R  e  v  a  y  0.  B  i  n  c  h  i  0.  B  o  1  d  r  i  n  i  O,  T  o  s  o  0,  C  a  c  c  i  a  n  i  g  a  0.  J  o  v  a- 
novichO,  MantovaniO,  Horvath0,  Massagrand  pO,  Pimaz- 
zoni,  Debattisti,  Belucco,  Guantieri.  Faule;  Tambour  Visen- 
tini0;  Gefreite:  Sgarbi0,  M  a  n  fr  i  n  a  t  i  0  .  Galghero;  Gemeine: 
SacconO,  \ibale0,  Rossi0.  Yeronesi0.  Roselto0.  Giaco- 
muzzi0,  Sachetto0,  Grottolo0,  Panigalli0,  Marchiori0, 
Piccoli0,  Raimondi0,  SteffaniniQ,  I>alloc.o0,  Favalli0, 
CastelliniO.  CarminatiO,  Ferrari  0,  Passetto0.  Zan- 
grande0.  Gasperini0,  Attrapelli0,  Vicenzi0.  Penacbion, 
Tenan,  Argenti.  Bianchi,  Pasqualin.  Zanca.  Riziolli,  Dainese, 
Losiak. 

S  e  cb  sp  fündi  ge  Fuss-Batterie  Nr.  20.  Oberlieutenant  Batte- 
rie-Commandant  Martiny;  Lieutenant  Christi;  Feuerwerker  Xeu- 
m ann  #;  Corporate:  L  e  e  b  0,  Kopa  ts  c h0;  Vormeister:  Kuchclba- 
cher0,  Kos 8  0,  Kraus O ,  F ich t  i  n  g  e  r  0 ,  II i  r  s  c  h  0 ,  SdoutzO, 
Potratter0;  Kanoniere:  Ursig,  Suligoi. 

Brigade  Alemaiiii. 

Landwehr  -  Bataillon  Weiden:  Major  Schulz;  Hauptleute: 
Arndt,  Ziegler;  Obcrlieutenant  Heitschel;  Untcrlieutenants :  Gum- 
berg,  Mündel;  Feldwebels:  Skimina0,  Brunarsky,  Majewski, 
Potoczek;  Corporate :  Ku kul in us 0 ,  Drong0,  Stroini0,  Skimi- 
na0,  Derenkowsky0,  Klisez0,  Jaworsky0,  Dulin,  Civik, 
Kafka,  Pirsz;  Tambours :  Zwick0,  Lachor0;  Gefreiter  Czymba- 
lakQ;  Geineine:  Kowalski  #,  Malucha0,  I)zubinsky0,  Woic- 
zak0,  ZachewaO»  Koslowski0,  Kaczmarczik0,  Duda0,  Mi- 
chalik0,  Zabrainski,  Kuspcra. 

Erzherzog  Leopold  Infan  terie  -  Regiment  Nr.  53.  Oberst 
Graf  Degenfeld;  Majore:  Klippfeld,  Brehm;  Hauptleute:  Baron  Ra- 
dosscvich,  Schreier,  Horvath,  Kl  o ss ,  Mol  itor,  Shimatovich; 
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Oberlieutenants:  Travniczek,  Ballacs,  Maigraber,  Kontscek, 
Thalmayer,  Koller;  Unterlieutenants:  Borros,  Szallay,  Stauber, 
Baron  Schölten,  Walter,  Becher;  Oberarzt  Dr.  Oberster. 

Feldwebels:  Jovano  v  ichO,  Babal,  Schainti nsky,  Walter; 
expropris  Cadeten:  BergmannO»  Hell;  Corporäle:  ZderepitaO» 
SehussmannO.  S  z  u  r  m  a  O  »  Z  w  o  n  a  r  O  >  M 1  i  n  a  r  i  c  h  O  >  T  o  n  c  s  e- 
tichQ,  BosnyakQ,  Damjanich,  Ratkovich,  Csucsek,  Zwonar, 
Mlinarich,  Jelesnik,  Petrovich,  Tindl,  Hergovan,  Stich, 
Petrisak;  Tambour  ßaissich;  Gefreite:  GruberQ»  Nemes,  Pal- 
lieh,  Jurkovich,  Wretonar;  Gemeine:  Osusko#,  Jagodich0, 
JovanovicbO,  Poppovich  0,  ArvayO>  Fodo rO,  Neme  t\iQ,  Ke- 
zolleO»  XedichQ,  Phillipo  vich  ,  Matincsicz,  Czismarich, 
Misko,  Turkovitz,  Serbich,  Sutyak,  Stivarich,  Arsin,  Mol- 
nar,  Neil,  Bukwitz,  M  i  k  i  tz,  Mall  e  n  o  v  i tz,  Csi  smarich ,  Herk, 
Kertits,  Shostarich,  Farkas. 

S  ech.spfün  di  ge  Fuss-Batterie  Nr.  12.  Oherlieutenant  Polivka; 
Unterlieutenant  W  o  hl  m  an  n;  Vormeister:  Edcrer0,  Valenti  ni  ch  #  ; 
Kanoniere:  Sgcinc  r0,  Pickl0,  Scmmler0;  Bespannung:  Oberlieule- 
nant  Hoffmann. 

Reserve-Artillerie. 

Zwölfpfündige  Batterie  Nr. 4.  Oberlieutenant  Schmidtmayer; 
Vormeister  Sedlaczek;  Kanonier  Dürnwirth. 


IV.  Armee- Corps. 

Bei  der  Schlacht  bei  Novara 

am  23.  März  1849. 

Generale:  Corps  -  Commandant  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf 
Thum,  Feldmarschall-Lieutenant  von  Culoz,  General  -  Major  Graf  De- 
genfeld. 

G  en  oral  qua  rtie  r  meiste  r -Stab:  Oberstlieutenant  von  Burdina; 
Major  von  B 1  u  m  e  n  k  r  o  n ;  Hauptmann  N t:  d  1  c r ;  Oberlieutenant  B  i  e  n  e  r  t h. 

Adjutantur:  Major  und  Corps  -  Adjutant  B  i  I  s ;  Divisions-Adjutant : 
Oberlieutenant  B  e  e  k  e  n  von  Erzherzog  Carl  Infanterie ;  Brigade-Adjutant : 
Oberlieulenant  Banitza  von  Kaiser-Jäger. 
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Artillerie:  Major  T i  1 1 e r. 

Ordonnanz-Officicrc:  Obcrlieutenant  v.  Culoz  von  Herzog  von 
Modena  Infanterie. 

Division  Culoz. 

Brigade  Degenfeld. 

Graf  Nugent  Infanterie  -  Regiment.  Oberst  Mandl;  Haupt- 
leute: Zimmer,  Wirth,  Greschke,  Schuster,  Lebzeltern,  Funk. 
Obcrlieutenant* :  Czerkas,  Lempicky,  Rübenbaucr,  Hofsass, 
Driancourt;  Unterlieutenants:  Groibois,  Lehnhard,  Krautb,  Graf 
Coudenhove,  Kniely,  Haar,  Plamers. 

Feldwebels:  MctzQ,  Zbierzhowsky©,  v.  DombradyO»  Hil- 
bert O,  Repakesy,  Ktmayer,  Gorsky,  Ho  ff  mann,  Riesenberg  er; 
Regiments -Cadeten:  MüllcrO»  Strasser;  Corporäle:  ThumianiO, 
MandelbauraO,  Salamon,  Frenzel,  Birer,  Myczkowsky,  Mer- 
los, KrRf  wohl  awek,  Dubas,  Wojatsky,  Pirko,  Musilewicz,  Wck, 
Solomczak,  Smol  niezky,  Walzel,  Czymak,  Chudy;  Tambours: 
Ty ssaroviczO  ,  Tischblatt,  Kormyllo,  Zadrozny;  Gefreite: 
Wezdenk a©,  OzganQ,  Kryka,  Sidorowicz;  Gemein«?:  Selke, 
Rybka,  Jarema,  Szerba,  Miskur,  Knatko,  Pakes,  Kawinsky, 
Hrudimsky,  Budnik,  Donn,  Ray  ca. 

Sechspfündige  Fuss-Batterie  Nr.  22.  Oberfeuerwerker  An- 
sarg  #  ,  Corporal  :  TotzauerQ;  Kanoniere:  HirschmannO, 
EckertO?  KrajcezekO,  BittmannO. 

Brigade  Gravert. 

Brooder  Grenz-Regim ent:  Führer  Matich  O;  Corporal  Kop- 
pichO;  Scharfschützen:  Stojano vichO  j  SchimichO,  AgjichO» 
JuresevichO* 

Reserve -Artillerie. 

Raketenbatterie  Nr.  6.  Ober-Raketeor  Ve  itO« 
Zwölfp fündige  Batterie  Nr.  8.  Vormeister:  BückO»  Rohr- 
müllerO. 
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Cavallfrie. 

Erzherzog  Carl  Uhlanen  Nr.  3.  Oberstlieutcnant  Münchhau- 
sen; Rittmeister:  Riefkohl,  Graf  Spiegel;  Oberlieutenant  Yille  f  ran  che. 

Wachtmeister:  JahlO»  Iwelsky;  Cadet  Sobolewsky;  Corporate: 
GaleckiQ,  GremboczO;  Gemeine:  ParkolapO,  Czizka,  Figlar- 
sky,  Demkowicz. 


Selbstständige  Division  Wim  p  Iren. 

Bei  dem  Gefechte  von  Mezzana-  Corte  am  21.  and  bei  Casale 

am  24.  und  25.  März  1849. 

Generäle:  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Wimpffen;  General- 
Majore:  Fürst  E.  Liechtenstein,  Graf  C  a  v  r  i  a  n  i,  Graf  Gustav 
Wimpffen. 

Gcncralquartiermcister-Stab:  Hauptmann  Knebel;  Ober- 
lieutenants: Rosenzweig,  Büttner. 

Brigade  Fürst  E.  Liechtenstein. 

3.  Bataillon  Kaiser-Jäger:  Hauptmann  Nagy;  Unterlieutenant 
Gerstenbrand. 

Unterjager:  Aichner©,  Pamaroli,  Vintschgau;  Patrouillefuhrer 
KofflerO;  Gemeine:  MonsornoO,  BollingerO»  Delladio,  Pass- 
mani,  Bonfanti,  Zcrath,  Pasqualin,  Hauser,  Kugs tatscher, 
Lechner,  Gottardi,  Pegorotti,  Bonelli,  Tivegna. 

Rukavina  Infanterie-Ro  giment  Nr.  6t.  Hauptleute:  Docteur, 
Radötzky;  Oberlieutenant  Mandl. 

Feldwebels:  BendaO,  C  zongarO  ;  Corporäle:  Par askievitz#, 
BcrkanO,  TothO,  Cseptsanyi,  Hauk;  Gemeine:  HikaO,  ReitzO, 
HarvayO»  Argyclan,  Moritz,  Bandasilla,  Kovatz,  Petrof, 
Flesch,  Nikollitz,  Pfiffig,  Stantsu,  UnkuL 

Flotillen-Corps.  Commandant:  Hauptmann  Baurorucker;  Ober- 
lieutenants :  Skerle,  Kratky. 
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Feldwebels:  BrunofskyO;  Corporäle:  Massanetz,  Dörr,  Pfeif- 
fer; Gefreite:  lloiter,  Zopf,  Steinbüchler.  Kübner. 

Sechspfündige  Fussbatterie  Nr.  16.  Oberlieutenant  Kühnel; 
Lieutenant  Hollriegel;  Corporal  Thomas;  Kanoniere:  KnollO» 
Kern,  Springer,  Walter. 

Brigade  Cavriani. 

Secbspfün  dige  Fussbatterie  Nr.  24.  Oberlieutenant  Schicb- 
ttmoth. 

Oberfeuerwerker  Schneid;  Corporal  Mach;  Vormeister:  Wascbka, 
Hilbert. 

Ersles  Reserve -Corps. 

Windischgrätz  Chevaux -legers.  Rittmeister:  Rachovin, 
Stentsch;  Oberlieutenant  W i s I o c k i ;  Lieutenant  R e u 1 1 e r. 

Wachtmeister  Merfort©;  Corporäle:  Grimm©,  HonerO»  PutzO; 
Gemeine:  Kostial,  Ronovsky,  Starke. 

Kaiser-Ubl anen  Nr.  4.  Wachtmeister  Kostecki. 

Artillerie-Haupt-Reserve:  Corporal  Weiss©  vom  3.  Feld- 
Artillerie-Regiment. 

Gefechte  bei  Brescia 

am  31.  März  aud  1.  ApriL 

Generäle  :  Feldmarscball-Lieutenant  Baron  Haynau,  General-Major 
Graf  Nugent. 

Adjutantur:  Major  v.  Pokorny. 

Brigade  General-Major  Crar  Niigent. 

Grossherzog  von  Baden  Infanterie  Nr.  59.  Oberst  Graf  Ta- 
vancourt;  Oberstlieutenant  Mil et z;  Hauptleute:  Schetzko ,  Prinzin- 
ger, Engel;  Oberlieutenants:  von  Graf,  Hoffmann;  Lieutenant  Mit- 
tendorf; Oberarzt  Dr.  Forst. 

Feldwebels:  Pittrich#,  Mayer#,  Schwarzcnmüller©,  Ex- 
ler©, Rohrmoser©,  Longin©;  Corporäle:  Schlick©,  Richter©, 
Manndorfer©,  Anselngruber©;  Gefreite:  Leithner©,  Holle- 
rer©, Bachl©;  Zimmermann  Schiffer©;  Gemeine:  Strasser©, 
Loidfelner©,  Platzer©,  Gast©,  Reitter©,  Kreiseder©,  Für- 
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lingerO,  Aschermayer  0 ;  Cadeten :  LospichtO,  AignerQ, 
FraniO,  BreitnerO?  Corporäle:  OberreicherO,  SchweigerO, 
PflüglO,  NiederreiterO,  KlingelmayerO,  BerneggerO,  Sturm- 
böckO,  KlingerO,  WillingstorfferO;  Tambour:  WendnerO, 
FehbergerO;  Gefreite:  WeiklO,  HeiderO,  EberhardingerO; 
Gemeine:  Brandner  O,  HeissO,  EizingerO,  BrandauerO,  Schön- 
bergerO,  SeiringerO,  LöschO,  MühlhoferO,  FrechO,  Brechti- 
ber gerO>  MieslO»  LahnerO*  BrotträgerO>RettenwendnerO, 
NeubergerO»  PollhammerO;  Fourierschütz  EderO;  Feldwebels: 
Wieder,  Maurer,  Pfingstinger;  Corporäle:  Unterberger,  Gebe- 
stroitter,  Pfeffer,  Radner,  Wimmer,  Altwengcr,  Gruber; 
Gefreite:  Margoni,  Simon;  Zimmerleute:  Brandauer,  Kder;  Gemeine: 
Ebenberger,  Steininger,  Steiner,  Zehetner,  Ehrleitner,  Gru- 
ber, Kasbauer,  Tallwikl,  Schmoller,  Schallegger,  Gruber, 
Wimmer. 

Romanen  Banater  Gränz-Regiinent  Nr.  18.  Hauptleute:  Di- 
matschek,  Sonnklar;  Oberlieutcnant  Jovanovic;  Feldwebels:  Kras- 
cun,  Talpcsch#  ,  Sgaverdia0  ,  KuschaO;  Schützen:  Welku- 
leskoO,  Schurkesko0,  ZugrischO,  GrujaO;  Gemeine:  Ber- 
niakO»  KabaschiaO;  Corporate:  Brizey,  Wladia;  Feldwebel  Bi- 
st r  i  a  n ;  Gefreiter  N i k o r a ;  Schützen :  Andrey  Soamesch,  Didraga; 
Gemeine:  Wintilla,  Materinga,  Didraga,  Nistor  Talpesch, 
B  r  i  n  z  e  y. 

Erzherzog  Ludwig  Infanterie  Nr.  8.  Hauptmann  Leschke; 
Lieutenant  Smerczek;  Corporäle:  PallasO,  Lauka0,  HartmannO; 
Gemeiner  MatejuO;  Feldwebels:  W  o n  d  re ,  Jeitteles. 

Graf  Ceccopieri  Infanterie  Nr.  23.  Lieutenant  Waezlawi- 
czek;  Feldwebel  Weide Iek0  ;  Corporal  Germani0;  Zimmermann 
Azzoni0,  Gemeiner  Campari0;  Feldwebel Gaal O;  Corporäle:  Pare- 
sinoO,  PersicoO,  MazziniO;  Gemeiner  MombelliO;  Zimmermann 
PrioriO;  Gemeine:  Settimini,  Prevosti,  Fumagalli. 

3.  Jäger-Bataillon:  Gemeiner  Kunzner. 

3.  Feld-Artillerie-Regiment.  Corporal  PatzeO;  Kanoniere: 
HegerO,  PetrigaO,  Reinel. 

4.  Feld-Artillerie-Regiment.  Corporal  Wiese rO- 

Fürst  Liechtenstein  Chevaux-legers  Nr.  5.  Oberlieutenant 
Baron  Mundi;  Wachtmeister  Je  11  ine k#;  CadetKarst0;  Corporäle: 
LammelO,  HeroldQ,  SchabataO;  Gemeiner  Jabl  onsky. 
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Verlust 

SD 

OfBclereo  and  Mannschaft  im  Feldzuge  in  Piemont  1849. 

Im  Gefechte  bei  Gravellone  und  S.  Martino  Siccomario 

(Uebcrgang  Aber  den  Ticino) 

am  SO.  Min. 

II.  Armee-Corps. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Erzherzog  Albrecht. 

Brigade  General -Major  Graf  Kolowrat. 

9.  Jäger-Bataillon.  Verwundet:  1  Mann. 

Kaiser  Franz  Joseph  Infanterie  Nr.  1.  Verwundet:  3  Mann. 

Brigade  General-Major  Gral"  Stadion. 
Gyulai  Infanterie  Nr.  33.  Verwundet:  6  Mann. 

Total.  Verlas«: 

Verwundet:  10  Mann. 


In  den  Gefechten  bei  Mortara,  Gambolö  nnd  Borgo  San  Siro 

am  21.  März. 

I.  Armee -Corps. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Haller. 
Brigade  General  -  Major  Graf  Strassoldo. 

General-Quartiermeister-Stab.  Verwundet:  Der  augetheilte 
Oberlieutenant  v.  Watt  mann  des  Ingenieur-Corps. 
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10.  Jäger-Bataillon.  Todt:  3  Mann.  Verwundet:  Lieutenant 
Carl  von  Latour;  16  Mann.  Vermisst:  5  Mann. 

Prinz  Hohenlohe  Infanterie  Nr.  17.  Todt:  3  Mann.  Ver- 
wundet: Lieutenants:  Plöbst  und  Machoritsch;  40  Mann.  Vermisst: 
2  Mann. 

Graf  Radetzky  Husaren,  Oberstlieutenants-Division. 
Verwundet:  Rittmeister  Heinrich  von  Hinüber  (an  den  Folgen  seiner 
Wunden  gestorben);  4  Mann.  Gefangen:  Lieutenant U s z k a y ;  8  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  1  Mann. 

Brigade  General-Major  Graf  dämm. 

Graf  Radetzky  Husaren  Nr.  5.  Oberst-D  ivision.  Verwun- 
det: 1  Mann. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  v.  Wohlgemuth. 

Brigade  General-Major  Graf  Festetils. 

Graf  Latour  Infanterie  Nr.  28.  Todt:  5  Mann.  Verwundet: 
Lieutenant  Künzel  (an  den  Folgen  seiner  Wunden  gestorben);  Lieutenant 
Wizina;  54  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  1.  Todt:  3  Mann.  Verwundet:  1  Mann. 

Brigade  General  -  Major  v.  Görger. 

Kaiser-Jäger  4.  Bataillon.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  Lieu- 
tenant Fischnaller;  7  Mann. 

Oguliner  G ranz-Regim en t  Nr.  3.  Todt:  6  Mann.  Verwun- 
det: Lieutenants:  Joseph Me sie,  Michael  Oklopsia  v.Kukburg;  24 Mann. 


II.  Armee -Corps. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Erzherzog  Albrecht. 
Brigade  General -Major  Graf  Kolowrat. 

9.  Jäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  3  Mann. 
Kaiser  Franz  Joseph  Infanterie  Nr.  1.  Todt:  5  Mann.  Ver- 
wundet: Hauptmann  Franz  Graf  Thun  -  Hohenstein;  Oberlieutenant 
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Hermann  v.  Neuhaus  er;  Unterlieutenant  Georg  Gibson,  22  Mann.  Ver- 
misst:  8  Mann. 

Erzherzog  Franz  Carl  Infanterie  Nr.  52.  Todt:  6  Mann. 
Fürst  Reuss-Husaren  Nr.  7.  Todt:  1  Mann.  Verwundet: 
3  Mann. 

Brigade  General-Major  Graf  Stadion. 

11.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  Hauptmann  Conrad  v.  Mar i- 
nelli;  1  Mann.  Verwundet:  Oberlieutenant  Joseph  Netrufal;  25  Mann. 
Vermisst:  3  Mann. 

13.  Paumgartten  Infanterie  Nr.  21.  Todt:  1  Mann.  Verwun- 
det: 4  Mann. 

Graf  Gyulai  Infanterie  Nr.  33.  Todt:  Hauptmann  Hieronymus 
Pavellic;  23  Mann.  Verwundet:  Hauptleute:  Heinrich  Nolle,  Johann 
Seyffert;  Oberlieutenants :  Stephan  T  o  t  h,  Anton  Wagenbauer;35  Mann. 

Fuss -B  atterie  Nr.  5.  Verwundet:  1  Mann. 


Im  Gefechte  bei  Mezzana-Corte 

am  21.  März. 

Brigade  General-Major  Fürst  Eduard  Liechtenstein. 

Baron  Geppert  Infanterie  Nr.  43.  Todt:  1  Mann.  Verwun- 
det: 8  Mann. 

16pfündige  Batterie.  Verwundet:  1  Mann. 

Total. Verla«!  am  21.  Man. 

Todt:  2  Officiere,  48  Mann. 

Verwundet:  16  Officiere,  davon  2  an  den  Folgen  ihrer  Wunden 
gestorben;  253  Mann.  Vermisst:  18  Mann.  Gefangen:  1  Officier, 
8  Mann. 


In  der  Schlacht  bei  Novara 

am  23.  März. 

Armee-Hauptquartier.  Major  Anton  Mollinary,  des  General- 
Quartiermeister-Stabs .  verwundet. 
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II.  Armee  -  Corps. 

Truppen-Division  Feldmarschall-Lieutenant  Erzherzog  Albrecht. 

Brigade  General-Major  Graf  Kolowrat. 

Gener al-Quarti ermciste r-Stab.  Verwundet:  Oberlieutenant 
Anton  v.  Schönfeld. 

9.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  Hauptmann  Johann  KQner: 
Oberlieutenants :  Joseph  Ritter  v.  Spaun,  Franz  Inngruber;  22  Mann. 
Verwundet:  Oberlieutenants:  AdolphFrank,  Eduard  Schu Her ;  Lieute- 
nants :  Max  Baron  Paumgartten,  Roman  (Iii  ler,  Benedict  S  m  e  r  c  z  i  n  s  k  y, 
Hugo  Decleva,  Ferdinand  Eder;  152  Mann.  Vermisst:  5  Mann. 
Gefangen:  Hauptmann  Caspar  Gr o s  ch I,  Oberlieutenant  Anton  B attig; 
18  Mann. 

Kaiser  Franz  Joseph  Infanterie  Kr.  1.  Todt:  Unterlieutenants: 
Friedrich  Eitz,  August  Pökels;  44  Mann.  Verwundet:  Major  Theodor 
Medl;  Hauptleute:  Anton  Ritter  v.  Zaremba,  Rudolph  Edler  v.  Meyer, 
Johann  Z  a  p  1  e  t  a  1 ;  Oberlieutenants :  Franz  Graf  T  h  u  n  -  H  o  h  e  n  s  t  e  i  n,  Wil- 
helm Herzog  zu  Württemberg,  Robert  Cracroft  (an  den  Folgen  seiner 
Wunden  gestorben) ;  Unterlieutenants:  Georg  Forster,  Georg  Gibson; 
209  Mann. 

Erzherzog  Franz  Carl  Infanterie  Nr.  52.  Todt:  Major  Wil- 
helm Ostoic;  42  Mann.  Verwundet:  Hauptleute :  Franz  v.  Mudrovcic, 
Eduard  v.  H  5  g  e  r,  JosephH  o  r  r  a  k;  Oberlieutenants:  Joseph  KedvesdeCsik- 
Szomlyö,  Johann  v.  Bitto;  Unterlieutenant  Theodor  Ger  lach;  138  Mann. 
Gefangen:  Hauptmann  Vincenz  v.  M  äff  ei;  Oberlieutenant  Cajetan  Baron 
Xeu;  79  Mann.  Vermisst:  31  Mann. 

Cavalleric-Batterie  Nr. 2.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  11  Mann. 

Brigade  General-Major  Graf  Stadion. 

Verwundet:  General-Major  Philipp  Graf  Stadion. 

11.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  Hauptmann  Wilhelm  Kirch- 
ner; Oberlieutenant  Richard  v.  Eschermann;  43  Mann.  Verwundet: 
Hauptleute :  Jobann  K n e r  1  e ,  Franz  Wohlmann;  Oberlicutenants :  Johann 
Mussina,  Heinrich  Eschcrich;  Unterlieutenant  Eduard  Sc  huh;  49  Mann. 
Gefangen:  Lieutenant  Johann  Fattori;  166  Mann.  Vermisst:  9  Mann. 
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Baron  Paumgartten  Infanterie  Nr.  81.  Todt:  Haupt- 
mann August  Hoher  ;  39  Mann.  Verwundet:  Oberst  Alexander 
Graf  v.  Kielmannsegge;  Obcrsllieutenant  Anton  Pfleger  v.  Linden- 
feld; Oberlieutenant  Gustav  Baron  PI  essen  (sämmtlicb  an  den  Folgen  ihrer 
Wunden  gestorben);  Hauptleute:  Joseph  Holze r, Friedrieh  Mondel;  Ober- 
lieutenant-Regiments -Adjutant  Franz  Treka;  Unterlieutenants:  Maximilian 
Kroff,  Emil  Erben,  Julius  Strycker;  171  Mann.  Gefangen:  7  Mann. 
V  ermisst:  13  Mann. 

Graf  Gyulai  Infanterie  Nr.  33.  Todt:  Hauptmann  Franz 
Wagenbauer;  23  Mann.  Verwundet:  Major  Stephan  Seyffert 
(an  den  Folgen  seiner  Wunden  gestorben);  Hauptleute:  Alois  Graf  Pötting, 
Ignaz  v.  L  e  d  e  r  e  r;  Oberlieutenants :  Adolph  v.  D  i  e  t  r  i  c  h,  Carl  G  e  i  c  k  1,  Nico- 
laus Killitf,  Anton  Rambaldini;  Unlerlieutenants :  Johann  Skr  ibaneck, 
Georg  Baron  Rosie,  Alexander  v.  Janko,  Heinrieh  v.  Saracca,  Alexan- 
der Panavtovie,  Johann  Jaric\  Franz  v.  Zerdahelyi,  Peter  v.  Schaf- 
fer, Emil  Rayda;  158  Mann.  Gefangen:  1  Mann. 

Sechspfundige  Fuss-Batterie  Nr.  4.  Todt:  2  Mann.  Verwun- 
det: 6  Mann. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Schaaftgotsche. 

Brigade  General-Major  Fürst  Friedrich  Liechtenstein. 

2.  Bataillon  K aise r- Jäge r.  Todt:  Oberlieutenant  Anton  Stof- 
fe ne Iii;  22  Mann.  Verwundet:  Hauptmann  Freiherr  Stockardt  v. 
Bärnkopf;  Oberlieutenant  Carl  Ridler;  Unterlieutenant  Camillo  Gersten- 
brandt; 65  Mann.  Gefangen:  1  Mann. 

2.  Bataillon  Wiener  Freiwilliger.  Todt:  Oberlieutenant  Leo- 
pold Gallbrunn;  58  Mann.  V  e  r  w  u  n  d  e  t :  Oberstlieutenant  Joseph  v.  R  ü  1  i  n  g; 
Hauptleute:  Carl  v.  Streel,  v.  Si  monowitz,  Freiherr  Kotz  v.  Dohr  sc  h, 
Oberlieutenants:  Steffen,  Schöpfer,  Wenger;  Unterlieutenant  Mauer, 
190  Mann.  Gefangen:  28  Mann.  V ermisst:  56  Mann. 

Baron  Fürstenwärther  Infanterie  Nr.  56.  Todt:  9  Mann. 
Verwundet:  Unterlieutenants:  Reinhard  Buch wald,  Heinrich  Fischer. 
88  Mann.  Vermissl:  5  Mann.  Gefangen:  5  Mann. 

Fürst  Reuss-Husaren  Nr.  7.  Todt:  3  Mann.  Verwundet: 
4  Mann. 
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Brigade  Oberst  Baron  Bianchi. 

Graf  Kinsky  Infanterie  Nr.  47.  Todt:  Hauptleute:  Rudolph  Graf 
Salis-Zizers,  Theodor  Brehm,  Hermann  Sc h äffer;  Unterlieutenant 
Ferdinand  Steinmetz;  81  Mann.  Verwundet:  Hauptleute:  Ludwig- Baron 
Pir eta-Di tzau,  Johann  Frubin,  Hugo  v.  Visconti,  Franz  la  Reno- 
dierv.Kriegsfeid;  Oberlieutenants:  Friedrieh  B al ab ene, Wilhelm  Grob- 
ben,  August  Pitto ni  v.  Steinfeld,  Anton  Baron  Söll,  Carl  Müller, 
Friedrich  Stumm,  Friedrieh  B  o  n  g  a  r  d ;  Unterlieutenants :  Joseph  A 1 1 m  a  n  n, 
Joseph  Braun,  Carl  Hillgartner;  172  Mann.  Gefangen  :  33  Mann. 
V ermisst:  23  Mann. 

Reserve-Artillerie. 
Zwölfpfündige  Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  6  Mann. 
Raketten-Batter ie  Nr.  2.  Verwundet:  5  Mann. 


III.  Armee  -  Corps. 

Division  FeldmapschalULieutcnant  Graf  Lichnowski. 

Brigade  General  -  Major  v.  Maurer. 

3.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  Unter- 
licutcnant  Franz  Ricci;  27  Mann.  Vermisst:  7  Mann. 

3.  Steirisches  Schützen  -  Bataillon.  Todt:  Unterlieutenant 
Carl  Bosio;  30  Mann.  Verwundet:  63  Mann.  Vermisst:  13  Mann. 

Erzherzog  Sigismund  Infanterie  Nr.  %5.  Todt:  1  Mann.  Ver- 
wundet: Hauptmann  Carl  Loren zett;  17  Mann.  Vermisst:  6  Mann. 

Sechspfündige  Fuss-Batterie  Nr.  20.  Verwundet:  5  Mann. 

Brigade  General -Major  v.  Alemann. 

Verwundet:  General-Major  Wilhelm  v.  Alemann. 
General-Quartiermeister-Stab.  Todt:  Oberlieutenant  Georg 
v.  Reinek. 

Erzherzog  Leopold  Infanterie  Nr.  53.  Todt:  Hauptmann 
Thomas  Petzendorffer;  56  Mann.  Verwundet:  Hauptmann  Eduard 
Bouvers;  Oberlieutenants :  Anton  Barissio,  Franz  d'Or,  Franz  Wonna- 
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stini,  Johann  Stäub  er,  Thomas  Koller,  Julius  Maygraber;  Unterlieu- 
tenants: Ferdinand  Becher  (beide  an  den  Folgen  ihrer  Wunden  gestorben), 
Johann  v.  Oreskovic;  93  Mann.  Vermisst:  8  Mann. 

Baron  Weiden  Infanterie  Xr.  20.  Land  wehr  -  B  ataillon. 
Todt:  Major  Johann  Sch  u  1  ai;  Oberlieutenant  Valentin  Weydner;  11 
Mann.  Verwundet:  Unterlieutenant  Gustav  Klossn er;  67  Mann.  Ver- 
misst: 2  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  12.  Verwundet:  2  Mann. 


■V.  Armee-Corps. 

Division  Feldmarschall- Lieutenant  v.  Culoz. 

Brigade  General  -  Major  Graf  Degenfeld. 

Graf  Nugent  Infanterie  Nr.  30.  Todt:  13  Mann.  Verwundet: 
Lieutenant  Julius  Klepcczka;  28  Mann. 

Fürst  Schwanenberg  Infanterie  Xr.  19.  Todt:  2  Mann.  Ver- 
wundet: 1  Mann. 

Fuss-Batterie  Nr.  22.  Verwundet:  2  Mann. 

Brigade  General -Major  v.  Gravert. 

Herzog  von  Modena  Infanterie  Xr.  32.  Verwundet:  Oberlieu- 
tenant Carl  v.  C  u  1  o  z  (an  den  Folgen  seiner  Wunden  gestorben). 

Total -Verlust 

in  der  Schlacht  von  Novara  am  2.'*.  März. 

Todt:  2  Stabsoffiziere,  17  OberofTiciere ,  447  Mann. 

Verwundet:  2  Generäle,  6  Stabsoffiziere  (davon  3  an  den  Folgen 
ihrer  Wunden  gestorben) ,  90  Oberofliciere  (davon  7  an  den  Folgen  ihrer 
Wunden  gestorben);  1572  Mann. 

Gefangen:  5  OberofTiciere,  338  Mann. 

Vermisst:  178  Mann. 


Digitized  by  Google 


73 


Verlust  in  den  Gefechten  bei  Casale  Monferrato 

den  24.  und  25.  März. 

Detachirte  Armee  -  Division  unter  dem  Herrn  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen. 

Brigade  General -Major  Fürst  Eduard  Liechtenstein. 

Baron  Rukavina  Infanterie  Nr.  61.  Todt:  5  Mann.  Verwun- 
det: 12  Mann. 

Baron  Geppert  Infanterie  Nr.  43.  Todt:  2  Mann. 

Kaiser -Jäger  9.  Division.  Todt:  2  Mann.  Verwundet: 
7  Mann. 

Brigade  General  -  Major  Graf  Cavriani. 

Sechspfündige  Fuss-Batterie  Nr.  24.  Todt:  1  Mann.  Verwun- 
det: 1  Mann. 

Total- Vertont 

bei  Casale  den  24.  und  25.  März. 
Todt:  10  Mann.  Verwundet:  21  Mann. 


Verlust  im  Gefechte  bei  St  Enfeinia  am  26.  März,  and  bei  der 
Erstürmung  von  Brescia  am  31.  März  nod  i.  April. 

II.  Reserve- Armee-Corps. 

Brigade  des  General -Majors  Graf  Nugent. 

Verwundet:  General-Major  Graf  Nugent. 

Graf  Ceccopieri  Infanterie  Nr.  23.  Todt:  7  Mann.  Verwun- 
det: Lieutenant  Johann  Oreskovi6;  12  Mann.  Vermisst:  1  Mann. 

Grossherxog  Baden  Infanterie  Nr.  59.  Todt:  Oberstlieutenant 
Mathias  Milea;  Oberlieutenant  Maximilian  Heffele;  19  Mann.  Verwun- 
det: Oberst  Graf  Favancourt:  Hauptmann  Julius  v.  Engel;  Oberlioute- 
nant  Franz  Weeber;  Lieutenant  Bataillons  -  Adjutant  Wilhelm  Kempf; 
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Lieutenant  Bataillons-Adjutant  Baron  Seenuss;  Lieutenants:  Wilhelm  Graf 
Zeppelin.  Julius  v.  Kürsinger,  Franz  Streng,  Georg  Aigner; 
132  Mann. 

1.  Banal-Gränz-Regiment  Nr.  10.  Verwundet:  1  Mann. 

Roraanen-Banater-Gränz- Regiment  Nr.  13.  T o d t :  13  Mann. 
Verwundet:  Hauptmann  Wasil-Cossa;  Lieutenant  Andreas  Kophokar; 
24  Mann.  Vermisst:  1  Mann. 

Provisorische  sechspfündige  Fuss-Batterie.  Verwundet: 
3  Mann.  Vermisst:  1  Mann. 

122.  Artillcrie-Reserve-Bcspannung.  Verwundet:  2  Mann. 

CasteH-Besatzung  in  Brescia. 

Erzherzog  Ludwig  Infanterie  Nr.  8.  Verwundet:  Lieutenant 
Smrczek.  8  Mann. 

Artillcrie-Dctachement.  Verwundet:  1  Mann. 

Bedienungs  -  Mannschaft  von  Haynau  Infanterie  Nr.  57. 
Todt:  1  Mann. 

Theils  im  Spital ,  theils  im  Transportsammeihause  zu  Brescia. 

3.  Feldjäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann.  Verwundet:  6  Mann. 
Vermisst:  2  Mann. 

3.  Steirisches  Schützen-Freibataillon.  Todt:  2  Mann.  Ver- 
wundet: 8  Mann.  Vermisst:  3  Mann. 

Erzherzog  Sigmund  Infanterie  Nr.  45.  Vermisst:  31  Mann. 

Erzherzog  Leopold  Infanterie  Nr.  53.  Todt:  3  Mann.  Ver- 
wundet: 2  Mann.  Vermisst:  6  Mann. 

Kaiser-Jäger  Regiment.  Verwundet:  1  Mann. 

I.  Feldjäger-Bataillon.  Verwundet:  I  Mann. 
7.  Feldjäger-Bataillon.  Verwundet:  1  Mann. 

II.  Feldjäger-Bataillon.  Vermisst:  1  Mann. 

1.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon.  Verwundet:  1  Mann.  Ver- 
misst: 1  Mann. 

3.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon.  Verwundet:  2  Mann. 

Erzherzog  Ludwig  Infanterie  Nr.  8.  Vermisst:  2  Mann. 

Graf  Hartmann  Infanterie  Nr.  9.  Verwundet:  1  Mann. 

Erzherzog  Ferdinand  d'Este  Infanterie  Nr.  32.  Vermisst: 
1  Mann. 
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Graf  Haugwit»  Infanterie  Nr.  38.  Vermisst:  1  Mann. 
Baron  Haynau  Infanterie  Nr.  57.  Todt:  4  Mann.  Vermisst: 
2  Mann. 

Fürst  Liechtenstein  Chevaux-legcrsNr.  5.  Vermisst:  1  Mann. 

Total -Verlast  bei  St.  Eufemla  and  Breseia. 

Todt:  1  Stabsoflicier,  1  Oberofficier,  50  Mann. 

Verwundet:  1  General  (an  den  Folgen  seiner  Wanden  gestorben), 
1  Stabsoflicier,  12  Oberofficiere,  204  Mann.  Vermisst:  54  Mann. 

Total -Verlust  Im  Feldzage  18  fco. 

AnTodten:  3  Stabsofficiere,  20  Oberofficiere,  555  Mann. 

An  Verwundeten:  3  Generäle  (davon  einer  an  den  Folgen  seiner 
Wunden  gestorben),  7  Stabsofficiere  (davon  3  in  Folge  ihrer  Wunden  gestor- 
ben), 118  Oberofficiere  (davon  9  an  den  Folgen  ihrer  Wunden  gestorben), 
2060  Mann. 

An  Gefangenen:  6  Oberofficiere,  346  Mann. 
An  Vermissten:  250  Mann. 

Total-Summe  des  Verlostes  t 

157  Officiere,  3211  Mann;  zusammen:  3368  Mann. 
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Operationen 

dei 

zweiten  Armee-Corps  in  Mittel-Italien. 

Im  Jahre  1849. 

Am  2G.  März  1849  erhielt  das  2.  Armee-Corps  unter  dem  FZM.  Baron 
D'  A  s  p  r  e ,  in  seiner  damaligen  Aufstellung  bei  Novara,  von  dem  FM.  Grafen 
Radetz  ky  den  Befehl,  die  Herzogthümer  Modena,  Parma  und  Piacenza, 
letzteres  mit  Einschluss  der  gleichnamigen  Festung,  bis  an  die  vor  Ausbruch 
des  Krieges  bestandenen  Grenzen  dieser  Herzogtümer  zu  besetzen.  In  Folge 
dieses  Befehls  uberschritt  das  Corps  am  2.  April  den  Po  und  ruckte  in  die 
Festung  Piacenza  ein. 

Die  Herzogthümer  waren  eben  erst  von  der  piemontesischen  Division 
des  Generallieutenants  Alphons  de  la  Marmora  verlassen  worden,  wel- 
cher dieselben  bei  dem  früheren  Wiederausbruche  der  Feindseligkeiten  besetzt 
hatte,  nachdem  sämmtliche  Österreichischen  Truppen  zur  Concentrirung  des 
Heeres  nach  Pavia  gezogen  und  somit  die  Herzogthümer,  mit  Ausnahme  der 
Festung  Piacenza,  des  Castells  von  Modena  und  des  Brückenkopfes  von  Bre- 
scello,  von  Trupen  entblösst  wurden. 

Während  dieser  Zwischenperiode  waren  die  ausübenden  Regierungs- 
Organe  durch  piemontesisch  gesinnte  ersetzt,  die  Organisation  einer  sardini- 
schen Provinz  als  Basis  angenommen,  piemontesisches  Recht  und  Gesetz  ein- 
geführt ,  die  vornehmsten  Grundsätze  der  Verwaltung  im  Sinne  der  Fusionc 
festgestellt  and  selbst  die  Zollschranken  gegen  das  Königreich  Sardinien 
augenblicklich  aufgehoben  worden.  Nur  die  von  den  Oesterreichern  besetzte 
Stadt  und  Festung  Piacenza  machte  hierin  in  einer  Beziehung  fortwährend 
eine  Ausnahme.  —  —  Seit  dem  Waffenstillstände  vom  6.  August  1848  im 
Wiederbesitze  der  kaiserlichen  Truppen,  war  an  der  letzteren  das  piemontesische 
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Zwischenreich  im  Herzogthuine  spurlos  vorbeigegangen.  Es  bestand  somit 
noch  daselbst  die  vom  FML.  Grafen  Thum  eingeführte  Regierun<jsweise, 
welche  die  gesammte  politische  Verwaltung  in  die  Hände  der  städtischen  Be- 
hörde (Podestarie)  legte,  doch  dieselbe  der  militärischen  Oberleitung  unter- 
warf. So  konnte  denn  hier  die  neue  Zeit  an  bereits  Bestehendes  angeknüpft 
werden,  während  in  dem  ganzen  übrigen  Lande  das  Chaos  widersprechender 
Institutionen  nur  durch  gänzliches  Hinwegräumen  derselben  entwirrt  werden 
konnte. 

Von  der  Brigade  Graf  Wengersky  des  4.  Armee-Corps,  welche  am 
2.  April  Piacenza  verliest  and  um  Nekrotische  naeiinückte,  wurdedie  Festung 
durch  Truppen  des  2.  Armee-Corps  übernommen  und  hierauf  von  dem  Corps- 
Commandanten  FZM.  Baron  D'Aspre  zu  der  neuen  Organisation  des  Lan- 
des geschritten.  Die  bisher  bestandene  Podestarie  wurde  bestätigt,  das 
gesammte  Herzogthum  derselben  untergeordnet  und  Oberst  Baron  B  ianch  i 
zum  Civil-  und  Militär-Commandanten  der  Stadt  und  Provinz  ernannt. 

Hierauf  trat  am  4.  April  das  Corps  seine  weitere  Vorrückung  gegen  Parma 
an,  entwaffnete  die  Orte  Borgo  S.  Donino,  Alseno  und  Firenzuola,  und  er- 
schien am  5.  vor  Parma. 

Die  Stadt  leistete  keinen  Widerstand,  doch  wurde  erst  in  dieselbe  ein- 
gerückt, naohdem  durch  die  Avantgarde,  Brigade  Kolowrat,  die  Stadtthqre 
und  das  Castell,  sowie  die  herzogliche  Residenz  und  die  Hauptwache  besetzt 
worden  waren. 

Einige  Miglien  vor  Parma,  noch  vor  Ponte  Taro,  war  bereits  dem  Corps- 
Commandanten  eine  Art  Protestation  des  ausserordentlichen  piemontesischen 
Commissärs,  Senators  PI ezz a,  der  in  Parma  zurückgeblieben  war,  über- 
gebenworden. Nach  dem  Einrücken  erneuerte  sie  derselbe  persönlich,  hierbei 
behauptend,  seine  Wirksamkeit  sei  in  Folge  dos  freiwilligen  Anschlusses  der 
beiden  Herzogtümer  an  Piemont  die  allein  giltige,  und  nicht  geändert  durch 
den  Waffenstillstand  von  Novara,  welchem  er  einen  nur  rein  militärischen 
Einfluss  zugestand;  die  Protestation  wurde  jedoch,  wie  billig,  nicht  aner- 
kannt, und  Plezza,  zur  Abreise  aufgefordert,  verliess  Stadt  und  Land. 

Nach  der  somit  factisch  vollzogenen  Besitzergreifung  des  Herzogthums 
war  es  nun  die  eifrigsteSorge  des  Corpscommandanten  FZM.  Baron  D'Aspre, 
die  Organisation  desselben  unter  den,  den  neuen  Verhältnissen  entsprechen- 
den Modalitäten  zu  bewirken,  und  dem  rückkehrenden  Herzoge  ein  vollkom- 
men paeifizirtes  und  in  seiner  Regierung  gehörig  gegliedertes  Reich  zu 
übergeben. 
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Der  Feldzeugmeister  übernahm  im  Namen  des  Herzogs  die  oberste  Civil- 
und  Militärverwaltung  des  Landes,  GM.  Graf  Wimpffen  wurde  Stadtcom- 
mandant  in  Parma. 

Da  unsere  Absiebt  mehr  eine  Darstellung  militärischer  Bewegungen  als 
administrativer  Organisation  ist,  können  wir  uns  unmöglich  in  die  Details 
alles  dessen  einlassen,  was  die  unermüdliche  Thätigkeit  des  FZM.  D'A  spre 
und  der  ihn  unterstützenden  politischen  und  Militärreferenten,  wobei  nament- 
lich des  für  die  erste  Zeit  beigegebenen  Armee-Intendanten  Grafen  Pachta 
zu  erwähnen  ist,  in  der  unglaublich  kurzen  Zeit  von  kaum  drei  Wochen 
bewirkte. 

Es  genüge  in  wenigen  Worten  zu  erwähnen,  dass  für  die  oberste  Lei- 
tung der  politischen,  polizeilichen,  finanziellen  und  juridischen  Angelegenhei- 
ten in  Parma  und  Piacenza  Centraijunten  eingesetzt  wurden,  von  welchen 
jedoch  die  letzte  der  ersten  untergeordnet  war.  Es  war  diess  ein  um  so  schwie- 
rigeres Werk,  als  bei  dem  raschen  Wechsel  der  Ereignisse  in  der  jüngst  ver- 
flossenen Zeit  nicht  leicht  Persönlichkeiten  gefunden  werden  konnten,  die  mit 
den  zu  so  wichtigein  Amte  erforderlichen  Eigenschaften  den  Muth  verbanden, 
es  anzunehmen.  Und  wie  hier  in  Bezug  auf  die  oberste  Behörde  des  Landes, 
so  stand  es  mit  allen,  bis  auf  die  geringsten  der  Dörfer  und  Märkte;  denn 
selbst  mit  Verstössen  aus  dem  Hause  ward  von  den  Familien  Jonen  gedroht, 
die  von  den  Oesterreichern  Acmter  annehmen  würden. 

Dennoch  ward  die  Gcntraljuntc  zu  Stande  gebracht,  für  alle  Zweige  der 
Civilverwaltung  theils  neue  Beamte  ernannt,  theils  die  alten  neuerdings  in  Eid 
und  Pflicht  genommen,  alle  Gesetze,  die  seit  20.  März  1848  erlassen  worden, 
ungiltig  erklärt ,  neue  erlassen ,  die  allgemeine  Entwaffnung  vorgenommen, 
die  Civica  allenthalben,  sowie  das  Freibataillon  della  Speranza  in  Parma  auf- 
gelöst, die  Wiedererrichtung  herzoglicher  Truppen,  vorläufig  in  der  Starke 
eines  Bataillons,  eingeleitet,  besondere  Sorgfalt  aber  den  herzoglichen  Dra- 
gonern zugewandt,  welche  in  allen  Wechselfällen  des  ereignissreichen  Jahres 
ihrem  Eide  unverbrüchlich  treu  geblieben ,  und  selbst  durch  die  äussersten 
Bedrückungen  der  Piemontesen,  die  sie  sogar  nach  abgeschlossenem  Waffen- 
stillstände noch  als  Rebellen  behandelten,  und  im  Vereine  mit  einigen  treu 
gebliebenen  Nobili  in  Ketten  nach  Genua  mitschleppten ,  sich  nicht  von  ihrer 
Pflicht  abwendig  machen  Hessen. 

Im  Allgemeinen  war  activer  Widerstand  gegen  diese  Massregeln  nirgends 
zu  bemerken ;  die  österreichische  Regierung  fand  im  Gegentheile  eine  ihren 
nach  Ordnung  und  Ruhe  gerichteten  Absichten  günstige  Stimmung  unter  der 
grossen  Masse  der  Bevölkerung,  und  besonders  beim  Landvolke,  welches  der 
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niemals  endenden  Umwälzungen  bereits  herzlich  müde  war,  entschiedene 
Sympathien. 

Während  somit  im  Herzogthuine  Parma  die  Gewalt  des  rechtmässigen 
Herrschers  wieder  hergestellt  wurde,  schritt  der  kaiserliche  Corpscomman- 
dant an  seine  nächste  Aufgabe,  dem  Herzoge  von  Modena  den  Besitz  seines 
Staates  theils  zu  sichern,  theils,  da  dessen  südliche  Hälfte  von  Toscana  usur- 
pirt  worden,  zu  dessen  Wiedereroberung  behilflich  zu  sein. 

Es  zogen  sonach  am  10.  und  11.  April  die  verbündeten  Truppen  aus 
ihren  Standquartieren.  Sie  waren  in  zwei  Hauptcolonnen  getheilt,  welche 
auf  den  beiden  Strassen  über  die  Cisa  und  über  die  Alpi  di  Camporaghena 
(zu  den  Appenninen  gehörig)  parallel  vorgehend,  sich  gegenseitig  cotoyren 
sollten,  und  nach  ihrer  Vereinigung  in  Cesenano,  gegen  Massa  zu  operiren 
bestimmt  waren. 

Die  östliche  Colonne  unter  des  Herzogs  von  Modena  persönlichem  Be- 
fehle bestand  aus  seinen  Truppen :  1  Bataillon  Infanterie  zu  720  Mann,  1 40  Mann 
Dragoner,  und  1 20  Mann  Pionnierc  mit  4  Geschützen  (zusammen  1080  Mann, 
90  Pferden,  4  Geschützen).  Diese  estensche  Streitmacht  ward  durch  4 
Compagnien  Kaiser  verstärkt,  welche  zur  Unterstützung  derselben  um  einen 
Tag  später  von  Reggio  abrückten,  und  gleichsam  die  Nachhut  bildeten;  die 
westliche  Colonne,  von  GM.  Graf  K  o  1  o  w  r  a  t  geführt,  war  aus  einem  Theile  von 
dessen  Brigade  gebildet,  und  enthielt  ein  Bataillon  EH.  Franz  Carl,  2  Divi- 
sionen des  9.  Jäger-Bataillons ,  1  Zug  Pionniere  und  2  Brückenstege ,  eine 
halbe  Eskadron  Reuss-Husaren  ,  und  die  halbe  Raketenbatterie  Nr.  2.  (im 
Ganzen  1290  Mann,  103  Pferde).  Diesen,  zur  eigentlichen  Operation  be- 
stimmten Co  tonnen  folgte  1  Bataillon  EH.  Franz  Karl  (635  Mann  mit  dem 
Regimentsstabe)  bis  Pontremoli ,  wo  es  sowohl  als  Repli  für  GM.  K  o- 
lowrat,  dann  als  Vervollständigung  der  Besetzung  des  Herzogthums  Parma 
diente.  Ferner  wurde  die  Stadt  Modena  durch  ein  Bataillon  Kaiser,  1  Eska- 
dron Reuss-Husaren,  und  dio  halbe  Cavalleriebatterie  Nr.  2.  (1020  Mann  und 
118  Pferde),  Reggio  durch  ein  Bataillon  Fürstenwärter,  eine  halbe  Eskadron 
Husaren  und  eine  halbe  Cavalleriebatterie  (679  Mann  und  119  Pferde),  und 
Brescello  am  Po  durch  1  Division  Kaiser  (280  Mann)  besetzt ,  welche  Ab- 
theilungen am  10.  und  11.  in  den  ihnen  bestimmten  Garnisonen  eintrafen. 

Von  feindlichen  Streitkräften  waren,  wie  man  aus  glaubwürdigen  Quel- 
len erfuhr,  bei  Ceretto  delle  Alpi  200  Mann  Toskaner  mit  2  Geschützen,  in 
Fivizano  700  Mann,  im  Passe  la  Bittona  auf  der  Strasse  von  Modena  nach 
Pistoja  2 — 300  Mann,  in  Pontremoli  300  Toskaner  unter  Zanardi,  welche 
die  Uebergangspuncte  ia  Cisa  und  Montelunge ,  jeden  mit  25  Mann  besetzt 
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hielten,  in  Massa  7—800  Mann  (nach  andern  2000  Mann),  darunter  Reste 
der  polnischen  Legion ,  und  in  Castiglione  di  Garfagnana  1000  Tos- 
kaner  mit  einem  vorgeschobenen  Posten  in  S.  Pcllegrino  auf  dor  Krete  des 
Gebirges. 

Diese  Streitkräfte  waren  zahlreich  genug  gewesen,  hei  gehöriger  Con- 
eentrirung  und  Benützung  der  günstig  gelegenen  Positionen,  in  den  Passen 
dieses  Hauptstockes  der  Appenninen  auch  bedeutendere  Hecresmassen  als 
jene,  welche  dem  Herzoge  von  Modena  und  dem  GM.  Kol ow rat  tu  Gebote 
standen,  an  jedem  Vordringen  zu  hindern.  Aber  Mangel  an  Energie  und  Ein- 
heit unter  den  Führern,  an  Entschluss  und  Willen  unter  den  Truppen,  mach- 
ten bei  diesen  Freischaarcn  und  dem  gänzlich  desorganisirten  Linienmilitär 
jeden  Gedanken  an  Kampf  unmöglich.  —  Auch  scheint  es ,  dass  die  wahre 
Zahl  der  feindlichen  Kräfte  geringer  war,  als  die  angegebene.  Von  dem  Ueber- 
gangspunete  la  €isa  war  die  toskanische  Besatzung  auf  die  blosse  Kunde 
von  dem  Annahen  österreichischer  Truppen  eilends  bis  Pontremoli  zurückge- 
gangen. Hier  befehligte,  wie  bereits  erwähnt,  Zanardi  300  Mann.  Er  war 
mit  dieser  Schaar  aus  dem  nördlichen  Theile  des  Herzogthumes  Parma  vor 
dem  Fort  Bardi  erschienen,  und  hatte  sich  daselbst  festsetzen  wollen.  —  Der 
damalige  piemontesische  Commandant  der  kleinen  Festung  aber  hatte  dem 
Condottierc  den  Einmarsch  verweigert,  worauf  er  erat  nach  Pontremoli 
zog.  GM.  Kolowrat  forderte  nun  den  lusurgentenführer  auf,  die  usurpirte 
Provinz  zu  verlassen  und  Zanardi  that  es  ohne  Widerrede. 

In  Pontremoli  und  Gebiet,  das  vorher  zu  Toskana  gehört  hatte  und  nur 
in  Folge  der  bestandenen  Verträge  nach  dem  Ableben  der  Kaiserin  Maria 
Louise  als  Herzogin  von  Parma  zur  Arrondirung  und  besseren  Begränzung, 
zu  diesem  Staate  kam ,  aber  in  Folge  der  schnell  eingetretenen  politischen 
Ereignisse  thatsächlich  nie  mit  demselben  verbunden  gewesen  war,  konnte 
natürlich  jene  Anhänglichkeit  für  die  herrschende  Dynastie  nicht  gefunden 
werden,  welche  sonst  meistens  die  grosse  Masse  des  Volkes  an  ihre  ange- 
stammten Fürsten  knüpft.  Dennoch  ging  der  Wechsel  der  Regierung  anstand- 
los vor  sich;  GM.  Kolowrat  bewirkte  die  Einsetzung  einer  Junta,  ernannte 
Gonfalonieri  für  die  bedeutendsten  Orte,  und  übergab  bei  seinem  Abmärsche 
eine  bereits  geordnete  Landesverwaltung  dem  Obersten  Weiler  von  EH. 
Franz  Carl  und  den  von  Parma  hingesandton  Regierungscommissären.  Nur 
in  dem  Dorfe  Parano  bei  Mulazzo,  wo  noch  piemontesische  Besatzung  lag, 
zeigte  sich  Widerspänstigkeit.  Nachdem  aber  die  Piemnntcsen  zum  Abzöge 
bestimmt  worden,  ward  auch  hier  die  Herrschaft  des  Herzogs  von  Parma 
anerkannt. 
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Während  diess  bei  der  westlichen  Colonne  vorging,  hatte  sich  auch  die 
östliche  am  11.  und  12.  in  .Marsch  gesetzt,  Castel  nuovo  in  monti  ohne  Kampf 
erreicht,  und  schickte  sich  an,  den  Appenninenübergang  bei  Ceretto  dell'  Alpi 
anzugreifen,  als  der  Herzog  von  Modena  die  Meldung  erhielt,  dass  auch  dieser 
Punct  vom  Feinde  aufgegeben  worden,  und  derselbe  nach  Fivizano  sich 
zurückziehe;  auch  ward  er  in  der  That  bis  Ceserano  nicht  gesehen.  —  Hier 
kam  es  zum  ersten  Male  zum  Gefechte,  wenn  anders  wenige  gewechselte 
Schusse  diesen  Namen  verdienen.  Der  Feind  sah  jedoch  kaum  zwei  seiner 
Leute  verwundet,  als  er  eilig  diesen  wichtigen  Strassenknoten,  trotz  der  auch 
hier  angelegten  Verschanzungen  verliess,  und  erst  im  Castell  von  Fosdinuovo 
anhielt.  Allein  auch  dort  bestimmte  ihn  ein  einziger  Granatenwurf  zur  Capi- 
tulation.  Die  Truppen  bestanden  aus  600  Toskanern  vom  3.  Infanterie-Regi- 
mente  unter  dem  Oberstlicutenant  F  o  r  t  i  n  i.  —  Die  schnelle  Capitulation 
erklart  sich  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  dadurch,  dass  der  Feind  sich  durch 
Uebennacht  von  allen  Seiten  eingeschlossen  sah ;  denn  an  demselben  Tage 
(15.  April)  traf  auch  GM.  Kolowrat,  in  Folge  der  vom  Corpscommando 
getroffenen  Einleitungen  nach  einem  beschwerlichen  Marsche  durch  die  Wild- 
strome der  Appenninen,  vor  Fosdinuovo  ein,  und  die  beiden  Colonnen  ruckten 
nun  vereinigt  am  folgenden  Tage  (16.)  bis  Massa,  welches  auf  die  erhaltene 
Aufforderung  des  genannten  Generalen  von  den  Toskanern  verlassen  wurde. 
Der  Marsch  dahin  glich  nunmehr  einem  Triumphzuge ;  Fabncn  in  den  esten- 
sischen  Farben,  Blumengewinde,  grüne  Reiser  hingen  an  allen  Häusern. 
Triumphpforten  erhoben  sich  selbst  in  einsamen  Dorfern,  und  von  nah  und  ferne 
strömte  das  Volk  zusammen,  um  unter  Jubelrufen  seinen  Landesherrn  zu 
begrussen. 

Ein  gleich  glänzender  Empfang  ward  der  4.  Compagnie  Kaiser-Infanterie 
zu  Theil,  die  mit  30  estensischen  Dragonern  am  17.  von  Fivizano  ausgesandt 
wurde,  um  die  Garfagnana  ihrem  rechtmässigen  Landesherrn  wieder  zu 
unterwerfen.  Mit  Pöllerschüssen,  Glockengeläute  und  Vivatrufen  begleitet, 
von  einem  zahlreichen  Landsturm  gefolgt,  der  sich  erbeten  hatte,  der  Truppe 
sich  anschliessen  zn  dürfen,  zog  selbe,  ohne  die  Protestation  des  toskanischen 
Präfecten  zu  beachten,  in  Castel  nuovo  di  Garfagnana  ein,  das  denselben  Morgen 
von  den  toskanischen  Truppen  verlassen  worden  war,  und  beendete  somit  die 
Wiedererwerbung  der  Lande,  welche  die  Revolution  von  1848  dem  Herzoge 
von  Modena  geraubt  hatte. 

So  standen  denn  nunmehr  österreichische  Truppen  an  den  Grenzen  eines 
Staates,  welcher  als  Nebenland  zu  dem  mächtigen  Kaiserreiche  gehörig,  vor 
wenig  Monden  seinen  österreichischen  Herrscher  verjagte,  —  mit  schnödem 
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Undankc  einem  Fürsten  lohnend,  dessen  Liebe  ihm  mehr  geopfert  hatte,  als 
es  diesem  Benehmen  nach  je  verdiente. 

Zwar  hatte  nach  .Guerazzis  anarchischem  Zwischenreiche,  durch  den 
glücklichen  Ausgang  des  kurzen  Feldzuges  in  Oberitalien  erschreckt,  der  Un- 
wille des  Volkes  den  Dictator  gestürzt  und  gefangen  gesetzt,  die  Herrschaft 
.des  Grossherzogs  hergestellt,  und  mit  Ausnahme  des  Herdes  der  Revolution, 
der  Stadt  Livorno,  alle  Theilc  des  Landes  in  derselben  erneut  unterworfen1); 
aber  noch  bestand  diese  neue  grossherzogliche  Regierung  eigentlich  nur 
dem  Namen  nach.  Furcht  und  Schwäche  waren  ihre  hervorragendsten  Eigen- 
schaften, die  radikalisirte  Armee  bot  ihr  keine  Stütze,  und  die  ländliche  Be- 
völkerung, die  Urheberin  dieser  Reaction ,  fühlte  in  sich  selbst  den  Mangel 
aller  Kraft  zur  Durchführung  und  Befestigung  ihres  Werkes,  während  an  die 
Spitze  des  provisorischen  Ministeriums  Männer  gelangten ,  deren  politische 
Gesinnung  nicht  minder  gefahrlich  als  die  der  Gestürzten  schien.  Volk  und 
Regent  fühlten  daher  die  Notwendigkeit  fremder  Hilfe,  und  der  Grossherzog 
Leopold  erbat  sich  dieselbe  von  Oesterreich. 

In  Folge  dieses  Ansuchens  gab  am  22.  April  der  Obercommandant  der 
Armee  in  Italien  an  das  zweite  Corps  den  Befehl  zur  Intervention  in  Toskana. 
In  der  Besetzung  der  Herzogtümer  Parma,  Piacenza  und  Modena  wurde  es 
durch  eine  Brigade  des  ersten  Arraeecorps  abgelöst,  womit  am  24.  April 
begonnen  wurde.  FZM.  Freiherr  von  D'Aspre  aber  übergab  an  FML. 
Freiherrn  v.  Stürmer  das  Gouvernement  des  Herzogthums  Parma,  Oberst 
Bianchi  das  Civil-  und  Militär-Commando  in  Piacenza  dem  GM.  Pfan- 
z  e  1 1  e  r ,  und  das  Armeecorps  überschritt  die  Appenninen. 

Der  Marsch  bis  Massa  wurde  brigadeweise  auf  der  Strasse  überPontre- 
moli  bewerkstelliget.  Nur  die  Garnisonen  im  Modenesischen  cotoyrten  denselben 
über  Fivizano.  Mit  Ausnahme  der  Arrieregarde-Brigade  Graf  W  i  m  p  f  f  e  n  war 
am  3.  Mai  das  ganze  Corps  in  Massa  vereinigt,  und  am  5.  überschritt  es  die 
toskanische  Grenze.  Eine  Proclamation  verkündigte  dem  Lande  den  Grund 
des  Ueberschreitens  derselben ;  eine  zweite  forderte  die  toskanische  Armee 
auf,  sich  der  unsern  anzuschliessen.  Abtheilungen  derselben  standen  an  der 


')  Charakteristisch  ist  die  Einnahme  von  Pisa.  Der  Eisenbahn-Ingenieur  Berghlnl  au  Floren*  lies» 
nämlich  insgeheim  eine  Locomotive  heizen,  fahr  mit  100  nur  mit  Stocken  bewaffneten  Leuten 
Nacht«  nach  Pisa,  überrumpelte  eine  Thorwache  Dach  der  andern  ,  nahm  ,  seine  Leute  überall  für 
die  Vorhut  einer  Truppe  von  2000  Mann  aulgebend,  die  iOO  Mann  der  Inaurgentenbesalzung  in 
der  Kaserne  gefangen,  und  H6sste  biedurch  der  Municipalität  solche  Furcht  ein,  data  ale  augen- 
blicklich die  negierung  dea  Grostheraogs  anerkannte,  wahrend  auf  Strassen  und  Plauen  die 
Freiheitsbaume  umgerissen  wurden. 
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Grenze  als  Vorposten;  sie  vereinigten  sich  sogleich  mit  den  einrückenden  Colon- 
nen.  Am  Abende  desselben  Tages  war  der  Serehio  überschritten,  und  Pisa 
und  Lucca,  erstere  Stadt  von  der  Brigade  Kolowrat ,  letztere  vom  FZM. 
D'Asprc  selbst  mit  den  Brigaden  Liechtenstein  und  Stadion  besetzt.  Die 
Brigade  Kolowrat  hatte  den  geraden  Weg  von  Pietrasanta  über  Viarcggio 
genommen.  Das  in  Lucca  befindliche  Frcibataillon  Zanardi  sowie  die  dor- 
tige Nationalgarde  und  jene  von  Pictrasanta  wurden  aufgelöst,  und  die  tos- 
kanUchen  Truppen  schlössen  sich  allenthalben  an  die  Oesterreichischen  an. 

Am  6.  hatten  sämmtliche  Truppen  Rasttag.  Am  7.  wurden  auch  die  Bri- 
gaden Stadion  und  Liechtenstein  nach  Pisa  gezogen,  und  die  Besetzung 
von  Lucca  der  Brigade  Wimpffcn  überlassen ,  welche  an  diesem  Tage  da- 
selbst eingerückt  war;  am  9.  jedoch  auch  diese  mit  dem  Gros  des  Corps 
in  Pisa  vereinigt  und  in  Lucca  nur  ein  Bataillon  Kinsky  belassen.  Diese 
letzteren  Bewegungen  geschahen  meist  mit  Benützung  der  Eisenbahn. 

Der  Einmarsch  der  österreichischen  Truppen  machte  auf  die  ganze  Be- 
völkerung, besonders  auf  den  Kern  derselben,  —  die  des  flachen  Landes.  —  den 
treulichsten  Eindruck.  Auf  den  von  den  Truppen  zu  durchfahrenden  Eisen- 
bahnstrecken liefen  die  Bauern  von  nah  und  ferne  massenweise  zusammen 
und  bewillkommten  die  Züge  mit  Jubclruf. 

Die  Unterwerfung  Livornos  sah  der  österreichische  Corpscommandant 
als  die  nächste  Aufgabe  seiner  Sendung  an,  und  schritt  sonach  an  die  Aus- 
führung derselben.  Kurz  nach  dem  Erscheinen  des  Corps  in  Pisa  war  zwar 
eine  Deputation  von  Livorno,  um  Unterhandlungen  anzuknüpfen,  im  Haupt- 
quartier erschienen.  Es  waren  12  zerlumpte  Menschen  aus  den  untersten 
Schichten  der  Bevölkerung.  Doch  scheint  ihre  Aufgabe  mehr  gewesen  zu 
sein,  sich  von  der  vielbezwcifelten  Anwesenheit  österreichischer  Truppen  in 
der  Nähe  der  Stadt  zu  überzeugen :  und  als  der  Feldzeugmeister  ihnen  er- 
öffnete, dass  von  keinen  Unterhandlungen,  sondern  nur  von  einer  Uebergabe 
auf  Gnade  und  Ungnade  die  Rede  sein  könne,  kehrten  sie  zurück.  Eine  zweite 
Deputation  ward  noch  im  Burgfrieden  der  Stadt  Livorno  von  den  feindlichen 
Vorpostencommandanten  P  i  v  a  unter  Drohungen  zurückgejagt ,  und  so  blieb 
denn  nur  der  Weg  der  Gewalt. 

Schon  am  8.  wurde  die  Gegend  von  Livorno  recognoscirt.  und  die  Vor- 
posten von  einer  Division  Kaiser  und  einer  des  9.  Jäger-Bataillons  bezogen. 
Am  9.  nach  der  feierlichen  Medaillcnverthcilung  an  die  Ausgezeichneten  von 
Mortara  und  Novara  rückte  die  Brigade  Kolowrat  nach.  Für  diesen  Tag  war 
die  Cernirung  der  Stadt,  für  den  11.  der  allgemeine  Angriff  angeordnet. 
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Der  Disposition  zu  Folge  hatte  GM.  Graf  Kolowr  at  dieselbe  auf  der 
sudlichen  Seite  einzuschliessen,  GM.  Fürst  Liechtenstein  stand  im  zwei- 
ten Treffen  alsUnterstüzung,  FML.Graf  Schaaf  fgotsch  e  leitete  die  ver- 
einten Manoeuvers  beider  Brigaden;  von  Norden  rückte  GM.  Graf  Stadion 
vor,  und  löste  die  bereits  am  9.  hierher  gesandten  Divisionen  von  Kaiser  In- 
fanterie und  des  9.  Jäger-Bataillons  durch  Truppentheile  von  Gyulai  und 
Paumgartten  ab,  GM.  Graf  Wimpffen  folgte  ihm;  FML.  Erzherzog  Al- 
brecht ward  die  Führung  dieser  combinirten  Division  übertragen.  Die  Reserve- 
Artillerie  marschirte  hinter  der  Brigade  S  t  a  d  i  o  n.  Bis  zum  Durchschnittspuncte 
der  Chaussee  mit  der  Eisenbahn  wurde  die  Infanterie  auf  letzterer  geführt. 
Cavallerie  und  Artillerie  marschirten  auf  der  Poststrasse  zwei  Stunden  früher 
ab.  FZM.  D'  Aspre  war  personlich  um  7  Uhr  Morgens  vor  Livorno  einge- 
troffen. 

In  dieser  Stadt  herrschte  die  ausgesprochenste  Pöbelherrschaft.  Pigli, 
der  Guerrazzische  Gouverneur,  eine  Copie  der  französischen  Conventmänner, 
theilte  die  Gewalt  mit  täglich  wechselnden  Regierungsorganen ;  die  letzten 
derselben  waren  das  republikanische  Kleeblatt  Guarducci,  Piva  und  Man- 
gini, und  zu  ihrem  Gebotestanden,  nebst  einer  dcmoralisirten  Proletarier- 
masse aus  der  Stadt  und  andern  Orten,  eine  Anzahl  radikaler  Franzosen, 
Mobilgarden  und  Pariser  Junimänner  unter  einem  sogenannten  Obersten  de 
Seze,  welche  in  der  bereits  auf  Uebergabe  denkenden  Stadt,  ganz  kurz  vor 
Erscheinen  der  österreichischen  Truppen  angelangt,  in  deren  Bevölkerung 
neuen  Widerstandseifer  anfachten,  und  sowohl  die  Barrikaden  im  Innern  des 
Weichbildes,  als  auch  die  Verschanzungen  ausserhalb  desselben  anlegten. 

Doch  so  zweckmässig  und  mit  wie  vielem  Müheaufwand  auch  dieselben 
angelegt  waren,  dienten  sie  doch  zu  keinem  energischen  Widerstände;  denn 
schon  am  Morgen  des  ersten  Angriffstages  wurden  sie,  so  wie  die  Häusergruppe 
Lupi,  bei  dem  blossen  Annahen  der  kaiserlichen  Truppen  verlassen ,  und  um 
11 V*  Uhr  Vormittags  hatten  bereits  die  3.  und  8.  Compagnie  des  Regimentes 
Kaiser  Infanterie  die  ersten  Häuser  der  Vorstadt  Sta.  Lucia  besetzt  und  standen 
mit  der  Brigade  Kolowrat  in  Verbindung,  welche  sich  nach  der  angeführten 
Disposition  um  Mitternacht  bei  Ponte  Stagno  gesammelt  hatte  und  durch  den 
Wald  über  den  Rio  deir  acqua,  S.  Paolo,  Salviano,  Veliciaga  marschirend  um 
8Vt  Uhr  früh  am  Lazaretto  S.  Jacopo  eingetroffen  war.  Dieses  letztere  wurde 
mit  5  Compagnien  und  2  Kanonen,  das  Fort  Bavallegeri  mit  1  Compagnie, 
das  Lazareth  S.  Leopoldo  mit  1  Bataillon,  Veliciaga  mit  1  Bataillon  besetzt, 
der  rechte  Flügel  bis  Sta.  Eufemia  ausgedehnt  und  in  dieser  Aufstellung  die 
Porta  Maremmana  und  Porta  mare  beobachtet. 

Optratioaea  in  za  eilen  Armee-Oer?!  in  Mülel-ltalien.  2 
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Gegen  10  Uhr  Morgens  eröffneten  auf  dem  linken  Flügel  die  Insurgenten 
das  Feuer  von  den  Fenstern  und  flachen  Dächern  der  Häuser,  welches  alsbald 
die  Erstürmung  derselben  durch  Jägerabtheilungen  des 9.  Bataillons  und  durch 
estensische  Pionniere  zur  Folge  hatte.  Die  Einnahme  derselben  glückte  mit 
verbältnissmässig  wenigem  Verluste,  doch  wurde  ein  Officier  des  9:  Jäger- 
Bataillons,  Hauptmann  Schmtgot»,  verwundet. 

Bei  dieser  Gelegenheit  darf  da»  gute  Benehmen  der  estensische«  Trup- 
pen  nicht  unerwähnt  bleiben»  welche,  so  wie  während  ihres  ganzen  Verweilens 
beim  2.  Corps,  wo  sie  bei  der  Brigade  Kolowrat  eingeteilt  waren,  dureh 
eeht  militärischen  Geist  sich  besonders  auch  hier  vor  des»  Feinde  durch 
Tapferkeit  hervorthaten  und  einen  Wetteifer  mit  ihren  österreichischen  Waf- 
fenbrüdern an  den  Tag  legten,  der  ihnen  zur  höchsten  Ehre  gereicht.  Meh- 
rere Leute  dieser  Truppe  wurden  nach  der  Einnahme  der  Stadt  durch  FZ.M. 
D*  Aspro  mit  silbernen  Medaillen  geziert. 

Während,  durch  die  vereinten  Anstrengungen  der  erwähnten  Trappen 
der  Feind  am  linken  Flügel  bis  in  die  innere  Stadt  gedrängt  worden  war,  ge- 
lang es  auch  am  reehten  der  Entschlossenheit  und  Kühnheit  des  Hauptmannes 
Grafen  T  h  u  n  von  Kaiser,  die  einzelnen  Häuser  und  endlich  den.  Thurm  von 
Sta.  Lucia  zu  nehmen;  Oberlieutenant  Heller  von  Paomgartlen  erstürmte  den 
Eisenbahnhof  vor  &  Marco,  und  somit  waren  auch  auf  dieser  Seite  die  kai- 
serliehen Truppen  bis  an  die  Mauern  der  Stadt  gedrungen1). 

Bei  dieser  engern  Gernirung  Livorno's  sollte  es  am  ersten  Tage  sein 
Bewenden  haben,  in  der  Hoffnung,  dass  der  moralische  Eindruck  derselben 
auf  die  Insurgenten  vielleicht  einen  verderblichen  Strassenkampf  hintanhalten 
könnte;,  allein  in  der  völlig  regierungslosen  Stadt  war  an  eine  U  ober  gäbe  nicht 
zu  denken  und  so  mnsste  sm  Morgen  des  11.  abermals  der  Gewalt  der  Waf- 
fen die  Entscheidung  überlassen  werden. 

Während  der  Nacht  war  nach  der  vom  Corpscommandanten  ans  der 
Fatteuria  di  Sussse  hinausgegebenen  Disposizion  die  Gavalleriehatterie  Nr.  5 


•)  Klee  tapfere  Thal  darf  hier  nicht  unerwähnt  bleiben.  Die  Batterie  am  Leuchtturme  Maraoeco 
rk-MM«  ein  rerderbltebea  Pener  aof  den  Kirchhof,  rar  welchen  der  Corpacemmandaat  mK  »ei- 
nest Haoptqaarllere  «Und.  Eine  toicaoieche  Kanone  ward  auf  die  Elieababn  geaandt,  dbi  die- 
aelb«  sam  Schweigen  *«  bringen.  Doch  auf  den  eratea  Schuaa  Terlieesea  die  toacanlichen  Kano- 
nier« ihr  OeichOta  and  kehrten  nimmer  aurück.  Riltmeiater  Graf  Pappenheim  von  Baiern 
Dragoner,  und  Riltmeiater  Matyaeowaky  von  WArtemherg  Hutarrn,  Im  Gefolge  dea  FZM.  befindlich, 
hatten  dieea  kaum  bemerkt ,  «Ja  ein  einige  Leute  dea  Regimenter  Kaiaer  aamnmlteo  und  mit  geio- 

IHlfsmlttel  entbifiast  —  mit  aolchem Erfolge  bedienten,  daai  bereit*  nachdem  aeebaten  Schwee  di« 
Leuchlhurmbatterie  gertamt  wurde. 
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von  «kr  Reserve  au  der  Brigade  Fönt  Liechtenstein  bestimmt  werden ;  die 
12^pf5nd»gc  and  die  18-pfündige  Batterie  kamen  en  reserve  zum  Kirchhofe. 
Aaf  7  Uhr  Mergens  war  der  Angriff  bestimmt.  Als  allgemeine  Regel  ward 
das  möglichste  Vermeiden  ven  Strassenkämpfen,  dagegen  die  Verwendung  von 
Artillerie  and  das  Besetzen  fester  Puncte  im  Innern  der  Stadt  aufgestellt. 
Förden  Fall  eines  Misslingens  war  das  Festhalten  der  bereits  eingenommenen 
Stellangen  angeordnet. 

Zum  Beginne  des  Kampfes  verstärkte  sich  GM.  Kolowrat  durch  die 
angeführte  Cavalleriebatterie  Nr.  5,  das  Bataillon  Wiener  Freiwillige  and 
1  Bataillon  Fürstenwärther  von  der  Brigade  Liechtenstein,  and  theilte  seine 
vermehrte  Truppenmachl  in  zwei  Angriffscolonnen.  Die  eine  derselben,  beste- 
hend aus  dem  Regimente  Erzherzog  Franz  Carl  und  1  Bataillon  Estenser 
anter  Anführung  des  Obersten  Weiler,  erstürmte  die  an  der  innern  Flanke 
der  Porta  Maremmana  angelegte  feindliche  Verschanzung,  zerschlug  das  Git- 
terthor, and  säuberte,  nach  Besetzung  der  zunächst  demselben  gelegenen  Häu- 
ser der  innern  Sladt  und  des  vorliegenden  Platzes,  die  dahin  ausmündenden 
Gassen  durch  die  zwei  estensiseben  Haubitzen.  Ein  Bataillon  Franz  Carl 
stellte  hierauf  längs  der  innern  Stadtmauer  die  Verbindung  mit  der  Porta  Ma- 
remmana her,  zerstörte  die  Minen  unter  derselben ,  und  knüpfte  so  die  Ver- 
einigung mit  der  andern  Angriflscolonne  der  Brigade  wieder  an.  Diese, 
bestehend  aus  dem  9.  Jäger-Bataillon ,  1  Division  Estenser  und  1  Bataillon 
Fürstenwärther,  hatte  inzwischen  durch  die  beibabenden  Haubitzen  undRake- 
tengeschützedas  feindliche  Feuer  aus  der  vor  der  Porta  Maremmana  angelegten 
Verschanzung  zum  Schweigen  gebracht  und  war  in  2  Sturmcolonnen  (Für- 
stenwärther und  die  Jäger  unter  General  Kolo  wrat's  persönlicher  Führung) 
längs  dem  Seeslrande,  die  estensiseben  Pionniere  unter  Oberst  Ferrari  durch 
S.  Jacopo  ebenfalls  in  die  Stadt  eingedrungen. 

Im  Innern  derselben  angelangt,  vcrtheilten  sich  einzelne  Colonnen  in 
alle  Strassen,  säuberten  dieselben  von  den  aus  den  Fenstern  schiessenden  In- 
surgenten und  vereinten  sich  zuletzt  auf  der  Piazza  d'armi  und  am  nahe  da- 
ran gelegenen  Hafen,  wo  sie  bereits  auf  die  Truppen  der  nördlichen  Division 
unter  des  Feldzeugmeisters  eigener  Leitung  stiessen. 

Diese  Division  hatte  indess  durch  ein  aus  der  Vorstadt  Sta.  Lucia  und 
dem  Eisenbahnhofe  wohlangebrachtes  Plänklerfeuer  der  Tirailleurs  von  Gyu- 
lai  und  Paumgartten  Infanterie ,  die  aus  der  Dampfmühle  geworfenen  Rake- 
ten und  durch  das  wirksame  Feuer  der  12-pfündigen  Batterie  die  Insurgenten 
von  der  Stadtmauer  und  den  zunächst  gelegenen  Kirchthürmen  verjagt.  Die- 
ser Angriff  halte  um  7  Uhr  begonnen ;  nach  1 %  Stunden  war  es  bereits  mög- 

2  • 
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lieb,  die  beigegebenen  1 8-Pfünder  zwischen  der  als  unterminirt  angegebenen 
Porta  S.  Marco  und  Porta  Fiorentina  so  nahe  der  Stadtmauer  zu  placiren, 
dass  selbe  nach  einer  Stunde  bereits  die  erste  und  bald  hierauf  die  zweite 
Bresche  geschossen  hatten.  Die  Pionniere  und  Zimmerleute  machten  sie  für 
Infanterie  und  Geschütz  gangbar  und  eröffneten  die  Porta  S.  Marco,  und 
nachdem  noch  durch  einen  hinter  den  Thorverschanzungen  aufgeführten 
18-Pfunder  der  vorliegende  Platz  eingenommen,  so  wie  eine  rückwärts  in 
einer  Strasse  errichtete  Barrikade  zerstört  worden,  drangen  die  Sturmcolon- 
nen  der  genannten  Regimenter  durch  die  Oeffnungen. 

Mit  grosser  Schnelligkeit  wurden  nun  die  zunächst  liegenden  Häuser 
durch  Abtheilungen  des  Regiments  Paumgartten  besetzt;  zu  gleicher  Zeit 
öffneten  die  durch  die  Breschen  längs  der  Stadtmauer  vorgedrungenen  Ab- 
theilungen vom  Regimente  Gyulai  die  beiden  Thore  Fiorentina  und  San  Leo- 
poldo  den  daselbst  ausserhalb  befindlichen  Truppen,  so  dass  dieselben  nun 
von  allen  Seiten  eindringen  und  bei  dem  immer  schwächer  werdenden  Wider- 
stande des  Feindes  sich  in  kurzer  Zeit  und  mit  vergleichsweise  sehr  geringem 
Verluste  des  grössten  Theils  der  Stadt  bemächtigen  konnten.  FZM.  DAspro 
selbst  gelangte  auf  diese  Weise  an  der  Spitze  des  Regimentes  Paumgartten 
bis  gegenüber  der  mit  unbegreiflicher  Raschheit  von  den  Insurgenten  preis- 
gegebenen sehr  starken  und  wohlarmirten  Fortezza  nuova.  Diese  liess  er 
allsogleich  besetzen,  hierauf  bis  an  die  Piazza  d'armi  und  zum  Hafen  vordrin- 
gen, womit  die  Eroberung  der  Stadt  vollendet  war. 

Die  Insurgenten  flohen  überall  in  wilder  Eile  auf  die  fremden  Schiffe, 
welche  —  zahlreich  in  der  Darsena  versammelt  —  sie  alle  aufnahmen.  Wer  von 
ersteren  aber  mit  den  Waffen  in  der  Hand  gefangen  wurde,  ward  erschossen, 
so  wie  die  mit  rolhen  Mützen  und  Fahnen  behängten  Freiheitsbäume  umge- 
hauen. 

Mit  der  vollständigen  Besetzung  der  Stadt  schlich  auch  sogleich  die 
durch  das  Gefecht  in  panischen  Schrecken  versetzte  Einwohnerschaft  aus 
ihren  Verstecken  heraus,  die  Strassen  belebten  sich  und  ertönten  immer  mehr 
von  Ewiva's.    Alle  Truppen  blieben  auf  den  Plätzen  in  Bivouaks. 

Doch  war  der  Kampf  noch  nicht  beendet ;  denn  kaum  schickten  sich  die 
Truppen  an,  von  den  Ermüdungen  des  Tages  ein  wenig  zu  ruhen  und  die  für 
selbe  bestimmten  Localitäten  zu  bezieben,  als  aus  dem  Dome  und  den  zu- 
nächst desselben  gelegenen  Häusern  abermals  auf  die  Truppen  geschossen 
wurde.  Diess  versetzte  dieselben  in  Wuth ,  augenblicklich  war  die  Kirche 
genommen,  die  schuldigen  Häuser  erstürmt,  und  wer  betreten  ward,  sogleich 
niedergemacht  oder  auf  dem  Platze  füsiliirt. 
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Die  Stadt  wurde  übrigens  in  Belagerungszustand  erklart,  und  die  allge- 
meine Entwaffnung  so  wie  die  Auflösung  der  Nationalgarde  angeordnet.  Die  so 
rasche  und  bei  so  heftigen  Gefechten  mit  so  wenig  Verlust  herbeigeführte 
Einnahme  einer  mit  Festungswerken  und  Mauern  versehenen  und  durch 
zahlreiche  Barrikaden  in  Vertheidigungsstand  gesetzten  Stadt,  erklärt  sich 
nebst  den  zweckmässig  getroffenen  Dispositionen  und  gut  gewählten  Geschütz- 
stellungen besonders  dadurch,  dass  der  Angriff  gleich  mit  voller  Kraft  unter- 
nommen worden,  so  wie  aus  der  Desorganisation  und  gänzlichen  Mutlosig- 
keit der  Insurgenten,  welche,  aus  Furcht  getroffen  zu  werden,  ohne  zu  zielen, 
schössen,  und  wenn  ein  Schuss  unter  sie  fiel,  ihre  Geschütze  sogleich 

Livorno  war  somit  in  unserer  Gewalt,  die  Regierungsbehörden  wurden 
hergestellt  und  die  Verwaltung  neu  organisirt.  Binnen  einer  Woche  nach  Ueber- 
schreitung  der  Grenze  war  daher  der  erste  Theil  der  Aufgabe  des  zweiten 
Armeecorps  vollendet.  Es  erübrigte  nur  noch  der  zweite,  die  Besetzung  der 
Hauptstadt  und  der  anderen  Landestheile  und  durch  selbe  die  Befestigung 
eines  geordneten  Rechtszustandes  im  ganzen  Grossherzogthuroe.  Der  Corps- 
commandant Hess  demnach  in  Livorno  nur  die  notwendigste  Garnison  zu- 
rück (2  Bataillon  K in  sky),  sicherte  sie  durch  Verprofiantirung  des  Forts, 
ernannte  den  umsichtigen  und  thätigen  Major  L atterer  des  Regimentes 
Kinsky  an  des  abgehenden  GM.  Wimpffen  Stelle  zum  Stadtcommandan- 
ten, und  raarschirtc  am  19.,  21.  und  23.  mit  der  Hauptmacht  des  Corps  aus 
Livorno  aus. 

Das  Armeecorps  ward  in  zwei  Colonnen  getheilt:  die  Brigade  Fürst 
Liechtenstein  vereinigte  sich  in  Ponte  d'Era  mit  der  aus  Livorno  unmit- 
telbar dahin  anrückenden  Division  S.  k.  Hoheit  des  E.  H.  Albrecht  und  bil- 
dete unter  persönlicher  Führung  des  Corpscommandanten  FZM.  D'Aspre 
die  eine  Marschcolonne,  die  auf  der  gewöhnlichen  Chaussee  über  die  Stadt  Em- 
poli  gegen  Florenz  vorging,  während  die  andere  unter  GM.  Graf  Wimpffen 
sich  von  Lucca  aus  über  Pescia,  Pistoja  und  Prato  dahin  bewegte.  Doch 
schon  der  ganze  Marsch  bewies  die  gänzliche  Abwesenheit  jeder  feindlichen 
Gesinnung  in  der  Masse  der  Bevölkerung.  Er  glich  vielmehr  einem  Triumph- 
zuge. Mit  beinahe  gänzlichem  Verschwinden  der  Tricolore  wehten  weisse, 
roth-weisse,  ja  selbst  schwarz-gelbe  Fahnen  den  Anrückenden  entgegen.  Mit 
Jubelrufen,  Evviva's  auf  den  Grossherzog,  auf  die  Herstellung  der  Ruhe,  die 
Sicherung  der  wahren  Freiheit,  auf  den  Kaiser,  auf  die  Deutschen,  den 
Feldmarschall,  Feldzeugmeister  D'Aspre  u.  s.  w.,  begrüsste  die  Volksmenge 
die  Friedensbringer.  Von  den  Fenstern  der  Häuser  ertönten  freundliche  Zu- 
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rufe,  die  Strasse  ward  mit  Blamen  bestreut,  während  Mädchen  den  Officieren 
und  der  Mannschaft  Blumensträusse  reichten. 

Die  Hüte  und  Czako's  mit  Rosen  geschmückt  erschien  das  Armeecorps 
vor  Floren» ;  schon  eine  Meile  vor  der  Stadt  an  Reihen  von  Wägen 
vorbeiziehend,  welche  die  Bevölkerung  aller  Classen  hinausgeführt  hatte,  die 
heranziehenden  Krieger  zu  bewillkommen  und  zu  feiern.  Vörden  Thoren  wurde 
der Corpsoommandant  vom  Generalen  Ferrari,  als  des  grossherzoglichen 
Commissi re-Stellvertreter  und  von  mehreren  Officieren,  als  Repräsentanten 
der  Garnison,  empfangen.  Mit  Beobachtung  jedoch  aUer  militärischen  Vor- 
sichten wurde  das  Weichbild  der  Stadt  zuerst  von  den  Brigaden  Kolowrat 
und  Wimpffen  betreten,  durch  dieselben  sogleich  die  Thore  und  die  mili- 
tärisch-wichtigeren Puncte  im  Innern  mit  Truppen  besetzt,  und  erst  nachdem 
dieses  bewerkstelliget  worden,  folgte  der  Einzug  des  Corpscommandanten  mit 
den  Brigaden  Liechtenstein  und  Stadion  durch  das  dichteste  Gedränge 
einer  jubelnden  Menge,  auf  welche  die  Proclamation  des  Feldzeagmeisters 
und  die  darin  offen  ausgesprochene  Berufung  der  Intervention  durch  den 
Grossherzog  den  günstigsten  Eindruck  gemacht  hatte;  während  zugleich 
des  FZM.  D'Aspre  erstes  Geschäft  war,  dem  grossherzoglichen  Commissär 
Grafen  S  e  r  r  i  s  t  o  r  i  den  officiellen  Besuch  abzustatten. 

Wann  gleich  unmittelbar  nach  dem  Einmärsche  die  Auflosung  der  Na- 
tionalgarde, mit  Vorbehalt  ihrer  Reorganisirung,  und  die  allgemeine  Entwaff- 
nung der  Stadt  angeordnet  und  ausgeführt  wurde :  so  überliess  doch  der 
österreichische  General  Alles,  was  die  politische  Verwaltung  betraf,  den  Lau- 
desbehörden, welche  bereits  am  Tage  nach  dem  Einzüge  der  kaiserl.  Truppen 
(26.  Mai)  von  einem  difinitiv  ernannten  Ministerium  ihre  oberste  Leitung 
erhielten. 

Am  16.  war  auch  Bologna  gefallen,  und  FML.  Graf  Wimpffen,  mit 
einer  componirten  selbststäadigen  Armee-Division  mit  der  Aufgabe  betraut 
die  andere  Hälfte  Mittel-Italiens  zu  paeificiren,  rückte  gegen  Ancona.  Um 
mese  Operation  möglichst  zu  unterstützen,  ward  nunmehr  auch  von  dem  zweiten 
Armeecorps  eine  Brigade  entsandt,  um  der  die  Legationen  und  Marken  durch- 
ziehenden Division  Flanke  und  Rücken  zu  decken.  Es  war  diess  die  Brigade 
Fürst  Liechtenstein,  welcher  die  18-pfündige  Positions-Batterie  des 
Armeecorps  beigegeben  wurde,  um  dießeschiessung  Ancona's  zu  unterstützen. 
Nach  eintägiger  Rast  brachen  die  braven  Truppen  derselben  schon  am  27. 
Mai  aus  Florenz  auf,  marschirten  unter  fortgesetzten  Jubel  der  Bevölkerung, 
der  nur  in  den  Städten,  wo  allein  noch  revolutionäre  Anklänge  zu  finden 
waren,  sich  massiger  zeigte,  über  Incisa,  Levana,  Arezzo  bis  an  die  römische 
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Grenze  nach  Osseja.  Von  hier  aus  verbreitete  der  Brigadecommandant  GBL 
Liechtenstein  Proclamationen  mit  der  Erklärung  seines  Einmarsches  in  die 
päpstlichen  Staaten,  und  rückte  am  3.  Jani  bis  Perugia  vor.  Ein  Rasttag  musste 
nach  den  vielen  Gewaltmärschen  und  bei  der  drückenden  Hitze  den  Truppen 
gegönnt  werden.  So  erreichte  die  Brigade  erst  am  2.  Juni  den  Strassenknoten- 
Foligno,  den  strategischen  Punct,  an  weichem  die  Brigade  vorläufig  Concen- 
trin zu  bleiben  bestimmt  war. 

Allein  ein  Befehl  des  FML.  Graf  Wimpffen,  welchem  dieselbe  zur 
Erzielung  der  nothigen  Einheit  in  allen  Unternehmungen  von  Seite  des 
Corpscommandanten  FZM.  Baron  D'  Aspre  für  die  Dauer  dieser  Expedition 
zugewiesen  war,  rief  sie  zur  näheren  Verbindung-  mit  dem  Gros  seiner  Trappen 
nach  Maeerata.  Nach  Zoracklassuag  einer  Husaren  -Escadren  in  ToJentmo, 
traf  die  Brigade  am  5.  Jani  in  dieser  bereits  von  2  Compagnien  Hohenlohe 
und  t  Escadron  W'rndiscb-Grätz  Chevaux-Iegers  besetzten  Stadt  ein.  Der 
Empfang  der  Truppen  in  den  nunmehr  durchzogenen  Gegenden  war  auf 
dem  flachen  Lande,  welchem  die  Bedrückung  der  Corpi  franchi  noch  im  leb- 
haften Gedächtnisse  stand,  im  allgemeinen  ein  günstiger  zu  nennen.  Anders 
aber  gestaltete  er  sich  in  den  durch  und  durch  revolutionirten  Städten,  wel- 
che gar  keine  Hehl  daraus  machten,  daas  sie  nur  der  Gewalt  wichen.  Es  be- 
absichtigten sogar  manche,  wie  z.  B.  Foligno,  Widerstand  zu  leisten»  führte 
aber  nirgends  solchen  aus.  Allenthalben  zogen  die  republikanischen  Besatzun- 
gen noch  vor  dem  Anlangen  unserer  Truppen  ab,  und  nahmen  selbst  die 
Wafien  der  Städter  mit.  Das  Entfernen  der  sogenannten  Freiheitsbäume  ging 
jedoch  überall  anstandslos  vor  sich :  schwieriger  war  das  Verwechseln  der 
republikanischen  Wappen  mit  den  Päpstlichen,  und  nach  dem  Abziehen  der 
kaiserlichen  Truppen  dauerte  meist  das  alte  Wesen  fort.  Wie  aber  in  den 
südlichen  Theilen  des  Landes  im  Ganzen  eine  günstigere  Gesinnung  angetrof- 
fen ward,  so  erlaubte  auch  in  denselben  der  längere  Aufenthalt  der  kaiserl. 
Truppen  eine  gründlichere  Wiederherstellung  der  Ordnung. 

GM.  Fürst  Liechtenstein  unterwarf  durch  mobile  Cotonnen  alles 
umliegende  Land  bis  zur  neapolitanischen  und  wieder  anderseits  bis  zur  tosca- 
nischen  Grenze  der  rechtmässigen  Herrschaft,  während  seine  dortige  Aufstel- 
lung gleichzeitig  dem  FML.  Graf  Wimpff  e  n  die  Möglichkeit  gewährte,  ohne 
einen  feindlichen  Anfall  von  der  Seite  von  Rom  befürchten  zu  müssen,  in  den 
Belagerungsarbeiten  vor  Ancona  ungestört  fortzuschreiten.  Während  fernen 
zur  Sperrung  der  Gommunication  mit  der  Festung  der  Halen  bei  Loretto 
und  Recanati  mit  einer  Compagnie  besetzt  blieben,  entsandte  auch  GM.  Fürst 
Liechtenstein*  Compagnien  Fürstenwärtherundeine  Jägercompagnie 
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mit  3  Raketengeschützen  unter  den  Befehlen  des  Majors  Martino  wsky  von 
Fürstenwärther  Infanterie  gegen  Fossombrone  und  Urbino,  woselbst  noch 
immer  die  Insurgenten  Panciani's  nach  der  Vertreibung  aus  Bologna  mit  5 
bis  600  Mann  unter  dem  sogenannten  Obersten  Forbes  ihr  Unwesen  trieben, 
während  Panciani  selbst,  als  er  nach  Rom  zu  gelangen  versuchte,  ungefähr 
gleichzeitig  von  den  Franzosen  gefangen  ward. 

Die  Stadt  Urbino  wurde  um  diese  Zeit  nach  einem  unbedeutenden  Ge- 
fechte genommen  (14.  Juni),  sodann  in  Verbindung  mit  einem  von  FML. 
W  i  m  p  f  f  e  n  zur  Unterstützung  gesandten  Bataillon  H  a  u  g  w  iz  Infanterie  unter 
dem  Majoren  Händlvon  Rebenburg  die  versprengten  Insurgenten  weiter  bis 
Foligno  verfolgt,  worüber  hinaus  jedoch,  um  allzugrosse  Truppenzersplitte- 
rungen zu  vermeiden,  nicht  vorgedrungen  werden  durfte.  Von  Foligno  aus  trat 
Major  Händl  den  Rückmarsch  über  Florenz  nach  Bologna  an,  dagegen 
stiess  dort  zu  der  Colonne  des  Majoren  Martino  wsky  der  combinirte  Er- 
gänzungstransport für  die  Brigade  Liechtenstein,  welcher,  in  Florenz  als 
selbstständiges  Bataillon  organisirt  und  unter  die  Befehle  des  Majors  Frei- 
herrn von  Wimpffen  gestellt,  die  Bestimmung  hatte,  über  Arezzo  ebenfalls 
gegen  Urbino  zu  marschiren,  und  derart  die  Insurgenten  von  allen  Seiten  einzu- 
schliessen.  Nachdem  jedoch  inzwischen  die  Insurgenten  schon  von  dort  vertrie- 
ben waren,  rückte  Major  Wimpffen  über  Citta  di  Castello  und  Fratta  nach 
Foligno,  woselbst  er  am  29.  eintraf. 

Auch  Major  Graf  Wi  m  p  f  fe  n  ward  in  der  ganzen  von  ihm  durchzogenen 
Gegend,  mit  Ausnahme  der  Städte,  überall  mit  Evviva  Pio  IX.  e  V  Imperatore 
d'Austria  begrüsst,  und  die  Freiheitsbäume  und  sonstigen  republikanischen 
Abzeichen  von  den  Landleuten  unter  Glockengeläute  und  Pöllerschüssen  feier- 
lich verbrannt. 

Gleichzeitig  mit  diesen  Expeditionen  im  nördlichen  Theile  Mittel-Italiens 
war  Major  Streel  mit  5  Compagnien  Wiener  Freiwillige  aus  Fermo  gegen 
Ascoli  aufgebrochen,  von  wo  aus  die  Insurgentenführer  Orsini  und  Scia- 
bolone  mit  ungefähr  600  Mann  alles  Land  bis  Mont  alto,  S.  Vittoria  und 
Castel  S.  Clementino  beunruhigten.  Eine  nach  letzterem  Orte  gesandte  Com- 
pagnie  Wiener  Freiwillige,  welche  GM.  Liechtenstein  durch  2  Compag- 
nien Kaiser  Jäger  unter  Oberstlieutenant  Hubel  überS.  Ginnesio  unterstützen 
Hess,  reichten  hin,  um  die  Republikaner  bis  in  das  Felsennest  Forde  zurück 
zu  jagen,  wo  Orsini  nur  mehr  mit  300  Mann  ankam.  Auch  diese  streckten, 
wie  jene  andern  300  zu  Castel  S.  Clementino  (150  Carabinicri,  1  Compag« 
nie  Volontarj  und  die  Legione  Anconitana)  die  Waffen,  und  wurden  in  ihre 
Heimat  escortirt. 


Digitized  by  Google 


17 

In  den  sofort  unterworfenen  Provinzen  des  Kirchenstaates  wurden  überall 
Repicrungsjunten  aus  Eingcbornen  niedergesetzt;  so  in  Urbino,  Fcrmo,  Pe- 
saro,  Camerino  und  Ascoli,  und  es  erhob  nunmehr  überall  die  Partei  der  alten 
Regierung  derart  das  Haupt,  dass  man  nun  wieder  die  Reactions-Partei  zu 
massigen  bemüht  sein  musste,  um  die  Ordnung  zu  erhalten ;  da  z.  B.  in  der 
Provinz  Ascoli  bewaffnete  Bauernhorden  unter  dem  Vorwande,  für  den  Papst 
zu  streiten,  sich  allerlei  Excesse  und  Erpressungen  erlaubten.  Die  Aufhe- 
bung dieser  Montagnoli  erheischte  beinahe  mehr  Mühe ,  als  früher  die  Zer- 
streuung der  Insurgentenhaufen  gekostet  hatte.  Alle,  selbst  dio  radikalsten 
Gemeinden  suchten  daher  um  Hilfe  bei  den  kaiserlichen  Generälen  und  baten 
um  Garnisonen ;  ein  paar  Mann  genügten  dagegen  öfters,  um  in  Communen 
von  mehreren  Tausend  Seelen  die  Ruhe  zu  erhalten. 

Bald  darauf  fiel  Ancona.  Diess  Ereignis«  gab  den  Verhaltnissen  im  All- 
gemeinen eine  veränderte  Gestaltung,  und  führte  auch  für  die  Brigade  Liech- 
tenstein eine  andere  Bestimmung  herbei,  weiche  nach  der  Ernennung  ihres 
bisherigen  Commandanten,  Fürsten  von  Liechtenstein  zum  FML.  und 
Divisionär  der  Armee  in  Ungarn ,  vom  Obersten  des  Regimentes  Fürsten- 
wärther  Freiherrn  von  Paumgartten  commandirt,  sich  in  ihre  bereits 
früher  bestimmten  Standquartiere  nach  Foligno  und  Perugia  in  Marsch  setzte, 
um  auch  in  Umbricn  die  päpstliche  Regierung  gediegen  wieder  herzustellen. 

Inzwischen  war  der  Räuberhäuptling  Garibaldi,  während  Rom  sich  an 
den  französischen  Heerführer  Generalen  Oudinot  ergab,  durch  die  franzö- 
sische Cernirungslinie  mit  3 — 4000  Mann  durchgebrochen ,  hatte  trotz  der 
Verfolgung  des  Generalen  Morris,  sich  acht  Tage  lang  in  Terni  und  Todi 
aufgehalten  und  bedrohte  die  von  den  Oesterreichern  besetzten  Länderstriche. 
Diesen  Parteigänger  zu  vertreiben  und  zu  vernichten,  erwies  sich  als  eine  um 
so  wichtigere  Aufgabe  der  kaiserlichen  Occupationstruppen,  als  sonst  bei  dem 
noch  nicht  abgeschlossenen  Frieden  mit  Piemont  gar  leicht  eine  Fortsetzung 
des  Kampfes  mit  dieser  Macht  zu  dem  V  erlassen  der  gegenwärtig  besetzten 
Gebietsteile  hätte  führen  können ;  dann  aber  ganz  Mittel-Italien  in  die  Hände 
eines  militärischen  Abenteurers  gefallen  wäre,  dem  sein  Name  und  Einfluss 
die  Mittel  zu  einer  erneuerten  Insurgirung  dieses  unglücklichen  Landes  hätte 
geben  können. 

Zu  diesem  obigen  Zwecke  wurden  daher  sogleich  bedeutende  Truppen 
aufgeboten.  Zuvörderst  erhielt  die  eben  (den  7.  Juni)  in  ihren  neuen  Garni- 
sonen Perugia  und  Foligno  eingetroffene  Interims  -  Brigade  des  Obersten 
Paumgartten  den  Befehl,  mit  aller  Kraft  gegen  die  Insurgentenschaar  vor- 
zugehen. Zur  Verstärkung  derselben  wurde  ein  Bataillon  des  Regimentes 
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Pauiugartten  von  der  Brigade  Graf  Stadion  unter  Major  Holzer  nach  Arezzo 
gesandt.  Das  toscaniscbe  Kriegsministerium  aber  besetzte  mit  8Compagnien 
Infanterie  und  25  Mann  Cavallcrie  Borgo  S.  Sepolcro,  Pittigliano,  Chiusi, 
Siena,  S.  (Juirico,  Radicofani,  letzteren  Ort  mit  2,  jeden  anderen  mit  1  Com- 
pagnie und  unterstellte  dieselben  den  Befehlen  des  Major  Holz  er  in  Arezzo. 

Auch  erschienen  wirklich  den  12.  in  der  Nacht  die  ersten  Garibaldischen 
Reiter  vor  Foligno.  prallten  gegen  die  äussersten  Pikete  an ,  allarmirten  dto 
Vorposten,  zogen  sich  aber,  ohne  mehr  als  einen  Schuss  zu  thun,  augen- 
blicklich wieder  so  eilig  zurück,  dass  die  hierauf  ausgesandten  Patrouillen  auf 
drei  Miglien  weit  keinen  Feind  mehr  finden  konnten. 

Um  Garibaldi  jedes  weitere  Vorrücken  auf  dieser  Seite  unmöglich 
zu  machen,  wurden  bereits  am  folgenden  Tage  (13.)  auch  die  Pässe  am  Tra- 
simenischen  See  durch  2  Compagnien  Paurogartten  in  Maggiore  und  Passig- 
nano  besetzt ;  das  Gros  des  Bataillons  aber  ward  zur  Verstärkung  der  Gar- 
nison nach  Perugia  gezogen.  Am  15.  wurde,  des  Vorrückens  der  Insurgenten 
gegen  Gitta  della  Pieve  wegen,  die  Compagnie  von  Passignano  nach  Casti- 
glione  del  Lag«  poussirt.  und  am  16.  durch  eine  zweite,  bisher  in 
Maggiore  gelegene  verstärkt,  welche  aus  Perugia  abgelöst  worden  war. 

Garibaldi,  welcher  die  Revolution  in  den  Staaten  des  heiligen  Stuh- 
les niedergedrückt  sah ,  glaubte  jedoch  in  dem  benachbarten  Toscana  einen 
günstigeren  Boden  für  seine  Unternehmungen  zu  finden.  Er  baute  auf  den 
Enthusiasmus  der  Bevölkerung  Toscana's  für  die  Sache,  als  deren  Kämpe  er 
erschien,  und  in  der  sichern  Erwartung  einer  allgemeinen  Erhebung,  über- 
schritt er  nach  vorhergegangener  Verbindung  mit  der  Schaar  des  Engländers 
Forbcs,  welchen  die  römische  Republik  zum  Obersten  ernannt  hatte,  am 
17.  Juli  die  Grenze  Toscana's,  wo  eine  vorangegangene  wortreiche  Proclama- 
tion  ihm  zahlreiche  Anhänger  zuführen  sollte. 

Seine  Absicht  war,  in  den  Gebirgen  den  Ausbruch  eines  von  ihm 
als  sicher  vorausgesetzten  allgemeinen  Krieges  zu  erwarten.  Und  wirklich 
ging  unter  der  italienischen  Bevölkerung  seinem  Namen  ein  solcher  Schrecken, 
seinen  Kräften  eine  solche  Uebertreibung  voran,  dass  ohne  der  staltgehabten 
österreichischen  Besetzung  dieser  Länder  durch  sein  blosses  Erscheinen  der 
Landstrich,  den  er  betreten,  ihm  zugefallen  wäre.  Die  toscanischen  Garniso- 
nen von  Cetona  (1  Compagnie),  Sarteano  (1  Compagnie)  zogen  sich  nach 
Chiusi  zurück,  wo  eine  andere  Compagnie  dieser  Truppen  lag,  und  sperrten 
im  Vereine  mit  der  Bevölkerung  die  Thore  dieser  Stadt. 

Da  übrigens  alle  empfangenen  Berichte  die  Unmöglichkeit  darstellten, 
daas  diese  Garibaldi'schen  Horden  sich  im  Gebirge  lange  halten  können; 
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dagegen  in  diesem  Falle  ein  Versuch  der  Insurgenten,  sich  nach  der  mittel- 
ländischen Küste  durchzuschlagen ,  an  welcher  zwei  grosse  nordamerikani- 
sche Kauffahrer  kreuzten,  sehr  wahrscheinlich  machten,  entsandte  der  Corps- 
Commandant  FZM.  Freiherr  von  D'Aspre  am  18.  Nachmittags  den  GM. 
Graf  Stadion  mit  dem  20.  Jäger-Bataillon,  dem  Regimente  Gyulai,  der 
Fussbatterie  Nr.  k  und  1  Escadron  Husaren  nach  Siena  mit  dem  Auftrage, 
demselben  den  Weg  in  die  Maremmen  zu  verlegen,  und  den  sudlichen  Theil 
des  Grossherzogthums  Toscana  vor  dem  drohenden  Einfall  dieser  Schaaren 
zu  schützen;  ferner  ebenso  am  21.  Vormittags  das  1.  Bataillon  des  Regi- 
mentes Paumgartten  unter  dem  Befehle  des  Oberstlieutenants  Teuchert 
mittelst  Eisenbahn  nach  Livorno,  von  wo  aus  es  auf  dem  toscanischen  Kriegs- 
dampfer Giglio  nach  Porto  S.  Stefano ,  dem  Hafen  von  Orbitellu,  gebracht 
werden  sollte. 

GM.  Graf  Stadion  erkannte  als  den  ersten  Zweck  seiner  Sendung, 
S.  Quirico,  —  einen  Hauptstrassen-Knotenpunct  an  der  Chaussee  nach  Rom,  — 
früher  als  die  Insurgenten  zu  erreichen,  und  beschleunigte  daher  seinen  Marsch 
so  sehr,  als  es  nur  der  Zustand  der  Truppe  bei  der  aussergewöhnlichen  Hitze 
gestattete.  Bei  seinem  Eintreffen  in  Siena  am  20.  erhielt  er  durch  den  dor- 
tigen Präfecten  sichere  Kunde  von  dem  Einfalle  Garibaldis,  welcher 
Chiusi  bedroht,  am  19.  —  über  Cetona,  Sarteano  und  Chianciano  kommend  — 
Montepulciano  besetzt  und  seine  Avantgarde  nach  Montisi  vorpoussirt  habe, 
und  bis  Chiusieri  und  Asciano  streifte.  In  Folge  dieser  Nachrichten  wurde 
noch  denselben  Tag  1  Division  Jäger  auf  Wägen  gegen  S.  Quirico  vorpous- 
sirt, die  Monterone  erreichte,  und  am  21.  45  Retter  Garibaldis,  die  in  der 
Nacht  die  Arbia  überschritten  hatten,  bis  gegen  Murlo  verfolgte.  GM.  Sta- 
dion selbst  aber  verliess  mit  den  übrigen  Truppen  am  21.  Siena  und  mar- 
sebirte  nach  Buonconvento. 

Nach  glaubwürdigen  Nachrichten  wollte  Garibaldi  in  der  Nacht  unsere 
Stellung  umgehen,  und  so  einen  Vorsprung  gegen  die  Küste  gewinnen.  Am 
wahrscheinlichsten  musste  er  die  Arbia  bei  Ponte  d' Arbia.  3  Miglien  von 
Buonconvento,  übersetzen ;  daher  eine  Division  Jäger  in  der  Nacht  dahin  be- 
ordert und  Alles  in  Bereitschaft  gehalten  wurde,  dieser  auf  den  ersten  Schuss 
zu  Hilfe  zu  kommen. 

Allein  Garibaldi  hatte  mittlerweile  Montisi  verlassen,  und  sich  gegen 
Fojano  gewendet  in  der  Absicht,  wie  seine  nächste  Umgebung  glaubte,  den- 
noch über  Siena  ans  mittelländische  Meer  zu  entkommen,  und  da  alles  zu  dem 
Glauben  berechtigte,  er  werde  diess  nöthigen  Falls  auch  durch  ein  Gefecht  zu 
erreichen  suchen  :  so  blieb  GM.  Graf  Stadion  am  22.  in  Buonconvento, 
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bereit,  dem  Feinde  allenthalben  entgegenzurücken,  und  entsendete  Streif- 
corps und  Kundschafter  nach  allen  Seiten.  Mittlerweile  hatte  sich  auch  die 
Tags  zuvor  versprengte  Cavallerie-Abtheilung  Garihal d Ts  an  GM.  Sta- 
dion ergehen,  und  endlich  auch  Oberst  Paumgartten  den  Schaaren  Gari- 
baldi'» von  Perugia  aus  das  seiner  Brigade  zugetheille  Bataillon  Paumgart- 
ten unter  Major  ilolzer  nachgesandt,  welches  über  Fodi.  Citla  della  Pieve 
und  Chiusi  am  21.  in  Acquaviva  eintraf;  ein  Bataillon  Fürstcnwärther  aber 
hatte  2  Compagnien  in  Gitta  della  Piev«?  und  besetzte  an  diesem  Tage  Chiusi. 

Garibaldi  bedrohte  jedoch  mit  Neiner  Avantgarde  Arezzo  und  zog 
am  22.  nach  Cortona.  und  von  da  —  durch  3  Compagnien  Jäger  verscheucht  — 
nach  Castiglione  fiorentino.  Major  H  o  I  z  e  r  vertrieb  die  feindliche  Arriere-Garde 
an  selbem  Tage  aus  Fojano.  und  folgte  ihr  in  der  Nacht  gegen  Castiglione  fioren- 
tino. k  Compagnien  Fürstcnwärther  unter  Major  Martinowsky  besetzten 
Fojano.  Am  23.  rückte  GM.  Stadion.  Siena  stets  im  Auge  behalten,  von 
Buonconvento  gegen  Arezzo  bis  Asciano  vor.  In  Folge  dieser  veränderten 
Richtung  der  Schaaren  der  Freibeuter  wurde  noch  in  der  Nacht  vom  21.  zum 
22.  die  Colonne  des  Oberstlieutenants  Tcuchert.  die  ein  heftiger  Sturm  am 
Auslaufen  aus  Livorno  verhindert  hatte,  zurückgerufen  und  durch  eine  Es- 
cadron  Reuss-Husaren  und  eine  halbe  Batterie  verstärkt,  nach  Arezzo 
abgeschickt. 

Garibaldi,  den  ein  kühler  Empfang  im  ganzen  Laude  und  das  Un- 
terbleiben jeglicher  Schilderhebung  für  ihn  bereits  am  Erfolge  seines  Zuges 
zweifeln  machte,  brach  von  Castiglione  fiorentino  auf,  erschien  am  3.  vor 
Arezzo.  und  sah  an  den  Mauern  dieser  Stadt  den  letzten  Rest  seiner  Hoffnung 
zerschellen.  Denn  die  Stadt  Arezzo,  obwohl  in  ihr  der  schlechten  Elemente 
auch  zur  Genüge  vorhanden  waren,  hatte  auf  das  Geheiss  des  unternehmenden 
und  thatigen  dortigen  k.  k.  Spitalscommandantcn,  Lieutenant  Nicke  von  Paum- 
gartten-Infanterie,  Widerstand  zu  leisten  versprochen.  Unsere  Kranken- 
wärter, Reconvalescenten,  ja  selbst  Kranke  verlangten  wetteifernd  Dienste  zu 
thun ;  diesem  ehrenhaften  Benehmen  schloss  sich  die  toscanische  Garnison  unter 
dem  wackern  iiauptmanue  Trentano ve  an.  und  die  Bevölkerung  sperrte 
die  Thore. 

Längerer  Irrthum  an  der  Gesinnung  der  Massen  wäre  unmöglich  gewe- 
sen. Auch  war  von  dem  Augenblicke  an.  als  Garibaldi,  vom  Hauptmann 
Ann  ich  mit  3  Compagnien  aus  Cortona  verdrängt,  von  Castiglione  fioren- 
tino aus  vor  Arezzo  erschien  und  abgewiesen  ward,  der  Charakter  seines 
weitern  Zuges  eine  reine  Flucht.  Zwar  versuchte  er  noch  der  widerspenstigen 
Stadt  zu  drohen,  und  besetzte  desshafb  mit  seiner  Hauptmacht  die  beherrschen- 
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den  Höhen.  Auch  besetzte  er  durch  200  auserlesene  Schützen  den  ein  ge- 
fährliches Defilee  bildenden  langen  Hohlweg  bei  1'  Olmo,  um  dem  von  Casti- 
glione  fiorentino  zum  Angriff  vorrückenden  Major  Holz  er  einen  Hinterhalt 
zu  legen,  der  jedoch  gewarnt  durch  eine  Umgehung  der  feindlichen  Stellung 
auswich  und  den  23.  Juli  Abends  in  die  jubelnde  Stadt  einzog.  Major  M ar- 
tin owsky  langte  um  5  Uhr  Morgens  des  24.  in  Arezzo  an,  während  GM. 
Graf  Stadion  in  Marciano  einrückte.  Am  selben  Nachmittage  traf  auch  die 
Colonne  des  Obersllieutenants  Teuchert  in  ersterem  Orte  ein,  und  eben  so 
am  25.  GM.  Stadion  mit  dem  Beste  der  Brigade,  die  somit  wieder  ver- 
einigt war. 

Garibaldi  floh  jedoch  schon  am  24.  früh  in  Eile  mit  der  Hauptmacht 
nach  Citerna,  einem  auf  einen  schroffen,  die  Strasse  nach  Borgo  S.  Sepolcro 
und  Citta  die  Castello  beherrschenden  isolirten  Hügel  gelegenen  Orte,  und 
verbreitete  die  Nachricht,  sich  in  den  Monte  della  Luna  und  Castenaja 
an  der  Tiber  —  wie  er  glaubte  un verfolgt  —  festzusetzen,  und  den  günstigen 
Augenblick  zu  seinem  erneuerten  Wirken  abwarten  zu  wollen.  Durch  diese 
Flucht  Garibaldi 's  ward  es  nun  klar,  dass  er  um  jeden  Preis  entkommen 
und  jeden  Zusammenstoss  mit  dem  Feinde  vermeiden  wolle,  wozu  ihn  auch 
der  klägliche  Zustand  seiner  Truppen  vermochte.  Die  Verfolgung  trat  so- 
nach in  ein  neues  Stadium,  und  bedingte  nun  das  concentrische  Vordringen 
aus  einer  den  Feind  uraschliessenden  Stellung.  Daher  wurde  festgesetzt,  dass 
bis  zum  28.  Juli  die  Truppen  folgende  Stellung  einzunehmen  hätten,  aus 
welcher  dann  ein  allgemeines  Vorrücken  beginnen  sollte. 

Brigade  EH.  Ernst,  welche  von  Ancona  zur  Verfolgung  Garibaldi  s 
entsendet  war,  in  Urbino. 

Brigade  Paumgartten  in  Scheggia,  Pietralunga  und  Citta  di  Castello, 

Brigade  GM.  Stadion  in  Borgo  S.  Sepolcro,  Pieve,  S.  Stefano  und 
Bagno. 

Zugleich  hatte  General  der  Cavallerie  von  Gorczkowski  aus  Bologna 
Truppen  unter  GM.  Hahne  nach  Rimini  und  Ccaena  entsendet.  Dem  zu  Folge 
brach  in  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  Major  Holzer  mit  1  Bataillon 
Paumgartten  gegen  Bagno,  Major  Tsoldos  mit  dem  20.  Jäger -Bataillon. 
3  Geschützen  und  1  Flügel  Husaren  nach  Monghiari,  und  1  Bataillon  Für- 
stenwärther  unter  Major  Martin  owsky  nach  Monterchi  auf,  welche  beiden 
Orte  nach  Vertreibung  der  feindlichen  Vortruppen  am  26.  besetzt  wurden.  Am 
27.  erreichte  Major  Tsoldos  das  vom  Feinde  nur  schwaoh  besetzte  Borgo  S. 
Sepolcro ;  ein  Bataillon  Gyulai  marschirte  nach  Monte  S.  Leo  an  den  Zu- 
sammenstoß der  Strassen  von  Borgo  S.  Sepolcro  und  Citta  di  Castello ;  I 
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Bataillon  Paumgarttcn  unter  Oberstlieutcnant  Teuchert  nach  Borgo  S. 
Sepolcro;  Major  Holzer  traf  in  Bagno,  und  f  Bataillon  Fürstenwärther  in 
Citta  di  Castello  ein;  Major  Martinowsky  blieb  in  Monterchi  und  der 
Rest  der  Brigade  als  (Jarnison  in  Arezzo. 

Garibaldi,  dem  jeder  andere  Weg  versperrt  war,  floh  aus  Citeraa 
durch  das  trockene  Beet  der  Tiber  am  27.  nach  S.  Giustino  und  am  28.  bis 
S.  Angelo  in  Vado.  Die  ihn  verfolgenden  Truppen  der  Brigade  Stadion 
hatten  am  28.  folgende  Stellung  inne,  und  zwar  vom  linken  zum  rechten 
Flügel:  Major  Holzer  war  von  Bagno  gegen  Pennabiii  aufgebrochen  und  la- 
gerte bei  Rivolpare,  Oberstlieutenant  Teuchert  in  Badia  Tedalda,  die 
Hauptcolonne  unter  GM.  Stadion,  auf  der  Hauptstrasse  vorgehend4,  lagerte  auf 
dem  Monte  della  Luna,  endlich  Major  Martinowsky  in  Sossaglia.  Am  29. 
langte  Major  Holzer  in  Pcnnabili  und  Oberstlieutenant  Teuchert  in  Sestino 
an,  GM.  Stadion  und  Major  M  a  r  t  i  n  o  w  s  k  y  trafen  gleichzeitig  vor  S.  Angelo 
ein,  welches  Garibaldi  mit  seiner  Hauptmacht  so  eben  verlassen  und  sich 
in  das  nördliche  Gebirge  gegen  Mattelica  Feltria  geworfen  hatte,  da  ihm  der 
Weg  nach  Urbania  durch  die  in  der  Nacht  dort  eingetroffenen  Truppen  unter 
dem  GM.  EH.  Ernst,  welcher  directe  von  Mattelica  nach  Urbania  mar- 
schirte,  verlegt  worden  war.  Oberlieutenant  Rehak  von  Reuss  -  Husaren, 
der  die  Avantgarde  commandirte,  attaquirte  mit  12  Mann  die  am  Platze 
lagernde  Nachhut  der  Insurgenten,  wobei  mehrere  derselben  zusammengehauen 
wurden ;  die  übrigen  stürzten  in  wilder  Unordnung  aus  dem  Orte,  in  welchem 
gleichzeitig  das  Bataillon  Fürstenwärther  und  eine  Compagnie  Jäger  unter 
Major  Martinowsky  von  Sossaglia  eindrangen.  Die  Verwirrung  der  Insur- 
genten war  nunmebr  eine  vollkommene,  der  Schrecken  ein  allgemeiner  und 
ihr»  Flucht  dergestalt  überstürtzt,  dass  sie  in  dem  öden  Felsengebirge  bei- 
nahe Hungers  starben.  Auch  hatten  ihnen  einige  Executionen  in  S.  Angelo 
in  Vado  bereits  bewiesen,  was  sie  erwartete  und  die  Ucberzeugung  der  sie 
ereilenden  Strafe  lieh  ihnen  solche  Flügel,  dass  sie  selbst  über  Steingerölle 
und  steile  Abhänge  mit  unaufhaltsamer  Geschwindigkeit  davon  liefen.  1  Ba- 
taillon Gyulai  und  das  20.  Jäger-Bataillon  verfolgten  den  Feind  auf  den  kaum 
gangbaren  Fusswegen  gegen  Macerata  Feltria ;  —  Geschütz  und  Fuhrwerke 
blieben  unter  Bedeckung  von  3  Compagnien  Fürstenwärther  in  S.  Angelo. 
Die  Jäger-Compagnie,  3  Compagnien  Fürstenwärter  und  die  Truppen  des  EH. 
Ernst  trafen  ebenfalls  am  30.  in  Macerata  Fetria  ein,  von  wo  Garibaldi 
sieb  wieder  westlich  gewendet  hatte,  um  entweder  ins  Toscanische  zurück- 
zukehren, oder  die  ihn  verfolgenden  Truppen,  wie  er  diess  öfter  mit  viel 
Geschick  gethan.  über  seine  fernere  Absicht  zu  täuschen.  Damals  soll  er 
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Willens  gewesen  sein,  sich  in  dem  parmasanisch-modenesischen  Grenzgebirge 
festzusetzen,  um  im  Falle  eines  allgemeinen  Krieges  sowohl  Ober-  als  Mittel- 
Italien  beunruhigen  zu  können 

Seine  Avantgarde  hatte  Carpegna  besetzt.  Aber  auch  für  diesen  Fall 
war  vorgedacht.  Zur  Deckung  des  obern  Tiberthaies  hatte  bereits  am  27.  der 
Corpscommandant  auf  die  Bitte  der  gutgesinnten  Landesbewohner  nach  Pon- 
tassiere  eine  Division  Paumgartten  gesandt,  welche  auf  die  Spitze  des  Dazio 
di  Consumo  einen  Zug  vorpoussirte,  und  Major  Holzer,  von  dem  Eintreffen 
der  Avantgarde  Garibaldis  in  Kenntniss  gesetzt,  behielt  den  wichtigen  Pass 
von  Pennabiii  mit  3  Compagnien  besetzt,  detachirte  aber  3  Compagnien  sei- 
nes Bataillons  gegen  Carpegna,  von  wo  die  Insurgenten  nach  den  ersten 
Schüssen  eilig  flüchteten,  und  sowohl  Gepäcke  als  einige  Kisten  Munition 
zurückliessen.  In  Macerata  Feltria  von  diesem  Vorfall  in  Kenntniss  gesetzt, 
wurden  alle  Anstalten  zum  Angriffe  getroffen ;  doch  gelang  es  nur  den  bei  der 
Avantgarde  befindlichen  Husaren  17  Nachzügler  niederzumachen,  und  den 
Rest  der  feindlichen  Arrieregarde  zurückzutreiben.  Das  Gros  G  a  r  i  b  a  I  d  i's  aber 
hatte  sich  schon  gegen  das  Marcucchia-Thal  gewendet,  und  unsere  Truppen 
mussten  der  Erschöpfung  wegen  lagern ;  während  im  Laule  des  Tages  das 
Regiment  Paumgartten  sich  in  Carpegna  conccntrirte  und  nur  2  Compagnien 
in  Pennabiii  zurückliess.  Oberst  Paumgartten  war  am  29.  inCantiano  ein- 
getroffen, und  entsendete  nun  5  Compagnien  Fürsten  war  Iher  und  eine  Jäger- 
Compagnio  nach  Urbino ,  welche  später  nach  Monte  Scudolo  vorpoussirten ; 
mit  dem  Rest  eilte  er  Foligno,  das  wieder  revolutionäre  Umtriebe  begann, 
und  Perugia  zu  besetzen. 

Jetzt  blieb  Garibaldi  nur  mehr  Eine  Hoffnung:  die  Neutralität  der 
Republik  San  Marino.  Ihr  beschloss  er  sich  in  die  Arme  zu  werfen,  und  be- 
reits in  derselben  Nacht  begann  er  seinen  Rückzug  dahin.  Das  Regiment 
Paumgartten,  bestimmt,  unsere  linke  Flanke  zu  decken,  und  des  Feindes 
rechte  zu  bedrohen,  endlich  sich  wo  möglich  mit  den  Truppen  des  GM.  Hahne 
in  Verbindung  zu  setzen ,  marschirte  am  31.  nach  S.  Leo;  GM.  Stadion 
folgte  den  Insurgenten  auf  dem  Fusse  über  Villa  grande  und  Monte  copiola 
nach,  während  EH.  Ernst  directe  auf  S.  Marino  vorrückte,  die  feindliche 
Arrieregarde  bei  Monte  Ceristone  angriff,  in  die  Flucht  jagte,  eine  Kanone 
nebst  vielem  Gepäcke  erbeutete  und  den  Feind  bis  Fiorentiono  verfolgte,  wo  er 
lagerte.  GM.  Stadion  bivouakirto  bei  Monte  Maggio. 

Abends  erschienen  Vermittelungsanträge  von  Seite  der  durch  ihren  ein- 
gedrungenen Gast  wenig  erfreuten  Republik.  Sie  bestanden  in  dem  Ansuchen 
um  Amnestie  für  Garibaldi  und  seine  Anhänger  unter  Niederlegung  derWaf- 
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fen  und  Zerstreuung  der  Rande.  Jedoch  sowohl  EH.  K  r  n  s  t  als  GM.  Stadion 
erklärten,  mit  dem  Insurgentenhäuptling  keine  Capitulation  eingehen  zu  wollen, 
und  hatten  am  I.August  bereits  ihre  Truppen  zum  Angriff  gegen  dessen  Hor- 
den disponirt,  als  die  Nachricht  von  dem  mit  GM.  Hahne  abgeschlossenen  Ver- 
trage, und  bald  darauf  die  von  der  Flucht  des  Hauptes  mit  beiläufig  200  Mann 
durch  die  unwegsamsten  Schluchten ,  und  der  gänzlichen  Zerstreuung  der 
Bande,  welche  ihre  Waffen  abgelegt,  und  grösstenteils  Bauernkleider  ange- 
zogen hatte,  eintraf.  Einige  Stunden  nach  dem  Abzüge  Garibaldis  traf  das 
Regiment  Paumgartten  zugleich  mit  GM.  Ha  hne  in  Verrucchio  ein,  leider 
trotz  der  gröbsten  Beschleunigung  des  Marsches  zu  spät,  um  die  Flucht  des 
Abenteurers  hindern  zu  können. 

Garibaldi,  welcher  nun  keinen  andern  Ausweg  mehr  fand,  entschloss 
sich  mit  dem  Beste  seiner  Schaar  nach  Venedig  zu  flüchten,  wo  seine  An- 
kunft und  die  Verstärkung  der  Garnison  mit  vielem  Pompe  angekündigt  wurde. 
Er  erreichte  am  2.  August  den  Hafen  von  Cesenatico  und  hoffte  von  hier 
mittelst  Fischerfahrzeugen  längs  der  Küste,  wo  das  Fahrwasser  seicht  und 
für  grössere  Schiffe  nicht  geeignet  ist,  nach  Chioggia  und  Venedig  zu  gelan- 
gen. —  Die  bereits  sehr  zusammengeschmolzene  Freischaar  requirirte  auch 
wirklich  20  Barken,  rüstete  dieselben  in  grösster  Eile  aus,  ging  sogleich  in 
die  See  und  steuerte  gegen  Venedig. 

Der  k.  k.  Schiffs- Lieutenant  Skopinich  hielt  jedoch  mit  der  Brigg 
Oreste  an  der  Punta  della  Maestra  scharfe  Wache.  Als  derselbe  die  vie- 
len kleinen  Segeln  gewahr  wurde,  beorderte  er  sogleich  die  Geelette  Elisa- 
beth mit  2  Penichen  denselben  entgegen  zu  steuern,  während  er  selbst  sie 
zu  umsegeln  suchte.  Die  einbrechende  Nacht  erschwerte  zwar  die  Jagd,  es 
gelang  jedoch  der  Brigg  Oreste,  die  Barken  auf  der  Höhe  der  Punta  delia 
Maestra,  von  welcher  sie  sich  etwa  2  Seemeilen  entfernt  befanden,  zu  er- 
reichen. —  Anfangs  hatte  es  den  Anschein,  als  wollten  die  Freischaarler  die 
Brigg  von  beiden  Seiten  entern,  als  jedoch  die  wohlgezielten  Schüsse  dersel- 
ben einige  der  Barken  trafen,  wendeten  sie  sich  zur  Flucht  und  trachteten 
gegen  Sacca  pelazza  zu  entkommen.  Doch  auch  dieser  Versuch  wurde  durch 
ein  entsprechendes  Manöver  der  Kriegsschiffe  vereitelt,  und  wiewohl  das 
seichte  Fahrwasser  und  die  heilige  Strömung  an  jener  Küste  bei  der  Ver- 
folgung die  grös8te  Vorsicht  gebot,  gelang  es  doch,  des  grössten  Theils  der 
Barken  habhaft  zu  werden,  und  16k  Mann,  worunter  9  Officiere  der  Gari- 
baldischen  Legion,  gefangen  zu  nehmen.  Garibaldi  selbst,  dessen  Frau  und 
der  gleichfalls  berüchtigte  Prediger  Bassi  retteten  sich,  indem  sie  ihr  Boot 
an  den  Strand  trieben,  entkleidet  ins  Wasser  sprangen  und  bei  Magnavacca 
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an  das  Land  stiegen.  Die  Gefangenen,  unter  welchen  sich  der  Engländer 
Forbes  als  Oberst,  und  ein  sardinischer Officier,  welcher  in  Ancona  zurück- 
geblieben war,  befanden,  wurden  nach  Pola  expedirt  und  daselbst  in  Sicher- 
heit gebracht. 

Das  2.  Reservecorps,  welches  eben  in  der  Belagerung  Venedig's  begriffen 
war  und  alle  Verbindung  dieser  Stadt  mit  der  terra  ferma  festhielt,  halte  als 
ausserstcn  rechten  Flügel  die  Brigade  Dierkes  längs  der  Etsch  und  dem  un- 
tern Po  aufgestellt.  Schon  am  31.  Juli  hatte  General-Major  Dierkes  1  Cotn- 
pagnie  Infanterie  und  1  Zug  Dragoner  nach  Ariano  detachirt,  und  Hess  über 
Saccone  und  Codigoro  bis  Comacchio  patrouilliren. 

Von  der  Flucht  Garibaldi 's  unterrichtet,  beauftragte  er  den  Major 
Kukuljewie  des  2.  Banal -Grenz -Regiments,  welcher  seit  26.  Juli  zur 
Ueberwachung  der  Küste  und  der  untern  Polesina  bestimmt  war,  mit  k  Coro- 
pagnien  dahin  abzurücken :  die  Verbindung  mit  dem  in  Ariano  stehenden  Dc- 
tachement  und  den  zu  S.  Nicolo  und  Grocca  postirten  Czaikisten-Abtheilun- 
gen  zu  unterhalten,  die  versprengten  Freischaarler  aber  in  dem  coupirten 
Terrain  aufzufangen.  —  Die  in  Ariano  befindliche  Compagnie  brachte  20  Ge- 
fangene ein,  der  Rest  der  Bande  löste  sich  inParthieen  zu  10 — 15  Mann  auf, 
welche  mit  erzwungener  Hilfe  der  Landleute  verkleidet  in  den  Schlupfwinkeln 
der  Lagunen  Unterstand  fanden. 

General-Major  Dierkes  sah  sich  hiedurch  veranlasst,  bekannt  zu  geben, 
dass  er  diejenigen,  welche  den  flüchtigen  Vagabunden  Hilfe  und  Unterstand 
gewähren,  mit  Geldstrafen  belegen  werde,  wornach  es  in  den  folgenden  Tagen 
gelang,  wieder  einiger  von  den  Versprengten  habhaft  zu  werden,  worunter 
sich  auch  zwei  Boten  aus  Venedig  befanden,  welche  ausgesendet  wurden,  die 
Flüchtlinge  nach  Brondolo  zu  geleiten.  —  Die  Garibaldischc  Legion,  deren 
siegreichen  Einzug  man  in  Venedig  mit  Zuversicht  erwartete,  nahm  somit  ein 
klägliches  Ende.  — 

Die  Truppen  des  2.  Armeecorps  waren  einstweilen  —  und  zwar  die  Qua- 
Brigade  Paumgartten  am  31.  Juli,  die  Brigade  Stadion  aber,  die  den  Rück- 
marsch am  2.  antrat,  am  12.  August  —  in  ihre  früheren  Garnisonen  wieder 
eingerückt. 


Operationen  dei  iwellea  Araee-Carpi  in  Mittel-Hallen. 
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Operationen 

b 

der  üomagna  im  «fahre  1*49. 

i„,  Einklänge  mit  dem  im  Monate  April  des  Jahres  1849  im  Grossher- 
zogthume  Toscana  vordringenden  2.  Armeecorps  sollte  auch  im  Kirchen- 
staate eine  entsprechende  Heeres -Abtheilung  über  Bologna  gegen  Ancona 
operiren.  —  Die  von  der  Anarchie  durchwühlten  römischen  Provinzen  unter 
die  Herrschaft  ihres  legitimen  Souveräns  zurückzuführen,  den  Wiederaufbau 
der  gesellschaftlichen  Ordnung  anzubahnen  und  eine  geordnete  Verwaltung 
wieder  herzustellen,  —  war  der  Zweck  der  von  der  kaiserlichen  Regierung 
beschlossenen  Intervention. 

Die  Lösung  dieser  schwierigen  Aufgabe  wurde  dem  damaligen  Gouver- 
neur von  Mailand,  Feldmarschall  -  Lieutenant  Franz  Grafen  Wimpffen, 
übertragen  und  zu  diesem  Ende  eine  Armee -Division  unter  dem  Titel:  „de- 
tachirte  Division  in  der  Romagna,"  unter  seine  Befehle  gestellt. 

Oberst  von  Nagy  des  Gcneralstabes,  bisher  beim  1.  Armeecorps  an- 
gestellt, wurde  der  Expedition  nach  dem  Kirchenstaate,  seiner  genauen 
Landcskcnnlniss  wegen,  als  Chef  des  Gcneralstabes  beigegeben. 

Die  Zusammensetzung  dieser  Expeditionscolonne  war  folgende  : 

Division:  Feldmarschall -Lieutenant  Graf  Strassoldo. 

i  ' .  •  < 

Brigade:  General-Major  Pfanzelter,  welche  in  den  Herzog- 
tümern Parma  und  Piacenza  garnisonirtc  : 

10.  Jäger -Bataillon,  4  Compagnien;  Hohenlohe  Infanterie -Regiment, 
24  Compagnien;  6pfündigc  Feldbatlerie  Nr.  1,  6  Geschütze. 

Qua-Brigade:  Oberst  Graf  Thun,  welche  an  der  Belagerung 
von  Venedig  Theil  nahm,  sie  bestand  aus  dem 

Regiment  EH.  Carl  (2  Bataillons),  12  Compagnien;  Landwehr-Bataillon 
Deutschmeister,  6  Compagnien;  Öpföndige  Feldbatterio  Nr.  23,  C  Geschütze; 
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%  Pionnier-Compagnie  mit  •/,  Brückencqoipage  und  mit  einer  Sanitäts- 
Abtheilung. 

Ferner  kamen  noch  folgende,  anfangs  provisorisch  der  Division  Feld- 
marschall-Lieutenant Graf  Strassoldo  zugetheilte  Truppen  hinzu: 

3.  Wiener -Freiwilligen -Bataillon,  6  Compagnien  (Garnison  Como); 
1 .  Steirisches  Schützen-Bataillon,  6  Compagnien  (Garnison  Lccco) ;  Radctzky 
Husaren  1  Division  (Garnison  Mailand) ;  Windtschgrätz  Chevaux-Iegers  1  Di- 
vision (Garnison  Lndi) ;  Cavallerie-Batterie  Nr.  4, 6  Geschütze  (Garnison  Lodi), 
und  endlich  die  Artillerie-Reserve  unter  dem  Commando  des  Haupt- 
mannes Joseph  Sa  nick  des  4.  Artillerie  -  Regiments : 

Die  10pfündigc  Haubitz -Batterie  Nr.  7,  6  Geschütze;  die  12pfiindige 
Feldbatterie  Nr.  1,  6  Geschütze;  und  die  Raketen  -  Batterie  Nr.  5,  6  Ge- 
schütze, sammt  der  hiezu  gehörigen  Munitions-Untcrstützungs-Reserve. 

Die  Gesammtstärke  der  detachirten  Division  betrug  demnach  1 0  Ba-  - 
taillons  oder  58Vt  Compagnien,  4  Escadrons  und  36  Geschütze  oder  9030 
Mann  Infanterie,  470  Mann  Catallerie,  «30  Mann  Artillerie  mit  36  Ge- 
schützen. 

Eine  neu  forinirte  Ahtheilung  von  80  unter  der  Republik  verabschiedeten 
Schweizersoldaten  wurde  ebenfalls  von  Bologna  gelegentlich  Verwendet. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimp  ffen  kam  am  30.  April  in  Parma 
an  und  traf  hier  alle  Anstalten,  um  die  Concentrirung  seiner  zerstreuten  Trup- 
pen zu  beschleunigen. 

Ein  mit  allen  Vollmachten  ausgerüsteter  Commissar  Seiner  Heiligkeit 
des  Papstes,  Monsignore  Bedini,  war  im  österreichischen  Hauptquartier 
erschienen  ;  er  sollte  den  kaiserlichen  Heerführer  bei  administrativen  Mass- 
regeln mit  seinem  Rathe  unterstützen  und  die  Reorganisirung  der  päpstlichen 
Verwaltung  im  Einvernehmen  mit  den  österreichischen  Militär- Behörden 
einleiten. 

Da  alle  im  vertrauten  Wege  eingezogenen  Nachrichten  darin  überein- 
kamen, dass  die  Stimmung  in  den  Legationen  keineswegs  eine  feindselige  sei, 
im  Gegentheil  die  Bevölkerung  des  Terrorismus  der  Umsturzpartei  müde, 
die  österreichischen  Truppen  eher  als  Retter  und  Befreier  empfangen  würde  : 
so  schien  es  rathlich,  so  schnell  als  möglich  die  Grenzen  des  Kirchenstaates 
zu  überschreiten,  bevor  noch  die  revolutionäre  Regierung  zur  Organisirung 
eines  Widerstandes  Zeit  gewänne. 

Die  Besetzung  der  Stadt  Bologna  war  demnach  das  erste  Ziel  der 
Operationen  ;  ihr  Fall  musste  die  Unterwerfung  der  Legationen  entscheiden. 
Ueberdiess  war  es  wünschenswerth,  noch  vor  Ankunft  der  eben  in  Civita- 
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vecchia  gelandeten  Franzosen  in  Rom  auch  unsererseits  eine  folgen- 
reiche Katastrophe  im  nördlichen  Kirchenstaate  herbeizuführen. 

Die  weit  ausgedehnte  Dislocation  der  einzelnen  zu  dieser  Expedition 
bestimmten  Truppen- Abtheilungen,  —  die  sich  von  den  Lagunen  Venedigs 
bis  an  die  Grenzen  Piemonte  erstreckte,  —  verzögerte  jedoch  die  Ausfüh- 
rung dieses  Planes;  denn  obwohl  die  Bataillone  aus  Sondrio,  Lecco  und 
Como  in  Eilmärschen  heranzogen  :  so  war  es  doch  erst  am  6.  Mai  möglich 
geworden,  eine  hinreichend  starke  Truppenmasse  in  Mo  de  na  zu  versammeln, 
um  von  hier  aus,  vereint  mit  der  von  Norden  kommenden  Qua-Brigade 
Oberst  Graf  Thun  die  Operationen  gegen  Bologna  zu  beginnen.  Diese 
Brigade  hatte  am  Morgen  des  erwähnten  Tages  an  drei  Puncten :  bei  Poli- 
sella,  Ponte  lagoscuro  und  Santa  Maria  Maddalena  den  Po  übersetzt,  ohne 
auf  den  geringsten  Widerstand  zu  stossen,  und  traf  gegen  6  Uhr  Abends 
vor  Ferrara  ein,  wo  sie  auf  dem  Glacis  der  Citadelle  ein  Lager  bezog. 

Um  diese  Brigade  von  Ferrara  her  der  Hauptoperationslinie  näher  zu 
bringen ,  wurde  Tages  darauf,  am  7.  Mai,  nach  Cento  gezogen ,  wo  sie 
sich  mit  der  ibr  von  Modena  entgegen  gesendeten  Escadron  Windisch- 
grätz  Chevaux-Iegers  vereinigte.  Eine  weitere  Verbindung  mit  dem  Gros 
wurde  durch  die  von  dem  letzteren  von  Modena  über  Nonantola  nach  S. 
Giovanni  in  Persiceto  detaebirten  zwei  Compagnien  von  Hohenlohe  Infan- 
terie bewerkstelliget 

Die  Hauptmacht  war  ebenfalls  am  7.  M  a  i  Mittags  von  Modena  auf- 
gebrochen und  hatte  die  Avantgarde,  die  unter  dem  Commando  des  Oberst-Lieu- 
tenants Baron  Cs oll  ich  aus  dem  10.  Jägerbataillon,  1  Escadron  WindUch- 
grätz  Chevaux-Iegers  und  der  halben  Fussbatterie  Nr.  1  gebildet  war, 
bis  an  die  Samoggia  vorgeschoben.  Eine  kleine  Colonne  .von  2  Com- 
pagnien Hohenlohe,  mit  Escadron  Radctzky  Husaren  wendete  sich 
gleich  nach  Passirung  des  Panaro  gegen  Bazzano  und  deckte  durch  Strei- 
fungen die  rechte  Flanke  des  Gros,  welches  in  Castelfranco  und  dem 
nahen  Fort  Urbano  das  Nachtlager  bezogen  hatte. 

Nirgends  traf  man  auf  Widerstand.  Die  bei  der  Nachricht  von  dem 
Anmärsche  eines  österreichischen  Corps  eingeschüchterten  revolutionären 
Machthaber  wurden  durch  die  inzwischen  eingetroffenen  Siegesbotschaf- 
ten aus  Rom,  wo  die  Franzosen  am  30.  April  bei  einer  Recognoscirang 
sich  zurückziehen  mussten,  bedeutend  ermuthigt  und  zum  Widerstande  ent- 
flammt. Ja  es  ward  sofort  am  6.  Mai  nicht  nur  dieser  Sieg  der  Römer  über 
die  Franzosen  mit  Pomp  und  Parade  gefeiert,  sondern  es  wurden  auch  an 
eben  demselben  Tage  unter  gleichzeitiger  Errichtung  eines  Freiheitsbau- 
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mes  auf  der  Piazza  S.  Petronio  diejenigen  mit  Tapferkeits-Medaillen  de- 
korirt,  die  sich  am  8.  August  1848  bei  der  angeblichen  Vertreibung  der 
Oesterreicher  aus  Bologna  ausgezeichnet  haben.  Es  war  diess  die  vom  da- 
maligen Reservecorps  -  Commandanten  Feldzeugmeister  Baron  Weiden 
angeordnete  Pointe  aus  der  Polesella  nach  Bologna.  In  der  Erinnerung 
an  diese  Expedition  hiess  es  nunmehr  in  dieser  Stadt:  nach  den  ruhm- 
würdigen Thaten  des  8.  August  1848  könne  man  die  Oesterreicher  hin- 
für wohl  nicht  mehr  anders,  als  mit  den  Waffen  in  der  Hand  empfangen. 
Die  Wortführer  der  friedliebenden  Partei,  welche  sich  anfangs  gegen  die 
beabsichtigte  Errichtung  von  Barrikaden  und  für  Unterwerfung  ausge- 
sprochen hatten,  wurden  überstimmt  und  festgenommen. 

Der  Vertheidigungsrath,  (Commissione  di  difesa)  unter  Vorsitz  des 
Obersten  Marcs  cot ti,  nahm  die  Errichtung  von  Barrikaden  mit  erneuer- 
tem Eifer  wieder  in  Angriff  die  äusseren  Strassen  wurden  abgegraben, 
die  Thore  geschlossen  und  mehrere  derselben  erhielten  hohe  Erdan- 
schüttungen. 

Die  Zahl  der  Bewaffneten,  welche  an  dem  Kampfe  Theil  zu  nehmen 
gesonnen  waren,  betrug  nach  übereinstimmenden  Angaben  ungefähr  6000 
Mann;  hierunter  befanden  sich  vom  4.  Linien  -  Infanterie- Regimente 
600  Mann;  vom  7.  leichten  Regimente  300  Mann;  von  der  Legione  dei 
emigrati  500  Mann;  an  Finanzsoldaten  160  Mann;  Carabinicri  zu  Fuss 
und  zu  Pferde  300  Mann;  Dragoner  12  Mann.  Den  Rest  machte  die 
Guardia  Civica  aus. 

An  Geschützen  waren  anfangs  zwei  6  Pfänder  vorhanden,  die  von 
der  Nationalgarde  ziemlich  gut  bedient  wurden.  Drei  andere  eiserne  Ka- 
nonenrohre von  schwerem  Kaliber  wurden  ebenfalls  laffettirt  und  in  Eile 
sehussfertig  hergerichtet. 

Bei  diesem  plötzlichen  Umschwünge  der  herrschenden  Stimmung  in 
Bologna  konnte  der  Erfolg  der  am  7.  Mai  Abends  aus  Castclfranco  an 
die  republikanische  Regierung  erlassenen  Aufforderung  zur  Unterwerfung 
unter  ihren  legitimen  Souverän  nicht  zweifelhaft  sein.  Eine  ein- 
fache Empfangsbestätigung  der  erhaltenen  Depeche  war  ihre  Er- 
widerung. 

Aber  auch  das  Municipium  der  Stadt  Ferrara,  unter  dem  Einflüsse 
des  republikanischen  Präsidenten  Mayr  stehend,  weigerte  sich,  dem  ihm 
durch  den  österreichischen  Festungs-Commandanten  ausgedrückten  Verlan- 
gen, eine  Deputation  mit  der  Unterwürfigkeits-Erklärung  dem  Oberbefehls- 
haber der  kaiserlichen  Truppen  nach  Castelfranco  entgegen  zu  senden,  cin- 
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zugehen,  und  gab  eine  ausweichende  Antwort,  sich  mit  der  Unzulänglich- 
keit seiner  Befugnisse  entschuldigend. 

•  Entgegengesetzt  diesen  feindseligen  Manifestationen  zeigte  sieh  der 
Geist  des  Landvolkes,  welches  willig  die  ausgeschriebenen  Requisitionen 
leistete  und  gar  nicht  aufgeregt  war.  Uebrigens  erklärte  man  sich  allgemein 
unverholen  gegen  die  Rückkehr  der  Priesterregierung. 

Bei  dem  auf  den  8.  Mai  festgesetzten  allgemeinen  Vorrücken  gegen 
Bologna,  sowohl  vonCento,  als  auch  von  Castelfranco  her,  war  es  Hauptsache, 
die  Hügelreihe,  welche  sich  südlich  der  Stadt  hinzieht,  dieselbe  völlig  do- 
minirt  und  dio  letzten  Fallkuppen  der  Appenninen-Auslaufer  zwischen  dem 
Reno  und  der  Savcnna  von  Madonna  di  Sta.  Luca  bis  S.  Michele  in  Bosco 
bildet,  zu  besetzen,  wodurch  man  zugleich  den  Vortheil  erreichte,  die  beiden 
Strassen  von  Florenz  und  Ancona  zu  beobachten,  und  den  angekündigten 
feindlichen  Guerilla-Unternehmungen  von  der  Gebirgsseitc  her  dio  Stirn  zu 
bieten,  wenn  es  Noth  that. 

Während  demnach  das  Gros  die  Richtung  der  Hauptstrasse  von  Modena 
verfolgte,  wurde  Major  Härtung  von  Hohenlohe  Infanterie  mit  einer  star- 
ken Seitencolonne,  bestehend  aus  dem  2.  Bataillon  Hohenlohe,  1  Jäger- 
Compagnie,  1  Flügel  Radetzky  Husaren  und  der  Raketen-Batterie  Nro.  5 
von  Castelfranco  über  Zola  Predosa  nach  Casalecchio  am  Reno  entsendet,  um 
von  hier  die  erwähnten  Höhen  zu  ersteigen  und  sich  jener  vortheilhahen  Po- 
sitionen zu  bemächtigen. 

Die  Avantgarde  der  Hauptmacht  war  schon  um  3  Uhr  Morgens  von 
der  Samaggia  aufgebrochen  und  hatte  vorläufig  an  der  Renobrücke  Stellung 
genommen,  nachdem  sie  eine  feindliche  Karabinier-Abtheilung  nach  einigen 
Schüssen  verscheucht  hatte.  —  Nach  der  nicht  viel  später  erfolgten  Ankunft 
des  Gros  gönnte  man  den  Truppen  einige  Ruhe,  um  von  den  Bewegungen  auf 
den  beiden  Flügeln  nähere  Kunde  abzuwarten. 

Bald  nach  7  Uhr  ertönte  indessen  in  der  linken  Flanke  Kanonendonner. 
Es  war  die  Brigade  Thun,  dio  schon  in  der  Nacht  aus  ihrem  Lager  bei 
Cento  aufgebrochen  und  über  Argile  und  Corticella  bis  auf  V«  deutsche  Meile 
von  dem  Stadtwalle  ohne  Widerstand  angekommen  war,  —  als  sich  vor  den 
anrückenden  Vortruppen  die  bisher  offene  Porta  Galliera  plötzlich  scbloss 
und  Flinten-  und  Kanonenschüsse  dieselben  begrüssten.  Schnell  besetzte  die 
Vorhut  die  der  Umfassung  zunächst  liegenden  H&user,  und  dem  Stadtthore 
der  Porta  Galliera  gegenüber  fuhren  zwei  Geschütze  auf,  welohe  jedoch,  aller 
Deckung  cntblösst,  von  den  wohlgezielten  Schüssen  der  feindlichen  Kanonen, 
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die  auf  dem  cavaUerartigen  Walle  der  Montagnola  placirt  waren,  nach 
kurzem  Kampfe  demontirt  wurden. 

Auch  die  Wirkung  der  übrigen  Geschütze  der  Brigade  Thun  war  gegen 
die  durch  den  starken  Wall  geschützten  Vertheidiger  nur  gering.  Mit  helden- 
mütiger Ausdauer  hielten  sich  mehrere  Abtheilungen  des  Regiments  Erz- 
herzog Carl  in  den  von  Kugeln  durchlöcherten  Häusern;  ja  sie  schlugen  sogar 
einen  gegen  10  Uhr  Vormittags  erfolgten  Ausfall  von  etwa  40  feindlichen 
Reitern  taufer  zurück,  wobei  der  Gegner  einen  Obersten  und  einen  Major  und 
mehr  als  die  Hälfte  der  Seinen  einbüsste.  —  Die  beabsichtigte  Wegnahme 
unserer  beiden  auf  der  Strasse  ohne  Bedienung  und  Bespannung  ge- 
bliebenen Kanonen  war  somit  auf  das  Glänzendste  vereitelt.  Um  diese 
Geschütze  jedoch  vor  fernerer  Zerstörung  zu  wahren,  stürtzte  man 
selbe  einstweilen  mittelst  angehängter  Stricke  in  den  Chausseegraben  hinab. 

In  der  Abenddämmerung  zog  man  aber  beide  Kanonen  wieder  aus  dem 
Graben  heraus  und  brachte  sie  sofort  in  Sicherheit.  Die  brave  Truppe  unter- 
zog sich  dieser  Arbeit  im  feindlichen  Feuer  mit  der  grössten  Anstrengung 
und  mit  todesverachtender  Aufopferung.  Erst  nachdem  die  schon  last  ver- 
loren geglaubten  2  Geschütze  geborgen  waren,  zog  sich  sofort  auch  die  ganze 
Brigade  Graf  Thun  aus  dem  Schusshcrcichc  bis  Corlicella  zurück.  Der  Verlust 
der  Brigade  bestand  an  diesem  Tage  aus  5  blcssirtcn  ölficieren  (worunter 
i  tödlich) ,  dann  vom  Feldwebel  abwärts  aus  25  Todten,  94  Verwundeten 
und  7  Vermissten. 

Während  dieses  hartnäckigen  und  blutigen  Kampfes  auf  dem  linken 
Flügel,  hatte  die  rechte  Seitencolonne  unter  Führung  des  Majors 
Härtung  —  nachdem  sie  sich  in  Casaleccbio  aller  Bagagewägen  und  der 
Rakotcnwürste  entledigt  hotte  —  die  ersten  steilen  Abhänge  und  sofort  auch 
den  Monte  Paderno  mit  Mühe  erklommen,  und  war  von  hier  nach  kurzem 
Raste  zum  Kloster  S.  Michele  in  Busco  vorgedrungen,  aus  welchem  ein 
Schwann  von  einigen  Hundert  Insurgenten  uach  unbedeutendem  Widerstände 
in  die  Stadt  zurück  geworfen  wurde. 

Um  das  Vorrücken  der  Colonne  des  Majors  Härtung  zu  unterstützen, 
war  der  General-Major  Pf  an  zeiter  mit  den  übrigen  3  Jäger-Compagnien 
und  V.  Fussbatterie  Nro.  1,  der  später  die  andere  Hälfte  der  Batterie  folgte, 
gegen  die  Höhen  dirigirt  worden,  und  zwar  von  Ponte  di  Reno  aus  in  der 
Richtung  quer  über  den  berühmten  von  Porta  Saragossa  bis  Sta.  Luca  ziehen- 
den, 3  Miglien  langen  gedeckten  Bogengang  (Portico). 

Die  Insurgenten,  welche  sich  am  Fusse  der  Höhen,  nächst  dem 
Bogengänge  bei  Meloncello   gesammelt  hatten,  wurden   bald   aus  ihrer 
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Position  vertrieben,  die  Geschütze  hierauf  mit  vieler  Anstrengung  auf  den 
steilen  Rücken  gebracht  und  das  Feuer  auf  die  Stadt  nnverweilt  er- 
öffnet.  Eine  Jäger -Abtheilung  des  Generalen  Pfanzelter  besetzte  auf  der 
einen  Seite  den  wichtigen  Punct  Madonna  delP  Osservanza  und  knöpfte  auf 
der  andern  Seite  die  Verbindung  mit  den  Truppen  des  Majors  von  Härtung 
in  S.  Micbele  an,  während  zahlreiche  Patrouillen  die  Umgegend  von  herum- 
schwärmenden Insurgenten  säuberten. 

Unterdessen  hatte  auch  die  Haupttruppe  den  Ueno  überschritten. 

Oberst  H  ab  lits  che  k  von  Hohenlohe-Infanterie  besetzto  die  kleine  Vor- 
stadt vor  Porta  Feiice  mit  dem  1 .  Bataillon  seines  Regiments  und  der  Schweiaer- 
Abtheilung;  das  3.  und  Landwehr- Bataillon  Hohenlohe  wurden  rückwärts  als 
Unterstützung  und  Reserve  aufgestellt.  Vereint  mit  der  Raketen-Batterie  des 
Majors  Härtung  bei  Michele  in  Bosco  und  der  Fussbatterie  des  Generalen 
Pfanzelter  oberhalb  Meloncello,  begann  das  Feuer  gegen  9  Uhr  nun  auch 
aus  zwei  Zwölfpfündern  gegen  die  Porta  Feiice  und  es  wurde  dasselbe  — 
jedoch  mit  geringem  Erfolge  —  durch  2  Stunden  unterhalten.  — 

Dessenungeachtet  erschien  gegen  Abend  eine  Deputation  des  Bologneser 
Municipiums  mit  der  dringenden  Bitte  um  einen  24stündigen  Waffenstillstand, 
welchen  sie  dazu  benützen  wollte,  der  Pöbeianarchie  Meister  zu  werden,  und 
die  Gemüther  von  der  Notwendigkeit  einer  friedlichen  Unterwerfung  zu  über- 
zeugen. Grossmülhig  gewährte  der  österreichische  Oberbefehlshaber  der  De- 
putation zur  Ausführung  ihres  Vorhabens  eine  Frist  bis  zum  nächsten  Mittag 
des  9.  Mai,  wornach  die  Feindseligkeiten  wieder  beginnen  sollten,  falls  nicht 
die  weisse  Fahne  auf  den  Thürmen  und  die  geöffneten  Thore  die  friedlichen 
Gesinnungen  der  Bevölkerung  bewiesen. 

Die  Frist  verstrich  indessen  ohne  das  gehoffte  Resultat  zu  bringen.  Die 
angedrohte  Beschiessung  nahm  desshalb  am  9.  um  Mittag  wieder  ihren  An- 
fang. Man  hatte  die  Waffenruhe  benützt,  die  Geschütze  auf  vortheilhaften 
Puncten  aufzuführen.  Zwei  von  der  Artillerie-Reserve  zur  Brigade  Pfanzelter 
disponirtc  lOpfündige  Haubitzen  nebst  zwoi  Raketen  kamen  auf  das  kleine 
Plateau  bei  der  Villa  Aldini;  der  Rest  der  lOpfündigen  Haubitzen  so  wie  die 
12pfündige  Batterie  fuhren  zu  beiden  Seiten  der  Modeneser  Hauptstrasse 
auf;  noch  mehr  rechts  und  seitwärts  von  dieser  Strasse  wurde  die  6pfündige 
Cavallerie-  Batterie  Nro.  4  placirt.  —  Während  des  Feuers  waren  auch  die 
Truppen,  welche  sich  ausser  Schussbereich  zurück  gezogen  hatten,  in  die 
frühere  Angriffsstellung  gerückt,  wobei  es  einigen  Abtheilungen  des  10.  Jäger- 
und  2.  Bataillons  Hohenlohe  gelang,  sich  der  vor  Porta  Mamola  gelege- 
nen Häuser  und  des  Klosters  Annunziata  zu  bemächtigen.  Ein  Sturm  auf  das 
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Thor,  so  wie  alle  Versuche  es  mit  Raketen  einzuschiessen ,  scheiterte  an  des- 
sen Festigkeit. 

Durch  zwei  Stunden  währte  die  Beschiessung  ohne  ein  anderes  Resultat 
zur  Folge  bu  haben,  als  dass  neuerdings  eine  Deputation  des  Municipiums 
erschien  und  die  Zusicherung  gab,  dass,  wenn  das  Feuer  der  österreichischen 
Batterien  aufhöre,  das  Municipium  vom  Geras  unterstützt,  alle  Hoffnungen 
hege,  den  bewaffneten  Pöbel  zur  Einstellung  der  Feindseligkeiten  zu  bewegen. 

Die  Notwendigkeit,  mit  der  karg  bemessenen  Munition,  die  nur  aus  fer- 
nen Depots  von  Mantua  und  Crema  ergänzt  werden  konnte,  für  entschei- 
dende Momente  zu  sparen,  vermochte  den  Feldmarschall  -  Lieutenant  Grafen 
Wimpffen  ,  der  Deputation  einen  neuen  Waffenstillstand  bis  zum  nächsten 
Tage  zu  bewilligen,  den  jedoch  die  bewaffnete  Bevölkerung  nicht  anerkannte, 
sondern  vom  Walle  ein  fortwährendes  Feuer  auf  die  Vorposten  unterhielt  und 
bei  Porta  S.  Stefano  sogar  einen  Ausfall  versuchte. 

Mittlerweile  wurde  der  Nachmittag  des  9.  und  der  10.  Mai  benützt, 
um  die  Cernirang  der  Stadt,  so  weit  es  die  schwachen  Kräfte  erlaubten, 
zu  vervollständigen.  General-Major  Pfanzelter,  welcher  den  rechten 
Flügel  bildete  und  die  Truppen  und  Batterien  auf  den  die  Stadt  dominirenden 
Höhen  von  Porta  Saragossa  bis  Porta  S.  Stefano,  das  ist  bis  zur  Florentiner 
Strasse,  befehligte,  unterhielt  seine  Verbindung  mit  der  die  Strasse  nach  der 
Romagna  sperrenden  Abtheilung  des  Obersten  Grafen  Thun. 

Die  Qua-Brigade  dieses  letzteren,  als  linker  Flügel,  beobachtete  den 
Umfang  der  Stadt  von  Porta  Galliera  bis  Porta  Maggiore,  nämlich  bia  zu  der 
von  Bologna  über  Imola  ziehenden  Emilienstrasse.  Das  Gros  derselben  war 
auf  der  Ferrareser  Strasse  postirt. 

Das  Centrum  unter  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  Strassoldo 
stand  der  Porta  Feiice  gegenüber  auf  der  Strasse  von  Modena  und  be- 
wachte die  beiden  nächsten  Thore  rechts  und  links.  Oberst  Hablitschek 
führte  den  unmittelbaren  Befehl  über  die  vordersten  Abtheilungen  des 
Centrums. 

Man  war  beflissen  alle  aus  der  Stadt  fuhrenden  Wege  zu  verrammeln, 
überall,  wo  es  erforderlich  war,  gedeckte  Geschütz -Emplacements  herzu- 
stellen, die  Wasserleitung  nächst  S.  Michele  in  Bosco  gänzlich  zu  verderben 
und  auch  den  Renocanal,  welcher  die  meisten  Mühlen  in  Bologna  treibt,  durch 
Schliessung  der  Schleusse  bei  Casalecchio  trocken  zu  legen,  wodurch  sämmt- 
liche  Mahlmühlen  der  Stadt  plötzlich  zum  Stehen  gebracht  waren. 

Jede  Communication  der  Stadt  mit  der  Umgebung  unmöglich  zu  machen 
und  die  Bevölkerung  endlich  durch  Mangel  an  Lebensmitteln  und  die  Hoff- 
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nungslosigkeit  auf  fremde  Hilfe  zur  Unterwerfung  zu  zwingen,  musste  nun 
das  Hauptaugenmerk  des  österreichischen  Obercommandanten  sein.  Die  Re- 
sultate aller  bisherigen  Unternehmungen  führten  den  Feldmarschall -Lieute- 
nant Grafen  Wimpffenzur  Ueberzeugung,  dass  die  Bezwingung  einer  so 
grossen  und  ausgedehnten,  mit  mehreren  Tausenden  von  Bewaffneten  angefüll- 
ten, mit  Wall  und  Gräben  umschlossenen  Stadt  durch  Waffengewalt  nicht  zu 
bewirken  sei,  ohne  einen  zu  grossen  Theil  der  eigenen  tapfern  Truppen  in 
einem  wechselvollen  Strasscnkampfe  zu  opfern.  Die  geringe  Zahl  der  k.  k. 
Streitkräfte  vor  Bologna  reichte  kaum  hin,  die  6  Miglien  ausgedehnte,  von 
13  Thoren  durchbrochene  Umfassung  und  die  beiden  wichtigsten  Zugänge, 
nämlich  dieVia  Emilia  (bekanntlich  die  Strasse  nach  der  Romagna),  dann  die 
Florentiner  Chaussee  zu  beobachten,  so  wie  die  in  mehreren  Orten  auf  dem 
Lande  sich  zeigenden  Guerillas,  die  einen  Krankentransport  auf  dem  Marsche 
von  Bologna  nach  Castelfranco  und  den  Posten  von  Casalecchio  am  Reno 
mehrere  Male,  wenn  auch  erfolglos,  angriffen,  zu  zerstreuen  und  in  Respect 
zu  halten. 

Am  10.  und  11.  Mai  waren  indessen  und  endlich  auch  die  letzten 
Echellons,  das  3.  Wiener  Freiwilligen-  und  das  1 .  steirische  Schützen-Bataillon 
zum  Expeditionscorps  gestossen. 

Die  eben  angeführten  ungünstigen  Aussichten  zu  einem  Gewaltangriff 
auf  die  Stadt  waren  aber  mit  der  Ankunft  dieser  zwei  Bataillons  zum  Theil 
geschwunden,  so  dass  der  Feldmarschall  -  Lieutenant  Graf  Wimpffen  nun- 
mehr dennoch  der  Hoffnung  Raum  gab,  sich  Bolognas  immerhin  durch  Er- 
stürmung der  Porta  Saragossa  zu  bemächtigen,  da  dieser  Angriff  durch  die 
Truppen  uod  Batterien  der  Brigade  Pfanzelter  auf  den  südlichen,  beherr- 
schenden Anhöhen  wirksam  flankirt  und  unterstützt  werden  konnte.  In  der 
Verteidigung  machte  sich  übordiess  von  Tag  zu  Tag  mehr  Muthwille  als  ein 
planmässiger  Vorgang  bemerkbar. 

Eben  wurden  für  die  Nacht  vom  11.  auf  den  IS.  Mai  in  aller  Stille  die 
Anstalten  zu  einem  Hauptsturm  auf  Porta  Saragossa  und  zu  mehreren  an- 
dern Scheinangriffen  eingeleitet,  als  unvermuthet  die  Nachricht  anlangte,  dass 
sich  der  zum  Gouverneur  von  Bologna  und  Ferrara  ernannte  General  der 
Cavallerie  v.  Gorczkowsky  mit  6  Bataillons  Infanterie,  1  Escadron 
Cavallerie,  1  Fuss-  und  1  Cavallerie  -  Batterie,  denen  später  noch  zwei  Gre- 
nadier-Bataillons folgen  sollten,  gegen  Bologna  im  Anmärsche  befinde, 
und  daselbst  schon  am  14.  Mai  einzutreffen  gedenke. 

Die  weiteren  Anstalten  zur  Ausfuhrung  der  bereits  entworfenen  An- 
griffsdispositionen wurden  nun,  um  Menschen  und  Munition  für  die  ferneren 
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weit  ernsteren  Unternehmungen  zu  sparen,  um  so  mehr  eingestellt,  als  zu  er- 
warten stand,  dass  schon  die  blosse  Nachricht  von  nachrückenden  Truppen- 
Echellons  auf  die  Stimmung  der  Stadt  beängstigend  wirken  werde.  Auch  war 
durch  den  zugesicherten  Nachschub  an  Munition  und  die  baldige  Ankunft 
zweier  12zölliger  Mörser  mit  200  Bomben  die  Besorgniss  von  einer  allsu- 
grossen  Verzögerung  der  Operationen  einstweilen  beseitiget 

Mit  Ausnahme  eines  Ausfalles,  den  die  Belagerten  mit  3  Compagnien 
Linien  -  Infanterie,  mit  Finanzsoldaten  und  Carabinier's  nebst  bewaffnetem 
Volke  aus  der  Porta  Lamme  unternahmen,  und  dabei  ein  Piket  von  Hohenlohe- 
Infanterie  für  einen  Augenblick  zurückdrängten,  verstrich  der  11»  und  ebenso 
der  für  Bologna  sehr  wichtige  Festtag  der  Madonna  del  Monte,  der  12.  M  a  i, 
in  ziemlicher  Waffenruhe,  und  das  3.  Bataillon  der  Wiener  Freiwilligen  kehrte 
unangefochten  von  seinem  Streifzuge  auf  der  Strasse  nach  Imola  in  das  La- 
ger am  Reno  zurück. 

Die  wiederholte  Aufforderung  zur  Unterwerfung,  welche  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  an  diesem  der  Madonna  geweihten  Tage  zu- 
gleich mit  der  Verständigung  von  dem  Anrücken  neuer  Streitkräfte  unter  Ge- 
neral der  Cavallerie  von  Gorczkowsky  an  das  Municipium  ergehen  liess, 
blieb  ohne  Wirkung. 

Man  hoffte  in  der  Stadt  stets  auf  Entsatz  und  Hilfe  von  Aussen.  Trotz 
des  hie  und  da  aufgetauchten  Vorschlages  zu  einem  allgemeinen  Rückzug 
nach  Ancona,  zu  einer  „ritirata  in  massa  sopra  Ancona"  war  es  dem  übri- 
gens nicht  sehr  fähigen  Obersten  Pianciani  immerhin  dennoch  gelungen, 
an  3  bis  4000  Bewaffneter  bei  Imola  zu  versammeln.  Von  den  im  März  1848 
zu  Comacchio  vorgefundenen  k.  k.  6pfündigen  Eisenkanonen  wurden  mehrere 
laffettirt  und  sofort  über  Ravenna  ebenfalls  nach  Imola  gebracht.  Pianciani 
hielt  daselbst  grosse  Paraden  und  Heerschau;  er  organisirte,  so  gut  es  ging, 
seine  Schaaren,  und  entwarf  sogar  schon  förmliche  Dispositionen  zu  einer 
Feldschlacht;  aber  viele  der  Seinen  verloren  sich  mittlerweile  im  Lande, 
um  nicht  wieder  zurückzukehren. 

Gleichzeitig  war  auch  der  Kriegsminister  Avezzana  zu  Rom  für  Bo- 
logna's  Rettung  besorgt,  und  säumte  nicht  an  Zambeccari,  dem  Com- 
mandanten  von  Ancona,  den  Befehl  zu  erlassen,  sämmtliche  Truppen  der  Re- 
publik, die  man  irrigerweise  noch  zwischen  Ancona  und  Bologna  aufgestaffelt 
vermuthete,  unverzüglich  zu  sammeln  und  nach  Bologna  zu  disponiren.  Diese 
Truppen  waren  aber,  wie  es  scheint  aus  eigenem  Antriebe  nach  Rom 
abmarschirt,  hatten  bereits  auf  Wägen  Narni  und  Terni  erreicht,  und  waren 
somit  nicht  mehr  rechtzeitig  für  Bologna  verfügbar.  Zambeccari  beor- 
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derte  dafür  das  Jäger-Bataillon  „del  basso  Reno"  von  Ancona  nach  Bologna, 
wo  dasselbe  im  Vereine  mit  den  aufgebotenen  römischen  Freischaaren  und 
anter  Führung  des  Obersten  Gariboldi  tu  Gunsten  der  letzteren  hart 
bedrängten  Stadt  operiren  sollte.  Gariboldi,  welcher  sich  bei  der  Invasion 
der  Romer  ins  Venetianische  einen  gewissen  Ruf  im  Barrikadenkriege  erwor- 
ben hatte,  eilte  somit  auf  Befehl  der  höchsten  Kriegsbehörde  der  Republik 
von  Ancona  nach  lmola,  wo  ihm  jedoch  in  dem  sogenannten  „Campo  italiano" 
Oberst  P  i  a  n  c  i  a  n  i  in  der  Befehlföhrung  schon  zuvorgekommen  war. 

Indessen  waren  im  österreichischen  Hauptquartier  mehrere  Kundschafter 
mit  der  Nachricht  eingelangt,  dass  eine  Insurgenten  -  Colonne  mit  Geschütz 
auf  der  Strasse  von  lmola  im  Anzüge  sei,  und  dass  am  13.  Morgens  aus 
Bologna  ein  Ausfall  stattfinden  sollte,  um  den  Einmarsch  der  an  demselben 
Tage  erwarteten  Verstärkung  zu  unterstützen.  —  Diese  Angaben  bewiesen 
sich  auch  als  richtig.  —  Der  Feind  machte  allerlei  Demonstrationen  an  der 
Porta  Felico  und  an  der  Porta  Lamme,  so  wie  gegen  die  Höhen  von  S.  Mi- 
chele  in  Bosco.  Allein  bereits  war  das  steirische  Schützen-Bataillon  mit 
%  Eseadron  Windiscbgrätz-Chevaux-Iegers  und  2  Geschützen,  der  öpfündi- 
gen  Fussbatterie  Nro.  23,  unter  dem  persönlichen  Befehle  des  Obersten  Grafen 
Thun  auf  dieStrasse  von  lmola  disponirt  worden.  Eben  debouchirte  derselbe 
von  seitwärts  in  der  Höhe  des  alten  Savennabeetes  nächst  dem  Ponte  delle  Sirene 
auf  die  Emilienstrasse  heraus,  als  er  in  ziemlicher  Entfernung  von  Bologna 
einer  feindlichen  Abtheilung  von  etwa  1200  Mann  mit  mehreren  Geschützen 
ansichtig  wurde. 

Oberst  Graf  Thun  schritt  mit  4  Compagnien  der  steirischen  Schützen 
und  zwei  Kanonen  augenblicklich  zum  Angriffe,  schlug  den  Feind  und  nahm 
ihm  mehrere  Gefangene  nebst  3  Geschützen  ab,  aus  welchen  der  Gegner  nur 
einen  einzigen  Schuss  zu  thun  vermochte;  so  unerwartet  war  ihm  der 
Empfang  auf  der  offen  geglaubten  Via  Emilia.  Die  Geschlagenen  zerstreuten 
sich  im  panischen  Schrecken  mit  Windeseile  nach  allen  Richtungen.  Gleichzei- 
tig wurde  auch  ein  Ausfall  aus  der  Stadt  durch  eine  vom  Obersten  Thun 
zu  diesem  Behufe  seitwärts  aufgestellte  Division  vom  Landwehr  -  Bataillon 
Deutschmeister  mit  Energie  zurückgeworfen.  Die  Zahl  der  Todten  in  diesem 
kleinen  aber  glänzenden  Gefechte  belief  sich  auf  3  Mann.  Hauptmann  Kirch- 
mayer von  den  steirischen  Schützen  wurde  durch  einen  Streifschuss  leicht 
verwundet.  Nach  den  eigenen  Angaben  des  Feindes  soll  sich  die  Zahl  seiner 
Todten  auf  30 — 40  und  jene  der  Verwundeten  auf  doppelt  so  viel  belaufen  haben. 

Die  Strasse  gegen  Ancona  blieb  mit  6  Compagnien  steirischer  Schützen, 
2  Compagnien  Deutschmeister,  V,  Eseadron  Windischgrätz  -  Chevaux-Iegers 
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and  2  Geschützen  besetzt,  zu  welchen  am  nächsten  Tage  noch  das  3.  Wiener 
Freiwilligen-Bataillon  mit  zwei  weheren  Geschützen  stiess. 

Somit  war  nun  den  Verteidigern  Bologna  s  die  letzte  Hoffnung  auf  aus- 
wärtige Hilfe  und  auf  Entsatz  aus  der  Romagna  vereitelt  und  den  Häuptern 
dieser  Partei  war  das  Mittel  benommen,  den  fanatisirten  Pobel  durch  trügerische 
Vorspiegelungen  in  dem  gesetzwidrigen  Kampfe  hinzuhalten.  Die  Stadt  sah 
sich  nunmehr,  so  zu  sagen  hermetisch  eingeschlossen.  Auf  den  wichtigsten 
dominirenden  Anhöhen  standen  Batterien,  alle  Zugänge  waren  besetzt  und  den- 
noch blieben  den  österreichischen  Generälen  noch  Streitkräfte  genug,  sich 
jedem  feindlichen  Entsatz  versuche  mit  Nachdruck  entgegen  zu  werfen. 

Die,  Mittags  des  |%.  erfolgte  Ankunft  des  Generals  der  Cavallerie 
Gorczkowsky  mit  der  Spitze  seiner  Colonne  und  das  noch  an  demselben 
Abende  versuchsweise  begonnene  Bombardement  beschleunigten  die  Ka- 
tastrophe. 

Sobald  nämlich  an  eben  diesem  Abende  die  Dunkelheit  eingetreten  war, 
Hess  Feldmarschall -Lieutenant  Graf  Wimpffen  aus  den  unweit  der  Porta 
Saragossa  rechts  seitwärts  von  der  Strasse  und  auf  400  —  500  Schritte  von 
der  Stadtmauer  plarirten  zwei  Mörsern  5  Probewürfe  in  die  streng  cernirte 
Stadt  machen,  was  die  Bevölkerung  in  grosse  Bestürzung  zu  versetzen  schien. 
Nicht  ein  Schuss  fiel  vom  Walle  herab,  der  Muthwille  des  bewaffneten  Volkes 
verstummte,  und  es  herrschte  allenthalben  in  der  Stadt  ängstliche  Stille. 

Am  J5.  um  12  Uhr  Mittags  begann  aus  16  Haubitzen  und  aus  den 
zwei  12zölligen  Mörsern  ein  allgemeines  Bombardement,  welches  durch  zwei 
Stunden  dauern  sollte.  Doch  schon  nach  einer  halben  Stunde  wehten  auf  dem 
Thurme  des  Palazzo  apostolico,  dem  Regierungssitze,  weisse  Fahnen,  die 
sich  bald  vervielfältigten  und  die  Einstellung  des  Feuers  zur  Folge  hatten. 

Die  Granaten  und  Bomben  machten  diessmal  gute  Wirkung  und  zünde- 
ten mehrfach.  Nach  einigen  Stunden  erschien  eine  Deputation,  die  um  Scho- 
nung bat.  Doch  ward  selbe  nur  mit  der  ausdrücklichen  Erklärung  entlassen, 
dass  wenn  sich  die  Stadt  bis  5  Uhr  des  nächsten  Morgens,  nämlich  am  16. 
nicht  unbedingt  ergäbe,  das  gefürchtete  Bombardement  gleich  wieder  beginnen 
soll.  In  Folge  dessen  erschien  um  die  bezeichnete  Stunde  eine  noch  zahl- 
reichere Deputation  mit  dem  Cardinal  Opizzani  an  der  Spitze,  und  nach 
längeren  Unterhandlungen  kam  eine  Capitulation  zu  Stande,  nach  welcher  die 
3  Thore  Castiglione,  S.  Feiice  und  Galliera  geöffnet  und  augenblicklich  von 
österreichischen  Truppen  besetzt  wurden.  Gleichzeitig  wurde  der  gleich  einem 
grossen  Cavalier  erhöhte  Promenadeplatz  unweit  des  letztgenannten  Thores, 
die  Montagnola,  von  zwei  Bataillons  nnd  6  Geschützen  occupirt.  Alle  übrigen 
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Truppen  blieben  vor  der  Hand  in  ihren  Positionen,  vorzüglich  jene  auf  den 
die  Stadt  im  Süden  beherrschenden  Appenninenfüssen. 

Eine  allgemeine  Entwaffnung  wurde  eingeleitet,  und  alle  Gewehre  muss- 
ten  zur  Porta  Castiglione  hinausgetragen  werden.  Die  Geschütze  der  Insur- 
genten blieben  einstweilen  unter  Verantwortung  des  Municipiums  und  des 
Commandanten  des  päpstlichen  4.  leichten  Regiments  im  Regierungspalaste 
stehen.  Sämmtliches  reguläre  Militär  schwort  den  Eid  der  Treue  Seiner 
Heiligkeit  dem  Papste  Pius  IX.  Ueberdiess  sollte  Niemand  wegen  Theil- 
nahme  an  dem  Kampfe  von  den  kaiserlichen  Truppen  belästigt  werden.  Das 
Municipium  verpflichtete  sich  zugleich  Abschriften  dieser  Convention  in  alle 
Gemeinden  der  Legationen  zu  verbreiten,  um  jeden  ferneren  Widerstand  zu 
verhindern  und  die  ersehnte  vollständige  Beruhigung  des  Landes  zu 
beschleunigen. 


Obwohl  nun  die  PaciGcation  der  Stadt  und  Umgebung  von  Bologna  noch 
nicht  zu  einem  befriedigenden  Resultate  gediehen,  auch  das  kleine,  zur  Unter- 
werfung der  römischen  Provinzen  bestimmte  Corps  noch  keineswegs  mit  sol- 
chem Kriegsbedarfe,  am  allerwenigsten  aber  mit  dem  erforderlichen  Belage- 
rungsgeschütze verseben  war,  um  allen  bevorstehenden  Schwierigkeiten  und 
Hindernissen  in  einem  von  der  Revolution  durchwühlten,  von  Insurgenten- 
Banden  durchzogenen  Lande,  auf  dem  weiten  Marsche  bis  Ancona  wirksam 
zu  begegnen,  und  endlich  dieses  letzte  Bollwerk  derUmsturtzpartei  mit  Nach- 
druck angreifen  zu  können,  —  so  beschloss  Feldmarschall -Lieutenant  Graf 
Wimpffen  dennoch,  von  dem  Wunsche  gedrängt,  sobald  als  möglich  die 
Küste  zu  erreichen  und  vor  den  Mauern  jener  Festung  zu  erscheinen,  gleich 
am  folgenden  Tage  nach  der  Unterwerfung  Bologna's  den  Weitermarsch  an- 
zutreten. 

Eine  neue  Ordre  de  bataille  vereinigte  jedoch  die  Truppen  vorerst  auf 
nachstehende  Weise  in  Brigaden : 

Avantgarde-Brigade  des  General-Major  Pfanzelter: 
10.  Jäger-Bataillon,  1.  steirisches  Schützen-Bataillon,  3.  Wiener  Frei- 
willigen-Bataillon, 1  Division  Radetzky-Husaren,  Cavallerie-Batterie  Nr.  4. 

Division:  Feldmarschall  -Lieutenant  Graf  Strassoldo. 

Brigade:  General-Major  Erzherzog  Ernst: 
4  Bataillons  Hohenlohe-Infanterie,  1  Escadron  Windischgrätz-Chevaux- 
legers,  6pfündige  Fussbatterie  Nr.  1. 
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Brigade:  Oberst  Graf  Thun: 

2  Bataillons  Erzherzog  Carl-Infanterie,  1  Bataillon  (Landwehr)  Deutsch- 
meister-Infanterie, 1  Escadron  Windischgrätz-Chevaux-legers,  6pföndige 
Fussbatterie  Nr.  23. 

Artillerie-Reserve: 

12pfündige  Batterie  Nr.  7,  lOpfündige  Haubitz-Batterie  Nr.  1,  Raketen- 
Batterie  Nr.  5,  Raketen-Batterie  Nr.  6,  1  12z6lliger  Mörser  mit  100  Bom- 
ben, den  zweiten  Mörser  mit  etwa  80  Bomben  behielt  General  der  Cavallerie 
Gorczkowsky  in  Bologna  zurück. 

Während  sich  nun  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  mit  diesen 
Truppen  zum  Aufbruche  von  Bologna  anschickte,  war  die  Verlheilung  der 
kaiserlichen  Streitkräfte  in  Italien  folgende: 

Das  4.  Armee-Corps  hielt  in  Piemont  die  Lomellina,  das  Land  bis  an 
die  Sesia  besetzt.  Das  1.  und  3.  Armee-Corps,  so  wie  das  1.  Reserve-Corps 
standen  im  Lombardisch-Vcnetianischen ,  das  2.  Reserve-Corps  blokirte  Ve- 
nedig und  bereitete  zugleich  die  Belagerung  von  Malghera  vor. 

Am  rechten  Po-Ufer  war  eine  Brigade  längst  der  Strada  Emilia  von 
Piacenza  bis  Modena  vertheilt.  Bei  Bologna  concentrirte  General  der  Cavalle- 
rie Gor  czkowsky  eine  Armee-Division  mit  der  Bestimmung,  die  kaum 
eroberte  Romagna  im  Zaume  zu  halten,  und  dadurch  der  Operation  gegen  An- 
cona  zur  Stütze  und  Basis  zu  dienen,  während  diese  Operation  rechts  durch 
das  2.  Armee-Corps  in  Toscana  und  links  durch  die  k.  k.  Flotte  zur  See 
kotoyirt  werden  sollte.  Das  2.  Corps  stand  indessen  noch  bei  Livorno  und 
Pisa,  und  traf  erst  am  26.  Mai  in  Florenz  ein ,  als  Feldmarschall-Lieutenant 
Wimpffen  schon  seit  drei  Tagen  vor  Ancona  angelangt  war. 

Auch  über  die  rechtzeitige  Mitwirkung  der  k.  k.  Marine  herrschte  an- 
fangs noch  Ungewissheit.  Man  wusste  bloss  im  Allgemeinen,  dass  das  Kriegs- 
ministerium auf  Ansuchen  des  FM.  Grafen  Radetzkyden  Vice-Admiral  D  a  h- 
lerup,  der  ohnehin  schon  Venedig  beobachtete,  beauftragt  hatte,  auch  die 
Operation  gegen  Ancona  durch  k.  k.  Kriegsschiffe  zu  unterstutzen.  Die  hiezu 
bestimmte  Schiffs-Abtheilung  bestand  aus  den  Fregatten  Bellona,  Venere  und 
Guerriera,  den  Dampfern  Curtatone,  Custozza  und  Maria  Dorothea ,  nebst 
dem  Avisoschiffe  Trieste.  Am  Bord  der  Dampfboote  befanden  sich  300  Mann 
von  Baron  Hess-Infanterie.  Diese  kleine  Flotte  sammelte  sich  unter  dem 
Vice-Admiral  Dahle rup  vorerst  an  der  Spitze  des  Po-Delta,  um  die  Fahrt 
weiter  nach  Süden  fortzusetzen.  Raketen-Signale  an  der  Küste  sollten,  wenn 
man  der  Kriegsschiffe  ansichtig  ward,  diesen  letzteren  den  Standort  der  Land- 
truppen andeuten. 
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Zur  richtigen  Beurtheilung  der  raschen  und  kühnen  Vorrückung  von 
Bologna  bis  Ancona  wird  es  dienlich  sein,  vorerst  einen  Blick  auf  dasjenige 
au  werfen,  was  zu  jener  Zeit  auf  der  feindlichen  Seite  vor  sich  ging. 

Obwohl  selbst  von  den  Franzosen  bedroht,  unterliess  das  Triumvirat 
zu  Rom  dennoch  nicht,  seine  Aufmerksamkeit  auch  den  Legationen  und  den 
Marken  zu  widmen  und  den  Umständen  gemässe  Vertheidigungs-Anstalten 
anzuordnen.  In  Ancona,  wo  Mattioli  als  republikanischer  Präsident  fungirte, 
war  Oberst  Zambeccari  gleichzeitig  mit  dem  militärischen  Oberbefehle 
betraut. 

Um  für  die  Unterstützung  und  den  etwaigen  Entsatz  von  Bologna  das 
Möglichste  zu  versuchen,  ward  Oberst  Gariboldi  schon  am  10.  Mai  aus 
Ancona  nach  Pesaro  beordert,  wo  er  alle  die  kleinen  Garnisonen  in  den  Städ- 
ten zwischen  Ancona  und  Bologna,  ferner  die  mobilisirten  Nationalgarden, 
dann  die  Freiwilligen  des  Landes  vereinigen  und  in  zwei  Staffeln  aufstellen 
sollte. 

Der  vorderste  dieser  beiden  Staffeln  war  angewiesen,  sich  bei  Castell 
S.  Pietro  vor  Bologna  zu  sammeln  und  zu  Gunsten  dieser  Stadt  offensiv  zu 
manövriren,  —  der  andere  Staffel  sollte  als  Reserve-Corps  in  der  Stellung 
an  der  Strassen- Vereinigung  bei  Rimini  verhindern,  dass  nicht  irgend  eine 
österreichische  Colonne  längs  der  unbewachten  Küste  vordringe  und  dadurch 
dem  vorderen  Truppen- Echel Ion  der  Insurgenten  in  den  Rücken  gelange. 

Wir  haben  bereits  gesehen,  wie  Oberst  Graf  Thun  den  Entsatzversueh 
dieser  vorderen  von  Pianciani  befehligten  Colonne  zü  Nichte  machte.  Das 
rückwärtige  Reserve-Corps  verliess  hierauf  auch  seinen  Observations-Posten 
bei  Rimini  und  rückte,  in  Folge  von  Missverständniss  und  Uneinigkeit  zwischen 
den  Führern  Pianciani  und  Gariboldi,  gegen  Bologna  vor. 

Dieses  getheilte  Truppen-Commando  veranlasste  überhaupt  grosse  Ver- 
wirrung im  feindlichen  Lager,  und  als  es  dem  Obersten  Gariboldi  endlich 
gelang,  seine  gegründeteren  Ansprüche  auf  das  Commando  geltend  zu  machen, 
warbereils  am  16.  Mai  die Capitulation  von  Bologna  erfolgt  und  am  17.  Mai 
stand  unsere  Avantgarde  in  Castell  S.  Pietro  in  dem  verlassenen  Standquar- 
tiere und  Sammellager  des  republikanischen  Entsatz-Corps. 

Mit  diesem  letzeren  Corps  hatte  nun  Oberst  Gariboldi  um  so  mehr 
einen  eiligen  Rückzug  angetreten,  als  er  befürchtete  auch  von  Toscana  her 
durch  eine  Truppen-Abtheilung  des  Feldzeugmeisters  Baron  d'  Aspre ,  die 
er  auf  dem  Marsche  von  Florenz  über  Terra  del  Sole  nach  Forli  vermuthete, 
abgeschnitten  zu  werden,  was  übrigens  eine  irrige  Voraussetzung  war,  indem 
Feldzeugmeister  d' As  pro  damals  noch  zu  Livorno  und  Pisa  stand. 
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Gariboldi  hatte  die  Weisung,  auf  seinem  Rückzüge  so  viel  Lebens- 
mitteln ab  möglich,  so  wie  alle  Waffen,  die  er  unterwegs  nur  immer  aufzu- 
bringen vermochte,  nach  Ancona  zu  bringen. 

Die  Insurgenten,  bereits  bis  auf  2200  Mann  mit  einigen  Feldgeschützen 
geschmolzen,  zogen  sich  vor  unserer  Vorhut  allenthalben  ohne  Widerstand 
zurück ;  ihr  Fuhrer  war  zwar  für  seine  rechte  Flanke  längs  der  Küste  ohne 
Sorgen,  desto  mehr  fürchtete  er  aber  fortan  eine  Beunruhigung  von  Tos- 
cana  her. 

Um  sich  daher  auch  in  der  linken  Flanke  zu  sichern,  erliess  er  einen 
Aufruf  zur  Besetzung  der  Zugänge  über  die  Appeninnen  durch  Guerrillas- 
Abtheüungen  von  je  50  Mann;  zur  Bewachung  der  wichtigen  Strasse  von 
Arezzoüber  ürbino  wurde  die  mobilisirte  Nationalgarde  dieser  letzteren  Stadt 
beordert. 

Endlich  sollte  sich  ein  Seiten-Detachement  nach  S.  Leo  wenden,  um  mit 
Hilfe  der  aufgebotenen  Gebirgsbewohner  diese  kleine  Felsenfeste  als  Mittel- 
punet  eines  thätigen  Guerillakrieges  zu  benützen,  und  von  dorther  unsere 
Operationslinie  über  Bologna  nach  Ancona  zu  flankiren  und  zu  unter- 
brechen. 

Mit  der  auf  der  via  Emilia  retirirenden  Hauptcolonne,  welcher  im  nahen 
Gebirge  zum  Schutze  der  linken  Flanke  stets  ein  Schwärm  von  200,  Guerillas 
folgte,  machte  Gariboldi  zwar  Miene,  als  wollte  er  es  hie  und  da  auf  einen 
Kampf  ankommen  lassen,  namentlich  bei  Cesena,  wo  das  überhöhende  rechte 
Ufer  des  Savio  und  die  schöne  Bogen  brücke  über  diesen  Fluss  der  Vertheidi- 
gung  manche  Vortheile  bietet;  auch  bei  Catolica  recognoscirte  Gariboldi 
mit  absichtlichem  Aufsehen  die  dortigen  Defileen  und  Geschützstellungen. 
Doch  die  Nähe  unserer  unablässig  nachdrängenden  Avantgarde  störte  jede 
weitere  Vertheidigungsanstalt;  hiezu  kam  noch,  dass  auch  die  Bevölkerung, 
zur  Theilnahme  an  den  Feindseligkeiten  aufgefordert,  dieser  Zumuthung  kein 
Gehör  schenkte.  Der  Fall  von  Bologna  war  ein  moralischer  Schlag,  in  Folge 
dessen  die  eingeschüchterten  Nationalgarden  von  Ravenna,  Faenza,  Forli 
u.  s.  w.  nichts  mehr  von  einem  Ausmarsche  hören  wollten. 

Selbst  die  republikanischen  Machthaber  und  deren  fanatische  Anhänger 
verloren  die  Besinnung  und  machten  sich  bei  unserer  Annäherung  davon. 
Der  ganze  Vertheidigungsplan  der  revolutionären  Machthaber  scheiterte  in 
der  Ausführung  an  allgemeiner  Rathlosigkeit.  Keine  Guerillas  beunruhigten 
unsere  Rückenverbindungen ;  auch  fanden  sich  keine  zerstörten  Strassen  noch 
Brücken  vor,  au  welch'  letzterem  Zwecke  dem  Obersten  Gariboldi  aus 
Ancona  ein  eigener  Ingenieur-Officier  zugesendet  worden  war. 
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Sobald  nuu  die  vollständige  Ablösung  aller  Posten  auf  den  Höhen  von 
Bologna  wie  an  den  Thoren  der  Stadt  von  den  Truppen  des  Generalen  der 
Cavallerie  Gorczkowsky  bewirkt  war.  brach  Feldtnarschall -Lieutenant 
Graf  W  impften,  welcher  seine  3  Brigaden  auf  der  via  Emilia  vor  der  Porta 
roaggiore  gesammelt  hatte,  am  Mittage  des  17.  Mai  von  Bologna  auf  und 
ruckte  mit  der  Haupttruppe  bis  au  dem  nur  wenige  Migtien  von  Bologna  ent- 
fernten Dörfchen  S.  Lazzaro  vor.  wo  er  Stellung  nahm,  und  die  Avantgarde 
bis  Castel  S.  Pietro  vorschob. 

Dieser  kurze,  so  wie  auch  der  folgende  Marsch  am  18..  dessen  Ziel 
linota  war,  bot  wenig  Berne rkenswerthes  dar.  Der  Gonfaloniere  dieser  Stadt 
wurde  von  dem  Avantgarde-Commandanten  aufgefordert,  dem  österreichischen 
Oberbefehlshaber  die  UnterwÄrfigkeits-Erklärong  unter  den  legitimen  Seuve- 
rain  entgegen  zu  bringen,  —  ein  Verfahren,  welches  man  auch  bei  allen  übri- 
gen Städten  beobachtete.  Eine  »ahlreiche  Deputation  kam  diesem  Verlangen 
bereitwillig  entgegen. 

Während  die  Avantgarde  noch  bis  Castel-Rolognese  vorruckte,  hatte 
das  Gros  theils  vor,  theils  in  der  Stadt  Imola  das  Lager  bezogen. 

Als  am  folgenden  Tage,  am  19..  die  österreichischen  Truppen  in  Forli 
einruckten,  war  diese  Stadt  eben  von  den  Insurgenten  verlassen  worden.  Noch 
standen  die  Freiheitsbaume,  die  Niemand  umzuhauen  wagte,  am  Thore  und 
auf  dem  Hauptplatze.  Eine  Menge  Cerapromitttrter,  darunter  die  ersten  Re- 
gierungsbehörden, waren  entflohen ;  mithin  die  Stadt  ohne  aller  Autorität. 

Nachdem  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  während  des  kur- 
zen Aufenthaltes  die  dringendsten  Verfügungen  zur  Aufrechthaltung  der  Ord- 
nung und  Sicherheit  getroffen,  und  die  Ergebenheits-Bezeugungen  der  Städte 
Faenza  und  Ha  von  na  empfangen  batte.  setzte  er  am  20.  Mai  den  Marsch  bis 
Cesena  fort. 

lfm  mit  der,  wie  man  vermuthete.  inzwischen  von  Punta  deila  Maestra 
südwärts  steuernden  k.  k.  Escadre  baldigst  in  Verbindung  zn  treten,  ward 
von  der  Avantgarde,  welche  an  diesem  Tage  bis  Savignano  vorrückte,  eine 
Jäger-Compagnie  nebst  einem  Raketenfahrzeug  mit  Faltschirm-Raketen  nach 
Ceeenatico  entsendet,  um  dort  bei  Wahrnehmung  der  kaiserlichen  Kriegsfahr- 
zeuge denselben  durch  drei  snccessive  steigende  Signal-Raketen  anzudeuten, 
bis  wie  weit  das  Expeditions-Corps  bereits  zu  Lande  vorgeruckt  sei. 

Es  lag  viel  daran,  zwischen  den  Landtruppen  und  der  k.  k.  Flottille 
eine  gegenseitige  Verständigung  sobald  als  mögKch  herzustellen.  Alle  Nach- 
forschungen nach  kaiserlichen  Kriegsschiffen  waren  jedoch  bei  Cesenatico 
noch  vergebens. 


Der  Marsch  unserer  Haupt-Colonnc  von  Forli  bis  Cesena  am  20.,  welchen 
»ine  rechte  an  die  Appeninnenfüsse  über  Bertinoro  detachirte  Seiten-Colonne 
deckte,  sowie  der  wettere  Marsch  von  Cesena  nach  Rimini  am  21.,  während 
welchem  Abtheilungen  der  Avantgarde  über  Corpolo  und  vom  Gros  bis  Lon- 
giano  streiften ,  wurde,  ohne  auf  einen  feindlichen  Widerstand  zu  stossen, 
zurückgelegt. 

Gariboldi,  welcher,  wie  schon  erwähnt,  die  markirte Position  von  Ce- 
sena ohne  Schwertstreich  verlassen  hatte,  verbreitete  in  Rimini  das  Gerücht, 
dass  er  mit  seinen  Schaaren  in  der  vortheilhaften  Stellung  beiderseits  der 
Küstenstrasse  auf  den  Hohen  südlich  von  Cattolica  einen  entscheidenden 
Kampf  annehmen  wolle. 

Schon  waren  unserseits  die  Dispositionen  zum  ersehnten  Kampfe  ge- 
troffen. Während  nämlich  die  Brigade  des  Obersten  Grafen  Thun  den 
Feind  in  der  Fronte  au  beschäftigen  beauftragt  war,  sollte  General -Major 
1* fansei  ter  mit  seiner  Brigade  den  Kücken  des  Monte  Luro  erklimmen,  sich 
auf  der  Höhe  links  schwenken  und  sodann  die  feindliche  Aufstellung  in  der 
linken  Flanke  und  im  Rücken  angreifen  und  aufrollen.  Doch  die  geringe 
Kampflust  des  Gegners  vereitelte  die  Ausführung  des  wohlangelegten  Planes. 
Ebenso  vergeblich  waren  auch  alle  späteren  Versuche,  den  Feind  auf  seiner 
eiligen  Flucht  mit  leichten  Colonnen  zu  erreichen,  die  man  in  dieser  Absicht 
oft  weit  über  die  Avantgarde  hinaus  vorpoussirt  hatte. 

So  erreichte  das  Expeditions-Corps  am  22.  Pesaro,  am  23.  Mai  Sini- 
gaglia  ohne  das  geringste  Hinderniss. 

Im  Rückblicke  auf  den  hinterlegten  Marsch  muss  hier  bemerkt  werden, 
dass  sich  in  den  durchzogenen  Provinzen,  besonders  in  den  Städten,  der  freu- 
dige Sinn  nicht  auf  so  unzweideutige  Weise,  wie  es  z.  B.  in  Toscana  der 
Fall  war,  äusserte ;  doch  fügten  sich  auch  hier  die  Bewohner  den  strengen 
Massregeln  des  kaiserlichen  Befehlshabers :  sie  lieferten  die  Waffen  ab,  und 
leisteten  willig  die  verlangto  Verpflegung. 

In  der  Eile  des  siebentägigen  Marsches  von  Bologna  bis  vor  Ancona 
wurden  vom  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  Wimpffen,  während  des  nur 
wenige  Stunden  dauernden  Aufenthaltes,  neue  Regierungsämter  eingesetzt, 
Nationalgarden  aufgelöst  und  reorganisirt,  Entwaffnungen  vorgenommen  und 
somit  der  flüchtig  hergestellten  legitimen  Gewalt  nach  Möglichkeit  eine  ge- 
sicherte Grundlage  gegeben.  Bis  nach  Ravenna  und  weiter  erstreckte  sich 
die  Wirkung  der  siegreichen  Fortschritte  der  österreichischen  Truppen.  Ra- 
venna mit  ihrer  kornreichen  Provinz;  zum  TheU  durch  innere  Canäle  und 
durch  das  Meer  mit  dem  belagerten  Venedig  in  Verbindung  und  eben  durch 


diese  Umstände  begünstigt;  reiche  Zufuhr  an  Lebensmitteln  in  den  blokirten 
Seeplatz  schmuggelnd,  öffnete  endlich  —  Dank  den  überzeugenden  Noten 
des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Wimpffen  —  willig  ihre  Thore  und 
erkannte  die  Herrschaft  ihres  legitimen  Fürsten  durch  Absendung  von  Depu- 
tationen an,  ohne  das*  ein  österreichischer  Krieger  noch  ihr  Weichbild 
betreten  hatte. 

Bei  solcher,  im  Ganzen  nicht  ungünstigen  Volksstimmung  konnte  es 
Feldmarschall -Lieutenant  Graf  Wimpffen  daher  auch  wagen,  zu  Pesaro 
und  Sinigaglia  kleine  Garnisonen  aus  marschunfähigen  Leuten  zur  Bewachung 
der  Spitäler  und  Depots  zurückzulassen,  welche  Massregel  zur  Sicherung 
des  nächsten  Bereiches  unserer  Rückenverbindung  und  Nachschublinie  von 
grossem  Nutzen  war. 

Zu  Sinigaglia  am  23.  wurde  man  endlich  des  kaiserlichen  Dampfers 
„Trieste",  welcher  eine  Compagnie  von  Hess-Infanterie  mit  sich  führte,  an- 
sichtig und  rief  ihn  durch  die  verabredeten  Raketensignale  heran. 

Fcldmarscball-Lieutenant  Graf  Wimpffen  verfügte  sich  mit  dem  Chef 
des  Generalstabes  Obersten  Nagy  an  dessen  Bord  und  man  kam  überein, 
dass  dieses  Dampfboot  gleich  denselben  Nachmittag  wieder  umkehren  und 
den  Vice-Admiral  Feldmarschall-Lieutenant  von  Dahlerup  einladen  sollte, 
unverzüglich  die  Anker  zu  lichten  und  den  Vormarsch  der  Landtruppen  mit 
den  Schiffen  in  gleicher  Höhe  zur  See  zu  begleiten. 

Am  folgenden  Tag,  den  2%.,  wurde  nun  von  Sinigaglia  aus,  unter  Ver- 
doppelung aller  militärischen  Vorsichtsmassregeln  die  weitere  Vorrückung 
gegen  Ancona  seihst,  das  Endziel  unserer  Operationen,  fortgesetzt. 

Unterwegs  fand  indessen  an  den  Ufern  des  Esino  zum  Abkochen  ein 
kurzer  Rast  Statt,  während  dessen  sich  die  Avantgarde-Brigade  rechts  auf  der 
Anhöhe  von  Falconara  postirte.  Nunmehr  war  auch  in  allmäliger  Annähe- 
rung unser  sehnlichst  erwartetes  Seegeschwader  erschienen.  Die  Fregatten 
Bellona,  Guerriera  und  Venere,  dann  die  Kriegsdampfer  Cur tatone,  Custozza 
und  Dorothea,  unter  dem  Comroando  des  Vice-Admirals  Feldmarschall-Lieute- 
nants von  Dahlerup,  nahten  in  Schlachtordnung.  Ein  unwillkürlicher 
Ausbruch  des  Jubels  begrüsste  das  Erscheinen  dieser  Kampfgenossen, 
und  vorwärts  drängte  es  jeden  Einzelnen  zur  Bewältigung  der  feindlichen 
Feste,  die  sich  auf  ihrem  amphitheatralischen  Sitze  im  Hintergrunde  der 
Landschaft  so  feindlich  und  trotzig  darstellte. 

Nach  wenigen  Ruhestunden  ward  sodann  wieder  aus  dem  Lager  vom 
Esino  aufgebrochen.  Die  Avantgarde-Brigade  entsendete  gleichzeitig  zahl- 
reiche Patrouillen  nach  vor-  und  besonders  auf  dem  Rücken  des  Höhenzuges 
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rechts  seitwärts  und  als  sich  nirgends  etwas  Feindliches  zeigte,  besetzte 
General-Major  P  tan  zeiter  mit  der  Avantgarde  sofort  die  dominirende  Höhe 
des  Montagnolo,  welche  eine  weitreichende  Uebersicht  über  die  Festung  und 
den  Halen  von  Ancona  gewährt.  Der  Avantgarde-Brigade  folgte  links  als 
Echellon  die  Brigade  Erzherzog  Ernst,  die  1  Bataillon  nach  Posatore 
vorschob,  und  mit  dem  Gros  auf  der  über  Posatore  nach  Ancona  ziehenden 
Strasse,  noch  diesseits  des  Seminario,  Stellung  nahm.  Die  Brigade  Graf 
Thun  bezog  als  Reserve  bei  Torrette  ein  Lager  und  Hess  das  Landwehr- 
Bataillon  Deutschmeister  bei  dem  Artillerie-Parke  am  Flusse  Esino  als  Be- 
deckung zurück. 

Das  k.  k.  Geschwader  warf  in  Schlachtordnung,  dem  Hafen  von  An- 
cona gegenüber,  jedoch  ausser  Schussweite,  die  Anker. 

Zu  den  französischen  Dampf-Fregatten  Panama  und  Pluto,  dem  Kriegs- 
dampfer Brasier,  dann  zu  den  englischen  Kriegsbriggs  Frolie  und  Ceylon, 
welche  schon  früher  den  Hafen  verlassen,  und  sich  im  Südwesten  desselben 
seitwärts  geankert  hatten,  gesellten  sich  noch  mehrere  andere  fremde  Handels- 
schiffe. Die  französischen  und  englischen  Kriegsfahrzeuge  blieben  jedoch 
nicht  stets  vereint  auf  der  Rhede  vor  Ancona,  sondern  sie  gingen  abwech- 
selnd noch  lange  ab  und  zu  zwischen  Triest,  Venedig,  Corfu  und  Ancona  und 
die  förmliche  Erklärung  des  letzteren  Hafens  in  Blokadestand  erfolgte  auf 
diplomatischem  Wege  leider  erat  später. 

Das  Hauptquartier  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Wimpffen 
kam  nach  Colle  Ameno,  in  die  Villa  Caraerata,  etwas  seitwärts  der  Küsten- 
8tras.se  auf  eine  Anhöhe,  von  wo  man  den  grössten  Theil  von  Ancona.  den 
ganzen  Hafen  und  die  See  weithin  übersah. 

Kleine  Abtbeilungen  streiften  ungehindert  bis  auf  die  nächsten  Höhen 
vor  der  Festung,  so  wie  auf  den  Strassen  nach  Osimo  und  Loretto  und  im 
Esino-Thale  aufwärts  bis  Jen.  Husaren  fingen  einen  von  Ancona  an  das 
Triumvirat  nach  Rom  abgefertigten  Courier  ab,  dessen  Depechen  die  drin- 
gende Bitte  um  Verstärkung  und  Entsatz  enthielten. 

So  war  die  Vertheilung  der  k.  k.  Streitkräfte  am  Abende  des  24.  Mai 
vor  Ancona. 

Noch  an  demselben  Abende  erschien  der  Vice-Admiral  Feldmarschall- 
Lieutenant  von  Dahlerup  zu  Colle  Ameno  im  Hauptquartiere  des  Feldmar- 
schall-Lieutenante Grafen  W  i  m  p  f  f  e  n  und  man  kam  überein,  dass  die  kai- 
serlichen Kriegsschiffe  vorerst  die  Blokade  des  Platzes  auch  an  der  Seeseite 
zu  schliessen  und  zu  vervollständigen  hätten,  dass  aber  Feldmarschall- 
Lieutenant  vonDahlerup  seinerseits  zugleich  eine  gewaltsame  Recognoscjrung 
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der  Hafenbatterien  vornehmen  wolle,  woraus  sich  dann  erst  die  Art  seiner 
weitern  Mitwirkung  ergehen  würde.  Früh  am  nächsten  Morgen  des  %5.  kehrte 
der  Vice-Admiral  wieder  zur  flotte  zurück. 

Auch  der  vom  Feldmarschall  entsendete  Artillerie-Major,  Baron  Stein, 
war  am  24.  Abends  zu  Colle  Ameno  mit  dem  Auftrage  eingetroffen,  vorerst 
an  Ort  und  Stelle  die  nöthigen  Erhebungen  über  den  Bedarf  an  Belagerungs- 
geschütz zu  pflegen,  um  dann  den  Nachschub  desselben  von  verschiedenen 
Seiten  auf  geeignete  Weise  einleiten  zu  können. 

Die  Stadt  Ancona,  welche  den  nach  Westen  geöffneten  Hafen  mit  einer 
langen  Häuserreihe  umschliesst,  und  sich  auf  den  Abfallen  der  sie  von  Nord, 
Ost  und  Süd  umgebenden  Höhen  amphitheatraJisch  erhebt,  —  ist  theils  durch 
ihre  Lage,  theils  durch  ausgedehnte  Festungswerke  gegen  einen  Handstreich 
vollkommen  gesichert  und  zu  einem  sehr  haltbaren  Platze  geschaffen. 

An  der  West-  oder  Hafenseite  wird  dieser  Platz  von  der  durch  vorsprin- 
gende Strand-Batterien  verstärkten  Hafenmauer  geschlossen;  —  im  Süden 
lauft  die  Umfassung  als  kurze  Abschlussmauer  vom  Hafen  auf  steilem  Abhänge 
zur  Citadelle  hinauf,  und  hat  zwei  Thore,  unten :  die  Porta  Pia  oder  Porta 
francia,  oben  hart  an  der  Citadelle:  die  Porta  Capo  di  Monte;  —  im  Osten 
auf  der  Landseite  senkt  sich  die  crenelirte,  meistens  aber  freistehende  und 
kaum  sturmfreie  Umfassungsmauer  von  der  Citadelle  hinab  in's  Thal,  um  dann 
wieder  den  Kapuzinerberg  hinanzusteigen  und  dort  an  der  fast  senkrechten 
Küstenwand  zu  enden.  Im  Thale  liegen  die  beiden  Thore  :  Porta  Calamo  und 
Porta  farina  nahe  neben  einander;  —  im  Norden  bildet  die  senkrecht  aus 
dem  Meere  emporsteigende  Felsenküste  einen  natürlichen  Schutz,  und  macht 
jede  weitere  fortificatorische  Vorkehrung  entbehrlich. 

Den  Hafen  umschliesst  nördlich  der  solid  gemauerte  Molo,  welcher 
längs  der  offenen  See  hin  durch  eine  Schutzmauer  mit  Schass-Scharten  für 
Geschütz  gedeckt  ist.  An  der  Spitze  des  Molo  gleicht  die  Leuchtthurm- 
Batterie  mit  ihren  zwei  Etagen  zur  Verteidigung  des  Hafeneinganges 
einem  weit  in  das  Meer  hineinreichenden  Vorwerke,  welches  mit  1 1  Stück 
36-  und  24Pfiindern  armirt  war.  Im  Süden  des  Hafens  und  die  Verteidigung 
der  Porta  francia  unterstützend,  befindet  sich  das  keineswegs  bombenfreie, 
aber  von  einem  breiten  Canale  umgebene  und  von  der  Citadelle  her  gut 
flankirte  Fünfeck  des  L  a  z  a  r  e  t  h  e  s  mit  einem  vorgelegten  casemattirten 
Ra  ve  1  i  n. 

Die  im  Bogen  der  Hafenmauer  gelegenen  Batterien,  mit  Einschluas  der 
Molo-Batterie  zählten  48  Stück  Geschütze,  der  Mehrzahl  nach  vom  schwersten 
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Kaliber,  die  hauptsächlich  den  Eingang  des  Hafens  vertheidigten,  der  über- 
diess,  bis  auf  eine  kleine  Oeffnung,  auch  noch  mit  Ketten  abgesperrt  war. 

An  der  Südseite  des  Platzes  ist  die  P  o  r  t  a  f  r  a  n  c  i  a  nur  durch  eine  an- 
liegende Batterie  unmittelbar  vertheidigtt  sonst  aber  besteht  keinerlei  Vor- 
werk. Man  hatte  daher  bei  Crocefisso  und  agli  archi  vom  Meere  an,  quer  über 
dieKüstenstrasse  landeinwärts,  eine  Barrikadenlinie  gezogen  und  mit  Geschütz- 
ständen versehen.  Das  Ganze  war  rechts  vom  Lazarethe  her  flankirt  und  links 
von  einigen  Retranchements  am  Abhänge  der  Citadelle.  Unter  dem  Feuer  der 
Citadelle  selbst  lag  die  durch  eine  kleine  Fläche  gedeckte  Porta  Capo  di 
monte  mit  ihrer  Aufzugbröcke. 

Die  CttadeHe,  auf  einem  südlich  der  Stadt  sich  steil  erhebenden  Berge 
erbaut,  ist  ein  beengtes,  unrcgelmässiges  Fünfeck,  mit  wenig  bombenfreien 
Unterkünften.  Dieselbe  beherrscht  den  Hafen  und  die  Stadt;  sie  flankirt  fer- 
ner das  Lazareth  und  die  Porta  francia  einerseits,  so  wie  andererseits  den  Ka- 
puzinerberg und  alle  Vorwerke  auf  der  Landfronte.  Um  auf  dieser  letzteren 
noch  besser  alle  jene  Poncte  zu  beschiessen,  die  dem  Angreifer  zur  Anlage 
seiner  Werke  zu  Gute  kommen,  erhebt  sich  in  der  südöstlichen  Bastion  ein 
hoher  Cavalier,  wodurch  sich  dort  zwei  Etagen  von  Batterien  ergeben.  Die 
Citadelle  war  überhaupt  in  guten  Verteidigungszustand  gesetzt;  unter 
ihren  42  Geschützen  befanden  sich  17  Stück  18-  und  24Pfünder,  dann 
4  Mörser. 

An  dm  Citadelle  schliesst  sich  in  südöstlicher  Richtung  ein  gemauertes, 
verschanztes  Lager  (Trincieramento)  an,  und  hat  den  Zweck,  den  Angreifer 
aus  der  nächsten  Nähe  der  Citadelle,  wo  der  Terrain  die  Anlage  von  Demontir- 
und  Breche-Batterien  begünstigt,  entfernt  zu  halten,  dann  die  schwache  Stadt- 
mauer im  Osten,  so  wie  die  vorgelegene  Vorstadt  zu  flankiren,  endlich  einigen 
Lagerraum  so  gewinnen.  Es  war  mit  12  Geschützen,  unter  welchen  4  Stück 
18-  und  36Pfflnder,  armirt 

Als  Vorwerk  des  verschanzten  Lagers  diente  die  Lü nette  S.  Ste- 
fano am  Fusse  des  Monte  Polito,  um  dem  Angreifer  jene  Stelle  streitig  zu 
machen,  »on  welcher  er  das  Trincieramento  allzunahe  beherrschen  konnte. 

Die  Insurgenten  hatten  hier  nur  Verstärkungen  mittelst  Pallisadirung 
u.  dgl.  vorgenommen  und  das  Werk  war  von  Infanterie  allein  besetzt. 

Es  schien  also  auf  den  ersten  Blick  allerdings  einladend :  sich  mittelst 
eines  kühnen  Sturmes  vor  allem  der  Lünette  S.  Stefano  zu  bemeistern,  um 
dadurch  für  den  ferneren  Vorgang  festeren  Fuss  zu  gewinnen.  Bei  gründ- 
licher Betrachtung  zeigte  es  sich  jedoch,  dass  die  Lünette  rechts  durch  das 
nahe  Trincieramento  und  links  von  den  zwar  entfernteren,  aber  auch  gröberen 
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Kalibern  des  Kapuzinerberges  und  von  der  ganzen  Fronte  des  Monte  Gardetto 
auf  das  Wirksamste  flankirt  war;  überdiess  lag  die  Kehle  dieses  Werkes 
der  Art  im  Bereiche  des  schweren  Geschützes  der  Citadelle  und  selbst  des 
Kapuzinerberges,  dass  von  einer  Verbauung  in  dem  harten  Boden  abwech- 
selnder Lehm-  und  Steinschichten  zur  Behauptung  des  eroberten  Punctes 
keine  Rede  sein  konnte. 

Noch  innerhalb  der  Stadtumfassung  liegt  die  befestigte  Fronte  des  Ka- 
puzinerberges auf  einer  felsigen  Höhe  mit  zwei  Bastions  am  Abhänge  und 
mit  einem  Cavalier  auf  der  höchsten  Kuppe. 

Vom  Kapuzinerberge  wird  der  östliche  Theil  der  Stadtumfassung,  das 
verschanzte  Lager  und  die  linke  Face  der  Lünette  S.  Stefano  gut  flankirt; 
ferner  ist  sowohl  die  Kehle  eben  dieser  Lunette  als  die  Kehle  des  Monte  Gar- 
detto von  den  Batterien  des  Monte  Capuccino  vollkommen  eingesehen  ;  der- 
selbe bestreicht  überdiess  alle  jene  Höhenpuncte,  die  sich  dem  Angreifer  zur 
Anlage  von  Batterien  darbieten. 

Unter  den  1 1  Geschützen,  mit  welchen  der  Kapuzinerberg  armirt  war, 
befanden  sich  1  Stück  36Pfünder.  1  Stück  24Pfünder  und  k  Stück 
18Pfünder. 

Vor  der  Fronte  des  Kapuzinerberges  liegt  auf  dem  Monte  Gardetto  ein 
Hornwerk,  welches  sich  links  an  die  unersteigliche  Küstenwand  lehnt,  und 
mit  den  Geschützen  der  Citadelle,  des  Trincieramento  und  der  Lünette,  ohne 
die  Geschütze  der  Kapuzinerfronte  zu  maskiren,  ein  wirksames  Kreuzfeuer 
erzielt  Ferner  wird  durch  dieses  Vorwerk  das  Thal  mit  den  Zugängen  der 
Porta  farina  und  Porto  Calamo,  dann  die  linke  Face  der  an  sich  schwachen 
Lünette  ausgiebig  vertheidigt  '). 

Die  in  früherer  Zeit  von  den  Franzosen  begonnene  bastionirte  Erdum- 
fassung, welche  sich  links  mit  dem  Fort  des  Monte  Gardetto  und  recht» 
mit  dem  Trincieramento  verband,  hatte  zum  Zwecke :  die  alte,  zumeist  frei- 
stehende Stadtmauer  durch  einen  mit  Bastions  versehenen  Wall  zu  decken, 
die  vor  der  Porta  farina  und  Porta  Calamo  gelegene  Vorstadt  mit  einer  An- 
zahl von  Gärten  und  Brunnen,  von  welch*  letzteren  es  in  der  Stadt  nur  we- 
nige gab,  einzuschliessen,  ferner  die  Verbindung  mit  den -Aussenwerken  zu 
sichern,  und  selbst  grössere  Ausfälle  möglich  zu  machen. 

Die  alte  Umfassung  erhielt  gewissermassen  die  Bestimmung  eines  rück- 
wärtigen Abschnittes. 

')  Die  Arm  Irring  diese«  Werket,  welche«   in  «einem  Bktie  unYoIUtindir,  aber  von  den  InMirgenten 
durch  PallUadirunftn  reratlrkt  and  «tannfrei  henre»tellt  tw.  be»Und  *a>  5  8tack  S7Pfunde.ro 
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Diese  groseartige  Erdumwallung  ist  aber  zum  Theil  noch  gar  nicht  fer- 
tig, zum  Theil  in  der  Folge  eingeworfen  worden.  Die  offenen  Räume  zwischen 
den  verschiedenen  Ueberresten  des  Walles,  so  wie  die  Gassenmündungen  der 
Vorstadt  waren  verbarrickadirt,  und  unter  dem  Flankenschntze  des  Monte  Gar- 
detto  und  des  Trincieramento  von  den  Insurgenten  besetzt.  Häuser,  die  die 
Verteidigung  hinderten,  wurden  demolirt  und  an  den  Stellen,  die  einem  An- 
griffe am  meisten  ausgesetzt  schienen,  waren  zahlreiche  Minen  angebracht, 
um  einerseits  die  Brunnen  der  Vorstadt  agli  orti  für  den  Gebrauch  der  Fe- 
stung zu  sichern,  und  anderseits  jede  feindliche  Annäherung  an  die  rück- 
wärtige, an  sich  schwache  Stadtmauer  zu  verhindern. 

Um  Ancona  in  diesen  Verteidigungszustand  zu  versetzen,  begann 
der  Festungs-Commandant,  Oberst  Zambeccari,  gleich  nach  der  ersten 
Kunde  über  unsern  Sieg  in  Piemont  (im  März  1849)  die  Breschen  an  den 
Werken  auszubessern,  und  die  Artillerie-Dotation  des  ihm  anvertrauten  Platzes 
durch  die  von  den  Revolutionärs  1848  zu  Comacchio  und  in  den  Strand- 
batterien von  Magnavacca  erbeuteten,  und  auch  noch  durch  andere  ans  Venedig 
zugeführte  Geschütze  zu  vervollständigen. 

Auf  die  fernere  Nachricht  von  unserem  Angriffe  auf  Bologna  (im  Mai) 
forderte  Oberst  Zambeccari  die  Einwohner  der  Festung  auf,  sich  zu  ver- 
proviantiren  ;|  die  Wassermenge  aller  Privat-Cisternen  und  die  Ergiebigkeit 
der  Brunnen  musste  angezeigt  werden;  Sanitätsmassregeln  und  Löschanstal- 
ten waren  vorbereitet,  und  die  Absperrung  des  Hafens  mit  Ketten  wurde  ein- 
geleitet 

Seit  dem  wirklieh  erfolgten  Falle  von  Bologna  aber  betrieb  der  Festungs- 
Commandant  noch  eifriger  die  vollständigste  Instandsetzung  der  Forts-  und 
Vorwerke  und  deren  Armirung  in  der  bereits  beschriebenen  Weise.  Am 
23.  Mai,  also  als  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  W impf fen  schon  Sinigaglia 
erreicht  hatte,  wurden  die  Bäume  an  mehreren  Stellen  im  Schussbcreichc 
des  Platzes  gefällt. 

Die  Besatzung  von  Ancona  zählte  an  Linientruppen  4000  Mann, 
wozu  noch  1000  bis  2000  Freiwillige  kamen;  an  Artilleristen  waren  nur 
330  Mann  verfügbar,  welche  145  Geschütze  zu  bedienen  hatten. 

Ein  kleiner  bewaffneter  Dampfer  „Roma"  —  ehedem  Pio  IX.  —  stand 
im  Hafen  so  versteckt,  dass  man  denselben  gar  nicht  wahrnahm. 

Die  sardinische  Flotte  unter  dem  Vice-Admiral  Alb  in i  fand  zu  Ancona 
für  ihre  Kreuz-  und  Querfahrten  ein  sicheres  Seelager  gegen  die  bösen 
Stürme  des  adriatischen  Golfes,  und  der  befestigte  Hafenplatz  diente  der- 
selben bei  allen  Unternehmungen  gegen  unsere  Küsten  als  Basis.  Ihre  Schiffe 
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führten  damals  ungestört  das  im  Rayon  von  Venedig  bis  zum  Ueberfluss  ange- 
häufte Geschütz  nach  Ancona,  wo  man  dessen  zur  Wehrhaftmachung  der 
Festung  sehr  bedurfte,  —  wogegen  sie  wieder  Gewehre,  Truppen  und  Pro- 
viant aus  Ancona  und  anderen  Häfen  zu  unserem  Nachtheile  nach  Venedig 
schafften  '). 

Der  grossartige  Kampf  der  Revolution,  welcher  seit  dem  März  1848 
fast  alle  Theile  der  italienischen  Halbinsel  lärmend  durchzog,  war  nunmehr 
zu  Ende  Mai  1849  grösstenthcils  schon  unterdrückt  und  gedampft,  nur  in  den 
drei  Städten:  Venedig,  Ancona  und  Rom  loderte  noch  die  Fackel  des  Aufruhrs. 

Das  bereits  eng  cernirte  Venedig  widerstand  der  k.  k.  Armee  noch  fort- 
an im  Norden,  so  wie  Rom  den  Franzosen  im  Süden.  Vor  dem  nicht  minder 
wichtigen  Zwischenglied  Ancona  stand  nun  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
Wimpffen,  und  begann  den  Platz  mit  seinem  kleinen  Corps  vorerst  einzu- 
schliessen. 

Noch  waren  aber  die  bekannten  Verhandlungen  in  der  Schwebe,  die 
Lesseps  im  Namen  der  französischen  Republik  mit  Rom  führte,  und  man 
hoffte  in  letzterer  Stadt  sich  mit  den  Franzosen  in  irgend  einer  gütlichen 
Weise,  etwa  mittelst  eines  Waffenstillstandes,  oder  gar  einer  ehrenvollen  Ca- 
pitulation,  abzufinden.  Nichts  hinderte  dann  mit  den  bei  Rom  verfugbar  ge- 
wordenen bedeutenden  Streitkräften,  jamitUcberlegenheit  und  in  Eilmärschen 
zum  Entsatz  von  Ancona  heranzurücken. 

Das  Triumvirat  hatte  überdiess  vorher  schon  Commissäre  in  der  Absicht 
abgesendet,  die  Bevölkerung  allenthalben  gegen  die  k.  k.  Truppen  auf  ihrem 
Vormarsche  von  Bologna  nach  Ancona  aufzuwiegeln.  Der  diessfällige  Erfolg 
entsprach  freilich,  wie  wir  bisher  sahen,  nicht  ganz  den  gehegten  Erwartun- 
gen. Dem  kaiserlichen  Invasionscorps,  wie  man  es  in  Rom  nannte,  sollte  fer- 
ner durch  den  in  der  Romagna  ebenfalls  zu  organisirenden  Aufstand  der  Rück- 


*)  In  Folge  der  Entscheidungsschlacht  Ton  Novara  (23.  Mira  18*9)  musste  aber  die  piemonleaiscbe  Flotte 
endlieb  nach  Genua  belmkehren.  Venedig  und  Ancona  blieben  mar  auch  dann  noch  immer  die 
letaten  Bollwerke  der  Resolution  an  der  adrialischen  Kutte;  doch  »ahen  sie  «ich  Im  Genüsse  Ihrer 
früher  io  unbestrittenen  Seercrbindung  sowohl  unter  aich  ala  mit  anderen  befreundeten  Gestaden 
nach  dem  Abxuge  Alblni'a  schon  sehr  beeinträchtigt.  Venedig,  ohnehin  schon  auf  der  terra 
fenna  durch  das  3.  Resereecorps  cernirt,  fand  bald  auch  «eine  maritimen  Deboucbeen  durch  das 
nach  A  I  b  i  n  i'»  Verschwinden  wieder  Ibltig  gewordene  k.  k.  Geschwader  vollends  gesperrt. 

Als  nach  der  leichten  Einnahme  von  Lirorno  und  nach  dem  friedlichen  Einmärsche  des 
2.  Armeerorps  zu  Florenz  unter  Feldzeugmeister  Karo»  d'Aiprr,  überdiess  auch  noch  da» 
Kipeditiontcorp*  unter  Feldmarseball-Lieuletiant  Grafen  Wimpffen  nach  der  blutigeren  Erobe- 
rung »ou  Bologna  am  2».  Mai  tu  Lande.  —  und  Vir. -Admirsi  Dahlerau  gleichzeitig  mit  einer 
Holte  ,.<»  Nee  vor  Ancona  er.chiencn:  <»n  diesem  Moimnte  an  »ai  auch  letalerer  l'UU  »n 
wie  Venedig  i.olirt  und    aul  die  eigene  unn.iltelbaie  Vertt.ei.l.-.inc  be sei. linkt. 
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weg  vollends  abgeschnitten  werden.  In  Ancona  ward  endlich  in  der  That  die 
officielle  Nachricht  veröffentlicht,  dass  Rose  Iii,  der  republikanische  Ober- 
general zu  Rom,  seine  Avantgarde  am  28.  Mai  voraus  senden,  und  er  selbst 
mit  derjfauptmacht  am  29.  zum  Entsatz  und  zur  Befreiung  von  Ancona  nach- 
folgen werde. 

Dass  diese  letztere  Kunde  sich  nicht  verwirklichen  wurde,  konnte  man 
östcrrcichischerseits  natürlich  nicht  vorher  wissen,  und  man  musste  sich  so- 
nach auf  Alles  gefasst  machen.  Auf  eine  Unterstützung  vom  2.  Armee-Corps 
war  in  einem  solchen  Falle  vor  der  Hand  noch  nicht  zu  rechnen ;  indem  selbes 
von  Livorno  her  kaum  erst  in  Florenz  eingetroffen  war,  als  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  Ancona  bereits  eingeschlossen  hatte*  Die  Lage 
des  letzteren  Generalen  konnte  daher  eine  sehr  missliche  werden.  Rückte  er 
dem  republikanischen  Entsatzcorps  in  der  Richtung  nach  Rom  entgegen :  so 
fiel  die  zahlreiche  Garnison  von  Ancona  aus  und  gefährdete  nebst  den  Rücken- 
verbindungen auch  noch  einen  Theil  unseres  Parks.  Zog  sich  aber  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  vor  Hösel  Ii  in  entgegengesetzter  Richtung 
zurück,  um  sich  in  der  Romagna  mit  dem  Generalen  der  Cavallerie  Gorcz- 
kowski  zu  vereinigen:  so  wurde  dadurch  Ancona  vollends  preisgegeben, 
und  dem  Generalen  Roselli  wäre  dieser  Platz  dann  als  Stützpunct  und  Ma- 
növrirpivöt  ungemein  zu  Statten  gekommen. 

Nur  wenn  es  im  günstigsten  Falle  dem  Generalen  der  Cavallerie  G  o  r  c  z- 
kowski ,  wie  er  sich  ritterlich  anbot,  gelungen  wäre,  mit  dem  Gros  seiner 
Streitkräfte  in  Eilmärschen  noch  rechtzeitig  genug  zum  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Grafen  Wimpffen  zu  stossen,  konnte  man  hoffen,  einstweilen  mit 
einer  Abtheilung  die  feindliche  Garnison  von  Ancona  im  Zaume  zu  halten, 
während  man  mit  der  Hauptmacht  auf  das  römische  Entsalzcorps  losging,  um 
dasselbe  aus  dem  Felde  zu  schlagen. 

Nebst  den  Entsatzversuchen  von  Rom  her  und  den  Aufständen  im  Rü- 
cken, drohte  aber  auch  noch  ein  Conflict  anderer  Art,  der  nicht  minder 
ernste  Folgen  haben  konnte.  Lesseps,  der  Bevollmächtigte  der  französi- 
schen Republik  zu  Rom,  hatte  nämlich  die  Absiebt,  Ancona  durch  Aufpflan- 
zung der  französischen  Flagge  und  durch  Ausschiffung  von  100  Seesoldaten 
gegen  unseren  Angriff  förmlich  in  Schutz  zu  nehmen.  Capitän  Belveze, 
Commandant  der  französischen  auf  der  Rhede  von  Ancona  gelegenen  Dampf- 
fregatte Panama,  versuchte  es  zweimal,  am  3.  und  am  24.  Mai,  also  am  Tage 
unseres  Erscheinens  vor  der  Festung,  dieser  Zumuthung  Eingang  zu  ver- 
schaffen. Doch  das  Misstrauen  der  italienischen  Machthaber  verhinderte  oder 
verzögerte  die  Ausführung  des  Planes,  bis  endlich  am  5.  J  u  n  i  ein  französischer 
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Officier  als  Courier  von  Toulon  an  eben  denselben  Commandanten  des 
Panama  mit  dem  ausdrücklichen  Verbote  des  Ministeriums  ankam,  durchaus 
nichts  Feindliches  gegen  Oesterreich  au  unternehmen.  Die  diessfällige  Un- 
sicherheit hatte  aber  immerhin  vom  24.  Mai  bis  zum  6.  Juni  gedauert. 

Es  verdient  hier  bemerkt  zu  werden,  dass  die  Franzosen  im  Vereine  mit 
den  Spaniern  und  Neapolitanern,  überdiess  auf  das  nahe  Civitavecchia 
und  auf  ihre  starke  Flotte  gestützt,  der  äusserst  ausgedehnten  und  einfach 
ummauerten  Stadt  Rom,  die  bekanntlich  nichts  weniger  als  eine  Festung  ist, 
dennoch  die  Ehre  eines  formlichen  und  methodischen  Angriffes  mit  Lauf- 
gräben und  Approchen  erwiesen;  während  die  österreichische  Expeditions- 
Colonne,  auf  9  Märsche  vom  Po  entfernt,  bloss  mit  Feldbatterien  nebst  einem 
einzigen  Mörser,  Angesichts  der  wirklichen  und  mit  dem  schwersten  Ge- 
schütze dotirten  Festung  Ancona  erschienen  war. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  hatte  übrigens  schon  auf 
dem  Anmärsche  gegen  Ancona  die  Möglichkeit  der  oben  besprochenen 
Wechselfalle,  besonders  aber  die  von  Rom  her  drohenden  Gefahren  wohl  er- 
wogen, und  demgemäss  die  alsbaldige  Absendung  einer  Brigade  des  2.  Armee- 
corps von  Florenz  über  Peruggia  und  Foligno  nach  Macerata  vom  Feldmar- 
schall Grafen  Radetzky  erbeten,  und  auch  wirklich  erlangt.  Erst  auf  solche 
Weise  durch  die  Postirung  der  Brigade  Fürst  Liechtenstein  zu  Macerata 
gegen  feindliche  Entsatzversuche  im  Rücken  gesichert ;  dann  in  Erwartung 
des  vom  Feldzeugmeister  Baron  d* Aspre  und  von  Mestre  her  im  Anzüge 
befindlichen  Belagerungsgeschützes  nebst  Munition  und  Bedienungsmann- 
schaft ;  endlich  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  der  k.  k.  Flottille :  konnte  der 
kaiserliche  Befehlshaber  seine  Aufmerksamkeit  ausschliesslich  der  Bewältigung 
des  vor  ihm  liegenden  Platzes,  oder  vorläufig  doch  den  hiezu  nöthigen  Vor- 
bereitungen widmen. 

Obgleich  man  nicht  von  Allem  genau  unterrichtet  sein  konnte,  was  die 
Insurgenten  in  jüngster  Zeit  zur  Ausrüstung  und  fortificatorischen  Verstärkung 
des  Platzes  gethan:  so  hat  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  den- 
noch schon  während  seines  Anmarsches,  namentlich  aber  seit  der  zu  Sinigaglia 
angeknüpften  Verbindung  mit  der  k.  k.  Flotte,  gestützt  auf  eine  genaue  Kennt- 
niss  des  Befestigungssvstems  von  Ancona,  folgenden  allgemeinen  Angrifispian 
gefasst,  und  allmälig  in  Ausfuhrung  gebracht. 

Auf  der  Seeseite  sollten  die  kaiserlichen  Kriegsschiffe  den  Hafen 
blockircn  und  dessen  Batterien  beschäftigen. 

Vice-Admiral  Feldmarschall-Lieutenant  von  Dahlerup  war  übrigens  in 
dieser  Beziehung,  bei  der  Verabredung  zu  Colle  Ameno  seinerseits  mit  dem 
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Anerbieten  einer  alsbaldigen  gewaltsamen  Recoguoscirung  sämmtlicher 
Strandbatterien  mit  vieler  Willfährigkeit  zuvorgekommen. 

Auf  der  Landseite  sollte  der  Platz  ebenfalls  unverzüglich  eng  cernirt 
werden,  und  die  Besetzung  der  wichtigsten  dominirenden  Höhen  rund  herum 
gewahrte  dabei  zugleich  Schutz  gegen  Ausfälle.  —  In  solcher  Weise  auf  eine 
gute  Blockadestellung  basirt  und  von  selber  unterstützt,  war  man  dann  in  der 
Lage,  die  nöthigen  Angrinsarbeiten  in  dem  Masse  vorzunehmen  und  zu  ver- 
vollständigen, als  es  die  zu  Gebote  stehenden  Mittel  gestatten  würden.  Da 
aber,  wie  bereits  erwähnt,  wegen  Mangel  an  jedem  Erfordernisse  zu  einer 
formlichen  Belagerung,  an  eben  regelmässigen  Vorgang  mittelst  Trancheen 
und  Approchen,  wie  es  die  Franzosen  vor  Rom  unternahmen,  gar  nicht  zu 
denken  war :  so  beschloss  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wi  mp  f  fe  n ,  sobald 
die  Blockadestellung  bezogen  sein  würde,  vorläufig  seine  Angriflsbatterien  in 
zwei  von  einander  getrennten  Gruppen  aufwerfen,  oder  für  den  Anfang  doch 
wenigstens  vorbereiten  zu  lassen,  und  zwar  im  Osten  auf  der  Hauptangriffs- 
seite die  grössere  Gruppe  auf  dem  Bergkopfe  des  Monte  Polito  und  auf  dessen 
Ausläufer,  dem  Monte  Marino;  — im  Süden  die  kleinere  Gruppe  von  Batte- 
rien, der  Citadelle  gegenüber,  auf  dem  Abhänge  von  Posatore. 

Nach  Massgabe  als  das  seit  dem  Abmärsche  von  Bologna  wiederholt 
angesuchte  und  zugesicherte  Belagerungsgeschütz  anlangen  würde,  sollte  das- 
selbe dann  nach  und  nach  in  die  mittlerweile  fertig  gewordenen  Demontir- 
und  Kesselbatterien  eingeführt  werden. 

Um  sonach  aus  der  anfänglichen  Stellung,  welche  am  Abende  des  24. 
unmittelbar  nach  dem  Anlangen  des  Expeditions-Corps  vor  Ancona  bezogen 
worden  war,  all  mal  ig  zur  völligen  EinSchliessung  des  Platzes  überzugehen, 
schob  die  Brigade  Erzherzog  Ernst  schon  am  25.  eine  Abtheilung  von 
Posatore  nach  Scrima;  der  Feind  hielt  die  Barrikadenlinie  agli  archi  mit 
2  Compagnien  Cacciatori,  dann  mit  Abtheilungen  von  Carabiniers  und  Finanz- 
soldaten besetzt 

Die  Brigade  Pfanzelter  rückte  von  Montagnolo  nach  le  Grazie. 
Während  dieser  Bewegung  fielen  die  ersten  Kanonenschüsse  aus  der  Festung. 
Der  Feind  eröffnete  aus  dem  Castelle  und  dem  verschanzten  Lager  ein  hefti- 
ges Feuer  aus  den  schwersten  Kalibern.  Dennoch  gelang  es  den  tapfern 
Wiener  Freiwilligen  der  Brigade  Pfanzelter,  den  Strassenknoten  von 
Piano  S.  Lazzaro,  leider  mit  dem  Verluste  zweier  Officiere,  zu  behaupten, 
und  einen  Ausfall  des  Gegners  zurückzuschlagen. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wim pffen  sandte  nunmehr  die  erste 
Aufforderung  zur  Uebergabe  nach  Ancona ;  doch  ward  die  Intimation  mit 
hochtrabenden  republikanischen  Phrasen  zurückgewiesen. 
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Am  Abende  des  25.  nahte  sich  auch,  gemäss  der  zu  Colli  Ameno  gepflo- 
genen Verabredung,  Vice-Admiral  von  Dahlerup  am  Bord  des  Curtatone  dem 
Platze  zur  Recognoscirung  des  Hafens,  und  eröffnete  dabei  ein  lebhaftes  Feuer. 
Alle  Hafenbatterien  antworteten  mit  einem  concentrischen  Kugelregen,  und 
wiewohl  zuweilen  vier  bis  sechs  feindliche  Schusse  gleichzeitig  gegen  unseren 
Dampfer  abgefeuert  wurden :  so  blieb  er  dennoch  unversehrt  und  zog  sich 
erst  nach  bewirkter  Recognoscirung  wieder  ausser  Schuss  zu  den  übrigen 
Kriegsschiffen  zurück. 

In  der  Nacht  vom  25.  auf  den  26.  wurde  für  den  einzigen  vorhandenen 
Mörser  am  Abhänge  alle  fornaci  eine  kleine  Kasselbatterie  aufgeworfen. 

Am  26.  schob  die  Brigade  Pfanzelter  %  Compagnien  steirischer 
Schützen  von  le  Grazie  nach  Pietra  della  Croce  vor,  von  wo  sie  gegen  die 
Lünette  S.  Stefano  patrouillirtcn,  und  auch  auf  dieser  Seite  der  Festung  mit 
Kanonendonner  begrüsst  wurden. 

Zur  Vervollständigung  der  mit  beiden  Flugein  an  das  Seegestade  gelehn- 
ten Blockadelinie  zwischen  Posatore  und  Pietra  della  Croce,  wurde  sofort  am 
27.  die  begonnene  Vorrückung  mit  Brigade-Echellous  vom  rechten  Flügel 
fortgesetzt.  Demgcmäss  folgte  das  Gros  der  Brigade  Pfanzelter  den 
Tags  zuvor  vorausgesandten  steirischen  Schützen  von  le  Grazie  über  Pietra 
della  Croce  nach,  um  auf  der  Hauptangriffsseite  der  Festung,  der  Lünette  und 
dem  verschanzten  Lager  gegenüber,  von  der  Gegend  des  Monte  Polito,  welche 
für  die  Anlage  unserer  Batterien  ausersehen  war,  vorläufigen  Besitz  zu  neh- 
men, und  die  Vorposten  bis  Borgo  S.  Margherita  vorzuschieben,  was  auch  im 
feindlichen  Feuer  ausgeführt  wurde.  Die  Brigade  Erzherzog  Ernst 
rückte  gleichzeitig  von  Posatore  in  die  Gegend  der  Villa  Agapito,  nächst  le 
Grazie,  mit  ihren  Vorposten  nach  Piano  S.  Lazzaro  auf  die  verlassene  Stelle 
der  Brigade  Pfanzelter. 

Ebenso  kam  die  Brigade  Thun  mit  ihrem  Gros  von  Torrette  nach 
Seminario,  nächst  Posatore,  und  mit  den  Vorposten  am  Abhänge  von  la  Scrima 
auf  den  früheren  Platz  der  Brigade  Erzherzog  Ernst.  Von  letzterer 
Brigade  war  das  Landwehr-Bataillon  Hohenlohe  zurückgeblieben,  und  einst- 
weilen der  Brigade  Thun  zugetheilt  worden,  um  zwischen  beiden  Brigaden 
über  Pinochio  und  Casa  Mangoni  dio  Verbindung  zu  erhalten.  Auch  die  mittler- 
weile ausgeschifften  2  Compagnien  Baron  Hess-Infanterie,  die  am  Bord  der 
Dampfer  aus  Triest  angelangt  waren,  wurden  Anfangs  in  die  Brigade  Thun 
eingeteilt,  und  nach  Torrette  bestimmt 

Der  Reserve-Park  wurde  an  demselben  Tage,  als  man  die  Cerni- 
rungslinie  schloss,  nämlich  am  27.  Mai,  näher  herangezogen,  und  unter 
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Bedeckung  des  Landwehr-Bataillons  Deutschmeister-Infanterie  vom  Esino- 
Flusse  ebenfalls  nach  Torrette  vorgenommen.  Erst  spater  wurde  ein  Filial- 
Park  bei  Pietra  dclla  Croco  aufgestellt 

Das  Fcldlazareth  befand  sich  in  dem  höher  gelegenen  Pfiirrhause 
von  Torrette. 

Die  k.  k.  Flotte  hielt  fortan  dem  Hafen  gegenüber  in  Schlachtordnung 
vor  Anker. 

Das  Hauptquartier  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Wimpffen 
endlich  blieb  ungeändert  bis  zur  erfolgten  Capitulation  zu  Colle  Ameno,  wel- 
cher Punct  zugleich  die  unmittelbare  Verbindung  mit  der  Flotte  gestaltete. 

In  letzterer  Beziehung  wurde  nun  auch  von  der  k.  k.  Marine  der  Apparat 
zu  einem  Flaggen  -  Telegraphe  n  an  das  Land  gebracht,  und  auf  der 
Gartenterrasse  zu  Colle  Ameno  aufgerichtet.  Dieser  Telegraph  leistete  bei  Be- 
sorgung der  Correspondenz  zwischen  dem  Hauptquartiere  und  den  kaiserlichen 
Kriegsschiffen  die  erspriesslichsten  Dienste. 

Gehen  wir  nun  in  eine  nähere  Bezeichnung  unserer  Blockadestellung  ein. 

Die  den  Platz  einschliessenden  Vorposten  standen  zwar  theils  in  Ge- 
bäuden, theils  hinter  Terrain-Deckungen ;  jede  ihrer  Bewegungslinien  lag 
aber  derart  im  feindlichen  Feuer,  dass  man  sich  denselben  nur  in  der  Nacht 
ungefährdet  nahern  konnte.  Die  Haupttruppe  jeder  Brigade  bivouakirte 
ausser  Schussbereich,  oder  doch  auf  den  der  Festung  entgegengesetzten 
Bergabhängen,  vorwärts  von  Pietra  della  Croce,  —  ober  le  Grazie,  —  und  bei 
Posatore. 

Im  Bayen  einer  jeden  der  drei  Brigaden  waren  ferner  unter  dem  Schutze 
eigener  Beobachtungsposten  weithin  sichtbare  Alarmstangen  auf- 
gestellt, und  zwar  auf  dem  Monte  Pelago  und  Monte  Acuto, — bei  dem  Thurme 
von  Monte  d'Ago,  —  und  am  Montagnolo.  Der  vorbereiteten  Alarm-Dis- 
position zu  Folge,  sollte  jeder  feindliche  Ausfall  gegen  eine  der  Brigaden 
im  Umfange  der  Cernirung  immer  von  der  nächststehenden  Brigade  mög- 
lichst in  Flanke  und  Rücken  genommen  werden.  Zur  leichteren  gegenseitigen 
Unterstützung  hatten  die  Pionniere  nebst  commandirter  Mannschaft  Colon- 
nenwege  in  abgekürzter  Richtung  von  einer  Brigade  zur  anderen  alsbald 
hergestellt. 

Die  Hauptcommuni cation  vom  Hauptquartiere  zur  Brigade  Pfan- 
zelter,  also  naeh  der  unserer  Operationslinie  entgegengesetzten  Seite  der 
Festung,  lief  von  Torrette  auf  dem  zusammenhängenden  Bergrücken  über 
Montagnolo,  Monte  d'  Ago  bis  zum  Monte  Acuto.  Dieser  Gebirgsweg  war,  der 
vielen  steilen  Strecken  wegen,  trotz  mancher  am  Abhänge  des  Monte  d'  Ago 
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vorgenommenen  Reparatur,  dennoch  für  die  Verführung  von  Mörsern,  Ge- 
schützen, Munition  und  Proviant  um  so  beschwerlicher,  als  derlei  Transporte 
vom  linken  nach  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  Blockadelinie,  meistens  in 
der  Nacht,  bewerkstelliget  werden  mussten,  um  nicht  bei  Tage  von  der 
Festung  her  völlig  eingesehen  zu  sein. 

Zur  Sicherung  des  Ruckens  der  Blockadestellung  dienten 
zunächst  die  schon  angeführten  Avisoposten  bei  den  Alarmstangen  am  Monte 
Acuto,  Monte  d'Ago  und  Montagnolo,  dann  die  Requisitions-  und  die  grösseren 
Streif-Commanden,  welch'  letztere  gleich  Anfangs  bis  Loretto,  Macerata, 
Tolentino  und  Jesi  gingen,  wahrend  Sinigaglia  und  Pesaro  mit  ihren  kleinen 
Garnisonen  fortan  besetzt  blieben. 

Der  Dampfer  Curtatone,  Capitän  Faut»,  hatte  sich,  wie  schon  am  26. 
Abends,  so  auch  am  27.  um  2  Uhr  Früh  abermals  muthig  dem  Hafen  genähert, 
um  denselben,  von  den  Bombenwürfen  des  Mörsers  alle  fornaci  unterstutzt, 
zu  alarmiren. 

Nachmittags  an  demselben  Tage  nahte  sich  nun  der  Curtatone,  diessmal 
aber  in  Begleitung  der  Fregatte  Venere,  dem  Molo.  Kaum  in  dessen  Schuss- 
bereiche angelangt,  wurden  beide  Schiffe  mit  sprühendem  Geschützfeuer  em- 
pfangen. Die  Fregatte  antwortete  mit  ganzen  Lagen ;  sie  erhielt  zwar  8  feind- 
liche Kugeln,  aber  ohne  beträchtlichem  Schaden,  und  entfernte  sich  dann  wieder. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  erlangte  an  diesem  Tage  die 
Freilassung  jener  Geissein,  die  man  aus  den  Familien  Giraldi,  Bedini,  Arsili- 
Mastai  in  Ancona  festgenommen  hatte,  und  zwar  als  Repressalie  für  den  von  uns 
bei  Bologna  zurückgehaltenen  Parlamentär  Conte  Aldovrandi,  der  aber  mitt- 
lerweile schon  wieder  freigegeben  war. 

Wie  bereits  erwähnt,  hatte  Feldmarschall -Lieutenant  Graf  Wimp- 
ffen gleich  nach  dem  Falle  von  Bologna  wegen  Zusendung  von  schwerem  Ge- 
schütz und  von  Munition  alle  Hebel  in  Bewegung  gesetzt;  er  erbat  sich  diess- 
falls  eine  baldige  Aushilfe  vom  Feldmarschall  Grafen  Radetzky,  vom  Feld- 
zeugmeister Baron  D'  Aspre  aus  Toscana,  vom  Festungs-Gouverneur  von 
Mantua,  Generalen  der  Cavallerie  Gorczkowski  (dermalen  zugleich  Civil- 
und  Militär-Gouverneur  von  Bologna),  endlich  auch  vom  Feldmarschall-lJieu- 
tenant  Graf  Gyulai,  Civil-  und  Militär-Gouverneur  von  Triest.  Von  letzterem 
beordert,  traf  unter  andern  auch  Oberstlieutenant  von  Körber  des  General- 
Quartiermeisterstabs  mit  dem  Lloyd-Dampfer  Sophie  am  28.  Nachmittags 
vor  Ancona  ein,  stellte  sich  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  W  i  mpf  fen 
zur  Verfügung,  und  leistete  in  mehreren  Gelegenheiten  als  tüchtiger  Ingenieur 
die  erspriesslichsten  Dienste. 
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Der  Bau  der  seit  dem  27.  angeordneten  Batterie  war  indessen  ununter- 
brochen fortgesetzt  worden.  Obgleich  der  Feind  taglich  mehr  oder  minder 
energische  Versuche  machte,  diese  Arbeiten  zu  stören,  so  waren  doch  schon 
am  30.  Mai  am  rechten  Flügel  eine  Haubitzbatterie  auf  dem  Monte  Polito, 
eine  Raketenbatterie  auf  dem  Monte  Marino ,  dann  am  linken  Flügel  eine 
zweite  Haubitzbatterie  auf  dem  Monte  Scrima  vollendet. 

Major  Baron  Stein  hat,  statt  nach  Erledigung  des  ihm  vom  Feldmar- 
schall gewordenen  Auftrages  nach  Mailand  zurückzukehren ,  vom  Feldmar- 
schall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  aufgefordert,  am  28.  Mai  die  Leitung 
der  Artillerie  auf  dem  rechten  Flügel  im  Rayon  der  Brigade  Pf  anzelter  über- 
nommen, und  mit  dem  besten  Erfolge  bis  zum  Falle  des  Platzes  fortgeführt; 
ebenso  leitete  Hauptmann  Samek  die  Batterien  des  linken  Flügels  bei  Po- 
satore, und  später  auf  dem  Monte  Scrima. 

Der  bei  le  Fornaci  placirte  einzelne  Mörser  bewarf,  jedoch  ohne  beson- 
dere Wirkung  ,  an  jedem  Abende  den  Platz,  und  auch  die  am  30.  Abends 
versuchte  mehrstündige  Beschiessung  und  Bewerfung  aus  den  oben  angeführ- 
ten bereits  vollendeten  und  armirten  Batterien  war  nicht  von  dem  gewünsch- 
ten Erfolge  begleitet;  wesshalb  man  auch  für  die  ferner  noch  aufzuwerfenden 
Batterien  auf  dieser  Seite,  mit  Aufgebung  aller  übrigen  Emplacements,  die  weit 
günstigere  Anlage  auf  dem  Monte  Scrima  vorzog. 

Der  geringen  Wirkung  dieser  anfanglichen  und  ungenügenden  Beschies- 
sung mag  es  auch  zugeschrieben  werden,  wenn  die  republikanischen  Macht- 
haber von  Ancona  den  am  31.  Mai  wiederholten  Antrag  zur  Unterwerfung 
abermals  zurückwiesen,  obwohl  man  nicht  säumte,  ihnen  zu  gleicher  Zeit 
die  eben  eingetroffene  Nachricht  von  dem  Falle  Malghera's  bekannt  zu  geben, 
und  diese  Siegesbotschaft  unsererseits  sowohl  zu  Lande  als  auf  den  k.  k. 
Kriegsschiffen  durch  Freudensalven  zu  verkünden. 

Leider  verlies«  eben  auch  am  3 1 .  Mai  Vice-Admiral  D  a  h  I  e  r  up  die  Rhede 
von  Ancona,  und  kehrte  mit  drei  Kriegsschiffen  wieder  vor  Venedig  zurück; 
denn  er  hatte  mit  unserer  kaum  erst  reorganisirten  kleinen  Kriegsmarine  die 
doppelte  Aufgabe:  sowohl  Venedig  als  auch  Ancona  zu  gleicher  Zeit  zu 
blocldren. 

Die  Brigade  Fürst  Liechtenstein,  welche  mittlerweile  am  27.  Mai 
von  Florenz  aufgebrochen  war,  hatte  nach  beschwerlichen  Märschen  am 
2.  Juni  Foligno  erreicht 

Diese  Colonne  fand  auf  dem  Lande  allenthalben  die  freundlichste  Auf- 
nahme; nur  in  den  Städten,  namentlich  in  Perugia  und  Foligno,  gab  sich 
eine"  üble  Stimmung  kund.  Nach  kurzem  Aufenthalte  in  Foligno ,  welchen 

OperaUonea  in  <Ur  Romagu.  8 
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General-Major  Fürst  Liechtenstein  mit  lobenswerther  Thätigkeit  zur  Pa- 
cificirung  jener  Provinz  benützte,  rückte  die  Brigade  nach  Macerata,  fasste 
daselbst  Stellung,  und  übernahm  von  dort  aus  im  Rücken  der  Blokade  von 
Ancona  die  ausgedehntere  Durchstreifuog  und  theilweise  Entwaffnung  der  ge- 
sammten  Marken  milteist  mobiler  Colonnen  von  Ascoli  bis  Urbino. 

In  naher  und  ungestörter  Verbindung  mit  dem  Blokade-Corps  war  es 
dem  General-Major  Fürst  Liechtenstein  au  Macerata  ein  Leichtes,  von 
jener  centralen  Stellung  aus,  und  im  Erfordernissfalle  durch  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  möglichst  verstärkt,  jeden  feindlichen  Entsatz- 
versuch  abzuwehren ,  welcher  von  Rom  her  beabsichtigt  sein  mochte. 

Indessen  kamen  von  zwei  verschiedenen  Seiten  willkommene  Zuzüge  an 
Geschütz  und  Munition  vor  Ancona  an;  so  traf  am  2.  Juni,  vom  Generalen  der 
Cavallerie  Gorczkowski  abgeschickt,  eine  Compagnie  Haugwitz-Infanterie 
mit  zwei  12zölligen  Mörsern  und  200  Bomben  von  Bologna  ein,  und  bald 
darnach  langten  auch  noch  4  Stück  18-Pfünder  und  4  Stück  lOpfündige  Hau- 
bitzen mit  einiger  Munition  aus  Toscana  an,  welche  die  detachirte  Brigade 
Fürst  Liechtenstein  des  2.  Armee-Corps  zu  Florenz  vom  Feldzeugmeister  Ba- 
ron d'Aspre  überkommen,  mit  sich  bis  Macerata  geführt,  und  daselbst  je- 
nem Streif-Commando  übergeben  hatte,  welches  vom  Feldmarschall-Lieutenant 
Graf  Wimpffen  unter  Rittmeister  Olgyai  von  Windischgrätz-Chevaux- 
legers  mit  dem  doppelten  Zwecke  nach  Macerata  beordert  worden  war,  um 
die  dortige  Umgegend  bis  zur  Ankunft  des  General-Majors  Fürst  Liechten- 
stein einstweilen  in  Botmassigkeit  zu  erhalten,  dann  aber  den  erwarteten 
Geschütz-Transport  zu  übernehmen. 

Dieses  succcssive  und  verspätete  Anlangen  des  Belagerungsgeschützes, 
der  zugehörigen  Bedienung,  und  noch  mehr  der  ungenügende  Vorrath  an 
Munition,  verschob  leider  den  Moment  eines  kräftigen  Geschützangriffes.  An 
12-  und  18pfundigen  scharfen  Patronen  und  an  Bomben  war  von  dem  Bedarf 
zu  einer  nachhaltigen  und  wirksamen  Beschiessung  kaum  der  vierte  Theil 
vorräthig. 

So  konnte  auch  der  begonnene  Bau  einzelner  Batterien  nur  in  dem 
Masse,  als  Geschütze  und  Artillerie-Mannschaft  anlangten,  vervollständigt 
werden,  um  dem  allgemeinen  Angrinsplane  gemäss :  im  Osten  zwischen  dem 
Monte  Polito  und  Monte  Marino,  —  im  Süden  aber  am  Abhänge  von  la  Scrima 
zwischen  Casino  Humat  und  Casino  Merichi  eine  fast  zusammenhängende 
Reihenfolge  von  Batterien  zu  errichten,  die  da,  wo  es  zur  gedeckten  Com- 
munication  dieser  Batterien  unter  sich  besonders  nöthig  schien,  durch  Lauf- 
gräben verbunden  wurden.  Ausserdem  warf  die  Brigade  Graf  Thun  seitwärts 
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der  Batterien  auf  la  Scrima  für  dio  Bedienungs-Mannschaft  gegen  das  nie  ru- 
hende Geschütz  der  Citadelle  einige  Epauleroents  auf.  Nichts  desto  weniger 
blieb  aber  sowohl  im  Osten  als  im  Süden  der  Weg  zu  unseren  Batterien  und 
Ton  denselben  wieder  zurück,  immerfort  dem  feindlichen  Feuer  in  hohem 
Grade  ausgesetzt. 

So  sehr  sich  nun  auch  die  eigentlichen  Angriffsarbeiten  nothwendiger 
Weise  aus  Mangel  an  Mitteln  verzögerten,  so  blieb  doch  der  ausdauernde 
Muth  der  Truppen  unerschüttert,  und  beinahe  kein  Tag  verstrich  ohne  ir- 
gend eine  neue  schöne  Waffenthat. 

Um  unsere  Batterielinie,  welche  sich  der  Lünette  S.  Stefano  und  dem 
Trincieramento  gegenüber  in  so  kühner  Nähe  erhob,  vor  Ueberfall  zu 
schützen,  ward  es  nothwendig,  den  Feind  aus  den  ersten  zerstreuten  Häusern 
des  im  Thale  vor  der  Porta  Calamo  gelegenen  Borgo  Margherita  zu  vertrei- 
ben, und  unsere  Vorposten  sofort  weiter  vorzuschieben. 

Die  Nacht  vom  1.  auf  den  8.  Juni  bestimmte  General-Major  Pfan- 
zelter  zu  diesem  linternehmen,  mit  welchem  zugleich  die  Zerstörung 
der  dortigen,  (ur  die  Stadt  so  wichtigen  Wasserleitung,  verbunden  werden 
sollte. 

Eine  Compagnie  des  10.  Jäger-Bataillons  brach  unter  Führung  des  tapfe- 
ren Hauptmannes  B  ekh  um  Mitternacht  aus  dem  Lager  auf,  und  ruckte,  von 
einer  anderen  halben  Compagnie  unterstützt,  gegen  den  erwähnten  Borgo 
vor.  Hier  mit  einem  heftigen  Kleingewehrfeuer  empfangen ,  erstürmte  die 
kleine  Oolonne,  ohne  einen  Moment  zu  zögern,  die  ersten  Gebäude,  warf 
den  Feind  von  Haus  zu  Haus,  eroberte  eine  Barrikade,  und  zwang  den  Geg- 
ner hinter  einem  starken,  von  2  Geschützen  vertheidigten  Abschnitte  unweit 
des  Stadtthores  Schutz  zu  suchen.  Die  Zerstörung  der  unterirdischen  Was- 
serleitung wurde  sofort  begonnen. 

Zugleich  war  auch  eine  Abtheilung  Wiener  Freiwilliger  in  der  linken 
Flanke  vorgerückt,  und  besetzte  mehrere  Häuser,  ungeachtet  des  heftigen 
feindlichen  Feuers  vom  Monte  Gardetto  her  und  aus  dem  dortigen  Jägergraben. 

Durch  einige  nachrückende  Abtheilungen  waren  nunmehr  die  Jäger  auf 
27.  Coropagnien  verstärkt  worden.  Nach  mehreren  vergeblichen  Versuchen, 
diese  schwache  Abtheilung  aus  ihrem  Posten  zu  verdrängen,  unternahm  end- 
lich der  Gegner  unter  dem  Schutze  seiner  Batterien  einen  kräftigen  Ausfall. 
Doch  die  Jäger,  Hauptmann  B ekh  an  ihrer  Spitze,  warfen  sich  ihm  mit  ge- 
fälltem Bajonette  entgegen,  und  obwohl  ihr  wackerer  Führer,  von  einer  feind- 
lichen Kugel  tödtlich  getroffen  fiel,  gelang  es  der  braven  Truppe,  den  Feind 
in  eine  vollständige  Flucht  zu  schlagen,  und  bis  zur  Villa  Bianchini  zu  verfol- 
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gen,  welche  von  den  Jägern  zwar  beseht,  bei  dem  fürchterlichen  Feuer  von 
den  feindlichen  Wällen  aber  wieder  verlassen  werden  musste. 

Nebst  dem  heldenmüthig  gefallenen  Hauptmanne  Bekh  des  10.  Jäger- 
Bataillons,  waren  noch  2  Officiere  und  18  Mann  die  Opfer  dieses  blutigen 
Nachtgefechtes. 

In  eben  dieser  Nacht  schleuderte  auch  der  Curtatone,  wiewohl  aus  zu 
grosser  Entfernung,  Bomben  nach  der  d'Arsena  und  nach  dem  Molo,  und  setzte 
überdiess  zwei  Boote  aus,  die  den  Molo  sowie  die  Batterie  Monte  Marano 
von  Norden  her  mit  Raketen  bewarfen ;  dasselbe  that  ein  drittes  Boot  gegen 
das  Lazareth. 

Während  des  ganzen  2.  Juni  unterhielt  der  Feind  ein  unausgesetztes 
Feuer  aus  sämmtlichen  Batterien,  und  unternahm  endlich  einen  Ausfall  auf 
die  an  diesem  Tage  bei  Sta.  Margherita  die  Vorposten  bildende  Division  Hess- 
Infanterie,  welche  jedoch  mit  einem  Zuge  Wiener  Freiwilligen  den  Feind 
kräftig  zurückschlug  und  neuerdings,  wenn  auch  nur  auf  kurze  Zeit,  die  Villa 
Bianchini  besetzte.  Die  Verteidigungsfähigkeit  dieser  so  oft  angegriffenen 
Position  wurde  nun  durch  kunstliche  Mittel  erhöht. 

Auch  auf  dem  linken  Flügel  kam  es  an  diesem  Tage  mehrere  Male  au 
gegenseitigem  Geplänkel.  Die  Dunkelheit  der  Nacht  benützend,  näherte  sich 
Hauptmann  Albortini  von  Erzherzog  Carl-Infanterie  nur  mit  einer  halben 
Compagnie  dem  am  Fusse  des  Castells  liegenden,  vom  Feinde  besetzten 
Borgo  Crocefisso,  und  ehe  es  derselbe  gewahr  wurde,  war  von  unseren  mu- 
thigen  Soldaten  die  dortige  wasserreiche  Cisterne  völlig  unbrauchbar  gemacht. 

Am  3.  Juni  beschoss  wieder  unser  rechter  Flügel  vom  Palazzo  rotto 
(ferretti)  aus  den  Monte  Gardetto,  wobei  ein  Haus  in  Brand  gerieth. 

Während  dieser  täglichen  Gefechte  der  Vorposten  wurde  an  der  Vervoll- 
ständigung der  Batterien  mit  rastlosem  Eifer  fortgearbeitet,  und  auch  die  Stadt, 
so  weit  es  der  karge  Vorrath  der  Munition  gestattete,  von  Zeit  zu  Zeit  mit 
Bomben  und  Granaten  beworfen.  Auch  der  Curtatone  schleuderte  am  4.  Juni, 
jedoch  wieder  aus  zu  grosser  Entfernung,  Bomben  nach  dem  Molo. 

Zur  besseren  Sicherung  des  Batteriebaues  auf  dem  wichtigen  Monte 
Marino  wurde  dessen  Besetzung  k  Compagnien  von  Hohenlohe-Infanterie 
übertragen,  und  die  Compagnie  steirischer  Schützen,  welche  früher  dort 
stand,  diente  der  Bedeckungsabtheilung  des  Monte  Polito  zur  Verstärkung. 
Später  wurde  auch  noch  die  Division  Hess-Infanterie  ebendahin  gezogen. 

Wie  bereits  erwähnt,  war  der  Vice-Admiral  Feldmarschall-Lieutenant 
Dahlerup  schon  am  31.  Mai  mit  einer  Fregatte  und  zwei  Dampfern  in  die 
Gewässer  von  Venedig  zurückgekehrt,  wohin  in  der  Nacht  vom  4.  Juni  auch 
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das  letzte,  noch  vor  Ancona  gestandene  Dampfboot  Curtatone  plötzlich  abbe- 
rufen wurde.  Vor  Ancona  blieben  demnach  nur  die  zwei  Fregatten  Venere 
und  Guerriera,  welche  letztere  bald  darnach  durch  die  Brigg  Trieste  abgelöst 
wurde.  Diese  Segelschiffe  sahen  sich  jedoch,  nachdem  alle  Dampfer  abgegan- 
gen waren,  durch  die  Ungunst  des  Windes  in  ihrer  Thätigkeit  völlig  gelähmt. 

Die  nächste  Folge  hievon  war,  dass  sich  am  5.  J  u  n  i  Mittags  das  bisher 
versteckt  gewesene,  mit  einer  Haubitze  und  2  Kanonen  armirte  kleine  feind- 
liche Dampfboot,  „Roma"  aus  dem  Hafen  heraus  wagte,  und  gewissermassen 
durch  die  auf  der  Rhede  liegenden  fremden  Schiffe  gedeckt,  ein  von  der  Ve- 
nere ausgesendetes  Boot  mit  5  Matrosen  abfing,  ohne  dass  unsere  Fregatte  es 
zu  verhindern  vermochte.  Dieses  Boot  war  kurz  vorher  von  der  Dampffregatte 
Panama  zurückgekehrt,  wohin  es  vom  Strande  bei  Colle  Ameno  einen  fran- 
zösischen Courier  uberschifft  hatte,  welcher  über  Toulon,  Livorno,  Florenz 
und  Bologna  geeilt  war,  und  dem  Commandanten  der  französischen  Schiffs- 
station vor  Ancona  Depächen  vom  Admiralen  Baudin  mit  dem  ausdrücklichen 
Verbot  überbrachte,  auf  keine  Weise  in  die  bekannten,  uns  feindlichen  Pro- 
jeetc  und  Demonstrationen  von  Mr.  Lesse  ps  einzugehen. 

Sogar  unser  Park,  welcher  unweit  des  Strandes  lagerte,  kam  in  Ge- 
fahr, von  dem  keck  gewordenen  feindlichen  Dampfer  beschossen  zu  werden. 
Alles  Artilleriefuhrwerk  wurde  also  augenblicklich  von  der  Küste  entfernt  und 
landeinwärts  abgeführt,  während  man  zugleich  eine  kleine  Strandbatterie  für 
zwei  6-Pfünder  so  aufwarf,  dass  sie  ihr  Feuer  mit  jenem  unseres  nächsten 
Kriegsschiffes  kreuzte,  und  so  für  die  Folge  dem  Uebermuthe  der  Roma 
Schranken  setzen  konnte. 

Durch  die  Abwesenheit  aller  unserer  Dampfer  begünstigt,  liefen  nun  zur 
See  die  römische  Post,  wichtige  Personen  und  Fruchtschiffe  in  Ancona  aus 
und  ein,  und  so  wurde  auch  die  Blockade  des  Hafens  mit  jedem  Tage  illu- 

Am  Abend  des  5.  Juni  eröffneten  der  bei  Posatore  eingeführte,  und  die 
zwei  auf  dem  Monte  Polito  eben  schussbereit  gewordenen  Mörser  ein  Bom- 
bardement, welches  durch  eine  Stunde  fortwährte,  und  in  so  weit  einen  etwas 
günstigeren  Erfolg  hatte,  dass  ein  grosses  Gebäude  in  der  Stadt  völlig  ab- 
brannte, und  ein  Haus  vor  der  Porta  Farina  durch  eine  Rakete  in  Brand  ge- 
schossen wurde. 

Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Wimpffen  gab  den  Machthabern  zu 
Ancona  auf  vertraulichem  Wege  zu  bedenken,  dass  General  -  Major  Fürst 
Liechtenstein  mit  5000  Mann  bereits  in  Macerata  eingetroffen  sei,  und 
noch  weitere  Verstärkungen  mit  dem  durch  den  Fall  Malghera's  dort  ent- 
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behrlich  gewordenen  Belagerungsgeschütze  gegen  Ancona  im  Anzüge  waren ; 
aber  man  erklärte  die  Verteidigung  immerhin  noch  für  eine  Ehrenpflicht. 

Bei  der  am  6.  Juni  wiederholten  Bewerfung  fielen  mehrere  Bomben  in 
die  Citadelle,  und  das  Handpulvermagazin  in  der  Strandbatterie  S.  Agostino 
flog  mit  einer  gewaltigen  Explosion  in  die  Luft,  wobei  die  meisten  HSoser 
der  nächsten  Umgebung  mehr  oder  weniger  Schaden  litten.  Die  Bestürzung 
unter  den  Einwohnern  war  darüber  so  gross,  dass  der  Cardinal-Erzbischof  von 
Ancona  den  Feldmarschall-Lieutenant  durch  eine  Deputation  unter  Anderem 
auffordern  Hess ,  die  Projectile  nicht  gegen  die  geängstigte  Stadt ,  sondern 
gegen  die  eigentlichen  Festungswerke  zu  richten,  welcher  Zumuthung  natür- 
lich keine  Folge  gegeben  werden  konnte.  Der  Cardinal  gestattete  sofort  die 
Oeffnung  der  Katakomben  der  Domkirche  S.  Ciriacco  für  jene,  die  dort  ge- 
gen unsere  Bomben  Schutz  suchten. 

Die  am  9.  vorgenommene  allgemeine  Beschiessung  war  noch  immer 
nicht  ausgiebig  genug;  der  Feind  antwortete  mit  allen  Geschützen  aus  dem 
Castelle  und  verschanzten  Lager  mit  grosser  Lebhaftigkeit  Auch  das  am  10., 
am  Tage  und  während  der  ganzen  folgenden  Nacht  mit  stundenlangen  Inter- 
vallen unterhaltene  Bombardement,  brachte  kein  anderes  Resultat  hervor,  als 
dass  eine  Bombe  die  Handapotheke  in  der  Citadelle  zerstörte,  und  der  Feind 
in  der  Besorgniss  eines  Angriffes  auf  die  Porta  Calamo  die  Zugänge  zu  die- 
sem Thore  noch  ängstlicher  verbarrikadirte.  Am  11.  Nachmittags  feuerte  der 
Feind  häufig  aus  seinen  Geschützen  und  versuchte  sogar  aus  dem  Trinciera- 
mento  gegen  Piano  S.  Lazzaro,  dann  auch  aus  der  Porta  Farina  einen  Ausfall. 
In  der  Nacht  beunruhigte  dagegen  unser  rechter  Flügel  die  Vorposten  des 
Monte  Gardetto. 

Am  12.  erschien  eine  zweite  Deputation  vom  Cardinal-Erzbischof,  wel- 
che die  bereits  vorgebrachte  Bitte  erneuerte,  und  auch  um  einen  mehrtägigen 
Waffenstillstand  ansuchte.  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  W  i  m  p  ff e  n  ver- 
sprach zwar  die  Spitäler  so  viel  es  in  seiner  Macht  stehe,  zu  schonen,  erklärte 
aber  zugleich,  sich  durch  keine  Rücksicht  binden  zu  lassen,  ausser  man  wäre 
geneigt,  znr  Uebergabo  des  Platzes  Unterhandlungen  anzuknüpfen. 

Die  Folge  dieser  abschlägigen  Antwort  war  nach  Rückkehr  der  Deputa- 
tion ein  heftiges  Feuer,  welches  alle  Forts  von  1  Uhr  an  eröffneten  und  ein 
Ausfall,  welchen  der  Feind  um  6%  Uhr  Abend  gegen  den  Monte  Marino  unter- 
nahm. Ein  Haufe  von  200  bis  300  Mann  brach  plötzlich  aus  dem  verschanzten 
Lager  und  aus  der  Lünette  S.  Stefano  hervor,  und  drückte  einen  Theil  des 
linken  Flügels  des  hier  unter  Oberstlieutenant  Fürsten  Ben  t  heim  auf  Vor- 
posten stehenden  1.  Bataillons  Hohenlohe,  bis  zur  Batterie  auf  dem  Monte 
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Marino  zurück.  Da  erschienen  jedoch  unvermathet  in  Flanke  and  Rücken  des 
Feindes  zwei  Züge  der  4.  Compagnie  vom  äussersten  linken  Flügel  desselben 
Bataillons  unter  Oberlietenant  Prieger  im  geeigneten  Augenblicke.  Dieser  Of- 
ficier  warf  sich  kühn  und  mit  solchem  Ungestümm  auf  die  überraschte  feindliche 
Colonne,  dass  sie  im  vollen  Laufe  hinter  ihre  Verschanzungen  zurückeilte. 
Einige  gut  angebrachte  Würfe  aus  den  langen  Haubitzen  beschleunigten  um 
so  mehr  ihre  Flucht,  als  auch  Major  Härtung  von  Hohenlohe-Infanterie  mit 
richtigem  Blicke  von  le  Grazie  her  eine  halbe  Compagnie  des  2.  Bataillons 
anter  Führung  des  Oberlieutenants  Entner  in  die  rechte  Flanke  des  feind- 
lichen Ausfalles  beordert  hatte. 

Die  nichts  desto  weniger  hinter  den  Wällen  mit  Hartnäckigkeit  fortgesetzte 
Vertheidigung  des  Gegners  wurde  übrigens  vorzüglich  durch  die  unvollstän- 
dige Blokade  des  Hafens  ermuntert,  und  somit  auch  durch  diesen  Umstand 
die  Uebergabe  des  Platzes  wesentlich  verzögert 

Obwohl  das  Blokade-Corps  durch  den  am  11.  Juni  ausMestre  eingetrof- 
fenen Transport  von  6  Mörsern  (60-Pfunder),  dann  von  4  Stück  1 8-Pfündern 
und  2  Stück  24-Pfundern  mit  Geschütz  nunmehr  beinahe  hinreichend  dotirt 
war,  so  genügte  der  vorhandene  Vorrath  an  Munition,  selbst  nach  dem  am  14. 
zu  Sinigaglia  ausTriest  auf  Lloydschiffen  eingetroffenen  Nachschub,  noch  im- 
mer nicht,  um  eine  mehrtägige  erfolgreiche  ßeschiessung  zu  unternehmen. 
Zwar  versprach  der  vom  Feldmarschall  Grafen  Radetzkyin  das  Lager  vor 
Ancona  gesendete  Feldartillerie -Director  der  Armee,  General-Major  Baron 
Stwrtnik,  Alles  aufzubieten,  um  den  noch  erforderlichen  Bedarf  an  Muni- 
tion so  schleunig  als  möglich  aus  den  lombardisch-venetianischen  Provinzen 
herbeizuschaffen,  allein  die  lange  Dauer  dieser  Transporte  musste  die  Bela- 
gerung nur  noch  neuen  Verzögerungen  aussetzen. 

Auf  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  immerhin  schon  vermehrten  Mittel,  auf 
die  Ausdauer  und  den  Muth  seiner  Truppen,  wie  auf  den  im  Geheimen  genähr- 
ten Anhang  in  der  Stadt  vertrauend:  beschloss  demnach  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  noch  einmal  den  entscheidenden  Versuch, 
durch  eine  allgemeine ,  kräftige  Besch i essung  die  widerspänstige  Stadt 
zum  Falle  zu  bringen,  oder  wenn  der  Erfolg  und  die  Umstände  hiezu  ein- 
laden sollten,  wenigstens  das  Aussenwerk  S.  Stefano,  wo  nicht  mit  Sturm 
zu  nehmen,  so  doch  dessen  Besatzung  in  das  verschanzte  Lager  zurück  zu 
werfen,  and  dadurch  einen  nicht  unbedeutenden  Schritt  vorwärts  zu  ge- 
wioncD 

Am  Morgen  des  zum  allgemeinen  Geschützaogriffe  bestimmten  Tages, 
nämlich  am  16.  Juni,  waren  folgende  Batterien  schussbereit: 
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Rechter  Flügel  and  Haaptaogriffsseite, 

unter  dem  unmittelbaren  Commando  des  Majors  Baron  Stein. 
Auf  dem  Monte  Polito  (von  Nord  nach  Süden  gerechnet) : 

1.  Einzelner  Geschützstand  für  einen  12-Pfönder  1  Stück 

2.  Mörserbatterie  (60-Pfunder)  2  m 

3.  Haubitzbatterte  (10-Pfünder)    ....    6  „ 

4.  Geschützbatterie  (12-Pfunder)   ....    3  „ 

5.  „  (18-Pfunder)    ....    8  „ 

6.  Haubitzbatterie  (7-Pfd.)  bei  einem  Hause    2  „ 


Auf  dem  Monte  Marino: 

7.  Haubitzbatterie  (10-Pfünder)  ....%,, 

8.  Mörserbatterie  (60-Pfunder)  4  '  „ 

9.  Geschützbatterie  (18-Pfunder)    ....    4  n 
10.  Raketenbatterie  6  „ 


Linker  FlQgel, 
unter  dem  persönlichen  Befehle  des  Hauptmanns  Samek. 

Auf  dem  Monte  Scrima  (in  der  Reihenfolge  von  Osten  nach 
Westen) : 

11.  Haubitzbatterie  (7-Pfünder)  am  Abhänge    2  Stück 


12.  Raketenbatterie   3  „ 

13.  Geschützbatterie  (24-Pfünder)    ....  2  „ 

14.  Lange  Haubitzbatterie  (7-Pfunder)  ...  2  „ 

15.  Mörserbatterie  (12-zöllige)   3  „ 

Im  Ganzen  43  Stücke  ohne  Raketen. 


Um  6  Uhr  Abends  begann  aus  allen  den  aufgezählten  Geschützen  die 
Beschiessung  der  Stadt  und  ihrer  Werke.  Der  Feind  beantwortete  unser  Feuer 
Anfangs  mit  grosser  Lebhaftigkeit. 

Der  auf  die  wiederholten  Vorstellungen  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Wimpffen  mittlerweile  wieder  vor  Ancona  zurückgekehrte  Dampfer 
Custozza,  unter  Commando  des  Capitän  Baron  Lewartowsky,  näherte  sich 
gleichzeitig  kühn  und  entschlossen  den  schweren  Kalibern  der  Molo-Batterien, 
gab  mehrere  Ladungen  ab,  beschäftigte  den  Feind  auf  der  Seeseite,  hielt  des- 
sen Artilleristen  auch  in  den  übrigen  Strandbatterien  fest,  und  theilte  somit 
die  Streitkräfte  des  Feindes. 

Die  im  weiten  Halbkreise  auf  den  Höhen  mächtig  erdonnernden  Batterien 
gewährten  ein  imposantes  Schauspiel,  welches  durch  die  treffliche  Wirkung 
unserer  HohlprojecUle  eine  nahe  Entscheidung  versprach.  Es  brannte  anhal- 
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tend  in  der  Citadelle,  und  im  Borgo  Crocefisso  loderte  ein  grossartiges  Flam- 
menmeer, zeitweise  auch  in  der  Stadt. 

Während  der  Beschiessung  waren  sämmtliche  Trappen  näher  an  die  Li- 
nie der  Geschütze  geruckt.  Auf  dem  rechten  Flügel  beschäftigten  die  Jäger 
durch  ein  wohlunterhaltenes  Tirailleurfeuer  den  Feind  in  den  äusseren  Ver- 
schanzungen des  Monte  Gardetto,  während  die  auf  dem  Monte  Marino  gebil- 
deten Sturmcolonnen  des  Augenblickes  harrten,  bis  es  dem  vereinten  Wirken 
der  dortigen  Batterien  etwa  gelänge,  den  Feind  aus  der  Lünette  S.  Stefano  zu 
vertreiben.  Die  Brigade  Thun  hatte  den  Befehl,  eine  Demonstration  gegen 
Crocefisso  oder  agli  archi  zu  unternehmen,  und  Hauptmann  Alberti  ni  von 
Erzherzog  Carl-Infanterie  entledigte  sich  dieses  Auftrages  mit  vieler  Kühnheit. 
Unter  dem  feindlichen  Feuer  drang  er  bis  zu  den  brennenden  Gebäuden  agli 
archi  vor,  vertrieb  den  Feind  von  den  Barrikaden,  and  erbeutete  Freiheits- 
baume und  andere  Trophäen.  . 

Sämmtliche  Mörser,  sowohl  auf  dem  rechten  als  auf  dem  linken  Flügel, 
fuhren  indessen  auch  nach  Beendigung  der  zweistündigen  allgemeinen  Be- 
schiessung  die  ganze  Nacht  hindurch  fort,  die  Stadt  zeitweise  durch  Bomben- 
würfe in  Angst  zu  erhalten. 

Ein  königlich-neapolitanischer  Gcneralstabs-Hauptmann,  von  seinem  Sou- 
verän zur  Beobachtung  der  Vorgänge  bei  Ancona  abgesandt,  wohnte  der  am 
Abend  des  16.  vorgenommenen  kräftigen  Beschiessung  bei,  und  nahm  am  fol- 
genden Morgen  bei  seiner  Rückreise  nach  Gaeta  die  Ueberzeugung  von  dem 
sehr  baldigen  Falle  Ancona' s  mit  sich. 

Mit  Anbruch  des  nächsten  Morgens  am  17.  begannen  unsere  Geschütze 
von  Neuem  zu  spielen,  und  das  wieder  durch  2  Stunden  unterhaltene,  lebhafte 
und  ausgiebige  Bombardement,  welches  die  Bestürzung  der  Einwohner  von 
Ancona  auf  den  höchsten  Grad  steigerte,  hatte  endlich  das  gewünschte  Resul- 
tat zur  Folge.  Schon  der  weit  matteren  Erwiderung  unseres  Feuers  konnte 
man  es  diessmal  abmerken,  daas des  Feindes  Widerstandskraft  bereits  erlahmte. 

Der  von  den  Bürgern  schon  längst  gehegte  Wunsch  zur  Unterwerfung 
gewann  endlich  über  den  Terrorismus  der  Minorität  die  Oberhand.  Der  Pre- 
side  Mattioli  und  der  Obercommandant  Zambeccari  wurden  vom  Volke 
ihrer  Stellen  entsetzt,  und  das  Municipium  ergriff  die  Zügel  der  Regierung. 

Die  vom  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  Wimpffen  an  diesem  Tage 
erlassene  zweite  Aufforderung  zur  Uebergabe  beantwortete  der  Gonfaloniere 
L'aine  auf  sehr  höfliche  Weise  mit  der  Versicherung,  dass  sich  am  18.  eine 
Deputation  in  das  österreichische  Hauptquartier  begeben  werde,  um  Unter- 
handlungen wegen  der  Uebergabe  anzuknüpfen. 

oP.r.u*...  i.  i,t  iu.tr...  9 
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Wirklich  erschienen  auch  um  die  bezeichnete  Stunde  bevollmächtigte 
Abgesandte  in  Colle  Ameno,  und  nach  längeren  Unterredungen  wurde  am  19. 
Morgens  eine  Convention  mit  folgenden  Hauptbedingungen  unterzeichnet: 

Die  feindliche  Garnison  verlässt  mit  militärischen  Ehren  die  Festung, 
und  legt  vor  der  Porta  francia  im  Lazareth  die  Waffen  ab.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Graf  Wimpffen  verpflichtet  sich,  für  die  päpstlichen  Karabiniere 
und  Liniensoldaten  eine  Amnestie  bei  Sr.  Heiligkeit  dem  Papste  au  erwirken, 
welchem  sie  entweder  den  Eid  der  Treue  leisten,  um  fortzudienen ;  im  Weige- 
rungsfälle können  sie  aber  auch  unbehelligt  in  ihre  Heimath  zurückkehren. 
Den  österreichischen  Unterthanen  in  den  verschiedenen  Freicorps  wird  bei 
Rückkehr  in  ihr  Vaterland  volle  Straflosigkeit  zugesichert.  Ebenso  sollte  kein 
Einwohner  wegen  seines  politischen  Benehmens  belästigt  werden.  Die  National- 
garde versieht  in  der  Stadt  einstweilen  den  Sicherheitsdienst,  jedoch  nur  bis 
zur  völligen  Occupation  des  Platzes  durch  die  österreichischen  Truppen, 
welchen  sofort  alle  Waffen,  die  Geschütze,  Munition  und  jegliches  Kriegs- 
material zu  übergeben  kommt. 

Für  die  Erfüllung  dieser  Bedingungen  wurde  Oberst  Gariboldi,  wel- 
cher als  Bevollmächtigter  an  den  Unterhandlungen  Theil  nahm,  verantwort- 
lich gemacht 

Noch  am  Nachmittage  des  19.  Juni  besetzte  Major  Härtung  mit  dem 
2.  Bataillon  Hohenlohe  das  Castell.  Auch  der  Dampfer  Roma  lief  zu  gleicher 
Zeit  aus  dem  Hafen  mit  weisser  Flagge  aus,  und  legte  an  der  Seite  der  Fre- 
gatte Venere  bei.  Der  Commandant  des  Hafens  traf  Anstalt,  die  Sperrkette 
hinweg  zu  nehmen. 

Tags  darauf,  am  20.,  bezog  das  1 0.  Jäger-Bataillon  den  Monte  Capucino, 
die  Division  Hess  den  Molo;  das  Regiment  Erzherzog  Carl  aber  kam  in  das 
Lazarelh  und  besetzte  vereint  mit  den  übrigen  Truppen  die  Thore  und  die 
anderen  wichtigen  Posten  vor  der  Stadt  und  im  Inneren  derselben.  Man  ver- 
sicherte sich  sonach  zuerst  der  dominirenden  Höhen,  besetzte  hierauf  die  Thore 
und  zuletzt  die  Stadt  selbst,  als  die  Nationalgarde  bereits  entwaffnet  war. 
Oberst  Gariboldi  musste  dafür  Bürgschaft  leisten,  dass  die  zahlreichen 
Minen,  namentlich  in  der  vor  der  Porta  Calamo  und  Porta  farina  gelegenen 
Vorstadt,  noch  vor  dem  Durchmarsche  unserer  Colonnen  entladen  wurden. 

Die  Auflösung  der  regulären  Truppen  der  feindlichen  Garnison  ging 
ebenfalls  ohne  Schwierigkeit  vor  sich;  sie  lieferten  die  Waffen  ab,  und  ver- 
liessen  in  einzelnen  Trupps  mit  ziemlicher  militärischer  Ordnung  die  Festung. 
Von  den  4000  Mann  traten  nur  etwa  900  Mann  und  9  Officiere,  meistens  Ka- 
rabiniere und  Finanzsoldaten,  in  den  päpstlichen  Dienst  zurück.  Auffallend 
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r,  aass  sich  von  den  osterreictuscnen  ueserteurs  trotz  auer  ange- 
wandten Muhe,  ihnen  die  Amnestie  wiederholt  bekannt  zu  geben,  keiner  stellte. 

Mattioli,  Zambeccari  nnd  andere  Häupter  schifften  sich  auf  der 
englischen  Kriegsbrigg  Frolie  nach  Corfu  ein,  nachdem  sie  die  ihnen  vom 
französischen  Consnl  schon  früher  angetragene  Gastfreundschaft  am  Bord 
der  Dampffregatte  Piaton  ausgeschlagen  hatten. 

Am  19.  Juni  wurde  Oberstlieutenant  Kö  rb  er  des  General-Quartier- 
meisterstabes als  Courier  nach  Gaeta  abgefertigt,  um  dort  Sr.  Heiligkeit  dem 
Papste  die  Schlüsseln  von  Ancona  zu  überreichen. 

Unser  Verlust  vom  25.  Mai  bis  17.  Juni  vor  Ancona  betrug  an  Officieren : 
2  todt,  5  verwundet;  —  vom  Feldwebel  abwärts :  20  Mann  todt,  99  Mann  ver- 
wundet, 4  Mann  vermisst;  2  Pferde  todt.  Von  unseren  Geschützen  war  nicht 


Der  Feind  hatte  nach  eigener  Angabe  in  Ancona  von  der  Truppe  39Todte 
und  112  Verwundete;  8  Geschütze  wurden  demontirt. 

Unsere  Bombenwürfe ,  zwischen  500  und  600,  richteten  bedeutenden 
Schaden  an,  namentlich  in  der  Citadelle,  dann  in  der  grossen  Strandbatterie 
S.  Agostino  und  in  deren  Umgebung.  Bei  dem  Bombardement  vom  16.  und 
17.  Juni  allein  zählte  man  28  Feuerbrände  in  der  Stadt. 

Demungeachtet  wurde  die  Festung  von  den  k.  k.  Truppen  in  einem  Zu- 
stande übernommen,  der  noch  einer  längeren  Verteidigung  fähig  gewesen 
wäre,  da  der  Feind  noch  kein  einziges  Vorwerk  verloren  hatte.  130  Geschütze 
standen  auf  den  Wällen,  nur  bei  7  Stücken  fehlten  die  Laffetten  und  8  Stücke 
waren  demontirt.  An  Munition  gebrach  es  auch  noch  nicht,  —  wohl  aber  an 
Wasser  und  Fleisch. 

Was  nun  die  Instandsetzung  des  Platzes  betrifft,  so  hatten  die  Insurgen- 
ten in  dieser  Beziehung  das  Meiste  mit  Fleiss  und  Geschick  ohnehin  schon 
gethan,  und  bei  so  tüchtigen  Vorarbeiten  handelte  es  sich  unsererseits  nur 
noch  um  Ausbesserungen  und  Herstellungen. 

Die  von  uns  aufgeführten  Angriffsbatterien  und  sonstigen  Erdwerke  wur- 
den wieder  demolirt. 

General-Major  von  Pfanzelter,  welchem  ein  so  rühmlicher  Antheil an 
der  Eroberung  von  Ancona  gebührt,  ward  mit  dem  Festungs-Commando  die- 
ses wichtigen  und  von  der  Monarchie  so  entfernten  Platzes  betraut. 

Zur  Feier  des  Jahrestages  der  Thronbesteigung  des  heiligen  Vaters, 
wie  zur  formlichen  Besitznahme  von  Ancona,  wurde  am  21.  Juni  auf  dem 
Promenadeplatze  vor  der  Porta  Pia  eine  Kirchenparade  abgehalten,  zu  welcher 
noch  sämmtliche  anwesende  Truppen  des  Belagerungs-Corps  ausgerückt 
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waren.  Unter  dem  Donner  der  Gewehr-  und  Geschützsalven,  welche  auch  von 
der  Citadelle,  dem  Kapuziuerfort,  dem  Molo  und  den  k.  k.  Kriegsschiffen  ab- 
genommen wurden,  ward  auf  den  Zinnen  der  Festung  die  päpstliche  Flagge 
aufgewogen;  zugleich  schmückte  Feldmarschall-Lieatenant  Graf  Wimpffen 
mehrere  Tapfere  mit  Medaillen. 

.Während  der  Cernirung  und  des  Angriffs  auf  Ancona  handeile  es  sich 
aber  auch  im  Rucken  des  Blockade-Corps  um  die  Beruhigung  der  Provinzen, 
in  welchen,  von  herumziehenden  republikanischen  Banden  genährt,  die  Ueber- 
reste  revolutionärer  Elemente  noch  hie  und  da  ihr  Spiel  trieben. 

Das  Gros  des  Insurgenten-Corps,  welches  den  Entsatz  von  Bologna  be- 
wirken sollte,  hatte  sich  nach  seinem  diesfalls  fehlgeschlagenen  Versuche  auf 
dem  Rückzüge  nach  Ancona  in  zwei  Colonnen  gespalten,  von  denen  die  grös- 
sere unter  Oberst  Gariboldi  über  Rimini  die  Küstenstrasse  verfolgte,  wäh- 
rend die  kleinere  Abtheilung  unter  Pianciani  sich  nicht,  wie  es  Anfangs  beab- 
sichtiget war,  nach  dem  Fort  S.  Leo,  sondern  über  Fano  nach  Fossombrone 
wandle,  den  nahen  Furlo*Pass  auf  der  aus  der  Romagna  über  Spoleto  nach 
Rom  führenden  Strasse  verbarrikadirte,  und  von  dort  aus  die  Umgegend  bis 
nach  Urbino  mit  Raubereien  belästigte. 

In  Cagli  schlug  sogar  eine  republikanische  Regierung  förmlich  ihren 
Sitz  auf,  und  rief  in  Proclamationen  und  auch  durch  Gewalt  das  Landvolk 
zu  den  Waffen. 

Durch  die  allmälige  Ausbreitung  der  Rebellen  im  Bereiche  von  Urbifio, 
ward  unsere  tiiuptverbinjlung  mit  Bologna  über  Sinigaglia,  Fano  und  Pesaro 
immer  mehr  bedroht.  Es  wurde  daher  schon  am  4.  Juni  aus  dem  Lager  vor 
Ancona  eine  Compagnie  von  Deutschmeister-Landwehr  und  ein  Flügel  Che- 
vaux-legers  über  Corinaldo  nach  Barcbi  disponirU  Dort  sliess  noch  jene  Com- 
pagnie von  Haugwitz-lnfanterie  biezu,  welche  zwei  Mörser  von  Bologna  nach 
Ancona  escorlirt  hatte,  und  nunmehr  schon  wieder  auf  dem  Rückwege  nach 
Bologna  begriffen  war.  Durch  diese  Compagnie  verstärkt,  besetzte  nun  die 
kleine  Colonne  sofort  das  von  den  Insurgenten  geräumte  Fossombrone.  Die 
Gefahr  mit  seiner  immerhin  noch  sehr  schwachen  AbtheUung  in  dem  gebirgi- 
gen Terrain  ohne  Geschütz  weiter  vorzurücken,  bestimmte  jedoch  den  Com- 
mandanten  dieser  Colonne,  nach  kurzem  Aufenthalte  zu  Fossombrone,  nach 
Pesaro  zu  «ftrschiren,  von  wo  die  Curanagnie  •Haugwitz  ihren  Rückmarsch 
nach  Bologna  fortsetzte,  und  der  Flügel  CavaUerie  in  das  Lager  vor  Ancona 
^wieder  einrückte.  Die  Landwohr-Compagnie  von  Deutschmeister  diente  aber 
dazu,  die  Anfangs  . bloss  aus  marschunfähigen  Maroden  gebildete  kleine  Gar- 
nison von  Pesano  einstweilen  zu  verstärken,  und  so  auch  den  Rayon  jener 
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Stadt  gegen  Beunruhigung  durch  Guerillas  besser,  als  es  bisher  geschehen 
konnte,  tu  decken. 

Die  Notwendigkeit  jedoch,  die  auf  der  Strasse  von  Bologna  au  erwar- 
tenden Geschütz-  und  Munitionstransporte  vor  einem  Handstreiche  gründli- 
cher zu  sichern,  veranlasste  den  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen  W i  m  p  f  fen 
von  der  Brigade  Liechtenstein  zu  Maeerata  eine  stärkere  Colonne,  be- 
stehend aus  4  Compagnien  Fürstenwärther,  1  Compagnie  Jäger  und  2  Rake- 
te n-Geschützen  gegen  Urbino  und  Cagli  zu  entsenden,  wohin  auch  der  Gene- 
ral der  Cavallerie  von  Gorczkowski  aus  Bologna  1  Bataillon  von  Haug- 
witz  unter  Major  Haen  dl  in  Eilmarschen  aufbrechen  Hess. 

Major  Martinowsky,  der  Commandant  der  ersten  Colonne,  war  am 
12.  ohne  Widerstand  in  Fossombrone  eingetroffen,  und  hatte  von  dort  nach 
kurzer  Rast  den  Marsch  nach  Urbino  fortgesetzt.  Zwar  versuchten  die  Insur- 
genten in  dieser  auf  einer  Bergkuppe  gelegenen  und  ummauerten  Stadt  eini- 
gen Widerstand  zu  leisten,  doch  wenige  Raketenwürfe  genügten,  um  die  ganze, 
500—600  Mann  starke  Rotte  zur  Räumung  der  Stadt  und  zur  schleunigen 
Flucht  nach  verschiedenen  Richtungen  zu  vermögen.  Unter  allgemeinem  Jubel 
der  Bewohner,  welche  die  Stadt  festlich  erleuchteten,  hielt  Major  Marti- 
nowsky am  folgenden  Tage  seinen  Einzug. 

Das  Bataillon  Haugwitz,  bereits  auf  dem  Marsche  aus  der  Romagna  nach 
Urbino  begriffen,  bekam  nun  den  Befehl,  den  Gebirgsort  Macerata-Fcltria,  nord- 
westlich von  Urbino,  zu  besetzen,  um  die  versprengten  Insurgenten  auch  aus 
dieser  Gegend  zu  verscheuchen,  sowie  das  von  ihnen  bedrohte  Fort  S.  Leo 
vor  einem  Ueberfalle  zu  schützen. 

Der  grosste  Theil  der  aus  Urbino  versprengten  Jnsurgenten-Colonne 
war  indessen  theils  über  Urbania,  theils  südlich  über  CagU  und  Cantiano  ge- 
gen Gubbio .entwichen.  Major  Martinowsky  erwartete  nur  noch  das  Ein- 
treffen der  Landwehr*Compagnie  von  Deutschmeister-Infanterie  aus  Pesaro  in 
Urbino,  und  brach  dann,  nachdem  er  letztere  Stadt  gegen  jeden  Handstrvieh 
gesichert  wusste,  mit  Major  Haen  dl  zur  Verfolgung  der  Gegner  unverzüglich 
auf.  Die  ieindliohe  Sehaar,  unter  dem  Commando  des  Engländers  forbes, 
räumte  jedooh  bei  Annäherung  der  .österreichischen  Truppen  Gubbio,  und  zog 
«ich  über  Spoleto  und  Terni  auf  der  Strasse  gegen  Rom  zurück.  Major  M  ar- 
tin oweky  machtein  iFoligno  mit  der  ganzen  Colonne  Halt,  da  die,  über  diese 
Stadt  von  Ancooa,  Maeerata,  Camerino  nach  Perugia  laufende  Linie,  nach 
•einer  Uebereinkunft  mit  dem  französischen  Oberbefehlshaber  vor  Rom,  von 
den  österreichischen  Truppen  nicht  überschritten  werden  durfte.  Die  4  Com- 
pagnien von  Fürstenwarther-Infanterie  mit  der  Jäger-Compagnie  und  2  Raketen- 
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geschützen  rückten  sofort  von  Foligno  über  Tolentino  in  Macerata  wieder  bei 
ihrer  Brigade  ein,  —  während  Major  Haendl  mit  dem  Bataillon  Haugwitz- 
lnfanterie  über  Perugia  und  Florens  nach  Bologna  zurückkehrte. 

Auch  in  den  südlichen  Marken  gewann  der  legitime  Zustand  immer  mehr 
Festigkeit;  Ruhe  und  Ordnung  wurden  durch  zahlreiche  mobile  Colonnen 
mehr  und  mehr  hergestellt.  Der  widerspänstige  Sinn  der  Bevölkerung  mehrerer 
Orte,  wie  zu  Loretto,  welche  Stadt  die  gewöhnlichen  Lieferungen  für  die  Ver- 
pflegung der  Truppen  verweigerte  ,  wurde  durch  kleine  Besatzungen  nieder- 
gehalten ,  sowie  man  das  Auslaufen  von  Proviantschiffen  nach  Ancona  wäh- 
rend der  Zeit  der  Belagerung  durch  strenge  Bewachung  der  Küstenorte  ver- 
hinderte. 

General-Major  Fürst  Friedrich  Liechtenstein  hatte  der  ihm  vorzugs- 
weise zugefallenen  Aufgabe:  die  Marken  vom  Appeninnenkamme  bis  zum 
Meere,  dann  von  Urbino  bis  Ascoli,  durch  mobile  Colonnen  von  Macerata  aus  in 
Gehorsam  zu  erhalten,  die  erfolgreichste  Thätigkeit  gewidmet. 

InFermo  rief  indessen  das  Erscheinen  von  2  Compagnien  Fürstenwarther- 
Infanterie  am  8.  Juni  eine  lebhafte  Reaction  zu  Gunsten  des  Papstes  hervor, 
welche  leider  in  Verfolgung  und  Misshandlung  der  Andersdenkenden  ausartete, 
und  sogar  die  Zerstörung  des  Gebäudes ,  in  welchem  der  Circolo  popolare 
seine  Sitzungen  hielt,  zur  Folge  hatte. 

Das  2.  Wiener  Freiwilligen -Bataillon,  gleichfalls  von  der  Brigade 
Liechtenstein,  wurde  bald  darauf  unter  Major  Streel  von  Macerata  nach 
Fermo  entsendet,  um  dio  Besetzung  jener  Stadt  zu  übernehmen.  Dieses  Ba- 
taillon machte  dann  von  Fermo  aus  zahlreiche  Streifzüge  gegen  die  Insurgen- 
ten, die  sich  noch  immer  auf  der  oberen,  von  Macerata  und  Tolentino  über 
Amandola  nach  Ascoli  führenden  Gebirgsstrasse,  herumtrieben.  In  Ascoli  gab 
sich  übrigens,  noch  früher  als  in  Fermo,  ebenfalls  eine  Reaction  zu  Gunsten 
des  legitimen  Herrschers  kund.  Major  Streel  hatte  also  an  Fermo  und 
Ascoli  zwei  Stützpuncte ,  während  die  Abruzzen-Grenze  am  Tronto  durch 
neapolitanische  Truppen  ,  wenn  auch  schwach,  besetzt  war.  Dem  vereinten 
und  kräftigen  Zusammenwirken  einer  von  Fermo  entsendeten  Compagnie 
Wiener  Freiwilliger,  und  zweier  Jäger-Compagnien,  welch*  letztere  von  Ma- 
cerata über  S.  Ginnesioherbei  zogen,  gelang  es,  die  letzten  Trümmer  einer  be- 
waffneten Schaar  unter  Corsini,  ungefähr  300  Mann  stark,  in  Forco,  nordwest- 
lich von  Ascoli,  einzuschliessen  und  zur  Waffenstreckung  zu  zwingen.  Somit 
standen  die  gesammten  Marken  unter  der  Botmässigkeit  unserer  Waffen,  und 
der  von  Florenz  über  Foligno  nach  Macerata  disponirte  700  Mann  starke  Er- 
gänzungstransport für  die  Brigade  Liechtenstein,  unter  dem  Co  mm  and  o  des 
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Majors  Wimpffen,  stiess  auf  seinem  ganzen  Marsche  auch  jenseits  des  Ap- 
peninnen-Rückens weder  bei  Perugia,  noch  bei  Foligno  mehr  auf  einen  Feind. 

Mit  dem  Falle  Ancona's  hatte  endlich  der  Guerillaskrieg  seine  Haupt- 
stütze vollends  verloren.  Schon  die  vom  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen 
Wimpffen  aus  Colle  Ameno  allen  zurückkehrenden  päpstlichen  Karabinieri 
und  Linien-Soldaten  zugesicherte  Amnestie,  hatte  diesem  Kriege  seine  frühere 
Bedeutung  genommen,  und  die  gelichteten  Reihen  der  Insurgenten  gaben  hie- 
von  den  erfreulichen  Beweis. 

Die  glückliche  Beendigung  dieses  kurzen,  aber  schonen  Feldzuges  in  der 
Romagna  und  in  den  Marken,  war  auch  auf  die  Belagerung  Venedig' s  nicht 
ohne  den  gunstigsten  Einfluss  geblieben. 

Abgesehen  davon,  dass  durch  die  Occupation  der  Legationen  und  aller 
Hafenorte  an  der  adriatischen  Küste  die  Zuführung  an  Lebensmitteln  beinahe 
verhindert,  mithin  die  Seeblockade  ungemein  erleichtert  wurde,  war  man 
auch  nach  Unterwerfung  des  ganzen  Gebietes  zu  beiden  Seiten  des  Appe- 
ninnenzuges im  Stande,  einen  Theil  der  hier  entbehrlichen  Truppen  und  Ge- 
schütze zur  Belagerung  von  Venedig  zu  ziehen. 

Schon  am  25.  Juni  brach  die  Brigade  Thun,  der  sich  auch  das  3.  Wiener 
Freiwilligen-Bataillon  und  die  nach  den  Legationen  bestimmte  Division  von 
Windischgrätz  Chevaux-legers  anschlössen,  gegen  die  Lagunenstadt  auf,  wohin 
auch  die  ganze  schwere  Artillerie  mit  Ausnahme  einer  1 2pfündigen  Batterie,  wel- 
che in  Ancona  verblieb,  und  der  noch  erübrigte  Munitionsvorrath,  gezogen  wurde. 

Die  zurückgebliebenen,  die  Division  des  Feldmarschall -Lieu- 
tenants Grafen  Strassoldo  bildenden  Truppen,  wurden  nun  auf  nach- 
folgende Art  in  Brigaden  eingetheilt : 

BrigadeErzherzogErnst:  10.  Jäger-Bataillon  zu  Sinigaglia  und 
Pesaro,  1.  steirisches  Schützen-Bataillon  in  Macerata  und  Fermo,  2  Escadro- 
nen  Radetzky-Husaren  in  Macerata  und  Ancona,  Cavallerie-Batterie  Nr.  4. 

Brigade  General-Major  Pfanzelter:  4  Bataillons  Hohenlohe, 
•/,  Pionnier-Campagnie,  Fussbatterie  Nr.  1,  sämmtlich  in  Ancona. 

Artillerie-Reserve:  12p fündige  Fussbatterie  Nr.  7  in  Sinigaglia, 
Raketenbatterie  Nr.  6  in  Macerata,  Munitions-Reserve  in  Sinigaglia. 

Die  Brigade  de  8  General-Major  s  Fürst  en  Liechtenstein, 
nach  dessen  Abreise  nach  Ungarn  Oberst  Paumgarten  von  Fürstenwärther- 
Infanterie  das  Interims-Commando  übernahm,  wurde  nun  nach  Perugia  und 
Foligno  gezogen.  Ebenso  kehrte  die  Division  Hess  auf  dem  Dampfer  „Trieste" 
in  ihre  frühere  Garnison  nach  Triest  zurück. 
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Verzeichniss 

Aber  jene  Officiere  und  Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts,  welche 
während  den  nachstehenden  Kriegs-Epochen  mit  Auszeichnungen  betheilt 

oder  belobt  wurden. 


Während  den  Operationen  des  II.  Armee-Corps  in  Mittel-Italien. 

Vom  Hauptquartier. 

Corps-Commandant  FZM.  Baron  d'Aspre. 

Vom  General  -Quartiermeisterstabe:  Der  Chef  desselben  Oberst 
Ritter  v.  Schmerling;  Major  Graf  Neipperg;  Oberlieutenant  Graf  Emil 
Wimpffen  und  Lieutenant  Spiller  (beide  dem  General-Quartiermeister- 
stabe zugelheilt). 

Adjutantur:  Corps-Adjutant  Major  T a u d e. 

Feld-Artillerie-Direction:  Oberstlieutenant  Pittinger. 

Ordonnanz,- Officiere:  Rittmeister  Graf  Pappenheim  von 
Bayern-Dragoner  und  Rittmeister  Matyasofsky  von  Würtemberg-Husaren. 

Von  den  Truppenkürpern. 

Generale:  FML.  Erzherzog  Albrecht,  FML.  Graf  Sch  aaf  fgot- 
s  che;  General-Majors:  Graf  Kollowrat,  Graf  Stadion,  Fürst  Friederich 
Liechtenstein,  Gustaf  Graf  Wim  pf  fen. 

Vom  General-Quartier  m  eist  er  stabe.  Hauptleute:  Meisrim  mcl, 
John,  Paumgarten;  Oberlieutenant  Vlasits;  Lieutenant  Roch  (dem 
General-Quartiermeisterstabe  zugetheilt) . 

Brigade  Kollowrat. 

9.  Jäger-Bataillon.  Unterjäger  Albrecht #;  Gemeine:  Valen- 
cichQ,  BanoratsQ,  ZhcrnottaO- 

Kaiser  Franz  Joseph-Infanterie  Nr.  1.  Major  v.  Boer;  Haupt- 
mann Franz  Graf  Thun;  ObcrlieutenanU:  Karth,  Wodiczka;  Licute- 
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nants:  Suppanczigh,  Gibson,  S quire,  Foster,  Pockels,  Mercan- 
din,  Muthwill;  Feldwebels:  Pollak#,  TippnerO»  SommerO;  Cor- 
porate: Ochrana#,  Schritt©,  Zurowetz0,  GrosserQ,  Mück0, 
KralO»  Berger,  Kudelka;  Cadeten:  KollerO»  Wiederkehr,  Bügel; 
Bataillons-Tambour  PodsemnyO;  Gefreite:  CzalabekQ,  Engtisch0, 
Kottek  0,  Drottner  0,  Kammerlander  O »  Wrana,  Hollik, 
Bitsch,  Beran;  Zimmerleute:  Sek anina #  ,  PtaczekO  >  StinadO  ? 
WagnerOt  Gemeine:  KowariiczekQ,  Burczik0,  BattigO»  Joseph 
WranaO,  Zischka,  Stinadel,  Kozatik,  Teichgruber,  Hradill, 
Horetzky,  Teichgrab,  Hascha,  Schablatura. 

Erzherzog  Franz  Carl-Infanterie  Nr.  52.  Corporate:  Zsidok#  , 
Szücs0,  Gegits0,  BenczeO« 

Brigade  Graf  Stadion. 

Paumgartten  Infanterie-Regiment  Nr.  21.  Oberst  Teuchert; 
Majors:  Holzer,  Mangern  v. Kirchsberg;  Oberlieutenant  He  Her;  Lieu- 
tenant Nicke;  Feldwebel  VVehinis;  Corporate:  WozalO»  TihelO? 
Gefreiter  SuchyQ;  Gemeine:  SkalitzkyO  >  Pochobradsky  O »  Pra- 
schilO- 

Franz  Gr af  Gyulai  Infanterie-Regimen  t  Nr.  33.  Oberstlieute- 
nant Gaal. 

Brigade  Fürst  Franz  Liechtenstein. 

Kaiser- Jäger-Regiment.  Oberstlieutenant  v.  Hubel;  Oberlieute- 
nant Knopfler;  Unterjäger:  QualtieriO* 

Fürst  Reuss-Husaren  Nr.  7.  Major  Szalay;  Rittmeister:  Laza- 
rini,  GrafErbach,  Planer;  Oberlieutenants:  Rehak.  Graf Szapary, Graf 
Kälnoky;  Wachtmeister:  Birö  O  »  MaxiraovitsO  ;  Corporate :  N agy- 
p4l0,  AuchterOi  Gemeine:  Pergauer0,  BogarO»  BodisO- 

Von  der  Artillerie. 

Lieutenant  Langer;  Feuerwerker:  Pitter  O  »  Prziborsky0;  Cor- 
porate: Mayer0,  Wutte0;  Ober-Raketeure :  Gruber0,  Haslinger©; 
Vormeister:  Ruttnig0,  Pfeifer0;  Oberkanoniere:  Stockt ockner  # , 
Mansener0,  Taubert  0,  Pankarter  Ol  Kette  O»  GerzkaO» 
PraschO« 

Operation«!  in  Mittel-IUllea  und  in  4er  nmaaffi».  10 
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Vom  Pionnier-Corps. 

Corporal  KahapkaQ;  Ober-Zimmerleute:  MayO»  HohmeO»  Ho- 
hensinnerQ;  Unter-Zimmerleute:  CzazalaQ?  KoglerQ« 


Während  den  Operationen  in  der  Hoiuagna  und  in  den  Marken. 

Vom  Hauptquartiere. 

Corps-Commandant  FML.  Franz  Graf  W impf fen. 

Vom  General-Quarliermeislerstabe:  Oberst  v.  Nagy;  Obemt- 
Heutenant  v.  Körber;  Hauptmann  Albert  v.  Knebel;  Oberlieutenanl  Eis- 
lor  von  Hohenlohe-Infanterie,  dem  General-Quartiermcislcrstabe  zugellu-ilt. 

Adjutantur:  Oberlieutenant  v.  Tegethof  vom  EH.  Albreeht  Inlan- 
teric-Regimente. 

Feld-Artillerie-Direction:  Major  Freiherr  v.  Stein;  Hauptmann 
Samek. 

Feld-Genie-Direction:  Hauptmann  Bujanovics. 

Ordonnanz-Officiere:  Hauptmann  Freiherr  v.  Holzhausen  von 
Schwarzenberg-Infanterie;  Rittmeister  Freiherr  v.  Szlentsch  von  Win- 
dischgrätz-Cheveaux-legers. 

Auditoriat:  Hauptmann- Auditor  Borowitzka  von  EH.  Carl-Infan- 
terie. 

Intendanz:  Gubernialrath  (Delegat)  Freiherr  v.  Pascotini. 

Von  den  päpstlichen  Truppen:  Schweitzer-Hauptmann  Kanzler. 

Chef-Arzt:  Hauptmann  Regiments-Arzt  Dr.  Dworski. 

Von  den  Truppenkörpern. 

Generale:  FML.  Graf  Strassoldo;  General-Majors:  EH.  Ernst, 
v.  Pfanzelter;  Qua-Brigadier  Oberst  Graf  Thun  von  Erzherzog  Carl- 
Infanterie. 

General-Quartiermeisterstab:  Hauptmann  Kuhn;  Oberlicute- 
.   nants:  Litzelbufen,  Schenkenberg,  Binder  von  EH.  Carl-Infanterie. 
Adjutantur:  Oberlieuteuant  Sacher  von  EH.  Albrecht-lnfanterie. 
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Brigade  Pfonzelter. 

10.  Jäger-Bataillon.  Major  v.  Deskovics;  Hauptmann  Silier; 
Unterlieulenant  Mcder;  Oberjager  KaiserQ;  Gemeine  Kerndl0;  Cadet 
Graf  WaldcrdorffQ»  Kol  I  O »  Oberjäger:  Neubacher,  Kaltenber- 
ger, Schüller;  Unterjäger:  Denner,  Mauser,  Cadet  Weltzl,  Weich, 
Eibel,  Frais sl,  Peham;  Patrouilleführer:  Wittberger,Berchtold; 
Cndet  Gusswald;  Gemeine:  Stauffer,  Brammer,  Stalleger,  Küh- 
leitner,  Kerndl,  Wagner,  Ruschitzka,  Schemel,  Cadet  Ratzko, 
Sirowski,  Cadet  Emst,  Znazelka,  Fühl,  Grubik;  Zimtnermann 
Ofenböck. 

Hess  Infanterie-Regiment  Nr.  49.  Hauptleute:  GrafTroyer, 
Lerner;  Oberlieutr.nant  Büttner;  Gemeine:  Katztnaier#,  HolzerO» 
Schuster,  Hengstcr,  Eigner,  Tcnz,  Grüner,  Hager. 

1.  Steirisches  Schützen-Bataillon  Oberstlieutenant  Lober; 
Unterlicutenant  Wimmer;  Oberjager:  Sattler,  Wenk,Seib;  Unter- 
jäger: ChapiusQ,  Eibert,  Fischer;  Patrouilleführer  Kauzinger  Oj 
Schützen:  Rettig,  Ogrinz,  Essegg. 

3.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon.  Oberstlieutenant Greschke; 
Corporale:  Koschak,  Lenz,  Gemmig;  Gefreiter  Dietrich  O;  Gemeine: 
GroissO»  Kornirz,  Teofranow,  Demetrowic,  Gartier,  Ettel, 
Kornver,  Rudig,  Handel,  Melda,  Spetler,  Kolcher,  Röltig, 
Guttmann. 

Radetzky-Husaren,  1.  Majors-Division.  Corporale:  Marin, 
Czizmadia;  Gemeine:  Czerman,  Nagy. 

Division  Feldmarsehall-Lieutenant  Graf  Strassoldo. 
Brigade  General-Major  EU.  Erost. 

Hohenlohe  Infanterie  -  Regiment  Nr.  17.  Oberst  Hablit- 
schek;  Oberstlieutenant  Fürst  Bentheim;  Major  Härtung;  Hauptleute: 
v.  Rohling,  Karoilowitsch,  Gold,  Gerlacher;  Oberlieutenants: 
Entner,  Prieger;  Unterlieutenants:  Dehellak,  Denkel,  Kral;  Feld- 
webels: Kostellitz,  Wodizka,  Schmutz,  Fuchs,  Udermann, 
Oberster,  Thomann,  Hotscherer,  Gnllole,  Pr okraischek;  Cor- 
porale: Ankemins#,  Skibar  O»  Kolisch  O»  Paulin,  Ilmuth, 
Pouch,  Schmeideg,  Squartsche,  Soor,  Witreich,  Krebel, 
Schroalzel,  Koppetich,  Schaffer;  Gefreite:  Nizha,  Frölich 
Jesch,  Bothel,  Marn;  Tambour  Tschetsche;  Zimmerleute:  Lethner, 
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Doller,  Tomasitsch;  Gemeine:  PerneQ,  Stermlam,  Petrizh, 
Kraschoviz,  Kokiril,  Blut,  Sesfitz,  Tanko,  Paulitsch,  Kischay, 
Sarini,  Slamnik,  Zessnik,  Tetoni,  Bergaut,  Gaurick,  Wid- 
man,  Stradiot,  Maierle,  Smrdu. 

Windischgrätz-Chevaux-Iegers  Nr.  4.  Rittmeister  v.Olgyay. 

dua-Brigade  Oberst  Grar  Thon. 

EH.  Carl  Infanterie-Regiment  Nr.  3.  Hauptleute:  Haber, 
Hagmann,  Drasenovich,  Stäger,  Albertini;  Oberlieutenant«: 
Mainoni,  Hackel;  Unterlieutenants:  Jakoby,  Benesch,  Gärtner, 
Brotmaur;  Feldwebels:  Swyscinski,  Madjar,  Nowak,  Kasparek; 
Corporale:  KloiberQ,  Maschku,  Dörrich,  Schlieser,  Rebabetz- 
ky,  Walter,  Mück,  Schmidt;  Gefreite:  Sekera,  Honnel,  Petter, 
Lekera,  Rosenmaier,  Ribnikar,  Rosenh,erg,  Misliwec,  Pattak; 
Gemeine:  Koller  O  »  Neb  es,  Zinner,  Turek,  Wyzessal,  Skalitzky, 
Zanitray,  Fischer,  Wessely,  Zislawaky,  Karlin,  Zubarty, 
Flassak,  Wistrzil,  Jruschka,  Billek,  Bogendorfer,  Toschner, 
Müller,  Pruchu,  Kozaizek,  Doitik,  Welletz,  Jerzabek,  Fiala, 
Hannak,  Kamhuber,  Tigar,  Janaschek,  Cadet  Kohlman n,  Doh- 
nal,  Hübl,  Koschert,  Mascha,  Mübauer,Zwibilik,  Engelmeier, 
Plakowitz,  Cadet  Heyssig,  Bystron,  Pospischill,  Haberda, 
Wolf,  Stascha,  Hannak,  Komeiser,  Straniak,  Kriczek,  Ada- 
metz. 

Hoch-  und  Deutschmeister  Infanterie-Regiment  Nr.  4. 
Unterlieutenants:  Türk,  Dobbler,  Alzner;  Feldwebels:  Holzmann  O» 
Steinmann,  Ladecke;  Qua-Feldwebel  Josume;  Corporale:  Jordan, 
Harner,  Vollgold,  Piess;  Gefreite:  Felzl,  Wiedermann,  Jelli- 
nek,  Wüchtl,  Massauer,  Hofmann;  Gemeine:  Stökl,  Hippel. 
Huber,  Seidel. 

Windischgrätz-Chevaux-Iegers  Nr.  4.  Oberlieutenant:  Kut- 
schenbach; Corporal  Miksch;  Gemeine:  PechO»  Baiatta,  Sau- 
strucnik 

Vod  der  Feld-Artillerie. 

Hauptleute:  Rohm,  Eckel;  Oberlieutenants:  Hofbauer,  Nowak, 
Hoffman,  Doleschall,  Mark,  Friedl,  Bartl,  Frisch;  Unterlieute- 
nante:  ScÄröffl,   Z  einer,  Huna,  Hirtl;  Feuerwerker:  Tauber, 
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Fensl,  Schobert;  Corporate:  Zaunreuter  #,  Schmitt,  Nechwa- 
tel,  Schorlay,  Blaschke,  Steinhauser,  Lorens,  Onker;  Vormei- 
ster: Gerlieb,  Langegger,  Kloboutschek,  Kamleitner,  Tha- 
ler, Grossmann,  Grünwald,  Linko,  Kloiber,  Itzlinger,  Hol- 
lup;  Kanoniere:  WinduschkaQ,  AignerO»  LangO»  MüllerO» 
KadieraO»  Hopp,  Hub,  Jantera,  Schwärs,  Schmidt,  Gregors, 
Kornkeller,  Dorfleitner,  Böhm. 

Von  der  feldärztlichen  Branche. 

Ober&rste:  Dr.  Schorer  vom  10.  Jäger-Bataillon ,  Dr.  Lederer 
von  Geppert-Infanterie ;  Unterchirurg  Hanslik  von  EH.  Carl-Infanterie. 


Verluste 

an  Officieren  und  Mannschaft  während  den  Operationen  in  Mittel-Italien 

1849. 


1b  Gefechte  Tor  und  in  Lfrorno 

am  10.  und  11.  Mai. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Schaaffgotsche. 
Brigade  General-Major  Forst  Friedrieh  Liechtenstein. 

2.  Bataillon  Wiener-Freiwillige.  Verwundet:  1  Mann. 
Fürstenwärther-Infanterie  Nr.  56.  Verwnndet:  1  Mann. 
Fussbatterie  Nr.  5.  Verwundet:  1  Mann. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Erzherzog  Albrecht. 
Brigade  General-Major  Graf.Kolowrat. 

9.  Jäger-Bataillon.  Verwundet:  Hauptmann  Julius  Schmi- 
gots,  2  Mann. 

Kaiser  Frans  Joseph-Infanterie  Nr.  1.  Todt:  1  Mann;  ver- 
wundet: Unterlieutenant  Gibson,  12  Mann. 
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11.  Pionnier-Compagnie.  Verwundet:  1  Mann. 
Cavallerie-Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  2  Mann. 

Brigade  General-Major  Graf  Stadion. 

Paumgartten-Infanterie  Nr.  21.  Verwandet:  Unterlicutenant 
Ceipek,  6  Mann. 

Gyulai-Infanterie  Nr.  33.  Verwundet:  3  Mann. 

Artillerie-Reserve. 

Zwölfpfündigc  Batterie  Nr.  2.  Verwundet:  5  Mann. 

Ausser  den  obgenannten  Officieren  wurde  in  dem  Gefechte  am  10.  auch 
Hauptmann  Wächter  von  Carl  Schwarzenberg-Infanterie  Nr.  19,  Adjutant 
bei  Se.  königl.  Hoheit  dem  Herzoge  von  Modena  durch  einen  Kartätschen- 
schuss  schwer  verwundet. 

Total- Verlust  vor  und  in  Livorno: 

Todt:  1  Mann;  verwundet:  4  Officiere,  34  Mann. 


Im  Gefechte  vor  Bologna 

vom  8.  bis  15.  Mai  I84U. 

Brigade  General-Major  Pfanzelter. 

10.  Jäger-Bataillon.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  10  Mann; 
vermtss t:  2  Mann. 

1.  Steirisches  Schützen-Bataillon.  Todt:  1  Mann;  ver- 
wundet: Hauptmann  Kirchmayer,  3  Mann. 

Radetzky-Husaren  Nr.  5.  Vermisst:  2  Mann. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Strassoldo. 

Brigade  General-Major  EH.  Ernst. 

Hohenlohe-Infanterie  Nr.  17.  Todte:  14  Mann;  verwun- 
det: 60  Mann. 
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Brigade  Oberst  Graf  Thon. 

EH.  Carl- Infanterie  Nr.  3.  Tod t:  21  Mann;  verwandet:  die 
Lieutenant«  Fritz,  Benesch,  Brotmann,  Gärtner  undJakoby, 
75  Mann;  vermisst:  5  Mann. 

Hoch-    und   Deutschmeister-Infanterie  Nr.  4.  Todt: 

I  Mann;  verwundet:  Unterlieutenants  Alzner,  Spamberg,  8  Mann; 
vermisst:  2  Mann. 

f 

Artillerie-Reserve. 

Zwölfpfündige  Batterie  Nr.  10.  Verwundet:  1  Mann. 
Zehnpfündige  Haubitzbatterie  Nr.  10.  Verwundet:  I  Mann. 

Total« Verlust  vor  Bologna: 

Todt:  41  Mann;  verwundet:  8  Officiere,  169  Mann;  vermisst: 

II  Mann  und  12  Pferde. 


In  den  Gefechten  vor  Ancona 

vom  25.  Mai  bis  17.  Juni  1849. 

Brigade  General-Major  Pfanzeltcr. 

10.  Jäger-Bataillon.  Todt:  Hauptmann  B ick,  2  Mann;  ver- 
wundet: Unterlieutenants  N i s c h e  1  e r ,  Graf  Travers,  16  Mann. 

1.  Steirisches  Schützen-Bataillon.  Todt:  3  Mann;  ver- 
wundet: 21  Mann. 

3.  Wiener  Freiwilligen-Bataillon.  Todt:  Unterlieutenant 
Questel,  4  Mann;  verwundet:  Oberlieutenant  St  ras  s  er,  Unterlieu- 
tenants Steck,  Weigel,  19  Mann;  vermisst:  3  Mann. 

Hess- Infanterie  Nr.  49.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  21  Mann; 
vermisst:  1  Mann. 

Cavallerie-Batterie  Nr.  4.  Todt:  1  Mann. 

Division  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Strassoldo. 
Brigade  General-Major  EH.  Ernst. 

Hohenlohe-Infanterie  Nr.  17.  Todt:  6  Mann;  verwundet: 
18  Mann. 
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Artillerie-Reserve. 

Zehnpfündige  Haubitzbatterie  Nr.  10.  Verwandet:  1  Mann. 
Achtzehnpffindige  Batterie  Nr.  2.  Todt:  3  Mann;  verwundet: 
3  Mann. 

Total-Verlust  vor  Aneona  t 

Todt:  2  Officiere,  20  Mann;  verwundet:  5  Officiere,  99  Mann;  Ver- 
na i sst:  k  Mann  und  2  Pferde. 

Total-Verlust  während  des  Feldzuges  In  Mittel-Italiens 

Todt:  2  Officiere,  62  Mann;  Verwundet:  17  Officiere,  302  Mann; 
Vermiest:  15  Mann  und  14  Pferde. 


Total-fturame  des  Verlastes: 

19  Officiere,  379  Mann;  zusammen:  398  Mann. 
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Kriegsbegebenheiten 

ror 

Venedig. 

Vom  Anfange  November  1848,  bis  Knde  Ausist  1*49. 

|  )as  mehr  als  zweideutige  Verhalten  der  sardinischen  Regierung,  welche.  — 
obwohl  in  Friedensunterhandlungen  begriffen,  —  den  am  1».  August  184S 
abgeschlossenen  Waffenstillstands-Vertrag  unter  den  nichtigsten  Vorwändeu 
verletzte,  indem  sie  mit  Hilfe  ihrer  Flotte  der  aufständischen  Stadt  jede  mö<r- 
liehe  Unterstützung  zukommen  Hess,  machte  Venedig  sowohl  gegen  Knde  de.« 
Jahres  1848 ,  wie  Anfangs  des  darauffolgenden  noch  fortwährend  zum  Asyl 
aller  Aufrührer,  zum  Herde  der  Revolution ,  und  steigerte  dessen  ohnehin 
ausserordentliche  Widerstandsfähigkeit  in  hohem  Grade. 

Es  wurden  zugleich  auch  ausserhalb  Venedig  Gerüchte  über  eine  bevor- 
stehende Hilfeleistung  Frankreichs  ausgestreut ,  und  Emissäre  in  allen  Rieh- 
tungen entsendet,  um  das  Volk  zum  fortgesetzten  Widerstande  gegen  die 
rec  htmässige  Regierung  aufzustacheln. 

Diese  üble  Stimmung,  welche  sich  besonders  im  Kirchenstaate  bis  nun 
Fanatismus  steigerte,  erheischte  die  grosste  Vorsicht  des  Feldmarschalls  und 
zwang  ihn,  die  disponiblen  Kräfte  hauptsächlich  in  der  Lombardie  beisammen 
zu  halteu ,  um,  falls  sich  die  Friedensunterhandlungen  mit  Piemont  zerschla- 
gen sollten,  die  Hauptmacht  des  Feindes  ohne  Zeitverlust  zertrümmern  zu 
können;  denn  es  war  klar,  dass  sobald  diess  gelungen,  Alles  andere  nur 
eine  secundäre  Rolle  spielen  und  sich  vor  der  Gewalt  der  Umstände  zu  beu- 
gen genöthigt  sein  würde. 

Unter  solchen  Verhältnissen  war  das  II.  Reserve-Corps  auf  eine  vorläu- 
fige Defensive  beschränkt,  und  genothigt,  eine  mehr  concentrirte,  vorzüglich 
die  Gesundheit  der  Truppen  berücksichtigende  Aufstellung  zu  nehmen. 

Es  wurden  demnach  die  weit  vorgeschobenen  Puncte,  welche  den  fort- 
währenden feindlichen  Angriffen  ausgesetzt  waren,  aufgegeben,  die  Landings- 
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platze,  Zugänge  und  Wege,  welche,  von  den  Lagunen  ausgehend,  dein  Feinde 
zu  offensiven  Zwecken  dienten,  zerstört,  auf  den  wichtigsten,  zur  Verteidi- 
gung geeigneten  Puncten  Verhaue  und  Barricaden  errichtet,  und  auf  diese 
Art  die  Möglichkeit  geboten,  dem  allenfalls  aus  den  verschiedenen  Defileen 
hervorbrechenden  Feinde  grössere  Abtheilungen  entgegenstellen  und  ihn  zu- 
rückwerfen zu  können.  Auch  war  die  Wirksamkeit  der  feindlichen  Lagunen- 
Flottille  hierdurch  zum  grossen  Theile  paralisirt. 

Um  jedoch  den  Feind  zu  hindern,  den  an  die  Lagunen  grenzenden  Land- 
strich zur  Approvisionirung  zu  benutzen,  und  ihm  daher  die  Subsistenzmit- 
teln  auf  empfindliche  Weise  zu  schmälern,  wurde  alles  Vieh  hinter  unsere 
Vorpostenlinie  gebracht. 

Zur  Erfüllung  der  vorbenannten  Aufgabe  sowohl  als  auch  um  der  ferneren 
Bestimmung  des  II.  Reserve-Corps  zu  entsprechen,  welche  nebst  der  möglichst 
wirksamen  Abschliessung  Venedigs  von  der  Landseite  auch  darin  bestand, 
Ruho  und  Ordnung  in  der  venezianischen  Provinz ,  und  die  Verbindung  mit 
der  Besatzung  in  Ferrara  zu  erhalten ,  so  wie  auch  die  aufrührerische  Ro- 
inagna  zu  beobachten:  wurde  dasselbe  unter  dem  interimistischen  Commando 
des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Stürmer  mitSchluss  des  Jahres  1848 
nachfolgend  eingetheilt  und  aufgestellt : 

Die  Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Stür- 
mer, durch  General-Major  Susan  ad  interim  commandirt,  hatte  die  Bestim- 
mung, in  ihrer  rechten  Flanke  den  Po  von  St.  Maria-Maddalena  bis  Polesella, 
ferner  die  ganze  Landesstrecke  vom  Po  bis  Mirano  und  Vicenza  zu  über- 
wachen. —  Sie  hatte  2  Brigaden  und  zwar:  die  Brigade  des  General- 
Majors  Landwehr  (ad  interim  durch  Oberst  Cerrini  commandirt),  wel- 
che mit  dem  Landwehr-Bataillon  Koudelka,  4  Geschützen,  der  6-pfündigen 
Fussbatterie  Nr.  19  und  1  Compagnie  des  2.  Bataillons  Emil  zu  Monselice 
stand, — mit  dem  1.  Bataillon  Emil,  5  Compagnien  des  2.  Bataillons  dieses 
Regiments,  der  Oberst-Division  von  Boyneburg-Dragonerund  einem  Czaikisten- 
Detachement  aber  Conselve,  Borgo-Forte ,  Anguillara,  Boara,  Polesella, 
St.  Maria-Maddalena  und  Rovigo  besetzt  hielt.  In  letzterem  Orte  standen  auch 
2  Geschütze  der  Brigade-Batterie.  Das  Landwehr-Bataillon  von  Prinz  Emil- 
Infanterie  war  in  Padua  detachirt. 

Die  Brigade  des  Obersten  Chavanne  hatte  mit  dem  1.  und  2. 
Bataillon  Romanen-Banater,  dem  2.  Bataillon  Illyrisch-Banater,  der  6-pfündi- 
gen Fussbatterie  Nr.  18,  der  V,  Fussbatterie  Nr.  14  und  t  Escadron  Boy- 
neburg-Dragoner  Padua,  Pontelungo,  Piove,  Dolo,  Mira  und  Mirano,  —  mit 
l'i  Bataillon  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  V,  provisorischen  Batterie  und 
%  Escadron  Boyneburg-Dragoner  aber  Vicenza  besetzt. 
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Die  Division  des  Feldmarschall  -  Li  eutcnants  Baron 
Perglas  hielt  mit  3  Brigaden  jenen  Theil  der  Cernirungslinie  besetzt,  wel- 
cher sich  von  Malcontenta  in  einem  weiten  Bogen  über  Mestro,  Treviso, 
Conegliano  bis  zu  den  Häfen  von  Falconera  und  Baselegho  erstreckte. 

Auf  dem  rechten  Flügel  der  Division  stand  die  Brigade  des  Ge- 
neral-Majors Ale  mann  zu  Mestre,  in  welchem  Orte  sie  IV«  Bataillon  des 
Warasdiner  St  Georger-Grenz-Regimonts,  1 %  Compagnie  vom  2.  steirischen 
Schützen-Bataillon,  die  6-p fündige  Fussbatterie  Nr.  15  und  1  Zug  Boyneburg- 
Dragoner  concentrirt  hatte.  —  Der  Rest  der  Brigade:  1.  Bataillon  Illyrisch- 
Banater,  4 %  Compagnien  des  2.  steirischen  Schützen-Bataillons,  die  Raketen- 
Batterie  Nr.  8  und  die  halbe  6-pfündige  Fussbatterie  Nr.  1 4  war  in  Moran- 
zano,  Malcontenta,  Ponte  dellaRana,  Chirignago,  Carpenedo,  Favaro,  Cam- 
palto, Tessera,  Marocco  und  Mogliano  vertheilt. 

Die  Brigadedes  Oberst- Lieutenants  Gebhardhatte  3  Batail- 
lons Erzherzug  Ludwig  in  Susigan a,  Ponte  della  Priula,  Conegliano,  Sacile, 
Helluno  zur  Erholung  dislocirt,  und  durch  5  Compagnien  des  2.  Bataillons  Wa- 
rasdiner St.  Georger  Mogliano,  Giavera,  Musestre,  S.  Michele  di  Quarto  und 
Casale  besetzt,  während  die  Landwehr-Bataillons  Schönhals  und  Prohaska, 
1 3 »  Division  Boyneburg-Dragoncr  und  die  Cavallerie-Batterie  Nr.  8  in  Tre- 
viso standen. 

Die  Brigade  des  Gen  er  al- Majors  Mastrovich  stand  mit  1%  Ba- 
taillon des  1 .  Banal-Grenz-Regiments  und  der  6-pfündigen  Fussbatterie  Nr.  1 1 
in  S.  Dona,  hatte  das  3.  steirische  Schützen-Bataillon  in  Meolo,  Fossalta  di 
Piave,  Sta.  Croce,  Caorle,  u.  s.  w.,  %  Bataillon  des  f.  Banal-Grenz-Regiments 
in  Musile  und  Grisolera  vertheilt. 

Die  leichte  Flottille  lag  in  den  Hafen  von  Baseleghe  und  Falconera, 
während  2  Compagnien  Pionniere  mit  3  Brücken-Equipagen  zu  Romanziol, 
Zenson,  S.  Dona,  Ponte  della  Priula,  und  eine  Czaikisten-Abtheilung  in  No- 
venta  di  Piave ,  S.  Dona ,  Caorle ,  Grisolera  und  S.  Michele  di  Quarto 
postirt  waren. 

Die  Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Weigels- 
p  erg  bestand  in  dieser  Zeit  nur  aus  der  Brigade  des  Obersten  Thamra, 
welche  mit  dem  1.  und  2.  Bataillon  des  vacanten  Infanterie-Regiments  Nr.  14 
und  dem  Landwehr-Bataillon  Mazzuchelli  Udine  mit  dem  dortigen  vollstän- 
dig ausgerüsteten  Castell ,  Palmanuova  und  das  Fort  Osoppo  besetzt  hielt. 

Die  Corps-Artillerie-Reserve,  bestehend  aus  der  12pßndigen  Fussbatte- 
rie Nr.  6,  2  provisorisch  bespannten  12pfündigen  Geschützen  und  4  Mör- 
sern, war  in  Padua  und  Treviso. 
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Ausserdem  gehörte  noch  zum  Corp« :  das  2.  Bataillon  Kuudelka,  welches 
mit  5  Coinpagnien  in  Ferrara  und  mit  1  Compagnie  in  Maria-Maddalena  stand, 
dann  %  Bataillon  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  welches  die  Besatzung  von 
Legnago  hildete. 

Längs  der  ganzen  Vorpostenlinie  waren  Alarmstangen  und  Telegraphen 
zur  schnellen  Benachrichtigung  errichtet. 

Die  Streitkräfte  des  Feindes  beliefen  sich  nach  dem  Ausweise  vom 
19.  November  1848  auf  18,074  Mann,  ausschliesslich  der  Marine-Truppen,  die 
2882  Mann  zählten.  —  In  dieser  Zeit  hatten  die  Venetianer  aus  dem  Batail- 
lon „Cacciatori  del  Ueno"  und  dem  1.  und  2.  Bataillon  „Italia  libera"  eine 
7.  Legion  unter  Commando  Zambeccari's  gebildet. 

Die  nächste  Umgebung  der  Stadt  Venedig  ist  in  ihrer  ganzen  Ausdeh- 
nung durch  Forts  gesichert,  welche  sämmtlich  im  Besitze  der  Insurgenten  wa- 
ren. Sie  theilten  somit  diese  Vertheidigungslinie  in  5  Abschnitte,  und  wiesen 
jedem  derselben  folgende  Truppenzahl  zu : 

1.  Malghera  mit  2473  Mann. 

2.  Am  Lido  bis  Malamocco  2200  Mann. 

3.  In  Chioggia  und  den  dortigen  Forts  3390  Mann. 

4.  In  Treporti  und  den  dortigen  Forts  1500  Mann. 

5.  In  Alberoni  600  Mann. 

Der  Rest  ihrer  Truppen  stand  in  Venedig  selbst  zur  Disposition,  jedoch 
mit  einem  Krankenstande  von  3489  Mann. 

Als  Unterstützung  der  Besatzung  von  Malghera  standen  zu  beiden  Sei- 
ten der  Eisenhahn  vertheilt:  2  Pramen  jeder  mit  8,  2  Pontons  jeder  mit  4 
Geschützen,  dann  4  ausgerüstete  Penichen,  6  Kanonenboote  und  2  Flösse;  zu- 
sammen mit  68  Gesehützen  des  schwersten  Calibers,  während  zur  Vertei- 
digung der  übrigen  Zugänge  51  derlei  Fahrzeuge  mit  60  Geschützen  armirt 
aufgestellt  waren. 

Rechnet  man  noch  die  mobile  Escadre,  mit  Schiifen  von  hohem  Bord, 
welche  leicht  herbeigezogen  werden  konnten,  so  ist  es  klar,  dass  der  Feind  auf 
jedem  Puncte  eine  Geschützkraft  entwickeln  konnte,  welche  zu  Lande  zu  ver- 
einigen wohl  nirgends  tbunlich  war. 

Die  Auslagen,  welche  ein  so  bedeutender  Truppenstand  erheischte,  zwan- 
gen die  Stadt,  die  ohnehin  schon  unter  dem  Drucke  grosser  Abgaben  seufzte, 
am  1 5.  November  zu  einem  neuen  Ansehen  von  1  Million  Lire ,  welchem  am 
22.  ein  abermaliges  von  12  Millionen  auf  alles  unbewegliche  Vermögen  der 
Commune  folgte. 

Eine  unserer  Seils  am  19.  Jänner  1849  unter  Oberst  M  a  c  c  h  i  o  des 
Deutschbanaier-Grenz-Regiments  vorgenommene Recognoscirung  fährte  zu  der 
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Ueberzeugung,  dass  der  Feind  keinen  Punct  der  von  uns  verlassenen  Gegend 
an  den  Lagunen  in  Besitz  genommen  hatte,  was  darauf  hindeutete,  dass  der- 
selbe vor  der  Hand  keine  offensive  Bewegung  im  Sinne  habe. 

Feldmarschall-Lientenant  Baron  H  a  y  n  a  u ,  schon  nach  der  Abberufung 
des  Feldmarschall  -  Lieutenants  Baron  Weiden  zum  Commandanten  des 
U.  Reserve-Corps  ausersehen,  hatte  nach  dem  Vollzuge  einiger  ihm  übertra- 
genen wichtigen  Aufträge  mit  Ende  Jänner  1849  das  Commando  des  Corps 
übernommen. 

Diese  Wahl  des  Feldmarschalls  kann  als  eine  sehr  glückliche  bezeich- 
net werden  ;  denn  es  galt  hier  vor  Allem,  die  künftigen  Operationen  einem  Manne 
anzuvertrauen  ,  der  mit  der  Umsicht  eines  geschickten  Truppenführers  auch 
jenen  Grad  von  Energie  vereinte,  welcher  unerlässlich  ist,  um  gegen  fanati- 
sirte,  sich  an  kein  Recht  und  an  keinen  Vertrag  bindende  Rebellen  mit  Er- 
folg anzukämpfen,  und  die  Ehre  der  kaiserlichen  Waffen  zu  wahren. 

Der  neue  Corps-Commandant  besichtigte  am  28.,  29.  und  30.  Jänner 
die  Aufstellung  der  Vortruppen  und  traf  am  31.  in  Padua,  seinem  künftigen 
Hauptquartiere,  ein. 

Zur  selben  Zeit  hatte  der  Feldmarschall,  um  das  durch  Krankheiten  an 
Streitkraft  bedeutend  herangekommene  Corps,  so  viel  es  die  damaligen  Ver- 
hältnisse zuliessen,  zu  ergänzen,  demselben  die  Brigade  des  General-Majors 
Grafen  Corouini  zugewiesen;  dagegen  das  fast  gänzlich  aufgelöste  Regi- 
ment Erzherzog-Ludwig  und  das  3.  steirische  Schützen -Bataillon  in  das 
3.  Armee-Corps  übersetzt.  —  Auch  wurde  die  in  Verona  stehende  Brigade  des 
General-Majors  Grafen  Nugentdem  II. Reserve-Corps  zugctheilt,  wornach 
dasselbe  folgende  neue  Eintheilung  erhielt,  und  zwar : 

Die  Division  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Stürmer: 

Die  Brigade  Landwehr,  bestehend  aus  dem  1.,  2.  und  Landwehr- 
Bataillon  Prinz  Emil ,  2  Escadrons  ßoyneburg  Dragoner,  der  Fussbatterie 
Nr.  1 9  und  der  Czaikisten-Abtheilung,  mit  unveränderter  Aufstellung  zu  Mon- 
selice.  wobei  jedoch  die  Beobachtung  des  Po-Flusses  dem  Major  Grafen 
Vetter  von  Boyneburg-Dragoner  zu  Rovigo,  als  Commandanten  der  Vor- 
posten, übertragen  wurde. 

Die  Brigade  Corouini  mit  dem  1.,  2.  und  Landwehr- Bataillon 
Haynau-Infanterie,  dem  7.  Jäger-Bataillon, 2 Escadronen  Boyneburg-Dragoner, 
dann  der  Fussbatterie  Nr.  18  und  2  Pionnier-Compagnien  nebst  3  Brücken- 
Equipagen  in  Padua  und  Ponte  di  Brenta. 

Die  Brigade  des  General-Majors  Wolter,  welcher  zum  II.  Re- 
serve-Corps eingeteilt  worden  ,  bestehend  aus  1 V,  Bataillon  des  2.  Banal- 
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Grenz-Regiraents,  dem  Landwehr-Bataillon  Prohaska,  1  Escadron  Boyneburg- 
Dragoner  und  V,  provisorischen  Batterie.  Diese  Brigade  stand  mit  den  8  Com- 
pagnien  Banalisten,  der  Cavallerie  und  Artillerie  zu  Vicenza,  und  mit  dem 
Landwehr-Bataillon  Prohaska  in  Motta,  Susigana,  Sacile  und  Belluno. 

Die  Brigade  Nugent,  bestehend  aus  3  Bataillons  Grosslierzog 
Baden-Infanterie,  dem  8.  Jäger-Bataillon  und  der  Fussbatterie  Nr.  23,  stand 
in  und  bei  Verona. 

Die  Division  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Perglas 
zu  Treviso: 

Die  Brigade  Kerpan,  bis  zu  dessen  Ankunft  vom  Oberst  Macchio 
befehligt,  bestand  aus  dem  Landwehr-Bataillon  Schönhals ,  dem  1.  Bataillon 
Warasdiner-St.  Georger,  dem  1.  und  2.  Bataillon  Illirisch-Banater,  dem  2. 
Bataillon  Koudelka,  V«  Escadron  Boyneburg-Dragoner ,  der  Fussbatterie 
Nr.  15,  V,  Fussbatterie  Nr.  14  und  der  Raketen-Batterie  Nr.  8  in  Mestre. 
und  hatte  wie  früher  die  Vorposten  daselbst  bezogen. 

Die  Brigade  Mastrovich  mit  dem  1.  und  2.  Bataillon  desl.Ba- 
nal-Grenz-Regiments  in  der  Aufstellung  von  S.  Donk,  wurde  dort  mehr  con- 
centrirt,  und  aus  der  sumpfigen  Gegend  zurückgezogen. 

Dieselbe  vertheidigte  nun  alle  Zugänge,  welche  von  Venedig  über  Porto 
Grandi,  Capo  Sile,  und  Cava-Zuccherina  aus  den  Laguoen  auf  die  terra  ferma 
führen,  und  hatte  zu  diesem  Ende  am  rechten  Piave-Ufer  vor  Musile  Ver- 
schanzungen angelegt,  welche  durch  Besetzung  von  Capo  d'Arzere  und 
Fossalta  noch  eine  Flankendeckung  erhielten.  Ein  Posten  beobachtete  nebst- 
bei  die  Mündung  des  Meolo-Canals,  und  in  Grisolera  stand  1  %  Compagnie 
mit  einem  Posten  in  Porte  dei  Revedoli,  um  auch  jede  Annäherung  des  Fein- 
des von  der  See  aus  zu  entdecken. 

Das  anfanglich  der  Brigade  zugewiesene  1.  Bataillon  Romancn-Banatcr 
stand  zu  Treviso,  wurde  jedoch  mit  4  Compagnien  nach  Padua,  mit  2  Com- 
pagnien  aber  zur  mobilen  Streifcolonne  des  Majors  Jablonski  von  Zanini- 
Infanterie  bestimmt.  Die  in  Zcnson  stehende  Pionnier-Abtheilung  mit  den 
Brücken-Equipagen,  so  wie  die  in  Ponte  Priula  stehende  Unterstützungs- 
Reserve,  wurden  nunmehr  nach  Padua  gezogen,  während  die  Czaikisten- 
Abtheilung  zu  S.  Dona  und  Caorle,  so  wie  die  Rudorflottille  in  Falconera  in 
ihren  früheren  Aufstellungen  verblieben. 

Die  Brigade  Susan,  bestehend  aus  dem  1.  und  Landwehr-Bataillon 
Koudelka,  dem  2.  Bataillon  Warasdiner-St.  Georger,  1 V»  Escadron  Boyne- 
burg-Dragoner und  der  halben  Fussbatterie  Nr.  11,  stand  mit  dem  Gros  in 
Treviso,  und  war  mit  dem  St.  Georger-Bataillon,  welches  Mogliano,  Giaverä, 


Muscstre  und  Casale  zur  Beobachtung  aller  dortigen  Ausgänge  aus  den  Lagu- 
nen besetzte,  in  die  Cernirungslinie  geruckt. 

Die  Division  Feldmarschall-Lieutenant  Weigelsperg  blieb 
mit  der  aus  dem  1.  und  2.  Bataillon  vacat  Hrabowsky  und  dem  Landwehr- 
Bataillon  Mazzuchelli  bestehenden  Brigade  Th am m  unverändert  in  Udine, 
Palmanuova  und  Osoppo. 

Zur  Besetzung  der  Citadelle  in  Ferrara  wurde  das  2.  Bataillon  Romanen- 
Banater,  für  Legnagno  4  Compagnien  des  2.  Banal-Grenz-Regiments  bestimmt. 

Die  Artillerie-Reserve,  bestehend  aus  der  12pfündigen  Batterie  Nr.  6. 
zwei  provisorisch  bespannten  12-pfündigen  Geschützen,  der  6-pfündigcn  Bat- 
terie Nr.  14  und  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  8,  stand  zu  Padua;  auch  ge- 
hörten zu  selber  noch  4  in  Treviso  befindliche  Morser. 

Diese  Aufstellung  der  Truppen  hatte  den  Zweck,  dieselben  nach  Mög- 
lichkeit aus  der  ungesunden  Lagunenstrecke  zu  ziehen.  Man  betrachtete  die 
Lagunen  und  Canäle  als  naturliche  Hindernisse,  die  dem  Feinde  das  Vor- 
rucken erschwerten,  und  stand  bereit,  ihn  dort,  wo  er  sich  nach  dem  Hervor- 
brechen zu  formiren  gezwungen  sah,  mit  Kraft  anzufallen. 

Nur  die  Brigade  unter  Oberst  M  a  c  c  h  i  o  musste  noch  durch  die  Lage 
des  vorzuglichsten  feindlichen  Offensivpunctes,  —  des  Forts  Malghcra,  —  un- 
abweichlich  hiezu  genöthigt,  in  ihrer  beschwerlichen  Stellung  bleiben,  wess- 
halb  die  Verfugung  getrofTen  wurde,  die  in  erster  Linie  stehenden  Bataillons 
alle  1 4  Tage  abzulösen. 

Ueberdiess  hatte  der  Feldmarschall  zur  besseren  Pflege  der  Kranken 
eine  Sanitits-Compagnie  errichten,  und  dieselbe  mit  10  zweispännigen  und 
6  einspännigen  Sanitätswagen  versehen  lassen. 

Das  väterliche  Auge  dieses  Feldherrn  sah  mit  Kummer  die  argen  Wir- 
kungen seines  grössten  Feindes,  der  so  mörderischen  Sumpfluft,  gegen  welche 
ihm  keine  anderen  Mittel  zu  Gebote  standen,  als  seine  regste  Theilnahme  für 
alle  Kranke,  und  somit  zuerst  nach  Möglichkeit  die  Herbeischaffung  der  ärzt- 
lichen und  physischen  Hilfe.  Hierdurch,  so  wie  durch  den  regen  Eifer  und  die 
Energie  des  Corps-Commandanten,  welcher  seiner  Sorgfalt  für  die  Truppen 
keine  Grenze  setzte,  ermuntert,  waren  dieselben,  —  wiewohl  der  lästigen 
Defensive  müde,  —  doch  vom  besten  Geiste  beseelt  und,  des  baldigen  ent- 
scheidenden Unternehmens  harrend,  zu  jedem  Opfer  bereit 

Ueber  die  feindlichen  Streitkräfte  wurde  in  dieser  Zeit  nichts  Besonderes 
in  Erfahrung  gebracht.  Die  sardinische  Escadre,  welche  am  21.  und  22.  Jän- 
ner abermals  vor  Venedig  erschienen  war,  und  von  der  man  noch  am  1.  Fe- 
bruar 6  bis  7  grosse  Schiffe,  darunter  eines  mit  der  Admiralflagge  vor  dem 
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dortigen  Hafen  erblickt  hatte,  musste  sich  der  stürmischen  Jahreszeit  wegen 
bald  wieder  nach  Ancona  zurückziehen. 

Expedition  gegen  Ferrara. 

In  den  Staaten  Mittel-Italiens  waren  mit  Beginn  des  Jahres  1849  neue 
Umwälzungen  vor  sich  gegangen;  in  Rom  trat  nach  der  Flucht  des  Papstes 
eine  constituirende  Versammlung  zusammen,  und  es  stand  zu  befürchten,  dass 
römische  Truppen  neuerdings  auf  dem  Kriegsschauplatze  auftreten  würden ; 
auch  in  Toscana  hatten  die  Verhältnisse  eine  solche  Wendung  genommen, 
dass  sich  der  Grossherzog  zur  Flucht  genöthigt  sah. 

Kaum  waren  diese  Vorfälle  am  6.  Februar  in  Ferrara  bekannt  geworden, 
als  auch  dort  der  Aufsland  von  Neuem  ausbrach. 

Der  Commandant  des  vor  Kurzem  daselbst  eingerückten  2.  Komanen- 
Hanater-Bataillons,  Major  Baron  Blumen  krön,  welcher  nebst  mehreren 
seiner  Officicre  das  in  der  Stadt  gelegene  Militär-Spital  besichtigen  wollte, 
wurde  auf  dem  Domplatze  von  dem  versammelten  Pöbel  mit  Geschrei  und 
Pfeifen  empfangen.  Der  Lärm  und  das  Toben  wuchs  von  Minute  zu  Minute, 
immer  mehrere  und  grössere  Steine  wurden  von  der  Menge  auf  die  Officiere 
geschleudert,  bis  ihnen  nichts  Anderes  übrig  blieb,  als  sich  mit  der  Waffe  in 
der  Hand  den  Weg  zur  Citadelle  zu  bahnen. 

Tags  darauf  begab  sich  der  Bataillons-Commandant  von  einigen  Officieren 
begleitet,  und  von  4  Schützen  gefolgt,  abermals  in  die  Stadt  nach  dem  Militär- 
Spitale.  Man  Hess  ihn  ungehindert  passiren.  Auf  dem  Rückwege  aber  stellte 
sich  die  Volksmenge  wieder  entgegen,  schrie  und  bewarf  die  Officiere  mit 
Steinen,  so  dass  sich  Major  Blumenkron  endlich  gezwungen  sah,  aus  Notli- 
wehr  durch  einen  der  Schützen  Feuer  geben  zu  lassen.  Darüber  stieg  die 
Wuth  der  Menge  auf  das  höchste :  die  furchtbarsten  Verwünschungen  wurden 
ausgestossen,  Dolche  und  Stockdegen  gezückt;  es  Helen  sogar  Schüsse. 

In  dieser  Bedrängniss  wollten  die  Officiere  sich  nach  dem  in  der  Stadt 
liegenden  Castell  zurückziehen,  doch  verweigerte  man  ihnen  daselbst  die 
Aufnahme,  und  selbst  die  dort  aufgestellte  Wache  trat  ihnen  drohend 
entgegen. 

Nur  der  entschlosseneu  Haltung,  welche  diese  braven  Männer  keinen 
Augenblick  verlies«,  hatten  sie  es  zu  danken ,  dass  sie  nicht  als  Opfer  der 
fanatischen  Volkswuth  fielen.  Mit  Ausnahme  des  Oberlieutenants  Seraczin. 
der  am  Arme  verwundet  wurde,  gelangten  sie  unverletzt  in  die  Citadelle  zu- 
rück; dagegen  wurden  in  einem  anderen  Stadttheile  ein  Mann  der  Garnisons- 
Artillerie  und  zwei  Grenzer  vom  Pöbel  schwer  verwundet. 
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Unter  solchen  Umständen  wäre  eine  weitere  Nachsicht  Schwäche  gewesen. 
Oberst  Poschachcr,  Commandant  der  Citadelle,  hatte  —  schon  durch  den 
Vorfall  am  vorhergehenden  Tage  hiezu  veranlasst  —  der  Stadt  bekannt  ge- 
geben, dass  er  sich  im  Wiederholungsfalle  zur  Anwendung  der  Waffengewalt 
genöthigt  sehen  wurde,  und  als  nun  diese  Vorstellung  kein  Gehör  fand,  Hess 
er  die  Stadt  beschiessen.  Doch  schon  nach  dem  dritten  Schusse  erschien  eine 
Deputation  der  Stadt  mit  der  unterwürfigsten  Bitte  um  Einstellung  des  Feuers, 
die  feierlichsten  Versicherungen  für  die  künftige  Ruhe  der  Stadt  gebend. 

Gleichzeitig  mit  diesen  rohen  und  meuchlerischen,  die  Convention  vom 
19.  Juli  v.  J.  gröblich  verletzenden  Auftritten,  wurden  auch  ein  Corporal  und 
zwei  Husaren,  welche  als  Ordonnanzen  am  7.  Februar  aus  der  Cita- 
delle  von  Ferrara  abgeschickt  wurden,  bei  Uebersetzung  des  Po,  in  Ponte- 
lagoscuro  von  der  dortigen  Guardia  civica  angefallen,  entwaffnet,  ihrer  De- 
pechen  beraubt  und  zu  Gefangenen  gemacht. 

Gleiches  widerfuhr  auch  dem  mit  3  Rüstwagen  auf  dem  Marsche  gewe- 
senen Oberlieutenant  Much  des  Fuhrwesens-Corps,  dessen  Freilassung  je- 
doch durch  das  energische  Einschreiten  des  Stations-Commandanten  zu  Sta. 
Maria-Maddalena,  Hauptmann  Stanojevich,  bewirkt  wurde. 

In  der  Nacht  des  12.  Februar  traf  die  Nachricht  von  der  Erklärung  der 
römischen  Republik  in  Ferrara  ein,  und  nun  war  der  Pöbel  nicht  mehr  zu 
bändigen.  Alle  Vorstellungen  der  Bessergesinnten  mit  Hohn  zurückweisend, 
fiel  das  Volk  mit  Wuth  über  die  päpstlichen  Wappen  her,  riss  dieselben  her- 
ab, zertrümmerte  sie,  machte  Anstalten  dieselben  zu  verbrennen  und  Barri- 
kaden gegen  die  Citadelle  zu  errichten. 

Diese  freche  Herausforderung,  dieser  das  Ansehen  des  Papstes  tiefver- 
letzende Frevel  durfte  nicht  lange  ungestraft  bleiben.  Kaum  war  FeldmarschaJl 
Lieutenaut  Baron  Hayn  au  zur  Kenntniss  dieser  Vorfälle  gelangt,  als  er 
beschloss,  diesem  Zustande  ein  Ende  zu  machen,  und  auch  dem  Ent- 
schlüsse ohne  Zeitverlust  die  That  folgen  liess. 

Der  Commandant  der  Citadelle  zu  Ferrara  erhielt  den  Auftrag,  alle 
Kranken  des  in  der  Stadt  gelegenen  k.  k.  Militär-Spitals,  welche  in  Mitte  der 
fanatisirten  Bevölkerung  sehr  bloss  gestellt  waren,  mit  Aufwand  aller  zu  Ge- 
bote stehenden  Mitteln  über  die  Grenze  in  Sicherheit  zu  bringen. 

Sobald  diess  geschehen,  wurde  die  Brigade  Coronini  gegen  Ferrara  in 
Marsch  gesetzt,  um  von  dieser  Stadt  Genugtuung  für  ihren  Treubruch  zu  fordern. 

Der  Feldmarschall  Graf  Rade t  zky,  welcher  über  die  Vorfälle  in  Fer- 
rara gleichfalls  directe  Nachricht  erhielt,  erlie&s  an  den  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Baron  Hayn  au  Weisungen  in  ähnlichem  Sinne,  und  kam  sonach  dem 
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von  Letzterem  erstatteten  Berichte  und  der  angesuchten  Ermächtigung  zuvor. 
Hierdurch  wurde  die  Expedition  noch  mehr  beschleunigt,  und  die  Ueborra- 
schung  des  Feindes  wesentlich  erleichtert. 

Der  Stadtcommandant  von  Rovigo,  Major  Graf  Vetter  von  Boyneburg 
Dragoner,  erhielt  den  Befehl,  sich  aller  zu  Polesella,  Maria-Maddalena  und 
Occhiobello,  sowie  auf  allen  Zwischenpuncten  befindlichen  Schiffe  und  Ueber- 
fuhren  mit  Gewalt  oder  List  zu  bemächtigen  und  unter  Wache  zu  stellen, 
um  den  Verkehr  zwischen  den  Po -Ufern  zu  hindern,  und  der  Brigade  den 
Ueborgang  zu  sichern. 

Am  16.  Februar  ward  das  Spital  von  den  Kranken  verlassen  und  diese 
in  Sicherheit  gebracht,  gleichzeitig  setzte  sich  die  Brigade  Coronini,  welcher 
noch  eine  6pfündige  Fuss-,  eine  Cavallerie-,  eine  12 pfundige  und  eine 
Raketen-Batterie,  dann  2  Pionnier-Compagnien  mit  3  Brücken-Equipagen 
beigegeben  wurden,  von  Padua  aus  in  Marsch,  und  stand  schon  am  17.  in  Pole- 
sella concentrirt. 

Durch  die  Thätigkeit  der  beiden  Pionnier-Compagnien  und  der  Czai- 
kisten-Abtheilung  unter  dem  Befehle  des Pionnier-Majors  Merode  wurde  die 
Uebersetzung  des  Po  am  18.  Februar  bei  Tagesanbruch  an  drei  Puncten: 
Polesella.  Paviola  und  Sta.  Maria-Maddalena  schnell  ausgeführt. 

In  letzterem  Orte  blieben  *  12pföndige  Geschütze,  sammt  dem  hier 
stehenden  Posten  von  Prinz  Emil-Infanterie  zur  Deckung  des  Ueberganges 
zurück ;  auch  wurden  die  Puncte  Pontelagoscuro,  Francolino  und  Polesella 
besetzt.  Unsere  Truppen  fanden  nirgends  Widerstand. 

Nachdem  die  Brigade  Coronini  sich  in  Pontelagoscuro  gesammelt,  rückte 
sie  in  wohlgeordneten  Angriffscolonnen  directe  gegen  Ferrara  vor,  und  traf 
gegen  1  Uhr  Nachmittag  am  Glacis  der  Citadelle  ein.  Zur  Deckung  der  linken 
Flanke  wurde  das  Landwehr-Bataillon  Haynau  mit  1  Zug  Dragoner,  nach 
Uebersetzung  des  Po  bei  Paviola,  über  Francolino  gegen  den  östlichen  Theil 
von  Ferrara  dirigirt. 

Nachdem  3  Thore  der  Stadt  sogleich  von  uns  besetzt  wurden,  und  die 
bei  denselben  gestandenen  römischen  Wachen  ihre  Posten  ohne  Widerstand  ver- 
lassen hatten,  bezog  die  Brigade  Coronini  ein  Lager  auf  dem  Glacis  der  Citadelle. 

In  Vigarano-Pieve  wurde  Compagnie  zur  Beobachtung  der  Strasse 
von  Bondeno  aufgestellt,  die  Brücke  über  den  Naviglio  mit  1  Zug  Infanterie 
besetzt,  1  Zug  Cavallerie  aber  zu  Streifungen  nach  Focomorto,  S.  Lorenzo 
und  Boara  verwendet. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau,  welcher  dem  Flussübergange 
und  der  Vorrückung  gegen  Ferrara  selbst  beiwohnte,  beschied  eine  ihn  schon 
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zu  Pontelagoscuro  erwartende  Deputation  der  über  das  Anrücken  unserer  Trup- 
pen sehr  besorgten  Stadt  in  die  dortige  Citadelle,  nachdem  er  derselben  eine 
schriftliche  Erklärung  über  seine  Absichten  und  die  Ursachen,  welche  ihn  zu 
diesem  ernstlichen  Einschreiten  bewogen  hatten,  zustellte. 

Noch  am  Abende  desselben  Tages  erschienen  die  angesehensten  Ein- 
wohner der  Stadt,  den  Cardinal-Erzbischof  an  der  Spitze,  wirklich  in  der  Ci- 
tadelle, mussten  jedoch  ohne  Erfolg  wieder  abziehen,  nachdem  sie  die  als  Ge- 
nugtuung gestellten  Bedingungen  nicht  erfüllen  zu  können,  vorgaben. 

Diese  waren: 

1.  Auslieferung  derjenigen,  die  sich  des  Mordes  dreier  k.  k.  Soldaten 
schuldig  gemacht  haben. 

2.  Die  Stellung  von  6  Geissein  aus  den  angesehensten  Stadtbewohnern. 

3.  Hinwegräumung  der  gegen  die  Citadelle  errichteten  Barrikaden. 

k.  Augenblickliches  Aufziehen  der  in  der  Stadt  herabgerissenen  päpst- 
lichen Wappen. 

5.  Entrichtung  einer  Kriegsentschädigung  von  206.000  Scudi,  wovon 
6000  als  Entschädigung  für  den  früheren  k.  k.  österreichischen  Vice-Consul, 
Herrn  Bertuzzi,  bestimmt  waren,  welcher  in  dieser  Eigenschaft  vom  Pöbel 
der  Stadt  schimpflich  misshandelt,  aller  seiner  Habe  beraubt  worden,  und  nur 
mit  Lebensgefahr  sich  aus  Ferrara  geflüchtet  hatte. 

Zur  Erfüllung  dieser  Bedingungen  wurde  der  Stadt  eine  Frist  bis  12  Uhr 
Mittags  des  19.  Februar  gestattet,  gleichzeitig  aber  alle  Anstalten  getroffen, 
den  gestellten  Forderungen  nötigenfalls  durch  die  Gewalt  der  Waffen  den 
entsprechenden  Nachdruck  zu  geben.  Die  Besatzung  des  \.  Theres  (Porta 
S.  Giorgio),  welches  der  Corps-Commandant  absichtlich  frei  gelassen  hatte, 
um  den  Gliedern  der  revolutionären  Junta,  die  jedes  Uebereinkommen  mit  den 
k.  k.  österreichischen  Waffen  gehindert  haben  würden,  einen  Ausgang  zur  Flucht 
zu  lassen,  wurde  nun  gleichfalls  vorbereitet,  und  die  Stadt  konnte  aus  allen 
Massregeln  deutlich  ersehen,  dass  sie  es  hier  mit  dem  unabweichlichen  Willen 
des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Haynau  zu  thun  habe,  der  selbst  zur 
Anwendung  der  äussersten  militärischen  Zwangsmassregcln  entschlossen  war. 

Unter  solchen  Umständen  erschien  die  Deputation  noch  vor  Ablauf  der 
festgesetzten  Frist  abermals:  Sie  hatte  nachgewiesen,  dass  die  Verbrecher, 
deren  Auslieferung  unter  dem  1.  Puncte  verlangt  wurde,  sich  geflüchtet  haben ; 
die  Einhaltung  dieser  Bedingung  wurde  der  Stadt  demnach  erlassen,  und 
nachdem  man  sich  nunmehr  auch  zur  Erfüllung  der  übrigen  Forderungen  ver- 
stand, verlängerte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  in  Folge  der 
vorgebrachten  Bitte  die  Frist  zur  Ablieferung  der  Strafcontribution  bis  4  Uhr 
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Nachmittags,  um  welche  Zeit  die  festgesetzte  Summe  auch  richtig  über- 
geben wurde. 

Nachdem  sich  der  Felduiarschall-Lieutenant  am  20.  Februar  überzeugt 
hatte,  dass  die  Barrikaden  in  der  Stadt  weggeräumt,  die  Wappen  Seiner  Hei- 
ligkeit wieder  an  ihren  früheren  Stellen  aufgerichtet  worden  waren,  schloss 
er  mit  der  Munizipalität,  als  der  einzigen  dort  noch  bestehenden  legalen  Be- 
hörde, eine  neue  Convention  ab,  laut  welcher  alle  in  der  früheren,  zwischen 
dem k.  k.  General-Major  Fürst  Franz  Liechtenstein  und  dem  Grafen 
Lovatelli  abgeschlossenen  Convention  festgesetzten  Puncto  von  Neuem  in 
voller  Giltigkeit  aufrecht  erhalten  wurden.  Zugleich  ward  dem  k.  k.  Militär 
der  freie  Verkehr  in  der  Stadt,  sowohl  rucksichtlich  der  Verpflegung  als  son- 
stiger Bedürfnisse  zugesichert,  und  endlich  auch  der  Rücktransport  der  Kran- 
ken von  Seite  der  Stadt  übernommen. 

Der  Zweck  war  vollständig  erreicht,  und  nur  der  ungewöhnlichen  Ener- 
gie des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Hayn  au,  war  es  zu  danken,  dass 
diese,  für  die  Ehre  der  k.  k.  Waffen  nothwendige  Genugthuung,  ohne  Blut- 
vergiessen  erfüllt  wurde. 

Die  Brigade  Coronini  trat  am  20.  Februar  ihren  Rückmarsch  an,  über- 
setzte den  Po  auf  denselben  Punctcn,  wie  beim  Vorrücken,  traf  am 
21.  Februar  in  Rovigo,  am  22.  in  Monselice,  am  23.  wieder  in  Padua  ein. 
Die  Pionnier-Division  rückte  in  ihre  frühere  Aufstellung  nach  Ponte  di  Brenta. 

Bei  dieser  wohl  combinirten,  und  mit  dem  besten  Erfolge  überraschend 
schnell  ausgeführten  Expedition  zeichnete  sich  General-Major  Graf  Coro- 
nini durch  Umsicht  und  Thätigkeit  aus.  Die  Truppen-Commandanten  und 
Officiere  handhabten  die  musterhafteste  Ordnung  und  Disciplin. 

Von  nun  an  fiel  kein  bemerkenswerter  Excess  in  Ferrara  vor.  Die  Geld- 
auflage war  zwar  empfindlich,  wurde  jedoch  in  Ferrara  selbst  als  Zweck  zur 
Hintanhaltung  erneuerter  Aufstände  betrachtet.  Es  darf  aber  hier  nicht  uner- 
wähnt bleiben,  dass  der  Feldmarschall  Graf  Radetzky  den  ganzen,  in  Wech- 
seln und  im  Baaren  erlegten  Betrag  von  200.000  Scudi,  Seiner  Heiligkeit  dem 
Papste  zur  weiteren  Verfügung  zugesendet  hatte. 

Vorbereitung  zur  Belagerung  des  Forts  Malghera.  Veränderte  Aurstellung  des 
Corps  als  Massregel  zur  strengen  Abscbliessuug  Venedig's  vom  Lande.  Lage 

des  Feindes. 

Das  Fort  Malghera  (jetzt  Fort  Haynau  genannt)  dient  weit  weniger 
zur  unmittelbaren  Verteidigung  der  Stadt  Venedig,  als  es  vielmehr  den  ein- 
zigen vortheilhaften  Offensiv-Punct  dieser  Festung  bildet.  So  lange  er  im 
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Besitze  der  Insurgenten  war,  hatten  diese  einen  festen  Fuss  auf  der  Terra 
ferma,  von  welchem  sie,  —  falls  sie  es  verstanden  und  die  hinlängliche  mora- 
lische Kraft  gehabt  hätten,  —  auch  grössere  Offensiv-Operationen  im  Vcne- 
tianischen  unternehmen,  jedenfalls  aber  unsere  Cernirungsünie  sprengen  und 
sich  Subsistenzmitteln  erbeuten  konnten. 

Erst  nach  Ueberwältigung  dieses  Forts  war  unser  Besitz  des  venetiani- 
schen  Festlandes  vollendet  und  gesichert,  so  wie  die  OfTensivkraft  des  Feindes 
gelähmt. 

Diese  Vortheile,  welche  der  Besitz  von  Malghera  dem  Feinde  gewährte, 
waren  zu  evident,  um  nicht  einen  Generalen  von  Einsicht  und  Thatkraft  zu 
dem  festen  Entschlüsse  zu  bringen,  diesem  Verhältnisse,  selbst  unter  schwie- 
rigen Umständen,  eine  für  uns  günstige  Wendung  zu  geben. 

Durch  die  Eroberung  dieses  Forts  konnte  ferner  eine  weite  Strecke  der 
um  dasselbe  stehenden  Vorpostenlinie  erspart,  die  Truppen  bequemer  unter- 
gebracht, und  somit  auch  die  Stellung'des  ganzen  Corps  mehr  gesichert  werden. 

Hätte  auch  der  Fall  Malghera' s  nicht  jenen  Venedigs  zur  Folge  gehabt, 
so  musste  der  Verlust  dieses  Forts  auf  die  Venetianer  jedenfalls  einen  gewich- 
tigen Eindruck  üben,  und  konnte,  bei  der  ohnehin  schlimmen  Lage  der  dor- 
tigen Bevölkerung,  möglicher  Weise  dahin  führen,  diesem  unseligen  Kampfe 
ein  Ende  zu  machen. 

Schon  am  5.  Februar  hatte  Feldmarsehall-Licutenant  Baron  Haynau 
den  Vorschlag  zu  einem  regelmässigen  Angriff  des  Forts  Malghera  mit  der 
Bitte  erneuert,  die  Vorbereitungen  hiezu  treffen  zu  dürfen,  um  die  Belage- 
rungsarbeiten noch  vor  Eintritt  der  Fieberzeit  bewirken  zu  können,  widrigen- 
falls ein  noch  höherer  Krankenstand  eintreten  würde.  —  Die  Wirkungen 
der  noch  im  Gange  begriffenen  bekannten  Vermittlung  Frankreichs  und  Eng- 
lands waren  aber  noch  immer  nicht  entschieden,  und  Feldmarschall  Graf 
Radetzky,  welcher  selbst  den  Schein  vermeiden  wollte,  durch  irgend  eine 
offene  Feindseligkeit  diese  Mediation  zu  stören,  sah  sich  aus  höheren  politi- 
schen Gründen  genöthiget,  vorläufig  nur  jene  Vorarbeiten  zur  Belagerung  in 
Angriff  nehmen  zu  lassen,  welche  nicht  als  direete  Eröffnung  der  Feindselig- 
keiten angesehen  werden  konnten. 

Diesem  nach  wurden  die  entsprechenden  Einleitungen  getroffen,  und  die 
Vorarbeiten  durch  den  Ingenieur  Oberstlieutenant  Khautz  mit  der  ihm  eige- 
nen Thätigkeit  in  Gang  gebracht :  Demselben  wurden  ausser  den  ihm  unterste- 
henden Ingenieurs  auch  die  erforderlichen  Officiere  der  Artillerie,  nebst  den 
beiden  Pionnier-Compagnien  zugewiesen;  zwei  Pionnier-,  cineSappeur-Com- 
pagnie  und  ein  Artillerie-Detachement  waren  im  Anmärsche. 
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In  kurzer  Zeit  waren  8000  Schaufeln  eingeliefert,  der  Rest  des  nöthi- 
gen  Schanzzeuges  von  Palmanuova  beigeschafft,  200.000  Sandsacke,  die  Bet- 
tungen, so  wie  das  Holz  für  die  Handpulver-Depöts,  und  alle  zum  Batterie- 
bau erforderlichen  Requisiten  lagen  bereit;  bei  Casa  Tron  und  Perlan,  in  der 
Nähe  von  Mestre,  wurden  zwei  grosse  Zeuggärten  eingerichtet,  und  eine 
Steuer  von  400.000  Lire  auf  die  venetianischen  Provinzen  ausgeschrieben. 

Hunderte  von  Fuhren  brachten  Holz,  Gesträuch  und  andere  Materialien, 
welche  mit  der  regsten  Lust  und  Freude  sogleich  verarbeitet  wurden,  denn 
vom  General  bis  zum  Gemeinen  herab  galt  nur  die  eine  Losung  „Malghera", 
und  Jeder  brannte  vor  Begierde,  den  Kampf  eröffnet  zu  sehen. 

Während  die  Ingenieur-Hauptleute  Hentzi  und  Kopecki  zu  nächt- 
lichen Detail-Recognoscirungen  verwendet  wurden,  welche  sie  mit  eben  so 
grosser  Umsicht  als  Tapferkeit  oft  bis  in  die  grösste  Nähe  Malghera's  ausführ- 
ten, leiteten  die  Pionnier-Hauptleute  Czermak  und  Hauschka  mit  den 
Oberlieutenants  Leidl,  Kegeln  und  *B o l z a n o  mit  lobenswerthem  Fleisse 
die  Arbeiten  in  den  Zeuggärten;  eben  so  waren  die  Sappeurs  mit  den  ihnen 
zukommenden  Erzeugungen  auf  das  Thätigste  beschäftigt. 

Auf  diese  Weise,  und  da  nichts  requirirt,  sondern  jeder  Artikel,  als: 
Werkzeuge,  Bretter,  Holz  u.  s.  w.,  durch  Contracte  im  Wege  der  Delega- 
tionen beigeschafft  und  bezahlt  wurde,  schritten  die  Vorarbeiten  mit  uner- 
warteter Schnelligkeit  weiter.  Gleichzeitig  hatte  auch  der  Artillerie-Direc- 
tor  der  Armee,  General-Major  Stwrtnik,  alle  in  Verona,  Mantua,  Legnago, 
Palma  und  Peschiera  vorhandenen  Belagerungsgeschütze  und  die  Munition  in 
Bereitschaft  setzen  lassen,  damit  nichts  versäumt  werde,  den  Angriff  mit 
Kraft  und  Schnelligkeit  zu  beginnen,  sobald  die  Umstände  denselben  er- 
laubten. 

Unterdessen  hatten  mehrere  Vorfälle  zu  der  Ueberzeugung  gefuhrt,  dass 
die  früher  zurückgezogene  Cernirungslinie  zu  allerlei  Umtrieben  Gelegenheit 
gab.  Die  Lagunen  boten  eine  Unzahl  Verstecke,  bei  deren  Ueberwachung 
die  Truppenzahl  mit  den  Schwierigkeiten  des  Terrains  und  der  auserordent- 
lichen  Ausdehnung  der  Vorpostenlinie  in  keinem  Verhältnisse  stand.  Der 
Schmuggel  nahm  nun  der  Art  überhand,  dass  sich  ein  förmlicher  Tauschhan- 
del organisirte,  wobei  Venedig  für  allerlei  Waaren  Lebensmittel  bezog.  Auch 
waren  die  Emissäre  im  ganzen  Lande  noch  immer  thätig,  und  trieben  die 
Frechheit  so  weit,  sogar  durch  Drohungen  Geldbeiträge  für  Venedig  zu  er- 
pressen. Sie  warben  im  Geheimen  für  die  Rebellion,  verleiteten  Stellungs- 
pflichtige zur  Flucht,  sammelten  die  auf  diese  Art  Angeworbenen  und  Deser- 
teurs, und  expedirten  selbe  entweder  von  der  Friauler  Küste,  oder  durch  die 
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Cernirungslinie  nach  Venedig,  so  dass  die  dortigen  Machthaber  neue  Batail- 
lone aufzustellen  und  ihren  herabgekommenen  Truppenstand  neuerdings  bis 
auf  17.396  Mann  zu  bringen  im  Stande  waren. 

Unter  solchen  Umständen  waren  energische  Massregeln  nothwendig,  und 
mussten  mit  unerbittlicher  Strenge  gehandhabt  werden.  Nur  zu  lange  schon 
hatte  die  in  der  rebellischen  Stadt  hausende  Umsturzpartei  das  von  uns  be- 
setzte Land  heimlich  ausgesaugt,  und  hiedurch  reiche  Mittel  zur  Fortsetzung 
des  sträflichen  Widerstandes  erhalten,  während  durch  ihr  Verschulden  Tau- 
sende unserer  braven  und  treuen  Soldaten  dem  beschwerlichen  Dienste  und  der 
tödtlichen  Einwirkung  der  Sumpfe  erlagen.  Es  war  Pflicht  der  Selbsterhal- 
tung, diesem  verderblichen  Zustande  mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln 
ein  Ziel  zu  setzen. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au  gab  somit  die  bisher  nur 
durch  die  Aufstellung  der  Truppen  erkennbare  Cernirungslinie  mittelst  öffent- 
licher Ankündigung  vom  27.  Februar  bekannt.  Diese  Linie,  von  welcher 
auch  die  Friauler  Meeresküste  mit  eingeschlossen  wurde,  lief  im  Allgemeinen 
von  Palmanuova  über  Latisana,  Portogruaro,  S.  Dona,  Mestre,  Mira,  Piove, 
Borgoforte,  dann  längs  der  grossen  Etsch  und  dem  Canal  ßianco  an  den  Po  und 
das  Meer.  Es  wurde  unter  den  strengsten  Strafen  verboten,  diese  Linie 
ohne  Bewilligung  zu  überschreiten,  und  Geld  oder  Lebensmittel  nach  Venedig 
zu  bringen.  Auch  wurden  alle  Gemeinden  mittelst  öffentlicher  Proclamation 
gewarnt,  Waffen  oder  Flüchtlinge  zu  verheimlichen,  oder  an  sonstigen  Um- 
trieben Theil  zu  nehmen,  wenn  sie  nicht  der  vollen  Strenge  der  Kriegsgesetze 
verfallen  wollen.  Der  gesammte  Viehstand  jener  Gemeinden,  die  sich  vor 
der  Vorpostenlinie  befanden,  wurde  genau  erhoben,  das  zur  Bodenkultur  und 
dem  unumgänglichen  Hausbedarf  nöthige  Vieh  zwar  belassen,  jeder  einzelne 
Besitzer  aber  für  dessen  Instandhaltung  strenge  verantwortlich  gemacht 

Zur  Ausführung  der  besprochenen  Massregeln  wurde  hinsichtlich  der 
Dislocation  und  sonstiger  Verwendung  der  Truppen  Nachstehendes  in  Vollzug 
gesetzt : 

Von  der  Division  Porglas  wurde  die  Brigrade  Landwehr  mit 
dem  Rest  des  2.  Bataillons  Emil,  4  Geschützen  der  6pfündigen  Fussbatterie 
Nr.  19  und  1  halben  Escadron  Dragoner  von  Monselicc  nach  Piove  vorgezo- 
gen. Sie  erhielt  die  Bestimmung,  den  Landstrich  zwischen  der  Etsch  und 
dem  Taglio  nuovissimo  della  Brenta  gegen  Brondolo  zu  decken,  alle  Commu- 
nicationen  von  dort  zu  beobachten,  und  durch  fleissige  Entsendung  von 
Patrouillen  und  Streifcommanden  die  Gegend  derart  zu  überwachen,  dass 
jedes  feindliche  Unternehmen  bei  Zeiten  entdeckt  werden  konnte. 
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Die  Vortruppen  der  Brigade,  welche  Bojon.  Corte  and  Vallonga  besetzt 
hielten,  hatten  den  Auftrag,  sich  beim  Angriff  des  Feindes  so  lange  hartnä- 
ckig zu  halten,  bis  die  in  Piove  stehende  Reserve  zur  Unterstützung  vor- 
rückt. Das  Landwehr-Bataillon  Emil  hatte  Pontclungo  und  Conselve,  jeden 
Ort  mit  2  Compagnien,  Borgoforte  und  Boara  jedes  mit  1  Compagnie  be- 
setzt. Das  1  Bataillon  desselben  Regiments  blieb  in  Rovigo,  Polesella  und 
Maria-Maddalena  detachirt,  —  in  welch  letztcrem  Orte  auch  2  Geschütze  auf- 
gestellt blieben,  —  und  hatte  in  Stienta,  Gaiba  und  Ficcarolo  Beobachtungs- 
posten aufgestellt. 

Ein  Czaikistcn-Detachement  war  zur  Beobachtung  des  Po-Flusses  in 
Polesella,  Borgoforte  und  Boara  vertheilt. 

Dio  Brigade  Coronini  aus  dem  7.  Jäger-,  dem  1.  und  Landwehr- 
Bataillon  Haynau  und  1.  Romanen-Banater-Bataillon,  nebst  der  6pfündigen 
Fussbatterie  Nr.  18  und  1  Escadron  Boyneburg  Dragoner  bestehend,  blieb 
unverändert  in  Padua. 

Die  Brigade  Wolter  stand  mit  dem  1.  Bataillon  des 2.  Banal-Grenz- 
Regiraents,  dann  2  Compagnien  des  2.  Bataillons,  I  Escadron  Boyneburg 
Dragoner  und  1  halben  6pfundigen  provisorischen  Fussbatterie  in  Vicenza, 
und  hatte  das  Landwehr-Bataillon  Prohaska  irr  Belluno,  Sacile,  Conegliano, 
Motta  und  Portogruaro  vertheilt.  —  Am  Monte  Berico  bei  Vicenza,  dessen 
Befestigung  angeordnet  wurde,  stand  eine  Positions-Batterie  von  8  Geschützen, 
und  «  Mörser. 

Die  Brigade  Nugent,  mit  dem  1 .,  2.  und  Landwehr-Bataillon  G.  H. 
Baden  Infanterie,  dann  dem  8.  Jäger-Bataillon  und  der  6pfündigen  Fussbat- 
teric  Nr.  23,  stand  unverändert  in  und  bei  Verona. 

Bei  der  Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron 
Stürmer,  welche  nach  Abgang  desselben  zur  Uebemahme  der  Cavallerie- 
Division  bei  der  Haupt-Armee,  durch  Generalmajor  Susan  ad  Interim  com- 
mandirt  wurde,  sind  die  in  und  bei  Mestre  stehenden  Truppen  verstärkt 
worden. 

Die  Brigade  Macchio  bestand  aus  den  2.  Bataillonen  Haynau  und 
Koudelka,  dem  1.  und  2.  Bataillon  lllyrisch-Banater,  1  Zug  Dragoner,  und 
hatte  die  Orte  Mestre,  Perlan,  Chirignago,  Oriago  und  Dolo,  mit  den  Vor- 
truppen aberDese,  Ponte  della  Rana,  Moranzano  und  Malcontenta  besetzt;  in 
letzterem  Orte  standen  auch  2  Raketengeschütze  der  Batterie  Nr.  8. 

DieBrigadaKerpan  stand  mit  dem  Warasdiner  St.  Georger  1.  Ba- 
taillon, dem  1.  Bataillon  Koudelka,  der  Fussbatterie  Nr.  14, 1  Drittel  Fussbat- 
terie Nr.  11  und  1  Zug  Dragoner  in  Mestre,  und  hatte  das  Landwehr-Bataillon 
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Koudelka  in  Tessera,  Campalto,  Casa  Bissuola,  Favaro,  Casa  Pinchcrle 
und  Carpenedo  vertheilt.  In  letzterem  Orte,  sowie  in  Mogliano  standen  2  Ge- 
schütze der  Raketen-Batterie  Nr.  8. 

Die  beiden  letztgenannten  Brigaden  hatten  die  Bestimmung,  die  in  den 
Zeuggärten  zu  Casa  Tron  und  Perlan  in  Ausführung  begriffenen  Vorarbeiten 
zur  Belagerung  zu  decken,  mit  welchen  2  Pionnier-Compagnien,  die  16.  Com- 
pagnie  des  2.  Artillerie-Regiments,  nebst  einem  Sappeur-Detachement  be- 
schäftigt waren. 

Die  Brigade  Gebhard  stand  mit  5  Compagnien  des  2.  Bataillons 
Warasdiner  St.  Georger,  mit  dem  steirischen  Schützen-Bataillon,  I1/«  Esca- 
dron  Dragoner  und  %/3  der  6pfündigcn  Fussbatterie  Nr.  11  in  Treviso,  und 
hatte  mit  1  Compagnie  des  2.  Bataillons  Warasdiner  St.  Georger  Giaverä  am 
Bosco  Montello,  mit  dem  Landwehr-Bataillon  Schonhals  aber  die  Vorposten 
zu  Mogliano,  Casale,  S.  Michele  di  Quarto  und  Musestre  besetzt. 

An  diese  Brigade  schloss  sich,  wie  früher,  die  Brigade  Mastrovich 
mit  dem  1.  und  2.  Banal-Grenz-Bataillon,  1  Czaikisten-Compagnie  und  der 
leichten  Ruderflotille  in  Falconera  an. 

Diese  Brigade  hatte  zur  Verteidigung  der  Zugange  von  Venedig  auf 
der  Strasse  von  Capo-Sile  2,  am  rechten  und  linken  Piave-Ufer  4,  und  auf 
der  Strasse  von  Fossä  1  Geschütz  hinter  Verschanzungen  aufgestellt.  Die 
Küstenbatterien  von  Caorle  waren  mit  12,  jene  von  Sta.  Margherita  und  Fal- 
conera mit  4  Geschützen  besetzt.  Zur  Bedienung  dieser  Geschütze  waren 
der  Brigade  Detachements  des  2.  und  3.  Artillerie-Regiments  zugewiesen. 

Der  Truppenstand  dieser  zum  Cernirungsdienste  bestimmten  Division 
belief  sich  um  diese  Zeit  auf  13.216  Mann  und  466  Pferde. 

Die  Division  Weigelsperg  mit  der  B rigad e  Thamm  blieb  un- 
verändert in  Udine  und  Palmanuova,  und  hatte  nur  noch  den  Tagliamento- 
Brückcnkopf,  so  wie  S.  Giorgio  und  Latisana  mit  Detachements  besetzt. 

Die  Stärke  des  ganzen  Corps  betrug  Anfangs  März  1849,  18.616  Mann 
und  1853  Pferde. 

Der  bisherige  Chef  des  General-Quartiermeisterstabes,  Oberst  Pf  an  zei- 
tern, wurde  zum  Generalmajor  befördert,  und  erhielt  eine  andere  Bestimmung; 
an  seine  Stelle  wurde  der  Oberstlieutenant  Schiller  zum  Chef  des  General- 
Quartiermeisterstabes  beim  2.  Reserve-Corps  bestimmt;  während  dessen 
Abwesenheit  bei  der  Hauptarmee  am  Ticino  aber,  vertrat  der  Sous-Chef, 
Major  Ramming,  dessen  Stelle. 

Wir  wollen  nun  einen  Blick  auf  des  Feindes  Lage  werfen.  Wie  be- 
reits früher  erwähnt,  gelang  es  der  aufständischen  Regierung  in  Venedig, 
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ihre  herabgekommenen  Streitkräfte  wieder  auf  17.396  Mann  zu  bringen.  In 
dieser  Beziehung  litten  die  Rebellen  somit  keinen  Mangel;  aber  die  zur  stren- 
gen Absperrung  der  Stadt  vom  festen  Lande  unserer  Seits  ergriffenen  Mass- 
regeln wurden  ihnen  sehr  bald  fühlbar.  Zwar  blieb  der  freie  Verkehr  zur  See 
durch  die  Vertragsbrüchige  Unterstützung  der  sardinischen  Regierung  noch 
immer  offen,  und  der  Bezug  jeden  Bedarfs  auf  diesem  Wege  wäre  auch  jetzt 
noch  leicht  möglich  gewesen;  allein  der  auswärtige  Handel  wollte  von  den, 
durch  die  revolutionäre  Regierung  creirten  Geldsurrogaten  nichts  wissen ;  — 
man  verlangte  bares  Geld,  das  aber  ungeachtet  der  Erpressungen,  welche 
die  Privaten  in  Venedig  erleiden  mussten,  für  den  grossen  Bedarf  bei  Wei- 
tem nicht  ausreichte. 

Diesen  bedenklichen  Umstand  voraussehend,  hatte  sich  Advocat  Manin 
schon  lange  vorher  an  sämmtliche  revolutionäre  Regierungen  mit  der  drin- 
genden Aufforderung  gewendet,  dem  venetianischen  Papiergelde  sowohl  im 
Römischen  und  Toskanischen,  als  auch  in  Piemont  Geltung  zu  verschaffen; 
was  auch  von  der  zu  dieser  Zeit  versammelten,  durch  verschiedene  Kunst- 
griffe ganz  im  Sinne  Manin's  neu  erwählten,  revolutionären  Nationalversamm- 
lung am  22.  Februar  als  eine  Bedingung  des  weiteren  Widerstandes  aner- 
kannt wurde.  Diese  Aufforderung  hatte  jedoch  in  keinem  der  genannten 
Staaten  den  gewünschten  Erfolg,  eben  so  wenig,  als  die  im  Auslande  bewirk- 
ten Sammlungen,  das  dort  ausgeschriebene  Anlchen  von  10  Millionen  Fran- 
ken, sowie  ferner  die  von  Piemont  zugesagte  monatliche  Unterstützung  von 
600.000,  und  die  von  Rom  bereits  decretirte  Aushilfe  von  100.000  Scudi, 
da  hiedurch  selbst  der  geringste  Theil  des  Bedarfs  kaum  gedeckt  werden 
konnte. 

Die  Widerslandsfähigkeit  Venedigs,  das,  fast  unangreifbar,  vor  jedem 
Geschützertrage  gesichert  war,  erhielt  durch  diesen  Mangel  an  Geld,  das,  un- 
geachtet aller  Kunstgriffe  Manin's,  und  trotz  dem,  dass  sich  die  Communo  als 
Bürge  für  das  Papiergeld  und  zur  Plünderung  der  Bewohner  bereit  erklärte, 
nicht  hinreichend  herzuschaffen  war,  einen  gewaltigen  Stoss.  Es  galt  nun 
diese  empfindliche  Seite  des  Feindes  im  Auge  zu  halten,  und  durch  strenge 
Handhabung  der  beschlossenen  Isolirung  Venedigs,  demselben  so  viel  als  mög- 
lich die  Ressourcen  abzuschneiden. 

Von  der  West-  und  Nordostseite  war  diese  Stadt  jetzt  in  einem  weiten 
Bogen  eingeschlossen.  Durch  einen  regen  Vorpostendienst,  häufiges  Patrouil- 
liren und  Streifen,  wurde  der  erlassenen  Proclamation  allenthalben  Achtung 
und  strenge  Folge  verschafft.  Es  handelte  sich  nur  noch  darum,  auch  die 
südliche,  von  Truppen  entblösste  Gegend  wirksam  zu  überwachen.   In  dieser 
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Absicht,  und  da  gleichzeitig  Nachrichten  einliefen,  dass  der  Feind  einen  star- 
ken Ausfall  aus  Brondolu  beabsichtige,  und  au  diesem  Zwecke  Uebergänge 
über  die  Brenta  und  den  Gorzone-Canal  vorbereite,  unternahm  der  Oberst 
Cerrini  einen  Streifzug  bis  zur  Meeresküste. 

Hiezu  wurde  die  Besatzung  von  Piove  am  7.  Marz  mit  3  Compagnien 
Haynau-Infanterie  verstärkt,  von  den  dort  sowohl,  als  in  PontelungoundCon- 
selve  stehenden  Compagnien  für  den  8.  Morgens  in  Cavnrzere  4  Compag- 
nien mit  1  Zug  Boyneburg-Dragoner,  und  in  Borgoforte  2  Compagnien  Emil- 
Infanterie  zusammengezogen.  2  Compagnien  desselben  Regiments  mit  1  Zug 
Cavalleric  wurden  unter  Führung  des  Majors  Graf  Vette-r  nach  Adria  beor- 
dert, um  von  dort  in  steter  Verbindung  mit  der  Haupttruppe  an  die  untere 
Etsch  und  längs  dem  Canal  bianco  zu  streifen. 

Am  9.  März  brach  das  Streifcommando  auf.  Oberst  Cerrini  ging  mit 
3  Compagnien  und  2  Geschützen  links,  Hauptmann  Pa  wikausky  mit  1  Com- 
pagnie  rechts  auf  den  Dammwegen  längs  der  Etsch  gegen  Cavanella  d'Adige, 
Hauptmann  Kna  u  f  hingegen  mit  1  Compagnie am  linken  Gorzone-Ufer  gegen 
Brondolo  vor.  Nirgends  stiess  man  auf  den  Feind.  Oberst  Cerrini  liess 
die  Brücke  über  den  Canal  della  Valle  gangbar  machen,  setzte  nach  Zurück- 
lassung der  Geschütze  unter  Bedeckung  1  Compagnie  den  Marsch  unaufge- 
halten  bis  in  den  Kleingewehrertrag  des  Forts  Brondolo  fort,  und  recognos- 
cirte  persönlich  längs  der  Brenta,  wobei  der  Feind  aus  einem  seiner  Werke 
ganze  Dechargen  aus  kleinem  Gewehr  gab,  ohne  jedoch  etwas  weiters  zu  un- 
ternehmen. 

Hauptmann  Pa wikausky  drang  bis  an  die  Mündung  der  Etsch,  Haupt- 
mann Knauf  bis  zu  jener  des  Gorzone-Canals  in  die  Brenta  vor,  Lieute- 
nant Holzammer  von  Haynau-Infanterie  recognoscirte  gleichzeitig  mit 
einem  Detachement  längs  dem  linken  Brenta-Damme  bis  über  Conche  hin- 
aus. —  Die  ganze  Gegend  war  vom  Feinde  unbesetzt  geblieben,  und  man 
bemerkte  nichts,  was  auf  eine  offensive  Unternehmung  des  Feindes  hindeuten 
konnte. 

Das  Streifcommando  kehrte  demnach  noch  am  9.  nach  Cavanella  d'Adige, 
am  10.  nach  Piove  zurück.  Auch  Major  Graf  Vetter,  welcher  von  Adria 
aus  bis  Loreo  und  in  verschiedenen  Richtungen  streifen  liess,  entdeckte  nichts 
von  feindlichen  Angriffs-Massregeln,  und  trat  schon  am  10.  wiederden  Rück- 
marsch an. 

Um  in  steter  Kenntniss  der  feindlichen  Unternehmungen  zu  bleiben, 
wurde  in  den  nächstfolgenden  Tagen  die  oberwähnte  Streifung  durch  5  Com- 
pagnien des  2.  Bataillons  Emil-Infanterie,  V,  Escadron  Cavallerie  mit  4  Ge- 

3» 


Digitized  by  LjOOQle 


20 


schützen,  die  sich  in  Piove  vereinigten,  wiederholt,  —  Gleichzeitig  erhielt 
auch  die  Brigade  M  a  c  c  h  i  o  den  Auftrag,  den  Landstrich  zwischen  dem  Taglio 
nuovissimo  und  der  Brenta  durch  fleissiges  Patrouilliren  genau  zu  uberwa- 
chen, und  der  Vorposten-Commandant,  Major  Vetter,  wurde  angewiesen, 
Alles  anzuwenden,  um  die  Ausfuhr  des  baren  Geldes  möglichst  zu  verhindern. 

Während  nun  die  Cernirung  auf  diese  Art  gehandhabt  wurde,  nahmen 
die  mit  der  grössten  Thätigkeit  betriebenen  Vorarbeiten  zur  Belagerung  raschen 
Fortgang,  so,  dass  man  bei  der  sehr  günstigen  Witterung  hoffen  konnte,  die- 
selben bis  20.  März  vollständig  zu  vollenden. 

• 

Ankündigung  des  Waffenstillstandes  \on  Seite  Sardiniens,  —  Neue  Einteilung 

des  2.  Reserve  Corps. 

Ungeachtet  sich  nun  die  Aussichten  für  die  Offensive  gegen  Venedig  für 
uns  sehr  günstig  gestalteten,  konnte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  H  a  y- 
n  a  u  dieselbe  dennoch  nicht  ergreifen,  so  lange  die  bereits  erwähnte  Vermitt- 
lung auswärtiger  Mächte  Alles  in  der  Schwebe  hielt. 

Derselbe  hatte  eben  dem  Kriegsministerium  die  dringende  Vorstellung 
gemacht,  wie  sehr  ein  weiterer  Verzug  in  dem  Angriffe  Malghera's  uns  Nach- 
theile bringen  würde,  als  die  von  Sardinien  ergriffenen  Massregeln  dem  Gan- 
zen eine  andere  Wendung  gaben.  Am  1 2.  März  liefen  nämlich  gegründete 
Nachrichten  ein,  dass  sich  die  sardinischen  Streitkräfte  in  Bewegung  setzen, 
und  an  der  Grenze  zu  concentriren  beginnen. 

Es  war  nun  vorauszusehen,  dass  der  Feldmarschall  hiernach  seine  Ge- 
genmassregeln um  so  mehr  ungesäumt  ergreifen  würde,  als  es  die  sardinische 
Regierung,  welche  die  Revolution  offen  unterstützte,  mit  der  üblichen  Kriegs- 
erklärung eben  so  wenig  genau  nahm,  wie  mit  dem  strengen  Einhalten  des 
abgeschlossenen  Vertrages.  Aber  auch  dieser  selbst  bedingte  nur  eine  8lägige 
Frist  nach  geschehener  Aufkündigung  des  Waffenstillstandes,  so  dass  es  nun- 
mehr dringend  geboten  war,  auch  beim  II.  Reserve-Corps  alle  Anstalten  für  den 
Fall  zu  treffen,  als  die  Feindseligkeiten  am  Ticino  wieder  ausbrechen  sollten; 
denn  die  Entfernung  des  Corps  von  der  Hauptarmee  war  bedeutend,  und  es 
fiel  demselben  ausser  der  Cernirung  Venedigs  die  fernere  Aufgabe  zu,  die  Ver- 
bindung mit  dem  Feldmarschall  und  Ruhe  im  Rücken  seiner  Armee  zu  erhalten, 
die  Besatzungen  von  Verona  und  Peschiera  zu  bestreiten,  sowie  jene  von  Mantua 
zu  verstärken,  damit  der  Armee-Comrnandant  die  grosstmogliche  Zahl  der 
Truppen  an  sich  zu  ziehen,  und,  um  seinen  Rücken  unbesorgt,  mit  aller  Kraft 
den  Feind  anzufallen  im  Stande  sei. 
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Am  15.  März  brachte  ein  vom  Feldmarschall  abgesendeter  Courier 
auch  wirklich  die  Nachricht  von  der  Kündigung  des  Waffenstillstandes,  sowie 
von  dem  wahrscheinlichen  Wiederbeginne  der  Feindseligkeiten  für  den  19.  oder 
20.  desselben  Monats.  Gleichzeitig  traf  auch  der  Marschbefehl  für  das  5.  Ar- 
mee-Corps ein,  und  unbeschreiblich  war  der  Jubel  unter  den  Truppen  Ober 
diese  Nachricht:  denn  übermüthig  schleuderte  der  Feind  von  Neuem  den 
Fehdehandschuh  hin.  Der  ritterliche  Feldmarschall  hob  ihn  im  Namen  seines 
treuen  Heeres  mit  Freude  auf. 

Und  wie  der  Marschall  —  ihr  Vater  —  fühlte  auch  seine  Armee:  am 
Ticino,  wie  an  den  Lagunen.  Mehr  als  7  Monate  hatten  die  Friedens  Unter- 
handlungen und  die  vermittelnden  Dienste  Frankreichs  und  Englands  die  Ar- 
mee in  Italien  in  Unthätigkeit  gehalten;  namentlicb  aber  befand  sich  das  2.  Re- 
serve-Corps in  der  ungünstigsten  Lage,  indem  ein  grosser  Theil  desselben  dem 
Lagunenfieber  erlag,  und  nur  dem  herrlichen  Geiste,  der  die  Truppen  beseelte, 
konnte  man  es  zuschreiben,  dass  dieselben  unter  solchen  Verhältnissen  nicht 
inuthlos  wurden. 

Der  Abmarsch  des  5.  Armee-Corps  bedingte  eine  neue  Eintheilung  der 
Truppen  beim  2.  Reserve-Corps. 

Die  Brigade  Cavriani  musste  aus  Verona  vorrücken,  die  dortige 
Garnison  aber  auf  den  Stand  von  5000  Mann  gebracht  werden.  Es  wurden 
demnach  das  2.  Bataillon  des  1.  Banal-Grenz-Regiments  der  Brigade  M  ast  r  o- 
vich,  dann  das  1 .  Romanen-Banater-Bataillon  von  der  Brigade  Coronini 
dahin  abgesendet.  —  In  Vicenza  blieben  zur  Besetzung  des  Monte  Berico  nur 
4  Compagnien  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  welches  auch  Legnago  und 
Peschiera  jedes  mit  4  Compagnien  besetzte. 

Das  1.  Bataillon  des  1.  Banal-Grenz-Regiments  rückte  nach  Mantua  ab. 
Dagegen  erhielt  die  Brigade  Mastrovich  als  Ersatz  das  1.  Bataillon 
Warasdiner  St.  Georger,  und  stellte  dasselbe  in  S.  Dona  auf. 

Diese  Bewegungen  wurden  zwischen  dem  19.  und  22.  März  ausgeführt, 
wornach  sich  die  neue  Eintheilung  des  Corps  folgender  Massen  gestaltete : 

Division  Perglas  in  Padua. 

Die  Brigade  Landwehr  blieb  mit  dem  früheren  Stande  in  ihrer  Auf- 
stellung, besetzte  jedoch  auch  Cavarzere  mit  den  früher  in  Conselve  gestan- 
denen 2  Compagnien,  und  war  beauftragt,  gegen  Cavanella,  Adria  und  Loreo 
zu  patrouilliren. 

Die  Brigade  Coronini  stand  mit  dem  7.  Jäger-Bataillon,  3  Batail- 
lons Haynau,  1  Escadron  Dragoner  und  der  6pfündigen  Fussbatterie  Nr.  18 
in  Padua,  und  hatte  das  8.  Jäger-Bataillon  zu  S.  Martino  bei  Verona,  1  Es- 
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cadron  Dragoner  zu  Vicenza,  1  Pionnier-Division  mit  3  Brücken-Equipagen 
zu  Ponte  di  Brenta  detachirt. 

Die  Brigade  Xugent  stand  mit  3  Bataillons  G.  H.  Baaden-lnfanterie 
und  der  6pfündigcn  Fussbatterie  Nr.  23  in  Verona. 

Die  Brigade  Mastrovich,  welche  mit  dem  1.  Bataillon  Romanen- 
Banatcr  und  dem  2.  Bataillon  des  1.  Banal-Grenz-Regiments  ebenfalls  zu 
Verona  stand,  hatte  von  den  zu  ihr  gehörigen  2  Bataillons  des  2.  Banal-Grenz- 
Regiments,  4  Compagnien  zu  Vicenza,  4  Compagnien  zu  Peschiera  und  4  Com- 
pagnien zu  Legnago,  endlich  %  provisorische  Batterie  zu  Vicenza  aufge- 
stellt. 

Division  Susan  zu  Treviso. 

Die  Brigade  Kerpan  stand  mit  3  Bataillons  Koudelka,  2  Compag- 
nien des  2.  Bataillons  Warasdiner  St.  Georger.  mit  der  6pfundigen  Batterie 
Nr.  14,  4  Rakcten-Geseluitzen  der  Batterie  Nr.  8  und  2  Geschützen  der 
6pfündigen  Fussbatterie  Nr.  1 1 ,  nebst  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  in  und 
nordöstlich  von  Mestre. 

Die  Brigade  Macchio  blieb  in  ihrer  Aufstellung  auf  dem  rechten 
Flügel  bei  Mestre,  und  bestand  aus  2  Bataillons  lllyrisch-Banater,  dem  Land- 
wehr-Bataillon Schönhals,  2  Raketen-Geschützen  der  Batterie  Nr.  8,  1  Zug 
Dragoner  und  1  Bespannungs-Division. 

Die  Brigade  Wolter  (früher  Mastrovich)  zu  S.  Dona  bestand  aus 
dem  1.  Bataillon  und  4  Compagnien  vom  2.  Bataillon  des  Warasdiner  St. 
Georger  Grenz-Regiments,  welche  an  der  Piave,  ferner  in  Casale,  Muscstre 
und  Giavera  vertheilt  waren,  aus  dem  in  Bassano,  Fossalta  di  Piave,  Belluno, 
Concgliano  und  Motta  dislocirten  Landwehr-Bataillon  Prohaska,  ferner  aus 
dem  steirischen  Schützen-Bataillon,  l1,  Escadron  Boyneburg-Dragoner  und 
4  Geschützen  der  6pfündigen  Fussbatterie  Nr.  11  zu  Treviso. 

Auch  unterstanden  dieser  Brigade  noch  2  Compagnien  Czaikisten,  die 
aus  6  Trabakeln  mit  2  Officieren,  24  Mann  und  30  Geschützen  bestehende 
leichte  Ruderflottille  zu  Falconera,  endlich  die  in  den  Küstenbatterien  befind- 
lichen Artillerie-Detachements. 

Die  Division  Weigclsperg  blieb  mit  der  Brigade  Thamm  in 
der  früheren  Stellung  und  Stärke  in  Udine,  Palmanuova  u.  s.  w. 

Die  Artillerie-Reserve,  bestehend  aus  der  12pfündigen  Fuss- 
batterie Nr.  6,  der  6pfündigen  Nr.  23,  der  Cavallerie-Batterie  Nr.  8,  nebst 
2  bespannten  12pfündigen  Geschützen  und  4  Mörsern  blieb  nebst  der  Muni- 
tions-Unterstützungs-Reserve  in  Padua.  Die  Munitions-Hauptreserve  stand 
mit  der  77.  Fuhrwesens-Procenten-Division  in  Vicenza. 
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Das  Castell  zu  Ferrara  blieb  vom  2.  Bataillon  lllyrisch-Banater  besetzt. 

Längs  des  Po  wurden  unter  Commando  des  Majors  Grafen  Vetter  von 
Boyneburg-Dragoner  von  Ficcarolo  bis  Potesella  Posten  aufgestellt,  welche 
die  Verbindung,  sowohl  unter  sich,  als  auch  mit  der  Brigade  Landwehr,  und 
mit  den  von  Mantua  aus  bis  Massa  ausgestellten  Posten  fortwährend  unter- 
hielten. 

Auf  dem  rechten  Flügel  der  Aufstellung  gegen  Venedig  wurden  zwischen 
der  Etsch  und  dem  Gorzone-Canal  alle  jene  Verschanzungs-Arbeiten  ange- 
ordnet und  in  Gang  gebracht,  die  zur  grösseren  Sicherung  dieses  Flügels 
nothwendig  waren,  und  um  den  allenfalls  vorrückenden  Feind  in  so  lange  auf- 
zuhalten, bis  die  weiter  rückwärts  aufgestellten  Unterstützungen  eintreffen 
konnten. 

Pontelungo  wurde  verbarrikadirt ,  über  den  Gorzone  und  den  Canal  di 
Cuori  die  nöthigen  Uebergänge  hergestellt. 

Bei  Ponto  Priula  wurde  unter  Leitung  des  Ingenieur-Hauptmanns  B  u  j  a- 
novics  ein  grosser  Brückenkopf  am  rechten  Ufer  der  Pia ve  erbaut,  dem  die 
bereits  bestehenden  Schanzen  als  Noyau  zu  dienen  hatten. 

In  dieser  Aufstellung  hielt  sich  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hay- 
n  a  u,  welcher  nicht  versäumt  hatte,  gleichzeitig  die  Citadellen  von  Brescia 
und  Udine,  sowie  den  Monte  Berico  bei  Vicenza  auf  längere  Zeit  zu  verpro- 
viantiren,  hinreichend  stark  und  gerüstet,  um  jede  Unternehmung  der  Rebel- 
len, welche  nunmehr  auch  durch  sardinische  Streitkräfte  unterstützt,  im  Rücken 
unserer  Hauptarmee  stattlinden  konnte,  die  Stirne  zu  bieten. 

Schmerzlich  fühlte  er  jedoch  die  Nothwendigkeit,  unter  diesen  Umstän- 
den vorläufig  auf  die  Belagerung  Malghera's  verzichten  zu  müssen,  denn  die 
Streitkräfte  der  Armee  in  Italien,  sowie  die  vorhandene  Geschützzahl  und 
der  Munitionsvorrath,  reichten  nicht  aus,  während  des  Kampfes  amTicino  zu- 
gleich auch  die  Belagerung  jenes  Forts  in  Angriff  zu  nehmen. 

Es  konnte  sogar  die  Nothwendigkeit  eintreten,  vom  2.  Reserve- Corps 
Verstärkungen  der  Hauptarmee  nachzusenden,  oder  gegen  einen  von  Neuem 
sich  empörenden  Bezirk  des  lombardisch-venetianischen  Königreichs  einschrei- 
ten, und  sich  daher  bedeutend  schwächen  zu  müssen.  —  Hätte  man  nun  ohne 
diese  Rücksichten  die  Belagerung  begonnen :  so  konnte  in  der  Folge  leicht 
der  Fall  eintreten,  dass  die  Arbeiten  vielleicht  unter  den  ungünstigsten  Um- 
ständen und  mit  grossem  Verluste  an  Geschütz  und  Materiale  abgebrochen  wer- 
den mussten,  oder  bei  fortgesetztem  Angriff  auf  Malghera  der  Hauptarmec  am 
Ticino  die  allenfalls  nöthige,  directe  oder  indirecte  Unterstützung  entgangen 
wäre. 
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Bei  allem  drängenden  Eifer  war  somit  die  grösste  Vorsicht  nothwendig; 
wesshalb  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au,  nachdem  er  den  Bedarf 
an  Streitkräften  nochmals  reichlich  erwog,  am  16.  März  an  das  Kriegsmini- 
sterium die  Bitte  stellte,  ihn  wo  möglich  mit  Truppen  zu  verstärken,  damit 
er  die  Nachtheile,  in  welche  ihn  der  feindliche  Besitz  Malghera's  versetzte, 
und  die  auch  auf  die  Operationen  der  Hauptarmee  leicht  einen  üblen  Einfluss 
nehmen  könnton,  durch  die  Ergreifung  einer  energischen  Offensive  zu  para- 
lisiren,  ja  sogar  zu  unserem  Vortheile  zu  wenden  vermöge. 

Am  19.  erhielt  er  zwar  die  Bewilligung  zum  Beginn  der  Belagerung; 
doch  Truppenverstärkungen  konnten  nicht  mehr  geleistet  werden,  wie  diess 
bei  genauer  Betrachtung  der  damaligen  Lage  des  Staates  einleuchtend  wurde. 
An  der  Theiss,  wie  an  der  Maros,  im  Banate,  wie  in  Siebenbürgen  verlangte 
man  nach  Truppen,  und  vor  Comorn  waren  sie  damals  eben  so  wenig  entbehr- 
lich, wie  in  Wien. 

Der  Staat  hatte  bereits  das  Möglichste  geleistet;  das  Kriegsministerium 
sah  sich  in  dieser  Epoche,  wo  mehr  als  der  dritte  Theil  der  Monarchie  in  offe- 
ner Rebellion  begriffen,  die  Kräfte  nach  allen  Seiten  hin  absorbirte,  trotz  aller 
Anstrengung  ganz  ausser  Stande,  der  Armee  in  Italien  weitere  Verstärkun- 
gen zuzuwenden. 

Drohende  Stürme  erschütterten  das  weite  Gebiet  Oesterreichs  fast  in 
allen  Theilen,  nur  die  Armee  wankte  nicht;  es  schien,  als  ob  die  hereinbrechen- 
den Missgeschicke  sie  nur  immer  mehr  anspornten,  das  Aeusserste  zu  leisten. 

So  sehr  wünschenswerth  und  vortheilbringend  die  baldige  Belagerung 
Malghera's  war,  so  konnte  sie  aus  den  angeführten  Gründen  dennoch  bis  zum 
Eintritt  günstigerer  Verhältnisse  nicht  vorgenommen  werden. 

Gefechte  bei  Conche. 

Es  war  zu  erwarten,  dass  die  Venetianer,  welche  sich  bis  jetzt  in  der 
Defensive  hielten,  beim  Wiederbeginn  der  Feindseligkeiten  mit  Sardinien  ihre 
offensiven  Unternehmungen  gegen  das  österreichische  2.  Reserve-Corps  er- 
neuern würden.  Man  brachte  in  Erfahrung,  dass  ein  von  König  Carl  Albert 
schon  am  9.  März  entsendeter  Courier  am  14.  mit  der  Aufforderung  in  Vene- 
dig eintraf,  den  abermaligen  Angriff  seines  Heeres  durch  kräftige  Operatio- 
nen im  Rücken  unserer  Armee  zu  unterstützen,  und  auf  diese  Art  unsere  Streit- 
kräfte zu  theilen.  Gerüchte  von  grösseren  Unternehmungen  der  Rebellen 
von  Brondolo  aus,  sowie  von  der  Friauler  Küste  verbreiteten  sich,  was  zur 
Folge  hatte,  dass  man  unserer  Seits  vorzüglich  gegen  Brondolo  täglich  stär- 
kere Streif-Commanden  und  Patrouillen  entsendete. 
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Wiewohl  dieselben  namentlich  am  15.,  16.  und  17.  März  bis  in  die 
nächste  Umgebung  dieses  Forts  vordrangen,  und  die  Gegend  in  allen  Richtun- 
gen durchsuchten,  bemerkten  sie  dennoch  nichts,  was  auf  eine  grössore  Con- 
centrirung  feindlicher  Truppen,  oder  auf  einen  bevorstehenden  Angriff  hin- 
deuten konnte. 

Unterdessen  hatte  der  von  der  Nationalversammlung  kurz  vorher  zum 
Präsidenten  der  Republik  gewählte  Man  in  erstere  aufgelöst,  um  freie  Hand 
zu  haben,  und  um  ungestört  mit  den  dortigen  Truppen führern  die  Anstalten 
im  Sinne  der  Aufforderung  Carl  Albert's  zu  treffen. 

In  Folge  dessen  begab  sich  der  in  Venedig  commandirende  General  Pope, 
von  dem  zum  Minister  des  Krieges  ernannten  Cavedalis  und  dem  ganzen 
Generalstabe  begleitet,  nach  Chioggia,  von  wo  aus  die  beschlossene  Offensive 
eingeleitet  werden  sollte. 

Der  am  18.  März  mit  20  Mann  auf  Streifung  entsendete  Lieutenant 
Reichel  von  Prinz  Emil-Infanterie  ruckte  längs  der  Brenta  bis  Conche  vor, 
streifte  längs  des  Canals  Fiumazzo  zwischen  den  Lagunen,  entdeckte  jedoch 
mit  Ausnahme  einiger  Barken,  die  Vieh  schmuggeln  wollten,  nichts  feindliches; 
am  20.  aber  fand  der  gegen  Conche  patrouillirende  Lieutenant  Schwarz  obi- 
gen Regiments  diesen  Ort  bereits  vom  Feinde  besetzt,  und  dessen  Vorposten 
bis  auf  den  halben  Weg  nach  Codevigo  vorgeschoben.  Dieser  Officier  nahm 
sogleich  eine  weiter  rückwärts  aufgestellte  Abtheilung  seines  Regimentes  vor, 
und  druckte  die  feindlichen  Vorposten  bis  gegen  Conche  zurück,  fand  aber 
diesen  Ort  stark  besetzt,  und  da  er  auch  in  der  rechten  Flanke  bedroht  wurde, 
zog  er  sich  zurück. 

Bald  darauf  traf  zwar  eine  Verstärkung  ein;  an  einen  erneuerten  Angriff 
war  jedoch  nicht  zu  denken,  nachdem  der  Feind  immer  stärkere  Abtheilungen 
entwickelte,  und  dem  Commando  den  Rückzug  abzuschneiden  versuchte. 
Lieutenant  Schwarz  nahm  daher  bei  Codevigo  Stellung  und  erwartete  da- 
selbst die  weiteren  Befehle. 

Auf  die  erhaltene  Meldung  über  diese  Vorgänge  entsendete  Generalma- 
jorLandwehrden  Oberstlieutenant  Taizon  mit  2,/iCompagnien  nach  Cal- 
cinara,  3%  Compagnien  vom  Landwehr-Bataillon  Emil  mit  1  Zug  Dragoner 
nach  Sta.  Margherita,  und  stellte  in  Vallonga,  wohin  er  sich  selbst  begab, 
1  Compagnie  mit  2  Geschützen  als  Resorve  auf.  Sta.  Margherita  und  Calcinara 
wurden  noch  am  20.  Abends  ohne  Widersland  besetzt,  die  weitere  Vorrü- 
ckung aber  für  den  Morgen  des  künftigen  Tages  festgesetzt. 

Inzwischen  hatte  der  Feind  auf  dem  Puncte,  wo  sich  die  hohen  Ufer- 
dämme, und  zwar :  der  linke  der  Brenta,  und  der  rechte  des  Canals  Nuovis- 
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simo,  vorConcho  am  meisten  nähern,  durch  den  treulosen,  ehemaligen  k.  k. 
Marine-Ingenieur-Hauptmann  Chiavazzi  unter  Zuziehung  von  500  Mann 
zusammenhängende  Verschanzungen  aufwerfen  lassen,  die  mit  grosser  An- 
strengung rasch  bewerkstelliget  wurden. 

Conchc  sollto  mit  diesen  Verschanzungen  den  Anlehnungspunct  des 
feindlichen  rechten  Flügels  bei  dessen  Vorrückung  aus  Brondolo  bilden. 

Am  21.  März  um  6  Uhr  Früh  unternahm  Generalmajor  Landwehr  so- 
fort den  Angriff  auf  die  feindliche  Stellung  in  3  Colonnen,  u.  z.:  die  in  Sta. 
Margherita  stehenden  $Vi  Compagnien,  nebst  1  Zug  Dragoner  ruckten  in 
2  Abtheilungen,  von  welchen  eine  längs  des  rechten  Brenta-  die  andere  längs 
des  linken  Brentella-Dammes  vordrang.  Die  3.  Colonne  unter  dem  Befehle 
des  Oberstlicutenant  Taizon,  2'/«  Compagnien  stark,  hatte  auf  dem  Damme 
des  Pontelungo-Canals  gegen  Conchc  vorzurücken. 

Alle  3  Colonnen  stiessen  bald  auf  den  Feind,  und  drängten  dessen  Vor- 
truppen zurück;  doch  blieben  mehrere  wiederholte  Angriffe  auf  die  Verschan- 
zungen bei  Conche  erfolglos,  und  auch  Oberstlieutenant  Taizon  wurde  auf 
dem  Dammwege  durch  übermächtiges  Entgegendringen  des  Feindes  aufge- 
halten, —  so  dass  der  Brigadier  die  unterdessen  aus  Vallonga  herbeigezo- 
genen 2  Geschütze  vorfahren  Hess,  um  einen  abermaligen  Angriff  durch  Ge- 
schützfeuer vorzubereiten. 

Feuerwerker  Mitterbacher,  sowie  die  Vormeister  Tilchert  und 
Franz  placirten  und  verwendeten  ihre  Geschütze  im  heftigsten  Feuer  mit 
solchem  Erfolge,  dass  der  um  10  Uhr  Vormittags  durch  die  12.  und  halbe 
6.  Landwehr-Compagnie  von  Prinz  Emil  unter  Commando  des  Hauptmanns 
Kreutzer  und  Oberlieutenant  Bunsch  ausgeführte  Angriff  vollständig 
gelang,  die  Verschanzung  erstürmt  und  der  Feind  in  grösstcr  Unordnung 
und  Verwirrung  bis  nach  Conche  zurückgeworfen  wurde,  als  eben  die  ihm 
zugedachte  Verstärkung  unter  Oberst  Noara  daselbst  eintraf. 

Dieser  war  nämlich  während  unseres  Angriffes  auf  die  Verschan- 
zung, von  Brondolo  aus  mit  5  Compagnien  nach  Conche  als  Unter- 
stützung vorgerückt,  kam  aber  zu  spät,  gelangte  in  die  allgemeine  Ver- 
wirrung, und  musste  sieb,  selbst  verwundet,  nach  Brondolo  zurückziehen. 

Die  unter  Commando  Basilisco's  den  Tag  zuvor  auf  Schiffen  ein- 
getroffene Mannschallt,  sowie  die  Arbeiter,  drängten  sich  bei  der  Ein- 
schiffung zum  Rückzug  derart,  dass  mehrere  ertranken. 

Hierdurch  ward  die  Unordnung  beim  Rückzüge  noch  gesteigert,  so  dass 
die  Venetiancr  viele  Gewehre,  Tornister  und  andere  Rüstungsstücke  weg- 
warfen. 
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Dieser  unserseits  gelungene  Angriff  hatte  überdies*  zur  Folge,  dass  der 
in  bedeutender  Stärke  unternommene  feindliche  Ausfall  aus  Brondolo  gänz- 
lich vereitelt  wurde.  — 

Der  Feind  war  nämlich  auf  dem  rechten  Nuovissimo-  und  dem  linken 
Brenta-Damme ,  das  Bataillon  Eugenio  als  Plänkler  voraus,  mit  2  Ge- 
schützen auf  jedem  Damme,  1  Bataillon  Neapolitaner  rechts,  das  Bataillon 
Italia  libera  links,  endlich  das  Bataillon  Lombardio  als  Reserve  gegen  Conche 
und  Calcinara  im  Anrucken.  —  Bei  einer  zweckmässigeren  Disposition  von 
Seite  der  feindlichen  Führer  hätte  diese  Truppenzahl  leicht  zeitgerecht  an 
Ort  und  Stelle  gebracht  werden  können,  wo  mach  es  dem  Generalmajor 
Landwehr  mit  den  wenigen  ihm  zur  augenblicklichen  Verfügung  stehenden 
Compagnien  und  2  Geschützen,  trotz  aller  Tapferkeit,  nicht  möglich  gewesen 
wäre,  Conche  zu  nehmen,  und  überhaupt  sich  bei  Calcinara  und  Sta.  Margherita 
vor  dem  Eintreffen  anderweitiger  bedeutender  Verstärkungen  zu  behaupten. 

Unser  Verlust  in  diesem  Gefechte  bestand  in  1  Todten  und  4  Verwun- 
deten ;  jener  des  Feindes  in  2  Todten,  darunter  1  Officier,  und  einigen 
Verwundeten.  — 

So  endete  dieses  lange  vorher  besprochene  und  angekündigte  Unter- 
nehmen der  Rebellen  in  Venedig,  das  nichts  Geringeres  zum  Zwecke  halte, 
als  die  Cernirungslinie  zu  durchbrechen,  den  Aufstand  wieder  anzufachen, 
und  die  Operationen  der  Sardinier  kräftig  zu  unterstützen.  —  Wie  zu 
einem  Triumpfzuge  zogen  die  feindlichen  Bataillone  aus,  als  Flüchtlinge 
kehrten  sie  wieder  zurück.  Begründeter  Zweifel  gegen  die  Fähigkeit  ihrer 
Führer  erhob  sich  nun  bei  den  Insurgenten  und  das  hierdurch  entstan- 
denen Misstrauen  bewirkte,  dass  die  bereits  beschlossenen,  weiteren  offen- 
siven Unternehmungen  von  Malghera  aus  gänzlich  unterblieben.  Das  an 
und  für  sich  unbedeutende  Gefecht  bei  Conche  hatte  somit  sehr  wichtige 
Folgen:  es  erschütterte  das  Vertrauen  der  Venetianer  zu  ihrer  eigenen 
Kraft  und  erzeugte  eine  völlige  Niedergeschlagenheit  und  Insubordination 
in  ihren  Truppen.  — 

Indessen  war  es  doch  nothwendig,  auf  die  vom  Feinde  entwickelten, 
nicht  unbedeutenden  Streitkräfte  Rücksicht  zu  nehmen.  Feldmarschall- 
Lieutenant  Baron  Hayn  au  befahl  demnach,  den  Puncten  Conche  und 
Calcinara  durch  zeitliche  Befestigung  mehr  Verteidigungsfähigkeit  zu 
geben.  Die  hiezu  nöthigen  Anordnungen  besorgte  Major  Ramming  des 
General-Quartiermeisterstabes,  und  Hess  sie  durch  den  Ingenieur-Oberlieu- 
tenant Forcard  ausfuhren.  Es  wurden  nämlich  die  vom  Feinde  bereits 
aufgeworfenen  Verschanzungen  bei  Conche  für  unseren  Zweck  benützt, 


der  Weg  von  Calcinara  sollte  verschanzt,  und  der  Canal  Fiumazzo,  welcher 
von  den  Lagunen  aus  benutzt  werden  konnte,  gesperrt  werden. 

Die  Brigade  Landwehr  änderte  ihre  Aufstellung  : 

Zur  Beobachtung  des  Po  stand  Major  Vetter  mit  3  Compagnien  des 
1 .  Bataillons  Emil-Infanterie,  1  Escadron  Boyneburg-Dragoner  und  2  Ge- 
schützen in  Rovigo,  und  hatte  durch  seine  Vortruppen :  3  Compagnien  Emil 
und  Va  Escadron  Boyneburg-Dragoner  Polesella,  Maria-Maddalena,  Stienta, 
Gaiba  und  Ficcarolo  besetzt ;  ausserdem  war  ihm,  wie  früher,  eine  Caai- 
kisten-Abtheilung  zugewiesen. 

Gegen  Brondolo  war  die  Aufstellung  folgende: 

Fünf  Compagnien  des  2.  Bataillons  Emil,  4  Geschütze  der  Opfündi- 
gen  Fussbatlerie  Nr.  19  standen  in  Piove,  1  Compagnie  desselben  Batail- 
lons in  Codcvigo  und  Vallonga.  Das  Landwehr-Bataillon  genannten  Regi- 
ments halte  2  Compagnien  in  Rovigo,  Boara  und  Borgoforte,  2  Compag- 
nien in  Cavarzere,  1  Compagnie  in  Pontelungo  und  1  Compagnie  in  Calci- 
nara und  Conche. 

Am  24.  März  gegen  Mittag,  gerade  als  man  unserer  Seits  im  Begriffe 
war,  den  Canal  Fiumazzo  zu  sperren,  ruckten  die  Rebellen  500 — 600  Mann 
stark,  von  ausgerüsteten  Piroghen  unterstutzt,  abermals  gegen  Conche  und 
Cavarzere  vor,  um  zu  recognosciren  und  die  im  Werke  begriffenen  Ver- 
schanzungsarbeiten  zu  stören.  Es  gelang  zwar  dem  Feinde,  nachdem  man 
es  versäumt  hatte,  Conche,  das  er  sich  wiederholt  zum  Angriffspunct  aus- 
ersehen, und  wo  überdiess  noch  Verschanzungsarbeitcn  zu  decken  waren, 
stärker  zu  besetzen,  die  daselbst  stehende  V->  Compagnie  und  die  Arbei- 
ter zurückzudrängen;  allein,  nachdem  Hauptmann  Raab  mit  V«  Compagnie 
zur  Unterstützung  erschien,  wurde  der  Feind  bald  wieder  vertrieben,  so 
dass  die  auf  die  erste  Meldung  aus  Piove  vorwärts  beorderten  1  Com- 
pagnie, 1  Zug  Dragoner  und  2  Geschütze  bei  ihrem  Eintreffen  die  ganze 
Gegend  vom  Feinde  bereits  verlassen  fanden. 

Die  Vorrückung  anderer  feindlicher  Abtheilungen,  wie  z.  B.  jene 
gegen  Cavarzere,  sie  mag  als  Demonstration,  oder  um  zu  recognosciren 
geschehen  sein,  blieb  ohne  Erfolg,  und  erzweckte  nur  eine  theilweise 
Allarmirung  der  Ccrnirungslinie. 

Belagerang  des  Forts  Malghera;  Ülokade  Venedigs  auch  voii  der  Sccseite 

durch  das  k.  k.  Geschwader. 

Der  fünftägige  Feldzug  in  Piemont,  in  welchem  es  dem  Feldmarschall 
gelang,  durch  glückliche  Combination,  rasche  Ausführung,  und  die  Tapfer- 
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keit  und  Ausdauer  seines  an  Zahl  bedeutend  schwächeren  Heeres  den 
Sardenkönig  niederzuwerfen,  und  ihn  zu  zwingen,  die  Waffen  ruhen  zu 
lassen,  brachte  endlich  auch  für  das  2.  Reserve-Corps  einen  gänzlichen 
Umschwung  der  Verhältnisse  hervor,  indem  dieses  Corps  nunmehr  den  Be- 
fehl erhielt,  die  Belagerung  Malghcra's  ohne  Aufenthalt  zu  beginnen  und  mit 
aller  Energie  zu  betreiben. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au  schritt  mit  gewohnter  Tbä- 
tigkeit  zu  Werke.  Das  erforderliche  und  aus  den  festen  Plätzen  Italiens  hiezu 
angewiesene  Belagerungsgeschütz  und  die  Munition  wurde  mittelst  153  vier- 
spännigen und  100  zweispännigen  Zügen  herbeigeschafft. 

Wo  Militärbespannungen  nicht  auslangten,  wurde  der  Abgang  vom  Lande 
gedeckt,  und  auch  die  Eisenbahn  fast  nur  zu  diesem  Zwecke  verwendet,  wo- 
durch sie  die  erspriesslichsten  Dienste  leistete. 

Der  Fcldartilleric-Director  Generalmajor  Swrtnik  hatte  bereits  00  Ge- 
schütze in  Bereitschaft  gesetzt,  darunter  auch  den  in  Peschiera  zurückbe- 
haltenen halben  piemontesischen  Belagerungs-Park,  welcher  aus  G  der 
24pfündigen,  T>  der  32pfündigen  eisernen,  4  der  32pfündigen  metallenen  und 
4  der  8zölligen  Granat-Kanonen  bestand.  Diese  Geschütze  mussten  jedoch 
vor  dem  Gebrauche  mit  leichterer  Laffctirung  verschen  werden.  —  l'eberdiess 
lieferten  die  festen  Plätze  Verona,  Mantua,  Palmanuova  alles  dort  entbehrliche 
Artillerie-Materiale  und  besonders  einen  Theil  des  nöthigen  Schanzzeuges. 

Ingenieur-Officiere  mit  technischen  Truppen  wurden  in  Marsch  gesetzt, 
eine  grosse  Zahl  Professionisten ,  vorzüglich  Zimmerleute  und  Tischler  aus 
dem  Stande  der  Regimenter  zusammengebracht,  und  Alles  der  Art  geordnet, 
dass  man  hoffen  konnte,  die  Laufgräben  am  20.  April  eröffnen  zu  können. 

Während  dieser  neuen  und  schaffenden  Thätigkeit  liefen  jedoch  Nach- 
richten von  bedenklichen  Unruhen  ein,  welche  am  20.  März  in  Brrscia  aus- 
gebrochen waren.  Am  29.  März  kam  die  Nachricht,  dass  dieser  Aufruhr  durch 
Zuzüge  aller  Art,  Zufuhr  von  Waffen  u.  s.  w.  einen  so  hohen  Grad  erreichte, 
dass  der  mit  10  Compagnicn  und  2  Geschützen  aus  Verona  gegen  Brescia 
entsendete  Generalmajor  Graf  Nugent  zwar  den  nahe  an  der  Stadt  gelege- 
nen Ort  Sta.  Eufemia  besetzte,  zur  Dämpfung  der  Revolte  aber  nicht  die  erfor- 
derlichen Mitteln  hatte,  indem  die  mit  Mauern  umgebene  Stadt  allenthalben 
fest  verbarrikadirt  war. 

Feldmarschall-Licutenant  Baron  Hayn  au,  welchem  der  Fcldmarschall 
Graf  Radetzky  beim  Beginne  der  Operation  gegen  Piemont  die  Aufrecht- 
haltung der  Ruhe  und  Sicherheit  im  Rücken  der  Hauptarmee  anvertraut  hatte, 
rausste  besorgt  sein,  dass  der  Aufstand  von  Brescia  sich  verbreite ,  und  an 
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andern  Orten  Nachahmung  finde,  was  sowohl  für  die  im  Feindeslande  stehende 
Hauptarmee,  als  auch  bezuglich  der  eingeleiteten  Belagerungsarbeiten  üble 
Folgen  nach  sich  ziehen  konnte. 

Wie  bereits  im  I.  Abschnitte  der  Kriegsbegcbeuheiten  der  k.  k.  Haupt- 
armee in  Italien  im  Jahre  1849  ausführlich  berichtet  wurde,  verfügte  sich 
daher  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au,  nachdem  er  einige  Verstär- 
kungen für  den  General-Major  Grafen  N  u  g  e  n  t  gegen  Brescia  in  Marsch  gesetzt, 
selbst  dahin,  und  überwältigte  in  zweimal  24  Stunden  mit  eiserner  Hand  den 
Aufruhr  der  fanatisirten,  an  Grausamkeiten  aller  Art  sich  überbietenden  He- 
bellen, so  dass  er  schon  am  2.  April  wieder  nach  Padua  zurückkehren  konnte, 
um  ungestört  die  weiteren  Verfugungen  zur  Belagerung  Malghera's  lu 
treffen. 

Nachdem  unter  der  Leitung  des  Oberst-Lieutenants  Grafen  Vetter  von 
Boyneburg-Oragoner  eine  eigene  Intendanz  gebildet  wurde,  die  für  alle  vom 
Lande  beizustellenden  Bedürfnisse  zu  sorgen  hatte,  schritt  man  zur  Organi- 
sirung  des  eigentlichen  Belagerungs-Corps,  welches  am  9.  April  nachstehende 
Formation  erhielt. 

Rechter  Flügel:  Division  Perglas. 

Die  Brigade  Coro nini  stand  mit  dem  7.  Jäger-Bataillon,  3  Batail- 
lons Hayn  au,  */■  des  1.  Bataillons  vom  2.  Banal-Grenz-Regiinente,  der 
6pfündigen  Fussbatterie  Nr.  15  und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  zu  Oriago 
und  hielt  Ponte  della  Rana,  Malcontenta  und  Moranzano  durch  Detachements 
besetzt. 

Die  Brigade  Kerpan  hatte  mit  2  Bataillons  des  1.  Banal-Grenz- 
Regiments,  dem  2.  Bataillon  Prinz  Emil,  dem  1.  Romanen-Banatcr-Batail- 
lon,  dem  2.  Bataillon  steirischen  Schützen,  der  Gpfündigen  Fussbatterie 
Nr.  14  und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  Mestre  besetzt,  und  bestritt  den 
Vorpostendienst  vor  diesem  Orte. 

Linker  Flügel:  Division  des  Feldmarsch  all- Lieutenant  Baron 
Simbschcn,  welcher  kürzlich  beim  II.  Reserve-Corps  eingerückt  war. 

Die  Brigade  Macchio  stand  mit  3  Bataillons  G.  H.  Baadcn-Infan- 
terie,  2  Bataillons  lllyrisch-Banater,  2  Geschützen  der  Raketenbatterie  Nr.  8 
und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  in  Carpenedo. 

Die  Brigade  Graf  Thun,  bestehend  aus  dem  1. und  2.  Bataillon  E.  H. 
Carl,  dem  Landwehr-Bataillon  Deutschmeister,  '/J  vom  1.  Jäger-Bataillon, 
campirte  bei  Favaro. 
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Diese  beiden  Brigaden  hatten  sieb  von  4  zu  4  Tagen  gegenseitig  abzu- 
lösen, hielten  Bissuola,  Carapalto  und  Tessera  mit  Vortruppen  besetzt,  und 
entsendeten  Patrouillen  längs  des  Osselino-Canals  über  Polessi  bis  Altino. 

In  Zellarino  stand  die  selbstständige  Brigade  Wocher  mit  3  Bataillons 
Koudelka,  den  Landwehr-Bataillons  Schonhals  und  Mazzuchelli,  dem  8.  Jä- 
ger-Bataillon und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner. 

Von  den  technischen  Truppen  gehörten  zum  Belagerungs-Corps :  Artil- 
lerie 500  Mann,  Pionniere  3  Compagnien,  Sappeurs  einstweilen  nur  40  Mann, 
Mineurs  V»  Compagnic,  und  1  Compagnie  des  unter  Major  Moll i na ry  des 
General-Quartiermeisterstabes  gebildeten  Flottillen-Corps,  sowohl  für  den 
Pionnier-  als  Marinedienst  trefflich  unterrichtet. 

Ueberdiess  war  dem  Corps  noch  1  Sanitäts-Compagnicunddie73.  Trans- 
ports-Division mit  219  Pferden  zugewiesen. 

Ausser  den  angeführten,  das  eigentliche  Belagerungs-Corps  bildenden 
Truppen,  gehörten  noch  folgende  4  Brigaden  zum  2.  Reserve-Corps,  und 
dienten  den  bei  Mestreconcontrirten  2  Divisionen  Per  glas  und  Simb  sehen 
zur  Sicherung  und  Unterstützung,  als: 

Am  rechten  Flügel  die  Brigade  Landwehr  zu  Rovigo  ad  In- 
terim durch  Oberst  Corrini  commandirt.  bestand  aus  dem  1.  und  Land- 
wehr-Bataillon Emil,  1  Division  Boyneburg-Dragoner,  der  Opfündigen  Fuss- 
batterie Nr.  19,  2  Geschützen  der  Raketen-Batterie  Xr.  8  und  1  Czaikisten- 
Abtheilung. 

Sie  hielt  die  Po-Uebergange  bei  Polesella  und  Sta.  Maria-Maddalena,  die 
Etsch  bei  Cavarzerc,  Borgoforte  und  Boara,  ferner  Piove,  und  als  Vorposten 
Pontelungo.  Vallonga,  Conche  und  Calcinara  besetzt. 

In  der  Mitte  stand  die  Brigade  Mastrovich.  —  Sie  hatte  lVe^a- 
taillons  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  das  Landwehr-Bataillon  Prnhaska, 
3  Escadronen  Boyneburg-Dragoner,  \3  Bataillon  Warasdiner  St.  Georger, 
die  öpfündigen  Fussbatterien  Nr.  11  und  18,  und  '/z  provisorische  Batterie 
in  Padua,  Treviso,  Vicenza,  Legnago,  Bassano,  Belluno,  Motta  und  Coneg- 
liano  vertheilt. 

Auf  dem  linken  Flügel  waren  unter  Commando  des  Oberst-Lieu- 
tenante Tisma  aufgestellt: 

Vom  Warasdiner  St.  Georger-Rogiment  l'/s  Bataillon  zu  S.  Dona. 
Caorle,  Meolo,  Casale,  S.  Michele  di  Quarto  u.  s.  w.,  1  Csaikisten-Detache- 
ment  zu  S.  Dona,  Grisolera,  Caorle  und  Musestre,  2  Geschütze  der  Raketen- 
Batterie  Nr.  8  in  S.  Dona,  und  die  leichte  Flottille  in  Falconera;  1  Compag- 
nie Warasdiner  St.  Georger  war  zur  Bewachung  des  Bosco  Montello  detechirt. 
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Endlich  schloss  sich  die  Brigade  Thamm,  bestehend  aus  2  Batail- 
lons des  Infanterie-Regiments  Nr.  1%,  an,  welche  Udine,  Palmanuova,  Osoppo, 
Portogruaro,  Codroipo  a.  s.  w.  besetzt  hielt. 

Die  Corps-Artillerie-Reserve  blieb  wie  früher  in  Padua. 

Aus  dieser  Aufstellung  ist  ersichtlich,  dass  der  Feldmarschall-Lieutenant 
Baron  Hayn  au  die  Besatzungen  in  der  Provinz,  und  selbst  die  Cernirungs- 
truppen  vor  Venedig  auf  das  Mindeste  beschränkte,  um  das  eigentliche  Bela- 
gerungs-Corps, dem  er  auch  die  von  der  Hauptarmee  als  Verstärkung  beim 
Corps  eingetroffene,  2932  Mann  starke  Brigade  Graf  Thun  zugewiesen  hatte, 
auf  einen  derartigen  Stand  zu  bringen,  dass  der  beabsichtigte  Angriff  auf  Mal- 
iern mit  allem  Nachdrucke  geführt  werden  konnte. 

Die  sardinische  Flotte  hatte  in  Folge  des  neuerdings  abgeschlossenen 
Waffenstillstandes  den  Befehl  zur  Rückkehr  erhalten;  das  abermalige  Zügern 
AI  bin  Ts,  diesem  Befehl  Folge  zu  leisten,  mochte  diessmal  auch  mehr  in  an- 
deren Ursachen,  als  blosser  Sympathie  für  die  Sache  Venedigs  begründet 
gewesen  sein. 

Auf  die  wiederholte,  ihm  durch  den  Corvetten-Capitän  Graf  Karoly  in 
Ancona  übergebene  Aufforderung,  diesen  Hafen  dem  abgeschlossenen  Ver- 
trage gemäss  zu  räumen  und  nach  Sardinien  zurückzukehren,  entschuldigte 
or  sich  mit  dem  Umstände,  dass  er  sowohl  am  Bord,  als  auch  auf  dem  Lande 
noch  sehr  viele  Kranke  habe. 

Indessen  liefen  die  Nachrichten  über  die  in  Genua  ausgebrochenen  Un- 
ruhen bei  der  sardinischen  Flotte  ein,  bewirkten  bei  der  Schiffsmannschaft 
eine  grosse  Aufregung,  und  Albini  selbst  war  in  Ancona  in  Lebensgefahr, 
als  die  dortigen  Einwohner  seinen  Entschluss,  Ancona  zu  verlassen,  erfuhren. 
Bis  zum  7.  April  blieb  noch  eine  sardinischo  Corvctte  und  ein  Brigg  vor  Ve- 
nedig, und  erst  am  9.  verliessen  auch  die  Resto  der  feindlichen  Flotte  bei 
sehr  hoher  See  diese  Gewässer. 

Am  2.  April  traf  der  zum  Marine-Obercommandanten  ernannto,  im  See- 
diensto  ergraute  Vice-Admiral  Da  hl  er  u  p  in  Triest  ein,  um  das  Commando 
des  k.  k.  Blokadegeschwaders  von  den  bisher  zu  Pola  befehligenden  Contre- 
Admiral  Sourdeaux  zu  übernehmen.  Gestützt  auf  die  Zusicherungen  Sar- 
diniens, die  Flotte  bald  möglichst  abzuberufen,  sollte  die  bisher  factisch  un- 
terbrochene Blokade  Venedigs  zur  See  unserer  Soits  am  4.  April  wieder  auf- 
genommen werden. 

Um  keine  Zeit  zu  verlieren,  wurden  die  Corvette  Adria,  die  Briggs  Mon- 
tecuccoli,  Pola,  Oreste,  die  Goelette  Sphinx,  dann  die  Dampfer  Vulcan  und 
Maria  Dorothea,  unter  Commando  dos  Corvetten-Capitäns  Schmidt,  sogleich 
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vor  Venedig  beordert,  während  Feldmarschall-Lieutenant  Dahlerup  die 
Fregatten  Bellona,  Venere  und  Guerriera  nach  Pirano  bestimmt  hatte,  um 
dort  nach  vollendeter  Instandsetzung  seine  Flagge  auf  der  Fregatte  Bellona 
aufzuhissen  und  dem  Geschwader  nachzufolgen. 

Corvetten-Capitän  Graf  K  a  ro  1  y,  ein  junger  Mann  von  Kenntnissen  und 
vielfaltiger  Erfahrung,  wurde  zum  Flaggen-Capitain  ernannt;  die  Marine- 
Infanterie  commandirte  der  Oberstlieutenant  Buday,  die  Marine-Artillerie 
der  Hauptmann  Paradis. 

Die  gegen  Venedig  steuernde  k.  k.  Escadre  wurde  indessen  durch  üble 
Witterung  gezwungen,  nach  der  Rhede  von  Pirano  umzulegen,  und  war  am 
9.  April  kaum  dort  vor  Anker  gegangen,  als  sich  auch  die  sardinische  Flotte 
wieder  zeigte. 

Durch  die  bisher  gemachte  Erfahrung,  und  das  fortwahrende  Zögern  des 
feindlichen  Vice-Admirals  in  Befolgung  der  erhaltenen  Befehle,  war  man  be- 
rechtiget, auch  jetzt  Misstrauen  gegen  dessen  Absichten  zu  hegen,  wesshalb 
Anstalten  zur  Verteidigung  getroffen  wurden.  Es  erschien  jedoch  ein  Par- 
lamentair, die  Entschuldigung  A 1  b  i  n  i's  überbringend,  dass  er  nur  durch  ver- 
schiedene Umstände  gezwungen,  sich  der  Istrianer-Küste  genähert  hatte, 
worauf  ihm  die  angesuchtc  Erlaubnis«  gegeben  wurde,  sich  mit  Lebensmitteln 
zu  versehen,  •hne  jedoch  mit  seinen  Leuten  die  Küste  zu  betreten. 

Am  12.  April  trat  günstiges  Wetter  ein,  und  A 1  b  i  n  i  verlicss  die  Rhede 
von  Pirano,  entsendete  aber  doch  noch  2  Fregatten  und  2  Dampfboote  gegen 
Venedig,  mit  dem  Vorgeben,  die  daselbst  zurückgebliebenen  Kranken  abholen 
zu  lassen,  wodurch  er  den  Zeitpunct,  wo  unserer  Seits  die  Blokade  dieser 
Stadt  wieder  aufgenommen  werden  konnte,  auf  das  Aeusserste  hinausschob. 
Durch  ein  solches  Verfahren,  mochte  es  von  der  Wortbrüchigkeit  der  sar- 
dinischen Regierung  oder  dem  sträflichen  Ungehorsam  des  feindlichen  Vice- 
Admirals  herrühren,  wurde  der  rebellischen  Stadt,  die  nun  auf  sich  allein 
beschränkt,  den  Widerstand  fortsetzen  musste,  Gelegenheit  geboten,  sich  mit 
allem  Nothigen  zu  versehen,  und  auf  den  Kampf  vollkommen  vorzubereiten. 
Am  14.  April  erschien  endlich  unsere  Escadre  vor  Venedig,  und  übernahm 
die  Blokade  auch  von  der  Seeseite. 

Wie  schon  erwähnt,  hatten  die  Insurgenten  seit  dem  Ausfalle  gegen 
Conche  nichts  Erhebliches  gegen  das  Cernirungs-Corps  unternommen,  doch 
waren  die  Führer  der  Rebellion,  ungeachtet  der  für  sie  traurigen  Nachrichten 
von  Aussen  und  der  Entfernung  der  sardinischen  Flotte,  keineswegs  zur 
Uebergabe  geneigt,  sondern  sannen  auf  Mittel  und  Wege,  den  Widerstand  so 
lange  als  möglich  fortzusetzen. 
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Die  Nationalversammlung  war  grösstenteils  aus  Menschen  gebildet,  die 
nichts  zu  verlieren  hatten,  überdiess  noch  von  einer  Partei  terrorisirt,  die 
jedes  einsichtsvolle,  warnende  Wort  verstummen  machte. 

Als  daher  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au  den  entscheidenden 
Sieg  bei  Novara  zur  Kenntniss  der  provisorischen  Regierung  Venedigs 
brachte,  und  dieselbe  auffordern  liess,  den  auf  die  Dauer  erfolglosen  Wider- 
stand aufzugeben,  sich  dem  rechtmässigen  Herrscher  zu  unterwerfen,  da  nur 
durch  einen  derartigen  raschen  Entschluss  vortheilhafte  Bedingungen  zu  er- 
reichen, im  Gegentheil  aber  nur  die  strengsten  Massregeln  zu  erwarten  wären, 
antwortete  die  Nationalversammlung  am  2.  April  mit  dem  einstimmigen  Ent- 
schlüsse: „dass  Venedig  um  jeden  Preis  Widerstand  leisten  werde/'  Advocat 
Manin  —  schon  seit?.  März  zum  Präsidenten  dieser  Versammlung  erwählt  — 
wurde  mit  unumschränkter  Gewalt  bekleidet,  um  diesen  Beschluss  seinem 
traurigen  Ende  zuzuführen. 

Den  schlau  angewandten  Kunstgriffen  dieses  vom  Ehrgeize  verblendeten 
Mannes  ist  es  zuzuschreiben,  dass  so  viele  Menschenleben,  Geld  und  Mate- 
riale  unnütz  geopfert  wurden.  Ja  selbst  die  Religion  musste  als  Mittel  zu  so 
sträflichen  Zwecken  dienen,  indem  der  Patriarch  beauftragt  wurde,  das  Bild 
der  heiligen  Maria  auszustellen,  und  durch  30  Tage  Processionen  unter  dem 
Vortritte  der  Geistlichkeit  anzuordnen,  um  Hilfe  gegen  die  rechtmässige  Re- 
gierung, welche  der  Stadt  doch  so  viele  Vortheile  zugewendet  hatte,  zu  erflehen. 

Nebstbei  wurden  die  frechsten  Lügen  über  die  Fortschritte  der  Insur- 
rection  in  Mittel-Italien  und  Ungarn  ausgestreut,  und  auf  nahe  Hilfe  von  dort 
hingewiesen.  Die  wohlhabende  Classe  der  Einwohner  wurde  mit  einer 
neuen  empfindlichen  Steuer  belegt,  das  gemeine  Volk  durch  allerlei  Kunst- 
griffe für  die  Partei  der  provisorischen  Regierung  gewonnen,  und  auf  diese 
Art  ein  Zustand  herbeigeführt,  gegen  den  sich  Niemand  weder  durch  Wort 
noch  That  zu  erheben  wagte. 

In  Folge  dieser  Erpressungen  war  es  möglich,  dass  Venedig  550  Ge- 
schütze auf  den  vielen  Wällen  der  Stadt  und  in  den  Forts  aufpflanzte,  100 
Lagunenschiffe  vollkommen  ausrüstete,  und  nebstbei  unter  dem  Befehle  des 
treulosen  Obersten  ß  u  a  eine  ansehnliche  Escadre  von  4  Corvetten,  3  Briggs, 
1  Goelette,  1  grossen  und  5  kleinen  Dampfern  vereinigt  hatte.  Ein  unge- 
heuerer Vorrath  an  Pulver  und  Eisenmunition  stand  den  Rebellen  zur  Ver- 
fügung, und  man  war  im  Begriffe  eine  Pulverfabrik  zu  errichten,  um  jeden 
Abgang  gleich  ersetzen  zu  können. 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  welche  Vorbereitungen  unserer  Seits  ge- 
troffen wurden,  um  die  Belagerung  Malghera's  zu  heginnen.   Alles  war  hiezu 
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im  besten  Gange,  wiewohl  durch  das  am  10.  April  eingetretene  Regenwetter 
jener  Terraintheil,  auf  welchem  die  Angriffsarbeiten  vorgenommen  werden 
sollten,  gänzlich  durchnässe  stellenweise  auch  unter  Wasser  gesetzt  wurde. 
Mehrere  Durchstiche  trockneten  jedoch  den  Boden,  ungeachtet  es  wiederholt 
regnete,  in  so  ferne  aus,  dass  wenigstens  die  Delail-Recognoscirungen  durch 
Oberstlieutenant  Khautz,  und  die  Hauptleute  Rad  6  und  Bujano  vi  es  fort- 
gesetzt werden  konnten. 

Diese  Recognoscirungen  ergaben  das  Resultat,  dass  der  Angriff  von  der 
Hauptstrasse  nach  Padua  ausgehend,  in  4,  durch  den  Eisenbahndamm,  den 
Mestre-Canal  und  die  Ueberschwemmungen  des  Osselino-Baches  getrennten 
Theilen  geführt  werden  musste. 

Ueberdiess  bedingte  die  eigentümliche  Position  des  zu  belagernden 
grossen  Forts,  das  mit  allem  zur  Vertheidigung  Erforderlichen  reichlich  ver- 
sehen war,  und  von  Venedig  jede  nothwendige  Unterstützung  erhalten  konnte, 
auch  noch  auf  dem  grössten  Theile  der  Umfassung  durch  Sümpfe  und  Ueber- 
schwemmungen geschützt  war,  eine  vielfältige  Abweichung  von  den  gewöhn- 
lichen Regeln  der  Kunst,  da  man  Mühe  hatte,  einen  geeigneten  Raum  zur 
Placirung  der  zum  Angriff  bestimmten  Geschütze  auszumitteln. 

Die  Laufgräben  konnte  man  nicht  immer  im  Zickzack  quer  über  die  Ver- 
langerungen der  Capitallinie  der  feindlichen  Werke  legen,  wie  diess  zur  Er- 
zielung des  Ricochet-Schusses,  behufs  der  Enfitirung  der  den  Angriff  bedro- 
henden Flanken  nothwendig  gewesen  wäre ;  man  musste  sie  vielmehr  dem 
höher  liegenden,  nicht  sumpiigen  Terrain  zuführen,  sich  überhaupt  fast  gänz- 
lich nach  den  Zufälligkeiten  des  Terrains,  dem  Stande  des  Wassers  und  den 
vielen  nassen  Gräben  richten,  vor  Allem  aber  gleich  darauf  Bedacht  nehmen, 
schon  in  grösserer  Entfernung  Batterien  zu  errichten,  um  durch  selbe  die  auf 
wenige  gangbare  Räume  beschränkten  mühsamen  Annäherungen  zu  unter- 
stützen. Uebrigens  ging  man  bei  dem  Antrage,  mehrere  Batterien  auch 
ausser  dem  wirksamsten  Schussertrage  zu  errichten,  von  der  Ansicht  aus, 
baldmöglichst  ein  ansehnliches  Geschützfeuer  zu  entwickeln,  um  hierdurch 
gleichsam  der  militärischen  Ehre  der  Vertheidiger  zu  genügen,  und  sie  zum 
Aufgeben  der  weiteren  Vertheidigung,  die  jedem  Denkenden  als  nutzlos  er- 
scheinen musste,  zu  bewegen. 

Dass  der  Angriff  von  der  Strasse  nach  Padua  ausging,  an  welcher  die 
kleinen  Zeuggärten  rechts  und  links  der  Eisenbahn  angebracht  werden  soll- 
ten, möge  nicht  dahin  gedeutet  werden,  dass  man  die  entgegenstehende,  gegen 
Mestre  und  die  Eisenbahn  gewendete  Front  der  Bastion  1  und  2,  sowie  die 
beiden  Fronten  des  Kronwerkes  5  und  6,  6  und  7,  nebst  den  beiden  Lünet- 
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ten  12  und  13  angreifen  wollte;  sondern  es  lag  vielmehr  in  unserem  Plane, 
mit  Benützung  des  Eisenbahndammes  vom  rechten  Flügel  gegen  die  Kehle  des 
Werkes  vorzudringen,  was  in  Folge  der  Ausführung  inderThat  von  entschei- 
dender Wirkung  war. 

Um  jedoch  die  Aufmerksamkeit  dos  Feindes  zu  theilen,  die  Unterstüt- 
zung von  Venedig  aus  möglichst  zu  hindern,  sollte  nebst  diesem  Hauptan- 
grifle,  auf  der  nordöstlichen  Seite  ein  IiilfsangrilT  bei  Campalto  unternommen 
werden,  wozu  jedoch  vorher  die  Uebcrschwemraungen  des  Osselino-Baches 
abgeleitet  werden  mussten,  da  man  sich  sonst  der  kleinen  Sternschanze,  — 
Forte  di  Campalto,  —  bis  auf  den  grössten  Wurfertrag  zu  nähern  nicht  im 
Stande  gewesen  wäre.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  durch  das  2.  Bataillon 
Emil  ein  Durchstich  gemacht,  um  den  Osselino-Bach  in  den  Mestre-Canal  zu 
leiten. 

Diesem  en  Detail  ausgearbeiteten  Plane  entsprechend,  welcher  durch  die 
besondere  Oertlichkeit  begründet,  vom  Corps-Commandanten  gebilliget  wurde, 
begann  man,  nachdem  auch  die  Entwässerung  des  Terrains  bewerkstelliget 
war,  die  Errichtung  der  Zeuggärten,  und  zwar  zweier  neben  dem  Eisenbahn- 
dammc  östlich  von  der  von  Padua  nach  Mestre  führenden  Strasse,  und  eines 
3.  rechts  von  dem  von  Ponte  della  llana  nach  Malghera  führenden  Wege, 
wobei  sich  Lieutenant  Gerber  von  Emil-Infanterie  durch  besondere  Thätig- 
keit  auszeichnete.  Auch  die  Herrichtung  von  Verbandplätzen  wurde  nun 
in  Angriff  genommen,  und  es  konnten,  so  weit  die  Cultur  gegen  die  feindliche 
Einsicht  deckte,  vom  22.  bis  25.  April  die  ersten  Annäherungen  ausgeführt 
werden. 

Schon  bei  diesen  ersten  Arbeiten  gelangte  man  zur  Ueberzeugung,  dass 
man  nur  auf  den  erhabenen  Terrainstellen  3  Fuss  tief  graben  kann,  da  man 
sonst  auf  Wasser  stösst,  welcher  Umstand  es  nothwendig  machte,  fast  sämint- 
liche  Laufgräben  und  sonstige  Angriffsarbeiten  breiter  auszuheben,  um  für 
die  entsprechende  Höhe  der  Aufwürfe  die  nöthige  Erde  zu  erhalten.  Unter- 
dessen wurde  in  den  grossen  Zeuggärten  in  Palazzo,  Tron  und  Perlan,  so 
wie  in  den  Artillerie-Laboratorien  zu  Carpenedo  auf  das  fleissigste  gearbeitet. 
Mitte  April  sammelte  sich  auch  der  Belagerungspark,  welcher  auf  den  von 
Chirignago  und  Mirano  nach  Mestre  führenden  Strassen  auffahren  musste,  da 
sich  keines  der  nahen  Felder,  wegen  der  Nässe  des  Bodens  zur  Aufstellung 
desselben  eignete. 

Am  18.  April  verlegte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au  sein 
Hauptquartier  nach  Villa  Papadopoli  an  der  Strasse  nach  Treviso,  1  Meilo 
nördlich  von  Mestre,  um  sowohl  in  Mitte  des  Belagerungscorps,  als  auch  der 
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k.  k.  Escadre  näher  zu  sein,  und  wartete  nur  eine  bessere  Witterung  ab,  um 
mit  den  am  19.  bei  Mestre  versammelten  Truppen  die  Belagerung  Malghera's 
zu  beginnen. 

Nachdem  ein  günstigeres  Wetter  eingetreten,  und  auch  der  Boden,  auf 
dem  der  Angriff  ausgeführt  werden  sollte,  durch  unzählige  Durchstiche,  welche 
zur  Ableitung  des  Wassers  gemacht  wurden,  hinreichend  getrocknet  war, 
wurde  der  Beginn  der  Arbeiten  für  die  Nacht  des  25.  April  festgesetzt. 

Von  diesem  Tage  angefangen,  begann  der  Dienst  der  Generalo  vom 
Tage,  welche  sich  von  24  zu  24  Stunden  ablösten,  und  die  ganze  Nacht  in 
den  Zeuggärten  oder  Trancheen  anwesend  waren,  um  bei  jedem  feindlichen 
Anlasse  stets  bei  der  Hand  zu  sein,  und  die  nöthigen  Anordnungen  an  Ort 
und  Stelle  zu  treffen. 

Zur  Versehung  dieses  Dienstes  wurden  die  Generale  Coronini,  Wol- 
ter, Kerpan,  Macchio  und  der  Oberst  Baron  Jellacic  bestimmt. 
Obcrlieutcnant  Jesovie  von  Koudelka-lnfanterie  war  denselben  als  perma- 
nenter Adjutant  zugewiesen. 

Als  Tranchee- Wachcommandant  wurde  für  die  Mitte  des  Angriffs  ein 
Major,  und  für  jeden  Flügel  ein  Hauptmann  bestimmt.  Der  Mineur-Major  Flec  k- 
hammer  wurde  zum  Tranchee-Major  ernannt,  und  erhielt  die  specielle  Auf- 
sicht über  die  Zeuggärten. 

Die  Belagcrungsarbciten  selbst  leitete  der  Ingenieur-Oberstlieutenant 
Khautz,  und  hatte  die  ihm  unterstehenden  technischen  Officiere  in  7  Briga- 
den gelheilt,  denen  die  Hauptleute  Radö,  Giesel,  Bujanovics,  Swiat- 
kiewi  cz,  Roz  wadowski,  Belrupt  und  Stefan  vorstanden.  Artillerie- 
Director  des  Belagerungs-Corps  war  Oberstlieutenant  Bau  er  n  fei  d,  wel- 
chem sämmtliche  Artillerie-Ofticiere  zur  Disposition  gestellt  waren. 

Die  Direction  der  beiden  grossen  Zeuggärten  bei  Casa  Tron  und  Per- 
lan  wurde  den  Hauptleuten  Czermak  und  Hauschka  des  Pionnier-Corps 
übertragen,  von  den  übrigen  Oflicieren  dieses  Corps  sind  die  Obcrlieutenants 
Leidl,  Bolzano,  Kegeln,  König  und  Grasern  den  Ingenieur-Briga- 
den zugetheilt  worden,  da  man  noch  immer  viel  zu  wenig  Ingenieur-Officiere 
hatte.  Die  Ingenieur-Hauptleute  Möring  und  H er ma n n,  dann  die  Obcr- 
lieutenants Komadina,  Weiss  und  Mossig  rückten  erst  im  Laufe  der 
Belagerung  ein. 

Eine  zusammengesetzte  Compagnie  Mineurs  und  Sappeurs,  174  Mann 
stark,  war  im  Anmärsche. 

Um  diese  Zeit  wurde  eine  Expedition  in  die  Komagna  nothwondig,  zu 
welchem  Zwecke  eine  starke  Truppen-Division  unter  Commando  des  Feld- 
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marschall-Lieutcnants  Grafen  Wimpffen  zusammengestellt,  und  dieser  auch 
die  Brigade  Thun  des  II.  Reserve-Corps  zugewiesen  wurde;  ein  empfindlicher 
Verlust,  im  Anbetrachte  der  bevorstehenden  schwierigen  Arbeiten. 

Nachdem  während  des  27.  und  28.  April  die  entfernteren  zwei  Annähe- 
rungen, die  eine  vom  Kapuzinerkloster  in  Mcstre,  zwischen  dem  Mestre- 
Canal  und  der  Eisenbahn,  die  zweite  von  dem  Durchschnittspuncte  der  Eisen- 
bahn und  der  Strasse  von  Padua  zwischen  dem  Canal  della  Vcrze  und  dem 
Eisenbahndamme,  hinlänglich  vorgetrieben  waren,  auch  der  grosse  Durchstich 
zur  Ableitung  des  Osselino-Baches  in  den  Canal  von  Mestre  beendet  wurde : 
so  hatte  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au  die  Eröffnung  der  ersten 
Vorbereitungsparallele  für  die  Nacht  des  29.  festgesetzt. 

Die  Laufgräbenwachen,  1000  Mann  stark,  zum  Schutze  der  Arbeiter 
bestimmt,  ruckten  des  durchschnittenen  Terrains  wegen  in  4  Abtheilungen 
längs  des  rechtseitigen  Dammes  des  Mestre-Canals,  dann  längs  der  Eisen- 
bahn, der  Via  Orlando,  und  des  Canals  della  Verze  über  die  zur  Aushebung 
der  Parallele  bestimmten  Linie,  stellten  Vedetten  aus,  und  verhielten  sich  auf 
dem  Boden  liegend  bis  zum  grauenden  Morgen  in  grösster  Stille.  Von  der 
als  Tranchee-Arbeiter  ebenfalls  aus  dem  Stande  der  verschiedenen  Regimen- 
ter bestimmten  Mannschaft  wurden,  nachdem  sie  vor  einbrechender  Nacht  in 
den  kleinen  Zeuggärten  versammelt  waren,  1100  Mann  auf  dem  linken, 
750  Mann  auf  dem  rechten  Flügel  aufgestellt. 

Ohne  Störung  von  Seite  des  Feindes  wurden  die  Arbeiten  dieser  Nacht 
bewerkstelliget,  und  bestanden  auf  dem  linken  Flügel  in  einer  192  Klafter  langen 
Annäherung  längs  des  Mestre-Canals,  und  in  einer  1 00  Klafter  langen  Halbparal- 
lele, welche  zum  Schutze  und  zur  Flankirung  der  Hilfsparallele  angelegt  wurde. 

Ebenso  wurde  die  Hilfsparallele  selbst  sammt  den  übrigen  Annäherun- 
gen begonnen,  und  eine  weitere  Annäherung  80  Klafter  lang  gegen  Malghera 
vorgetrieben,  an  welcher  ein  35  Klafter  langer  Haken  zur  Anlage  einer  Bat- 
terie für  lange  Haubitzen  ausgehoben  wurde. 

Auf  dem  rechten  Flügel,  rechts  von  der  Eisenbahn,  trieb  man  die  Annä- 
herungen auf  175  Klafter  Länge  gegen  den  Canal  della  Verze  vor,  an  den 
sich  eine  40  Klafter  lange  Annäherung  für  den  Bau  einer  Bombenkanonen- 
Batterie  anschloss,  die  zum  Angriffe  gegen  das  Fort  Rizzardi  bestimmt  war, 
welches  Vorwerk,  rechts  von  der  Eisenbahn  gelegen,  von  den  Venetiancrn 
bedeutend  verstärkt  und  zahlreich  armirt  wurde. 

Im  Ganzen  betrug  die  Länge  der  begonnenen  Angriffswerke  links  710  und 
rechts  500,  zusammen  1210  Klafter,  und  man  hätte  noch  mehr  leisten  können, 
wenn  der  Feind  nicht  Abends  mit  einer  Plänklerkette  bis  über  unsere  Tracc 
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vorgedrungen  wäre.  Um  8  Uhr  zog  sich  derselbe  jedoch  wieder  zurück,  ohne 
von  unseren  Arbeiten  etwas  bemerkt  zu  haben.  Die  Ablösung  der  Arbeiter 
am  30.  Morgens  geschah  ohne  Belästigung. 

Zur  Fortsetzung  der  Arbeit  am  1.  Mai  waren  auf  dem  linken  Flügel 
900,  auf  dem  rechten  850  Mann  angestellt.  Die  an  diesem  Tage  vom 
Feinde  ausgesendeten  Recognoscirungs-Patrouillen  wurden  von  unseren  La- 
gerwachen zwar  bald  zurückgetrieben,  aber  desto  lebhafter  unterhielt  er  hier- 
auf das  Geschützfeuer,  und  zwar  besonders  heftig  gegen  die,  Ober  die  Hilfs- 
parallele getriebene  Annäherung  zwischen  dem  Mestre-Canal  und  der  Eisen- 
bahn, welche  nur  420  Klafter  vom  Fort  entfernt  war.  Es  wurden  4  Mann 
verwundet. 

Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  besichtigte  sammtiiehe  Tran- 
chee-Arbeiten,  und  befahl  sofort  die  beantragten  7  Batterien  in  Angriff  zu 
nehmen,  was  auch  schon  1  Uhr  Nachmittags  erfolgte. 

Diese  Batterien  waren: 

Aufdem  linkenFlügel:  Nr.  1  eine  Kesselbatterie  für  4  der  60pfündi- 
gen  Mörser  in  der  Hilfsparallele,  an  den  Mestre-Canal  anstossend,  500  Klafter 
vom  Fort  entfernt,  —  Nr.  2  ebenfalls  eine  Kesselbatterie  für  4  der  30 pfun- 
digen Morser,  rechts  von  der  ersteren,  —  Nr.  3  für  5  der  7pfündigen  langen 
Haubitzen,  in  der  über  die  Hilfsparallele  getriebenen  Annäherung  vor  den 
Batterien  2  und  4. 

Im  Centrum:  Nr.  4  eine  Demontirbatterie  für  4  der  2 4 pfundigen  und 
2  der  1  Spfundigen  Kanonen,  —  Nr.  5  für  4  der  24pfündigen  und  2  der  18pfün- 
digen  Kanonen,  beide  in  der  Hilfsparallele  zwischen  der  Eisenbahn  und  dem 
Mestre-Canal. 

Auf  dem  rechten  Flügel  zwischen  dem  Eisenbahndamme 
und  dem  Canal  Verze:  Nr.  6  eine  Kesselbatterie  für  4  der  30pfündigen 
Mörser,  und  Nr.  7  ebenfalls  eine  Kessel batterie  für  3  der  30pfündigen  weit- 
treibenden Mörser.  Beim  Bau  dieser  Batterien  waren  1560  Mann  angestellt, 
welche  um  8  Uhr  Abends  durch  eine  gleiche  Zahl  Mannschaft  abgelöst  wur- 
den, die  wieder  bis  5  Uhr  Früh  des  2.  Mai  arbeitete,  um  dann  von  andern 
1070  Mann  abgelöst  zu  werden. 

Ungeachtet  des  heftigen  feindlichen  Feuers  ging  die  Arbeit  sowohl  im 
Laufe  des  Tages,  als  auch  in  der  Nacht  des  1.  Mai  frisch  von  Statten,  so  dass 
auf  dem  rechten  Flügel  die  242  Klafter  lange  Annäherung  bis  zur  Hilfsparal- 
lele, dann  der  Laufgraben  bis  zur  1.  Parallele  130  Klafter  lang  vollendet. 
Ueberbrückungen  von  Wassergräben  und  Abdämmungen  hergestellt,  die  Com- 
municationen  hinter  den  in  der  Hilfsparallele  liegenden  Batterien  ausgehoben, 
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und  die  Annäherungen  vom  linken  Ufer  des  Mestrc-Canals  auf  300  Klafter 
Länge  bewirkt  wurden.  Hiezu  sind  1400  Mann  als  Arbeiter  verwendet 
worden,  während  5  Compagnien  die  Laufgräbenwache  bezogen. 

Nebst  den  für  die  Tranchce-Arbeiten  und  den  Batterienbau  erforder- 
lichen Arbeitern  waren  1000  —  1700  Mann  unausgesetzt  mit  Erzeugung 
von  Sappe-,  Roll-  und  Batteriekörben,  Hürden,  Faschinen,  Pflöcken  u.  dgl. 
beschäftigt,  welche  Arbeiten  bis  zu  Ende  der  Belagerung  währten. 

Am  2.  Mai  und  der  darauf  folgenden  Nacht  wurden  die  Arbeiten  fort- 
gesetzt, wobei  die  auf  dem  linken  Ufer  des  Mcstre-Canals  befindliche  Annä- 
herung 20  Klafter  über  die  auf  dem  rechten  Ufer  desselben  angelegte  Hilfs- 
parallele hinausgeschoben  wurde. 

Das  feindliche  Geschützfeuer  war  in  dieser  Nacht  sehr  heftig,  und  haupt- 
sächlich gegen  unsern  linken  Flügel  gerichtet,  um  hierdurch  einen  Ausfall  zu 
unterstutzen,  welchen  der  Feind  nach  9  Uhr  Abends  in  einer  Stärke  von 
1000  Mann  rechts  des  Mestre-Canals  unternahm. 

Das  Gefecht  dauerte  1  Stunde,  und  endete  mit  dem  Zurückwerfen  des 
Feindes  durch  die  als  Lagerwache  aufgestellten  2  Compagnien  Koudelka-In- 
fanterie,  sowie  durch  die  unter  Major  Schmidburg  von  Prinz  Emil-Infan- 
terie gesammelte  Arbeitsmannschaft  desselben  Regiments  und  des  steirischen 
Schützen-Bataillons. 

Hauptmann  J  u  c  h  von  Prinz  Emil-Infanterie  zeichnete  sich  bei  dieser 
Gelegenheit  durch  Muth  und  Entschlossenheit  aus.  Auf  Arbeit  waren 
1250  Mann,  auf  Wache  in  den  Trancheen  3  Compagnien  Koudelka,  und 
2  Compagnien  vom  7.  Jäger-Bataillon. 

Der  am  3.  Mai  die  Arbeiten  inspectionirende  Feld-Genie-Director  Gene- 
ral-Major Hlawaty  fand  an  diesem  Tage  sämmtliche  Communicationszweige 
ausgeführt,  die  Hilfsparallele  zwischen  dem  Mestre-Canal  und  der  Eisenbahn, 
sowie  die  Halbparallele  auf  dem'  linken  Ufer  des  Mestre-Canals,  dann  auch 
die  Parallele  rechts  von  der  Eisenbahn  vollendet,  und  sämmtliche  in  der  Hilfs- 
parallele, sowie  die  rechts  von  der  Eisenbahn  angelegten  Batterien  der  Art  in 
der  Vollendung  begriffen,  dass  die  Einführung  der  Geschütze  beginnen  konnte. 
An  diesem  Tage  arbeiteten  in  den  Trancheen  nur  480  Mann,  in  der  Nacht 
vom  3.  auf  den  4.  Mai  dagegen  700  Mann.   Das  feindliche  Feuer  war  mässig. 

Der  Feind  hatte  den  Mestre-Canal  durch  einen  starken  Damm  von  den 
Wassergräben  des  Forts  abgesperrt,  was  zur  Folge  hatte,  dass  das  Wasser 
in  diesem  Canale,  in  welchen  bekanntlich  der  Osselino-Bach  abgeleitet  worden 
war,  fortwährend  stieg,  und  unsere  Ingenieure  zu  verschiedenen,  sehr  schwie- 
rigen Vorkehrungen  zwang. 
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Auf  der  nordöstlichen  Seite  des  Forts  Malghera  war  die  vom  Feinde 
aufgelassene  Redoute  Tor  der  Sternschanze  Campalto  (von  den  Insurgenten 
Fort  Manin  genannt)  schon  am  29.  April  der  Art  hergestellt,  dass  die  Ge- 
schütze eingeführt  werden  konnten.  Nachdem  jedoch  die  Venetianer  die  Pi- 
lotirung  des  Tessera-Canals  beseitigten,  und  sich  auf  Schiffen  der  Redoute 
näherten,  wurde  dieselbe  vor  der  Hand  mit  3  Raketengeschätzen  arroirt,  und 
die  Besatzung  von  Campalto  verstärkt.  Am  1.  Mai  näherten  sich  6  feind- 
liche Piroghen  noch  mehr,  und  unterhielten  ein  sehr  heftiges  Feuer  gegen 
die  Redoute,  wobei  3  Mann  von  Baaden-Infanterie  blessirt  wurden. 

Durch  die  Sperrung  des  Mestre-Canals,  wodurch  der  Osselino-Bach 
nicht  mehr  in  die  Gräben  von  Malghera  abfliessen  konnte,  wurde  nun  auch 
der  Stand  der  Ueberschwemmung  bei  Campalto  höher;  ein  weiteres  Vor- 
gehen gegen  die  Sternschanze  war  hieinit  in  Frage  gestellt,  und  sogar  zu 
besorgen,  dass  man  sich  mit  der  Festsetzung  auf  dem,  längs  des  Osselino-Ba- 
ches  hinziehenden  S.  Marco-Damme  werde  begnügen  und  alle  übrigen  Annä- 
herungen einstellen  müssen. 

Um  dieso  Zeit  hatte  die  k.  k.  Escadre  jeden  der  4  Ausgänge  der  Lagu- 
nen verschlossen.  Die  Corvette  Adria  und  die  Briggs  Pola  und  Montecuccoli 
kreuzten  vor  der  Mundung  des  Hafens  vonChioggia;  die  Brigg  Oreste,  sowie 
die  Goelette  Elisabetta  kreuzten  von  Chioggia  bis  Punta  della  Maestra,  und 
nach  der  Rhede  von  Goro.  Die  Goelette  Sfinge  mit  2  von  ihr  ausgerüste- 
ten Bragozzi  bewachten  die  Piave-Bucht  nebst  der  dortigen  Küste.  Die 
Dampfer  Custozza  und  Curtatone  mit  2  neuen  Dampfbooten  des  Lloyd :  Impe- 
rator e  und  Imperatrice,  welche  mit  2.  öpfündigen  und  2  30pfündigen  Kano- 
nen ausgerüstet  waren,  kreuzten  vor  den  Eingängen  von  Malamocco,  Lido 
und  Treporti. 

Die  Fregatten  Bellona,  Yenero  und  Guerriera  kreuzten  in  der  Mitte  und 
ankerten  bei  Windstille  auf  dem  offenen  Ankergrunde  di  P«lo  rosso.  Der 
Lloyd-Dampfer  Dorothea  endlich  war  zu  Versendungen  bestimmt. 

Immer  mehr  Fischerbarken  wurden  aufgebracht  und  den  verschiedenen 
Stationen  zur  Ausrüstung  übergeben,  um  die  Insurgenten  selbst  in  jenen 
Schlupfwinkeln  aufsuchen  zu  können,  welche  für  Kriegsfahrzeuge  nicht  zu- 
gänglich waren. 

Die  als  gute  Prise  genommenen  Schiffe  wurden  nach  Pola  gebracht, 
und  dem  dort  aufgestellten  Gerichte  zur  weiteren  Behandlung  übergeben. 
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kleiner  Krieg  in  des  Laguoea. 

Um  die  Bestrebungen  der  k.  k.  Escadre  zu  unterstutzen,  welche  vor- 
züglich dahin  gerichtet  waren,  den  Insurgenten  in  Venedig  jede  Zufuhr  abzu- 
schneiden und  die  Blokade  hierdurch  möglichst  erfolgreich  zu  machen,  wur- 
den vom  Cernirungs-Corps  die  nöthigen  Anstalten  getroffen. 

Das  Czaikisten-Detachement  zu  Polesella  wurde  nach  Cavanella  di  Po  ver- 
legt, um  sowohl  diesen  Fluss,  als  auch  die  nahe  liegenden  Canäle  durch  Patrouil- 
lirung  zu  überwachen.  Die  Brigade  Landwehr  schob  ihren  rechten  Flügel 
ebenfalls  in  dieser  Richtung  vor,  indem  sie  Loreo  und  von  da  aus  Rettinella, 
dann  Porto  Pozzatini  und  Porto  di  Caleri  besetzte,  um  die  Czaikisten  zu  un- 
terstützen, und  die  ganze  Gegend  durch  Streif-Commanden  zu  überwachen. 

Die  Compagnie  des  Flottillen-Corps  wurde  in  Mira  postirt,  und  patroull- 
ierte auf  Schiffen  nicht  allein  in  den  Canälen  bei  Moranzano,  sondern  auch 
auf  dem  Taglio  nuovissimo  della  Brenta  seiner  ganzen  fahrbaren  Länge  nach. 
Hierdurch  kam  die  Brigade  Coronini  mit  der  Brigade  Landwehr  in  nähe- 
ren Verband. 

Auf  der  nordöstlichen  Seite  von  Mestre  wurden  die  Vorposten  von  S. 
Michele  di  Quarto  verstärkt,  häufige  Patrouillen  längs  dem  SileundZero  ent- 
sendet, und  zu  diesem  Bchufe  eine  Compagnie  nach  Zuccherella  und  Arzeron 
verlegt.  Die  Besatzung  von  Campalto  wurde  zum  Schutze  der  daselbst  aus- 
zuführenden Belagerungsarbeiten  ebenfalls  verstärkt. 

Eine  am  26.  April  durch  den  Commandanten  der  Flottillen-Compagnie, 
Hauptmann  Baumrucke r,  unternommene  Recognoscirung  zeigte,  wienoth- 
wendig  strengere  Massregeln  zur  Hintanhaltung  des  in  dem  Labyrinthe  der 
Lagunen  noch  immer  wuchernden  Schleichhandels  waren. 

Zu  dieser  Recognoscirung,  welche  von  Gambarare  ausging,  und  längs 
des  Canals  nuovissimo  gegen  C.  Valier  bestimmt  war,  wurden  3  bewaffnete 
Boote  der  Flottillen-Compagnie,  die  6.  Compagnie  Haynau-Infanterie,  50  Mann 
des  7.  Jäger-Bataillons  und  \  t  Raketen-Batterie  bestimmt.  Das  Haus  gegen- 
über von  Valier,  bei  welchem  Orte  sich  noch  '/*  Compagnie  von  Haynau- 
Infanterie  unter  Hauptmann  Weber  dem  Streif-Commando  anschloss,  hatte 
der  Feind  in  ein  förmliches  Blockhaus  verwandelt,  und  daselbst  3  6pfündige 
Geschütze  aufgestellt,  mit  welchen  er  den  genannten  Ort  bestreichen  konnte. 

Beim  Anrücken  des  Detachements  wurde  der  Feind  kaum  unserer  Plänk- 
ler  ansichtig,  als  er  auch  sogleich,  von  seinen  Geschützen  unterstützt,  einen 
Ausfall  mit  etwa  200  Mann  machte,  die  sowohl  auf  Booten  als  auch  mit  Be- 
nützung eines  Dammes  vorrückend,  unsere  Plänkler  zurückdrängten.  Als  der 
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Feind  jedoch  durch  diesen  Erfolg  ermuthigt  die  Vortruppe  des  Detachements 
5 — 600  Schritte  verfolgte,  griff  ihn  plötzlich  Oberlieutenant  Brecht  in  der 
Rechten,  Hauptmann  W  eher  in  der  Front  an,  und  warfen  und  verfolgten  ihn 
in  der  Richtung  gegen  Casona. 

Jener  Theil  der  Insurgenten,  der  sieh  nicht  auf  Booten  rettete,  sondern 
sich  auf  dem  Damme  zurückzuziehen  gezwungen  war,  wollte  nach  Vornahme 
seiner  Geschütze  abermals  Stand  halten,  wurde  aber  durch  unsere  Raketen  unter 
Commando  des  Lieutenants  Skerl  so  wirksam  beschossen,  dass  er  jede  wei- 
tere Verteidigung  aufgab,  und  sich  mit  Verlust  von  3  Todten  und  6  Verwun- 
deten bis  Torsone  di  sopra  zurückzog,  das  mitten  in  den  Lagunen  gelegen, 
als  eine  Hauptstation  der  Schwärzer,  gut  verschanzt  war,  und  eine  bedeu- 
tende Reserve  enthielt ;  übrigens  auch  von  Canälen  umgeben  ist,  deren  Brü- 
cken die  Insurgenten  abgeworfen  hatten.  Hauptmann  Baumru  ck  er  Hess 
nun  Seraglia  zerstören,  das  Haus  als  einen  Zufluchtsort  für  Schwärzer,  in 
Brand  legen,  und  die  3  dort  befindlichen  Schiffe  versenken.  C.  Valier  blieb 
von  nun  an  mit  V«  Compagnie  besetzt. 

Ein  Angriff  auf  Conche,  welchen  die  Insurgenten  an  diesem  Tage  unter- 
nahmen, indem  sie  mit  5  Booten  landeten,  zu  plänkeln  begannen  und  einige 
Kanonenschüsse  abfeuerten,  hatte  gar  keinen  Erfolg. 

Hauptmann  Baumrucker,  welcher  nun  bereits  14  Wachschiffe  besass, 
die  mit  98  Mann  besetzt  waren,  unternahm  am  28.  April  einen  abermaligen 
Streifzug,  und  zwar  gegen  die  gleichfalls  mitten  in  den  Lagunen  liegenden 
Häuser  unterhalb  Lova,  welche,  sowie  jene  von  Torsone  di  sopra,  Sammel- 
punete  für  Schwärzer  bildeten.  Beim  Erscheinen  des  Streif-Commandos. 
welches  hier  15  Schiffe  erbeutete,  ergriff  Alles  die  Flucht. 

Dieser  neue  kleine  Krieg,  in  Verbindung  mit  ausgerüsteten  Booten,  war 
besonders  geeignet,  alle  noch  freien  Verbindungen  Venedigs  mit  der  terra 
ferma  auf  das  Aeusserste  zu  erschweren.  Um  diess  zu  hindern,  verstärkte 
der  Feind  zwar  die  Positionen  mit  grossen  Wachschiffen,  und  machte  auch 
seiner  Seite  von  Torsone  di  sopra,  als  auch  vom  Canal  Bondantino  Streif- 
züge; allein  die  Schwärzer  wagten  es  nicht  mehr,  ausser  dem  Bereiche  der 
grossen  Wachschiffe  und  der  starken  Posten  ihr  Handwerk  zu  treiben. 

Eben  so  thätig  war  auf  unserem  rechten  Flügel  Hauptmann  Milde  von 
Prinz  Emil-Infanterie,  welcher  zum  Commandanten  der  in  Cavarzere,  Loreo 
Adria  und  Cavanella  di  Po  stehenden  Abtheilungen  ernannt  war.  Er  unter- 
nahm am  29.  April  Früh,  — %  Compagnie  in  Cavarzere  zurücklassend,  —  mit 
4  Compagnienzu  beiden  Seiten  des  Canals  Gorzone,  denen  %  Compagnie  auf 
dem  Canal  selbst  in  Booten  folgte,  eine  Recognoscirung  gegen  Brondolo. 
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Eine  Czaikisten-Abtheilung  fuhr  in  gleicher  Höhe  mit  diesem  Commando 
auf  dem  Canal  di  Cuori  abwärts.  Einige  feindliche  Barken,  auf  welche  die 
Vorhut  stiess,  wurden  durch  eine  Decharge  derselben  in  die  Flucht  gejagt. 
Oleich  darauf  eröffnete  der  Feind  das  Geschützfeuer  aus  dem  Fort,  aber  seine 
Plänkler  zogeo  sich  von  den  unserigen  gedrangt  zurück,  nachdem  sie  ein 
7—800  Schrine  von  Brondolo  entferntes  Haus  inBrand  gesteckt  hatten.  Bald 
darauf  sah  man  jenseits  des  Forts  19  verschiedene,  einzeln  stehende  Häuser 
in  Flammen;  es  wurde  feindlicher  Seits  Sturm  geläutet  und  Alarm  geschla- 
gen, ohne  dass  man  die  Ursache  erfuhr.  Hauptmann  Milde  setzte  seine 
Recognoscirung  bis  zur  Vereinigung  der  beiden  Canäle  Goraone  und  di  Cuori 
fort»  und  wurde  vom  Feinde,  der  nur  einige  Granatenschüsse  gegen  das  Deta- 
chement  abfeuerte,  nicht  mehr  belästigt.  Nach  beendigter  Recognoscirung 
wurde  der  Rückzug  angetreten. 

Auf  dem  linken  Flügel  unserer  Aufstellung  zeigten  sich  zwar  fast  täg- 
lich feindliche  Patrouillen  bei  Altino,  Porto  grandi,  längs  dem  Sile  und  der 
Piave;  allein  da  die  Ausgänge  daselbst  von  unseren  Truppen  gut  besetzt 
waren,  und  die  Insurgenten  einsahen,  dass  hier  nur  hartnäckige  Kämpfe  ein 
weiteres  Vordringen  möglich  machen  würden,  so  unternahmen  sie  nichts  Er- 
hebliches. Casa  Zucchcriua  wurde  unserer  Seits  mit  1  Compagnie  besetzt. 

Durch  fortwährende  Streifungen,  Ueberwachung  der  Canäle  und  Flüsse, 
durch  Patrouillen  der  Floltillen-Compagnie  und  Czaikisten,  und  durch  die 
Thätigkeit  der  k.  k.  Escadre  brachte  man  es  endlich  dahin,  dass  die  Vorrälhe 
an  Lebensmitteln  in  Venedig  plötzlich  fühlbar  abnahmen,  die  wichtigsten  Ar- 
tikeln hoch  im  Preise  stiegen,  und  das  Papiergeld  fortwährend  an  Werth 
verlor.  2000  Personen  waren  vertragsmässig  bereits  ausgewandert,  und  man 
konnte  nun  doch  auch  der  Hoffnung  Raum  geben:  die Venetianer  würden  end- 
lich einmal  zu  der  Einsicht  gelangen,  dass  ihr  weiterer  Widerstand  sie  keines- 
wegs zu  dem  erwünschten  Ziele  führe,  vielmehr  vor  keinem  Richterstuhle 
Entschuldigung  finden  könne. 

Um  in  dieser  Beziehung  einen  noch  grösseren  Eindruck  hervorzubrin- 
gen, wurde  die  unverzügliche  Beschiessung  des  Forts  Malghera  beschlossen. 

Eröffnung  des  GescBütefeners  aus  den  Batterien  der  Hilfsparallele. 

Mit  Ausnahme  der  Batterie  Nr.  5,  welche  noch  nicht  fertig  war,  standen 
die  übrigen  6  Batterien  bereit,  um  den  Insurgenten  gleichsam  eine  Mahnung 
zu  geben,  bevor  man  zu  noch  grösserem  Ernste  schreiten  würde. 

Am  4.  Mai  um  \'t  1  Uhr  Nachts  fingen  27  Geschütze  an  gegen  das  Fort 
zu  wirken,  von  welchem  jedoch  mit  dreifacher  Kraft  erwidert  wurde.  Trotz 
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diesem  mörderischen,  überlegenen  feindlichen  Feuer  blieben  unsere  Batterien 
durch  mehrere  Stunden  fortwährend  thätig,  und  selbst  auch  dann  noch,  als 
die  Brust  der  Annäherungs-Trancheen,  vorzüglich  aber  jener  zur  Batterie 
Nr.  3  und  4  führenden,  auf  welche  sich  das  lebhafteste  feindliche  Feuer  Con- 
centrin hatte,  schon  völlig  zerschossen  war. 

Die  Demonür-Batterie  Nr.  2  hatte  dergestalt  gelitten,  dass  man  kaum 
hoffen  durfte,  dieselbe  wieder  herstellen  au  können.  In  dieser  Batterie 
wurden  2  Lafetten  gänzlich  demontirt,  ein  24Pfünder  im  Rohr  beschädigt, 
und  4  Mann,  darunter  2  Vormeister,  schwer  verwundet,  was  jedoch  der  ein- 
zige Verlust  an  diesem  Tage  war. 

Die  Heftigkeit,  mit  welcher  der  Feind  eine  Unzahl  Schüsse  fast  unab- 
lässig herüber  sandte,  beirrte  unsere  brave  Artillerie  nicht.  Mit  der  Ruhe 
erprobter  Tapferkeit  feuerte  sie  ihre  wohl  berechneten,  selten  fehlenden 
Schüsse  ab,  und  als  in  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  Mai  ihre  Ablösung  sin- 
gend und  mit  Feldzeichen  geschmückt  eintraf,  konnte  sie  mit  stolzem  Selbst- 
gefühl die  zerschossenen  Batterien  verlassen,  welche  Zeuge  ihres  Muthes  und 
ihrer  Ausdauer  waren. 

In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  wurden  bei  fortgesetztem  Feuer  alle 
Beschädigungen  durch  Arbeitsmannschaft  wieder  ausgebessert.  Um  5  Uhr 
Morgens  des  5.  Mai  erfolgte  der  Befehl  zur  Einstellung  des  Feuers. 

In  Anbetracht  der  ungeheueren  Zahl  Projectile  aller  Art,  welche  der 
Feind  in  dieser  Nacht  gegen  uns  geschleudert  hatte,  und  seines  Verlustes, 
der  in  4  Todten  und  20  Verwundeten  bestand,  war  unser  Verlust  ein  sehr 
geringer,  indem  nur  der  Oberfeuerwerker  Wana  verwundet,  und  der  Bom- 
bardier Walter  getödtet  wurde. 

Feldmarschnll  Graf  Radetzky  war  in  Begleitung  des  General-Quar- 
tiermeisters der  Armee,  Feldmarschall-Lieutenant  Ritter  von  Hess,  um  10  Uhr 
Abends  des  4.  Mai  beim  II.  Reserve-Corps  eingetroffen,  und  die  Absicht  bil- 
ligend, welche  den  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Haynau  bewogen  hatte, 
die  Beschiessung  des  Forts  schon  von  der  Hilfsparallele  aus  zu  beginnen, 
wollte  der  Feldmarschall  selbst  noch  einen  letzten  Versuch  machen,  die  Insur- 
genten, welche  aus  Unverstand,  Trotz  und  gänzlicher  Verkennung  ihrer  isolir- 
ten  Lage  den  Weg  der  Unterwerfung  nicht  betreten  wollten,  wenigstens  dahin 
zu  bringen,  in  ihrem  eigenen  Interesse  der  Vernunft  Gehör  zu  geben.  In 
Folge  dessen  erliess  der  Feldmarschall  nachstehende  Proclamalion,  die  durch 
einen  Parlamentär  bis  zu  den  feindlichen  Vorposten  gesendet  wurde. 

„Bewohner  Venedigs!  Ich  komme  heute  nicht  als  Krieger  oder  glück- 
licher Feldherr,  ich  will  mit  Euch  als  Vater  reden.    Es  ist  nun  ein  ganzes 


Digitized  by  LiOOQle 


46 


„Jahr  unter  Aufruhr  anarchischer  und  revolutionärer  Erhebung  verflossen, 
„und  was  sind  die  düsteren  Folgen  davon  ?  der  öffentliche  Schatz  ist  erschöpft, 
„das  Vermögen  der  Privaten  ist  verloren,  Euere  blühende  Stadt  ist  in  die 
„äusserste  Noth  versetzt.  Aber  nicht  genug.  Nach  den  Siegen,  welche 
„meine  tapfere  Armee  über  Euere  verbündeten  Truppen  erfochten  hat,  seid 
„Ihr  nur  darauf  beschränkt,  zusehen  zu  müssen,  wie  meine  zahlreichen  Heere 
„Euch  auf  allen  Puncten  zu  Wasser  und  zu  Land  anzugreifen,  Euere  Festun- 
gen zu  erstürmen,  Euere  Vcrbindungsmittel  abzuschneiden,  und  Euch  jeden 
„Weg,  Venedig  zu  verlassen,  abzusperren  bereit  stehen.  So  werdet  Ihr  frü- 
„her  oder  später  der  Gnade  des  Siegers  anheim  fallen." 

„Ich  bin  von  meinem  Hauptquartier  in  Mailand  hieher  geeilt,  um  Euch 
„die  letzte  Warnung  zu  ertheilen:  die  Palme  des  Friedens  in  der  einen 
„Hand,  wenn  Ihr  der  Vernunft  Gehör  schenkt,  —  das  Schwert  in  der  andern, 
„bereit  die  Gcissel  des  Krieges  bis  zur  Vernichtung  über  Euch  zu  schwingen, 
„wenn  Ihr  auf  dem  Wege  der  Rebellion  fortbesteht,  wodurch  Ihr  Euch  aller 
„Rechte  auf  die  Gnade  Eueres  rechtmässigen  Herrschers  beraubt." 

„Ich  werde  mich  Morgen  den  ganzen  Tag  in  Euerer  Nähe,  im  Haupt- 
quartier des  hier  lagernden  Armee-Corps  aufhalten,  und  während  24  Stun- 
„den,  d.i.  bis  zur  8.  Morgenstunde  des  6.  Mai,  Euere  Antwort  auf  diese  meine 
„letzte  Aufforderung  erwarten." 

„Die  unabänderlichen  Bedingungen,  deren  Erfüllung  ich  im  Namen  mei- 
„nes  Kaisers  von  Euch  fordere,  sind  folgende: 

„Artikel  1.  Unbedingte,  vollständige,  gänzliche  Unterwerfung." 

„Artikel  2.  Unverzügliche  Uebergabe  aller  Festungswerke,  der  Arsenale 
„und  der  ganzen  Stadt,  die  von  meinen  Truppen  besetzt  werden  sollen,  denen 
„auch  alle  Kriegsschiffe,  zu  welcher  Zeit  immer  sie  auch  verfertiget  worden 
„seien,  alle  öffentlichen  Stiftungen,  Kriegsnaturalien  und  alle  Gegenstände  des 
„öffentlichen  Aerars  zur  Verfügung  zu  stellen  sind." 

„Artikel  3.  Uebergabe  sämmtlicher  Waffen,  gehören  sie  dem  Staate 
„oder  Privaten." 

„Dagegen  sichere  ich  folgende  Concessionen  zu : 

„Artikel  4.  Es  ist  Jedermann  ohne  Ausnahme  gestattet,  Venedig  zu 
„Wasser  oder  zu  Land  zu  verlassen,  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  24 
„Stunden.'' 

„Artikel  5.  Es  wird  ein  Generalpardon  für  alle  Unterofficiere  und  Sol- 
daten der  Land-  und  Seetruppen  ertheilt." 

Hauptquartier  Papadopoli,  den  4.  Mai  1849. 

Graf  Radetzky  m.  p. 
Feldmarschall. 
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Auf  diese  wohlmeinende,  den  damaligen  Verhältnissen  vollkommen  ent- 
sprechende Aufforderung  erwiderte  Advocat  M  a  n  i  n  unter  dem  5.  Mai : 

„Excellena!  Der  Feldmarschall-Lieutenant  Haynau  erliess  bereits  mit 
„Note  vom  26.  März  an  die  provisorische  Regierung  von  Venedig  jene  Auf- 
forderung zur  Uebergabe,  welche  ausfuhrlich  in  der  gestrigen  Proklamation 
„Euer  Excellenz  enthalten  ist,  die  mit  Einschluss  an  mich  gelangte." 

„Unter  dem  2.  April  wurden  die  Repräsentanten  der  Bewohner  Venedigs 
„zusammen  berufen,  ihnen  von  der  Regierang  die  besagte  Note  desFcldmar- 
„schall-Lieutenants  Haynau  zur  Kennmiss  gebracht,  und  die  Versammlung 
„aufgefordert,  sich  darüber  zu  berathen,  wie  die  Regierung  bei  der  bekann- 
ten politischen  Lage  Italiens  sich  zu  benehmen  habe.  Die  Versammlung 
„beschloss  einmöthig  die  Fortsetzung  des  Widerstandes,  und  betraute  mich 
„mit  der  Ausführung  dieses  Beschlusses.  Auf  die  Proclamation  Euer  Excel- 
„lenz  kann  ich  daher  keine  andere  Antwort  ertheilen,  als  diejenige,  welche 
„mir  durch  die  gesetzmässigen  Mandatoren  der  Bewohner  Venedigs  vorge- 
schrieben ist." 

„Ich  beehre  mich  übrigens  Euer  Excellenz  bokannt  zu  geben,  dass  ich 
„mich  unter  dem  4.  April  an  die  Cabinete  Englands  und  Frankreichs  gewendet 
„habe,  zu  dem  Zwecke,  dass  sie  in  der  Fortsetzung  ihres  Mediationswerkes 
„sich  bei  der  österreichischen  Regierung  dafür  in's  Mittel  legen  möchten, 
„damit  für  Venedig  eine  entsprechende  politische  Existenz  geschaffen  werde." 

„Ich  lebe  in  der  Hoffnung,  in  kurzer  Frist  die  offiziellen  Mittheilungen 
„über  die  geeigneten  Bemühungen  der  besagten  hohen  Mächte  zu  erhalten, 
„besonders  nach  den  neuen  Instructionen,  die  ich  desswegen  unter  dem  22. 
„gleichen  Monats  nach  Paris  Übermacht  habe." 

„Diese  würden  jedoch  nicht  hindern,  dass  die  Unterhandlungen  auch 
„directe  mit  dem  kais.  Ministerium  Statt  haben  könnten,  wofern  Euer  Excel- 
„lenz  dieses  als  geeignet  erachten  würden,  eine  leichtere  und  schnellere  Lö- 
„sung  der  Sache  herbeizuführen." 

„Euer  Excellenz  mögen  nun  entscheiden,  ob  während  des  Ganges  der 
„Friodensunterhandlungen  die  Feindseligkeiten  einzustellen  seien,  damit  ein 
„vielleicht  unnöthiges  Blutvergiessen  vermieden  werde." 

Am  6.  Mai  wurde  folgende  kurze  Antwort  ertheilt : 

„Da  Seine  Majestät  unser  Kaiser  entschlossen  ist,  nicht  länger  die  Inter- 
vention fremder  Mächte  zwischen  Sich  und  Seinen  rebellischen  Unterthanen 
„zu  dulden,  so  ist  jede  derartige  Hoffnung  der  revolutionären  Regierung  eitel 
„und  vergebens,  und  nur  desshalb  gehegt,  um  die  armen  Bewohner  zu  täu- 
schen." 
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„Ich  breche  somit  alle  weiteren  Correspondenzen  ab,  und  bedauere,  dass 
„Venedig  dem  Schickaal  de»  Krieges  anheimfallen  muss." 

Graf  Kadetzky  m.  p. 
Feldmarschall. 

Wahrend  unser  Feuer  am  5.  Mai  eingestellt  wurde,  hat  der  Feind  daa 
seinige  angeblich  desshalb  unterhalten,  weil  die  Belagerungsarbeiten  fortge- 
setzt würden.  Der  Feldmarschall  benutzte  den  Tag,  um  die  bereits  aus- 
geführten Arbeiten  sowohl,  als  auch  die  Truppen  zu  besichtigen,  und  wurde 
überall  mit  grösstem  Jubel  empfangen. 

Eröffnung  der  1.  Parallele.  —  Ausfalle  der  Insurgenten.  —  Inondationen  der 

Belagerungswerke. 

Nachdem  der  Feldmarschall  sowohl  dem  Feldmarschall-Lieutenant  Ba- 
ron Hayn  au,  als  auch  den  Truppen  für  die  bewiesene  Umsicht,  Tapferkeit 
und  Ausdauer  seinen  Dank  ausgesprochen,  reiste  er  am  6.  Morgens  unter  dem 
Donner  der  Geschütze,  welche  so  eben  das  Feuer  wieder  eröffneten,  ab. 

Es  war  nun  entschieden,  dass  gegen  die  Insurgenten,  welche  auf  keine 
friedliche  Beilegung  des  Kampfes  eingehen  wollten,  sondern  dem  wohlmei- 
nenden Rathe  verblendeten  Trotz  entgegenstellten,  mit  jenem  unerbittlichen 
Ernste,  den  der  Krieg  fordert,  verfahren  werden  musste. 

Die  Insurgenten  hatten  ungeachtet  der  am  5.  Mai  stattgefundenen  Unter- 
handlungen das  Feuer  fortgesetzt,  wesshalb  auch  unserer  Seits  die  Arbeiten 
in  der  Nacht  vom  5.  auf  den  6.  wieder  aulgenommen  wurden. 

Die  Leitung  der  Belagerungsarbeiten  übernahm  um  diese  Zeit  Ingenieur- 
Oberst  Baron  Schaurotb,  der  an  die  Stelle  des  am  Sumpflieber  erkrank- 
ten, äusserst  thätigen  und  umsichtigen  Oberstlieutenants  Khautz  trat. 

Auf  dem  linken  Flügel  des  HauptangruTs  arbeiteten  350  Mann  an  den 
weiteren  Annäherungen,  sowie  auch  an  der  1.  Parallele,  welche  300  Klafter 
vom  Fort  entfernt  vor  der  Hilfsparallele  angelegt  wurde.  Die  Strasse 
wurde  zum  Schutze  gegen  Ausfälle  mit  einer  doppelten  Reihe  von  Sappkör- 
ben verbaut.  Auf  dem  rechten  Flügel  waren  H00  Mann  mit  der  Herstel- 
lung von  Gemeinschaften  und  Communicationen  beschäftigt.  Diese  Arbei- 
ten wurden  unter  fortwährenden  feindlichen  Geschützfeuer  ausgeführt,  auch 
ein  vom  Feinde  1 V»  l  hr  nach  Mitternacht  gegen  den  linken  Flügel  unternom- 
mener Ausfall  durch  die  dort  aufgestellte  6.  Landwehr-Compagnie  Mazzu- 
chelli  abgeschlagen.  Hiebei  verloren  die  auf  Arbeit  gewesenen  steierischen 
Schützen  2  Mann  als  todt ;  auch  wurden  von  ihnen  2,  von  Mazzuchelli-Infan- 

terie  ebenfalls  2  Mann  verwundet. 
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Bei  dem  Hilfsangriffe  gegen  die  Sternschanze  wurden  die  Arbeiten  eben- 
falls fortgesetzt,  die  Laufgräben  vom  Osselino-Bache  schief  weggeführt,  um 
die  Enfilade  vom  Fort  unmöglich  zu  machen,  und  sodann  4  Mörser  gegen  die 
Sternschanze  und  einige  Geschütze  schweren  Calibers  zur  Abhaltung  der 
sich  von  den  Lagunen  nähernden  feindlichen  Schiffe  daselbst  aulgestellt. 

Am  6.  Mai  wurden  die  Erdarbeiten  bis  auf  die  entsprechende  Breite  und 
Tiefe  vervollständigt.  Hiezu  waren  1750  Mann  von  5  Uhr  Früh  bis  7  Uhr 
Abends  verwendet,  und  arbeiteten  mit  so  angestrengter  Thätigkeit,  dass  alle 
Tranchee-Arbeiten  als  fast  gänzlich  beendet  angesehen  werden  konnten. 
Auf  Tranchee-Wache  standen  4  Compagnien  rechts,  6  Compagnien  links;  die 
Reserve  war  in  der  Hilfsparallele  aufgestellt. 

In  der  Nacht  vom  6.  auf  den  7.  Mai  arbeiteten  800  Mann.  Es  wurde 
der  Bau  der  beiden  Demontir-Batterien  in  der  ersten  Parallele  rechts  des 
Eisenbahndammes  für  8  der  18pfündigen  Kanonen  und  9  Bombenkanonen 
angefangen,  was  besonders  bei  ersterer  vielen  Schwierigkeiten  unterlag,  da 
man  sie  im  inneren  Räume  der  besseren  Feuerwirkung  wegen  2  bis  2%  Fuss 
über  das  natürliche  Erdreich  erbauen  musste. 

In  dieser  Nacht  machte  der  Feind  abermals  einen  Ausfall,  und  zwar  auf 
dem  linken  Ufer  des  Mestre-Canals,  um  die  erste  ParaUele  im  Rücken  zu 
nehmen,  wurde  aber  durch  die  Tranchee-Wache  mit  Verlust  von  1  Todtenund 
6  Verwundeten  mit  dem  Bajonete  zurückgeworfen. 

Unter  heftigem  Geschützfeuer  entsendete  der  Feind  gleichzeitig  einige 
stärkere  Abtheilungon  gegen  den  Verze-Canal,  wobei  sich  ein  hartnäckiges 
Plänklergefecht  entwickelte,  in  welchem  Hauptmann  V  an  R  o  y  und  B  e  ne  ck  e 
von  Haynau-,  Oberlieutenant  Jonak  von  Koudelka-lnfanterie  verwundet 
wurden,  wir  ferner  einen  Verlust  von  20  Todten  und  55  Verwundeten  vom 
Feldwebel  abwärts  erlitten  hatten. 

Rühmliche  Erwähnung  verdient  hier  die  Geistesgegenwart  und  Uner- 
schrockenheit  des  Gemeinen  W  e  r  n  i  c  z  von  Baron  Haynau-Infanterie,  der, 
nachdem  er  sich  bei  dem  nächtlichen  Gefechte  bereits  durch  Muth  und  Tapfer- 
keit ausgezeichnet  hatte,  auch  noch  eine  in  die  Tranchee  in  der  Nähe  mehre- 
rer Officiere  und  Mannschaft  eingefallene  Granate  dadurch  unschädlich  machte, 
dass  er  selbe  sogleich  mit  Erde  bedeckte,  über  sie  wegspringend  einen  Ka- 
meraden die  Feldflasche  entriss,  und  mit  deren  Inhalt  die  Granate  übergoss. 

Am  7.  Mai  Morgens  trat  ein  sehr  heftiges  Regenwetter  ein,  und  da  der 
Feind,  wie  bereits  erwähnt,  sowohl  den  Osselino-Bach  als  auch  den  Mestre- 
Canal  gestaut,  und  dadurch  den  Abfluss  des  Regenwassers  gehindert  hatte, 
so  wurde  der  grösste  Theil  des  von  dem  Eisenbahndamme  begrenzten  Ter- 
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rains  überschwemmt,  die  Parallelen  und  Laufgraben  aber  gänzlich  mit  Was- 
ser gelullt  Nun  war  es  die  erste  Sorge,  das  immer  höher  und  höher  stei- 
gende Wasser  wieder  abzuleiten;  denn  schon  wurde  die  Beschfitzung  der 
bereits  vollendeten  Angriffsarbeiten,  sowie  der  eingeführten  Geschütze  äusserst 
schwierig,  indem  die  Laufgräbenwache  nirgends  mehr  eine  trockene  Stelle 
zur  Aufstellung  fand. 

Trotz  des  unausgesetzten  heftigen  Regens  arbeitete  die  Mannschaft  im 
Laufe  des  7.  Mai  fort,  konnte  aber  nur  wenig  leisten ;  in  der  Nacht  musste 
die  Arbeit  gänzlich  eingestellt  werden.  Ebenso  war  am  8.  die  Fortsetzung 
dieser  Arbeit  unmöglich,  ja  selbst  die  Laufgräbenwache  zog  es  vor,  ausser- 
halb der  Deckung  und  dem  feindlichen  Feuer  gänzlich  blossgestellt  auf  ihre 
Posten  zu  marschiren,  statt  die  Laufgräben  und  Parallelen,  in  denen  das 
Wasser  beinahe  2  Schuh  hoch  stand,  zu  benützen.  An  diesem  Tage  ver- 
loren wir  3  Mann,  darunter  2  Todte. 

In  der  Nacht  vom  8.  auf  den  9.  Mai  war  eben  so  wenig  an  die  Fort- 
setzung der  Arbeit  zu  denken. 

Um  3%  Uhr  Früh  des  9.  Mai  unternahmen  die  Insurgenten  einen  star- 
ken und  conibinirten  Angriff  in  der  Absicht,  die  Ueberschwemmungen  noch 
weiter  auszudehnen.  Hiezu  wurden  500  Mann  Freiwillige,  nebst  einer  Ab- 
theilung Sappeurs  aus  der  Lunette  Nr.  13  zu  beiden  Seiten  des  Mestre- 
Canals  entsendet,  während  andere  feindliche  Abtheilungen  aus  der  Lunette 
Nr.  12,  sowie  aus  dem  Fort  Rizzardi,  in  Plänklerketten  aufgelöst,  sowohl 
gegen  den  Punct  vorrückten,  wo  die  1.  Parallele  den  Eisenbahndamm  durch- 
schnitt, als  auch  weiter  südlich. 

Unsere  Vorposten  zogen  sich  der  erhaltenen  Instruction  gemäss  gegen 
die  1.  Parallele  zurück,  wo  sie  von  den  Unterstützungen  aufgenommen,  und 
mit  diesen  vereint,  besonders  durch  das  umsichtige  und  energische  Benehmen 
der  Oberlieutenants S  c h  ö n  o  h  a  und  Czik  von  Baron Haynau-lnfanterie,  den 
Feind  wieder  zurückwarfen.  Gleiches  geschah  mit  der  weiter  südlich  diri- 
girten  feindlichen  Abtheilung,  indem  Lieutenant  Siebeneiche r,  ebenfalls 
von  Baron  Haynau-lnfanterie,  seine  Mannschaft  bei  Ponte  della  Rana  schnell 
sammelte  und  über  den  Feind  herfiel,  wobei  er  demselben  2  Mann  tödtete 
und  1  gefangen  nahm. 

Das  Gefecht  dauerte  bis  5  Uhr  Früh,  um  welche  Zeit  die  Venetianer 
nach  einem  Verluste  von  4  Todten  und  30  Verwundeten,  darunter  5  Officiere, 
sich  unter  den  Schutz  ihrer  Werke  flüchteten. 

Unser  Verlust  bestand  zwar  nur  in  1  Todten  und  9  Verwundeten ;  aber 
den  feindlichen  Sappeurs  war  es  gelungen,  den  schmalen  rechtseitigen  Damm 
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des  Mestre-Canals  zu  durchstechen,  wodurch  das  angestaute  Wasser  sich 
über  den  Terrain-Tbeil,  wo  die  erste  Parallele  angelegt  war  ergoss,  und  den- 
selben gänzlich  überschwemmte. 

Im  Laufe  des  9.  Mai  bot  man  nun  Alles  auf,  um  das  Wasser  nach  Mög- 
lichkeit wieder  abzuleiten.  Es  mussten  viele  Querdämme  durchstochen  wer* 
den,  um  wenigstens  den  noch  brauchbaren  Theil  der  Belagerungsarbeiten 
toid  Wasser  zu  befreien;  auf  die  Benutzung  des  im  Centro  gelegenen  Theiles 
der  1.  Parallele  war  gar  nicht  mehr  zu  rechnen. 

Was  die  Truppen  in  dieser  üblen  Lage  und  Bedrängniss  zu  leiden  hatten, 
war  ausserordentlich ;  ihre  Ausdauer  und  unerschütterliche  Geduld  verdient 
daher  die  vollste  Anerkennung.  Oft  bis  an  den  halben  Leib  im  Wasser,  dem  fort-  . 
währenden  feindlichen  Geschützfeuer  ausgesetzt,  hielten  Officiere  und  Mann- 
schaft die  wichtigsten  Puncte  besetzt,  bereit,  sich  mit  dem  Bajonete  auf  den 
Feind  zu  stürzen,  wenn  er  es  wagen  sollte,  diese  missliche  Lage  zu  einem 
Angriffe  zu  benützen.  Nur  durch  den  rühmlichen  Eifer,  welcher  Alle 
beseelte,  konnte  man  es  durch  fortgesetzte  Arbeit  an  Durchstichen,  sowie 
durch  Wasserausschöpfongen  dahin  bringen,  dass  schon  in  der  Nacht  des 
9.  Mai  das  Wasser  der  Art  fiel,  dass  für  die  Mörserbatterien  2  und  3  jede 
Gefahr  beseitiget  war,  und  man  am  1 0.  Mai  den  Bau  der  Demontir-Batterie 
Nr.  15  in  der  1.  Parallele  rechts  des  Eisenbahndammes  und  der  für  Bomben- 
kanonen bestimmten  Batterie  Nr.  16,  ebenfalls  in  der  1.  Parallele  gelegen 
und  an  den  Canal  della  Verze  anstossend,  fortzusetzen  im  Stande  war. 

Der  linke  Theil  der  1.  Parallele  wurde  gänzlich  geräumt,  ebenso  die 
Haubitzenbatterie  Nr.  3,  in  der  Annäherung  zwischen  der  Hilf»-  und  t.  Pa- 
rallele gelegen ;  beide  hatte  man  nur  durch  Plänkler  besetzt,  und  liess  den 
vorliegenden  Terrain  durch  Vedetten  beobachten,  zu  deren  Unterstützung 
2  Compagnien  in  der  Hilfsperaltele  standen,  wohin  das  Wasser  ebenfalls  ein- 
gedrungen war. 

In  der  Nacht  des  10.  Mai  wurden  die  Brustwehren  ausgebessert,  und 
die  verschiedenen  Arbeiten  zur  Ableitung  des  Wassers  fortgesetzt,  sogar  der 
Eisenbahndamm  hinter  der  1 .  Parallele  durchstochen,  damit  das  von  den  An- 
griflswerken  des  linken  Flügels  abgeleitete  Wasser  seinen  Abfluss  finde. 

Aber  auch  der  Feind  benützte  diese  Zeit,  um  diesen  eigentümlichen 
Krieg  mit  aller  Hartnäckigkeit  fortzusetzen,  und  sich  zum  ferneren  Wider- 
stande zu  rüsten.  Der  Osselina-Bach  wurde  von  ihm  noch  mehr  verdämmt, 
um  die  Ueberschwemmungen  zu  vermehren;  ausserhalb  der  links  des  Eisen- 
bahndammes befindlichen  Lunette  Nr.  12  hatte  derselbe  Röhre  eingelegt,  um 
das  Wasser  gegen  uns  zu  leiten.    Ferner  erbauten  die  Insurgenten  eine  Bat- 
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terie  vor  der,  der  Mündung  des  Mestre-Canals  gegenüber  liegenden  Lunette 
Nr.  13,  und  trachteten  auch  bezüglich  der  Widerstandsfähigkeit  und  des  grös- 
seren Schutzes  im  Innern  des  Forts  das  Versäumte  nachzuholen.  Alle  nicht 
bombenfreien  Gebäude  wurden  abgetragen,  und  erst  jetzt  die  Ziegeldachun- 
gen  beider  kasemattirten  Gebäude  abgebrochen,  weil  unsere  Bomben  dem 
Feinde  besonders  dadurch  viel  Schaden  zufügten,  dass  die  weggeschleuderten 
Ziegelstucke  viele  Leute  verwundet  hatten. 

Auf  der  dem  Angriff  näher  liegenden  Caserne  wurde  eine  Batterie  für 
Geschütze  aus  Sandsacken  erbaut,  um  ein  mehr  prolongirendes  Feuer  zu 
erhalten,  überhaupt  die  wirkende  Geschützzahl  zu  vermehren. 

Und  doch  war  diess  nur  ein  Theil  dessen,  was  die  Insurgenten  hinsicht- 
lich der  Widerstandsfähigkeit  des  Forts  zu  leisten  im  Stande  gewesen  wären, 
indem  dasselbe  unter  den  vorwaltenden  Umstanden,  bei  richtiger  und  zeit- 
gerechter Anwendung  aller  Mittel  kaum  bezwingbar  war. 

Der  grösste  Vortheil,  den  die  Vertheidiger  von  Malghera  besassen,  lag 
nemlich  darin,  dass  dieses  Fort  vom  Angreifer  niemals  cernirt  werden  konnte, 
daher  ihre  Verbindung  mit  Venedig  immer  offen,  und  der  Ersatz  an  Truppen, 
Geschützen  und  Munition  aus  dem  unermesslichen  Vorrath  der  Arsenale,  end- 
lich auch  an  Lebensmitteln  ungehindert  blieb. 

Bei  dem  geschilderten  Hilfsangriffe  wurde  die  Batterie  nächst  Campalto 
vorzüglich  am  9.  von  4  Seiten  zugleich,  und  zwar:  von  der  Sternschanze,  der 
Insel  S.  Giuliano  und  von  2  Schiffen  aus  beschossen,  ohne  das  Feuer  zu 
erwidern,  denn  diese  Batterie  hatte  noch  keine  Geschütze  von  hinreichend 
starkem  Kaliber. 

Aber  auch  auf  der  Haupt-Angriffsseite  konnte  das  feindliche  Feuer  nur 
schwach  erwidert  werden.  Demungeachtet  erlitten  die  Insurgenten  namhaf- 
ten Verlust;  am  10.  Mai  hatten  sie  13,  am  11.  5  Verwundete  und  Todte, 
während  unser  Verlust  in  1  Todten  und  2  Verwundeten  bestand. 

An  letzterem  Tage  wurde  unserer  Seits  der  Bau  der  Batterien  Nr.  15 
und  16  fortgesetzt,  in  der  Nacht  des  11.  aber  eine  Plattform  für  2  Geschütze 
auf  der  linken  Seite  des  Mestre-Canals  in  Angriff  genommen. 

Die  bisher  bewiesene  Ausdauer  in  der  Verteidigung  deutete  indessen 
darauf  hin,  dass  der  Feind  auf  anderwärtige  Hilfe  rechnete. 

Man  hatte  mit  Bestimmtheit  erfahren,  dass  auch  jetzt,  wo  unsere  Escadre 
die  Blokade  zur  See  vollständig  aufrecht  erhielt,  doch  noch  immer  englische 
und  französische  Dampfschiffe,  und  zwar  nichts  weniger  als  um  unsere  Sache 
zu  fördern,  nach  Venedig  kamen.  So  überbrachte  z.  B.  der  Commandant 
des  französischen  Dampfers  Brassier  am  10.  Mai  die  Nachricht,  dass  die 
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ungarischen  Insurgenten  bis  vor  die  Mauern  Wiens  vorgedrungen  wären. 
Zu  welchen  übertriebenen  Gerüchten  derartige  Nachrichten  fuhren  mussten, 
ist  bei  der  Lage,  in  welcher  sich  Venedig  damals  befand,  leicht  begreiflich ; 
man  glaubte  dort,  dass  die  revolutionären  Schaaren  der  Ungarn  in  Kurzem 
vor  Triest  erscheinen,  und  dass  daher  bereits  Anstalten  zum  Aufheben  der 
Belagerung  getroffen  würden. 

Die  Anwesenheit  der  fremden  Kriegsschiffe  diente  dazu,  um  das  Volk 
leicht  zu  dem  Glauben  an  eine  active  Theiloahme  dieser  Mächte  zu  verleiten, 
und  die  Führer  der  Revolution  zum  äussersten  Ausharren  zu  ermuntern,  da 
sie  für  den  schlimmsten  Fall  doch  immer  eine  Zufluchtsstätte  hätten. 

Alle  diese  wesentlichen  Umstände  veranlassten  den  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Baron  Hayn  au  an  die  in  Venedig  befindlichen  Consuln  Frankreichs, 
Englands  und  Russlands,  und  durch  ihre  Vermittlung  an  alle  übrigen  Consuln 
der  neutralen  Mächte  unter  dem  11.  Mai  eine  energische  Note  mit  der  Auf- 
forderung zu  richten,  sie  mögen  veranlassen,  dass,  nachdem  die  Blokade  Ve- 
nedigs zur  wirklichen  Belagerung  geworden  ist,  die  Kriegsschiffe  fremder 
Nationen  bis  zum  20.  Mai  die  Gewässer  Venedigs  verlassen,  bis  zu  welchem 
Termine  auch  für  die  betreffenden  Landesangehörigen  Sorge  zu  tragen  wäre. 

Die  Antwort  der  Consuln  von  England  und. Frankreich,  welche  an  dem- 
selben Tage  erfolgte,  lautete  indessen  gleichstimmend  und  ablehnend  dahin, 
dass  sie  in  der  Entfernung  der  Kriegsschiffe  zu  grosse  Gefahr  für  ihre  Ange- 
hörigen erblicken,  und  auch  gar  nicht  berechtiget  wären,  die  Commandanten 
der  Kriegsschiffe  zu  deren  Abfahrt  einzuladen,  ohne  dazu  von  ihren  Regie- 
rungen beauftragt  zu  sein. 

Am  12.  Mai  wurden  die  Batteriebauten  und  die  übrigen  Arbeiten  fort- 
gesetzt. Das  feindliche  Feuer  war  vorzüglich  gegen  die  Batterie  Nr.  15 
sehr  heftig.  In  der  Batterie  Nr.  3,  —  in  der  Annäherung  zwischen  der  Eisen- 
bahn und  dem  Mestre-Canal  gelegen,  —  wurde  1  Vormeister  und  1  Kanonier 
durch  eine  und  dieselbe  Kugel  getödtet. 

In  der  Nacht  des  12.  Mai  begann  man  den  Bau  einer  Demontirbatterie 
für  \  der  32pfündigen  Kanonen  am  linken  Ufer  des  Mestre-Canals ;  die 
übrigen  Arbeiten  zur  Trockenlegung  des  Terrains  und  Vervollkommnung 
der  Angriffswerke  wurden  fortgesetzt,  und  die  Verlängerung  der  1.  Parallele 
bis  zum  Canal  Paluette  tracirt. 

Am  1 3.  nahm  endlich  der  Wasserstand  überall  ab.  Der  für  den  Ab- 
fluss  des  Wassers  bewirkte  Durchstich  durch  den  Eisenbahndamm  hatte  im 
Verein  mit  den  übrigen  Ableitungen  zur  Folge,  dass  die  Communicationen 
und  Batterien  nun  ziemlich  trocken  wurden.    Der  Batteriebau  schritt  rasch 
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vorwärts.  Das  Geschätzfeuer  wurde  an  diesem  Tage  beiderseits  massig  unter- 
halten; nur  gegen  den  Punct,  wo  man  die  1.  Parallele  mit  dem  Eisenbahn- 
damme verbinden  wollte,  richtete  der  Feind  sein  ununterbrochenes  Feuer,  wo- 
durch uns  mehrere  Mann  getödtet  wurden,  und  diese  Arbeit  erst  in  der  Nacht 
des  12.  fortgesetzt  werden  konnte. 

Am  14.  Mai  wurde,  ungeachtet  ein  heftiger  Gussregen  die  Arbeit  sehr 
verzögerte  und  das  Wasser  neuerdings  zu  steigen  begann,  der  Bau  der  De- 
montirbatterien  Nr.  8  am  linken  Ufer  des  Mestre-Canals,  und  Nr.  15  und  16 
zwischen  der  Eisenbahn  und  dem  Canal  Verze  fortgesetzt,  in  der  Nacht  nebst 
anderen  Arbeiten  auch  der  zum  Paluette-Canal  führende  rechte  Flügel  der 
1.  Parallele  eröffnet. 

Im  Laufe  dieses  Tages  waren  als  Laufgräbenwache  aufgestellt :  1  Com- 
pagnie  links  vom  Mestre-Canal,  2  Compagnien  in  der  Hilfsparallele,  3  Com- 
pagnien  auf  dem  rechten  Flügel ;  zusammen  6  Compagnien,  welche  in  der 
Nacht  durch  4  weitere  verstärkt  wurden. 

Durch  die  Arbeiten  am  15.,  und  in  der  Nacht  vom  15.  auf  den  16.  ver- 
eitelte man  endlich  die  feindlichen  Wassermanover,  welche  in  fortwährenden 
Aufdämmungen  und  Legung  von  Rohren  bestanden,  so  zwar,  dass  man  mit 
Sicherheit  auf  die  künftige  Verwendbarkeit  eines  Theils  der  bereits  ausgeführ- 
ten Belagerungsarbeiten  rechnen  konnte. 

Der  16.  Mai,  und  die  Nacht  vom  16.  auf  den  17.  wurde  zum  Bau  der 
Batterien  verwendet,  wozu  4050  Mann  der  Artillerie,  und  1000  Mann  dem 
Genie-Corps  zugewiesen  wurden. 

Bei  dem  Umstände,  als  der  linke  Flügel  der  1.  Parallele  zwischen  dem 
Mestre-Canal  und  der  Eisenbahn  der  Art  unter  Wasser  blieb,  dass  an  dessen 
Benützung  nicht  mehr  gedacht  werden  konnte,  mussten  zum  Ersatz  der  daselbst 
angetragenen  Batterien  9,  10,  11,  12  und  13  auf  dem  rechten  Flügel  der 
Batterien  141/«  rechts  von  der  Eisenbahn,  und  16!/2  am  linken  Ufer  des  Canals 
Paluette  erbaut,  die  Batterie  15  aber  der  Art  verlängert  werden,  dass  in  selber 
4  Geschütze  mehr  placirt  werden  konnten. 

Die  Batterien  Nr.  4  und  5  der  Hilfsparallele  wurden  zu  Kesselbatterien 
umgestaltet,  die  stark  beschädigte  Batterie  Nr.  3  und  die  Morserbatterie  Nr.  7 
ausgebessert. 

Bei  dem  Hilfsangriff  auf  dem  äussersten  linken  Flügel  wurden  Batterien 
für  4  Kanonen  und  4  Morser  hergerichtet,  ausserdem  noch  eine  neue  Batterie 
auf  dem  von  Campalto  nach  Mestre  führenden  Wege  begonnen. 
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Abberufung  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Hayn  au  zur  Armee  in 
Ungarn.   Uebernahme  des  Commando's  durch  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen 
Thum.  Eröffnung  des  GeschOtzfeuers  aus  den  Batterien  der  1.  Parallele. 

Am  16.  Mai  überzeugte  sich  Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au 
persönlich  von  dem  Zustande  und  den  Fortschritten  der  Angriffsarbeiten,  die 
zu  seiner  vollen  Zufriedenheit  soweit  gediehen  waren,  dass  er  mit  Sicherheit 
hoffen  konnte,  das  Fort  in  wenigen  Tagen  aus  80  bis  90  Geschützen  mit 
Projeclilen  aller  Art  gleichsam  zu  überschütten,  und  dasselbe  auch  ohne  wei- 
teren regelmässigen  Angriff  bald  zum  Falle  zu  bringen. 

Die  grössten  Schwierigkeiten  waren  nun  überwunden,  und  somit  in  Kur- 
zem die  besten  Resultate  der  allgemeinen  Anstrengung  zu  gewärtigen,  als 
Feldmarschall-Lieutenant  Baron  Hayn  au,  welcher  hier  mit  so  ausgezeich- 
netem Erfolge  gewirkt,  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  abberufen  und  ihm 
das  Ober-Commando  der  in  Ungarn  operirenden  Armee  anvertraut  wurde. 

Am  17.  Mai  Abends  schied  der  Corps-Commandant  von  den  bei  ihm 
versammelten  Officieren,  und  es  traf  fast  gleichzeitig  Feldmarschall-Lieu- 
tenant Graf  Thum  ein,  der  das  Commando  des  Corps  ad  interim  zu  über- 
nehmen bestimmt  war. 

Die  Belagerungsarbeiten  wurden  eifrig  fortgesetzt,  so  dass  in  der  Nacht 
vom  23.  auf  den  24.  Mai  die  1.  Parallele  bis  an  den  Paluette-Canal  mit 
sämmtlichen  Batterien  vollendet  war. 

Während  dieser  Zeit  hatten  wir  durch  das  feindliche  Feuer  nachstehende 
Verluste  erlitten : 

In  der  Nacht  vom  18.  auf  den  19.  4  Todte,  worunter  Lieutenant  Nie s- 
ner  von  Koudelka-Infanterie,  8  Verwundete  von  Baron  Haynau-,  Baron  Kou- 
delka-Infanterie  und  vom  1.  Banal-Grenx-Regimente. 

Am  19.  in  der  Batterie  Nr.  15.  Von  der  Artillerie  1  Todter,  3  Ver- 
wundete, und  von  Schönhals-Infanterie  2  Todte,  3  Verwundete.  —  In  der 
Batterie  Nr.  16,  in  welcher  binnen  24  Stunden  9  Bomben  einschlugen,  blieb 
Lieutenant  Hegler  und  1  Mann  von  Baron  Haynau-Infanterie;  1  Mann  wurde 
verwundet. 

Am  20.  Mai  wurden  von  Koudelka-Infanterie  2  Mann  getödtet,  vom 
18.  Grenz-Regimente  2  Mann  verwundet. 

Am  21.  verloren  wir  4  Todte  und  6  Verwundete. 

Bei  Gelegenheit,  als  ein  24pfündiges  Geschütz  durch  den  Bruch  einer 
Brücke  in  einen  Wassergraben  fiel,  und  unter  heftigem  feindlichen  Feuer 
herausgeschafft  wurde,  zeichneten  sich  durch  besonderen  Muth  aus: 
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Vom  2.  Artillerie-Regiment  die  Kanoniere  Pangerl,  Schmidt,  AI- 
Binger,  Spanier,  nnd  von  G.  H.  Baaden-Infanterie  der  Gefreite  Wink- 
ler mit  den  Gemeinen  Thierer  und  Obermayer. 

Die  nun  schlagfertigen  Batterien  waren  folgende : 

In  der  Hilfsparallele. 
Zwischen  dem  Mestre-Canal  und  der  Eisenbahn : 

Nr.  1.  Kesselbatterie  für  4  der  6pfündigen  Mörser  unter  Commando 
des  Lieutenants  Hassenböck  und  des  Oberfeuerwerkers  Stösmer. 

Nr.  2.  Kesselbatterie  für  4  der  30pfundigen  weittreibenden  Mörser 
unter  Commando  des  Oberlieutenants  Leithner  und  des  Feuerwerkers 
Kieslich. 

Nr.  3.  Haubitzbatterie  für  5  der  Tpfündigen  langen  Haubitzen  unter 
Commando  des  Lieutenants  Hauschka  und  des  Oberfeuerwerkers  De muth. 

Nr.  4.  Kesselbatterie  für  4  der  12zölligen  Mörser  unter  Commando  des 
Oberlieutenants  Hammerschmidt. 

Nr.  5.  Kesselbatterie  für  4  der  12zölligen  Mörser  unter  Commando  des 
Oberlieutenants  Paulizza  und  Lieutenants  Hammerschmidt. 

Zwischen  der  Eisenbahn  und  dem  Canal  della  Verze : 

Nr.  6.  Kesselbatterie  für  4  der  30pfündigen  Mörser  unter  Commando 
des  Lieutenants  Weissenbacher  und  Kuol. 

Nr.  7.  Kesselbatterie  für  2  der  60pfündigen  und  1  der  30pfündigen 
Mörser  unter  Commando  des  Lieutenants  Huna  und  des  Oberfeuerwerkers 
S  e  e  1  i  n  g  e  r. 

In  der  1.  Parallele. 

Neben  dem  linken  Ufer  des  M estre-Canals: 
Nr.  8.  Demontirbatterie  für  4  der  32pfÜndigen  piemontesischen  Kano- 
nen unter  Commando  des  Oberlieutenants  Musik  und  Lieutenants  Hai la; 
dann  für  6  der  6zölligen  piemontesischen  Haubitzen  unter  Oberlieutenant 
Leischner  und  Lieutenant  Neubauer. 

Auf  der  linken  Seite  der  Eisenbahn: 

Nr.  14.  Demontirbatterie  für  5  der  32pfündigen  piemontesischen  Kano- 
nen unter  Commando  der  Oberlieutenants  Wal lus eck  und  Wellen  au. 
Zwischen  der  Eisenbahn  und  dem  Canal  della  Verze: 
Nr.  14V*.  Kesselbatterie  für  4  der  60pfündigen  Mörser  unter  Commando 
des  Oberlieutenants  Hoffmann  und  Lieutenants  Peschta. 


Digitized  by  Google 


57 


Nr.  15  sammt  Verlängerung.  Demontirbatterie  für  8  der  18pfün- 
digen  Kanonen,  unter  Commando  des  Oberlieutenants  Hoff  mann  und  Lieu- 
tenant Zwrzina;  ferner  für  4  der  24pfündigen  Kanonen,  unter  Commando 
dos  Oberlientenants  I) olleschall  und  Lieutenant  Hietl. 

Am  Canal  della  Verze: 

Nr.  16.  Demontirbatterie  für  9  Bombenkanonen,  commandirt  von  Ober- 
lieutenant Schubert  und  Lieutenant  Trupaczek. 

Am  Canal  Paluette: 
Nr.  1 6  %•  Demontirbatterie  für  5  der  24pfündigen  Kanonen,  commandirt 
von  den  Oberlieutenants  Kick  und  Tittelbach;  ferner  für  4  der  8pfün- 
digen  Haubitzen,  unter  Commando  der  Oberlieutenants  W  a  x  a  und  Schmarda. 

Beim  Hilfsangriffe  am  linken  Flügel: 
Nr.  17  a,  b  und  c  auf  dem  von  Campalto  nach  Malghera  führenden  Wege, 
für  4  der  lSpfündigen  Kanonen  und  2  der  30p fündigen  Mörser,  commandirt 
vom  Oberlieutenant  Beb  ich  und  dem  Oberfeuerwerker  Watt  er  ich. 

An  dem  Ossel ino-Bache  vor  Campalto: 
Nr.  18  für  2  der  24pfündigen  Kanonen. 

Nr.  19  ebenfalls  für  2  der  24pfündigen  Kanonen,  unter  Commando  des 
Oberlieutenants  Lahr  und  des  Feuerwerkers  Bepovich. 

Nr.  19%  für  2  der  12z51ligen  Morser,  unter  Commando  des  Lieutenants 
H a y e k  und  des  Feuerwerkers  Low. 

Nr.  20  für  2  der  12pfündigen  Kanonen. 

Zur  Bespicirung  waren  die  Hauptleutc  Eckl,  Janisch,  Kunert, 
Härtung,  Sastory  und  Müller  bestimmt. 

Es  waren  demnach  in  der  Hilfsparallele  8  der  1 2zölligen,  0  der  60pfun- 
digen  Mörser,  9  der  30pfündigen  weittreibenden  Mörser  und  5  lange  Hau- 
bitzen, zusammen  28  Stück;  in  der  1.  Parallele  4  der  60pfündigen  Mör- 
ser. 9  der  32pfündigen,  9  der  24pfündigen,  8  der  18pfündigen  Kanonen, 
9  der  30pfündigen  Bombenkanonen  mit  8  der  8zölligen  Haubitzen,  zusammen 
47  Stück,  und  bei  dem  Hilfsangriff  2  der  12zölligen,  2  der  30pfündigen  Mör- 
ser, 4  der  24plundigen,  4  der  18pfündigen  und  2  der  12pfündigen  Kanonen, 
zusammen  14  Stück,  also  im  Ganzen  89  Geschütze  aufgeführt. 

Als  Aushilfe  bei  Bedienung  der  Geschütze,  sowie  zum  Zulangen  der 
Munition,  waren  auf  die  ganze  Dauer  der  Beschiessung  1000  Mann  von  G.H. 
Baaden-Infanterie  bestimmt. 
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Am  24.  Mai  vor  Tagesanbruch  ertheilte  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
Thum  den  Befehl  zur  Eröffnung  des  Feuers,  wornach  um  5'/% Uhr  Früh  die 
Beschiessung  durch  die  Batterie  Nr.  5  begann,  und  das  Feuer  allmählig  von 
allen  andern  Batterien  abgenommen  wurde. 

Der  Feind  war  hierauf  vorbereitet,  und  säumte  nicht,  das  Feuer  kräftig 
zu  erwidern,  so  dass  sich  in  Kurzem  ein  mörderischer  Geschützkampf  ent- 

Die  Insurgenten  concentrirten  ihr  Feuer  vorzüglich  gegen  die  am  mei- 
sten vorgeschobenen  und  das  Fort  am  wirksamsten  beschiessenden  Batterien 
Nr.  8  links  neben  den  Mestre-Canal,  Nr.  3  zwischen  diesem  Canal  und  der 
Eisenbahn,  und  Nr.  14  neben  dem  Eisenbahndamme. 

Letztere,  als  die  dem  Feinde  zunächstgelegene,  wurde  der  Art  beschos- 
sen, dass  in  derselben  2  der  32pfündigen  Kanonen  bald  demontirt  und  die 
ganze  Brustwehre  zerstört  wurde,  so  dass  wir  uns  gegen  1 1  Uhr  Vormittags 
gezwungen  sahen,  diese  Batterie  mit  einem  Verluste  von  5  Todten  und  4  Ver- 
wundeten vorläufig  zu  verlassen.  Sodann  verdoppelte  der  Feind  sein  Feuer 
gegen  die  Batterie  Nr.  8,  welche  jedoch,  wenngleich  in  derselben  1  Geschütz 
demontirt  und  die  Brustwehre  stark  beschädigt  wurde,  unter  kaltblütigen, 
energischen  Leitung  des  Artillerie-Oberlieutenants  Musik  ununterbrochen 
fortwirkte.  Zur  Erhaltung  dieser  Batterie  trug  auch  ein  vor  ihrer  Front 
befindliches  natürliches  Rideau  bei. 

In  der  Batterie  Nr.  3  waren  Nachmittags  sämmtliche  Haubitzen  bis  auf 
Eine  demontirt;  diese  setzte  aber  ihr  Feuer  fort. 

Bei  dem  Hilfsangriffe  wurde  die  Batterie  Nr.  17  b  fast  gänzlich  demon- 
tirt und  2  Geschütze  unbrauchbar  gemacht.  Alle  übrigen  Batterien  erlitten 
zwar  durchgehends  mehr  oder  weniger  Schaden,  das  Feuer  wurde  aber  fort- 
gesetzt, und  hatte  gegen  Abend  über  das  feindliche  ein  entschiedenes  Ueber- 
gewicht  erreicht. 

Der  auf  der  Defensions-Caserne  des  Forts  errichtete  und  armirte  Cava- 
lier  war  bald  zum  Schweigen  gebracht,  die  Lunetten  12  und  13,  sowie  die 
zwischen  beiden  liegende  Bastion  Nr.  6  waren  dermassen  zerschossen,  dass 
jedes  dieser  Werke  nur  noch  mit  1  Geschütz  über  Bank  feuerte.  Das 
Fort  Rizzardi  rechts  seit- und  rückwärts  von  Malghera,  unweit  der  Eisenbahn 
gelegen,  auf  welches  bezüglich  des  weiteren  Vorrückens  unser  Hauptaugen- 
merk gerichtet  war,  wurde  zum  Theile  zum  Schweigen  gebracht,  und  bis 
Abends  stark  beschädigt 

In  den  verschiedenen  feinlichen  Werken  flogen  3  Munitionskisten  in  die 
Luft.    Schon  um  7  Uhr  Früh  hatten  die  Insurgenten  14  Verwundete  und 
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Todte,  um  1 1  Uhr  Vormittag  gegen  50,  1  Uhr  Nachmittag  70,  und  Abends 
6  Uhr  berichtete  UUoa,  der  Commandant  des  Forts,  die  erlittenen  grossen 
Verluste  mit  nachstehenden  Worten : 

An  das  Präsidium  der  provisorischen  Regierung! 

Malghera  den  24.  Mai,  6  Uhr  Abends. 

„Die  Wuth  des  Feindes  in  Fortsetzung  seines  Feuers  ist  ausserordent- 
lich. Unsere  Artillerie  widersteht  mit  dem  besten  Geiste,  und  sie  hat  an 
„diesem  Tage  das  Unmögliche  geleistet.  Demungeachtet  lässt  es  sich  nicht 
„verbergen,  dass  unsere  Verluste  gross  sind  (ungefähr  30  Todte  und  viel- 
leicht 100  Verwundete),  dass  schon  mehrere  unserer  Kanonen  schweigen, 
„und  dass  die  Brustwehren  grösstenteils  in  einem  bedauernswert  hen  Zu- 
stande sind.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wird  der  Angriff  morgen 
„erneuert  werden." 

„Um  der  mächtigen  feindlichen  Artillerie  zu  widerstehen,  ist  es  unerläss- 
„lich,  dass  Venedig  einen  Act  des  Enthusiasmus  übe,  und  mit  allen  Mitteln 
„an  Leuten  und  Materiale  herbeieile,  um  die  Soldaten,  vorzüglich  die  durch 
„Anstrengung  erschöpfte  Artillerie  zu  unterstützen,  und  schleunig  die  vielen 
„Schäden,  welche  unsere  Werke  erlitten  haben,  auszubessern." 

Ulloa  m.  p. 

Seismit  Dodo  n».  p. 
Chef  des  Gencralstabes. 

Der  Verlust  unserer  Seits  bestand  in  17  Todten  und  35  Verwundeten. 

Um  den  Feind  an  der  Ausbesserung  seiner  Werke  möglichst  zu  hindern, 
wurde  das  Feuer  im  Laufe  der  Nacht  mit  aller  Anstrengung  unterhalten, 
gleichzeitig  aber  an  der  Herstellung  aller  beschädigten  Batterien  thätigst 
gearbeitet,  so  zwar,  dass  es  den  Truppen,  welche  keine  Opfer  und  Anstren- 
gung scheuten,  wirklich  gelang,  bis  zum  Morgen  des  25.  sämmtliche  Batterien 
wieder  vollkommen  schlagfertig  herzustellen,  bis  auf  die  Batterie  Nr.  14, 
welche  1  Geschütz  weniger  hatte. 

Vom  besten  Geiste  beseelt,  jubelnd  und  mit  Blumensträussen  wie  zu 
einem  Feste  geschmückt,  zogen  die  Artilleristen  und  Arbeiter  an  diesem  Tage 
zum  erneuerten  Kampfe  aus,  welcher  allem  Anscheine  nach  zum  entscheiden- 
den werden  sollte. 

Schon  3  Uhr  Morgens  flog  abermals  ein  feindliches  Handmagazin  mit 
grossem  Getöse  auf,  und  schwächte  das  dortige  Feuer  noch  mehr. 
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Nach  4  Uhr  Früh  begann  unser  Angriff  wieder  mit  voller  Kraft,  vorzüglich 
gegen  jene  feindlichen  Werke,  aus  denen  noch  gefeuert,  und  wo  gearbeitet  wurde. 

Der  Feind  erwiederte  das  Feuer  anfänglich  in  kurzen  Pausen  sehr  heftig; 
aus  der  Lunette  13  gegen  die  Batterie  Nr.  14  sogar  mit  Kartätschen,  wess- 
halb  wir  Raketen  dahin  brachten.  Gegen  11  Uhr  Vormittags  wurde  jedoch 
das  Feuer  der  Insurgenten  bedeutend  schwächer,  und  als  sich  hierauf  der 
Rauch  verzog,  konnte  man  die  grossen  Verwüstungen  im  Fort  ziemlich  deut- 
lich wahrnehmen.  Die  Kanonen  auf  der  Terrasse  der  linksstehenden  Defen- 
sions-Caserne  waren  gänzlich  demontirt,  die  Brustwehre  zum  Schutthaufen 
geworden,  das  linke  Mauerwerk  der  Caserne  selbst  gänzlich  zerschossen,  die 
Bastion  1  und  Contregarde  11  (rechts  rückwärts  an  der  Eisenbahn)  schwieg, 
die  in  der  1 .  Umfassung  befindlichen  Batterien  waren  theils  zerstört,  theils 
deren  Geschütze  demontirt  oder  verlassen,  so  zwar,  dass  von  dort  her  selten 
mehr  ein  Schuss  fiel.  Nur  die  übrige  Hauptumfassung,  dann  die  Stern- 
schanze und  das  Fort  Rizzardi,  welch  letzteres  4  neue  Geschütze  aus  Venedig 
erhielt,  in  Allem  10  —  12  Geschütze,  feuerten  gegen  10  Uhr  Vormittag  noch 
massig  fort,  wobei  man  mehrmals  einen  und  denselben  Mann  von  einem  zum 
andern  Geschütze  eilen  und  dieselben  nach  einander  abfeuern  sah,  was  auf 
Mangel  an  Artillerie-Mannschaft  schliessen  Hess. 

Im  Fort  wollte  sich  nun  Niemand  mehr  zur  Arbeit  herbeilassen,  und  die 
Zerstörungen  daselbst  nahmen  überhaupt  so  überhand,  dass  der  Commandant 
Ulloa  der  provisorischen  Regierung,  unter  Vorlage  des  Ingenieur-Rapportes, 
schon  um  12  Uhr  Mittags  anzeigte,  es  sei  nicht  mehr  ausführbar,  die  Beschä- 
digungen gänzlich  herzustellen,  und  zugleich  die  Unmöglichkeit  der  ferneren 
Behauptung  Malghera's  durchblicken  Hess. 

Der  Rapport  des  feindlichen  Genie-Commandanten  lautete  wörtlich : 

„Mit  zerrissenem  Herzen,  von  Schmerz  erfüllt,  muss  ich  bekennen,  dass 
„die  grossen  und  vielen  erlittenen  Schäden  nicht  mehr  hergestellt  werden 
„können,  da  ich  nur  90  Soldaten  dazu  versammeln  konnte,  und  diese  nicht 
„auslangen.  Ich  vertheilte  sie  auf  die  verschiedenen  Arbeitsstellen,  einige 
„verliessen  aber  die  leitenden  Ingenieurs  in  schnöder  Flucht;  auf  der  Bastion 
„VI  waren  30  bestimmt,  es  blieben  nur  6  dort,  etc.  etc." 

In  der  Nacht  des  25.  wurde  indessen  Malghera  von  uns  abermals  stark 
mit  Bomben  beworfen,  um  die  Herstellung  der  Werke  unmöglich  zu  machen, 
zugleich  aber  unter  dem  Schutze  dieses  Feuers  von  den  Batterien  Nr.  15 
und  16  (zwischen  der  Eisenbahn  und  dem  Canal  della  Verze)  mit  abermali- 
ger Vornahme  des  rechten  Flügels  der  Angriffsarbeiten  zur  2.  Parallele  bei- 
derseits des  Canals  della  Verze  gegen  die  Eisenbahn  vorgeschritten,  sowie 
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auch  die  Beschädigungen  an  den  Batterien  möglichst  ausgebessert.  Mit  Aus- 
nahme der  zwischen  der  Eisenbahn  und  dem  Canal  Paluette  befindlichen  Bat- 
terien Nr.  15,  16  und  16!/»>  vor  welchen  an  den  weiteren  Annäherungen  zur 
2.  Parallele  gearbeitet  wurde,  setzten  alle  übrigen  ihr  wohlgezieltes  Feuer 
fort.    Wir  hatten  am  25.  nicht  mehr  als  2  Todte  und  3  Verwundete. 

Die  Verluste  des  Feindes  beliefen  sich  jetzt  schon  auf  100  Todte  und 
300  Verwundete ;  zu  den  letzteren  gehörte  auch  der  feindliche  Commandant 
Ulloa. 

Im  Fort  blieb  nun  keine  Stelle,  keine  Zufluchtsstätte  mehr  sicher  vor 
unseren  Geschossen,  selbst  in  die  Defensions-Casernc  waren  Granaten  gedrun- 
gen und  hatten  daselbst  Leute  getödtet.  Von  Venedig  kam  keine  Ablösung 
mehr,  und  ebenso  wenig  wagten  sich  die  Schiffe,  welche  Munition  und  Mate- 
rialien aller  Art  zuführen  sollten,  in  die  Nähe  des  Forts,  obgleich  deren  Anlan- 
gen dringend  nothwendig  war. 

Am  26.  Mai  Morgens  feuerte  der  Feind  abermals  ziemlich  heftig,  wurde 
aber  nach  kurzer  Erwiederung  zum  Schweigen  gebracht.  Unser  Feuer  rich- 
tete sich  vorzüglich  gegen  die  Bastion  5  und  6  und  gegen  die  beiden  Lunet- 
ten  Nr.  12  und  13. 

Von  den  Batterien  des  Hilisangriffs  wurde  gegen  die  Bastion  7  und  die 
Lunette  14  gefeuert. 

Nach  und  nach  konnte  der  Feind  nur  aus  jenen  Werken  sein  Feuer  fort- 
setzen, welche  bisher  unserem  Angriff  weniger  ausgesetzt  waren.  Auf  den 
diesem  Angriffe  entgegenstehenden  Werken  bediente  er  sich  nur  noch  der 
Feldgeschütze,  was  ihm  den  Vortheil  bot,  dass  er  mit  selben  je  nach  der  Lage 
der  Umstände  den  Aufstellungsplatz  ändern,  und  sie  unserem  Feuer  mehr 
entziehen  konnte.  Gegen  Abend  des  26.  Mai  erlosch  das  feindliche  Feuer 
immer  mehr. 

Um  den  sehnlichen  Wunsch  der  Truppen  zu  erfüllen,  wollte  Feldmar- 
schall-Lieutenant Graf  Thum  in  dieser  Nacht  einen  Sturm  mit  blanker  Wafle 
gegen  die  in  der  Richtung  des  Canals  della  Verze  gelegene  Halbbastion  Nr.  5 
unternehmen  lassen,  und  es  waren  hiezu  auch  die  ausführlichen  Dispositionen 
erlassen;  das  Unternehmen  wurde  jedoch  aus  Mangel  der  unumgänglichsten 
Erfordernisse  vor  der  Hand  wieder  abgestellt  und  auf  einen  späteren  Zeit- 
punet  verschoben.  Desto  eifriger  wurden  die  Angriffsarbeiten  fortgesetzt, 
um  das  Fort  recht  bald  aus  einer  Nähe,  welche  im  Laufe  regelmässiger  Bela- 
gerungen der  halben  Entfernung  von  der  2.  zur  3.  Parallele  entspricht, 
beschiessen  zu  können.  Mit  den  Annäherungen  bis  an  den  Fuss  des  Glacis 
vorzugehen,  von  da  nach  dem  kunstgerechten  Vorgange  den  bedeckten  W  eg 
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zu  krönen,  und  die  Abfahrt  in  den  Graben  zu  bewerkstelligen,  erwies  sich 
als  unausführbar,  weil  das  vorliegende  Terrain  von  sehr  vielen  Wassergräben, 
Tümpeln  u.  dgl.  durchschnitten  war,  und  dem  Einflüsse  der  Ebbe  und  Fluth 
unterlag. 

Einnahme  des  Forts  Malghera. 

Der  Feind  hatte  indessen  beschlossen,  keinen  weiteren  Angriff  abzu- 
warten. In  Folge  dringender  Vorstellung  Ulloa's  kam  die  provisorische 
Regierung  endlich  zur  Einsicht,  dass  eine  längere  Verteidigung  unmöglich 
war,  und  willigte  in  die  Räumung  des  Forts. 

Gegen  Mitternacht  des  26.  Mai  sogen  die  Insurgenten  sämmtliche  Vor- 
posten ein,  nachdem  sie  mit  der  Haupttruppe  den  Rückzug  über  den  Eisen- 
bahndamm unbemerkt  angetreten  hatten. 

Eine  Abtheilung  Artillerie-Mannschaft  blieb  jedoch  noch  zurück,  um  das 
Feuer  nach  Thunlichkeit  zu  unterhalten  und  Minen  anzulegen,  die  zu  unserem 
Empfange  bestimmt  waren.  Eine  Patrouille  des  2.  steirischen  Schützen- 
Bataillons,  welche  zwischen  1  und  2  Uhr  nach  Mitternacht  bis  zum  Glacis 
der  Lunette  13  vorgedrungen  war,  wurde  noch  mit  Kartätschen  empfangen, 
wodurch  1  Mann  verwundet  wurde.  Als  jedoch  das  Feuer  gänzlich  schwieg, 
forderte  der  Unterjäger  Raab  den  Unterjäger  Hermannsdorfer,  sowie 
die  übrige  Mannschaft  auf,  die  Recognoscirung  noch  einmal  zu  versuchen. 

Die  Patrouille  rückte  nun  wieder  vor,  überstieg  —  die  beiden  Unter- 
jäger voraus  —  die  Pallisaden  und  gelangte  bis  an  die  Hauptumfassung  des 
Kronwerkes,  wo  sie  sich  endlich  überzeugte,  dass  das  Fort  verlassen  war. 

Die  Nachricht  hievon  gelangte  kaum  zu  den  Laufgräbenwachen,  als  sie 
sich  auch  mit  Blitzesschnelle  unter  den  säramtlichen  Truppen  verbreitete.  In 
das  Corps-Hauptquartier  wurde  sie  durch  Oberst  Baron  Jellaciö,  welcher 
den  Tag  hatte,  berichtet. 

Major  Schmid  bürg  von  Prinz  Emil-lnfanterie  hatte  sein  Bataillon  auf 
das  Schleunigste  versammelt,  war  nach  Malghera  gerückt  und  besetzte  das 
Fort.  General-Major  Hlawaty  eilte  mit  mehreren  Genie-Offlcieren  eben- 
falls ins  Fort,  welche  sogleich  Schildwachen,  sowie  auch  Sappeurs  und  Mi- 
neurs zu  allen  Pulvermagazinen  stellten  und  dieselben  gehörig  untersuchten. 
Einigo  Abtheilungen  waren  über  das  Fort  hinaus  dem  Feinde  nachgeeilt. 

Eine  dieser  Abtheilungen  zog  rechts  gegen  die  Eisenbahn,  wobei  sich 
Lieutenant  F  ran  ick  des  2.  steirischen  Schützen-Bataillons  auszeichnete, 
indem  er  im  heftigsten  feindlichen  Feuer  vordrang.  Die  Insurgenten  hatten 
jedoch  durch  vorbereitete  Minen  7  Bögen  der  Eisenbahnbrücke  gesprengt, 
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die  bis  dahin  noch  offen  gelassene  Passage  durch  die  für  7  Geschütze  schwer- 
sten Kalibers  hergerichtete  Batterie  S.  Antonio  gesperrt,  und  waren  kaum  in 
Sicherheit,  als  sie  am  Morgen  des  27.  sowohl  aus  dieser  Batterie,  als  auch 
aus  dem  Fort  S.  Secondo  und  von  sämmtlichen  Schiffen  ein  lebhaftes  Feuer 
eröffneten,  so  dass  an  ein  weiteres  Vordringen  auf  der  Eisenbahn  nicht  zu 
denken  war.  Hingegen  wurde  unter  Leitung  des  Ingenieur-Hauptmanns 
M dring  durch  30  Sappeurs  ein  Einschnitt  quer  über  den  Eisenbahndamm 
geführt,  um  eine  Deckung  für  Geschütz  und  Mannschaft  zu  erhalten. 

Eine  andere  Abtheilung,  und  zwar  aus  Freiwilligen  bestehend,  rückte 
unter  Führung  des  tapfern  Ingenieur-Hauptmanns  Kopecki  links  gegen  das 
Fort  S.  Giuliano  vor,  um  diesen  näher  gegen  Venedig  liegenden  Punct  zu 
recognosciren ;  denn  da  der  Feind  auffallender  Weise  aus  S.  Giuliano  gar 
nicht  feuerte,  so  war  es  wahrscheinlich,  dass  er  auch  diesen  Platz,  der  sich 
gegen  das  Kückenfeuer  Malghera's  nicht  behaupten  kann,  freiwillig  geräumt 
habe. 

Unsere  Freiwilligen  gelangten  bald  bis  an  den  Rand  der  Lagunen,  welche 
diese  Insel  einschliessen.  Artillerie-Hauptmann  Nigl  unterstützte  die  Unter- 
nehmung, indem  er  eine  schlecht  vernagelte  Kanone  in  Malghcra  schussbereit 
machte  und  das  Feuer  gegen  die  Insel  eröffnete.  Nach  dem  7.  Schusse  fuhren 
die  wenigen  Insurgenten,  welche  das  Fort  noch  besetzt  hielten,  auf  bereit 
gehaltenen  Schiffen  schleunigst  ab.  Nun  stürzten  sich  die  Freiwilligen  in 
die  Lagunen  selbst  und  gelangten,  theils  schwimmend,  theils  im  tiefen  Schlamme 
watend,  ungeachtet  eines  mörderischen,  von  S.  Secondo  gegen  sie  gerichte- 
ten Feuers  in  das  Fort  selbst,  welches  gänzlich  verlassen  war. 

Der  Schütze  Schlögel  vom  2.  steirischen  Schützen-Bataillon,  welcher 
die  kaiserliche  Flagge  in  der  Hand,  ohne  schwimmen  zu  können,  voraneilte, 
pflanzte  dieselbe  unter  dem  feindlichen  Kugelregen  im  Fort  auf.  Augenblick- 
lich wurden  nun  die  vorgefundenen  noch  brauchbaren  Geschütze  gegen  den 
Feind  gewendet  und  abgefeuert.  Doch  fast  in  demselben  Momente  entzündete 
sich  eine  von  dem  tückischen  Feinde  unter  dem  Pulvermagazine  angelegte 
Mine,  und  20  der  bravsten  Soldaten  mit  3  ausgezeichneten  Officieren :  Inge- 
nieur-Hauptmann Kopecki,  Oberlieutenant  H aus c h k a,  der  Artillerie-Lieu- 
tenant Barbutz  vom  Romanen-Banater-Bataillon  flogen  in  die  Luft. 

Nur  wenige  von  denen,  die  sich  an  dieser  Expedition  betheiligt  hatten, 
kamen  mit  dem  Leben  davon,  darunter  Pionnier-Oberlieutenant  Kegeln, 
Oberlieutenant  Rott  er  von  den  steirischen  Schützen,  Oberlieutenant  Decsi 
vom  Genie-Corps,  Lieutenant  Poppauer  von  Haynau-Infanterie  und  Lieu- 
tenant Priza  des  1.  Banal-Grenz-Regimenta. 
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Das  Fort  Rizzardi  war  ebenfalls  von  uns  in  Besitz  genommen,  in  dem- 
selben durch  Feldwebel  Pechold  von  Emil-Infanterie  eine  Kanone  gegen 
den  Feind  gekehrt  und  derselbe  beschossen.  Die  gleichfalls  vom  Feinde  ver- 
lassene Sternschanze  (Forte  di  Campalto)  wurde  unter  heftigem  feindlichen 
Feuer  durch  einige  Mann  von  Prinz  Emil-Infanterie  unter  Führung  des  Ge- 
meinen Majek  besetzt.  Von  12  darin  befindlichen  Geschützen  waren  nur 
3  brauchbar,  die  durch  Majek  gleichfalls  gegen  den  Feind  gewendet  und 
abgefeuert  wurden. 

Bei  dem  Finanzhause  auf  dem  St.  Marcus-Damme  fand  man  eine  Mine, 
deren  Feuerleitung  jedoch  rechtzeitig  entdeckt  und  sogleich  zerstört  wurde. 

So  hatte  ein  kaum  dreitägiges  Feuer  aus  den  gesammten  Batterien  der 
1.  Parallele  den  Besitz  dieses  als  fast  uneinnehmbar  angesehenen  Forts  her- 
beigeführt. 

Die  Verwüstungen,  welche  unser  Artilleriefeuer  in  demselben  angerich- 
tet hatte,  sind  kaum  zu  schildern,  der  grösste  Theil  der  feindlichen  Geschütze 
war  demontirt,  die  Brustwehren  und  Traversen  zerstört,  Communicationen 
und  Brücken  zerschossen,  alle  kleinen  Gebäude  zerschmettert,  die  Defensions- 
Caserne  an  der  linksseitigen  Ecke  bis  auf  den  Sockel  zerschossen,  die  Stirn- 
seite der  Eckkasematte  dem  Einsturz  nahe,  das  grosse  Pulvermagazin  mit 
Trümmern  bedeckt ;  die  im  Fort  befindlichen  freien  Räume  glichen  umge- 
ackerten Feldern ;  denn  es  blieb  kein,  auch  nur  einige  Quadratklafter  grosser 
Raum,  den  nicht  Bomben  oder  Granaten  aufgewühlt  hätten.  Nirgends  war 
mehr  eine  sichere  Deckung  zu  finden,  was  auch  den  grossen  Verlust  des 
Feindes,  der  in  100  Todten  und  400  Verwundeten  bestand,  erklärt. 

Das  Fort  Rizzardi,  von  den  Insurgenten  sorgfaltig  und  gut  angelegt, 
glich  ebenfalls  mehr  einem  Schutthaufen  als  einem  regelmässig  gebauten 
Werke,  und  man  fand  in  demselben  von  16  Geschützen  nur  2  brauchbare. 

Im  Hinblick  auf  diese  Zerstörung,  welche  einen  erneuerten  Beweis  von 
der  Vortrefflichkeit  unserer  Artillerie  liefert,  muss  man  auch  der  Ausdauer 
und  Tapferkeit  des  Verthcidigers  volle  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen. 
Auch  die  beste  reguläre  Truppe  hätte  das  Fort  Malghera  nicht  länger  halten 
können. 

Durch  diesen  schönen  Erfolg  unserer  Waffen  wurde  die  angewendete 
Angrinsweise  vollkommen  gerechtfertigt,  indem  sie  sich,  wenn  auch  von  den 
gewöhnlichen  Regeln  abweichend,  unter  den  bestandenen  eigenthümlichen 
Verhältnissen  als  die  Wirksamste  erwies. 

Boim  Entwurf  zum  Angriffe  wurde  nicht  allein  auf  die  Lage  und  Beschaf- 
fenheit des  Forts  Rücksicht  genommen,  das  ringsum  durch  breite  und  tiefe 
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Wassergräben  gegen  einen  Sturm  gesichert  ist,  sondern  auch  auf  dio  Ver- 
hältnisse, unter  welchen  die  Verteidigung  Oberhaupt  Statt  fand. 

Der  Feind  hatte  neinlich  unterlassen,  als  hiezu  noch  Zeit  war,  alle  jene 
Vorbereitungen  zu  treffen,  welche  sowohl  zur  Sicherung  der  Geschütze,  als 
auch  der  Bedienung  derselben  lange  vor  Eröffnung  der  Laufgräben  hätte  aus- 
geführt werden  sollen. 

Hiezu  gehörte  vorzüglich  die  Sicherung  der  Gemeinschaften,  Blendun- 
gen und  Unterkünfte  aller  Art  für  dio  im  Dienste  stehende  Mannschaft,  Hand- 
pulvcr-Magazine,  und  endlich  auch  gedeckte  (kascmalirtc)  Geschützstände, 
welche  bei  voraussichtlichem  WurlFeuer  dringend  erforderlich  waren.  In  ihrem 
Uebermuthe  hatten  die  Insurgenten  das  allerdings  in  hohem  Masse  defensions- 
fähige  Fort  schon  nach  seinem  Friedenszustande  für  uneinnehmbar  gehalten, 
und  begnügten  sich  ausser  einer  sorgfältigen  Pallisadirung  im  bedeckten 
Wege  des  Kronwerkes,  sämmtlichcr  Lunelten  und  der  Sternschanzc  Cam- 
palto,  nur  damit,  so  viele  Geschütze  als  der  Raum  gestaltete,  aufzuführen, 
ohne  zu  bedenken,  dass  im  Verhältniss  derselben  auch  eine  Vermehrung  der 
Schutzmittel  sowohl  für  die  Bedienung  der  Geschütze  selbst,  als  auch  für 
die  Gemeinschaften  zu  diesen  erforderlich  wurde. 

Dessgleichcn  versäumten  sie  die  gesicherte  Unterbringung  eines  der 
vermehrten  Geschützzahl  entsprechenden  Munitionsvorrathes,  was  zur  Folge 
hatte,  dass  einerseits  ihre  Bedienungsmannschaft  sehr  ausgesetzt  war,  anderer- 
seits fortwährende  Munitionsnachschübe  aus  Venedig  nothwendig  wurden,  die 
aber  nach  Eröffnung  unseres  Feuers  ausserordentlich  gefährdet  waren. 

Endlich  hatte  der  Feind  jederzeit  eine  derartige  Munitionsverschwen- 
dung bewiesen,  oft  stundenlang  ein  heftiges  Feuer  gegen  einzelne  Leute 
unterhalten,  und  ist  überhaupt  mehr  den  Eingebungen  der  Laune  als  einer 
kalten  Ueberlegung  gefolgt :  so  dass  man  mit  Sicherheit  auf  die  Unzuläng- 
lichkeit des  Vorraths  im  Fort  rechnen  konnte,  sobald  es  gelang,  die  Zufuhr 
von  Venedig  zu  hindern. 

Zur  Kcnntniss  aller  dieser  Umstände  gelangte  man  durch  die  mit  gröss- 
ter  Anstrengung  fortgesetzten  Beobachtungen  vom  Thurmc  zu  Meslre,  woran 
vorzüglich  Sc.  kaiserliche  Hoheit  der  General-Major  Erzherzog  Leopold 
wirksamen  Antheil  nahm,  indem  er  die  Beobachtungen  selbst  mit  völliger 
Hingebung  für  den  Dienst  und  mit  bewunderungswürdiger  Ausdauer  fortsetzte. 

Gestützt  auf  diese  Beobachtungen  war  es  unzweifelhaft,  dass  man  das 
Fort  nur  mit  einer  möglichst  grossen  Anzahl  Geschosse  zu  bewerfen,  und  die 
Kehle  des  Werkes,  als  Hauptcomtnunicationspunet  mit  Venedig,  zu  bedrohen 
hatte,  um  das  feindliche  Feuer  in  Kurzem  zum  Schweigen  zu  bringen. 
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Schon  nach  der  ersten  Beschießung  des  Forts,  wobei  sich  der  Feind 
überzeugt  hatte,  dass  es  ihm  wohl  gelingen  könne,  unsere  Angriffs-Arbeiten 
theilweise  zu  stören  und  zu  verzögern,  nie  aber,  selbst  mit  Anwendung  aller 
seiner  Kräfte,  den  allgemeinen  Fortschritt  der  Belagerung  entscheidend  zu 
hemmen,  oder  unsere  Geschütze  zum  Schweigen  zu  bringen,  war  das  baldige 
Schicksal  Malghera's  entschieden ;  die  ungünstige  Witterung  hat  den  Fall  des 
Forts  zwar  um  mehrere  Tage  verschoben,  aber  dass  dieser  Fall  dennoch  bin- 
nen Kurzem  erfolgen  musste,  war  gleich  beim  Beginn  der  Belagerung  ausser 
allem  Zweifel. 

Der  trotzige  Muth,  mit  dem  die  feindliche  Artillerie  die  Wagschale  zu 
ihren  Gunsten  neigen  wollte,  musste  an  der  früheren  Vernachlässigung  der 
Vertheidigungs-Anstalten  scheitern.  Diess  sah  der  feindliche  Commandant 
nicht  ein,  denn  sonst  würde  er  noch  bei  Zeiten  Gegenmassregeln  ergriffen 
haben.  So  kam  es  denn,  dass  er  am  Morgen  des  Tages,  an  dem  die  erste 
Beschiessung  aus  der  Hilfs-  und  1 .  Parallele  Statt  fand,  im  stolzen  Vertrauen 
auf  seine  zahlreichen  Geschütze,  der  provisorischen  Regierung  einen  gün- 
stigen Erfolg  der  Verteidigung  zu  verheissen  wagte,  während  er  sich  schon 
in  der  darauffolgenden  Nacht  zur  Aenderung  seiner  Ansicht  gezwungen  sah, 
und  daher  schon  nach  24stündiger  Verteidigung  seiner  Regierung  den  Antrag 
zum  Aufgeben  des  Forts  stellte.  Diese  grossen  Widersprüche  in  den  Berich- 
ten des  Commandanten  Malghera's  am  24.  Mai,  dürften  auch  die  provisorische 
Regierung  verwirrt  haben,  so  dass  sie  die  später  mit  Grund  angetragene  Räu- 
mung des  Forts  nicht  zugab,  wodurch  im  Laufe  des  25.  und  26.  noch  so 
viele  Menschenleben  ganz  zwecklos  geopfert  wurden. 

Durch  das  Vertreiben  des  Feindes  aus  Malghera  und  den  andern  nahe- 
liegenden Forts  fielen  uns  151  Geschütze  mit  grösstenteils  zerschossenen 
Lafetten  in  die  Hände;  ausserdem  noch  2380  Bomben,  1841  Schrottbüch- 
sen, 1270  Granaten,  2790  Kugeln,  2395  Patronen,  16.980  Pulverportionen, 
217.000  Infanterie-Patronen,  2600  Centner  Geschützpulver,  150  Raketen 
nebst  vielem  andern  brauchbaren  Kriegsmateriale. 

Der  wichtigste  Offensivpunct  des  Feindes,  welcher  allein  ihn  zu  einer 
grösseren  Unternehmung  behufs  der  Verbindung  mit  dem  Festlande  und  der 
Verproviantirung  berechtigen  konnte,  und  auch  selbst  dann,  wenn  die  Vene- 
tianer  nichts  Offensives  unternahmen,  jedenfalls  mehrere  Tausend  Mann  unse- 
rer Seits  in  Schach  hielt,  und  zu  einem  angestrengten  Dienste  nöthigte,  war 
nun  in  unserem  Besitz. 


Digitized  by  Google 


67 


Vorfalle  bei  den  Cernirungstruppen  und  der  k.  k.  Escadre  während  der  Belage- 
rung Malghera's  bis  Ende  Mal. 

Bei  der  geringen  Anzahl  Truppen,  mit  denen  die  Cernirung  auf  beiden 
Flügeln  des  Belagerungscorps  aufrecht  erhalten  werden  musste,  geschah  das 
Möglichste,  um  die  Insurgenten  von  der  terra  ferma  entfernt  zu  halten. 

Auf  dem  rechten  Flügel  war  die  Aufstellung  mit  1.  Mai  folgende: 

Zur  Bestreitung  des  Vorpostendienstes  gegen  Brondolo  und  Chioggia 
stand  sowohl  in  Conche  als  auch  in  Calcinara  l/t  Compagnie,  eine  andere 
V,  Compagnie  hielt  die  Schanze  bei  Conche  besetzt,  während  eine  in  Codovigo 
stehende  gleich  starke  Abtheilung  die  Unterstülzung  bildete.  Zum  Schutze 
der  Brücke  bei  Pontelungo  war  1  Compagnie  aufgestellt,  welche  nebstbei  die 
Verbindung  mit  Borgoforte  und  Cavarzere  unterhielt,  und  über  Cive  gegen 
Brondolo  patrouillirte.  In  Piove  standen  2  Compagnien,  von  denen  1  Offieier 
und  35  Mann  zur  Besetzung  des  Brückenkopfes  zu  Bojon,  ferner  zu  Lovn 
und  Lugo  kleine  Posten  detachirt  waren.  Von  2  Zügen  Boyneburg-Dragonor 
wurden  die  Ordonnanzposten  zu  Pontelungo,  Codevigo  und  Bojon  bestritten; 
der  Rest  stand  mit  k  Geschützen  in  Piove;  Boara,  Borgoforte,  Lorco,  Cava- 
nella  d' Adige,  Porto  Caleri  und  Levante  waren  durch  schwache  Posten  besetzt. 

Um  sich  Kenntniss  von  der  Lage  des  Feindes  in  und  bei  Brondolo  zu 
verschaffen,  denselben  auch  hier  zu  beschäftigen,  damit  er  nicht  ganz  unbe- 
sorgt alle  verfügbaren  Streitkräfte  bei  Malghcra  verwende,  unternahm  der 
äusserst  thätige  Oberst  Cerrini  von  Emil-Infanterie  einen  Streifzug.  Er 
brach  am  5.  Mai  mit  2  Compagnien  des  Landwehr-Bataillons  Emil,  12  Dra- 
gonern und  2  Baketengeschützen  von  Piove  auf,  und  beauftragte  den  Ober- 
lieutenant Kratky  des  Flottillen-Corps  mit  3  Barken  und  2  Raketengeschüt- 
zen auf  dem  Bachiglione  vorzurücken,  den  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel 
commandirenden  Hauptmann  Milde  aber,  diese  Bewegung  durch  eine  De- 
monstration auf  dem  Canal  Cuori  zu  Unterstützen. 

Oberst  Cerrini  war  Nachts  in  Grassi  angelangt,  traf,  längs  dem  Bachi- 
glione und  der  Brenta  vorrückend,  um  k  Uhr  Morgens  des  6.  Mai  auf  den 
Punct  ah\  wo  sich  der  Canal  Nuovissimo  mit  der  alten  Brenta  vereinigt, 
und  wollte  eben  den  Feind,  der  sich  hier  festgesetzt  und  verbarrikadirt  hatte, 
durch  Raketen  beschiessen  lassen,  als  ihm  ein  vom  Hauptmann  M  i  1  d  e  abge- 
sendeter Offieier  dio  Nachricht  überbrachte,  dass  die  Feindseligkeiten  vor 
der  Hand  eingestellt  und  Hauptmann  Milde  beauftragt  sei,  die  Proclamation 
des  Fcldmarschalls  Grafen  Radetzky  vom  4.  Mai  an  die  feindlichen  Vor- 
truppen zu  übergeben. 

9. 
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,  Das  Erscheinen  des  Streifcommando's  unter  Oberst  Ccrrini,  welcher, 
hei  Mangel  an  directer  Communication  zwischen  den  Canälen,  von  der  Waf- 
fenruhe nicht  rechtzeitig  in  Kenntnis«  gesetzt  werden  konnte,  brachte  bezüg- 
lich der  dein  Hauptmann  Milde  übertragenen  Mission  Missvcrständnisso  her- 
vor, die  sich  jedoch  bald  aufklärten.  Oberst  Cerrini  kehrte  sofort  in  seine 
frühere  Aufstellung  zurück. 

Die  geringe  Zahl  unserer  Cernirungstruppen  auf  dem  rechten  Flügel 
benützend,  machten  die  Insurgenten  am  20.  Mai  einen  Ausfall  in  2  Colonnen 
aus  Brondolo,  um  sich  Lebensmitteln  zu  verschaffen.  Die  eine  Colonnc,  400  — 
500  Mann  stark,  brach  gegen  Cavanella  d'Adigc  vor,  erreichte  und  besetzte 
diesen  Ort,  welcher  unserer  Seits  nur  von  t  Corporalen  und  6  Mann  beob- 
achtet war. 

Die  2.  Colonne,  von  gleicher  Stärke  wie  die  ersterc,  hierdurch  in  ihrer 
rechten  Flanke  gedeckt,  übersetzto  auf  10  grossen  Booten  die  Etsch  bei 
Fossone,  detachirte  eine  Abtheilung  auf  dem  rechten  Ufer  dieses  Flusses 
gleichfalls  gegen  Cavanella,  und  griff  dann  unsere  schwachen  Posten  in  Porto 
Caleri  und  Levante  an.  und  unternahm  einen  formlichen  Raubzug  gegen 
Rosalina. 

Der  in  Porto  Caleri  stehende  Posten  von  1  Corporalen  und  6  Mann 
wehrte  sich  gegen  1  Stunde,  war  aber  ausser  Stande  länger  gegen  die  Ueber- 
macht  anzukämpfen,  und  suchte  sich  mittelst  des  beihabenden  Bootes  zurück- 
zuziehen, welches  aber  umschlug,  so  dass  sich  nur  1  Mann  durch  Schwim- 
men rettete.  Dieser  gelangte  zu  dem  Posten  in  Levante,  der.  18  Mann  stark, 
unter  Commando  des  Feldwebels  Tbill  von  Emil-Infanterie  hierdurch  Zeit 
gewann,  noch  einige  Vertheidigungsanstalten  zu  treffen  und  sich  zu  behaup- 
ten. Auf  der  anderen  Seite  war  der  Feind  bis  Cive  vorgedrungen,  während 
dessen  Wachschiffe  durch  den  Fiumazzo  vor  Conche  erschienen  und  diesen 
Ort  beschossen. 

Die  gleich  auf  die  erhaltene  Meldung  über  dieses  feindliche  Unternehmen 
vom  Hauptmann  Milde  aus  Loreo,  Cavarzcre  und  Rovigo  in  Marsch  gesetz- 
ten Unterstützungen,  sowie  die  durch  Oberst  Cerrini  unter  den  Hauptleuten 
Knauf,  Neumann  und  Rogner  von  Piove  und  Pontelungo  zum  Vorrücken 
befehligten  Compagnien  langten  zu  spät  an,  um  die  Insurgenten  an  ihrem 
Raubzuge  zu  hindern,  welche  bereits  in  grösstcr  Eile  alle  in  der  Gegend  auf- 
zutreibenden Lehensmitteln  und  besonders  eine  ziemliche  Anzahl  Vieh  mit- 
genommen und  in  Sicherheit  gebracht  hatten.  Am  21.  Mai  rückte  Major 
Czikanek  erneuert  gegen  das  Fort  S.  Michele,  und  trotz  des  heftigen 
Feuers,  welches  der  Feind  unterhielt,  wurde  Cabianca  von  unseren  Truppen 
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ganzlich  ausgeräumt,  um  Alles  zu  entfernen,  was  den  Insurgenten  dienlich 
sein  konnte. 

In  gleicher  Absicht  durchstreifte  Hauptmann  Bogncr  am  22.  Mai  die 
Umgegend  von  Cive.  Die  in  Boara  und  Borgnforte  gestandene  Compagnie 
Wirde  am  21.  Mai  an  den  Gorzone-Canal  gezogen,  um  die  daselbst  vom 
Feinde  angelegten  Verschanzungen  zu  beobachten. 

Die  Ueberwachung  der  Lagunen  südöstlich  von  Mira  und  Lova  wurde 
durch  die  Compagnie  des  Flottillen-Corps  eifrig  fortgesetzt,  wobei  sich  diese 
Mannschaft  durch  Kühnheit  und  Unternehmungsgeist  auszeichnete.  Am 
14.  Mai  drang  Hauptmann  Baumrucker,  Commandant  der  Floltillen-Com- 
pagnie,  zu  deren  Unterstützung  1  Infanterie-Compagnie  nach  Campagna  und 
Lugo  verlegt  wurde,  mittelst  Booten  auf  den  Canälen  Piovego,  Gaorna  und 
Battioro  bis  zu  deren  Ausgang  vor,  stiess  hier  aber  in  der  Nacht  auf  2  feind- 
liche Kanonenboote,  und  fand  das  dort  stehende  Haus  mit  etwa  120  Insurgen- 
ten besetzt. 

Diese,  einen  Angriff  besorgend,  liessen  Leuchtballen  steigen,  und  eröffne- 
ten von  den  Kanonenbooten  ein  heftiges  Geschützfeuer,  worauf  Hauptmann 
Baumrucker,  der  auf  keine  Unterstützung  rechnen  konnte,  umso  mehr 
auf  den  Rückzug  bedacht  sein  musste,  als  auch  die  auf  verschiedenen  anderen 
Puncten  aufgestellten  feindlichen  Poston  ihre  Wachsamkeit  durch  Abbrennen 
von  Signalraketen  kund  gaben. 

Der  am  23.  Mai  auf  dem  Canal  Bondantino  patrouillirendc  Corporal 
Tuscher  hatte  3  feindliche,  gegen  Torsone  di  sopra  steuernde  Boote 
bemerkt,  und  beschloss  sogleich  mit  seinem  nur  mit  1  Gefreiten  und  4  Mann 
besetzten  Wachschiffe  auf  dieselben  Jagd  zu  machen.  Sich  geschickt  in 
einen  Hinterhalt  legend,  griff  er  die  Insurgenten  mit  solchem  Ungestümme  an, 
dass  2  Boote  eiligst  die  Flucht  ergriffen,  während  das  dritte,  vollkommen 
ausgerüstet  und  mit  Lebensmitteln  beladen,  erbeutet  wurde.  Die  auf  dem- 
selben befindlichen  6  Mann  retteten  sich  durch  Schwimmen.  Ausser  Corporal 
Tu  sc  her,  der  die  entflohenen  Boote  bis  in  den  Bereich  der  feindlichen  Ge- 
schütze verfolgte,  zeichnete  sich  auch  der  Gemeine  Meierhofer  durch 
Bravour  aus. 

Die  mitten  in  den  Lagunen  liegenden  Häuser  Averto  und  Torsone  di 
sopra  gaben  dem  Feinde  Gelegenheit  zu  Unternehmungen  aller  Art,  indem 
sie  als  Schlupfwinkel  für  Schwärzer  dienten,  feindlichen  Patrouillen  Unter- 
stand und  die  Möglichkeit  boten,  sich  in  selben  zu  vertheidigen. 

Die  Lieutenants  Hufnagl  und  Schöfnagl  der  in  Lugo  stehenden 
Abtheilung  von  Prinz  Emil  -  Infanterie  versuchten  wiederholt  sich  dieser 
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Häuser  zu  bemächtigen,  wurden  aber  stets  durch  das  heftige  Kartätschenfeuer 
der  feindlichen  Wachschiire  abgewiesen,  bis  endlich  Lieutenant  Hufnag  1 
mit  den  beiden  Corporalen  Graumann  und  Fectzroann  am  31.  Mai  die 
Canäle  schwimmend  übersetzte  und  die  beiden  Häuser  ungeachtet  des  feind- 
lichen Feuers  in  Brand  steckte.  Am  26.  Mai  wurden  4  Compagnien  des 
2.  Banal-Grenz-Rcgimentes  unter  Major  Kukulie vi6  und  am  27. das 2. Ba- 
taillon Emil-Infanterie  vom  Belagerungs-Corps  auf  den  rechten  Flügel  beor- 
dert, um  diesen  einigermassen  zu  verstärken. 

Auf  dem  linken  Flügel  des  Cernirungs-Corps  fanden  im  Laufe  der  Bela- 
gerung Malghera's  zwischen  den  ausgesendeten  Patrouillen  häufige  Gefechte 
Statt.  Am  19.  Mai  war  eine  feindliche  Abtheilung,  100  Mann  stark,  längs 
des  rechtsseitigen  Dammes  der  alten  Piave  bis  Torre  di  Caligo  vorgerückt, 
und  griff  eine  der  gewöhnlichen  Patrouillen  vom  Warasdiner  St.  Georger 
Grenz-Begimente,  welche  am  linken  Ufer  gegen  Cava  Zuccherina  streifte, 
mit  heftigem  Plänklerfeuer  an.  Oberlieutenant  Masche k  eilte  mit  seinem 
Posten  sogleich  als  Unterstützung  vor,  und  es  entspann  sich  ein  Tirailleurgefecht, 
das  3  Stunden  währte  und  mit  dem  Rückzüge  der  Insurgenten  endete,  welche 
8 — 10  Todte  verloren;  unserer  Seits  wurden  2  Mann  verwundet. 

Durch  Tapferkeit  haben  sich  bei  dieser  Gelegenheit  die  Corporale  K  o- 
vachevich  und  Csismeko vich,  dann  der  Gemeine  Sostarich  ausge- 
zeichnet. 

Von  Seite  der  k.  k.  Escadre  wurden  gleichfalls  die  energischsten  Mass- 
regeln zur  Abschliessung  Venedigs  fortgesetzt.  Mit  welchen  Schwierigkeiten 
man  dabei  zu  kämpfen  hatte,  leuchtet  ein,  wenn  man  die  zu  überwachende  grosse 
Strecke,  die  vielen  Schlupfwinkeln  in  Anbetracht  zieht,  und  die  ausserordent- 
liche Keckheit  berücksichtiget,  mit  der  die  Schwärzer  selbst  bei  stürmischem 
Meere  und  finsterer  Nacht  ihre  Unternehmungen  ausführten. 

Anfangs  Mai  waren  bereits  eine  grosse  Anzahl  Bragozzi  und  andere 
kleine  Fahrzeuge  gekapert  und  entsprechend  ausgerüstet,  zum  Wachdienste 
längs  der  Küste  verwendet  worden,  und  dennoch  gelang  es  den  Insurgenten, 
noch  immer  10 — 30  solcher  kleiner  Fahrzeuge  täglich  mit  Hornvieh,  Holz. 
Wein  und  allerlei  Lebensmitteln  beladen  durch  die  k  Hafenmündungen  ein- 
zuschmuggeln. Je  mehr  sich  indessen  die  vom  Vice-Admiral  Dahlerup 
nachdrücklichst  angeordneten  Massregeln  vervollständigten,  um  desto  mehr 
nahmen  die  Schwärzungen  ab.  In  der  Hälfte  des  Monats  Mai  gelang  es  nur 
noch  5,  höchstens  10  der  kecksten  Fahrzeuge  sich  durch  die  Cernirungslinie 
durchzuschleichen;  vom  23. an  aber  keinem  Einzigen.  Wie  rühmlich  in  dieser 
Beziehung  die  Thätigkeit  der  k.  k.  Escadre  war,  mag  die  aus  amtlichen 
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Quellon  geschöpfte  Thatsache  dienen,  dass  der  Sanitäts-Magistrat  in  Venedig 
durch  die  völlige  Verödung  der  Häfen  sich  endlich  veranlasst  fand,  die  täg- 
lichen Rapporte  über  die  Bewegungen  im  Hafen  gänzlich  einzustellen,  in  der 
Meinung,  hierdurch  den  üblen  Eindruck,  welche  diese  unvortheilhaften  Mel- 
dungen ausüben  mussten,  zu  beseitigen. 

Am  18.  Mai  war  die  Nachricht  über  die  Einnahme  Bologna's  durch  die 
in  die  Romagna  entsendete  Truppen-Division  des  Feldmarschall-Lieutenants 
Grafen  Wimpffen  eingetroffen;  die  weiteren  Operationen  unserer  Truppen 
gegen  Ancona  sollten  durch  eine  Abtheilung  des  Blokade-Geschwaders  von 
der  Seeseitc  unterstützt  werden. 

Alle  nach  Venedig  bestimmten,  mit  Lebensmitteln  beladenen  Schiffe 
hatten  bisher  in  den  Häfen  dieser  Küste  Zuflucht  gefunden.  Zu  Ravenna  und 
Goro  allein  lagen  18  Trabakeln  und  20  Bragozzi  bereit,  eines  günstigen 
Momentes  harrend,  sich  mit  einer  bedeutenden  Ladung  von  Hornvieh  und  ande- 
ren Lebensmitteln  nach  Venedig  durchzuschleichen.  Vorzüglich  reebnete 
man  auf  einen  Ausfall  der  venetianischen  Escadre,  welche  sich  vereinigen 
und  die  Cernirungslinie  durchbrechen  sollte.  Die  Insurgenten  hatten  wirklich 
gegen  20  Trabakeln,  jedes  mit  einem  18Pfünder  am  Vordertheile  versehen, 
bei  Malamocco  und  Chioggia  in  der  Absicht  versammelt,  um  dieselben  mit- 
telst der  Ruder  oder  durch  Dampfschiffe  geschleppt,  unvermuthet  an  unsere 
von  der  Windstille  festgehaltenen  Kriegsschiffe  zu  bringen,  sie  anzugreifen 
und  wo  möglich  durch  Brander  zu  zerstören.  Ein  derartiger  Versuch  geschah 
am  19.  Mai,  scheiterte  jedoch  gänzlich,  indem  der  Dampfer  Custozza  die 
feindlichen  Trabakeln  sogleich  angriff,  einige  derselben  beschädigte,  und  sie 
wieder  in  den  Hafen  zurücktrieb,  wobei  den  Insurgenten  mehrere  Matrosen 
getödtet  und  verwundet  wurden.  In  Venedig  wollte  man  zwar  diesen  miss- 
lungenen  Ausfall  möglichst  beschönigen,  konnte  es  jedoch  nicht  verhindern, 
dass  sich  der  Unternehmungsgeist  der  Insurgenten  von  nun  an  sehr  herab- 
stimmte. 

Mit  dem  siegreichen  Vorrücken  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen 
Wimpffen  in  der  Romagna  verloren  die  Aufständischen  alle  Aussicht,  die 
Schlupfwinkeln  der  römischen  Küste  ferner  benützen  zu  können,  so  dass  sich 
alle  Fahrzeuge  nach  Ancona,  als  dem  letzten  Replii,  flüchteten.  Vice-Admi- 
ral  Dahlerup  erklärte  die  ganze  römische  Küste  in  Blokade-Zustand,  und 
verhinderte  den  Schmuggel  nach  Venedig  von  der  Küste  Istriens  dadurch, 
dass  er  den  dortigen  Küstenfahrern,  welche  den  Po  aufwärts  befahren  woll- 
ten, Cautionen  erlegen  Hess,  die  sie  erst  dann  zurück  erhielten,  wenn  sie  sich 
über  die  Richtigkeit  ihrer  Fahrt  mit  den  entsprechenden  Zeugnissen  der  bei 
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den  Häfen  dieses  Flusses  aufgestellten  Landtruppen  auszuweisen  im  Stande 
waren. 

Die  Schilfs-Division  an  der  Punta  della  Maestra  wurde  durch  die  Kano- 
nierboote Calliope,  Concordia  und  Didone  verstärkt,  mittelst  welchen  die 
Flußmündungen  besetzt  wurden. 

Nachdom  die  Truppen  des  Feldmarschall-Lieutenants  Grafen  Wimpf- 
fen  Ancona  erreicht  hatten,  beeilte  sich  nun  der  Vice-Admiral  Dahle rup 
am  24.  Mai  mit  3  Fregatten  und  3  Dampfern  den  dortigen  befestigten  Hafen 
einzuschliessen  und  hiedurch  den  Operationen  der  Landtruppen  den  entspre- 
chenden Nachdruck  zu  geben. 

In  Venedig  waren  indessen  die  Lebensmitteln  in  Folge  der  immer  strenger 
gehandhabten  Absperrung  fortwährend  im  Preise  gestiegen. 

Die  vielen  überaus  fruchtbaren  Gärten  und  Cultur-Anlagen  auf  den  Inseln 
und  längs  des  Lido  boten  zwar  noch  ihre  bedeutenden  Erträgnisse  an  Grün- 
zeug, Gartenfrüchten,  namentlich  Melonen,  als  frische  Nahrung,  und  selbst 
Vieh  konnte  hierdurch  genährt  werden;  die  Lage  der  Stadt  wurde  jedoch 
besonders  seit  dem  Falle  Malghera  s  immer  bedenklicher,  so  dass  das  Volk 
uur  durch  allerhand  Täuschungen  und  Verwendung  zu  verschiedenen  Arbeiten 
von  einem  offenen  Widerstande  gegen  die  provisorische  Regierung  abgehalten 
werden  konnte.  So  arbeitete  man  in  Tre  Porti  fortwährend  an  Verschanzun- 
gen und  baute  an  der  ßrenta  zwei  neue  Werke,  welche  durch  einen  längs 
des  Flusses  geführten  bedeckten  Weg  verbunden  wurden. 

Die  herrschende  Partei,  welche  nichts  zu  verlieren  hatte,  wollte  so  lange 
als  möglich  am  Kuder  bleiben,  und  es  ist  demnach  erklärlich,  dass  man  unge- 
achtet der  augenscheinlich  immer  bedrängteren  Lage  trotzig  bei  dem  am 
2.  April  gefassten  bedauerlichen  Beschlüsse  beharrte:  den  Widerstand  bis 
zum  Aeussersten  fortzusetzen. 

Engere  Einschliessung  Venedigs  von  der  Landseite,  —  neue  Aufstellung  des 
Corps,  —  Beschiessung  des  AYerkes  Busola  und  des  Forts  Rrondolo. 

Der  Feldmarschall  Graf  Radetzky  traf  am  27.  Mai  Nachmittags  in 
Mestre  ein;  freudig  war  dessen  Empfang  in  Malghera,  wo  auf  den  Trümmern 
der  feindlichen  Batterien  bereits  die  glorreiche  kaiserliche  Fahne  wehte.  Mit 
grösster  Anstrengung  wurde  eben  an  einer  Kesselbatterie  gearbeitet,  welche 
auf  dem  Schutte  eines  der  gesprengten  Bögen  der  Eisenbahnbrücke  erbaut 
werden  sollte,  um  die  Stadt  mittelst  Wurfgeschütz  erreichen  zu  können. 

Dem  Scharfblicke  des  Feldmarschalls  entging  es  jedoch  nicht,  dass  der 
Angriff  von  dieser  Seite  vorläufig  nicht  weiter  fortschreiten  könne;  denn  man 
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wäre  zwar  im  Stande  gewesen,  noch  nähere  Puncte  an  Venedig  zu  erkämpfen 
und  die  Stadt  allmälig  wirksamer  zu  beschiessen:  allein  die  Unterwerfung 
derselben  durch  dieses  Mittel  stand  noch  in  ferner  Aussicht,  da  die  Insurgen- 
ten, —  noch  im  Besitze  ausserordentlicher  Vortheile,  —  entschlossen  waren, 
die  Verteidigung  auf  das  Aeusserste  zu  treiben.  Hingegen  musstc  eine  mit 
rücksichtsloser  grosser  Strenge  gehandhabte  immer  engere  Absperrung  der 
Stadt  schneller  zu  dem  gewünschten  Ziele  fuhren,  und  die  Durchführung  der 
entsprechenden  Massregeln  um  so  eiliger  in's  Werk  gesetzt  werden,  als  sich 
die  heisse,  hier  äusserst  ungesunde  Jahreszeit  bereits  näherte,  mit  dem  Ein- 
tritte der  Aequinoctialzeit  aber  auch  selbst  die  Blokade  von  der  Seeseite 
unterbrochen  werden  konnte. 

Der  Feldmarschall  erliess  daher  in  dieser  Beziehung  die  bestimmten 
Befehle,  wornach  Venedig  von  beiden  Flügeln  der  Lagunen  auf  das  Engste 
cernirt  und  durch  kräftige  Demonstrationen  stets  bedroht  werden  sollte,  wäh- 
rend die  k.  k.  Escadre  diese  Unternehmungen  von  der  Seeseite  auf  das  Kräf- 
tigste zu  unterstützen  hatte. 

Das  Fort  Malghera  wurde  sogleich  gegen  Venedig  hin  in  Vertheidigungs- 
stand  gesetzt;  General-Major  Wolter  zum  Commandanten,  Ingenieur- 
Hauptmann  Rado  zum  Fortifications-,  und  Artillerie-Hauptmann  Kuhnert 
zum  Artillerie-Director  des  Forts  ernannt. 

Die  Bastionen  Nr.  1  an  der  Eisenbahn,  4  und  10  zu  beiden  Seiten  des 
Canals  Militari  wurden  armirt,  die  Communicationen  im  Fort  wieder  gangbar 
gemacht,  die  beiden  Defensions-Casernen  so  viel  es  anging  hergestellt,  die 
von  den  Insurgenten  bewirkten  Durchstiche  verdämmt,  die  Verdämmung  des 
Mestre-Canals  wieder  geöffnet,  und  überhaupt  die  nöthigen  Anstalten  getrof- 
fen, um  sich  vor  einem  Handstreiche  vollständig  zu  sichern.  Zur  Besatzung 
des  Forts  wurde  die  Brigade  Wolter  bestimmt,  und  für  den  Dienst  in  den 
Lagunen  5  entsprechend  ausgerüstete  und  bemannte  Schiffe  verwendet. 

Während  die  Belagerungs-Arbeitcn  sich  nunmehr  darauf  beschränkten, 
die  feindliche,  auf  einem  Pfeiler  der  Eisenbahnbrücke  befindliche  Batterie 
S.  Antonio  zu  bekämpfen,  um  hierdurch  der  Stadt  nähere  Puncto  zur  Placi- 
rung  von  Batterien  zu  erzwingen,  leitete  Feldmarschall-Lieutenant  Graf 
Thum  die  oben  bemerkte  engere  Cernirung  ein. 

Die  vom  27.  Februar  bezeichnete  Blokadelinie  wurde  abgeändert,  links 
der  Sile-Fluss,  rechts  der  Canal  Nuovissimo  della  Brenta  als  Grenzen  bestimmt, 
und  das  Corps  auf  folgende  Art  eingetheilt  und  aufgestellt : 

Die  Division  des  Feldmarschall  -  Li  eutenants  Baron 
Simbschen  hatte  nebst  der  Besatzung  Malghera's  und  Fortsetzung  der 
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Angriusarbeilen  von  diesem  Puncte  aus.  auch  die  Ccrnirung  nordöstlich  von 
Mestre  zu  besorgen. 

Sie  bestand  aus  2  Brigaden,  und  zwar : 

Die  Brigade  des  General-Majors  Wolter,  welche  später  von 
dem  zum  General-Major  beforderten  Obersten  Macohio  übernommen  wurde, 
stand  mit  3  Bataillons  GH.  Baaden-Infantcrie,  dem  1.,  2.  und  Landwehr- 
Bataillon  Koudelka,  den  Landwehr-Bataillons  Schönhals  und  Mazzuchelli, 
der  1.  und  4.  Mineur-,  1  Sappeur-,  der  1.  und  3.  Pionnicr-Compagnie  und 
V»  Escadron  Boyneburg-Dragoner  in  und  bei  Meslre- 

Die  Brigade  des  General- Majors  Macchio  (nach Uebernahmc 
der  Brigade  Wolter  durch  denselben  vom  Obersten  Dreihanu  befehligt) 
hatte  mit  dem  1.  und  2.  Bataillon  Illirisch-Banater  S.  Michelc  di  Quarto. 
und  von  hier  aus  durch  Posten  von  1  bis  2  Compagnien  Stärke  Campalto. 
Tessera.  Terzo,  Noghera,  Altino,  Tre-Palade,  Porlograndi  und  Musestre 
besetzt.  Das  1.  und  1  t  des  2.  Bataillons  Warasdiner  St.  Georger-Grenzer 
mit  1  Zug  Boyneburg-Dragoner  war  nach  S.  Donk  bestimmt,  und  detaehirte 
Posten  nach  Meolo,  Capo-Sile.  Cava  Zuccherina,  Grisolera  und  Caorle. 

Das  2.  Bataillon  steiri^che  Schützen  in  Cava  Zuccherina  aufgestellt, 
besetzte  von  hier  aus  Torrc  di  Caligo,  Cortelazzo  und  Caorle.  Ein  Czaikisten- 
Detachement  war  in  Grisolera  und  Musestre  vertheilt,  die  leichte  Ruderllottille 
stand  wie  früher  in  Falconera. 

Die  Terrainsirecke  zwischen  dem  Sile  und  der  Piave  musste  sowohl  von 
den  Bewohnern,  als  auch  vom  Vieh  gänzlich  geräumt  werden.  Alles  wurde 
in  das  Innere  des  Landes  gewiesen,  wo  die  Communen  die  Unterkunft  zu 
veranlassen  hatten.  Auch  wurden  sämmtliche  Eisgruben  der  Venetianer  ver- 
nichtet und  gegen  Tre-Porti  hin  von  der  Brigade  Macchio  Demonstrationen 
unternommen. 

Den  rechten  Flügel  der  Aufstellung  bildete  die  Division  des  Feld- 
marschall-Lieutenants Baron  Perglas;  die  ihr  zugewiese  Strecke 
von  Mestre  bis  an  die  Etsch  und  von  da  an  das  Meer  war  folgendermassen 
besetzt : 

Die  Brigade  des  General-Majors  Kerpan,  bestehend  aus  dem 
1.  und  2.  Bataillon  des  1.  Banal-Grenz-Regiments,  dem  1.  Bataillon  Roma- 
nen-ßanater,  dem  Landwehr-Bataillon  Prinz  Emil,  der  6pfündigen  Fussbatte- 
rie Nr.  1 4  und  1  Zug  Boyneburg-Dragoner,  hatte  das  Landwehr-Bataillon 
Emil,  3  Compagnien  Banalisten  und  den  Zug  Dragoner  in  Piove  als  Reserve 
aufgestellt,  mit  den  übrigen  Truppen  aber  Ponte  dclla  Rana,  Malcontenta, 
Fussina,  Moranzano,  Gambarara,  Lughetto,  Campagna  und  Codevigo  besetzt. 
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Die  Brigade-Batterie  war  in  Mestre  detachirt.  Vorpostens-Commandanten 
waren:  Oberstlieutenant  Fuchs  vom  Romanen-Banater-Bataillon  zu  Oriago, 
Major  Sunstenau  des  1.  Banal-Grenz-Rogiments  zu  Campagna  und  Major 
Ho  reck y  desselben  Regiments  zu  Codevigo.  In  sämmtlichen  Canälen  bis 
Malghera  hinauf  wurde  durch  Schiffe  der  Flottillen-Compagnie  Tag  und 
Nacht  patrouillirt. 

Die  Brigade  Coronini,  welcher  auch  sämmtliche  in  der  Polesina 
verfügbaren  Truppen  der  früheren  Brigade  Landwehr  (seit  23.  Mai  vom 
Obersten  Corrini  commandirt)  zugewiesen  wurden,  bestand  aus  dem  7.  Jager- 
Bataillon,  3  Bataillons  Haynau,  4  Compagnien  dos  2.  Banal-Grenz-Regiments, 
dem  2.  Bataillon  Emil,  der  12pfündigen  Fussbatterie  Nr.  6,  der  6pfündigen 
Fussbatterie  Nr.  19,  der  Raketenbatterie  Nr.  8,  1  Zug  Boyneburg-Dragoner 
und  1  Detachement  Czaikisten.  Sie  war  am  29.  Mai  nach  Cavarzere  und 
dann  in  die  Gegend  von  Sta.  Anna  mit  der  Bestimmung  gerüekt,  nebst  der 
strengen  Ueberwachung  der  Lagunen  auch  gegen  das  Fort  Brondolo  und  die 
weiteren  Verschanzungen  in  der  dortigen  Gegend  zu  wirken. 

Die  Brigade  des  General-Majors  Landwehr  (früher  Ma- 
st rovich),  bestehend  aus  a  Bataillon  des  2.  Banal-Grenz-Regiments,  dem 
1.  Bataillon  Emil-Infanterie,  dem  Landwehr-Bataillon  Prohaska,  2  Compag- 
nien Warasdiner  St.  Georger-Grenzer,  5  Escadronen  Boyneburg-Dragoner, 
der  6pfündigen  Fussbatterie  Nr.  1 1  und  1  2  provisorischen  Batterie,  beobach- 
tete den  Po  und  die  Etsch  durch  Besetzung  der  Puncte  Polesella,  Maria- 
Maddalena,  Borgoforte,  Boara,  Rovigo,  Loreo  und  Fossone,  und  bestritt  die 
Besatzungen  von  Padua,  Treviso,  Vicenza,  Legnago,  Bassano,  Belluno,  Motta 
und  Conegliano. 

Feldmarschall  -  Lieutenant  Weigelsperg  hielt  Palmanuova 
mit  dem  1.  Bataillon  des  vacanten  Regiments  Nr.  14,  Udine  mit  4,  Porto- 
gruaro,  Lattisana  und  Codroipo  mit  2  Compagnien  des  2.  Bataillons  dieses 
Regiments  besetzt. 

Die  Corps-Artillerie-Rcse rve,  bestehend  aus  der  6pfündigcn 
Fussbatterie  Nr.  18  und  der  Cavalleriebatterie  Nr.  8,  stand  in  Carpenedo. 

Das  Corps-Hauptquartier  blieb  in  Casa  Papadopoli. 

Da  wir  nun  die  Aufstellung  des  Corps  nach  der  Einnahme  Malghera's 
übersichtlich  dargestellt,  wollen  wir  vor  Allem  den  Bewegungen  der  gegen 
Brondolo  entsendeten  Brigade  Coronini  folgen. 

Bei  dem  am  29.  Mai  erfolgten  Eintreffen  dieser  Brigade  in  Cavarzere 
standen  4  Compagnien  des  2.  Banal-Grenz-Bataillons  und  4  Compagnien 
Emil-Infanterie  unter  Commando  des  Oberstlieutenants  Taizon  des  letzteren 
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Regiments  als  Vorposten  vor  Sta.  Anna;  der  vom  Feinde  auf  der  Strasse  von 
Sta.  Anna  angelegte  Verhau,  sowie  alle  Hindernisse,  welche  die  Vorbringung 
der  Geschütze  gegen  Busola  hemmten,  wurden  unter  Leitung  des  Majors 
Baron  Schmidburg  von  Emil-Infanterie  weggeräumt  und  die  Communica- 
tion  für  mehrere  Schiffe  auf  den  Canälen  di  Valle  und  Busola  hergestellt. 

General-Major  Coronini  brach  am  30.  Mai  mit  l'/s  Bataillon  Haynau 
von  Cavarzere  auf,  um  längs  der  Etsch  gegen  Brondolo  vorzurücken,  V*  Ba- 
taillon Haynau  folgte  der  ersteren  Colonne,  und  schritt  längs  dem  Gorzone- 
Canal  vor.  Unterdessen  hatten  die  zu  Chefs  der  Genie-  und  Artillerie-Abthei- 
lung ernannten  Hauptleute  M Oering  des  Ingenieur-Corps  und  Kuhnert 
der  Artillerie,  Rccognoscirungen  vorgenommen,  und  es  gelang  ihnen  in  der  Mitte 
der  sumpfigen  Gegend  links  der  Strasse  von  Sta.  Anna,  500  Schritte  von  der 
Brenta  entfernt,  einen  Rideau  zu  finden,  welcher  auf  der  Seite  gegen  Brondolo 
einige  Deckung  gewährte,  und  sich  zur  Anlage  einer  Batterie  eignete. 

Die  Insurgenten  hatten  die  alte  Redoute  der  Einmündung  des  Busola- 
Canals  gegenüber  für  5  Piecen  hergerichtet,  bei  Ca.  Lino  die  Verschanzungen 
für  5  Geschütze  erweitert,  gegen  die  Mündung  der  Brenta  eine  Batterie  und 
hinter  derselben  am  Meeresufer  ein  geschlossenes  Werk  für  4  der  18pfün- 
digen  Geschütze  sammt  Glühofen  erbaut. 

Alle  diese  Werko  waren  durch  einen  gedeckten  Weg  verbunden,  der 
längs  der  Brenta  fortlaufend  sich  bis  Brondolo  erstreckte  und  mit  Plattfor- 
men zur  Aufstellung  der  Geschütze  versehen  war. 

In  diesem  gedeckten  Wege  befanden  sich  auch  zwischen  der  Schanze 
Busola  und  Brondolo  Verschanzungen  in  der  Form  eines  Sägewerkes. 

Alle  diese  Werke,  mit  grosser  Anstrengung  und  bedeutenden  Kosten 
erbaut  und  vollkommen  armirt,  bildeten  eine  forllaufende,  durch  die  Brenta 
sturmfrei  erhaltene  verschanzte  Linie.  Es  handelte  sich  nun,  die  Stärke  der 
Besatzung  zu  erfahren,  und  hiezu  sollte  eine  Beschiessung  der  feindlichen 
Werke  führen. 

In  der  Nacht  des  31.  Mai  und  am  1.  Juni  wurde  durch  100  Mann,  unter 
der  Leitung  des  Ingenieur-Oberlieutenants  Forkart,  abwechselnd  mit  dem 
Pionnier-Oberlieutenant  Kegeln,  eine  gedeckte  Annäherung  zwischen  dem 
Canal  di  Valle  und  der  Strasse  von  Sta.  Anna  eröffnet,  ohne  vom  Feinde 
gestört  zu  werden. 

Wie  man  durch  die  Recognoscirungen  der  Oberlieutenants  Ba rt eis 
und  Lei  dl  erfuhr,  hatte  der  Feind  sämmtliche  in  die  Brenta  mündende  Canäle 
durch  starke  Verpfählungen  gesperrt.  So  lange  diess  bestand,  war  er  vor 
jedem  Ueberfalle  sicher ;  es  lag  uns  aber  daran,  bei  gelegener  Zeit  mit  einer 
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Anzahl  Boote  in  der  Brenta  zu  erscheinen,  und  die  Insurgenten  allenfalls  zu 
überfallen. 

Die  in  dem  Canal  Busola  angebrachte  Verpiahlung  lag  im  Flintenschuss- 
ertrag des  Werkes  Busola  und  unter  dem  Schutze  seiner  Geschütze;  dessen 
ungeachtet  versuchte  Oberlieutenant  Lei  dl  des  Pionnier-Corps  in  der  Nacht 
des  3 1 .  Mai  die  Wegräumung  der  Vcrpfahlung,  wurde  jedoch  zu  früh  bemerkt, 
und  musste  sich  zurückziehen. 

In  der  Nacht  des  1.  Juni  wurde  die  Batterie,  dem  Werke  Busola  gegen- 
über, nach  Antrag  des  Artillerie-Hauptmanns  Kuhnert  für  8  Geschütze 
sammt  einer  Traverse  gegen  Brondolo  durch  Artillerie-Oberlieutenant  Wel- 
lenau  in  Angriff'  genommen. 

Am  2.  Juni  wurde  der  Batteriebau  fortgesetzt.  Oberst  Cerrini  über- 
nahm das  Commando  über  sämmtliche  Vorposten,  welche  vom  Canal  diValle 
bis  Ca.  finanza  an  das  Meer  vorgeschoben  wurden.  Die  Insurgenten  unter- 
nahmen an  diesem  Tage  am  linken  Ufer  des  Canals  di  Valle  und  auf  dem 
Dammwege  zwischen  diesem  und  dem  Gorzone-Canal,  200  —  300  Mann  stark, 
einen  Ausfall,  drängten  die  Vorposten  der  Grenzer  gegen  Cason  della  Valle 
zurück,  wurden  aber,  als  eine  Unterstützung  vom  7.  Jäger-Bataillon  unter 
Hauptmann  Eis ler  eintraf,  wieder  zurückgeworfen ;  1  Grenzer  blieb  todt, 
1  Jäger  wurde  verwundet. 

In  der  Nacht  des  2.  wurde  der  Batteriebau  fortgesetzt.  Obcrlieutenant 
Lei  dl  unternahm  die  Wegräumung  der  Verpfählung  im  Busola-Canal  zum 
2.  Mal,  nachdem  Oberst  Cerrini  sich  zum  Schutze  dieser  Arbeit  mit  1  Jäger- 
Compagnie  bei  Ca.  Busola  aufgestellt  hatte. 

Ein  feinliches  Detachement  übersetzte  zwar  die  Brenta  bei  Ca.  finanza 
und  drängte  unsere  Vorposten  zurück,  wurde  aber  durch  die  herbeigeeilte 
Unterstützung  von  Emil-Infanterie  sogleich  zurückgewiesen.  Mittlerweile 
halte  Oberln-utenant  L  e  i  d  1  mit  seinen  braven  Pionniren  die  Arbeit  begron- 
nen,  und  es  waren  Corporal  Pfeiffer,  die  Oberpionniere  K  r  e  i  1 ,  V  o  r- 
bach,  Fritz  und  Eishol,  sowie  der  Unterpionnier  K ra mso  1  so  eben  mit 
dem  Durchschneiden  der  Verbindung  der  Pfähle  beschäftigt,  als  der  Feind 
aufmerksam  wurde,  mit  1  Kartätschenschuss  1  Pionnier  tödtete  und  5  Verwun- 
dete, so  zwar,  dass  dieses  kühne  Unternehmen  abermals  aufgegeben  werden 
musste. 

Am  3.  Juni  wurden  in  der  Batterie  die  Bettungen  gelegt,  zugleich  eine 
Deckung  für  die  2  dort  aufzustellenden  30pfündigcn  Mörser  vorgerichtet, 
welch  letztere  von  Piove  eingetroffen  waren.  Nebst  diesen  Mörsern  erhielt 
die  Batterie  4  der  12pfundigen  Kanonen  und  4  lange  Haubitzen;  neben  dem 
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Canal  di  Vallc  wurden  hinter  einer  Deckung  die  beiden  Haubitzen  und  1  Ka- 
none der  6pfGndigen  Fussbatterie  Nr.  19  placirt. 

Alle  diese  Arbeiten  sind,  da  sie  durch  die  Bodencultur  gedeckt  waren, 
vom  Feinde  nur  sehr  schwach  und  ohne  allein  Resultat  beschossen  worden. 
Lebhafter  war  sein  Feuer  gegen  die  Vorposten  der  Brigade,  welche  von  Finanz* 
am  Meere  längs  der  Brenta  aufgestellt  waren,  und  sich  rechts  mit  dem  in  Fos- 
sone  aufgestellten  Posten  des  1.  Bataillons  Emil,  links  aber  über  Cason  della 
Valle  und  C  Dolfin  mit  der  Brigade  Kerpan  in  Verbindung  gesetzt  hatten. 

Die  Beschiessung  der  feindlichen  Werke  auf  dem  linken  Brcnta-Üfer 
wurde  für  den  4.  Juni  Nachmittags  festgesetzt,  wobei  auch  ein  Theil  der 
k.  k.  Escadre  mitzuwirken  hatte.  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Thum 
war  gegen  Mittag  eingetroffen,  um  sich  über  die  Widerstandsfähigkeit  des 
Feindes  die  persönliche  Ueberzeugung  zu  verschaffen. 

Um  3  Uhr  Nachmittags  eröffnete  der  Dampfer  Vulcan  (Schiffscapitän 
Preu)  und  die  Brigg  Montecuccoli  (Corvetten-Capitän  Lewartovsky), 
welche  vom  Dampfer  Dorothea  (Schiffs-Capitän  F  ab  er)  dahin  geschleppt 
worden  war,  das  Feuer  gegen  das  Werk  Calino  al  Mare,  und  bald  darauf 
liess  auch  Artillerie-Hauptmann  Kuhnert  das  Feuer  der  Landbatterien  begin- 
nen; die  in  der  Batterie  aufgestellten  4  12pfündigen  Kanonen  und  4  lange 
Haubitzen  beschossen  das  Werk  Busola;  die  3  Feldgeschütze  das  Sägewerk 
zwischen  Busola  und  dem  Fort  Brondolo,  welch  letzteres  aus  den  2  Mörsern 
beworfen  wurde.  4  Raketengeschütze  wirkten  gegen  das  Werk  Ca.  Lino  I. 
Die  Trappen  standen  bereit,  um  mittelst  Booten  über  den  Canal  Busola  zu 
setzen  und  anzugreifen,  wenn  es  die  Umstände  zulassen  würden. 

Die  Insurgenten  erwiderten  das  Feuer  sogleich  mit  grosser  Heftigkeit 
und  zwar  aus  Brondolo  mit  36Pfündcr,  aus  dem  Werk  Busola  mit  18Pfunder. 

Ungeachtet  der  grossen  Ueberlegenheit  des  Feindes  wurde  das  Feuer 
bis  7,  5  Uhr  Nachmittags  fortgesetzt,  dann  aber  eingestellt,  nachdem  man 
sich  überzeugte,  dass  die  Vertheidigungsanstalten  zur  Abwehr  des  Brenta- 
Ueberganges  zu  vortheilhaft  für  den  Feind  und  zu  kräftig  waren,  um  anders 
als  durch  einen  regelmässigen  Angriff  überwunden  zu  werden.  Es  wurde 
demnach  zu  den,  einen  regelmässigen  Angriff  vorangehenden  Einleitungen 
ohne  Verzug  geschritten. 

Bei  der  Beschiessung  zeichneten  sich  durch  besondere  Kaltblütigkeit 

aus: 

Oberfeuerwerker  M i c h a  1  i k  und  Kanonier  Tschasche. 
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Forlsetzung  des  Angriffs  von  Malgbera  aus,  —  Sturm  auf  die  feindliche  Brücken- 

batterie  S.  Antonio. 

Indessen  wurde  auch  der  Angriff  von  Malghera  aus  fortgesetzt,  um  durch 
immer  weitere  Annäherung  Venedig  selbst  zu  bedrohen  und  endlich  beschiessen 
zu  können.  Gross  waren  jedoch  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  uns  hier 
entgegenstellten.  Zur  Annäherung  konnte  nur  die  Insel  S.  Giuliano  und  der 
Eisenbahndamm  dienen,  welche  Puncte  aber  bei  ihrer  geringen  Breite  äusserst 
wenig  Raum  boten.  Der  Feind  hatte  es  jetzt  nicht  mehr  mit  einer  ausge- 
dehnten Parallele  zu  thun.  die  eine  Placirung  mehrerer  Batterien  zuliess, 
er  konnte  jetzt  vielmehr  das  Feuer  seiner  Batterien  und  Schilfe  gegen  diese 
beiden  Puncte  allein  concentriren. 

Da  es  uns  an  Raum  gebrach,  die  als  nothwendig  anerkannte  Anzahl 
Geschütze  in  Batterien  nebeneinander  zu  etabliren,  blieb  kein  anderes  Mittel, 
als  dieselben  hintereinander  anzulegen,  obschon  hiedurch  fast  jeder  feindliche 
Schuss  wirksam  werden  musstc.  Auch  war  die  Herstellung  gedeckter  Annä- 
herungen mittelst  Trancheen  des  seichten  Bodens  wegen  gänzlich  unausführ- 
bar, wesshalb  die  Arbeiter  sowohl,  als  auch  die  Bedienungsmannschaft  dem 
feindlichen  Feuer  gänzlich  blossgestellt  wurden. 

Dieses  Feuer  war  einerseits  von  der  mit  7  Geschützen  in  erhöhter  Stel- 
lung armirten  Brückenbatterie  S.  Antonio,  andererseits  von  der  Insel  S.  Se- 
condo  aus  1 4  Geschützen  unterhalten,  und  überdiess  durch  das  Feuer  einer 
ganzen  Schiffs-Division  unterstützt,  die  ihre  Piroghen  und  Kanonenboote 
gegen  jeden  beliebigen  Punct  vereinigen,  oder  bei  weiterer  Annäherung  unseren 
Angriff  in  die  Flanke  nehmen  konnte.  Ein  besonderer  Nachtheil  lag  ferner 
in  dem  Umstände,  dass  bei  der  Beschränktheit  des  Raumes  nur  wenig  Arbeiter 
zugleich  angestellt,  daher  die  Angriffsarbeiten  nur  sehr  langsam  ausgeführt 
werden  konnten,  wesshalb  wir  die  erforderliche  Anzahl  Geschütze  zur  Bekäm- 
pfung der  uns  so  nachtheiligen  feindlichen  Brückenbatterie  nur  nach  und  nach 
aufführen  konnten. 

Diess  gelang  denn  endlich  doch,  und  so  entspann  sich  hier,  während 
bei  Brondolo  Anstallen  zum  regelmässigen  Angriff  getroffen  wurden,  ein  Ge- 
schützkampf, der  trotz  der  überwiegenden  Vortheile  des  Feindes  unserer 
Seits  dennoch  mit  Ausdauer,  Muth  und  Todesverachtung  geführt,  nicht  selten 
von  glänzenden  Erfolgen  begleitet  war. 

Schon  während  des  27.  und  28.  Mai  wurde  der  Bau  der  Batterie  Nr.  22 
für  5  piemontesische  PaLxhans  am  Ausgange  des  Eisenbahndammes  hinter  den 
beiden  Eckpfeilern  der  Eisenbahnbrucke.  und  jener  der  Batterie  Nr.  21  für 
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2  weittreibende  Mörser  auf  dem  Schutte  eines  der  Bögen  der  Eisenbahnbrücke, 
in  der  Höhe  von  S.  Giuliano  derart  betrieben,  dass  die  letztere  Batterie  am 
29.  bereits  46  Würfe  machen  konnte,  von  denen  28  Venedig  erreichten. 

Die  Batterie  Nr.  22  erforderte  mehr  Zeit,  da  die  beiden  Flügeln  dersel- 
ben einen  Grundbau  aus  Faschinen  und  Sandsäcken  benöthigten,  dasMateriale 
hiezu  aber  von  Weitem  und  unter  feindlichem  Feuer  herbeigeschafft  werden 
musste,  wodurch  uns  am  29.  Mai  4  Mann  getödtet  und  6  Mann  verwundet 
wurden.  Dcmungeachtet  war  auch  diese  Batterie  am  30.  Mai  Morgens  fertig, 
und  eröffnete  ihr  Feuer  gegen  die  feindliche  Brückenbatterie. 

Gleichzeitig  hatte  Hauptmann  Nigl  der  Artillerie  das  Fort  Rizzardi  in 
Vertheidigungsstand  gesetzt,  und  führte  daselbst  6  24pfündige  Geschütze 
auf,  um  vorzüglich  mittelst  Glühkugeln  die  feindlichen  Schiffe  zu  bewerfen, 
welche  sich  zur  Nachtzeit  der  Batterie  Nr.  21  näherten  und  dieselbe  in  der 
Flanke  wirksam  beschossen. 

Nach  S.  Giuliano  konnte  man  des  heftigen  feindlichen  Feuers  wegen  bis 
jetzt  kein  Geschütz  bringen.  In  der  Nacht  des  29.  näherten  sich  die  feind- 
lichen Schiffe  dieser  Insel  so  weit,  dass  die  von  selben  abgefeuerten  Kugeln 
sogar  Malghera  erreichten.  Es  schien  überhaupt,  als  ob  der  Feind  einen 
ernstlichen  Angriff  auf  diesen  Puncte  beabsichtiget  habe,  den  aber  die  daselbst 
aufgestellte  Wache  durch  ein  wohlgezieltes  Gewehrfeuer  vereitelte. 

Das  Festsetzen  auf  S.  Giuliano  war  mit  grossen  Schwierigkeiten  ver- 
bunden ;  man  musste  die  Angriffswerke  durch  starke  Traversen  gegen  die 
Einsicht  der  feindlichen  Schiffe  schützen,  für  die  Wachen  doppelte  Caponiere, 
für  die  Ausladung  der  Geschütze,  Munition  und  anderer  Materiale  einen  gedeck- 
ten Ein-  und  Ausladeplatz  errichten,  wozu  vor  Allem  eine  Deckung  im  Wasser 
erbaut  werden  musste.  Bei  der  Beschaffenheit  des  Terrains  sah  man  sich 
genöthigt,  die  Werke  grösstentheils  nur  aus  Sandsäcken  zu  bauen.  Alle 
schweren  Gegenstände,  wie  Geschütz,  Munition,  die  Bettungen  u.  s.  w.  muss- 
ten  des  seichten  Fahrwassers  wegen  auf  gekoppelten  Schiffen,  dem  feindlichen 
Feuer  ausgesetzt,  überführt,  und  für  die  Communication  mit  dem  Lande  ein 
gangbarer  Steg  erbaut  werden,  der  auch  in  der  Nacht  des  31.  Mai  durch 
Pionniere  in  Angriff  genommen  wurde.  Zur  besseren  Abwehr  der  feindlichen 
Schiffe  wurden  der  Besatzung  der  Insel  2  Feldgeschütze  beigegeben,  die  man 
auf  der  äussersten  Spitze  derselben  möglichst  gedeckt,  placirte. 

Nachdem  die  Detail-Recognoscirung  beendet  war,  wurde  auf  S.  Giuliano 
eine  gedeckte  Communication  eröffnet,  von  welcher  aus  der  Bau  der  Batterie 
Nr.  24  für  6  der  24pfündigen  Kanonen,  und  hinter  derselben  jener  von  Nr.  25 
für  4  der  12pfündigen  Mörser  begonnen  wurde.  Die  auf  dem  Eisenbahndamme 
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hinter  der  Batterie  Nr.  22  erbaute  Batterie  Nr.  23  diente  zur  Abwehr  der 
feindlichen  Schiffe,  von  denen  eines  auch  der  Art  beschädiget  wurde,  dass  es 
durch  einen  Dampfer  fortgeschleppt  werden  musste. 

In  der  Nacht  des  1.  Juni  hatte  der  Feind  3,  in  jener  des  2. 4,  und  in  der 
Nacht  des  3.  Juni  abermals  3  Bögen  der  Eisenbahnbrücke  unmittelbar  vor 
seiner  Batterie  gesprengt,  welche  auf  die  Distanz  von  10  Bögen  von  dem 
diessseitigen  Theilo  der  Brücke  getrennt  war.  Das  feindliche  Feuer  wurde 
nun  so  lebhaft,  dass  die  Verbindung  zwischen  der  Batterie  Nr.  22,  jenerNr.  21 
und  der  in  einer  vorliegenden  Bogensprengung  stehenden  Bedeckung  ausser- 
ordentlich gefährdet  war,  w  es  s  halb  nichts  anderes  erübrigte,  als  auf  dem  schma- 
len Damme  Traversen  aus  Sandsäcken  zu  erbauen.  Ingenieur-Major  R  z  i- 
kowski,  welcher,  obgleich  bei  Sr.  kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzoge  Leo- 
pold commandirt,  aus  eigenem  Antriebe  schon  seit  Beginn  der  Belagerung 
eben  so  thätigen  als  erfolgreichen  Antheii  an  dem  Ingcnicurdienste  nahm,  seit 
dem  3.  Juni  aber  ausschliesslich  hiezu  dem  Obersten  Baron  Schauroth 
zugewiesen  wurde,  leitete  die  Erbauung  der  Traversen  auf  dem  Eisenbahn- 
damme, welche  in  der  Nacht  des  3.  begonnen,  und  ungeachtet  des  heftigen 
feindlichen  Feuers  in  der  nächstfolgenden  Nacht  fortgesetzt  wurden,  so  dass 
am  6.  Juni  bereits  6  Traversen  vollendet  waren. 

Hiebin  zeichneten  sich  durch  besonderen  Muth  aus: 

Der  Bombardier  Rudolf,  dann  die  Gemeinen  Koegl  und  Podlewsky 
von  GH.  Baaden-,  und  derExpropriis-Corporal  Brumm  von  Prohaska-Infan- 
terie,  welch  letzterer  am  4.  schwer  verwundet  wurde. 

Während  nun  der  Batteriebau  auf  S.  Giuliano  und  bei  der  Batterie  Nr.  22 
am  Ende  des  Eisenbahndammes  eine  Verlängerung  für  5  Geschütze  fort- 
gesetzt wurden,  erwies  es  sich,  dass  die  Batterie  Nr.  23  nicht  ausreichte,  die 
im  Canal  Tresse  ankernden  Schiffe,  welche  fortwährend  Angriffe  gegen  uns 
unternahmen,  fern  zu  halten  und  unschädlich  zu  machen,  da  sie  diesen  die 
Eisenbahn  kotoyirenden  Canal  nur  auf  eine  geringe  Ausdehnung  bestreichen 
konnte.  Es  musste  demnach  ein  anderer  geeigneter  Punct,  wo  möglich  in 
der  Höhe  von  Bocche  grandi  aufgefunden  werden,  was  aber  des  Lagunen- 
grundes und  der  Schwierigkeit  wegen,  auf  dem  seichten  Canale  della  Brentella 
Geschütze  fortzubringen,  anfänglich  unausführbar  schien. 

Oberlieutenant  Gunther,  dem  General-Quartiermeisterstabe  zugetheilt, 
hatte  sich  indessen  aus  eigenem  Antriebe  von  der  Thunlichkeit  des  Transportes 
der  Geschütze  durch  Untersuchung  der  Canale  überzeugt,  und  der  Pionnier- 
Oberlieutenant  Gras  er  n  unternahm  es,  diess  durch  einen  praktischen  Versuch 
zu  erproben.  Es  gelang  ihm  wirklich  in  der  Nacht  des  6.  Juni  eine  18pfündige 
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Kanone  mit  geschickter  Benützung  der  Fluth  zur  Stelle  zu  bringen,  in  Folge 
dessen  der  Bau  der  Batterie  Nr.  26  bei  Bocche  grandi  für  4  der  ISpfündigen 
Kanonen  unter  Leitung  des  Ingenieur-Majors  Rzikowski  aller  Anstände 
ungeachtet  noch  am  7.  Juni  mit  aller  Anstrengung  begonnen  wurde. 

Zum  Schutze  dieser  von  allen  Seiten  den  feindlichen  Angriffen  ausge- 
setzten Arbeit  wurden  von  Fusina,  Moranzano  und  Ponte  della  Rana  starke 
Patrouillirungen  angeordnet.  In  der  Nacht  des  7.  griffen  die  Insurgenten  die 
auf  dem  Damme  vor  den  Arbeiten  ausgestellten  Vorposten  mit  3  Booten  an, 
wurden  aber  durch  das  tapfere  Benehmen  des  Corporalen  Tichy  von  Kou- 
delka-In fanter ie,  welcher  seine  Mannschaft  schnell  sammelte  und  den  Feind 
mit  einem  kräftigen  Feuer  empfing,  vertrieben. 

Pionnier-IIauptmann  Hauschka  und  Oberlieutenant  Grasern  hatten 
zum  Transporte  der  Geschütze  durch  die  seichten  Canale  flache  Fahrzeuge 
gewählt,  waren  jedoch  ungeachtet  dieser  Vorsicht,  von  der  Ebbe  überrascht, 
nur  durch  ausserordentliche  Anstrengung  im  Stande,  die  Geschütze,  Lafetten, 
Bettungen  und  die  schwere  Munition  noch  unter  dem  Schutze  der  Nacht  zur 
Batterie  zu  bringen. 

Lohenswerth  war  hiebei  die  Ausdauer  der  braven  Pionniere  der  3.  Coni- 
pagnie,  welche  die  beladenen  Fahrzeuge,  in  tiefem  Schlamme  watend,  ziehen 
mussten. 

Diese  durch  die  Beharrlichkeit  des  Corps-Commandanten  entstandene 
Batterie  war  früh  Morgens  des  8.  Juni  vollständig  kampfbereit,  und  zwar 
gerade  als  die  Ebbe  den  tiefsten  Stand  erreicht  hatte.  Die  im  Tresse-Canal 
befindlichen  Schiffe  der  Vcnetianer  sassen  fastdurchgehends  auf  dem  Schlamm- 
grunde, und  waren  vor  Eintritt  der  Fluth  ausser  Stande  eine  Wendung  zu 
machen,  viel  weniger  sich  zu  entfernen. 

Grenzenlos  wurde  nun  die  Bestürzung  der  Insurgenten,  als  Artillerie- 
Lieutenant  Neubauer  das  Feuer  gegen  diese  Schiffe  eröffnete.  Die  Vorder- 
sten derselben,  welche  die  meisten  Kugeln  erhielten,  waren  bald  so  beschä- 
diget, dass  sie  auch  bei  Eintritt  der  Fluth  stehen  bleiben  mussten;  alle  übrigen, 
die  sich  noch  retten  konnten,  benützten  diesen  Augenblick  um  das  Weite  zu 
suchen. 

Nebst  dem  empfindlichen  Verluste,  welchen  man  dem  Feinde  beigebracht, 
erlangte  man  auch  noch  den  Vorlheil,  von  der  lästigen  Nähe  dieser  Schiffe 
befreit  zu  sein,  welche  besonders  die  Arbeiten  auf  dem  Eisenbahndamme  und 
der  dortigen  Brücke  gestört  hatten. 

Das  Feuer  aus  den  feindlichen  Batterien  wurde  heftig  unterhalten.  Am 
7.  Juni  zählte  man  650  Schüsse,  am  8.  502,  am  10.  510  und  am  11.  von 
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der  Bruckenbatterie  265,  vom  Fort  S.  Seconde  183  und  von  den  Schiffen 
185  Schüsse;  nebstbei  waren  die  Insurgenten  auch  emsig  beschäftigt,  die 
Trümmer  der  gesprengten  Brücke  fortzuschaffen,  um  den  ihrer  Batterie  vor- 
liegenden Raum  möglichst  ungangbar  zu  machen. 

Doch  weder  das  feindliche  Feuer,  noch  der  in  der  Nacht  des  9.  Juni 
eingetretene,  äusserst  heftige  Gewitterregen  waren  im  Stande,  unsere  Mann- 
schaft an  dem  Fortbauo  der  Batterien  zu  hindern,  so  dass  Morgens  6  Uhr  des 
13.  Juni  das  Feuer  aus  sämmtlichen  bisher  in  Arbeit  gewesenen  Batterien 
eröffnet  werden  konnte. 

Diese  Batterien  waren : 

Auf  der  Eisenbahnlinie  Nr.  21  mit  2  der  30pfündigen  weit- 
treibenden Mörser,  Nr.  22  mit  5  der  piemontesisehen  Bonibenkanonen. 
Nr.  22V«  mit  2  der  30pfündigen  weittreibenden  Mörser,  Nr.  23  mit  4  der 
24pfündigen  Kanonen. 

Auf  S.  Giuliano  Nr.  24  mit  4  der  24pfündigen  und  2  der  18pfündi- 
gen  Kanonen,  Nr.  25  mit  4  der  12zölligen  Mörser. 

Bei    ßoeche  grandi  Nr.  26  mit  4  der  18pfundigen  Kanonen. 

Unser  Hauptziel  war  nun  die  feindliche  Bruckenbatterie  S.  Antonio,  dann 
die  feindlichen  Schiffe.  Der  erneuerte  Geschützkampf,  der  nun  entbrannte, 
wurde  beiderseits  mit  grösster  Lebhaftigkeit  fortgesetzt. 

Sehr  wirksam  erwies  sich  unsere  Demontirbattcrie  Nr.  24,  allein  die  in 
der  Batterie  Nr.  22  befindlichen  piemontesisehen  Paixhans  waren  ihrer  Schad- 
haftigkeit wegen,  indem  die  Röhre  während  der  Belagerung  ganz  ausgeschos- 
sen  worden  waren,  kaum  mehr  zu  brauchen ;  die  aus  denselben  abgefeuerten 
Geschosse  erreichten  selten  ihr  Ziel.  Hingegen  schlugen  einige  der  von 
S.  Giuliano  geworfenen  Bomben  in  den  gegenüber  liegenden  Stadttheil  von 
Venedig  ein,  während  andere  die  feindliche  Communication  längs  der  Eisen- 
bahn gefährdeten. 

Am  14.  Juni  wurde  das  Feuer  fortgesetzt.  Nachmittags  war  die  feind- 
liche Brückenbattcrie  schon  sehr  beschädigt,  so  dass  gegen  Abend  nur  mehr 
3  Geschütze  feuerten.  Der  dortige  Commandant  C ose nz  war  verwundet, 
ausserdem  20  Mann  todt  oder  verwundet,  und  die  Venetianer  dachten  schon 
daran,  diese  Batterie  aufzugeben. 

In  der  Nacht  des  14.  wurden  die  piemontesisehen  Bombenkanonen  der 
Batterie  Nr.  22  durch  3  der  24pfündigen  und  2  der  32pfündigen  Geschütze 
ersetzt ;  man  verlängerte  diese  Batterie  noch  um  3  Geschützstände  und  eröff- 
nete auf  S.  Giuliano  die  Communication  zum  Baue  einer  neuen  Batterie  (25'/4 
für  3  Granatkanonen. 
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Bei  dein  vorgenannten  Wechsel  der  Geschütze  in  der  Batterie  Nr.  22 
konnte  unser  Feuer  natürlicher  Weise  nicht  mit  der  früheren  Kraft  fortwir- 
ken, so  dass  der  Feind  wieder  Gelegenheit  fand,  seine  Brücke  nhatterie  bis 
zum  Morgen  des  15.  vollkommen  herzustellen,  und  das  Feuer  wie  früher  aus 
allen  Batterien  und  den  Schiffen  fortzusetzen.  Doch  je  hartnäckigeren  Wi- 
derstand der  Feind  uns  entgegensetzte,  desto  höher  wuchs  auch  der  Unter- 
nehmungsgeist unserer  Truppen,  und  kräftigte  nur  ihren  festen  Entschluss, 
die  Hartnäckigkeit  der  Insurgenten  an  der  eigenen  Kühnheit  brechen  zu 
inachen. 

Durch  die  Tausende  von  Geschossen  wurde  der  Lagunengrund  rings- 
herum ganz  aufgewühlt,  unsere  aus  Sandsäcken  errichteten  Brustwehren  und 
Traversen  fortwährend  abgestreift,  so  dass  man  sie  unter  dem  feindlichen 
Feuer  unablässig  erneuern  musste. 

Die  Ablösungen  waren  genöthigt,  ohne  aller  Deckung  an  den  Ort  ihrer 
Bestimmung  zu  rucken,  und  selbst  dort  angelangt,  Tag  und  Nacht  dem  feind- 
lichen Wurffeuer  ausgesetzt  zu  bleiben.  Unter  solchen  Verhältnissen  lernte 
der  Soldat  die  Gefahr  verachten,  und  der  Muth  steigerte  sich  bis  zur  Toll- 
kühnheit. 

So  machte  Hauptmann  Brüll  von  Koudelka-Infanterie  den  Vorschlag, 
die  feindliche  Brückcnbalterie,  wenn  selbe  durch  eine  abermalige  Beschiessung 
gelitten  haben  würde,  mit  blanker  Waffe  zu  stürmen.  Diese  Batterie  bestrich 
die  Eisenbahnbrücke  der  ganzen  Länge  nach  rasirend,  vor  derselben  waren 
die  Brückenbögen  auf  300  Schritte  Distanz  gesprengt  worden,  und  der  hier- 
durch in  die  Lagunen  versenkte  Schutt  lag  so  un  regelmässig,  dass  diese  Strecke 
eben  so  schwer  zu  durchwaten  als  zu  durchschwimmen  war.  Längs  des 
Strandes  von  Venedig  standen  in  wohlgebauten  Batterien  40  Geschütze,  die 
vereint  mit  jenen  des  Forts  S.  Secondo  die  Eisenbahnbrücke  auf  das  Wirk- 
samste bestrichen,  wozu  noch  eine  Reihe  armirter  Sctiffe  gerechnet  werden 
muss,  die  überdiess  mittelst  ihrer  Boote  die  Angreifenden  in  Flanke  und 
Rücken  zu  nehmen  bereit  standen. 

Ungeachtet  aller  dieser  Schwierigkeiten  und  der  fast  2000  Schritte 
betragenden  Entfernung  von  jeder  Unterstützung,  beharrte  Hauptmann  Brüll 
bei  seinem  Entschlüsse  und  unternahm  in  der  Nacht  des  1 6.  Juni  eine  Re- 
cognoscirung.  In  der  folgenden  Nacht  recognoscirte  der  Mineur-Oberlieute- 
nant  Bartels  und  untersuchte  die  Brücke  unterhalb,  ob  der  Feind  nicht  etwa 
Minen  angelegt  habe. 

Während  Ingenieur-Major  Rzikowski  die  geschehenen  Erhebungen 
durch  fortgesetzte  Recognoscirung  vervollständigte,  machte  man  die  nötbigon 
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Vorbereitungen  zu  dem  beabsichtigten  Sturme,  wozu  vor  Allem  der  Bau  vom 
leichten,  nur  5  Zoll  tauchenden  Booten  nach  Angabe  des  ehemaligen  Marine- 
Ingenieur-Hauptmanns  Lazzarini  gehörte. 

Daa  Unternehmen  selbst  sollte  jedoch  erst  nach  ausgiebiger  Vorberei- 
tung durch  sämmtliche  Batterien  zur  Ausfuhrung  kommen. 

Während  unsererseits  an  der  Batterie  Nr.  25V,  auf  der  Insel  S.Giuliano 
gearbeitet,  und  die  rechtsseitige  Verlängerung  der  Batterie  Nr.  22  vollendet 
wurde,  währte  das  Feuer  beiderseits  mit  grosser  Heftigkeit  fort,  wobei  am 
18.  dem  Feinde  4  Geschütze  demontirt  wurden. 

Am  23.  Juni  konnte  das  Feuer  auch  aus  der  neuerbauten  Batterie 
Nr.  25  V«»  und  am  25.  auch  aus  der  Verlängerung  der  Batterie  Nr.  22  eröffnet 
und  mit  jenem  der  bereits  bestandenen  Batterien  vereiniget  werden. 

Diese  Batterien  waren  nunmehr  folgende : 

Nr.  21  mit  3  weittreibenden  30pfündigen  Mörsern  und  einer  6zölligen 
langen  Haubitze  unter  Oberlieutenant  Le ithner  und  Oberfeuerwerker  Se- 
liger. 

Nr.  22  links  des  Eisenbahndammes  mit  5  der  24pfündigen  Kanonen 
unter  Oberlicutenant  Hollriegel  und  Lieutenant  Sc  hellinger;  rechts 
des  Dammes  mit  3  piemontesischen  32pfündigen  Kanonen  unter  Oberlieute- 
nant VVaxa  und  Oberfeuerwerker  Mitterbacher. 

Nr.  22V,  mit  einem  12zölligen  Mörser  unter  Oberlieutenant  H  off  ma  n  n 
und  Lieutenant  Peschka. 

Auf  S.  Giuliani». 

Nr.  24  mit  4  der  24pfündigen  Kanonen  unter  Oberlieutenant  K  ob  er 
und  Lieutenant  W  e  i  n  h  a  r  a. 

Nr.  25  mit  4  der  12zölligen  Mörser  unter  Oberlieutenant  Pauli zza 
und  Rebich. 

Nr.  25 Vi  mit  3  Paixhans  unter  Oberlicutenant  Kick  und  Lieutenant 
Steinhard. 

Bei  Bocche  grandi. 
Nr.  26  mit  4  der  18pfündigen  Kanonen. 

Die  Batterie  Nr.  23  auf  dem  Eisenbahndamme,  sowie  jene  im  Fort  Ria- 
zardi,  wurden  nach  vollendetem  Baue  der  Batterie  Nr.  26  als  fernerhin  unnö- 
thig  desarmirt. 

Endlich  blieb  noch  vor  Campalto  die  Batterie  Nr.  19  mit  2  der  18pfun- 
digen  Kanonen  unter  Oberlieutenant  Lahr,  und  die  Batterie  Nr.  20  für  2  der 
12zölligen  Mörser  in  Wirksamkeit. 
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Inspectionirt  wurden  diese  Batterien  abwechselnd  durch  die  Artillerie- 
Hauptleute  Sartori,  Müller,  Sehner,  Jarisch  und  Härtung-. 

Um  die  Wirkung  der  Geschosse  zu  vermehren,  wurde  zugleich  die  grösste 
Pulverladung  angewendet,  ohne  darauf  Rucksicht  zu  nehmen,  dass  hierdurch, 
sowie  durch  den  unausgesetzten  Gebrauch  Kanonen  und  Mörser  bald  unbrauch- 
bar werden  mussten. 

Mehrere  Geschützrohre  waren  bereits  gesprongen. 

Nur  darauf  bedacht,  die  feindliche  Batterie  ungeachtet  ihrer  Starke  und 
der  weiten  Entfernung  zu  zerstören,  wurde  das  Feuer  aus  allen  Batterien 
unausgesetzt  bis  in  die  Nacht  des  1.  Juli  unterhalten. 

So  sehr  der  Feind  jedoch  täglich  litt,  so  hatte  er  doch  Mitteln  gefunden, 
die  Batterie  über  Nacht  immer  wieder  schlagfertig  herzustellen. 

Täglich  fielen  Opfer  auf  beiden  Seiten,  uns  wurden  am  1.  Juli  die  Artil- 
lerie-Oberlieutenants Hellrigl  und  Wellenau  verwundet. 

In  der  Nacht  vom  1.  auf  den  2.  Juli  wurde  das  Feuer  von  unserer  Seite 
eingestellt,  wornach  auch  das  feindliche  schwieg. 

Major  Rzikowski  und  Hauptmann  Brüll  unternahmen  nun  die  letzte 
Detail-Recognoscirung  gegen  die  feindliche  Batterie.  Zu  diesem  Ende  schlug 
Ersterer  mit  dem  braven  Corporal  Textor,  der  sich  bereits  am  13.  auf 
S.  Giuliano  bei  Ausladung  des  Pulvers  unter  heftigem  feindlichen  Feuer 
rühmlich  hervorgethan  hatte,  dann  dem  Pionnier  Bauer  und  einem  Patrouil- 
lenführer den  Wasserweg  ein,  während  Hauptmann  Brüll  mit  7  steirischen 
Schützen  und  3  Pionnieren  mit  Leitern  versehen  auf  der  Brücke  vorrückte. 
Beide  blieben  der  gegenseitigen  Unterstützung  wegen  auf  gleicher  Höhe. 

So  gelangten  die  Kühnen  bis  zum  viertletzti-n  Bogen  des  nicht  gespreng- 
ten Theiles  der  Brücke,  Alles  genau  untersuchend,  als  man  ein  Geräusch  ver- 
nahm. Um  sich  von  der  Ursache  dessen  zu  überzeugen,  schwamm  der  Pion- 
nier Bauer,  den  Säbel  im  Munde  vorwärts,  war  jedoch  kaum  um  die  Ecke 
der  Brücke  gekommen  als  er  auf  3  Schritte  vor  sich  ein  feindliches  Boot 
gewahrte,  dessen  zahlreiche  Mannschaft  sich  eben  bereit  machte,  die  Anrü- 
ckenden mit  Klcingewehrfeuer  zu  empfangen. 

Hauptmann  Brüll,  schon  früher  aufmerksam  geworden,  placirte  seine 
Schützen  längs  des  äusseren  Randes  der  Brücke  und  als  Major  Rzikowski 
zur  Seibstverthcidigung  eine  Büchse  in  die  Hand  nahm  und  abfeuerte,  eröff- 
neten die  Schützen  ein  so  kräftiges  Geplänkel  gegen  die  Mannschaft  im  Boote, 
dass  diese  mit  dem  Rufe  „Feuer"  davon  fuhr. 

Dieser  Zuruf  galt  der  eigenen  Batterie,  welche  nun  die  Brücke  mit  Kar- 
tätschen bestrich,  während  aus  dem  Fort  S.  Secondo  mit  Vollkugeln  herüber 
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gefeuert  wurde.  Es  gelang  jedoch  den  Recognoscirenden  den  Rückzug  ohne 
Verlust  zu  bewerkstelligen. 

Am  3.  und  4.  Juli  wurde  das  Feuer  fortgesetzt,  am  ersteren  Tage  fiel 
unserer  Seits  bei  einer  freiwilligen  Recognoscirung  vom  feindlichen  Geschütze 
getroffen  Oberst  Fürst  Bentheim  bei  der  Batterie  Nr.  22.  Die  Vorberei- 
tungen zum  Sturme  auf  die  feindliche  Batterie  wurde  auf  das  Eifrigste  betrie- 
ben, so  dass  dessen  Ausfuhrung  für  die  Nacht  des  5.  Juli  beschlossen  wurde; 
ein  heftiger  Sturm  verschob  das  Unternehmen  jedoch  bis  zur  folgenden  Nacht. 

Unterdessen  hatten  sich  die  Insurgenten  am  5.  Juli  neuerdings  mit  meh- 
reren Schiffen  S.  Giuliano  und  vorzüglich  unserer  Batterie  Nr.  2k  genähert, 
wurden  aber  alsbald  verlrieben  ;  diess  veranlasste  sie  jedoch,  die  hier  aufge- 
stellte Schiffs-Division  durch  7  Piroghen  zu  verstärken. 

Um  die  feindliche  Communication  auf  der  Eisenbahnbrücke  erfolgreicher 
zu  gefährden,  hatte  man  in  den  Eisenbahnbatterien  2  der  24pfün<iigen  Kano- 
nen und  2  Paixhans  durch  4  der  12zölligen  Mörser  ersetzt  und  am  5.  und 
6.  Juli  das  Feuer  fortgesetzt,  wodurch  dem  Feinde  2  Munitionskisten  in  die 
Luft  gesprengt  wurden,  und  die  Brustwehre  seiner  Brückenbatterie  so  gelitten 
hatte,  dass  nun  der  Zeitpunct  zum  Angriffe  gekommen  zu  sein  schien. 

Am  6.  Juli  gegen  Mitternacht  leitete  Major  Rzikowski  ein  vom 
Mineur-Oberlieutenant  Banowsky  und  Obermineur  Spechner  geführtes 
Minenschiff  im  Canal  Secondo  bis  auf  die  Höhe  der  feindlichen  Brückenbatte- 
rie. Oberlieutenant  Banowsky  zündete  dort  die  Brandröhre  an,  und  überliess 
das  Minenschiff  der  zur  Ebbezeit  eingetretenen  Strömung,  wonach  es  der 
Berechnung  zu  Folge  an  die  Brückenpfeiler  getrieben,  dort  explodiren  sollte, 
wie  diess  auch  auf  einige  Klafter  Entfernung  von  diesem  Puncto  erfolgte.  Hier- 
durch sollte  die  Aufmerksamkeit  der  Venctianer  von  der  Brückenbatterie 
abgelenkt  werden,  was  vollständig  gelang. 

Hauptmann  Brüll  rückte  nemlich  zur  selben  Zeit  mit  20  Freiwilligen 
von  Koudelka,  24  vom  Landwehr-Bataillon  Mazzuchelli,  und  20  steirischen 
Schützen  auf  der  Brücke  bis  zur  Absprengung  vor.  Hauptmann  Graf  Auers- 
perg  und  Lieutenant  Balogh  blieben  mit  140  steirischen  Schützen  diess- 
seits  der  Absprengung,  während  2  Boote,  jedes  mit  16  Mann,  durch  Corporal 
Textor  geführt,  den  Stürmenden  auf  gleicher  Höhe  zu  folgen  hatten,  um 
sich  des  etwa  unter  der  Brücke  befindlichen  feindlichen  Wachschiffes  zu 
bemächtigen. 

Hierauf  stieg  Hauptmann  Brüll  von  der  Brücke  herab  und  legte  mit  der 
kleinen  Zahl  jener  Braven,  die  sich  seiner  Führung  anvertraut  hatten,  die 
äusserst  schwierige  Strecke  theils  schwimmend,  thcils  über  Trümmer  hin- 
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wegsetzend  im  Angesichte  der  Batterie  zurück.  Am  Fusse  derselben  ange- 
langt erscholl  ein  kurzer  Zuruf  des  Commandanten,  ein  allgemeines  „Hurrah" 
als  Antwort,  und  fast  im  selben  Augenblicke  war  auch  schon  die  steile  Böschung 
erklimmt,  Lieutenant  Jastrzebski  von  Mazzuchelli-Infanterie,  einer  der 
ersten  auf  der  Schanze,  riss  die  Tricolore  herab  und  pflanzte  die  kaiserliche 
Fahne  auf. 

Ueberrascht  von  dieser  Kühnheit  und  eingeschüchtert  durch  ein  anderes 
Minenboot,  das  jedoch  ohne  Ladung  in  der  Flanke  der  feindlichen  Batterie 
erschien,  entfloh  die  Besatzung,  hinter  den  weiter  rückwärts  liegenden  Tra- 
versen Schutz  suchend ;  die  wenigen,  welche  man  erreichen  konnte,  wurden 
niedergemacht. 

Man  hatte  erwartet,  dass  der  Feind  zu  seiner  Sicherheit  auch  noch  hinter 
der  Batterie  S.  Antonio  Minen  zur  Sprengung  der  Brückenbögen  angelegt, 
und  dieselben  in  so  kritischem  Momente  auch  anzünden  werde,  wodurch  an- 
dererseits die  Stürmenden  vom  Feinde  getrennt  eich  zu  behaupten  im  Stande 
gewesen  wären.  Diess  erfolgte  jedoch  nicht,  es  eröffneten  vielmehr  sämmt- 
liche  feindlichen  Batterien  ein  mörderisches  Feuer,  Trommeln  wirbelten  und 
man  hörte  in  der  Stadt  Sturm  läuten.  Hauptmann  Brüll  vernagelte  nun  so 
viel  Geschütze  als  es  nur  möglich  war,  und  als  er  später  von  einer  feindlichen 
Kugel  tödtlich  getroffen  niedersank,  ermahnte  er  sterbend  seine  Mannschaft, 
auch  noch  die  letzten  Geschütze  zu  vernageln. 

Nachdem  sich  nun  auch  die  feindlichen  Reserven  wieder  zum  Vorrücken 
ermunterten,  war  ein  längeres  Verweilen  nicht  thunlich  und  man  musste  auf 
den  Rückzug  bedacht  sein,  welcher  auch  unter  Führung  des  Lieutenants 
Jastrzebski  auf  demselben  gefahrvollen  Wege,  der  zum  Vorrücken  diente, 
bewerkstelliget  wurde.  Unser  Verlust  bestand  ausser  Hauptmann  Brüll  in 
5  Verwundeten,  der  Feind  hatte  8  Todte  und  Verwundete. 

So  hatte  weder  die  seit  13.  Juni  fast  unausgesetzt  unterhaltene  Be- 
schiessung,  noch  der  gelungene  Sturm  mit  blanker  Waffe  den  gewünschten 
Erfolg  herbeigeführt. 

Das  Feuer  der  Geschütze,  welches  nur  aus  grosser  Entfernung  unter- 
halten werden  konnte,  vermochte  nicht  die  erforderliche  W  irksamkeit  auszu- 
üben, anderer  Seits  war  wieder  der  Raum  nicht  vorhanden,  um  durch  Placi- 
rung  einer  grösseren  Zahl  von  Geschützen  die  verminderte  Feuerwirkung  zu 
ergänzen.  Man  konnte  somit,  selbst  wenn  sämmtliche  Batterien  fortwährend 
in  Thätigkeit  blieben,  kein  erfolgreiches  Resultat  erwarten,  es  war  im  Gegen- 
theil  zu  befürchten,  dass  man  jeden  weiteren  Angriff  von  dieser  Seite  aufzu- 
geben und  sich  auf  die  Vertheidigung  zu  beschränken  gezwungen  sein  würde. 
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Um  dieso  Zeit  machte  jedoch  der  um  die  Artillerie  hochverdiente  Feld- 
marschall-Lieutenant Baron  Augustin  auf  die  vor  wenigen  Jahren  in  Frank- 
reich gemachten  Versuche  aufmerksam,  bei  welchen  aus  24 pfundigen  Kano- 
nen auf  Schleifen  unter  einem  Winkel  von  45  Graden  aufgestellt,  Granaten 
und  Kugeln  auf  die  ausserordentliche  Entfernung  von  6000  Schritten  gewor- 
fen wurden,  und  lud  das  Corps-Commando  au  gleichartigen  Versuchen  ein. 

Ebenso  hatte  dieser  hochbegabte  General  die  beiden  Artillerie-Oberlieute- 
nants F  r  a  n  z  und  Joseph  Uchatius  schon  am  1 6.  Juni  zum  Belagerungs- 
Corps  entsendet,  um  die  von  ihnen  ersonnene  Benützung  des  Luftballons 
zum  Auswerfen  von  Bomben  in  Anwendung  zu  bringen. 

Für  beide  Versuche  Hess  Feldmarschall-Lieutenant  Graf  Thum  sogleich 
die  nöthigen  Vorbereitungen  treffen,  bis  dahin  aber  das  Feuer  der  Batterien 
auf  das  Notwendigste  beschränken. 

Vorfälle  bei  den  Ccrnirungstruppen,  —  Angriff  des  verschanzten  Lagers  bei 
Brondolo  im  Vereine  mit  der  k.  k.  Escadre. 

Anfangs  Juni  hatten  unsere  Truppen  sämmtliche  vor  der  Cernirungs- 
linie  gelegenen  Häuser  und  Höfe  geräumt,  und  fast  alles  Vieh  hinter  dieselbe 
getrieben ;  den  Bewohnern  wurde  gestattet,  unter  Aufsicht  die  Feldfrüchtc 
einzubringen,  was  jedoch  zu  mancherlei  Umtrieben  Seitens  der  Insurgenten 
Anlass  gab. 

General-Major  Macchio,  welcher  von  dem  als  Festungs-Commandan- 
ten  nach  Essegg  bestimmten  General-Major  Wolter  das  Commando  der 
Brigade  auf  dem  linken  Flügel  übernommen  hatte,  unternahm  in  der  Nacht 
des  3.  Juni  auf  beiden  Ufern  des  Sile  einen  Streilzug  gegen  Cavallino.  Er 
stiess  nirgends  auf  den  Feind,  und  Hess  alles  Vieh  zurücktreiben  und  consigniren. 
Sowohl  auf  dem  linken  Flügel,  als  auch  auf  der  vom  General-Major  Kcrpan 
bewachten  Strecke  bei  und  vor  Piove  wagten  die  Insurgenten  keinen  ernst- 
lichen Angriff  mehr.  Die  Noth  an  Lebensmitteln  nahm  unterdessen  in  Venedig 
immer  mehr  zu,  wesshalb  die  Schwärzer  stets  unternehmender  wurden,  und 
unserer  Seits  häufige  Patrouillen  entsendet  werden  mussten,  die  mit  jenen  der 
Insurgenten  öfters  zusammentrafen.  So  näherten  sich  einmal  feindliche  Ka- 
nonenboote, von  Burano  kommend,  der  Mündung  des  Ossclino-Canals,  und 
setzten  einige  Leute  ans  Land,  welche  sich  erfrechten,  auf  dem  Finanzhause 
gegenüber  von  Noghera  die  Tricoloro  aufzupflanzen.  Die  herbeigeeilte  Pa- 
trouille der  Illyrisch-Banater-Grcnzer  wurde  mit  Schüssen  empfangen,  was 
jedoch  den  Scharfschützen  Stankov  nicht  hinderte  über  den  Canal  zu 
schwimmen,  die  Insurgentenfahne  herunter  zu  reissen  und  herüberzubringen. 
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Am  14.  Juni  versuchte  eine  starke  feindliche  Patrouille  abermals  auf 
demselben  Puncto  zu  landen,  wurde  jedoch  bald  vertrieben,  den  Insurgenten 
hiebei  2  Mann  getödtet  und  1  Boot  abgenommen.    Bei  dieser  Gelegenheit 
zeichnete  sich  Gefreiter  Baba  des  Illyrisch-Banater-Gronz-Regimcnts  durch 
Bravour  aus. 

Von  besonderem  Erfolge  bewies  sich  fortwährend  die  Mitwirkung  der 
Flottillen-Compagnic,  welche  bis  jetzt  bereits  25  Boote  erbeutet  und  für  den 
kleinen  Krieg  in  der  Lagunenstrecke  längs  des  Canals  Nuovissimo  bis  Bron- 
dolo  ausgerüstet  hatte,  wodurch  die  Vorpostenlinie  eine  bessere  Verbindung 
und  Sicherheit  erhielt.  Um  die  Erfolge  in  dieser  Beziehung  noch  zu  steigern, 
wurde  eine  20  Mann  starke  Czaikistcn-Abtheilung  von  Sta.  Anna  nach  Conche 
und  Calcinara  postirt. 

Längs  des  Canals  dclla  Brentella  streiften  fortwährend  starke  Patrouillen 
zum  Schutze  der  bei  Bocche  grandi  befindlichen  Batterie  Nr.  26,  und  unter- 
hielten die  Verbindung  mit  der  in  Fusina  aufgestellten  Division. 

Während  dieser  Vorgänge  vor  Malghera  und  bei  den  Cernirungstruppen 
wurden  auch  die  Vorarbeiten  zur  Belagerung  dos  Forts  Brondolo  fortge- 
setzt. 

Die  Hauptleute  Möring  des  Ingenieur-Corps  und  Kuhnert  der  Artil- 
lerie hatten  die  Recognoscirungen  auf  dem  sehr  sumpfigen  Terrainabschnittc 
unter  feindlichem  Feuer  längs  der  unteren  Brenta  vom  Canal  di  Valle  bis  zum 
Meere  Behufs  der  Anlage  von  Annäherungen  und  Batterien  bewirkt,  und  diese 
Recognoscirung  durch  die  Fahrt  auf  dem  Kriegsdampfer  Vulcan  längs  der 
Meeresküste  unter  Begleitung  des  Obersten  Cerrini  vervollständigt. 

Der  hierauf  begründete  Vorschlag  ging  dahin,  rechts  des  Canals  Busola 
mit  Benützung  der  Sanddünen,  welche  einige  Deckung  gewährten,  gegen  die 
Werke  Busola  und  Ca  Lino  alla  Brenta  Laufgräben  zu  eröffnen,  in  der  gross t- 
möglichsten  Nähe  gegen  jedes  dieser  Werke  die  erforderlichen  Demontirbat- 
terien  zu  bauen  und  durch  selbe  das  feindliche  Feuer  vorzüglich  gegen  die 
Mündung  des  Busola-Canals  unwirksam  zu  machen.  Hiezu  sollte  auch  die 
bereits  auf  der  linken  Seite  der  Strasse  von  Sta.  Anna  erbaute  Batterie  ver- 
wendet und  in  Verbindung  mit  dieser  noch  weiter  nordwestlich  am  Canal  di 
Valle  eine  Kesselbatterie  gebaut  werden,  um  das  Fort  Brondolo  während  des 
Angriffes  auf  das  von  der  Brenta  eingeschlossene  verschanzte  Lager  wirksam 
bewerfen  zu  können. 

Die  Verpfädungen  an  der  Mündung  des  Busola-Canals  sollten  wegge- 
räumt, die  den  letzteren  bestreichenden  feindlichen  Geschütze  demontirt  und 
dann  mittelst  Booten  der  Angriff  mit  blanker  Waffe  bewirkt  werden,  um  sich 
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auf  diese  Art  auf  dem  linken  Brenta-Ufer  festzusetzen,  und  von  hier  aus  die 
weiter  rückwärts  liegenden  Werke  und  das  Fort  selbst  angreifen  zu  können. 

Dieser  äusserst  kühne  Plan  vom  Ingenieur-Hauptmann  M dring  entwor- 
fen, wurde  von  dem  Corps-Coromandanten  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen 
Thum  am  10.  Juni  genehmiget. 

Grosse  Schwierigkeiten  waren  bei  der  Durchführung  dieses  Angriffs- 
planes in  Aussicht ;  doch  sah  man  ihn  als  den  einzig  möglichen  an,  indem  auf 
die  Unterstützung  durch  die  k.  k.  Kscadre  unter  den  damaligen  Verhältnissen 
nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  rechnen  war.  Nachdem  nemlich  der  k.  k.  Vice- 
Admiral  v.  Dahle  rup  am  28.  Mai  nur  die  Fregatten  Venerc  und  Guerriera 
nebst  dem  Dampfer  Custozza  vor  Ancona  zurückgelassen,  mit  der  Fregatte 
liellona  und  den  zwei  Dampfern  Dorothea  und  Trieste  aber  sich  aus  der  Hübe  von 
Ancona  entlernt  halte,  nahm  derselbe  Anfangs  Juni  folgende  Blokade-Stellung: 

In  Sacco  di  Piave  stand  die  Brigg  Montecuccoli  und  die  Goelette 
Sphinx,  unter  Commando  des  Corvetten-Capitäns  Bourguignon,  welcher 
nebstbei  durch  Boote  und  Bragozzi  den  Hafen  von  Lido  zu  überwachen  hatte. 

Vor  Malamocco  standen  unter  Commando  des  Corvetten-Capitäns 
Fautz  die  Kriegsdampfer  Vulcan  und  Curtatone  mit  der  Bestimmung,  sowohl 
die  Communication  zu  sperren,  als  auch  den  auf  anderen  Puncten  allenfalls 
angegriffenen  Schiffen  beizustehen. 

Vor  Chioggia  lag  unter  Commando  des  Corvetten-Capitäns  Schmidt 
die  Corvette  Adria,  die  Brigg  Pola  und  die  Penichen  Hecate  und  Sentinella 
vor  Anker.  Die  Schiffe  hatten  die  grosse  Barke  armirt  im  Wasser  und  be- 
wachten mit  diesem,  sowie  mit  den  Bragozzi  die  seichte  Strecke  längs  der 
Küste  Porto  di  Levante. 

Bei  Punta  della  maestra  war  Schiffs-Lieutenant  Skoppinich 
mit  der  Brigg  Oreste,  der  Goelette  Elisabeth  und  3  Kanonen-Schaluppen 
stationirt.  Später  wurde  die  Brigg  Trieste  an  die  Stelle  der  Fregatte  Guer- 
riera nach  Ancona  bestimmt,  welch  letztere  nach  ihrem  Eintreffen  vor  Chioggia, 
die  Brigg  Pola  dagegen  nach  Sacco  di  Piave  beordert  wurde.  Der  Vice- 
Admiral  befand  sich  auf  der  Fregatte  Bellona  und  Hess  durch  den  Lloyd-Dam- 
pfer Trieste  wöchentlich  2  bis  3  Mal  die  Runde  bei  sämmtlichen  Schiffen 
machen. 

Bei  dieser  durch  die  Erschliessung  Venedigs  und  gleichzeitige  Bloki- 
rung  des  Hafens  von  Ancona  bedingten,  sehr  ausgedehnten  und  getheilten 
Aufstellung  der  k.  k.  Escadre,  wobei  man  immerhin  besorgen  musste,  durch 
die  feindliche  Flottille  angegriffen  zu  werden,  wurde  es  für  zweckmässig 
erachtet,  den  Angriff  auf  Brondolo  nicht  auf  die  Mitwirkung  der  k.  k.  Escadre 
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zu  gründen,  denselben  vielmehr  gegen  die  Front  des  durch  die  Brenta  sturm- 
freien, verschanzten  Lagers  zu  fuhren. 

Es  ergab  sich  jedoch  eine  besondere  Schwierigkeit,  die  zu  diesem  Angriffe 
erforderliche  Zahl  Geschütze,  Munition  und  Bedienungsmannschaft  aufzubringen 
und  herbeizuschaffen,  indem  der  von  Malghera  aus  gegen  Venedig  forlgesetzte 
Angriff  viele  Artilleriekräfte  in  Anspruch  nahm,  überdiess  noch  zu  dem  in  Aussicht 
stehenden  Angriffe  Ancona's  das  Erforderliche  gleichfalls  beigestellt  werden 
sollte.  Es  gelang  jedoch  der  ausgezeichneten  Vorsorge  des  Feidartillerie-Direc- 
tors,  General-Major  Stwrtnik,  diese  Anstände  später  zu  beseitigen,  und 
nachdem  auch  ein  Sappeur-  und  Mineur-Detachemcnt  eingetroffen  war,  Hess 
General-Major  Coronini  die  Zeuggärten,  und  zwar  für  die  rechtsseitigen 
Angriffsarbeiten  bei  Ca  Duso,  für  die  linksseitigen  am  Canal  di  Valle  in  der 
Höhe  von  Busola  errichten,  und  die  erforderlichen  Vorbereitungen  treffen. 

Zur  Leitung  der  Belagerungsarbeiten  hatte  der  Ingenieur-Hauptmann 
Möring  für  den  rechten  Flügel,  d.  i.  zwischen  dem  Canal  Busola  und  der 
Küste,  der  Mineur- Hauptmann  Beck  und  der  Ingenieur -Oberlieutenant 
Forcard,  für  den  linken  Flügel,  d.  i.  zwischen  den  Canälen  Busola  und  di 
Valle  den  Ingenieur-Hauptmann  Grafen  B  clrupt  und  Oberlieutenant  Koma- 
d  i  n  a  bestimmt. 

Artillerie-Hauptmann  Nigl,  welcher  mit  1  Compagnie  Artillerie  und 
den  Belagerungsgeschützen  am  21.  Juni  eingetroffen  war,  übernahm  die  Lei- 
tung der  Artillerie-Abtheilung. 

Der  die  Belagerungstruppen  vor  Brondolo  commandirende  General-Major 
Graf  Coronini  hatte  bereits  am  17.  Juni  mit  dem  k.  k.  Vice-Admiral  hin- 
sichtlich der  durch  die  k.  k.  Escadre  möglicher  Weise  zu  leistenden  Unter- 
stützung Rücksprache  gepflogen,  und  betrieb  sodann  die  Vorarbeiten  auf  das 
Eifrigste.  Jedoch  von  Seiner  Majestät  auf  einen  wichtigeren  Posten  berufen, 
musste  dieser  äusserst  thätige  General  am  27.  Juni  das  ihm  anvertraute  Com- 
mando  an  den  Obersten  Cerrini  übergeben. 

Am  26.  Juni  Nachts  wurden  die  Laufgräben  eröffnet,  und  zwar  rechts 
gegenüber  von  Ca  Lino  alla  Brenta  in  der  Richtung  gegen  den  Ansfluss  des 
Canals  Busola,  und  links  von  der  bereits  bestandenen  Batterie  an  der  Strasse 
von  Sta.  Anna  schräg  vorwärts  gegen  den  Canal  di  Valle.  Der  Feind  störte 
dio  Arbeit  nur  durch  Kleingewehrfeuer. 

In  Folge  der  ausserordentlichen  Zunahme  des  Krankenstandes,  indem 
bei  dieser  Brigade  statt  den  früheren  30  bis  40  nunmehr  150  bis  200  Er- 
krankungsfällc  täglich  vorkamen,  konnten  die  Arbeiten  nur  mit  grösster  An- 
strengung fortgesetzt  werden. 
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Das  nach  Piove  zurückgesendete  2.  Bataillon  Emil  wurde  erneuert  vor- 
gezogen ;  auch  traf  das  Landwehr-Bataillon  Schönhals  als  Verstärkung  ein, 
wornach  diese  Brigade  aus  nachstehenden  Truppen  bestand: 

7.  Jäger-Bataillon,  1.,  2.  und  Landwehr-Bataillon  Haynau,  1.  und  2. 
Bataillon  Emil,  Landwehr-Bataillon  Schönhals,  4  Compagnien  des  2.  Banal- 
Grenz-Regimentes,  2  Compagnien  Artillerie,  1  Compagnie  Pionniere  und 
1  Sappeur-  und  Mineur-Detachement. 

Der  dienstbare  Stand  war  aber  in  Folge  der  so  vielen  Erkrankungen 
sehr  herabgeschmolzen. 

Am  27.,  28.  und  29.  Juni  wurden  die  Belagerungsarbeiten  fortgesetzt. 

An  letzterem  Tage  Nachmittags  wurde  das  feindliche  Werk  Ca  Lino 
alla  Brenta,  wo  der  Feind  stärkere  Truppenabthcilungen  versammelt  hielt  und 
fortwährend  arbeitete,  mit  Raketen  beworfen,  wodurch  das  rückwärts  stehende, 
den  Insurgenten  als  Blockhaus  dienende  Gebäude  in  Brand  gerieth.  In  der 
Nacht  des  29.  Juni  begann  der  Bau  der  Demontirbatterie  Nr.  4  für  6  der 
18pfündigen  Kanonen,  dem  feindlichen  Werke  Ca  Lino  alla  Brenta  gegen- 
über, dann  der  Mörserbatterie  gegen  das  Fort  Brondolo. 

Die  Pionniere  unter  Hauptmann  Czermak  stellten  die  zu  den  Batte- 
rien führenden  Communicationswege  her,  wobei  viele  Ueberbrückungen  ge- 
macht werden  mussten. 

Die  Fortsetzung  der  Arbeiten  bis  zur  Nacht  des  2.  Juli  ergab  das 
Resultat,  dass  die  Laufgräben  rechts  auf  1712,  links  auf  1791  Schritte  Länge 
vollendet  waren.  Die  Demontirbatterien  Nr.  2  und  4  waren  fast  gänzlich 
fertig,  die  Mörserbatterie  Nr.  1  aber  noch  im  Entstehen. 

Obgleich  Oberlieutenant  Leidl  mit  Freiwilligen  vom  Regimen te Haynau 
bereits  durch  19  Nächte  an  der  Wegräumung  der  Verpfählungen  im  Busola- 
Canale  gearbeitet  hatte,  so  gelang  es  ihm  doch  erst  jetzt,  einen  Durchweg  zu 
eröffnen,  nachdem  1 5  Reihen  starker  Pallisaden,  sowie  auch  versenkte  Schiffe 
unter  feindlichem  Feuer  weggeräumt  werden  mussten. 

Die  Annäherungen  mussten  auf  300 — 500  Schritte  vom  Feinde  entfernt 
ausgeführt  werden.  Arbeiter  und  Wachen  waren  daher  fortwährend  selbst 
dem  Kleingewehrfeuer,  vorzüglich  jenem  aus  Kammerbüchsen,  ausgesetzt, 
wodurch  mehrere  Opfer  fielen,  darunter  Ingenieur-Oberlieutenant  C zirka. 

Demungeachtet  waren  die  Angriffsarbeiten  in  7  Nächten  nahezu  vollen- 
det, und  der  4.  Juli  wurde  zum  Ueberschreiten  der  Brenta  und  zum  Angriffe 
bestimmt,  als  der  zur  Uebernahme  dieser  Brigade  am  2.  Juli  eingetroffene 
General-Major  Dierkes  vom  Corps-Commando  den  Befehl  zur  Einstellung 
der  Belagerungsarbeiten  erhielt. 
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Die  ausserordentliche  Zunahme  der  Erkrankungen  bei  dem  ganzen  Re- 
serve-Corps hatte  neinlich  den  Corps-Commandanten  Feldmarschall-Lieute- 
nant Grafen  Thum  nach  reiflicher  Ucberlegung  dessen,  was  das  Corps  bei 
dem  herabgekommenen  dienstbaren  Stande  zu  leisten  vermochte,  zu  der  Vor- 
stellung veranlasst,  sich  auf  die  Cernirung  Venedigs  zu  beschränken  und  die 
Belagerungsarbeiten  vor  Brondolo  einzustellen. 

Dieser  Antrag  wurde  vom  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  am  2.  Juli 
dahin  gebilliget,  dass  die  weiteren  Unternehmungen  bis  zu  einer  günstigeren 
Zeit  verschoben  werden  sollen.  Gleichzeitig  erhielt  das  Corps,  um  wenigstens 
den  dringendsten  Anforderungen  zu  entsprechen,  eine  durch  die  vom  Feld- 
marschall-Lieutenant Grafen  Wimpffen  am  19.  Juni  bewirkte  Einnahme 
Ancona's  möglich  gewordene  Verstärkung,  welche  in  der  aus  dem  1.  und  2. 
Bataillon  EH.  Carl,  dem  Landwehr-Bataillon  Deutschmeister,  dem  3.  Batail- 
lon Wiener-Freiwilligen  und  der  6pföndigen  Fussbatterie  Nr.  23  zusammen- 
gesetzten Brigade  Graf  Thun,  dem  1 .  und  2. Bataillon  Gross  fürst  Constantin  und 
dem  1 .  Bataillon  Tursky  bestand.  Dagegen  inarschirte  das  7.  Jäger-Batail- 
lon, welches  bis  auf  die  Hälfte  seines  Standes  herabgekommen  war,  am 3.  Juli 
aus  der  Aufstellung  vor  Brondolo  nach  Vicenza  ab,  und  nachdem  man  die 
Bettungen,  Geschütze  und  Munition  nach  Cavarzere  zurückgeschafft  hatte, 
rückte  auch  das  Regiment  Haynau  am  3.,  4.  und  5.  Juli  mit  der  Bestimmung 
nach  Verona,  das  2.  Bataillon  Emil  am  6.  nach  Treviso  ab. 

Es  blieben  demnach  vor  Brondolo  noch  das  1.  Bataillon  Emil,  das  Land- 
wehr-Bataillon Schönhals,  4  Compagnien  vom  2.  Banal-Grenz-Regimente  mit 
einer  tipfündigen  Fussbatterie. 

Die  bereits  erwähnte  Einnahme  Ancona's  erlaubte  nun  auch  dem  k.  k. 
Vice-Admiral,  die  Fregatte  Venere  an  sich  zu  ziehen,  und  bloss  die  Brigg 
Trieste  in  dem  Hafen  von  Ancona  zu  belassen,  wodurch  sich  die  Umstände 
zur  See  bedeutend  besserten. 

Die  am  26.  Juni  bewirkte  neue  Aufstellung  der  in  4  Divisionen  geseil- 
ten k.  k.  Escadrc  war  folgende : 

An  der  Punta  della  maestrabis  zur  Bocche  delle  pile  standen  die 
Brigg  Oreste,  die  Goelette  Elisabeth,  die  Kanonen-Schaluppen  Concordia, 
Caliope  und  Didone,  jede  mit  einem  24Pfunder,  nebst  mehreren  ausgerüste- 
ten Bragozzi. 

Vor  der  Mündung  der  Brenta  und  vor  Chioggia  lagen  die 
Fregatte  Venere,  die  Corvette  Adria,  die  Penichen  Salona,  Ecate,  Sentinella 
und  Laibach,  jede  mit  einem  12 Pfänder,  sodann  die  Kanonenboote  Pirano  und 
Caorle  mit  t  der  60pfündigen  und  1  der  32pfündigen  Kanonen  ausgerüstet. 
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Vor  Maiamocco  standen  die  Fregatte  Bellona,  und  die  Kriegsdampfer 
Curtatone,  Custozza  und  Vulcan. 

Vor  der  Mündung  des  Lido  und  bei  Sacco  di  Piave  war  die 
Fregatte  Guerriera,  die  Brigg  Montecucculi  und  Pola,  die  Goelette  Sphinx, 
nebst  mehreren  ausgerüsteten,  gut  armirten  Bragozzi  und  Booten  postirt.  Die 
aus  6  armirten  Trabakeln  bestehende  Ruderflottille  stand  wie  früher  zu  Fal- 
conera.  und  konnte,  wenn  auch  zu  der  Cernirungs-Brigade  des  linken  Flügels 
gehörend,  nöthigen  Falls  auch  bei  der  Escadre  verwendet  werden. 

Alle  Segelschiffe  waren  auf  doppelte  Kanonenschussweite  von  der  feind- 
lichen Küste  entfernt,  während  die  Dampfer  in  der  Entfernung  der  einfachen 
Schussweite  vor  den  feindlichen  Batterien  Tag  und  Nacht  kreuzten  und  die 
Haupteinfahrt  von  Maiamocco  bewachten,  um  jede  Unternehmung  der  Vene- 
tianer  bei  Zeiten  zu  entdecken,  und  unserer  Escadre  im  Falle  eines  bevor- 
stehenden  Angriffes  die  Möglichkeit  zu  biethen,  sich  zeitgerecht  zu  concen- 
triren.  In  dieser  Aufstellung  wartete  Feldmarschall-Lieutenant  Da h le rup 
die  weiteren  Ergebnisse  ab,  als  Oberst  Cerrini  bei  ihm  eintraf,  um  ihn  von 
der  baldigen  Beendigung  der  Belagerungsarbeiten,  sowie  auch  von  dem  für 
den  4.  Juli  festgesetzten  Angriffe  Behufs  der  Mitwirkung  von  der  Sceseite  in 
Kenntnis»  zu  setzen. 

Der  Dampfer  Vulcan  sollte  den  Obersten  Ce  rrini  in  der  Nacht  des 
3.  Juli  von  Maiamocco  wieder  nach  Porto  Fossone  zurückbringen,  war  jedoch 
auf  einer  der  vielen  von  der  Küste  weit  vorspringenden  Sandbänke  aufgefah- 
ren. Alle  von  der  Kunst  vorgeschriebenen  Mitteln  wurden  angewendet,  um 
den  Dampfer  wieder  flott  zu  machen,  was  jedoch  während  der  Nacht  nicht 
gelang.  Beim  Mondlichte  war  die  Küste  leicht  zu  erkennen,  und  auch  die 
Nähe  einer  feindlichen  Batterie  zu  vermuthen,  was  sich  nur  zu  bald  bestä- 
tigte, indem  der  Feind  zu  feuern  begann.  Nach  einigen  Fehlschüssen  erreich- 
ten die  Kugeln  endlich  den  Dampfer,  dessen  Kabine  durchschossen  wurde, 
so  dass  derselbe  die  grösste  Gefahr  lief,  in  den  Grund  gebohrt  zu  werden. 

Der  Commandant  des  Dampfers,  Schiffs-Lieutenant  P  r  e  u ,  liess  die 
äusserste  Stille  beobachten  und  keinen  der  Schüsse  erwidern,  um  die  Insur- 
genten, wenigstens  so  lange  es  Nacht  war,  zu  täuschen  und  nicht  zu  verra- 
then,  dass  der  Dampfer  in  dem  wirksamen  Schussertrage  sich  befinde. 

Trotz  des  fortwährenden  feindlichen  Feuers  bestand  der  Verlust  nur 
in  1  Mann  und  es  wurde  mit  Ausnahme  des  Rauchfanges  nichts  beschädiget. 
Oberst  Cerrini  hatte  auf  einem  Boote  nach  langem  Suchen  das  von  uns 
besetzte  Ufer  endlich  erreicht,  und  traf  ungesäumt  alle  Anstalten,  um  den 
Dampfer  wo  möglich  Hilfe  zu  bieten.    Derselbe  war  von  der  Mündung  der 
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Etsch  der  feindlichen  Redoute  Ca  Lino  al  mare  gegenüber,  und  man  konnte 
ihn  vom  Lande  aus  sehen.  Es  wurde  demnach  sogleich  1  Compagnie  Gren- 
zer mit  2  Raketengeschätzen  zur  Etschmündung  entsendet,  um  den  Feind, 
falls  derselbe  einen  Angriff  wagen  sollte,  in  der  Flanke  zu  bedrohen.  Bei 
Ca  Finanza  wurden  aus  demselben  Grunde  2  Haubitzen  aufgestellt.  Schiffs- 
Lieutenant  Preu  hatte  sich  unterdessen  kampfbereit  gemacht,  hielt  sämmt- 
liche  Boote  zum  Schutze  des  Dampfers  armirt  im  Wasser,  und  eröffnete  mit 
Tagesanbruch  das  Feuer  gegen  die  feindliche  Batterie. 

Nachdem  die  Vorderdeck-Kanone  bei  dem  Versuche  zur  Flottmachung 
des  Dampfers  über  Bord  geworfen  werden  musste,  konnte  das  Feuer  nur  aus 
einem  48pfündigen  Paixhans  und  2  der  12 pfundigen  Kanonen  unterhalten 
werden ;  diess  geschah  aber  mit  solcher  Heftigkeit  und  mit  so  entschiedenem 
Erfolge,  dass  schon  um  6  Uhr  Früh  das  feindliche  Feuer  zum  Schweigen  ge- 
bracht war.  Durch  die  Kanonade  aufmerksam  gemacht,  eilte  der  Dampfer 
Custozza  zur  Unterstützung  herbei  und  nahm  sogleich  an  dem  Kampfe  Theil, 
in  Folge  dessen  die  Insurgenten  das  Werk  Ca  Lino  al  mare  in  schleuniger 
Flucht  verliessen. 

Die  zugleich  beginnende  Fluth  machte  den  Vulcan  endlich  flott,  und  so 
entkam  derselbe  auf  ehrenvolle  Weise  aus  dieser  äusserst  gefahrlichen  Lage. 

Nachdem  auch  der  Dampfer  Curtatone  in  der  Richtung  des  Kampf- 
platzes abgegangen  war,  glaubte  der  Feind  diese  Gelegenheit  zu  einem  An- 
griffe auf  unsere  Escadre  benützen  zu  können,  indem  er  mit  4  Dampfern, 
darunter  Pio  IX.,  ehemals  Marianna,  die  bewaffneten  Trabakeln  aus  Mala- 
moeco  schleppte.  Allein  der  Curtatone  eilte  zurück,  vereitelte  im  Verein 
mit  der  Brigg  Montecuccoli  durch  trefflich  ausgeführte  Manövers  und  durch 
schnelles  wohlgezieltes  Feuer  das  feindliche  Unternehmen,  so  dass  die  Insur- 
genten bald  wieder  in  den  Hafen  zurückgetrieben  wurden. 

Die  vorzüglichste  Absicht,  welche  den  Feldmarschall-Lieutenant  Grafen 
Thum  bei  dem  vorläufigen  Aufgeben  der  Unternehmung  gegen  Brondolo 
leitete,  war,  den  gefahrdrohend  Ueberhand  nehmenden  Erkrankungen  beim  Re- 
serve-Corps ein  Ziel  zu  setzen. 

Erfahrungen  des  vorigen  Jahres  benützend,  wornach  ein  häufiger  Wech- 
sel der  in  erster  Linie  stehenden  Truppenabtheilungen  als  einziges  Mittel 
sich  erwies,  gegen  das  Fieber  anzukämpfen,  wurde  eine  ausführliche  Dispo- 
sition zur  gegenseitigen  Ablösung  der  Truppen  erlassen,  wornach  keine  Ab- 
theilung länger  als  14  Tage,  und  zwar  eine  Woche  zum  Vorpostendienst  in 
den  ungesunden  Niederungen,  die  zweite  Woche  aber  als  Reserve  verwendet 
werden  sollte. 
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Hierauf  hatte  die  Ablösung  und  Verlegung  in  eine  weiter  rückwärts 
gelegene,  gesunde  Gegend  Statt  zu  finden. 

Das  Corps  wurde  demnach  auf  folgende  Art  eingeteilt  und  aufgestellt : 

Division  des  Feldmarsch  all-  Lieutenants  Baron  Perglas. 

Die  Brigade  Macchio,  aus  dem  7.  Jäger-Bataillon,  aus  3  Batail- 
lons Koudelka,  2  Bataillons  EH.  Carl,  dem  1.  Bataillon  Tursky-Infanterie, 
3  Compagnien  Pionniere,  2  Cömpagnien  Mineurs,  1  Compagnie  Sappeurs, 
der  6pfündigen  Fussbatterie  Nr.  14,  1  Zug  Dragoner  und  der  6.  Sanitäts- 
Compagnie  bestehend,  war  zur  Cernirung  im  Centro  und  zur  Fortsetzung 
des  von  Malghera  aus  gegen  Venedig  gerichteten  Angriffes  bestimmt. 

Von  der  Brigade  des  General-Majors  Landwehr  waren 
3  Bataillons  Haynau,  3  Bataillons  GH.  Baaden-Infanterie  und  das  2.  steiri- 
sche  Schützen-Bataillon  zur  gegenseitigen  Ablösung  mit  den  in  der  Aufstel- 
lung in  und  vor  Mestre  befindlichen  Truppen  der  Brigade  Macchio  bestimmt, 
während  die  femers  zur  Brigade  gehörigen  4  Compagnien  des  2.  Banal- 
Grenz-Regiments  als  Besatzung  in  Legnago,  2  Escadrons  Boyneburg-Dra- 
goner  und  V«  provisorische  Batterie  in  Padua  und  Vicenza  standen. 

Für  die  jeweilig  abgelösten  Truppen  der  Brigaden  Macc  h  io  und  Land- 
wehr waren  als  Erholungsstationen  Padua,  Vicenza,  Bassano  und  Castel- 
franco  angewiesen. 

Division  des  Feldmarschall-Lieutenants  Baron  Simbschen. 

Auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  stand  dieBrigadeDierkes, 
bestehend  aus  V/3  Bataillon  des  2.  Banal-Grenz-Regimentes,  dem  3.  Batail- 
lon Wiener-Freiwilligen,  der  Landwehr-Bataillons  Deutschmeister,  Schön- 
hals und  Mazzuchelli,  l!/s  Escadron  Boyncburg-Dragoner,  der  6pfündigen 
Fussbatterie  Nr.  19  und  einem  Czaikisten-Detachement. 

Die  Vorposten  waren  gegen  Brondolo  vom  Gorzone-Canal  bis  an  das 
Meer  ausgestellt.  Der  Pinienwald  vor  dem  Brückenkopfe  von  Cavanella  war 
mit  2,  Cavanella  selbst  mit  8  Compagnien  besetzt ;  in  Braga,  sowie  auch  in 
S.  Pietro  stand  Vj»  in  Tornova  1  Compagnie;  Lorco  halte  3,  Cavarzere  am 
linken  Ufer  der  Etsch  ebenfalls  3,  am  rechten  Ufer  1  Compagnie  als  Besatzung. 
Die  andere  Hälfte  der  Brigade  war  in  den  derselben  zugewiesenen  Erholungs- 
stationen Este,  Rovigo,  Polesella  und  Sta.  Maria  Maddalena  dislozirt. 

Die  Brigade  Kerpan  bestand  aus  2  Bataillons  des  1.  Banal-Grenz- 
Regimentes,  2  Bataillons  Grossfürst  Constantin,  dem  Landwehr-Bataillon 
Prohaska,  der  6pfundigen  Fussbatterie  Nr.  15  und  V2  Escadron  Boyneburgk 
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Dragoner.  Sie  hatte  mit  der  Hälfte  ihrer  Truppen  zur  Bewachung  der  Strecke 
vom  Gorzone-Canal  bis  Fusina,  Ca  Grassi,  Casetta,  Cabianca,  Conche,  Brenta 
delP  Aba,  .Codevigo,  Campagna,  Gamibarere  und  Fusina  besetzt,  während  die 
andere  zur  Ablösung  bestimmte  Hälfte  in  den  Erholungsstationen  Piove,  Mira, 
Monselice  und  Dolo  dislozirt  war. 

Die  Brigade  Russ  hatte  den  linken  Flügel  der  Cernirungslinie  be- 
setzt, und  bestand  aus  2  Bataillons  Hlyrisch-Banater,  2  Bataillons  Warasdiner 
St.  Gcorger,  2  Bataillons  des  vacat  14.  Infanterie*  Regimentes,  dem  l.Romanen- 
Banater-Bataillon,  dem  Landwehr-Bataillon  Emil,  1  Escadron  Boyneburg- 
Dragoner,  1  /,  provisorischen  Raketenbatterie  und  1  Czaikisten-Detachement. 
Diese  Brigade  bewachte  die  Strecke  von  Campalto  bis  Caorle,  wo  sie  mit  der 
ihr  unterstehenden  Ruderflottille  in  Verbindung  stand.  Die  eine  Hälfte  der 
Brigade  war  in  Posten  zu  Campalto,  Tessera,  Terzo,  Noghera,  Altino,  Tre 
Palade,  Porto  grandi,  Capo  Silo,  Cava  Zuccherina,  Torre  di  Caligo,  Ca  Gre- 
golin,  Ca  Fornera,  Cortolazzo  und  Caorle  vertheilt,  bestritt  die  Unterstützungs- 
posten zu  S.  Michele  di  Quarto,  Musestre,  S.  Donk  und  Musile,  während  die 
andere  Hälfte  in  den  Erholungsstationen  Treviso,  Roncade,  Fossalta  di  Piave 
und  Belluno  dislozirt  war.    Der  Brigade-Stab  war  zu  S.  Dona. 

Die  Brigade  Cerrini,  bestehend  aus  dem  1.  und  2.  Bataillon  Emil- 
lnfanterie  hielt  Palmanuova,  Osoppo,  Udine  und  Cividale  besetzt. 

Die  Artillerie-Reserve,  unter  Commando  des  Oberstlieutenants  Bauer  Il- 
feld, bestehend  aus  der  I2pfündigen  Fussbatterie  Nr.  6,  der  Cavalleriebatte- 
rieNr.8,  den  6pfündigen Fussbatterien  Nr.  1 1,  18  und  23,  undderRakelenbat- 
terie  Nr.  8,  stand  mit  7  Compagnien  Feldartillerie  in  Carpanedo,  wo  sich  auch 
die  Munititions-Unterstützungs-Reserve  befand.  DieHaupt- 
M u ni tions -Reserve  stand  in  Vicenza. 

Diese  Aufstellung  war  am  9.  Juli  vollzogen,  und  wenn  auch  die  Belage- 
rung von  Brondolo  aufgegeben  wurde,  so  blieb  doch  die  enge  Cernirung 
Venedigs  sowohl  von  der  Land-  als  auch  der  Seeseite  immer  noch  in  Wirk- 
samkeit. 

Es  wurde  indessen  nichts  unversucht  gelassen,  die  rebellische  Stadt  zu 
einer  Unterwerfung  auf  friedlichem  Wege  zu  bewegen.  In  Folge  de«  von 
Man  in  an  den  Feldmarschall  Grafen  Radetzky  gerichteten  Antwortschrei- 
bens, worin  er  sich  bereit  erklärte,  mit  dem  k.  k.  Ministerium  in  Unterhand- 
lung treten  zu  wollen,  hatte  der  mit  den  Friedensunterhandlungen  mit  Piemont 
betraute  Minister  Bruck  bereits  am  31.  Mai  den  Präsidenten  der  revolutio- 
nären Regierung  schriftlich  aufgefordert,  die  Bedingungen  bekannt  zu  geben, 
unter  welchen  die  Unterhandlungen  anzuknüpfen  wären. 
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Der  mit  der  Ueberbringung  dieses  Schreibens  betraute  Lieutenant  Graf 
Amadee  wurde,  wiewohl  er  die  Parlamentärsflagge  auf  seinem  Boote  aufge- 
hisst  hatte,  auf  der  Hinfahrt  sowohl  von  den  Batterien  auf  der  Eisenbahn- 
brücke, als  auch  von  den  Schiffen  mit  Schössen  empfangen,  und  selbst  dann, 
als  er  nach  Abgabe  des  Schreibens  auf  der  Rückfahrt  begriffen  war,  wurden 
noch  10  Kanonenschüsse  gegen  sein  kleines  Boot  abgefeuert,  so  dass  er  nur 
zufällig  der  unerwarteten  Gefahr  entging.  Ein  neuer  Beweis,  welche  Gewal- 
ten Venedig  damals  beherrschten. 

Indessen  schien  M  a  n  i  n  es  rathsam  zu  finden,  die  Unterhandlungen  zu 
beginnen.  Den  beiden  von  ihm  zu  diesem  Zwecke  bestimmten  Cotnmissären 
C  a  1  u  c  c  i  und  F  o  s  c  o  1  o,  wiewohl  letzterer  ein  treulos  abgefallener  k.  k.  Marine- 
Officier  war,  wurde  unserer  Seits  freies  Geleite  zugesichert,  und  selbe  lang- 
ten am  2.  Juni  zu  Mestre  an,  woselbst  die  Conferenzen  mit  dem  Minister 
Bruck  sogleich  eröffnet  wurden. 

Bald  gewahrte  man  aber,  dass  die  Insurgenten,  weit  entfernt  diesen  Act 
der  Milde  von  Seite  der  k.  k.  Regierung  zu  würdigen,  vielmehr  die  unver- 
schämtesten Forderungen  stellten,  indem  die  beiden  unterhandelnden  Comis- 
säre  die  gänzliche  Unabhängigkeit  Venedigs  als  Basis  der  Unterhandlungen 
erklärt  wissen  wollten. 

Obgleich  nun  diese  Grundlage,  wie  sich  von  selbst  versteht,  verworfen 
werden  musste,  so  machte  doch  Minister  Bruck  auf  Grund  der  Verfassung 
vom  4.  März  1849  die  freisinnigsten  Zugestand nisse,  und  eröffnete  hierüber 
am  12.  Juni  von  Mailand  aus  die  nähern  Details,  worauf  Manin  unter  dem 
17.  Juni  neuerdings  das  Sicherheitsgeleite  für  Calucci  und  Pasini  erbat, 
welches  denselben  am  21.  nach  Verona  erlheilt  wurde.  Obwohl  auch  bei 
dieser  Zusammenkunft  der  Weg  zum  friedlichen  Vergleiche  mit  der  aufrüh- 
rerischen Stadt,  so  weit  es  nur  die  Reichsverfassung  vom  4.  März  zuliess, 
angebahnt  wurde,  und  Minister  Bruck  für  mehrere  Begünstigungen,  nament- 
lich auch  bezüglich  des  venetianischen  Papiergeldes  die  Zustimmung  des  Feld- 
marschalls Grafen  Radetzky  erwirkt  hatte,  so  war  auch  diessmal  kein  Re- 
sultat zu  erlangen,  indem  die  Nationalversammlung  zu  Venedig  über  den  ihr 
bezüglich  der  gepflogenen  Unterhandlungen  erstatteten  Bericht  am  30.  Juni 
einfach  zur  Tagesordnung  überging,  und  somit  jede  weitere  Verständigung 
muthwillig  abbrach.  Die  Leidenschaft  der  Widerstandsparthei  warin  so  hohem 
Grade  aufgeregt,  dass  selbst  die  Wenigen,  welche  den  Muth  hatten,  gegen 
den  obigen  Beschluss  zu  stimmen,  in  ihren  Wohnungen  ernstlich  bedroht  wurden. 

Es  war  somit  klar,  dass  man  es  mit  Leuten  zu  thun  hatte,  welche  die 
hochherzigen  Bestrebungen  des  Ministers  Bruck  zwar  zu  erkennen  vorgaben, 
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aber  hinsichtlich  der  Unterwerfung  weniger  den  Vortueil  der  Stadt  als  den 
ihrigen  im  Auge  hatten ;  Männer,  die  nur  bei  Fortsetzung  des  Widerstandes 
ihren  Ehrgeiz  zu  befriedigen,  oder  ihre  Existenz  zu  sichern  hofften.  Leute 
dieser  Art  wären  nur  durch  die  Furcht,  der  Strenge  der  Gesetze  anheim  zu 
fallen,  einzuschüchtern  gewesen  ;  aber  auch  in  dieser  Beziehung  fanden  sie 
sich  durch  den  Umstand  beruhiget,  dass  ihnen  die  englischen  und  französi- 
schen Schilfe  noch  immer  ein  leichtes  Mittel  zur  ungefährdeten  Flucht  boten. 

Bei  dieser  Lage  der  Dinge  waren  daher  die  revolutionären  Machthaber 
nur  darauf  bedacht,  neue  Mittel  zum  weiteren  Widerstande  aufzutreiben.  Es 
wurde  eine  abermalige  Rekrutirung  bewirkt,  um  die  durch  Krankheiten  und 
den  Geschützkampf  gelichteten  Reihen  der  Freischaaren  zu  ergänzen,  und 
eine  neue  Anleihe  von  6  Millionen  Lire  auf  alle  unbeweglichen  Güter  der 
Commune  ausgeschrieben.  Am  16.  Juni  wurde  eine  aus  3  Mitgliedern  beste- 
hende Militär-Commission  eingesetzt,  welche  über  alles  in's  Militärfacb  Ein- 
schlagende, mit  unumschränkter  Vollmacht  verfügen  konnte.  Dieselbe  ver- 
fügte am  17.  Juni,  dass  Alles  im  Besitze  von  Privaten  befindliche  Pulver 
abgeliefert  werde,  indem  es  sich  erwiess,  dass  ungeachtet  auf  der  Insel  la 
Grazia  mit  grossem  Aufwände  eine  Pulvermühle  errichtet  worden  war,  die 
Pulvervorräthe  bedeutend  herabschmolzen. 

Uebrigens  flog  eine  der  Pulvermühlen  am  19.  Juni,  eine  andere  später 
am  14.  Juli  in  die  Luft,  wobei  mehrere  Gebäude  und  Maschinen  beschädigt, 
und  die  Fabrikation  des  Pulvers  ausserordentlich  gehemmt  wurde. 

Da  ferner  die  von  der  provisorischen  Regierung  angeschafften  Mundvor- 
räthe  nicht  mehr  ausreichten,  so  liess  eine  gleichfalls  neu  zusammengesetzte 
Verproviantirungs-Commission  am  7.  Juli  alle  bei  Privaten  vorgefundenen 
Lebensmittel  gleichsam  mit  Beschlag  belegen,  sämmtliche  Vorräthe  consig- 
niren,  und  verfugte  unumschränkt  über  deren  Verwendung.  Das  von  der 
provisorischen  Regierung  hinausgegebene  Papiergeld  hatte  schon  einen  Ver- 
lust von  30  —  40  Procent. 

Um  diese  Zeit  war  der  Abschluss  des  Friedens  mit  Picmont  nahe,  in 
F rankreich  war  die  Umsturzparthei  besiegt,  in  Ungarn  russische  Hilfstruppen 
eingerückt,  und  Pest-Ofen  bereits  von  der  k.  k.  Armee  wieder  besetzt.  Man  hatte 
daher  gehofft,  dass  diese  authentischen  Nachrichten,  welche  zur  Kenntniss  des 
Publik  ums  gebracht  wurden,  der  rebellischen  Stadt  beweisen  würden,  wie 
wenig  sie  von  einer  auswärtigen  Unterstützung  zu  erwarten  habe ;  wider  alles 
Vermuthen  war  aber  auch  diess  nicht  hinreichend,  den  entsprecheaden  Ein- 
druck zu  machen,  im  Gegentheil,  der  thörichte  Widerstand  wurde  fortge- 
setzt. 
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Bei  solcher  Hartnäckigkeit  und  solchem  blinden  Wahnsinne  blieb  nun  keine 
andere  Wahl  als  Gewalt  und  fortgesetzter  Kampf.  Hunger  und  Elend  sollten 
tlie  Stadt  dem  Sieger  überliefern,  statt  dass  sie  sich  durch  eine  friedliche 
Unterwerfung  der  Gnade  ihres  Monarchen  anvertraut  hätte. 

Der  Mangel  an  ausgerüsteten  Schiffen  in  der  Lagunenstrecke  zu  beiden 
Seiten  der  Eisenbahn  machte  eine  weitere  Annäherung  gegen  Venedig  von 
dieser  Seite  unthunlich,  wesshalb  man  unserer  Seits  auf  das  Eifrigste  beschäf- 
tiget war,  die  Gescbützstände  in  den  Batterien  durch  soliden  Grundbau  und 
durch  Pilottirung  zur  Aufstellung  der  nach  dem  Vorschlage  des  Feldmarschall- 
Lieutenants  Baron  Augustin  unter  45  Graden  aufzustellenden  weittragen- 
den Geschütze  herzurichten.  Unsere  Geschütze  sollten  dann  nicht  zur  Be- 
kämpfung der  feindlichen  Batterien,  sondern  ausschliesslich  zur  Beschiessung 
der  Stadt  selbst  verwendet  werden.  Das  vom  Feinde  unaufhörlich,  zeitweise 
auch  sehe  heftig  unterhaltene  Feuer  wurde  demnach  nur  sehr  massig  erwidert. 

Ein  nach  dänischer  Art  gebautes,  mit  1  der  60pfündigen  Bombenkano- 
nen ausgerüstetes  Kanonenboot  gelangte  unter  Führung  des  Fregatten-Fähn- 
richs Gröl ler  von  Triest  über  Cortelazzo,  Cava  Zuccherina  auf  dem  Sile 
nach  Porto  grandi  und  Tre  Palade,  sodann  nach  Ueberwindung  zahlloser 
Schwierigkeiten,  durch  den  Sioncello-  und  Osselino-Canal  nach  Malghera, 
unternahm  vom  5.  Juli  angefangen  mehrere  Recognoscirungen,  und  beschoss 
sogar  in  der  Nacht  des  9.  Juli  die  feindliche  Brückenbatterie  mit  Kartätschen. 
Da  aber  zur  Fortsetzung  dieser  Unternehmungen  mehrere  derlei  Kanonen- 
boote nothwendig  gewesen  wären,  welche  er.st  im  Bau  begriffen,  jetzt  noch 
nicht  disponible  standen,  so  konnte  wohl  kein  grösseres  Resultat  erzielt  werden. 

Nebst  dem  fortwährenden  Feuer,  das  die  Insurgenten  unterhielten,  beun- 
ruhigten sie  unsere  Batterien  auch  durch  Schiffe,  wobei  sie  sich  von  unseren 
im  Werke  begriffenen  Massregeln  überzeugen  wollten;  denn  die  Venetianer 
hörten  wohl,  dass  in  unseren  Batterien  fleissig  gearbeitet  wurde,  wussten 
aber  nicht,  worin  die  Vorbereitungen  bestanden  und  was  sie  bezweckten. 

Eine  solche  Recognoscirung  durch  feindliche  Schiffe,  wobei  sowohl  von 
denselben,  als  auch  aus  den  feindlichen  Batterien  ein  heftiges  Feuer  entwickelt 
wurde,  fand  in  der  Nacht  des  8.  Juli  Statt,  hatte  jedoch  keinen  Erfolg,  indem 
sich  die  Schiffe  bald  wieder  zurückziehen  mussten. 

Durch  das  feindliche  Feuer  wurden  2  Mann  von  der  Bedeckung  des  auf 
der  Eisenbahnbrücke  recognoscirenden  Ingenieur-Majors  R  z  i  k  o  w  s  k  i  ver- 
wundet. 

Ein  bedeutender  Angriff  Seitens  der  Insurgenten  wurde  nun  nicht  mehr 
unternommen ;  sie  begnügten  sich,  unsere  Vorposten  durch  Schiffe  zu  alar- 
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miren  und  unsere  Batterien  mit  leichtsinniger  Verschwendung  der  Munition 
zu  beschiessen. 

Um  desto  eifriger  betrieben  sie  aber  den  Bau  zweier  Flügel  an  der  mitt- 
leren Brückenbatterie  mit  einem  Grundbaue  im  Wasser.  Um  sich  vor  einem 
Ueberlalle  zu  schützen,  dem  die  Batterie  S.  Antonio  ausgesetzt  war,  sicherte 
sich  der  Feind  durch  schwimmende  Barrikaden.  Unserer  Seits  wurde  dieser 
Bau  nicht  gestört,  denn  unser  Trachten  ging  wie  gesagt  dahin,  nicht  die  Bat- 
terien zu  bekämpfen,  sondern  über  dieselben  hinaus  die  Stadt  selbst  zu  be- 
schossen, wozu  auch  die  besten  Aussichten  vorhanden  waren,  indem  bei  einem 
am  Iii*  Juli  angestellten  Versuche  die  neu  vorgerichteten  Geschütze  die  unge- 
heuere Tragweite  von  5000  Schritten  auswiesen. 

Die  Einschliessung  zu  Lande  wurde  inzwischen  mit  möglichster  Strenge 
aufrecht  erhalten.  Um  den  Insurgenten  die  Gelegenheit  zu  benehmen,  Schlacht- 
vieh zu  requiriren,  wurde  auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  der  ganze  Land- 
strich vom  Meere  angefangen,  auf  dem  rechten  Etschufer  bis  an  den  Loreo- 
Canal,  am  linken  hingegen  bis  Cavarzere  geräumt,  nebstbei  durch  Abdäm- 
mung des  Bo.sola-Canals.  dann  durch  Oeffnung  der  Etsch-Schleussen  bei 
Semittecola,  und  jener  des  Canals  di  Valle,  die  dortige  niedere  Gegend 
unter  Wasser  gesetzt,  wodurch  die  Vorpostenlinie  weiter  zurückgezogen  wer- 
den konnte.  Zugleich  hatte  man  die  Befestigungsanlagen  bei  Cavanella  ver- 
stärkt, Braga  verschanzt  und  vor  dem  Walde  von  Sta.  Anna  einen  Verhau 
errichtet. 

Eben  so  wurde  im  Bereiche  der  Brigade  Kerpan  alles  Vieh  hinter  die 
Brerila,  bei  der  Brigade  Russ  am  linken  Flügel  des  Corps  hingegen  hinter 
die  mittlere  Piave  zurückgetrieben. 

Oberst  Nagy  vom  General-Quarticrmeisterstabe  erhielt  vom  Armee- 
Commandanten  den  Auftrag,  sich  an  Ort  und  Stelle  zu  begeben,  um  auf  um- 
fassende Weise  die  Art,  in  welcher  die  von  der  Cernirungslinie  eingeschlos- 
sene Strecke,  durch  Barrikadirungen,  Verhaue,  Sperrung  der  Canäle  u.  s.  w. 
unzugänglich  zu  machen  wäre,  in  Antrag  zu  bringen.  Es  wurden  Telegra- 
phen längs  der  ganzen  Linie  von  Sta.  Anna  bis  S.  Dona  aufgestellt  und  ein 
Couriercurs  zur  schnelleren  Beförderung  von  Nachrichten  und  der  Befehle  in 
Verbindung  mit  der  k.  k.  Escadre  eingerichtet,  um  in  Kenntniss  der  Opera- 
tionen zur  See  zu  bleiben,  anderer  Seits  aber  auch  den  Vice-Admiral  über 
alle  Vorfallenheiten  bei  den  Cernirungstruppen  zu  verständigen. 

Nachdem  sich  die  zur  Ueberschwemmung  der  Gegend  an  der  unteren 
Brenta  getroffenen  Massregeln  nicht  wirksam  genug  zeigten,  sollte  auch  die 
Etsch  durch  den  Gorzone-Canal  gegen  Brondolo  geleitet,  überhaupt  jede  zum 
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Zwecke  fuhrende  Zerstörung,  vorgenommen  werden  ;  denn  die  Schonung  der 
Truppen  wurde  zum  dringendsten  Bedürfnis«,  indem  der  Krankenstand  trotz 
aller  Sorgfalt  und  den  öfteren  Ablösungen  so  ausserordentlich  zunahm,  dass 
schon  gegen  Mitte  Juli  Zweifel  entstanden,  ob  es  fernerhin  möglich  sein  würde, 
die  strenge  Cernirung  fortbestehen  zu  lassen. 

Wenige  Tage  reichten  hin.  um  ganze  Abtheilungen  undienstbar  zu  ma- 
chen, und  die  wichtigsten  Posten  mussten  öfters  aus  Mangel  an  üfficieren, 
Unterofficieren  anvertraut  werden. 

Unter  solchen  Umständen  sah  man  sich  genöthiget,  den  Vorpostendienst 
der  Brigade  Dierkes  namhaft  zu  vermindern:  In  Cavanella  d'Adige standen 
nur  noch  350  Mann  mit  4  Geschützen,  in  S.  Pietro  mit  Fenile  nur  kö, 
Pte.  Sboro  und  Braga  100  Mann  mit  2  Geschützen,  die  Häfen  Caleri,  Bozza- 
tini,  Levante,  Macstra  und  Sine  waren  bloss  mit  Posten  von  15.  bis  äü  Mann 
besetzt,  in  Tarnowa  standen  50.  in  Loren  aber  noch  200  Mann  als  Reserve. 

Aus  gleichen  Rücksichten  wurden  bei  der  Brigade  Kerpan  die  Posten 
von  Ca  Grassi,  Casetta  und  Cahianca  gänzlich  eingezogen,  und  dennoch  hatte 
man  auf  keinem  Puncte  mehr  als  500  Mann  geschlossene  Truppe,  um  selbe 
nöthigen  Falls  dem  Feinde  entgegen  zu  führen. 

Indessen  hatten  die  Insurgenten  keinen  Ausfall  gewagt,  und  begannen 
erst  am  SLL  Juli  das  rechte  Ufer  der  Brenta  von  Brondolo  aus  zu  betreten, 
welchen  Versuch  sie  am  2JL  und  2*L  wiederholten,  da  wie  schon  erwähnt, 
unsere  Truppen  aus  der  dortigen  Gegend  zurückgezogen  worden  waren. 

Die  Vcnetianer  schienen  dabei  die  Zerstörung  der  von  uns  begonnenen 
Belagerungsarbeiten  zu  beabsichtigen.  Am  2Jl  Juli  rückten  2  feindliche 
Colonnen  in  der  Stärke  eines  Bataillons  gegen  den  vor  Sta.  Anna  liegenden 
Pinienwald,  besetzten  den  Terrain  zwischen  unserem  ehemaligen  Zeuggarten 
und  Ca  Busola.  und  fingen  gegen  unsere  Vorposten  zu  plänkeln  an.  Beim 
Anlangen  der  Unterstützung  aus  Cavanella  wurden  sie  jedoch  zurückgewor- 
fen, ohne  ihre  Absicht,  Proviant  einzutreiben,  erreicht  zu  haben. 

Demungeachtet  durfte  man  sich  unserer  Seits  nicht  verhehlen,  dass  trotz 
der  im  Zuge  begriffenen  Absperrungsmittel  der  weitere  Ccrnirungsdienst  ohne 
eine  ausgiebige  Verstärkung  an  Truppen  kaum  zu  erschwingen  war:  wess- 
halh  der  Feldmarschall  eine  abermalige  Ergänzung  des  2*  Reserve- Corps 
durch  2  Bataillons  Piret,  2  Bataillons  Grossfürst  Michael  und  2  Bataillons 
EH.  Sigismund  anordnete,  welche  Truppen  aber  nur  nach  und  nach  von  An- 
fangs bis  ÜQL  August  vor  Venedig  eintreffen  konnten. 
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Feindliche  Streitkräfte  zur  See,  —  Lage  der  k.  k.  Escadre. 

Die  revolutionäre  Regierung  hatte  monatlich  eine  Summe  von  700.000 
Lire  verwendet,  um  den  treulos  abgefallenen  Theil  der  k.  k.  Marine  in  schlag» 
fertigem  Stande  zu  erhalten  und  stets  zu  verstarken.  Die  Insurgenten  hofften, 
dass  ihre  Escadre,  des  ehemaligen  Ruhmes  venetianischer  Seemacht  einge- 
denk, vor  Begierde  brennen  werde,  die  überraschendsten  Thaten  auszuführen, 
und  die  Blokade  von  der  Seeseite  unmöglich  zu  machen.  Die  den  Venetianern 
damals  zu  Gebote  gestandene  Streitkraft  zur  See  war  keineswegs  unbedeu- 
tend :  ihre  Lagunenflottille  abgerechnet,  welche  zur  Vertheidigung  der  Häfen 
und  Canäle  bestimmt  war,  lag  im  Hafen  von  Malamocco  eine  zum  Auslaufen 
bestimmte  Escadre,  bestehend  aus  den  Corvetten  Carolina,  Veloce,  Clemenza 
und  Lipsia,  den  Briggs  Tritone,  Ussaro  und  Pillade,  der  Goelette  Fenice, 
dem  Kriegsdampfer  Marianna,  nun  Pio  IX.  genannt,  den  Dampfbooten  Messag- 
giere,  Eriduno,  Venezia,  Ravenna  und  Achilles,  endlich  aus  2ü  ausgerüsteten 
Trabakeln,  von  denen  Iii  jedes  mit  einem  36-  oder  24Pfünder  armirt  war. 
Gleichzeitig  wurden  auch  Brander,  welche  durch  Griechen  nach  Art  der  öster- 
reichischen Kanonenboote  bemastet  und  betackelt  waren,  zum  Angriffe  bereit 
gehalten. 

Diese  unter  Cnmmando  des  ehemaligen  Fregatten-Lieutenants Bucchia 
stehende  Escadre  hatte  1626  Mann  am  Bord  und  war  mit  200  Geschützen 
armirt.  Die  provisorische  Regierung  forderte  dieselbe  unaufhörlich  durch 
Wort  und  Schrift  zum  Kampfe  auf,  und  es  darf  nicht  übersehen  werden,  das» 
die  Insurgenten,  gegenüber  der  auf  einer  langen  Linie  vertheilten  k.k.  Escadre, 
den  namhaften  Vortheil  hatten,  aus  ihrer  gesicherten  Stellung,  ein  ihnen  gün- 
stiges Verhältniss  der  Witterung  und  Strömung  benützend,  mit  vereinter  Kraft 
plötzlich  zum  Angriff  zu  schreiten. 

Der  erste  Angriffsversuch  des  Feindes  am  iL  Juli  war  jedoch,  wie  bereits 
berichtet  wurde,  an  den  trefflichen  Manövers  der  Brigg  Montecuccoli  und  des 
Dampfers  Curtatone  gescheitert ;  am  SL  Juli  bemerkte  man  neuerdings  Bewe- 
gungen im  feindlichen  Hafen,  wesshalb  die  k.  k.  Schiffe  sich  in  Bereitschaft 
setzten. 

Es  erfolgte  jedoch  kein  Angriff. 

Am  1 1 .  Juli  gegen  Mitternacht  bemerkte  die  Wache  des  Vorcastells  der 
vor  dem  Hafen  von  Chioggia  vor  Anker  liegenden  Fregatte  Venere  bei  fin- 
sterer Nacht  und  starkem  Nordostwind  ein  Segel  nahen.  Nachdem  der  Anruf 
der  Wache  unbeantwortet  blieb,  Hess  der  wachhabende  Schiffs-Lieutenant 
G e r s a g Ii a  sogleich  einen  Kanonenschuss  vom  Verdeck  abfeuern  und  die 
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Mannschaft  antreten.  Indessen  hatte  sich  aber  das  feindliche  Schilf,  welches, 
wie  man  spater  erfuhr,  durch  I  Griechen  geführt  wurde,  dem  Vordertheile 
der  Fregatte  schnell  genähert,  der  Bugspriet  desselben  drang  zwischen  die 
Mastbäume,  und  in  demselben  Augenblicke  stand  es  auch  schon  unter  furcht- 
barem Krachen  in  Flammen;  es  war  ein  Brander.  Granatensplitter  flogen 
umher,  unsere  Fregatte  fing  an  den  Tauen  und  Tackel  Feuer  und  schwebte 
in  grosser  Gefahr.  Doch  der  Commandant  derselben,  Fregatten-Capitän 
Benday,  verlor  die  Geistesgegenwart  nicht,  und  erliess  sogleich  die  entspre- 
chenden Befehle,  welche  schnell  und  pünktlich  vollzogen  wurden.  Man  liess 
die  Ankerkette  schlüpfen,  die  Kreuzsegel  fallen,  wodureh  die  Fregatte  abtrieb, 
dem  Brander  die  Flanke  wendete  und  ihn  mit  einer  vollen  Lage  in  den  Grund 
bohrte.  Die  kühnen  Führer  des  ßranders  entkamen  unter  dem  Schutze  der 
Nacht,  nur  1  Grieche  fiel  als  Opfer  der  zu  früh  erfolgten  Explosion.  Die 
Beschädigungen  der  Fregatte  aber  waren  nur  von  der  Art,  dass  siesämmtlich 
unter  Segel  hergestellt  werden  konnten. 

Diesen  Versuch  abgerechnet,  unternahmen  die  Venetiancr  damals  keinen 
weiteren  Angriff  zur  See;  die  Lage  des  k.  k.  Blokadegeschwaders  wurde 
aber  demungeachtet  von  Tag  zu  Tag  gefährdeter;  denn  die  See  war  zu  jener 
Zeit  so  stürmisch,  dass  unsere  3.  Fregatten  bereits  5  Anker  verloren  hatten 
und  gezwungen  wurden,  mit  den  übrigen  Schiffen  unter  Segel  zu  gehen. 
Unsere  Schiffe  waren  überhaupt  schon  ursprünglich  nicht  im  besten  Stande,, 
und  wurden  jetzt  immer  mehr  der  Reparatur  bedürftig,  wozu  es  aber  nach 
Verlust  des  Arsenals  von  Venedig  an  Allem  fehlte.  Selbst  die  erforderlichen 
Handwerker  waren  nicht  in  hinreichender  Zahl  aufzutreiben,  wodurch  selbst 
mindere  Reparaturen  nur  schlecht  und  sehr  langsam  bewerkstelliget  wurden. 

Am  empfindlichsten  war  jedoch  der  Mangel  an  eigentlichen  Kriegsdam- 
pfern. Nur  der  Vulcan,  als  zu  Kriegszwecken  gebaut,  hatte  die  entspre- 
chende Stärke  der  Construction,  seine  Kessel  wurden  jedoch  fast  gänzlich 
unbrauchbar.  Ungeachtet  dessen  hatte  er  den  Befehl,  bis  zum  Versinken 
in  der  See  zu  bleiben,  weil  er  nicht  ersetzt  werden  konnte,  mithin  unentbehr- 
lich war. 

Ueberdiess  musste  jeder  Dampfer  nach  Verlauf  von  14  bis  IS  Tagen 
seine  Rauchfänge  und  Feuercanäle  reinigen,  sich  zu  diesem  Behufe  auf  wenig- 
stens 2  Tage  von  der  Escadre  entfernen,  wodurch  die  Anzahl  der  dienstthuen- 
den  Dampfer  ebenfalls  vermindert  war. 

Bei  allen  diesen  Schwierigkeiten,  gegen  welche  man  unserer  Soits  mit 
vieler  Anstrengung  und  musterhafter  Ausdauer  ankämpfte,  war  man  nebstbei 
in  der  unangenehmen  Lage,  diesen  Stand  der  Dinge  durch  die  fortwährend 
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ein-  und  auslaufenden  englischen  und  französischen  Schiffe  den  Venetianern 
verrathen  zu  sehen,  worüber  die  bestimmtesten  Anzeigen  vorlagen. 

Machten  auch  diese  Schilfe  von  ihrer  angeblich  parteilosen  Stellung 
nicht  in  der  Art  .Missbrauch,  um  der  aufständischen  Stadt  Lebensmittel  in 
Masse  zuzuführen,  so  wurden  in  dieser  Beziehung  doch  etliche  Familien 
begünstiget,  der  briefliche  Verkehr  in  grossem  Umfange  durch  die  fremden 
Schiffe  besorgt,  und  es  war  bekannt,  dass  mit  ihrer  Hilfe  bereits  viele  Fami- 
lien die  Flucht  aus  Venedig  bewerkstelligt  haben.  Die  hierüber  von  den  Vene- 
tianern selbst  in  böswilliger  Absicht  verbreiteten  Gerüchte  gaben  den  Anlass, 
dass  man  sogar  eine  viel  grössere  Unterstützung,  als  es  in  Wirklichkeit  der 
Fall  war,  vermuthen  musste. 

Vice-Admiral  Dahle rup  hielt  sich  demnach  verpflichtet,  die  Comman- 
danten  der  Schiffe  über  die  herrschenden  Gerüchte  in  Kenntniss  zu  setzen, 
und  ihnen  die  Vorstellung  zu  machen,  welche  Folgerungen  die  revolutio- 
näre Farthei  daraus  zöge,  und  wie  sehr  hiedurch  die  mit  allen  Opfern  auf- 
recht erhaltene  Cernirung  in  den  Erfolgen  benachteiliget  würde. 

In  Folge  dessen  fand  zwischen  dem  Vice-Admiral  und  dem  französischen 
SchifTs-Stations-Commandanten  ein  Uebereinkommen  Statt,  wornach,  in  so 
lange  der  französische  Consul  in  Venedig  verbleiben  würde,  stets  nur  ein 
kleiner  Dampfer  in  dem  dortigen  Hafen  liegen  sollte,  welcher  mit  den  ankom- 
menden französischen  Kriegsschiffen  mittelst  Booten  in  Verbindung  zutreten, 
sich  auf  diese  Art  verproviantiren  und  die  Correspondenzen  für  den  Consul 
zu  übernehmen  hatte.  Bei  Abberufung  des  damals  in  Venedig  befindlichen 
Dampfers  Brassier,  sollte  nach  vorläufiger  Verständigung  dessen  Posten 
durch  einen  andern  Dampfer  eingenommen  werden  können.  Ebenso  sagte 
der  englische  Commandant  zu,  dass  sich  nur  der  Dampfer  Ardent  allein  zum 
Schutze  der  englischen  Unterthanen  in  Venedig  aufhalten  werde.  Beide  Com- 
mandanten  versicherten  feierlichst  die  strenge  Aufrechthaltung  der  Neutra- 
lität. 

Noch  haben  wir  der  von  den  beiden  Artillerie-OfTicieren,  Gebrüdern 
Uchatius,  angestellten  Versuche  zum  Auswerfen  von  Hohlgeschossen  mit- 
tels des  Luftballons  zu  erwähnen :  Bei  dem  am  iL  Juli  vom  Lande  aus 
gemachten  Versuche  war  die  Luftströmung  nicht  ganz  günstig;  nun  sollte 
das  Manöver  von  der  See  aus  wiederholt  werden.  Die  Aufstellung  des  zum 
Füllen  des  Ballons  erforderlichen  Zeltes,  die  Füllung  selbst  und  das  Loslassen 
desselben  war  durch  die  Bewegung  der  Schiffe  manchen  Schwierigkeiten 
unterworfen,  die  aber  endlich  besiegt  wurden,  so  dass  man  am  2iL  Juli  aber- 
mals 2  mit  Schrepnels  versehene  Ballons  von  dem  Dampfer  Vulcan  aus  stei- 
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gen  lassen  konnte,  wovon  sich  der  eine  über  dem  Lido,  der  andere  über  dem 
Giardino  publico  entlud. 

Beide  Ballons  hatten  eine  Höhe  von  800  Klafter  und  eine  Entfernung 
von  3500  Klafter  erreicht,  und  ihre  mit  5 — 600  Bleikugeln  gefüllten  Buchsen 
explodirten  nach  23  Minuten.  Diese  Explosion  zerstörte  aber  gleichzeitig 
auch  die  Ballons,  welche  sammt  den  mit  Kohlensäure  gefüllten  Oefen  zu  Boden 
fielen.  Das  Problem  schien  sonach  gelöst,  sobald  die  Grundbedingung,  d.  i. 
die  erforderliche  Windrichtung,  vorhanden  ist.  Doch  bei  der  damaligen  stör- 
mischen Witterung  und  dem  Umstände,  dass  eine  anderweitige  Verwendung 
des  Dampfers  Vulcan  dringend  nothwendig  war,  konnte  man  sich  von  dieser 
Erfindung  keine  nutzbare  Anwendung  versprechen. 

Ufschiessuug  Venedigs  aus  den  Batterien  westlich  \on  Malghera. 

Am  29.  Juli  waren  die  bereits  erwähnten  Vorbereitungen  zur  Beschiessung 
der  Stadt  Vonedig  nebst  den  Apparaten  zum  Glühen  der  Kugeln  vollendet. 
Gegen  halb  12  Uhr  Nachts  des  30.  Juli  begann  das  Feuer  aus  10  unter  einem 
Winkel  von  45  Graden  aufgestellten  Geschützen,  deren  Rückstoss  durch 
Pilotirung  und  soliden  Grundbau  verhindert  wurde.  Gleichzeitig  wurden  die 
feindlichen  Batterien  auf  S.  Secondo  und  der  Eisenbahnb rücke  aus  4  Mörsern 
von  S.  Giuliano  und  aus  1  Mörser  von  der  auf  dem  Eisenbahndamme  befind- 
lichen Batterie  Nr.  22*/,  beschossen,  während  2  in  der  vordersten  Batterie 
Nr.  21  aufgestellte  weittreibende  Mörser  ihr  Feuer  ebenfalls  gegen  Venedig 
richteten.  Bis  zum  Morgen  des  31.  Juli  wurden  2130  Schüsse  und  WTürfe 
gemacht.  Die  aus  den  Geschützen  mit  der  neuen  Vorrichtung  geworfenen 
Kugeln  und  Granaten  erreichten  von  einer  fast  unabsehbaren  Höhe  herab- 
fallend die  Stadt  auf  3/%  ihrer  Ausdehnung.  Was  man  also  bisher  mit  so  vielen 
Opfern  anstrebte,  war  nunmehr  durch  das  vom  Feldmarschall-Lieutenant 
Baron  Augustin  angegebene  Verfahren  erreicht. 

Plötzlich  sah  Venedig  seine  Sicherheit  verschwunden ;  die  Einwohner, 
durch  die  zerstörenden  Geschosse  aus  ihren  Wohnungen  vertrieben,  mussten 
in  dem  entlegeneren  Theile  im  Freien  oder  auf  Schiffen  eine  elende  Unter- 
kunft suchen. 

Hierdurch,  sowie  bei  der  sparsamen  und  schlechten  Nahrung,  waren  auch 
die  Gesundbeitsverhältnisse  der  Stadt  im  hohen  Masse  gefährdet. 

Allein  auch  diese  Gefahren  für  das  Leben  und  Eigenthum  so  vieler  Men- 
schen, die  Aussicht,  dass  so  viele  der  schönsten  Gebäude  und  Denkmäler, 
welche  die  Stadt  zu  einer  der  reizendsten  und  seltensten  machen,  der  Zer- 
störung anheim  fallen  würden,  konnte  den  Starrsinn  der  Machthaber  nicht 
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brechen.  Jeder  Laut  der  Missbilligung  wurde  mit  dem  Tode  bedroht,  jeder 
Angst-  und  Klageruf  von  bezahlten  Söldlingen  als  Hochverrath  bezeichnet, 
und  Späher  schlichen  sich  in  alle  Familienkreise  ein. 

Unter  Ausübung  eines  derartigen  Terrorismus  glaubte  sich  die  proviso- 
rische Regierung  hinreichend  gesichert,  jede  Willkühr  ausüben  zu  können, 
und  proclamirte  höhnend,  dass  die  neuen  Beschwerden,  das  durch  die  Zerstö- 
rungen der  Wohnungen  und  Werkstätten  vermehrte  Elend,  als  ein  erhöheter 
Triumph  zu  betrachten  sei. 

Aber  auch  unsere  Lage  war  mit  Ende  Juli  eine  äusserst  missliche  gewor- 
den. Zu  dem  in  hohem  Grade  herrschenden  Sumpffieber  gesellte  sich  nun 
noch  die  Cholera,  welche  am  24.  Juli  zu  Treviso  und  Padua  mit  Heftigkeit 
ausbrach.  Der  Krankenstand  stieg  bis  auf  10.000  Mann.  Bei  der  Brigade 
Dierkes  rückte  das  Landwehr-Bataillon  Schönhals  am  29.  Juli  mit  2  Olfi- 
cieren  und  92  Mann  in  Cavarzere  ein,  das  Landwehr-Bataillon  Mazzuehelli 
hatte  gleichfalls  nur  270  Mann  dienstbar ;  alle  disponiblen  Truppen  mussten 
in  erster  Linie  verwendet  werden,  zur  Ablösung  blieb  nichts  mehr  übrig. 
Eben  so  schlimm  stand  es  im  Centrum  der  Aufstellung;  die  beiden  Bataillons 
EH.  Carl  waren  der  Auflösung  nahe  und  konnten  kaum  8  Tage  mehr  Dienst 
leisten,  die  3  Bataillons  Koudclka  waren  gleichfalls  bedeutend  herabgeschmol- 
zen, bei  dem  Wiener  Freiwilligen-Bataillon  befand  sich  ausser  dem  Comman- 
danten  nur  ein  einziger  öfficier  dienstbar.  In  demselben  Masse  waren  auch 
die  Reihen  der  Brigaden  Russ  und  Kerpan  gelichtet,  so  dass  ohne  einer 
abermaligen  kräftigen  Unterstützung  die  Aufrechthaltung  der  Cernirung  sehr 
in  Frage  gestellt  war. 

Gerechte  bei  Cavalliiio,  bei  Conche  und  Calcinara  Anfangs  August. 

Von  dieser  üblen  Lage  des  Cemirungs-Corps  durch  Kundschafter  in 
Kenntniss  gesetzt,  versuchten  die  Venetianer  ihr  Glück,  um  sich  durch  Aus- 
fälle die  Mitteln  zum  ferneren  Widerstande  zu  verschaffen. 

In  der  Nacht  des  2.  August  rückten  die  Insurgenten  1600  Mann  stark 
von  Tre  Porti  über  Cavallino  vor,  gegen  welchen  Ort  gleichzeitig  Major 
Tursky  des  VVarasdiuur  St.  Georger-Grenz-Rcgiinents  vonCavaZuccherina 
aus  zu  patrouilliren  beauftragt  war. 

Um  2  Uhr  Morgens  stiess  die  Avantgarde  unseres  Streifcommandos  in  der 
Nähe  des  über  die  Schleusse  des  Cavallino-Canals  führenden  Steges  auf  die 
feindlichen  Vorposten,  und  es  entspann  sich  sogleich  ein  lebhaftes  Thailleur- 
gefecht.  Das  Feuer  unseres  Raketcngescbützes  erwiderte  der  Feind  mitganzen 
Lagen  Kartätschen  und  Granaten  von  seinen  Schiffen  aus,  welche  zu  dessen 
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Unterstützung  im  Canale  gefolgt  waren ;  nebstbei  zogen  die  Insurgenten  immer 
grössere  Abtheilungen  ins  Gefecht,  so  dass  Major  Tursky,  dem  nur 
100  Mann  mit  1  Raketengeschütz  zur  Verfügung  standen,  sich  längs  des  Sile 
fechtend  in  eine  gedeckte  Stellung  zurückziehen  musste.  Die  auf  der  Rück- 
zugslinie gelegenen  einzelnen  Häuser  wurden  jedoch  Schritt  für  Schritt  ver- 
theidiget  und  es  gelang  hierdurch,  den  Feind  so  lange  aufzuhalten,  bis  gegen 
5  Uhr  Früh  Hauptmann  Lippe  mit  einer  Verstärkung  von  80  Mann,  später 
auch  das  2.  Raketengeschütz  eintraf. 

Major  Tursky  ging  nun  mit  solcher  Energie  zum  Angriff  über,  dass 
die  Insurgenten,  ungeachtet  ihrer  grossen  Ueberlegenbeit,  eiligst  den  Rückzug 
antraten  und  nur  von  unseren  Raketen  eingeholt  werden  konnten.  Der  Steg 
über  den  Cavallino-Canal  wurde  nun  überschritten,  wornach  Major  Tursky 
in  3  Colonnen  gegen  Cavallino  selbst  vorrückte  und  diesen  Ort  einnahm.  Eine 
auf  dem  anderen  Wege  gegen  Torre  di  Caligo  entsendete  feindliche  Abthei- 
lung war  auf  die  herbeieilende  Unterstützung  gestossen  und  von  dieser  ver- 
trieben worden. 

Durch  dieses  glückliche  Zusammenwirken  der  Abtbeilungen  des  Majors 
Tursky,  des  Hauptmanns  Lippe  und  des  Oberlieutenants  Na gyoj  vom 
Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Regimente  wurde  auf  dem  linken  Flügel  der 
Cernirung  das  Unternehmen  des  Feindes,  wozu  er  40  Barken  für  das  zu- 
erbeutende Vieh  mitgenommen  hatte,  gänzlich  vereitelt.  Unsererseits  bestand 
der  Verlust  in  3  Verwundeten,  der  Feind  hatte  1  Todten  und  3  Verwundete. 

Auch  auf  unserem  rechten  Flügel  blieb  der  Feind  nicht  unthätig.  Nach- 
dem er  sich  durch  Recognoscirung  überzeugt  hatte,  dass  wir  die  gegen  Bron- 
dolo  vorgeschobenen  Vortruppen  zurückgezogen  hatten,  beschloss  er,  hier- 
durch aufgemuntert,  eine  grössere  Unternehmung. 

Am  1.  August  zeitlich  Morgens  brachen  unter  Commandu  Sirto ris 
gegen  2000  Mann  mit  8  Geschützen  von  Brondolo  auf  und  rückten,  durch 
die  Cultur  gedeckt,  zwischen  den  Dämmen  der  Brenta  und  des  Pontelungo- 
Canals,  sowie  auch  auf  dem  rechten  Ufer  des  letzteren  in  4  Colonnen  ganz  unbe- 
merkt vor.  Casetta,  Cabianca  und  Ca  Grassi  wurden  vom  Feinde  mit  Schnel- 
ligkeit besetzt,  eine  Abtheilung  als  Demonstration  gegen  Conche  entsendet, 
und  nun  der  Marsch  gegen  Calcinara  fortgesetzt,  wohin  der  Hauptangriff 
gerichtet  war. 

Die  ersten  Kanonenschüsse  fielen  bei  Conche  um  halb  9  Uhr  Vormit- 
tags, welcher  Ort  von  einer  Compagnie  Grossfürst  Constantin  besetzt  war, 
anfangs  hartnäckig  vertheidiget  wurde,  doch  bald  aufgegeben  werden  musste. 
um  die  Ueberfuhr  über  die  alto  Brenta.  als  den  einzig  möglichen  Rückzug 
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gegen  Calcinara.  zu  decken.  Standhaft  vertheidigte  sich  die  Compagnie  hinter 
Conche.  wo  die  Damme  des  Taglio  nuovissimo  und  der  Brenta  sich  am  mei- 
sten nahe  stehen;  doch  durch  die  grosse  Uebermacht  von  allen  Seiten  gedrängt, 
musste  der  Rückzug  gegen  Calcinara,  von  wo  ebenfalls  schon  Kanonenschusse 
ertönten,  fortgesetzt  werden. 

Major  Dienstl  von  Constantin-lnfanterie  beabsichtigte  Anfangs  zur 
Unterstützung  gegen  Conche  vorzurücken,  durch  den  Angriff  auf  Calcinara 
aber  selbst  bedroht,  zog  er  sich  wieder  dahin  zurück,  und  nachdem  er  nach 
halbstündiger  Verteidigung  sich  überzeugte,  dass  auch  dieser  Ort  nicht  län- 
ger zu  halten  sei,  setzte  er  den  Rückzug  mit  den  beihabenden  2  Compagnien 
bis  zu  dem  Puncte  fort,  wo  sich  die  Wege  von  Codevigo,  Calcinara  und 
Sta.  Margherita  kreuzen.  Der  Regiments-Commandant  Oberst  Schwarzl 
war  fast  gleichzeitig  auf  diesem  Puncte  eingetroffen. 

Bei  dem  Ilmstande,  dass  das  I.Banal-Grenz-Regiment  von  der  Brigade 
K  e  r  p  a  n  bereits  abgerückt,  das  zu  dessen  Ersatz  bestimmte  Regiment  Piret 
aber  noch  nicht  eingetroffen  war,  konnte  man  weder  diese  Stellung  stärker 
besetzen,  noch  auf  der  ganzen  angegriffenen  Linie  dem  Feinde  überhaupt 
mehr  als  500  Mann  entgegenstellen. 

Demungeachtet  säumte  Oberst  Schwarzl  nicht,  seinerseits  zum  Angriff 
zu  schreiten.  Als  Reserve  blieb  in  Codevigo  und  Vallonga  1  Compagnie; 
ebenso  wurde  der  früher  genannte  Kreuzweg  mit  1  Compagnie  besetzt,  und 
nachdem  '/*  ßpfündige  Fussbatterie  aus  Piove  eingetroffen  war,  rückten  wei- 
tere 3  Compagnien  in  3  Colonnen,  jede  100  Mann  stark,  auf  der  Haupt- 
strasse,  auf  dem  Seitenwege  von  Margherita  und  auf  dem  rechten  Brenta- 
dammc  dem  Feinde  entgegen,  welcher,  um  seinen  Rückzug  gegen  Brondolo 
besorgt,  die  eingenommene  Stellung  wieder  verliess,  nachdem  er  aller  vor- 
gefundenen Lebensmittel  und  einiger  Stücke  Schlachtvieh  sich  bemächtiget 
hatte. 

Oberst  Schwarzl  Hess  die  früheren  Posten  wieder  besetzen  und  jenen 
in  Calcinara  durch  2  Haubitzen  verstärken. 

Oberlieutenant  Pöking  von  Grossfürst  Constantin-lnfanterie,  welcher 
das  in  den  Lagunen  gelegene  befestigte  Gebäude,  der  Schlangenthurm  genannt, 
mit  2  Zügen  besetzt  hielt,  hatte  sich,  obgleich  von  allen  Seiten  umringt  und 
abgeschnitten,  überdiess  auch  von  den  Canälen  aus  durch  8  Wachschiffe 
bedroht,  bis  zum  Ende  des  Gefechtes  tapfer  und  standhaft  behauptet. 

Unser  Verlust  in  diesem  Gefechte  bestand  in  8  Todten,  k  Verwundeten 
und  k  Vcrmissten. 
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Fortsetzung  des  Angritt'es  auf  Venedig,  neue  Eintheilung  des  Corps. 

Die  Beschiessung  Venedigs  wurde  Anfangs  August  mit  8  fächerartig 
aufgestellten  24pfündigen  und  2  der  30ptündigen  Kanonen,  unterstützt  durch 
?  Mörser  Tag  und  Nacht  fortgesetzt.  Die  durch  das  fortwährende  feinliche 
Feuer  beschädigten  Batterien  wurden  sogleich  ausgebessert,  wobei  sich  die 
Arbeiter  vom  Regimente  EH.  Sigismund  besonders  auszeichneten. 

Ungeachtet  der  Schwierigkeit  des  Transports  wurden  die  schadhaften 
Geschütze  sogleich  ausgewechselt  und  die  Batterien  mit  beispielloser  Aus- 
dauer in  Thätigkeit  erhalten. 

Mehrfaltige  Versuche  des  Feindes,  unsere  Batterien  mittels  Schiffen 
anzugreifen,  wurden  jedesmal  vereitelt.  Am  8.  August  griff  der  ehemalige 
Schiffs-Lieutenant,  nachherige  lnsurgenten-Officier,  Sagred o  mit  mehreren 
Kanonenbooten  S.  Giuliano  mit  sehr  lebhaftem  Feuer  an,  das  von  sämmtlichen 
feindlichen  Landbatterien  unterstützt  wurde;  allein  bei  der  steten  Bereitschaft 
unserer  Truppen  und  Geschütze  wurde  auch  dieser  Angriff  bald  abgewiesen. 

Bei  den  Cernirungstruppen  wurden  nun  jene  Massregeln  auf  das  Eifrigste 
in  Vollzug  gesetzt,  die  vom  Obersten  N  :igy  des  General-Quarliermcister- 
stabes  angeregt,  die  Billigung  des  Feldmarschalls  fanden.  Feldm.-Lieut.  Graf 
Thum  begab  sich  am  5.  August  persönlich  mit  dem  Ingenieur-Obersten 
Schauroth  nach  Fusina,  um  auch  dort  die  nach  dem  neuen  Plane  angetra- 
genen Befestigungen  und  Abgrabungen  vornehmen  zu  lassen. 

Durch  die  nothwendig  gewordene  Ablösung  einiger  Truppenkörper  und 
Ersatz  derselben,  sowie  durch  die  vorerwähnten  Sicherheitsmassregeln  erhielt 
das  Corps  am  1 0.  August  nachstehende  Eintheilung  und  Aufstellung : 

Division  Perglas. 

Die  Brigade  Mac c Iii o  bestand  aus  2  Bataillons  EH.  Carl,  2  Batail- 
tons  EH.  Sigismund,  aus  dem  1.  Bataillon  Grossfurst  Michael,  deröpfündigen 
Batterie  Nr.  14,  1  Escadron  Boyneburg-Dragoner,  3  Compaguien  Pionniere. 
2  Mineur-,  1  Sappeur-,  1  Sanitäts-Compagnie  und  1  Detachement  des  leich- 
ten Flottillen-Corps. 

Die  Brigade  Landwehr  hatte  3  Bataillons  Koudelka,  3  Escadrons 
Boyneburg-Dragoner  und  Vt  provisosische  öplundige  Batterie  zu  Padua  und 
Vicenza  aufgestellt. 

Diese  beiden  Brigaden  hatten  die  Cernirung  im  Centrum,  Besetzung  von 
Malghera  und  Fortsetzung  der  Angriffsarbeiten  gegen  Venedig  zur  Aufgabe. 

Zur  Brigade  Landwehr  gehörten  auch  noch  die  als  Besatzung  in  Leg- 
nago  stehenden  4  Compagnien  des  2.  Banal-Grenz-Regiments. 
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Division  Simb sehen. 

Linker  Flügel:  Brigade  Russ,  bestehend  au»  2  Bataillons  des 
Infanterie-Regiments  Nr.  14,  nunmehr  Wohlgemuth,  aus  2  Bataillons  lllyrisch- 
Bannter,  2  Bataillons  Warasdiner  St.  Georger-Grenzer,  aus  dem  1.  Bataillon 
Tursky,  dem  Landwehr-Bataillon  Prohaska,  der  Raketenbalterie  Nr.  8,  1  Es- 
cadrun  Boyneburg-Dragoner,  der  Ruderflottille  und  1  Czaikisten-Dctache- 
mcnt  hatte  die  Cernirung  von  Campalto  bis  Caorle  zu  besorgen.  Die  ganze 
gegen  den  Feind  liegende  Strecke,  von  der  Mündung  der  Piave  angefangen 
bis  Musile,  dann  über  Rocco,  Capo  d'Arzere,  Meolo,  Musestre,  Dese  und 
Osteria  di  Favaro,  wurde  geräumt ;  auf  der  Erdzunge  von  Torre  di  Caligo 
gegen  Casa  Ghira  ein  Verhau  angelegt,  bei  Casa  Pcsaro  eine  Abgrabung 
bewirkt,  der  Canal  della  Dolce  durch  Schlagbäume  gesperrt,  die  Verbindungs- 
werke für  die  Truppen  ausgebessert,  endlich  Cava  Zuccherina und  Cortclazzo 
in  besseren  Vertheidigungsstand  gesetzt. 

Rechter  Flügel:  Die  Brigade  Kerpan,  dermalen  durch  Oberst 
Schwarzl  commandirt,  hatte  mit  2  Bataillons  Grossfürst  Constantin,  2  Ba- 
taillons Piret-lnfanterie,  der  6pfündigen  Fusshatterie  Nr.  19  und  einem  Dcta- 
chement  des  leichten  Flottillen-Corps,  die  Strecke  von  Ponte  della  Rana  bis 
Che  zu  überwachen. 

Die  Cernirungslinie  wurde  hier  von  Ponte  della  Rana  längs  der  Brentella 
über  Oriago,  dann  längs  des  Brenta-Canals  über  Dolo,  von  da  längs  der  ßrenta 
über  Corte  und  dann  gerade  herab  über  Vallonga,  Terra  nuova,  Conche 
d'Albero  bis  Priula  gezogen. 

Die  Canäle  Gamberara,  Bondantino,  Secco,  Foscari,  Avesa,  Bazamban, 
Piovego  und  Cavaizza  wurden  mittelst  Schlagbäumen  abgesperrt,  der  Fogo- 
lana-Damm  durchstochen  und  endlich  sämmtliche  auf  diesen  Canälen  befind- 
lichen Fahrzeuge  in  Beschlag  genommen. 

Auf  dem  äussersten  rechten  Flügel  stand  die  BrigadedesGencral- 
Majors  Dierkes,  bestehend  aus  l1,  Bataillon  des  2.  Banal-Grcnz-Re- 
giments,  dem  2.  Bataillon  Grossfiirst  Michael,  den  Landwehr-Bataillons  Maz- 
zuchelli,  Schönhals  und  Deutschmeister,  dem  3.  Bataillon  Wiener-Freiwilli- 
gen, der  ßpfündigen  Fussbatterie  Nr.  23,  1  Escadron  Boyneburg-Dragoner 
und  einer  Czaikisten-Ahtheilung. 

Die  von  dieser  Brigade  zu  überwachende  Linie  erstreckte  sich  von  Ca- 
varzere  längs  der  Etsch  bis  zum  Canal  Loreo,  dann  längs  dieses  Canals  bis 
zum  Po  della  Maestra  und  dem  Laufe  desselben  folgend  bis  ans  Meer. 

Der  Krankenstand  war  bei  diesem  Corps  Anfangs  August  auf  12.000  Mann 
angewachsen,  und  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  in  welchem  Grade  die 
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Krankheiten  wütheten,  erwähnen  wir,  dass  eine  in  Fusina  120  Mann  starke 
eingerückte  Compagnie  nach  Verlauf  von  14  Tagen  nur  12  Mann  dienst- 
fähig hatte.  Bei  4  Geschützen  der  6pfündigen  Fussbatterie  Nr.  19  blieben 
nur  2  Corporate  und  4  Reconvalescenten  zur  Bedienung;  ganze  Bataillone 
waren  der  Auflösung  nahe,  und  nicht  selten  mussten  Compagnien  durch  Cor- 
porate befehligt  werden. 

Im  Hinblick  auf  diese  ausserordentlichen  Opfer  drängte  Alles  zur  end- 
lichen Entscheidung,  und  der  Feldmarschall  beorderte  neuerdings  3  Batail- 
lons Haugwitz  und  4  Compagnien  Szluiner-Grenzer  aus  Bologna  zur  Unter- 
stützung des  Corps,  wovon  für  jede  der  3  Brigaden  Russ,  Kerpan  und 
Dierkes  1  Bataillon  Haugwitz,  das  Bataillon  Szluiner  aber  nach  Mestre 
bestimmt  wurde.  Ausserdem  waren  2  Bataillons  Wocher,  1  Bataillon  Peter- 
wardeiner- und  1  Bataillon  Brooder-Grenzer  zur  Ablösung  jener  Bataillons 
bestimmt,  welche  am  meisten  gelitten  hatten,  und  befanden  sich  am  An- 
märsche. 

Ungeachtet  der  enormen  Verluste,  welche  wir  bereits  erlitten,  war  der 
Stand  unserer  Unternehmung  im  Vergleiche  mit  den  Verhältnissen  der  Vene- 
tianer  nicht  ungünstig  zu  nennen.  Diese  hatten  mit  Zuversicht  den  siegrei- 
chen Einzug  Garibaldi^  erwartet 

Das  Nichterscheinen  desselben,  der  misslungene  Ausfall  von  Tre  Porti 
aus,  die  durch  unsere  Glühkugeln  erzeugten  Brände,  und  vollends  die  Cholera, 
welche  in  Folge  der  mangelhaften  Nahrung  und  schlechten  Unterkunft  furcht- 
bar zu  wüthen  begann,  verwandelten  die  früher  gehegten  Hoffnungen  in  dumpfe 
Trostlosigkeit. 

Auf  den  Strassen  begegnete  man  nur  Priester,  die  zu  den  Sterbenden 
eilten,  oder  hungernde  Bettler.  Die  Kaufläden  waren  geschlossen,  die  unheim- 
liche Stille  war  nur  durch  das  Geschrei  nach  Brot,  das  Sausen  der  Kugeln 
und  Krachen  der  Bomben  unterbrochen,  welche  den  grössten  Tbeil  der  Stadt 
zum  lebensgefährlichen  Aufenthalte  machten. 

Nicht  viel  günstiger  standen  die  Sachen  feindlicher  Seits  zur  See :  Die 
Marine  der  Venetianer  hatte  bisher  keiner  der  Hoffnungen  entsprochen,  welche 
man  von  ihrer  kostspieligen  Ausrüstung  erwartet  hatte.  Mit  Ungestümm  wurde 
sie  aufgefordert,  einen  entscheidenden  Schlag  zu  führen,  und  sie  musste  sich 
endlich  zu  einem  derartigen  Versuche  entschliessen,  da  ihr  der  Dictator  selbst 
den  Befehl  hiezu  ertheilte.  Am  7.  August  vereinigte  sich  daher  die  in  Chioggia 
gestandene  Corvette  nebst  2  Briggs  und  4  Trabakeln  mit  dem  in  Malamocco 
befindlichen  grösseren  Theile  der  Escadre,  welche  noch  am  selben  Abend 
auslief. 

15 
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Die  zerstreut  aufgestellte  k.  k.  Escadre  benöthigte  bei  der  herrschenden 
Windstille  und  der  ungunstigen  Meeresströmung  den  ganzen  Tag  des  8.  und 
einen  Theil  des  9.,  um  ihre  Segelschiffe  zu  vereinigen. 

Der  Dampfer  Custozza  war,  um  einer  Explosion  vorzubeugen,  nach 
Triest  gefahren ;  der  Dampfer  Trieste,  bereits  seit  8  Tagen  unbrauchbar,  wurde 
nocht  rechtzeitig  durch  den  kleinen  Dampfer  Sophie  ersetzt,  mittelst  welchem 
dem  Schiffs-Lieutenant  Skopinich  der  Befehl  zugesendet  werden  konnte,  an 
der  Punta  della  maestra  die  nothigen  Verfügungen  zu  treffen,  dann  aber  mit 
der  Brigg  Ureste  zur  Escadre  zu  stossen. 

Diesem  Befehle  zu  Folge  traf  der  ausgezeichnete  Schiffs-Lieutenant 
Skopinich  noch  in  der  Nacht  des  9.  August  bei  der  Escadre  ein,  nachdem 
er  zuvor  eine  feindliche  Brigg  mit  mehreren  Bragozzi,  die  wahrscheinlich  in 
der  Absicht,  Lebensmitteln  zu  erbeuten  und  Flüchtlinge  von  Garribaldi's  Legion 
aufzunehmen  eine  Expedition  unternahm,  angegriffen  und  verjagt  hatte. 

Die  Hauptstärke  der  k.  k.  Escadre  bestand  in  der  äusseren  Linie,  welche 
durch  die  Fregatten  Venere  und  Bellona,  dann  die  Corvette  Adria  gebildet 
wurde;  auf  der  inneren  Linie  standen  die  Fregatten  Guerriera,  die  Briggs 
Montecuccoli  und  Pola  nebst  der  Goelette  Sphinx. 

Die  venetianische  Flotte  war  etwa  16  Miglien  weit  geschlossen  in  der 
See  und  wurde  von  unseren  Dampfern  umkreuzt. 

Am  1 0.  August  Morgens  setzte  sich  die  k.  k.  Escadre,  nachdem  sämmtlichen 
Commandanten  der  Schiffe  der  Angriffsplan  mitgetheilt  worden  war,  bei  fri- 
scher Brise  von  Sud-Ost  in  Bewegung,  und  steuerte  mit  vollen  Segeln  dem 
Feinde  entgegen,  welcher  sich  in  der  Höhe  von  Cbioggia  in  Schlachtordnung 
aufgestellt  befand. 

Gegen  3  Uhr  Nachmittags  wurde  man  seiner  ansichtig,  doch  ohne  den 
Angriff  abzuwarten,  steuerten  die  Insurgenten  sogleich  gegen  Malamocco 
zurück,  wo  sie  ihre  frühere  Stellung  wieder  einnahmen.  Die  beiden  k.  k. 
Kriegsdampfer  Vulcan  und  Curtatone  stellten  sich  wieder  vor  Malamocco  auf; 
mit  einbrechender  Nacht  sendete  der  Vice-Admiral  Dahlerup  2  Briggs  auf 
Kreuzung,  die  Brigg  Oreste  aber  zur  Punta  della  maestra  zurück,  um  Nach- 
richten von  dort  zu  erhalten. 

Wegen  der  bevorstehenden  Veränderungen  in  den  Verhältnissen  mit 
Piemont  bestimmte  der  Feldmarschall  Graf  Badetzkyum  diese  Zeit  den  Feld- 
marschall-Lieutenant Grafen  Thum,  welcher  das  2.  Reserve-Corps  bisher 
mit  eben  so  vieler  Umsicht  als  Tapferkeit  befehliget  hatte,  jedoch  seiner  frü- 
heren besondern  Vertrautheit  mit  allen  Verhältnissen  in  Piemont  wegen,  da- 
selbst als  der  geeignetste  Commandant  erschien,  zur  Wiederübernahme  seines 
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ursprünglichen  Commando's,  nemlich  des  in  Piemont  stehenden  4.  Armee- 
Corps.  Den  Befühl  über  das  2.  Reserve-Corps  übernahm  am  10.  August 
der  durch  die  Behauptung  Mantua's  rühmlich  bekannte  General  der  Cavallerie 
Ritter  v.  Gorczkowski,  welcher  gleichzeitig  als  künftiger  Gouverneur  von 
Venedig  bezeichnet  ward. 

Nachdem  sich  derselbe  die  Kenntniss  von  der  Lage  des  Corps  und  den 
Fortschritten  der  Angriflsarbeiten  verschafft  hatte,  befahl  er  die  Zahldergegen 
Venedig  wirkenden  Geschütze  noch  zu  vermehren,  und  auch  Murano,  wohin 
sich  viele  Venetianer  geflüchtet  hatten,  von  Campalto  aus  zu  beschicken. 
Von  Mantua  wurden  armirte  Barken  herbeigeholt,  um  mittelst  derselben  die 
Offensive  auch  zu  Wasser  zu  fordern,  sowie  die  Häfen  an  den  Po-Mündungen 
zu  bewachen.  Gleichzeitig  wurden  die  kraftigsten  Massregeln  fortgesetzt, 
um  die  Gegenden,  aus  denen  die  Insurgenten  sich  Subsistenzmitteln  verschaf- 
fen konnten,  gänzlich  zu  räumen.  Der  Mestre-Canal  wurde  wieder  schiffbar 
gemacht,  und  hierdurch  die  Communication  wesentlich  erleichtert,  auch  erhielt 
der  zum  Local-Director  in  Malghcra  ernannte  Ingenieur-Hauptmann  M  ö  ring 
den  Auftrag,  die  Herstellung  dieses  Forts  energisch  zu  betreiben.  Unaus- 
gesetzt wurde  das  Feuer  sämmtlicher  Batterien  unterhalten,  und  wenn  auch 
durch  den  fortwährenden  Gebrauch  die  meisten  Geschütze  beschädigt,  viele 
derselben  gleichsam  kanellirt  waren,  manche  sogar  in  Folge  der  Beschädigun- 
gen und  starker  Ladung  sprangen :  so  hemmte  diess  die  bisherige  Thätigkeit 
unserer  braven  Artillerie  keineswegs ;  denn  mit  dem  regsten  Eifer  wurde  alles 
Schadhafte  wieder  ersetzt,  und  die  durch  den  heftigen  Rückstoss  der  unter 
45  Grad  aulgestellten  Geschütze  trotz  der  Pilotirung  versenkten  Bettungen 
gehoben  und  neu  hergerichtet ;  <  s  überbot  überhaupt  fortwährend  eine  Waf- 
fengattung die  andere  an  Ausdauer,  Muth  und  Entschlossenheit. 

Sehr  gefährdet  war  der  Transport  von  Pulver  und  Munition  zu  den  Bat- 
terien; doch  diess  gab  unserer  Mannschaft  nur  neue  Gelegenheit,  ihren  ausser- 
gcwohnlichen  Muth  zu  beweisen.  So  war  in  der  Nacht  des  14.  August  ein 
mit  Pulver  beladenes  SchifT  bei  eingetretener  Ebbe  aufgefahren  und  mussle 
wieder  flott  gemacht  werden ;  das  feindliche  Feuer  war  heftig,  die  grösste 
Gefahr  augenscheinlich.  Doch  wurde  die  Arbeit  keinen  Augenblick  unter- 
brochen, bei  der  sich  der  Corporal  Treubl  und  der  Gemeine  Kaminski 
des  Pionnier-Corps,  sowie  die  Gemeinen  Kastenauer  und  Spat  durch  eine 
ausserordentliche  Herzhafligkeit  und  wahre  Todesverachtung  auszeichneten. 

Um  das  Feuer  gegen  die  Stadt  zu  vermehren,  wurden  in  der  vordersten 
Batterie  an  der  Eisenhahn  (Nr.  21)  statt  der  2  weittreibenden  Mörser  2  der 
24pfündigen  Kanonen  unter  45  Grad,  in  der  Batterie  Nr.257»aufS.Giuliano 
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2  Geschütze  mehr  aufgestellt,  so  dass  mit  Einschluss  der  bei  Campalto  errich- 
teten Batterie,  welche  ihr  Feuer  bereits  in  der  Nacht  des  14.  August  gegen 
Murano  eröffnete,  1 4  Geschütze  mit  der  Vorrichtung  für  den  weiten  Ertrag 
in  Wirksamkeit  waren,  während  aus  den  Mörsern  nur  die  nöthigsten  Wurfe 
zur  Beunruhigung  der  feindlichen  Batterien  gemacht  wurden.  Dessgleichen 
betrieb  man  die  Vorkehrungen  zur  Absperrung  der  Comolunicationen  auf  das 
Eifrigste,  so  dass  dieselben  mit  15.  August  vollkommen  beendet  waren,  und 
den  Insurgenten  jede  Aussicht  auf  einen  glucklichen  Erfolg  bei  Ausfallen  um 
so  mehr  benommen  wurde,  als  auch  die  vom  Feldmarschall  zur  Verstärkung 
dieses  Corps  entsendeten  Truppen  nunmehr  eingerückt  waren.  So  hatte  die 
Brigade  des  General-Majors  Dierkes,  nach  dessen  Erkrankung  durch  Gene- 
ral-Major Hahne  befehligt,  das  2.  Bataillon  Haugwitz  und  das  1.  Bataillon 
Peterwardeiner,  die  Brigade  K  c  r  p  a  n  2  Bataillons  Wocher,  die  Brigade 
Russ  das  3.  Bataillon  Haugwitz  und  das  1.  Bataillon  Brooder-Grenzer,  end- 
lich die  Brigade  Macchio  das  1.  Bataillon  Haugwitz,  4  Compagnien  Szluin  er- 
Grenzer und  das  früher  bei  der  Brigade  Dierkes  eingetheilt  gewesene 
2.  Bataillon  Grossfürst  Michael  erhalten,  wodurch  die  durch  Krankheiten 
herabgekommenen  Bataillone  in  der  vorderen  Aufstellung  abgelöst  werden 
konnten,  Venedig  aber  von  Neuem  fest  eingeschlossen  wurde. 

Auch  zur  See  waren  wir  um  diese  Zeit  im  Vortheile.  Die  venetiani- 
sche  Escadre,  welche  bisher  nie  einen  offenen  Kampf  gewagt  hatte,  schlug 
die  auf  sie  gebauten  Hoffnungen  durch  ihren  schmählichen  Rückzug  am 
10.  August  gänzlich  darnieder. 

Die  Entrüstung  der  Venetianer  über  diese  Flucht  ihrer  Schiffe  ging  so 
weit,  dass  der  Dietator  sich  gezwungen  sah,  eine  Untersuchung  anzuordnen, 
in  Folge  welcher  die  feindliche  Escadre  genöthiget  wurde,  die  Windstille 
benützend,  mit  Hilfe  ihrer  Dampfer  am  12.  August  neuerdings  auszulaufen. 

Die  k.  k.  Escadre  concentrirte  sich  nun  gleichfalls,  so  gut  es  die  Wind- 
stille erlaubte,  und  stellte  sich  am  16.  August  östlich  von  Chioggia  in  Schlacht- 
ordnung auf.  Die  Stellung  des  Feindes  konnte  von  den  Masten  gesehen  wer- 
den, und  Vice-Admiral  Dahlerup  zögerte  keinen  Augenblick  ihm  entgegen 
zu  rücken.  Bei  der  anhaltenden  Windstille  mussten  die  Segelschiffe  durch  Dam- 
pfer in  Bewegung  gesetzt  werden,  wozu  der  am  16.  August  bei  der  Escadre 
wieder  eingetroffene  Dampfer  Custozza  der  Fregatte  Venere,  der  als  Ersatz 
für  den  Trieste  eingetroffene  Lloyd- Dampfer  der  Fregatte  Bellona,  und  der 
Dampfer  Vulcan  der  Fregatte  Guerriera  zugewiesen  wurde,  wahrend  der  Dampfer 
Curtatone  die  Corvcttc  Adria  und  die  Brigg  Montecuccoli  ins  Schlepptau  nahm. 
Die  Briggs  Oreste  und  Pola  mussten,  so  gut  es  ging,  unter  Segel  nachfolgen. 
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Kaum  hatten  jedoch  die  Insurgenten  unsere  Escadre  wahrgenommen, 
als  sie,  eine  von  Nord-Ost  aufspringende  Brise  benutzend,  wieder  in  der  Rich- 
tung von  Malamocco  absegelten.  Unsere  Escadre  machte  zwar  bis  4  Uhr 
Nachmittags  Jagd  auf  den  Feind,  doch  gelang  es  demselben  in  den  Canal  von 
Malamocco  einzulaufen,  gegen  welchen  die  Fregatte  Venere  von  dem  Dampfer 
Custozza,  dann  die  Corvette  Adria  und  die  Brigg  Montecuccoli  vom  Dampfer 
Curtatone  geführt,  vorgesendet  wurden,  mit  den  feindlichen  Schiffen  einige 
Lagen  wechselten,  und  erst  mit  einbrechender  Dämmerung  zurückgezogen 
wurden.  Die  k.  k.  Escadre  nahm  hierauf  Stellung  vor  Anker  ausserhalb 
Pelo  rosso,  während  der  Hafen  von  Malamocco  durch  2  Dampfer  bewacht 
wurde.  Dieser  abermalige  Rückzug  der  feindlichen  Flottille,  ohne  einen 
Kampf  gewagt  zu  haben,  war  der  Schlussstcin  ihres  Wirkens,  und  bewies 
der  aufständischen  Stadt,  welche  Hilfe  sie  von  ihrer  Marine  zu  erwarten 
habe. 

Abermalige  Anknüpfung  der  Unterhandlungen,  die  zur  endlichen  Unterwerfung 

Venedigs  luhrten. 

M  a  n  i  n ,  von  der  Assemblee  mit  ausserordentlichen  Vollmachten  ver- 
sehen, wendete  sich  nun  am  11.  August  an  den  in  Mailand  befindlichen  k.  k. 
Minister  Bruck,  damit  derselbe  zum  Entwürfe  eines  definitiven  Ueberein- 
kommens  Calucci,  Passini  und,  —  noch  immer  das  Unschickliche  hievon 
nicht  einsehend,  —  auch  den  treubrüchigen  Foscolo  wieder  empfange.  Die 
Antwort  des  Ministers  vom  14.  August  lautete,  dass,  nachdem  die  Venetianer 
die  früheren  Unterhandlungen,  wodurch  man  die  Grauel  und  Verwüstungen 
des  Krieges  vermeiden  wollte,  durch  die  Verwerfung  der  gestellten  Bedin- 
gungen muthwillig  abbrachen,  nunmehr  nichts  anderes  übrig  bleibe,  als  unbe- 
dingte Unterwerfung. 

Diesem  Antwortschreiben  wurde  ein  Aufruf  des  Feldmarschalls  Grafen 
Radetzky  an  die  Bewohner  Venedigs,  ebenfalls  vom  14.  August  dalirt,  bei- 
geschlossen, worin  sie  dieser  Feldherr  in  der  Milde  seines  Herzens  nochmals 
ermahnte,  der  Vernunft  und  dem  besseren  Gefühle  Raum  zugeben,  und  ihnen 
die  in  der  Aufforderung  vom  4.  Mai  1849  gestellten  Bedingungen  gewährte. 
(Siehe  die  5  Puncte  daselbst.)  Am  16.  August  wurden  diese  Documente 
an  Man  in  mit  dem  Bemerken  gesendet,  dass  man  es  als  Venrath  an  dem 
Wohle  des  Vaterlandes  und  als  Verletzung  der  Bürgerpflicht  ansehen  würde, 
wenn  er  die  Veröffentlichung  derselben  unterlassen  sollte. 

Unterdessen  wurde  die  Lage  der  Venetianer  immer  schlimmer:  Volks- 
aufläufe kamen  an  die  Tagesordnung,  wobei  am  13.  August  sogar  der  Palast 
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des  Patriarchen  gestürmt,  und  alles  darin  Befindliche  geraubt  oder  zertrümmert 
wurde.  Geschahen  auch  diese  Volksbewegungen  noch  immer  zu  Gunsten  der 
Widerstandsparthei,  so  konnte  doch  Niemand  die  Tragweile  solcher  Aufregung 
und  Excesse  ermessen,  die  bei  dem  zunehmenden  Elend  zuletzt  der  proviso- 
rischen Regierung  selbst  gefahrlich  werden  mussten.  Schon  sah  sich  Man  i  n 
genothiget,  zur  Beschwichtigung  der  Truppen  und  zur  Sicherung  der  Compro- 
mittirten  für  den  voraussichtlichen  Fall  ihrer  Abreise  ein  neues  Anleiten  von 
6  Millionen  Lire  auszuschreiben;  als  aber  am  14.  August  auch  Murano  von 
unseren  Batterien  beschossen  wurde,  und  diess  die  Flucht  der  dortigen  Ein- 
wohner, sowie  der  dahin  geflüchteten  Venetianer  zur  Folge  hatte,  die  Ver- 
legenheiten hinsichtlich  der  Unterkunft  in  Venedig  auf  das  Höchste  stiegen, 
die  Cholera  in  hohem  Grade  wüthete,  endlich  die  Flotte  am  16.  abermals 
ohne  gekämpft  zu  haben  zurückkehrte :  da  wankten  die  Hoffnungen  auch  der 
verblendetsten  Widerstandsmänner  auf  einen  glücklichen  Erfolg,  und  Manin 
ermächtigte  nun  die  Stadt,  die  Unterhandlungen  mit  dem  General  der  Caval- 
lerie  v.  Gorczkowski  schriftlich  einzuleiten. 

In  der  hierauf  bezüglichen  Zuschrift  wurde  dem  österreichischen  Befehls- 
haber eröffnet,  dass,  nachdem  einem  grossen  Theile  der  Bevölkerung  Vene- 
digs die  Notwendigkeit  klar  geworden  sei,  dein  gegenwärtigen  Zustande 
durch  einen  Vergleich  ein  Ende  zu  machen,  eine  Deputation  aus  den  Reprä- 
sentanten des  Adels,  der  Munizipalität  und  der  Armee  zusammengesetzt 
wurde,  welche  die  Consuln  von  England  und  Frankreich  nebst  den  Comman- 
danten  der  Schiffsstationen  ersuchen  wolle,  sich  ihr  anzuschliessen,  um  dienst- 
lich, —  so  viel  es  ihnen  zukömmt,  —  zum  Abschlüsse  eines  Vergleiches  bei- 
zutragen. 

General  der  Cavallcrie  v.  Gorczkowski  erwiederte  hierauf,  dass  er 
zwar  bereit  sei,  die  Deputation  zu  empfangen,  jede  fremde  Einmischung  aber 
als  unstatthaft  verweigern  müsse.  Er  werde  ferner  das  Feuer  seiner  Batte- 
rien, falls  von  den  Insurgenten  ein  Gleiches  beobachtet  würde,  einstellen  las- 
sen, und  die  Deputation  Mittags  des  19.  August  in  Fusina  mit  dem  Wunsche 
eines  glucklichen  Vergleiches  erwarten. 

Seit  Monaten  schwieg  am  19.  das  Feuer  zum  ersten  Male  auf  der  ganzen 
Linie.  Gegen  4  Uhr  Früh  traf  Cavedalis,  der  bisher  die  Stelle  eines 
Kriegsministers  vertrat,  mit  einem  Adjutanten,  dann  Graf  PriuliundMedin 
als  Repräsentanten  der  3  Stände  in  Fusina  ein,  und  wurden  des  schlechten 
Wetters  wegen  bis  Mestre  geleitet,  woselbst  sich  auch  General  der  Cavallerie 
v.  Gorczkowski  mit  seinem  Stabe,  Obersten  Schiller  und  Oberstlieute- 
nant K  ö  r  b  e  r  des  General-Quartiermeisterstabes,  dann  mit  dem  General-Major 
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Dierkes,  dem  Ministerialräte  Graf  Marz  an  i  und  Ritter  v.  Mar  tello  ein- 
fand. Die  Unterhandlung  führte  jedoch  zu  keinem  Resultate,  indem  die  Stadt 
Venedig  die  Anerkennung  des  in  ihrem  Namen  ausgefertigten  und  cursirenden 
Papiergeldes  mit  "/%  des  Nominalwertes  verlangte,  wozu  General  der  Caval- 
lerio  von  Gorczkowski  nicht  ermächtiget  war,  hingegen  entschloss  er  sich, 
das  von  der  Deputation  verfasste  Gesuch  um  Berücksichtigung  der  äusserst 
bedrängten  Lage  der  Stadt  an  den  Feldmarsehall  Grafen  Radctzky  zusen- 
den, was  jedoch  der  Fortsetzung  des  Angriffs  keine  Schranken  setzen 
sollte. 

Nach  erfolgter  Ruckkehr  der  Deputation  wurde  noch  in  der  Nacht  des 
1».  August  die  Beschiessung  Venedigs  erneuert;  denn  obgleich  General  der 
Cavallerie  v.  Gorczkowski  überzeugt  war,  das»  der  Widerstand  der  Insur- 
genten als  gebrochen  zu  betrachten,  und  die  Absicht  sich  zu  unterwerfen 
aufrichtig  sei,  so  musste  einem  solchen  Feinde  gegenüber  doch  alle  Vorsicht 
beobachtet  werden,  da  es  der  unverbesserlichen  Revolutionsparthei,  —  wenn 
sie  auch  in  der  Minorität  war,  —  dennoch  gelingen  könnte,  eine  mehrtägige 
Waffenruhe  zu  ihrem  Vortheile  auszubeuten,  was  die  endliche  Unterwerfung 
der  Stadt  zwar  nicht  hindern,  jedenfalls  aber  verzögern  konnte. 

Aber  auch  die  eigene  Lage  des  Cernirungs-Corps,  wie  sie  bereits  dem 
Leser  geschildert  worden,  erheischte  es,  mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mit- 
teln zur  nahen  Entscheidung  zu  drängen,  und  General  der  Cavallerie  v.  G  orc  z- 
kowski,  an  der  Spitze  des  durch  Ausdauer  und  unbegrenzte  Aufopferung 
so  ausgezeichneten  Corps,  durch  sein  eigenes  Beispiel  Alles  belebend,  wandte 
nun  in  dieser  letzten  Epoche  alle  Mitteln  an,  dem  Feinde  keine  andere  Wahl 
zu  lassen,  als  sich  zu  ergeben,  oder  aber  durch  die  Wuth  der  Partbeien  sich 
selbst  zerfleischend,  dem  Hunger  und  den  Krankheiten  zu  erliegen.  Dass 
hiebei  auch  den  Anstrengungen  unserer  braven  Escadre  ein  grosser  Theil  des 
Verdienstes  zufällt,  leuchtet  Jedem  ein,  der  dem  Faden  unserer  Erzählung 
mit  Aufmerksamkeit  gefolgt  ist. 

Endlich  aber  hatten  auf  den  Entschluss  der  Venetianer,  sich  der  Gnade 
des  Siegers  zu  unterwerfen,  die  am  17.  August  eingetroffenen  Nachrichten 
über  den  glänzenden  Siegeszug  der  k.  k.  Armee  in  Ungarn,  und  die  Siege  bei 
Szörög  und  Temesvär,  durch  welche  Feldzeugmeister  Baron  Hayn  au  die 
Hauptmacht  der  ungarischen  Insurgenten  niederwarf  und  zersprengte,  einen 
mächtigen  Einfluss  geübt. 

Denn  bis  dahin  hoffte  die  hartnäckige  Widerstandsparthei  in  Venedig, 
welche  mit  der  magyarischen  Faction  in  steter  Verbindung  stand,  immernoch 
leichtgläubig  auf  die  zugesagte  Hilfe  Kossuth's,  der  wie  bekannt  eine 
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grossartige  Diversion  mit  50—60000  Mann  über  Frame  gegen  Venedig  in 
Aussicht  stellte. 

Die  Gewissheit  von  der  Niederlage  der  magyarischen  Streitkräfte  musste 
daher  nothwendig  einen  äusserst  niederschlagenden  Eindruck  in  Venedig  her- 
vorbringen, and  die  unmittelbare  Folge  davon  war  eine  für  den  Bestand  der 
revolutionären  Regierung  äusserst  bedenkliche  Zusammenrottung  am  S.  Mar- 
cus-Platze am  18.  August,  sowie  der  unter  den  Truppen  in  hohem  Grade  herr- 
schende Geist  des  Aufruhrs,  welcher  sich  in  lauten  Klagen  Luft  machte,  dass 
sie  nur  von  gesalzenen  Fischen  und  von  Wasser  mit  Essig  gemischt  genährt 
wurden.  Die  Lage  Venedigs  wurde  nun  unhaltbar:  gänzliche  Anarchie 
und  allgemeine  Plünderung  standen  in  Aussicht. 

Am  22.  August  traf  der  General- Quartiermeister  der  Armee,  Feldmar- 
schall-Lieutenant Ritter  v.  Hess  mit  Befehlen  vom  Feldmarschall  Grafen 
Radetzky  im  Hauptquartier  des  Corps  ein;  um  3  Uhr  Nachmittags  wurde 
die  Stadt  abermals  aufgefordert,  sich  den  vom  Feldmarschall  gestellten  Bedin- 
gungen zu  unterwerfen,  wornach  die  näheren  Erläuterungen  rücksichtlich 
der  Puncte,  welche  die  auszuweisenden  Personen  und  das  Papiergeld  betra- 
fen, gemeinschaftlich  berathen,  und  nach  den  von  Seiner  Majestät  hierüber 
erlassenen  Bestimmungen  festgesetzt  werden  sollten. 

Von  allen  Seiten  gedrängt  und  bedroht,  zögerte  die  provisorische  Regie- 
rung nun  keinen  Augenblick  mehr,  die  Municipalität  zur  Unterwerfung  zu 
ermächtigen,  und  eine  Commission,  bestehend  aus  7  Mitgliedern,  worunter 
sich  Graf  Priuli,  dann  M edi n  ,  Cav edal  is,  C a  lucci  und  A ntonin i 
befanden,  in  das  Corps-Hauptquartier  abzusenden.  Das  Feuer  der  Geschütze, 
welches,  die  kurze  Unterbrechung  am  19.  August  ausgenommen,  fortwährend 
unterhalten  worden  war,  wurde  an  diesem  Tage  um  4Uhr  Nachmittags  eingestellt. 

Nun  wurden  die  Unterbandlungen  ihrem  Ende  zugeführt,  alle  näheren 
Bestimmungen,  darunter  auch  die  rücksichtlich  der  Besetzung  der  Forts  und 
Uebernahmc  der  Flotte  unverzüglich  festgesetzt,  und  die  Deputirten  konnten 
noch  am  selben  Tage  9  Uhr  Abends  nach  Venedig  zurückkehren,  mit  Aus- 
nahme Cavedalis,  dem  die  Entfernung  der  Insurgenten  aus  den  Forts  und 
der  Stadt  selbst  übertragen  wurde.  Derselbe  blieb  bis  zum  Morgen  des 
23.  August,  kehrte  dann  ebenfalls  nach  Venedig  zurück,  wo  er  auf  den  ver- 
schiedenen Werken  die  weisse  Fahne  aufpflanzen  Hess  und  eifrigst  bemüht 
war,  die  Stadt  vor  den  grässlichsten  Unordnungen  zu  bewahren.  Wie  sehr 
diess  Noth  that,  bewiesen  die  Vorfallenheiten  des  23.  August,  indem  aufrüh- 
rerische Haufen  sich  förmlich  zur  Plünderung  organisirt,  ja  sogar  Kanonen 
gegen  die  Stadt  gerichtet  hatten. 
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Man  in  gelang  es  indessen,  die  letzte  Anleihe  von  6  Millionen  Lire  von> 
der  Stadt  zu  erhalten,  damit  die  Truppen  ausbezahlt,  und  die  Personen,  aus 
denen  die  Regierung  bestand,  sowie  die  sonstigen  Comproroittirten  mit  Geld 
zur  Abreise  versehen  werden  konnten. 

Nachdem  nun  Alles  rücksichtlich  der  Uebergabe  und  der  Art,  in  welcher 
dieselbe  geschehen  sollte,  festgesetzt  und  der  provisorischen  Regierung  bekannt 
gegeben  war,  dankte  dieselbe  am  24.  August  2  Uhr  Nachmittags  formlich  ab. 
erklärte  sich  als  erloschen,  und  übertrug  die  Regierungsgewalt  dem  Munici- 
pium  der  Stadt,  welches  den  Untcrwerfungsact  öffentlich  bekannt  gab. 

In  diesem  Acte  hiess  es: 

1.  Dass  die  Unterwerfung  nach  dem  Wortlaute  der  Proclamation  des 
Feldmarschalls  Grafen  Radet  zky  vom  14.  August  stattfinden  werde.  (Siehe 
die  5  Puncte  in  der  Aufforderung  des  Feldmarschalls  vom  4.  Mai  1849.) 

2.  Die  gänzliche  Uebergabe  nach  dem  Wortlaute  der  Proclamation  vom 
24.  angefangen  innerhalb  4  Tagen  in  der  Art  erfolgen  werde,  wie  selbe  von  der 
Militär-Commission,  bestehend  aus  dem  Generalen  derCavallerievonGorcz- 
kowski,  dem  FML.  Ritter  v.  Hess,  dem  General-Adjutanten  Oberst  Schüt- 
te r,  und  dem  Chef  des  General-Quartiermeisterstabes  des  2.  Reserve-Corps 
Obersten  Schillcreinerseits,  unddemlngcnieurCavedalis,  dem  ein  höhe- 
rer Marine-Officier  beigegen  werden  sollte,  anderseits  festgestellt  werden  würde. 

3.  Zur  näheren  Bestimmung  des  4.  und  5.  Punctes  der  erwähnten  Procla- 
mation wurden  die  Personen,  welche  Venedig  zu  verlassen  hatten,  näher  bezeich- 
net, und  zwar: 

d)  Alle  k.  k.  Marine-Officiere,  welche  mit  den  Waffen  gegen  ihren  recht- 
mässigen Monarchen  gekämpft  haben, 
6)  alle  fremden  Militärs  von  was  immer  für  Graden, 
c)  jene  Civil-Personen,  deren  Namen  in  dem  der  Deputation  übergebenen 

Verzeichnisse  enthalten  waren. 
Bei  dem  Umstände,  als  in  Venedig  ausschliesslich  eine  Menge  Papier- 
geld  circulirte,  welches  der  ärmeren  Classe  nicht  entzogen  werden  konnte, 
und  bei  der  Notwendigkeit,  diese  Angelegenheit  noch  vor  dem  Einzüge  der 
k.  k.  Truppen  zu  ordnen,  wurde  das  Papiergeld,  welches  unter  der  Benennung 
Carte  communalc  im  Umlaufe  war,  auf  die  Hälfte  seines  Nennwertes  mit  der 
Bestimmung  reducirt,  dass  die  Municipalität  für  die  baldige  Einlösung  dessel- 
ben zu  sorgen  habe.  Hingegen  wurde  der  Stadt  keine  Kriegssteuer  auferlegt, 
und  das  Papiergeld,  Patriotica  benannt,  ausser  Umlauf  gesetzt. 

Von  dem  Resultate  der  Unterhandlung  wurde  auch  der  Vice-Admiral  Da  h- 
lerup  ungesäumt  in  Kenntniss  gesetzt. 

16 
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Uebergabe  Venedigs  an  die  k.  k.  Truppen. 

Am  2k.  August,  als  dem  Tage,  an  welchem  die  Uebergabe  hätte  begin- 
nen sollen,  fielen  noch  bedauerliche  Auftritte  in  den  Reihen  der  Insurgenten- 
Truppen  vor,  wahrscheinlich  in  der  Absicht,  eine  vortheil haftere  Abfertigung 
zu  erpressen.  In  Folge  dessen  konnte  mit  der  Uebernahme  erst  am  25.  begon- 
nen werden,  an  welchem  Tage  gegen  9  Uhr  Vormittags  die  Uebernahme  der 
Brückenbatterien,  des  Forts  S.  Secondo,  S.  Angelo,  S.  Giorgio  in  Alga  durch 
Ingenieur-Major  Baron  Rzikowski  Stattfand,  dem  zur  Besetzung  dieser 
Puncte,  sowie  auch  des  Bahnhofes  in  Venedig  das  bei  Dolo  und  Camponogara 
gestandene  Bataillon  Piret-Infanterie  nebst  2  aus  Piove  hierher  bestimmten 
Compagnien  desselben  Regiments  zugewiesen  wurden.  36  aus  Venedig  nach 
Malghera  beigestellte  Barken  brachten  die  Truppenabtheilungen  an  Ort  und 
Stolle. 

Am  26.  August  wurde  das  Marine-  und  Land-Arsenal  durch  den  Cor- 
vetten-Capitän  Bar.  Bourguignon  und  den  Ingenieur-Hauptmann  Mo  ring 
übernommen,  und  zuerst  durch  I  Bataillon  Piret  unter  Major  Baron  Steindl, 
später  aber  durch  Grossfürst  Michael-Infanterie  besetzt. 

An  diesem  Tage  wurden  auch  alle  Häfen  Istriens  und  der  römischen 
Küste  dem  freien  Verkehr  wieder  geöffnet,  gleichzeitig  die  Verzehrungssteuer 
für  Venedig  auf  H  Tage  gänzlich  aufgehoben,  um  der  Stadt  möglichst  schnell 
wieder  Lebensmittel  zuzuführen,  woran  sie  fast  gänzlichen  Mangel  litt. 

Am  27.  August  geschah  die  Uebernahme  sämmtlicher  Küsten-Forts 
mit  Ausnahme  des  Lido,  woselbst  jene  Personen  gesammelt  wurden,  die  Vene- 
dig zu  verlassen  hatten.  Zur  Besetzung  dieser  durch  Ingenieur-Hauptmann 
Möring  und  Oberlieutenant  Deesy  übernommenen  Forts  wurde  1  Bataillon 
IUyrisch-Banater-Grenzer  aus  S.  Dona  und  1  Bataillon  Peterwardeiner  von 
Cavanella  bestimmt. 

Auch  erfolgte  an  diesem  Tage  die  Uebernahme  der  venetianischen  Esca- 
dre  sammt  der  Lagunen-Flottille.  Die  k.  k.  Brigg  Oreste  übernahm  den 
Wachdienst  im  Canal  von  S.  Marco. 

Am  28.  August  endlich  nahm  der  Corps-Commandant  General  der 
Cavallerie  v.  Gorczkowski  die  Stadt  selbst  in  Besitz,  indem  er  von  seinem 
Generalstabe  begleitet,  mit  den  Regimentern  Graf  Haugwitz-  und  Wocher- 
Infanterie  den  Einzug  auf  Barken  durch  den  grossen  Canal  hielt,  worauf  sich 
die  Truppen  auf  dem  Marcusplatze  aufstellten. 

Feierliche  Stille  herrschte  während  des  Einzuges,  nur  von  den  Regiments- 
musiken unterbrochen. 
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Während  mm  die  Forts  von  den  k.  k.  Truppen  besetzt  wurden,  dauerte 
der  Abmarsch  der  Insurgenten-Truppen  bis  zum  28.  August  fort.  Oberstlieu- 
tenant Pallitschek  von  Grossfürst  Michael-Infanterie  übernahm  zu  Fusina 
die  nach  und  nach  daselbst  eintreffenden  Abtheilungen  dieser  Truppen,  ent- 
waffnete dieselben,  versah  die  nach  Hause  zu  Entlassenden  mit  Reisepässen ; 
andere  wurden  in  Transporte  vereinigt  und  bis  zur  Grenze  escortirt. 

Am  25.  August  wurde  unserer  Seits  die  Cernirung  aufgehoben,  die  ent- 
behrlichen Truppen  wurden  aus  dem  Bereiche  der  Lagunen  entfernt,  und  zu 
anderen  Corps  eingetheilt. 

Sobald  Venedig  mit  den  Dependenzien  übernommen  war,  wurde  somit 
das  2.  Reserve-Corps  aufgelost,  und  es  trat  das  Militär-  und  Civil-Gouverne- 
ment  von  Venedig  in  Wirksamkeit. 

Am  30.  August  hielt  Feldmarschall  Graf  Radetz  ky,  von  seinem  Stabe 
begleitet,  seinen  feierlichen  Einzug  in  Venedig,  und  nahm  die  ihm  von  dem 
Cardinal-Erzbischof  und  dem  Podestä  überreichten  Schlüsseln  der  Stadt  in 
Empfang. 

Dieser  Tag  wurde  sowohl  von  den  en  parade  ausgerückten  Truppen, 
als  auch  von  der  Flotte  auf  das  Feierlichste  begangen.  Der  Jubelruf  der 
Truppen,  die  ihren  geliebten  Feldherrn  wieder  in  ihrer  Mitte  sahen,  übertonte 
fast  den  von  den  Kriegsschiffen  herübertönenden  Donner  der  Geschütze. 

Die  stolze  Konigin  des  Meeres  war  nun  wieder  bezwungen.  Nebst  317 
Kanonen,  24  Morsern  und  eben  so  vielen  Haubitzen,  war  in  sämmtlichen  Wer- 
ken auch  noch  ein  mehrtägiger  Vorrath  an  Munition  vorgefunden  worden ;  die 
grossen  Pulvermagazine  waren  jedoch  geleert,  denn  die  Insurgenten  hatten 
an  Pulver  bereits  einen  derartigen  Mangel  gelitten,  dass  sie  Kleingewehr- 
Patronen  zur  Geschützmunition  verwenden  mussten,  wobei  sie  sich  bei  Anfer- 
tigung von  Patronen  aus  Mangel  an  Leinwand  kostbarer  Stoffe  bedient  hatten. 

Die  Privatmagazine  waren  ebenfalls  geleert,  und  auf  den  Verkaufsplätzen 
für  Lebensmittel  sah  man  nur  Melonen.  Rindfleisch  war  gar  nicht  mehr  zu 
finden.  Ein  Beweis,  welche  Resultate  durch  die  Anstrengungen  der  Cernirungs- 
truppen  und  der  Escadre  erreicht  wurden. 

Auch  waren  die  Cassen  der  Commune,  jene  der  Wohlthätigkeits-Anstal- 
ten,  sowie  die  Depositen  der  Pupillen  erschöpft,  und  von  den  Privaten  und  der 
Münze  Gold  und  Silber  erpresst  worden,  aus  welch  letzterem  allein  die  provi- 
sorische Regierung  Münzen  im  Werthe  von  2,244.149  Lire  prägen,  jedoch 
nicht  in  Umlauf  kommen  liess. 

Die  Vermögensverhältnisse  der  wohlhabenderen  Classe  waren  durch  die 
raehrfälti^en  grossen  Auflagen  ausserordentlich  benachteiliget.    Handel  und 
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Industrie  erlitten  einen  unberechenbaren  Schaden,  wozu  sich  noch  der  Um- 
stand gesellte,  dass  der  Commune  durch  viele  Jahre  erhöhte  Steuern  auferlegt 
werden  müssen,  um  das  mit  der  Hälfte  seines  Nennwerthes  im  Umlaufe  befind- 
liche Papiergeld  ausser  Cours  zu  bringen.  Für  Befestigungen,  Munition  und 
Waffen  hatten  die  Insurgenten  3,635.000  Lire  ausgegeben,  während  dem  sich 
die  übrigen  durch  die  Revolution  veranlassten  Kosten  auf  mehr  als  100  Millio- 
nen Lire  beliefen,  ungeachtet  dass  man  die  in  den  k.  k.  Cassen  vorgefundenen 
bedeutenden  Geldbeträge,  sowie  die  in  den  verschiedenen  Arsenalen  aufgehäuf- 
ten Vorräthe  in  Beschlag  nahm.  Von  den  letzteren  nennen  wir  nur  635  Ge- 
schütze verschiedenen  Kalibers,  ferner  an  Munition  20.000  Granaten,  57.000 
verschiedene  Hohlkugeln,  243.000  Schrotbüchsen  und  884.715  Pfund  Pulver. 

In  Venedig  waren  im  Ganzen  43.398  Kranke  in  den  Spitälern  aufge- 
nommen worden,  nebstbei  hatten  die  Insurgenten  einen  Verlust  von  2lOTod- 
ten  und  820  Verwundeten  erlitten;  ihre  Truppen  waren  zu  Ende  der  Belage- 
rung auf  11.554  Mann  herabgeschmolzen. 

Dass  auch  von  unserer  Seite  ungeheuere  Anstrengungen  erforderlich 
waren,  um  die  rebellische  Stadt  zur  Unterwerfung  zu  bringen,  geht  aus  der 
gelieferten  Darstellung  genügend  hervor.  Nebst  den  grossen  Auslagen  an 
Geld,  welche  die  Herbeischaffung  und  Erhaltung  des  Bclagerungs-Materials 
erheischten,  hatten  wir  35.293  Bomben,  12.648  Granaten,  60.594  Kugeln 
und  Kartätschenprojectile  mit  7.760  Centner  Pulver  bei  den  verschiedenen 
Angriffen  verwendet. 

Weit  empfindlicher  waren  aber  die  vorzüglich  durch  klimatische  Ein- 
flüsse herbeigeführten  Verluste  an  Menschen. 

Vom  October  1848  bis  Ende  August  1849  waren  in  den  verschiedenen 
Spitälern  62.300  Kranke  aufgenommen  worden,  von  denen  7.000  Mann  star- 
ben ;  eine  noch  grössere  Zahl  erlag  seitdem  den  üblen  Folgen  des  Lagunen- 
Hebers.  Ueberdiess  hatten  wir  an  Todten  8  Oberofficiere  und  228  Mann, 
und  an  Verwundeten  13  Oberofficiere  und  441  Mann  verloren. 

Diess  waren  die  traurigen  Folgen  eines  bewaffneten  Aufstandes,  welcher 
mit  Undank  gegen  die  wohlmeinendsten  Zugestandnisse  eines  gütigen  Monar- 
chen begann,  durch  Fanatismus,  Unverstand  und  Bosheit  fortgesetzt  wurde, 
und  eine  im  schönsten  Wiederaufblühen  begriffene  Stadt  in  kurzer  Zeit  wie- 
der an  den  Abgrund  des  Verderbens  brachte.  Ein  schauderhaftes  Bild  mensch- 
licher Vcrirrung,  das  als  ein  warnendes  Beispiel  dienen  möge,  wie  tief  eine 
Stadt  herabsinken  kann,  die  den  Weg  der  Loyalität  und  Treue  verlässt  und 
sich  zum  Spielballe  der  Leidenschaften  einiger  vom  Ehrgeize  und  Gewinnsucht 
verblendeten  Menschen  hingibt. 
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Den  k.  k.  Trappen  aber  bot  die  hartnäckige  Verteidigung  Venedigs 
eine  neue  Gelegenheit,  den  echten  kriegerischen  Geist  und  die  musterhafteste 
Disciplin  zu  bewähren.  Der  schmachvollen  Empörung  setzten  sie  die  uner- 
schütterlichste Treue  und  Hingebung,  der  Wuth  der  Leidenschaften  und  des 
Fanatismus  eine  unerschütterliche  Tapferkeit  entgegen,  und  bewiesen  durch 
ihre  unvergleichliche  Ausdauer  und  Aufopferung,  was  brave,  ihrem  Monarchen 
treu  ergebene  Soldaten,  ihrer  Pflicht  eingedenk,  ungeachtet  aller  Widerwär- 
tigkeiten zu  leisten  vermögen. 

Zur  bleibenden  Erinnerung  an  jene  herrlichen  Thaten  haben  Se.  Majestät 
der  Kaiser  angeordnet,  dass  von  nun  an  das  Fort  Malghera  den  Namen  Hay- 
nau,  das  Fort  Rizzardi  den  Namen  Thum  und  das  Fort  Campalto  (von  den 
Insurgenten  Fort  Manin  genannt)  den  Namen  Gorczkowski  zu  fuhren 
habe;  auch  wurden  über  Antrag  des  Feldmarschalls  nachstehende  Officiere 
und  Mannschaft  vom  Feldwebel  abwärts  mit  Auszeichnungen  betheilt  oder 
belobt : 

Verzeichniss 

der  Ausgezeichneten  bei  der  Blokade  und  Belagerung  Venedigs  im  Jahre  1849. 

Generäle:  General  der  Cavallerie  Gorczkowski  v.  Gorczkow, 
FML.  Baron  Weiden,  FML.  Baron  Haynau,  FML.  Graf  Thurn- 
Valle-Sassina,  FML.  Stürmer,  FML.  Baron  Perglas,  FML.  Baron 
Simbschen;  GM.  Graf  C  or  onini-Cronberg,  GM.  Macchio,  GM. 
Dierkes,  GM.  Kerpan,  GM.  Stwrtnik,  GM.  HIavaty,  GM.  Wolter. 

Graf  Mazzuchelli-Infanterie  Nr.  10. 
Major  Mihetits;  Hauptmann  Dosa  v.  Makfälva;  Oberlieutenant 
Baron  Fronmüller;  Lieutenants:  Jastr zembsky,  Papesch,  Wi- 
toueszynski;  Feldwebel  Felix  O?  Corporale:  MaczuegaO»  Ke- 
repka  O»  Pintner,  Kasmarek,  Jantsch;  Cadet-Feldwebel  Millino- 
vich;  Gefreiter  Bar;  Zimmermann  Pa v el kievich ;  Gemeine:  SapilloO» 
Stalowy  O»  Spettmann,  Baluk,  Wodetzky,  Amtmann,  Jarem- 
ko,  Kogut,  Körner,  Philipiak,  Robath,  Szymczysyn,  Zü- 
kowsky. 

Prohaska-Infanterie  Nr.  7. 
Corporal  Brumm  0. 

Zanini-Infanterie  Nr.  16. 

Major  Jablonsky. 
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Grossforst  Constantin-Inranterie  Nr.  18. 

Oberlieutenant  Franz  Pecking;  Corporate:  Saukcl,  Nowak;  Ge- 
meine: Kuperak,  Wawra,  Jasensky,  Steiskal. 

v.  Schönhals-Infanterie  Nr.  29. 

Major  Laim)  v.  Dedina;  Feldwebel  Bartke;  Corporal  Pompe  O» 
Expropriis-Corporalp :  Brum  Q,  Knblik,  Sc  ha  ff  er,  Wolf,  Lech, 
Stephan,  Schmied,  Czunorek,  Partsch ,  Przivara,  Gebauer; 
Gefreite:  Wolf,  Sentner,  Czech;  Zimmermann  Groy;  Gemeine: 
FlassikQ,  PastukaO«  Boehm,  Metzner,  Moslo,  Brzenizek, 
Duda,  Kuss,  Wadabancnk,  Rother,  Ulimann,  Florian,  Kent- 
scher, Grobner,  Vogler,  Brässek,  Wenzel  Buchmann. 

Grossfürst  Michael-Infanterie  Nr.  37. 

Corporale:  Nemeth  O»  Bekessy  0,  Gruber  O»  Rück  O» 
Detsy0,  SzütsO»  Regiments-Cadet  Radossevich;  Gefreite:  B ret- 
ton O  »  Gemeine:  DeakO»petrayO>TothO»HössO»  Szab6  0> 
Szakats  O- 

Regime nts-Caplan  Berker. 

Baron  Koudelka-Infanterie  Nr.  40. 

Oberst  Gebhardt;  Oberstlieutenant  Podhaysky;  Majors:  Neuff, 
Ritter  v.  Zepharovich;  Hauptleute:  v.  Hepperger,  Baron  Baillo  u, 
Hauschka  und  Hauptmann-Regimentsarzt  Doctor  Petter;  Oberlieutenants 
Bierfeldner,  v.  Bunievacz,  Jesovich;  Lieutenants:  Schindler, 
Graf  Am  ad  ee. 

Feldwebel  Kilian;  Corporale:  Tomaszewsky  #  O»  Kraus  0, 
Jalowy,  Gortiez,  Ehlers  0,  Szczepan,  Gronek,  Wieskiewicz, 
Schmidt,  Skura  0,  Tichy  O«  Betley;  Cadetcn:  Holzel,  Dereky; 
Gefreite:  Woytina0,  Frost  0,  Wasilowsky,  Igel,  Ratz,  Wall, 
Leja  0;  Zimmermann  Jablonski  0;  Gemeine:  Mendelbaum  O, 
Motyka,  Dzioba,  Pesko,  Gorecki,  Jülich,  Miowsik,  Sapulak, 
Masilowski,  Kozella,  Kryker,  Wollak,  Minkina  0,  Wilk  O  » 
Maczek  O,  Grzebik  0,  Sudol  0,  Woyczik0,  Swolek0,  Woj- 
tarowiez  O»  Zlotek  O»  l>woreg  O,  Szierzenga  O»  StukussO» 
Masson  Q>,  Dubill  Skrzyniarz  O»  Swiatek  O«  Baran  O, 
Kryda  O,  M>lus  O.  Wall  O,  Michael  Kraus  Ot  Waniak  O,  Bie- 
nikQ,  Kantor  O.  DorabalQ»  Silberstein  Q»  Kaminski  Q » 
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Mathias  Kraus  O»  Gryker,  Koszella,  Kielb,  Rompala,  Stys, 
Luka,  Kohut,  Nowakowski,  Pyrcz,  Mionczik,  Sulik. 

Prinz  Emil-Infanterie  Nr.  54. 

Oberst  v.  Cerrini  de  monte  Varchi;  Major  Freiherr  v.  Schmid- 
burg;  Hauptleute:  v.  Milde,  Baron  Saamen,  Kreutzer,  Juch, 
Bunsch;  Oberlieutenants :Kopfingerv. Trebienau, Gerbe r,Hicke; 
Unterlieutenants :  Hufnagel,  Marno. 

Feldwebels:  Pechold  0,  Mader  0,  Heeger  O*  Trausnok, 
B e n e s c h  ;  Corporate :  S k  1  a d al  0,  Müller  0,  Pillmaier  O»  F  e  t  z- 
maon  Oi  Kasparetz,  Graumann;  Gemeine:  Vetter  #  0»Mft" 
jek#,  Patzelt  0»Smita,0»Kuschinow,  Deutsch,  Drei  sei  tl. 

GH.  Baaden-Inrantcric  Nr.  59. 
Hauptmann  Lexmüller;  Unterarzt  PI össl. 

Corporale:  Hochratner  0,  Röhrl  0,  Schnecberger  O* 
Stocklautner  O  »  Weinberger  O.  Vorreiter  O  »  Hafer,  Alt- 
wenger,  Oberreicher,  Gruber,  Prankl,  Bollendorfer;  Cadet 
Gussmann;  Gefreite:  Jilly,  Palufska,  Steinitzer,  Mösslinger, 
P  o  d  1  i  w  k  a  O  »  Expropriis-Gemeiner  Wolf;  Gemeine :  H  e  i  d  e  r  0,  M  i  t- 
termaier  O»  Teisenhammer  0>  Lchner  O»  Bessendorfer  0> 
GrasbergerO»  Teufel  O»  Ernst  O»  KroichO*  Rettenba- 
cber  O»  Gassner  O»  Schicss  O  Zach,  Q,  Fuchs  O»  Reichin- 
ger, Kreitzeneder,  Zimerstädter,  Bermanschl  ager,  Scha- 
bacher,  Handorfer,  Siberer,  Junnek,  Unterbrunner,  Bol- 
zer, Kniewasser,  Linda,  Kuppenberger,  Binder,  Neuhuber, 
Boll,  Berger,  Bahmayer,  Heibel,  Lehner,  Hchmer,  Burk- 
lauer, Gehwolf,  Lethner,  Dürre  r,  Pfaffenh  über,  Reisser, 
Picker,  Hütt enberg er,  Schwanz,  Schüssel,  Kögel,  He itter, 
Moeshammer,  Gruber,  Leist. 

Baron  Haynau-Infanterie  Nr.  57. 

Hauptmann  Ferdinand;  Oberlieutenants:  Johann  Schenoha, 
Tschick;  Lieutenant  0 hnh ei  ser  junior. 

Feldwebels:  Schön  #,  Januszewsky  O»  Bednarzuk  #;  Cor- 
porate:  Gr  inas  tal  O,  Matinsky0,  Mizenga,  Malsky,  Gorinsky. 
Javorsky;  Gefreiter  Ivan  0;  Gemeine:  Dorner  O»  RambaczO» 
Madura  0>  PiontekO»I',al£omaO>KubiczO»  BoganofskyO» 
Josebanek,  Budner,  Wernitz;  Tambour  Kloda  Q. 
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7.  Jiger-Bataillon. 

Major  Vogel. 

Patrouillefübrer:  Raninger  O  >  RusitzkaO»  Bruckmaser0, 
Hussmann,  W  a  1 1  o  s  c  h ,  Franz,  Huber,  Frank;  Unterjäger :  B  e  r- 
nauerO»  SchaffprO»  MinkaO»  Nossek  0,  Birnbaumer, 
Walysky,  Bernauer,  Vorringer,  Schaffer,  Wallisky;  Ge- 
meine: Reichard  OiBumpe^jKossler  O.Spiegel  O»  Schnei- 
der O»  Mandelburgcr  0,  Fuchs0,  Brumbauer  0,  Schütz  Q, 
StamingerO»  Heider  O»  Eibel  0>Bau>ngerO>Scheidl  Q, 
Klaminger,  Inselbacher,  Kalcz,  Weidinger,  Steinbeck, 
Günthner,  Reichard,  Leitner,  Pichler,  Zeiner,  Krondl, 
Paumgarten,  Hummer,  Steinbach. 

2.  Steiriscbes  Schützen-Bataillon. 

Major  Boeheim;  Hauptleute:  Graf  Auersperg,  Sternfeld;  Ober- 
lieutenants: Rother,  Ball  an,  Hussär ;  Lieutenants:  Tranj  ek,  Stein- 
bock. 

Oberjäger  Augenthaler;  Unterjäger :  Schubert  0,  R a a b  Q , 
Brada#,  Hermannsdorfer  0,  Krutky  O  »  Ecker,  Schierer. 
Portugal,  Hartnagel,  Schmutz;  Patrouillefübrer:  Kuder  O,  Jan- 
ka,  Hanus,  Spautal,Kutschar,  Schlägel,  Diernbock,Fener: 
Schützen:  Schlögel  O»  Balzarek  O»  Flach  Q>,  Mattes  O»  Dem- 
mel  O»  Reppan  O,  Grünwald,  Hausner,  Wallner,  Kudler. 
Spantil,  Mayer,  Krale,  Hanitsch,  Dörfler,  Walich,  Kersch- 
baum, Schatter,  Lischka,  Dollan,  Hettenkofer,  Hengsber- 
ger, Kops  a,  Schmidt,  Hahnl,Gerlis  chni  gg. 

Szloiner  Grenz-Regiment  Nr.  4. 
Gemeine:  Terenchich  O»  Skertich  O- 

Warasdiner  St.  Georger  Grenz-Reglment  Nr.  6. 

Major  Tursky;  Hauptleute:  Baron  Lippe,  Nickerl,  Kotzy; 
Oberlieutenants:  Maschek,  Nagyaitai,  Cutwarich;  Lieutenants: 
Puskarich,  Rogulia. 

Feldwebel  Gerba;  Unterarzt  Mandl;  Corporate:  Kowacevic. 
Czumecoviö,  KosarO»  Wraness  O»  Kossier0;  Gefreiter  Ko- 
p  r  e  c  z  O  !  Gemeiner  S  o  s  t  a  r  i  c. 
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1.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10. 
Oberst  Baron  Jelacic;  Oberlieutenants:  Dmitrovich,  Krugul- 
jacz. 

Feldwebel  Z  u  z  i  c  O  ?  Corporale  :  B  o  g  o  e  w  i  c ,  Herzig,  Hodaly, 
Milejenovich  Q,  VorkapiS  O,  Cacic,  Prazic  O»  StoicO?  Ge- 
freite: Kardas,  Noskovich;  Schützen:  Davoria,  Stoikovich  O» 
Jerkovic,RaisicO?  Gemeine :  K  rasuly  a,  Lon  car  e  vic,  Bab  icO, 
Encic,  Mutlic,  Beliöic,  Wranjesevic,  Ivanic,  Davoria,  Ger- 
besa, Benak,  Aidinovic,  Stekovie,  Bodlovic,  Devic.Oro- 
b  a  b  i  c. 

Romanen-Banater-Grenz-Regimcnt  Nr.  13. 
Hauptmann  Csössa. 

Feldwebel  Balla  Oi  Coporale:  Roschu0,  KerraO?  Gemeiner 
Pascha  0. 

Illyriscb-Banater-Grenz-Regiment  Nr.  18. 

Oberlieutenants:  Scheraviza,  lionisarevich. 

Corporale:  Jankovick  O»  Boschniak;  Gefreite:  CzervenyO? 
Stoikovich  O*  Rogacz  O.  Babba,  N  i  col  Ij  e  vie  h ;  Gemeine:  Bal- 
lan  O»  Reitsch  O»  Ognianovich,  Maxo,  Baumann,  Braila, 
Stamatovich,StankovOjPoppa»  Schütte  1. 

Boynebarg-,  später  GH.  Toscana-Dragoner. 
Oberstlieutenant  Graf  Vetter. 

Vom  GeneraMluariiermeisterstabe  sammt  dessen  Zugelheillen. 

Die  Obersten:  Pf  anzeltern,  Nagy  und  Schiller;  Major  v.  Ram- 
min g ;  Oberlieutenants :  K  o  r  f  f ,  v.  G  ö  r  tz ,  v.  Bartels. 

Zugetheilt :  Oberlieutenant  Günther  vom  Infanterie-Regimente  Nr.  14, 
Oberlieatenant  Kopfinger  vom  Infanterie-Regimente  Nr.  54. 

Vom  Ingenieur-Corps. 

Oberst  Baron  Schauroth;  Oberstlieutcnant  Kautz  v.  Eulenthal ; 
Majors:  Baron Rzikowski,  v.Dobr zisch;  Hauptleuto:  Rado,  v.Szent- 
Martony,  Möring,  Swiatkiewicz,  Rozwadowski,  Bujano- 
vich,  Grafßelrupt,  Thormann,  H  e  n  tzi  v.  A  rt  hu  r  m;  Obcrlieute- 
nants:  v.  Hermann,  Mossig,  v.  Deesi,  Vögeli,  Holzkalb,  For- 
kant, Weiss  v.  Schleussenburg. 

17 
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Von  der  Artillerie. 

Oberstlieutenants:  Hofbauer  v.  Bauernfeld;  Major  Trnka; 
Hauptleute:  Nigl,  Kunert  v.  Kunertsfeld,  Ludwig  Muller,  Zeh- 
ner v.  Riesenwald,  Walluscheg  v.  Wallfeld,  Kober,  Lahr, 
Hoffmann,  Ekl;  Oberlieutenants:  Musik,  Kik,  Pilsak  v.  Wellenau, 
Hellriegel,  Schubert,  Doleschall,  Leithner,  Rebich,Neu- 
wirth,  Paulizza,  Tittelbach,  Hasenböck,  VVaxa,  Joseph  Hof  f- 
mann;  Unterlieutenants:  Neubauer,  Huna,  Halla,  Trübaczek, 
Weinhara,  Hammerschmid,  Woxel. 

Bombardier-Corps. 

Oberfeuerwerker:  Mihalek  O»  Bruna  0,  Richter  O»  Röhn  O» 
Schmidt  O»  Seeliger  O»  Wolleritsch  O»  Wokalitsch  O»  Mla- 
dek  O*  Störmer,  Mitterbacher,  Demuth;  Feuerwerker:  Woka- 
litsch O,  Kieslich  O»  Zeilinger  O»  Leeb  O»  Fialla  Q,  Wat- 
trich,  Hofmann;  Bombardier-Cadeten :  Wohanka  Q,  Hummer  O» 
Mikschik  Q,  Höfflinger  O»  Wankowitz  0,  Avian  0,  Schlög- 
gelO>  Moser  O»  ReischerO»  Dwo  rzatschek  O  >  Mann  Ot 
Pittner  O»  Jauerik  O»  RoudolfO>^urlro»  Schmidt,  Strn ad, 
Mark,  Engelmann,  Dietrich,  Heischer,  Wasch ka,  Zöchling, 
Reinholz,  Diesl,  ßaumann,  Dworzazek,  Kierndorfer,  Afflen- 
zer, Dellaboni,  Mann,  Ruschizka,  Wittrich,  Holly,  Täuber, 
Sunkovitz,  Karrn,  Fischer,  Schwab,  Tomaschek,  Wahn,  Ru- 
dalofsky,  Kuzz,  Baudisch,  Meilion,  Frank,  B  6hm,  Gotwald, 
Killian,  Blümel,  Hugersberger,  Griessman n,  Rap prich,  Kol- 
letzky,  Zauernig,  Patz,  Bittner,  Rudolf,  Cadet  v.  Franken  0. 

Raketen-Corps. 

Oberlieutenant  Müller. 

Oberfeuerwerker:  Carl  Nawratil  #,  Radda  Q,  Sumbrato- 
vich  0;  Corporal  Arnold  0:  Vormeister:  Häusler  O*  Staubriegel. 

Oberraketeur :  Kühtreiber  O,  Miserka  O»  Strasser  O»  Dorn- 
stauder O»  Seidelhuber  O»  Brenner  O?  Unterraketeur  König  O 

2.  Artillerie-Regiment. 

Corporale:  Czerwcniak  0,  Humer  #,  Hochmayer  0,  Uli- 
ram©, Kleinert  O,  Sante  O»  Seidl  O»  Buresch  O»  Hanek  O, 
Reichenwallner,  Tauscher,  Wonta,  Eh art,  Czerwenka,  Gru- 
ber, Zierl,  Donatzer,  Swoboda,  Moser,  Muth  Q»  Petterle  Q> 
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Peutler  O»  Knezernak  O»  Schmidt  O»  Schregenauer;  Kano- 
niere: Premm  0,  EntingerO»  Hinterlehner  O*  Fasching  O» 
Weindl  O»  Holzgethan  O»  Moser  O»  Tschasche  O»  Nowak  O» 
Hosner  O»  Brandstatter  0,  lser0,  Muth  0,  Peterle  0, 
Fritsch0,  KnizernakQ,  Prager,  Dollhofer,  Lunzer,  Sie- 
gel, Smolik,  Semler,  Bärnkopf,  Siegler,  Endler,  Blaha, 
Kuczenarz,  Spanier,  Buri an,  Postel,  Dudek,  Lei thn er,  Schmie- 
rer, Swoboda,  Leniak,  Kubit,  Paneck,  Saitz,  Klarabauer, 
Mazanetz,  Hergeth,  Unzeitig,  Swoboda,  Rossmeisl,  Ham- 
mel, Howarz,  Desch,  Schmiderer,  Eisenhuth,  Peutler,  Petz, 
Hauschka,  Pangert,  Bartisch,  Kleiner,  Kitzberger,  Schiller, 
Noebauer,  Rosenberger,  Tulschker,  Leitgeb,  Genger. 

3.  Artillerie-Regiment. 

Corporate :  K n i s c h  0 ,  Schmidt  0,  Pensl  O »  Buchtal  0  O > 
Blaschke0,  Chladufka,  Hainisch,  Gallenbauer O»  Rücker; 
Kanoniere:  Zaklokal  #,  Kuhn  #  ,  Woller0,  Moser0,  PatryO» 
Chmela  Hess  O*  Päd ianerO»  Schi nzlO»  Wie zekO,  Przi- 
dal,  Hozhalek  O»  Urban  O»  Schmidt  O»  Hirsch  mann,  Tuge- 
mann,  Simla,  Schwarz,  Zugler,  Henkel,  Widenko,  Schlechta, 
Ettel,  Wetschek,  Winsky,  Richter,  Drössler,  Solnitzky, 
Hlawa,  Przidal  O«  Paweleck  0,  Nedbal,  Danezefsky, 
Hrkoschka,  Dittrich,  Press,  Schnoutka,  Brath ,  Wacorze, 
Inselschlager,  Petrina,  Globiack.Burak,  Dubas. 

4.  Artillerie-Regimeot. 

Corpora!«:  Solla  O»  Masoprot  O,  Cynowetz,  Rotter,  Foi- 
ker,  Birnbaum,  Hamoczay,Judnitsch,  Salier,  Walter;  Kano- 
niere: Fellinger  #  ,  Edtberger0,  Morafsky0,  Swoboda  0, 
HauserO»  BlechaczekO»  Suponschitz  O»  Saboti  Q,  Tichy, 
Gense,  Gselmann,  Jellinek,  Arch,  Bauor,  Pail,  Zölly,  Eich- 
thaler,  Flechel,  Jakubof,  Schramm,  Schäffer,  Niemetz, 
Philipp,  Hintzinger,  Serscha,  Ehmann,Antzinger,  Blesak, 
Godetz,  Pusching. 

Flottillen-Corps. 

Hatiptraaun  Baumruoker. 

Feldwebel  Zach;  Corporal  Tuscher;  Matrosen:  Ortbauer  O» 
Fritz,  Wallian,  Worndl,  Schlaf,  Figurak;  Gemeine:  Gasten- 
auer©, Späth  0,  Schwedof  O- 

17  • 
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Pionnier-Corps. 

Major  S c h a c k ;  Hauptleute :  Czermak,  Hauska;  Oberlieutenante : 
Leidl,  Kegeln,  Grasern,  Markel;  Lieutenante:  Stefan,  Braun, 
Krugern. 

Qua-Feldwebel  Bock  0;  Corporale :  T e x t o r  0  O»  Pfeiffer  #, 
Müller0,  OlbrichO»  Schäffer,  Treibl0,  StraubO»  Schiff- 
leitner,  Kiba,  Schneider. 

Oberziinmerleute :  Vorbach 0,  Kreil0;  Oberpionniere :  F r i t z 0, 
Eishold0,  Bauer0,  Kowitz  O,  Unzeitig  O»  Kauba,  Dohnal, 
Hanigel,  Rzezarecz,  Höllmüller,  Skatzel,  Rieger,  Uher, 
Dumniak;  Unterpionniere :  Kramsel0,  Losleben0,  Kaminsky0, 
Zepnik  O»  Kraut  O»  Stellmak,  Bialakofsky,  S ch nu tzinge r , 
Meschek,  Wiecha,  Ilagerbauer,  Tetzel,  Unger,  Grunner, 
Moschniczka,  Knebel,  Pausch,  Fandy,  Weingartsberger, 
Trümmel,  Russo,  Zemsauer,  Rudzenko,  Rohrbock,  Kutter, 
Schinke,  Langweber;  Unterzimmerleute :  Nowak.  Hrabal. 

Sappeur-Corps. 

Hauptleute:  Giesel,  Tuszek. 

Sappl  uhrer:  Schnaubelt  #,  Buresch  #,  Sparovitz  0. 

Obersappeur:  Schönbeck  O;  Alteappeure:  Hoschcck0,  Schal- 
lamia  0,  Gürlich  0,  CzernyO^JawotzkaOi^enediczitz, 
Schönbeck,  Shiepil,  Lowa,  Bastinetz,  Maly;  Jungsappeure : 
Rath  0,  Pandel  0,  Schölle  0,  Hralla  0,  Hoffmann  0, 
Fritz0,  Schmidt  O,  Meisel  0,  Bartinetz  O»  Eder,Dinjo, 
Sallon,  Z hiller,  Grün widl,Dadi8,  Hermann. 

Mineur-  Corps. 

Major  Fleckhammer;  Hauptleute :  Otdermath,Beck;  Ober- 
lieutcnants :  Banofsky,  Bartl. 

Mineurmeister :  Wanke  0,  Schleyer^  ;  Minenfuhrer :  Weber  f, 
Owessny  O»  Ehnert  0,  Reif  #,  Speckner  0. 

Obermineure:  Schandl,  Nittmann,  Spiesberger,  Koczi- 
schek;  Altmineure:  Respaletz,  Tagsch,  Twrznik;  Jungmineuro: 
Spazil  O»  Labonknek  O»  Robek,  Szlepuzka  Q>,  Le  ttinger , 
Zöhrer,  Lamperta,  Schneiderle,  Mrwa,  Goger,  Jaschke, 
Jarrek,  Bioschütz,  Stolzar. 
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Sanitäts-Bataillon. 

Gemeine:  Makowy  Q,  Peisgo  O»  Bennesch,  Benedek. 

K.  K.  Kriegs-Marine. 

Feldmarschall-Lieutenant,  Vice-Admiral  v.  D  a  h  1  e  r  u  p ,  Marine-Com- 
mandant. 

Fregatten-Capitäns :  Baron Bourguignon,  Graf C a rolyi,  Fautz, 
Baron  Lewartowsky;  Corvetten-Capitäns :  Scopinich,v.  Wüllers- 
dorf,  Preu;  Schiffs-Lieutenant  Graf  II  a  d  i  k ;  Fregatten-Lieutenants :  L  i  t- 
trow,Hruschka;  Schiffs-Fähnrich  F a b e r. 

Marine-Cadeten :  Lindner,  Ebcrle,  Solderer,  Kern,  Guar- 
dian, Farabocchio  0;  Matrosen:  ColuriQ,  JureschO»  R°- 
setti  O;  Bootsmann  Marin i  0,  Quartiermeister  Zetto  O- 

Marine-Artillerie. 

Feuerwerker  Fickerment  #  O*  Feldwebel  Gotisch  O- 

Marine-Infanterie. 

Major  v.  Uieysky. 

Maschinen-Personal. 

Maschinenmeister  I.  Classe  D  o  e  t  s  c  h ,  kleine  goldene  Civil- Verdienst- 
Medaille. 


Verlust  an  Offieieren  und  Mannschaft  bei  der  Cernirung  und 

Belagerung  Venedigs. 

Im  Gefechte  bei  Conche. 

(Ausfall  der  Venetiaoer  am  21.  Mir»  1849.) 

Prinz  Emil  Infanterie-Regiment  Nr.  54.  To  dt:  1  Mann;  verwundet: 
3  Mann. 

Gpfundige  Fussbatterie  Nr.  19.  Verwundet:  1  Mann. 

Total-Verlust. 
Todt:  1  Mann;  verwundet:  4  Mann. 
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Bei  der  Belagerung  von  Malghera. 

(Vom  tS.  April  bis  28.  Mai  1849.) 

Graf  Mazzuchelli-Infanterie  Nr.  10.  Landwehr-Bat  Todt:3Mann; 
verwundet:  1  Officier,  13  ManR. 

Schönhals-Infanterie  Nr.  29.  Landwehr-Bat.  To  dt:  6  Mann;  ver- 
wundet: 16  Mann. 

Koudelka-Infanterie  Nr.  40.  T  o  d  t :  Lieutenant  N  i  e  l  n  e  r ,  6  Mann ; 
verwundet:  Oberlieutenant  J o n a k ,  Unterchirurg  K o r n f e  1  d ,  35  Mann. 

Prinz  Emil-Infanterie  Nr.  54.  Tod t:  11  Mann;  verwundet:  7 Mann. 

Baron  Haynau-Infanterie  Nr.  57.  To  dt:  Unterlieutenants  Joh.  Bapt. 
Kögler,  Johann  Poppauer,  10  Mann;  verwundet:  Hauptleute  Wil- 
helm Van  Roy  und  Wilhelm  Peneke,  Unterlieutenant  Johann  S  e  i  t  s , 
17  Mann. 

GH. Baaden-Infanterie Nr. 59.  T o d t :  11  Mann ;verwundet:38 Mann. 
Jäger-Bataillon  Nr.  7.   Todt:  6  Mann;  verwundet:  1  Officier, 
6  Mann. 

Steirisches  Schützen-Bataillon  Nr.  2.  Todt:  3  Mann;  verwundet: 
17  Mann;  vermisst:  11  Mann. 

1.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  10.  Todt:  Unterlieutenant  Stefan  Riza, 
3  Mann ;  verwundet:  Unterlieutenant  Johann  K n e i s e  1 ,  9  Mann. 

2.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  11.   Todt:  1  Mann;  verwundet: 

3  Mann. 

Romanen-Banater-Grenz-Regiment  Nr.  13.  Todt:  Unterlieutenant 
Barbutz,  4  Mann;  verwundet:  10  Mann. 

Illyri8ch-Banater-Grenz-Regimcnt  Nr.  1 8.  T  o  d  t :  6  Mann ;  v  e  r  w  u  n- 
det:  20  Mann. 

Bombardier-Corps.  Todt:  4  Mann ;  verwundet:  1  Mann. 

2.  Artillerie-Regiment.  Todt:  9  Mann;  verwundet:  10  Mann. 

3.  Artillerie-Regiment.  Todt:  7  Mann ;  verwundet:  11  Mann. 

4.  Artillerie-Regiment.  Todt:  Oberlieutenant  Johann  Hauschka, 

4  Mann;  verwundet:  5  Mann;  vermisst:  6  Mann. 

Raketen-Batterie  Nr.  8.  Todt:  1  Mann. 
Sappeur-Corps.  Todt:  1  Mann ;  verwundet:  5  Mann. 
Mineur-Corps.  Todt:  1  Mann ;  verwundet:  3  Mann. 
Fuhrwesens-Corps.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  1  Mann. 
Sanitäts-Compagnie.  Todt:  1  Mann. 
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Total- Verlust  bei  der  Belagerung  von  Malghera. 

Todt:  6  Officiere,  99  Mann ;  verwundet :  7  Officiere,  229  Mann; 
vermisst:  17  Mann. 


Bei  dem  Angriffe  auT  Venedig. 

(Vom  28.  Mai  bis  24.  August  1849.) 

Mazzuchelli-Infanterie  Nr.  18.  Todt:  17  Mann;  verwundet: 
27  Mann. 

Schönhals-lnfanterie  Nr.  29.  Todt:  6  Mann;  verwundet:  Ober- 
lieutenant Ritter  v.  Leiner,  11  Mann;  vermisst  1  Mann. 

Koudelka-lnlanterie  Nr.  40.  Todt:  Hauptmann  Brüll,  15  Mann; 
verwundet:  Hauptmann  Haigenwälder,  Oberlieutenant  Mihalek, 
34  Mann. 

Prinz  Hohenlohe-Infanterie-Regiment  Nr.  17.  Todt:  Oberst  Fürst 
Bentheim. 

GH.  Baaden-Infanterie  Nr.  59.  Todt:  18  Mann;  verwundet: 
49  Mann. 

Steirisches  Schützen-Bataillon  Nr.  2.  Todt:  5  Mann;  verwundet: 
9  Mann. 

2.  Artillerie-Regiment.  Todt:  11  Mann;  verwundet:  Oberlieute- 
nants Joseph  Demuth,  Hellriegel,  Wellenau,  9  Mann. 

3.  Artillerie-Regiment.  Todt:  2  Mann;  verwundet:  7  Mann. 

4.  Artillerie-Regiment.  Todt:  9  Mann;  verwundet:  10  Mann. 
Bombardier-Corps.  Todt:  4  Mann;  verwundet:  5  Mann. 
Raketen-Corps.  Todt:  1  Mann. 

Sappeur-Corps.  Todt:  1  Mann. 
Mineur-Corps.  Verwundet:  1  Mann. 
Pionnier-Corps.  Todt:  2  Mann;  verwundet:  2  Mann. 
Fuhrwesens-Corps.  Todt:  1  Mann. 

Total- Verlust  bei  der  Belagerung  Venedigs. 
Todt:  1  Stabsofficier,  1  Oberofficier,  92  Mann  ;verwundet:6  Offi- 
ciere, 164  Mann;  vermisst:  1  Mann. 
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Im  Gerechte  bei  Torre  di  Caligo. 

(19.  Mai  1849.)  N 
Warasdiner  St.  Georger-Grenz-Rcgiuient.  Verwundet:' 2  Mann. 


Bei  der  Recognoscirung  und  dem  Angriffe  auf  Brondolo. 

(Vom  31.  Mai  bis  3.  Juli.) 
Prinz  Emil-Infanterie  Nr.  54.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  3 Mann. 
Baron  Haynau-Infanterie  Nr.  57.  Todt:  3  Mann;  verwundet: 
5  Mann;  vermisst:  1  Mann. 

Jäger-Bataillon  Nr.  7.  T o d t :  9  Mann ;  verwundet:  6  Mann. 
2.  Banal-Grenz-Regiment  Nr.  11.  Todt:  1  Mann. 
Pionnier-Corps.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  6  Mann. 
Ingenieur-Corps.  Todt:  Hauptmann  C  z  i  r  k  a. 
Matrosen-Corps.  Todt:  1  Mann;  verwundet:  1  Mann. 

Total-Verlust. 

Todt:  1  Officier,  16  Mann;  v er w u n d e t :  21  Mann :  vermisst: 
1  Mann. 


Im  Gefechte  bei  Calcinara. 

(Den  1.  August.) 

Grossfürst  Constantin-Infanterie  Nr.  18.  Todt:  8  Mann;  verwun- 
det: 4  Mann;  vermisst:  4  Mann. 


Im  Gefechte  bei  Cavallino. 

(Den  2.  August.) 
St. Georger-Grenz-Regiment  Nr. 6.  Verwundet:  3 Mann. 


Total-Verlust  des  II.  Armee-Reserve-Corps  vnn  Anfange  November  1848  bis  Ende 

Aupst  1819. 

Todt:  1  Stabsofficier,  8  Oberofficiere,  207  Mann;  verwundet: 
12  Oberofficiere,  425  Mann;  vermisst:  23  Mann. 

Total-Summe: 

21  Oberofficiere,  655  Mann.    Zusammen:  676  Mann. 
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